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« 

Tn 

Dr.  Willielm  Prefer. 


Als  der  Kampf  swilciheii  Kaisertihnm  und  Papettbum  unter  Ludwig 
dem  Baier  von  neuem  entbrannte,  fand  er  vertoderte  VerfiÜtaiiBae  tot, 
unter  deren  ESufliias  er  ebe  neue  und  weil  in  die  Zukunft  reiohende 

Bedeutung  gewann. 

In  dem  culturreichston  Lande  Europas,  in  Italien,  mussten  die  Er- 
folge in  den  KiuujifL'n  um  dio  bürt^crliclie  Freiheit  uotli wendig  auch  neue 
Ansichten  über  die  Natur  des  bürgerlichen  Geuieinwesons  hervorrufen, 
und  dieaekonntonnm  ao  leiditer  m  The<»ien  ncsh  anBgeatalten,  ab  ee,  wie 
daa  BlOlien  der  Sdiolaatik  beweis^  ntgkdoh  in  der  Zeit  lag,  daa  Bestehende 
an  den  Oeeetsen  der  Yennmft  in  meRseai  und  auf  die  Frindpien  der 
Dinge  zurückzugeheiL  Es  sind  Italiener,  Thomas  Aquin,  Dante,  Marsilius 
von  Padua,  welche,  wenn  auch  von  verschiedenen  Gesichtspunkten  au«i. 
die  Natur  des  inensrldichen  Gemeiuweeens  zum  Gegenstande  tiefgehender 
theoretischer  Erörterungen  machten. 

In  der  Kirche  war,  ab  sie  die  Höhe  ihrer  weltlichen  Macht  erreicht 
hatte,  das  Bewuastsein  ihres  wahren  Berufes  doch  nicht  erloschen.  Im 
Gegensatse  su  der  verweltiichten  Hiwarchie  sahen  anfangs  die  Bettelordem 
sowie  die  Anhänger  der  Hyaäk  daa  Ideal  christlicher  Vollkommenhdt  in  der 
höchsten  Weltverlftugnung  und  Armnth  und  im  Dienste  der  liebe.  Die 
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Franziskaner  oder  Minoriten  glaubten  dieses  Ideal  zum  Theil  in  einer 
Ai]£Pa88ung  ihrer  Regel  vorgezeichnet,  nach  welcher  die  Ordensglieder  auf 
jeden  gemeinsamen  und  besonderen  Besitz  verzichteten.  Nur  den  niässigsten 
Nieswbrauch  der  irdisrlien  Dinge  wollten  sie  haben,  den  üeaitz  der  ihnen 
geschenkten  Güter  trugen  sie  dem  Pupstu  auf.  Verticbiedene  Päpste  hatten 
die  B^l  in  diesem  Sinne  bestätigt,  ah  Johann  XXIL  ihr  dne  andere 
Bentimg  gab.  Der  ganze  Orden  vurde  darüber  hn  tiefsten  aufgeregt^ 
und  hei  dem  stttliehen  Enute,  der  in  vielen  Gliedern  des  Ordans  waltete^ 
imd  bei  der  rückaichtdosen  und  kühneu  Entschlossenheit  ihres  Generals 
Michael  von  Cacsena  —  er  war  eines  Bauern  Sohn  aus  einem  Dorfe  bei 
Caesena  in  Italien')  —  war  der  Orden  liald  in'  offenem  Aufruhr  widor 
den  pr»[)stli(hen  Stuhl.  Es  war  dies  um  diesellx'  Zeit,  als  Ludwig  der 
Baier  in  seinen  Streit  mit  dem  Papste  eingetreten  war. 

Deutschland  bot,  seit  es  seine  politiadie  Vorheirsdiaft  im  Abendlaade 
eingebftaat  hatte,  ftnsserlich  das  Bild  grosser  Yerwimmg  und  Zerriasen- 
heit,  aber  es  barg  in  rieh  noch  eine  Ffille  an&trebender  Krftfte.  Sein 
Bürgorthum  strebte  dem  Vorbild  der  italienischen  Republiken  nach,  und 
wurde  die  Hauptstiitte  der  nationalen  Cultur  und  des  nationalen  Lebens. 
In  seiner  Ordensgeistlichkeit  war  es  bereits  mit  Erfolg  in  die  Schule  der 
in  Frankreich  blidienden  Scholastik  getreten  und  eben  jetzt  entfaltete 
sich  in  Duutöchlaud  auch  eine  theologische  Wissenschaft  von  eigenem  na- 
tionalen Gepräge,  die  ihre  deutsche  Art  sugleich  dadurch  bekundete,  dass 
sie  ihre  Lehren  in  der  Sprache  des  Volkes  Torfarng.  Nicht  minder  aeigt 
die  deutsche  Kunst  dieser  Zeit  einen  grossartig  aufstrebendsa  Sinn.  Da- 
neben war  das  nationale  Gefühl,  seit  Deutschland  nicht  mehr  herrschte^ 
sondern  eingeengt  war  durch  das  erstarkende  Frankreich  und  die  poli- 
tische Partemalane  des  Papsttluuiis  für  die  letztere  Macht,  rmiitindlicher, 
reizbarer  gewurden.  In  dieser  Zeit  wurile  Ludwig  der  Baier  König  des 
deutschen  Reichs.  Ein  Fürst,  thätig  und  zu  kühnen  Unternehmungen 
geneigt,  ideal  genug,  um  audi  Aussexgewdhnlichea  ins  Werk  au  setaen  und 
yim  jener  aBhen  Geeduneidigkeit,  veldie  ein  Herrscher  bedurfte  in  Zeiten, 


1)  Sd^  CburamoDtiiM,  Cmkom  arbu  bist,  libri  XVI  (bU  IMO)  Lo^d.  Bftt.  L.  XII.  f..l02i 
Tklit  hoc  tanfon  MfbnM  auMilmi  Cmnm  Fir.HielHiliMa(MiiriilliiMnim  n  ratic«  fiMn 
Vwmnm  ntm  te  vilh  Kdi  ifri  OmmmUi  sm  fimoI  ab  ütbt  «te. 
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wo  die  widerstreitendsten  Bestrebnngen  das  Reich  verwirrten,  und  die  f 
rohest«)  Selbstsucht  (He  Vcirtrage  der  Treue  jeden  Augenblick  wieder  löste.  ^ 

Weil  Ludwig  für  scme  Wahl  durch  die  Mehrzahl  der  Kurfüi-sten  die 
Bestätigung  des  Papstes  nicht  nachsuchte,  so  wurde  er  1324  mit  dein 
Bune^  alle  G^einweMo,  die  m  ibm  halten  wfiiden,  mit  dem  Interdikte 
belegt  Die  EntechloaBeidieit^  mit  welcher  I^dwig  den  Kampf  aiifaahm,  f&hrte 
ihm  die  bedeutendsten  miter  den  IdrcUichen  Gegnern  des  Papstee  so. 
Marsilius  von  Padua  und  Johann  von  Jandun  kamen  aus  Paris,  wo  töne 
sie  bei  der  Verbindung  des  Hofes  mit  dem  Papste  kein  Raum  mehr  war; 
aus  Avignou  tlüchtet.en  die  dort  in  Haft  gehaltenen  Führer  der  strengen 
Mmontt'a:  Michael  von  Caesena,  Wilhclui  Occam  und  Bonagratia  von 
Bergamo  zu  ihm.  Marsilius  überbrachte  die  von  ihm  unter  Mitwirkung 
des  Johumes  von  Jandim  Terfimte  Schrift  IMensor  pads,  die  er  noch  in  t 
Paris  fikr  den  dentsdiea  König  gesehrieben  hatte.  Sie  enthielt  Gnmd*  | 
Sätze,  welche  eine  völlige  Umwandlung  der  Kirche  bedeuteten.  Ludwig 
führte  die  Ideen  dieser  Männer  ohne  viel  Zögern  als  eine  willkommene 
Hilfe  in  den  Kampf  fOr  seine  Rechte  mit  hinein.  ' 

Grundsätze  der  theologischen  Qegnw  der  Päpste. 

Wir  suchen  zuerst  einen  Ueberblick  über  die  Grunds&tze  zu  gewinnen^ 
welche  der  V'ertheidigong  der  Unabhängigkeit  der  welthchen  Gewalt 
dienen  sollten. 

1.  Schon  in  der  Zeit  Heinrichs  IV.  wurde  die  Unabhängigkeit  der 
welthchen  Gewalt  auf  göttliche  Anordnung  zurück  geführt')  und  die  Be- 
sdilflase  des  Jahres  1338  zu  Rense  nndFrankfiirt  sind  nur  die  reidisrechtliehe 
Festsetaning  eoner  oft  aniqiesprodienen  Wahrheit  Die  K&mpfo  der  auf 
Konrich  IV.  folgendoi  Jahihnnderto  brachten  es  mit  sich,  dsss  die  an- 


1)  Htiwich  IV.  an  Gregor  VII.  i07«i:  idcoqu  et  in  ipnni  ngitm  potctUtem  wbia  »  Dao  co*- 
flmun  mrgm  «oa  tlnmlstl,  quo  to  noMi  Mhm  mm  m  niiMuti,  quii  noi  s  to  icgnan 

acceperimns,  qua»!  in  tua  et  non  in  Dei  manu  tit  ref;nam  re)  impeiiun;  quam  Dominu»  no^it^r 
Jesu  CbrtilM  dm  ad  regnam,  te  aatem  non  voeavit  ad  laccrdotinm.  iBrano  De  b«llo  Sazonico 
tf,  PMte  Mm.  Seript  ?.) 

Walranins  De  nnitate  ecciesiae  e(r.:  Idc«  jaxta  qaod  «apra  dictum  est  ex  verbis  Gelasii 
PnpM,  ordinata  est  a  Deo  «icat  aacrata  Pontificam  auctoritai  ita  et  rrgalis  potestas,  at 
ChMiMi  laperatorea  pro  aetcma  vit»  fitdigerent  pontifieiboa.  «t  paatiflcca  pro  temporaliam 
flura  lann  inpciinlibu  «tcnatar  dkperitionibu  (Fnbar.  Oam.  nr.  mipt  ad.  1000  t  192) 


Dlgitlzed  by  Google 


6 

fangs  nur  geschichtlich  geführten  Beweise  durch  Theorien  über  das  Wesen 
des  Staates  ergänzt  wurden.  Keine  Schrift  des  geeammten  Mittelalters 
ftber  dimen  Oegenatand  reicht  hinriditlicli  der  Nenhdit  der  Gedanken, 
der  F<dlgerkiitigknt  in  der  DurnhfftTimng  und  der  weittragenden  Ergeb- 
nisM  iläer  Stee  an  den  Defensor  pads.  In  seiner  Theorie  apiegelt  sich 
der  demokratische  Geist  der  italienischen  Republiken.  Biv  gesetzgebende 
Gewalt  mht  bei  der  (lesammtheit  der  Bürger.  Der  Zweck,  zu  dem  sie 
geübt  wird,  ist  iiicht  bloss  die  zeitliclie  sondern  aiich  die  ewige  Wohlfahrt 
aller.  Das  "Wahlfüratenthuin  und  alle  übrigen  Aeniter  haben  ihren  Kechts- 
grund  allein  in  dem  Willen  und  der  Wahl  der  Wählenden  und  bedürÜBn 
keoaer  andern  BeetiUigang.  Alle  Gewalt  in  intiechen  Dingen  Oberhaupt 
ruht  auf  dieeem  Reditf^;nmde. 

2)  Die  Kehrseite  dieser  SUee  ist,  dass  der  Papst  aus  göttlichem 
Rechte  keine  weltliche  Herrschaft  hat^  Wo  er  eine  solche  besitzt,  da  be- 
ruht sie  aufUcbertragimg  durch  den  weltlichen  Gesetzgeber.  Seit  Heinrich  IV. 
hatten  die  Vcrtheidiger  der  weltlichen  Macht  behauptet,  da.ss  der  Papst 
nur  eine  Gewalt  in  geistlichen  Dingen  habe.  Marsilius  untersucht  das 
Wesen  dieser  Gewalt  und  stellt  den  Satz  auf:  die  Gewalt,  welche  Christus 
den  Priesteni  hinterUess,  beedirftnkt  sich  auf  die  VerkOndigung  seiner 
Lehre  und  die  Spendung  der  Sakramente*). 

Der  Kraft,  welche  in  den  genannten  gSttiidien  Gaben  liegt,  fögt 
das  Priesterthum  nichts  hinm,  auch  kann  es  davon  nichts  hinweg- 
nehnien^.  Gott  allein  ist  es,  welcher  das  Heil  dem  Menschen  zu- 
theilt.  und  er  tiieill  es  jedem  bussfertigen  Gläubigen  mit,  auch  wenn  der 
Priester  aus  Iirthum  oder  feindlicher  Absicht  es  versagt.  Damit  forderte 
Ifaimliw  einen  unmittelbaren  Zuftammeneeblns»  dee  Einseinen  mit  dae 
OfiEanbarung  und  beseitigte  die  Furcht  dass  die  Priestergewalt  vom  ewigen 
Leben  auBsdiliflesai  könne.  «Denn  alldn  Gott  wexss,  wem  die  Sfinde  su 
vergeben  und  zu  behalten  sei,  nicht  also  die  Kirche  oder  der  Priester, 

1 )  Defensur  PacU  II,  6.  bei  Ooldait  ftloBanUt  II.  SM 

2)  1.  c :  Si  tnne  igitnr  MlBtin  «tt  *b  in,  qu»e  non  manet  snpar  Olmi  qni  cmiit  ia  Christaoi, 
■ed  nper  iltsm  qni  bod  credit.  Ron  i^tar  postmodnm  per  »»cer<lot*m ,  cai  eondtetnr,  ab  in 

aeterna  lib«ratar,  a  qui\  lib-jratuH  est  j.im  per  dominutii  ei  quo  .üiit:  confitebor.    Solos  igitur 

Dens  horaioem  inUriu*  mondat  a  macnla  peoeati  et  a  debito  oeternae  pocnae  Mlvit  Ez 

dietb  itiiqH  HMtoiui  MtarlMitat,  nncbtrf  <FMr.  Lomk)  «KM  Btewdl,  »ppmC  liqatdob 
qaod  cnlpam  et  dcbitum  aetcrnnc  t]amnattoni->i  solns  Detij  prccttori  wa  poMÜtanli  remlttit 
ab^ne  opare  tacerdotia  praecrdenU  vel  ioterrenicnt«  tiiaui.  u.  a.  a.  0. 
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wer  es  auch  sei,  und  sei  es  der  r&inisdie  BiaclioC  Denn  jeder  derselben 
vermag  zeitweilig  zu  irren'). 

Wie  die  Amtsgewalt  auf  Wort  und  Sakrament  beschränkt  ist,  so  be- 
stimmt sie  sich  auch  weitw  geniäsB  der  Natur  dieser  Gnadenmittol,  d.  h.  sie 
verbreitet  die  Wahrlieit  nicht  mittelst  irdischer  Strafen  und  äusseren  Zwan- 
ges*). Auch  gegen  Ketzer  aollen  nach  Marsiliua  keine  äusseren  Strafen 
angewendet  werden«  aosser  wenn  sie  das  bflrgerliche  Gemeinwesen  dnrdi 
verbrecherische  Handlungen  sch&digem;  aber  dann  straft  dieses  und  nicht 
die  Kirche. 

Da  nun  alle  Amtsgewalt  in  Wort  und  Sakrament  ruht,  beiderlei 
Gnadenmittel  aber  allen  Aposteln  anvertraut  sind .  xmd  das  Recht  der 
Verwaltung  tlerselben  auf  die  l'resbyter  übergegangen  ist,  so  haben  alle 
Priester  gleiche  Amtsgewalt  und  steht  nach  göttlichem  Rechte  keiner 
höher  als  der  andere^).  Auch  hat  weder  einer  allein  noch  haben  alle 
ansanimem  das  Redit  m  excommimiciren,  sondern  dieses  Recht  ist  bei 
der  ganien  gUlnbigen  Gemeinde  oder  deren  Vertretnng,  wenn  gleich  es 
nicht  anageübt  werden^  soll  ohne  den  Beirath  und  durch  den  Mund  der 
Priester.  Marsilius  begründet  dies  vornehmlich  von  dem  Bedärfiiiss  des 
bürgerlichen  Gememwesens  am*). 

l)  1.  c.  QooolUl  MlwDms  ttt,  qni  non  potest  ignormre,  qnibu«  r"raiu»n<lurn  et  quibns  retinendnm 
■it  p«cc»tiiiB.  ei  tStm  qai  afbetiane  ptmnn  neqoe  raovetar  ncquu  juJicat  qacnqam  iiyaste. 
NOO  fie  antem  ecdcda  tin  «wanka  quicanqne,  üt  iU«  attHlllHHUin  «piMOpm.  PotMt  «Bim 
Ipmtm  qoUibet  «mn  «paadoiM,  vel  iaelinui  »KietiOM  pwm»  «to. 

S)  ef.  L  e.  ir,  10  n.  a.  a 

3)  1.  c.  II,  13:  HuiiL'  f^itioMMB  HHrilrtrtllli  char»i:t<'r-jin  liv.:  unum  .xive  plurcu ,  quem  diiiniiii 
potMtatem  cooficiendi  McnuMBtwa  wdiahstMej  ac  potcsUtem  »olTendi  atqae  ligaodi  hominea 
%  pMcatia  —  proWbiMter  «ibi  Tidttv,  qnodomMaiacerdot«*  babaat  «andern  apieie,  Mcanplionm 

habet  banc  Roroanaa  epiücopas  aat  alter  aliqoia  qaani  siniplei  dictoa  aacerdos  qnicunqne.  

Debet  voe  non  latere  qncKl  haoc  noniina  preabjter  et  epucopi»  in  primitira  eccleiia  farrant 
^yiMBjiBa,  qaannTia  a  illTrrsis  prnprietatibaa  iMaai  imposita  faerint. 

l.  a.  III,  C(»clu.XVll:  Oowea  opiicopoa  aeqaalia  aatoritatia  caaa  imnadiati  par  Chriatam 
neqve  aeemiliim  legain  dMnam  eenvinci  poeee ,  in  epirihtalibna  avt  tanparaUlMa  ptiawia  ia- 
Ticem  Tel  subrssp. 

4)  1.  c.  II,  6:  Laederetor  tarnen  «ic  injoete  percalava  a  aacerdote  pru  lUtu  vitae  praeaentia  gmif 
tSm  qttMi,  at  qa!»  tUhmater  «MK  eoMmnateaHcaa  privator.  Et  praplant  Mcnimm, 
qaod  licet  ad  tale  jndiciam  protnalj^andam  reqoiratur  rox  et  actio  aacordotis,  non  tarnen  «d 
aliqDem  Mlnm  aot  tantammcxlo  a«l  ip«ujruni  collegium  perttnet  Judicium  coactirora  et  praeorptam 
dare  de  excommanieaadla  et  absolrendie:  aed  talem  atataaia  jadicem,  caia«  ?idelicet  ait  renm 
Tacan  «t  etaninare,  jadiam,  abaolvara  aat  condantaaM.  aia  pabliaa  difbrnandain  aut  a  fidaUnn 
canarth»  piMeldaDdmB  partiaet  ad  lideltwa  «aivanttataB  ia  oanainiitala  illa,  ia  qm.  dalci 
alifoia  taU  jwlklo  jadkari,  wl  ad  aaparioran  i|iaiaa  val  ad  aonailiaai  gManb  ala. 


8 


Ganz  gleiche  Anschauungen  über  die  Priestergewalt  vertheidigt  Occara. 
Auch  nach  ihm  ist  dieselbn  auf  Wort  und  Sacrament  bpschränkt.  und  be- 
sitzt kern  Priester  eine  grössere  (iewalt  als  der  andere,  auch  nach  ihm  hat,  er 
beruft  sich  wie  Marsilius  auf  Matth.  18,  17,  gemäss  dem  Auftrage  Christi 
allein  die  Gemeinde  der  Gl&ubigen  dieGewalt  von  der  Kirche  ausztuchlieesen'X 

S)  Wir  begreifoo.  ea,  weom  der  hftufige  und  gewiBBoiloee  WaAxnmäi 
der  Kirobengewalt  «i  VerBuoheii  führte,  das  Weeen  dieser  Gewalt  adirift- 
mäfisig  au  beatimmeo.  Die  von  Marsilius  und  Occam  aufgestellte  An- 
sicht war  von  grosser  Tragweite.  Weim  die  Würde  des  Priesters  nicht 
vor  Irrthum  schützt  in  der  Verwaltung  des  Busssakraments,  dann  wohl  auch 
nicht  in  der  Versvaltnng  des  Lehramts.  Wenn  nur  (iott  allein  mit  Sicher- 
heit weiss,  wem  zu  vergeben  ist,  dann  lät  allem  auch  nur  er,  d.  i.  sein 
Wort  unfiBlilbar,  und  alle  Pxiealer  ohne  Atunalune^  audi  der  Papat  aind 
der  Möglichkeit  des  Irrthums  unterworfen.  Es  ist  der  erste  unter  den 
Sftfaen,  die  Marnlhu  ala  Ergebniaae  aeiner  Unterandiung  anfttoUt:  Allein 
die  heilige  oder  kanonische  Schrift  und  die  aus  ihr  durch  ein  allgemeinee 
Concil  mit  einleuclitetider  Kraft  erbrachte  Auslegung  derselben  ist  wahr, 
imd  der  (ilaube  daran  nothwendig  zur  Seligkeit-).  Weiter  noch  geht  allem 
Anscheine  nach  Occam.  Auch  die  allgemeinen  Concnlien  und  die  Kirchen- 
lehrer sind  ihm  nicht  unfehlbar.  Es  könnte  sein,  dass  auch  die  Prälaten 
und  Kleriker  in  Ketawei  verfallen :  dann  hilt  aich  die  Wahrh^  vielleicht 
bei  den  Unmftndigen*).  Unter  dem  Oedumantel,  daas  diea  nur  yvftvaoTtxvk 


1(  Occam,  DialogQs  P,  I,  1.  c.  ]^  bei  GolJftsf  I.e.  4^4:  Si  aliqoa  potest««  vol  fl^inci[l.^ta8  fnit 
d*tA  b.  Fetro  a  Christo  sufier  alioa  Apostolo«,  data  fait  sibi  per  illa  Terba  Joh.  ult. :  Pasee  oves 
aWM|  Md  pw  illa  rerb«  nalla  ftiit  datt  pctailM  s|riritaali*  vel  principatus  saper  alio«  Ap> 
dalMi  —  —  qaia  i^intulitar  ymen  om  non  contingit  nisi  tripUcitM'  acst  nlatwi  doetiiM 
et  Titt  enmpkri  et  diMipllm  m  comotJon«  regulari.  s«d  quodlibtC  ifturam  »odaram  pMaedU 
OTcs  Cliristi  commanis  fait  omniba.'«  Apostolis.  Duch  ist  den  Aposteln  mit  PltM  BIT  «Im 
potMtaa  comgendi  in  foro  eoDicientiae  gegeben ,  die  poteitas  oorri|{cndi  ia  foco  eecleeiM  dlp 
geffn  nr  der  Geneind«  mit  Berafkng  uf  Matth.  10:  8i  peeeaTwit  in  le  fratar  taaa  ete. 
Kl  qiiibiis  verbi.^  ilatur  int/^llijri,  qood  Christus  deilit  otclesiae  potestutem  rorri^r.^n'Ü  in  foM 

ecclesiae  et  non  alicui  Apostolo  in  sppciali  .    Qood  ex  commisaione  Christi  xula  comnill» 

nitaii  üJelium  babait  poteatatem  corri{;pndi  in  Im  eeeleslae. 

S)  Def.  pac  Pars  III  Cond.  I:  Solam  dirinam  Ren  cHHmiflan  aari^|teimm  et  ad  ifwaM  per  aieee 
ettaten  sequcntem  quamcunqQc  tspiustque)  interpretationem  ei  cdiBinmi  eoneino  Adelian  fhetam 
Teram  msc  [et]  ad  aeternam  beatitudincm  i-onsc.iufndam  n^cessc  credere.  i<i  alicui  ili'liitc  |  rii[>nii;itur. 

3^  Occ  Dialog.  P.  I,  1  6,  c.  26  I.  c.  p.  496:  Qaia  licet  Dcoi  asiiatat  apecialit«r  congregatia  in 
■MB  ia  noofaa  Ghrieti,  ifri  taaea  ia  gntia  el  lida  adaima  coaflnnaatar,  etlaa  dam  aimal 
laealitcr  naMBieriat,  qoia  paafafc  per  liberaa  vohntatia  arUtrian  a  gratU  Del  et  Me  raoadeia 
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und  wie  aum  Spiftla  geqnnchen  sei,  hat  er  hier  ohne  Zweifel  seine  eigene 
Meinung  aiisgesprnclien .  rleron  Sinn  kein  andorpr  ist  als  der:  die  von 
Gott  in  der  Scluift  peoffenlmi't**  Walirheit  liat  inniuT  ihre  Anliiinger  bei 
denen,  die  sie  mit  Heilsbegierde  suchen.  Die  IJürgschaft  dafür,  dass  sie 
rein  und  iiTthunisloB  erfasst  werde,  bietet  keine  äußerliche  Einrichtung. 
Das  Prieetertlium  bat  die  Wahrheit  nicht  unter  YerBchlnes. 

4.  Wir  kommen  damit  sia  der  Frage  Aber  die  Verfassung  der  Kirche,  in 
welcher  nach  der  h'errachenden  Lohre  eine  lUirgschaft  für  den  wirksamen 
Antheil  der  Gläubigen  am  Heile  lag.  Ist  das  Heil  lediglich  dureli  Zu- 
Rammenschluss  des  Glaubens  mit  der  geoffenl)arten  Wahrheit  l)edingt.  dann 
ist  die  Verfa-ssung  unerliel)licli  füi-  das  Wesen  der  Kirche,  die  eine  Ge- 
meinschaft aller  der  Wahrheit  sich  Ijeugeudeu  Gläubigen  ist,  oder  mit 
anderen  Worten:  die  Yerfoesong  der  Kirehe  ut  nur  eine  Frage  der 
ZveekmllMigk^t,  nicht  des  aum  HeQe  notiiwendigen  Glaubens.  Darum 
bestreitet  Maraflius  die  Ncthwendigkeit  eines  Primats.  Auch  kann  aus 
der  Schrift  nicht  bewnesen  werden.  da.s.s  Petrus  Bischof  von  Rom  gewesen 
sei:  ja  es  ist  fraglich,  ob  er  überhaupt  dahin  gekommen  ist').  Und 
üccam  sagt:  Kür  das  Wesen  der  Kirche  ist  es  gleichgültig,  ob  sie  v(m 
einen»  oder  mehreren  geleitet  wurde.  Wie  die  staatliche,  so  riclitet  sich 
auch  die  kirchliche  Verfassung  nach  den  wechselnden  liedürfnisäen  der 
Zeiten*). 

et  Meo  quam*!!  Dem  speeialitar  aMÜtat  ad  gcmrala  eandMaiB  coDgragatnm  in  nomiDe  Christi, 
tarnen  per  t«I<-m  aMbiMtian  diriMMi  te  lU«  imllatoMn  conllnaaiitBr  qain  poMlat  ItU  is 
«Torem,  cf.  cap.  24» 

 q«ia  HMpe  umlti  M|il«irt«a  eatlioliei  hmahmtiir  «rtia  eoncOlmi  gmenUt,  «ini  poiinit 

dr-fpniliTP  fiilrm  lid>f  omnri  errarcnt  in  fwenli  ronrilio  rni\fCT?gnt\.  Tirni  q-iii  Dens  8a«]ke 
rerelat  parvutia,  quiu'  a  sapientibus  et  pradmUblu  abiicoii>lantur.  Lioct  er^o  ümm  H  in  ^eneiali 
OODCiliO  Offatent  vt  itolum  ]>Hrvoli  et  illiterati  ad  concilium  minime  cnnvenirent,  non  esnet  adkM 
dcqieranditn.  quin  UeM  vttitatem  «alholicam  parvulia  revelaret  «•!  •iad«m  vwitatMn  notam 
defendere  intpiraret.  Hoe  ciilm  owl  ad  gloriam  Dci,  qui  in  hat  oatondmt*  Man  ■Mtran 
non  fsit'  in  Hapioiitia  luiniinuin  n>l  «  ncilini  ttauralf  vncatonim,  »eil  in  viltata  IMt  qai  MQ- 
naaqiuin,  qua«  italUi  »ont  mundi,  elegit,  at  cmfaDilat  upientei.  cf.  eap.  8A. 
1)  IM  pae.  II,  1«. 

ckniae  »ibi  iinuui  Caput  vel  plura  flixere,  »icut  «nim  naepe  expedit  CKinnmintitti.  iinuin  ca;iut 

habere,  itk  interdnm  pottat  Mia  «|Mlem  OOmiBaBitatt  ngl  »  plnribos  ergo  propter 

wdtipUfltffl  Tarictatsm  |WW0Banwi.  heonm  el  teroporma  hob  pot«st  in  hia  eafU  ragvia  daii. 
Cam  tTgo  Chriitw,  oU  eerta  rrgala  dari  non  poteit  eonTmlfvt^r,  ncqoaqaaia  aeebaiiB  «tttan 

regnUm  ded«rit,  rplimi'ntnr.  <{iii>d  Christiif<  inintni-:' <>r>Iiriiivit  sottipor  nDBID  CafSt  aCCliHtee  plae* 
(tdaadnin,  cum  lioc  »aep«  poaait  in  praejadiciom  eccieaiao  redundare. 
Abb.  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wto»  XIT.  Bd.  I.  Abtli.  2 


Digitized  by  Google 


10 


5.  Oieseii  Männern  adivebte  das  Bild  einer  IdrchlicheB  GemeimicJuift 
Tor,  geiBtiger  mid  freier,  als  die  Zeit  und  ihre  Lehre  es  flinen  bot  IMeMino- 
waren  ans  eigenster  ottlidier  Uebenseugnng,  warn  audi 
in  einer  an  «ich  nnweeentlichen  theologischen  Frage,  bis  zum  offenen 

Gegensatze  gegen  die  sichtbare  Kirche  gefüiirt  worden ;  sie  waren 
männlich  genug,  die  Folgerungen  zu  ziehen,  welche  sich  aua  dem 
Widerstreit  im  einzelnen  Falle  für  das  Allgemeine  ergaben.  Sie  zogen 
bich  Hui  den  Glauben  au  eine  unsichtbare  Kirche  ^uiixck,  in  der  das 
Wesen  der  Kirche  bestehe,  auf  einen  Glauben,  der  nicht  auf  ftosaerliche 
Blb:]g^ohalten  sich  grflnde,  sondern  unmittelbare  Uebmraeugung  sei  Es 
ist  nicht  meine  Au%abe,  die  Ansichten  dieser  Mftnner  des  weiteren 
damdegen.  Nur  die  Ilauptgesichtapunkte,  uui  die  es  sich  bei  ihnen  han- 
delt, waren  hen'orzuheben,  weil  sie  ein  Element  hi  dem  Streite  Ludwigs 
des  Baiern  mit  den  P;i{)st<^'n  bildeten.  Doch  kami  ich  mir  nicht  ver- 
sagen, hiei-  noch  ein  liruelistuck  aus  einem  Schreiben  Caeseuas  anzufügen, 
der  von  dem  liauutluch  dea  Papstes  verfolgt  1328  zu  dem  Kaiser  nach 
Italien  gedohen  und  mit  ihm  im  Jahrs  1830  nach  Mfinchen  gekommen 
war,  wo  er  vom  Kloster  seines  Ordens  aus  mit  Occam  und  Bonagratia 
den  schon  in  Italien  begonneneh  Kampf  fiür  rieh  und  för  den  Sauser 
fortführte.  Der  Papst  hatte  ihn  excommunicirt,  das  Generalcapitel 
seines  Ordens,  durch  gewaltsamen  Eingriff  aus  i>äpstlich  Gesimiten  zu- 
samniengeset/t  .  hatte  an  seiner  Stelle  (ierhard  Odonis  zum  General  er- 
wählt. Aber  Cae.s(}na  wich  nicht:  er  behielt  das  Ordenssiegel  uud  mat^hte 
sich  bis  an  sein  Ende  durch  amtliche  V'erfüguogen  und  in  einer  Anzahl 
von  Sendbriefen  als  den  rechtmäßigen  General  geltend.  Mehrere  dieser 
Schreiben  sind  bereits  bekannt  Das  f&r  Gaesenas  letate  Ansehauungen  viel- 
leicht merkwürdigste  scheint  noch  ungedmdcb  Es  findet  sich  in  der 
Chronik  des  Minoritenordens  von  Glassberger,  deren  einzige  bekannte 
Handschrift  im  hiesigen  Franziskanerkloster  bewahrt  wird.  Der  Brief  ist 
an  den  (legner  im  Amte  Gerhard  erla-ssen  und  vom  J.  1332'). 

Gaesena  bestreitet  in  diesem  Briefe,  dass  die  jeweilige  sichtbare  Kirche 
mit  ihrer  amtlichen  Gliederung  und  die  wahre  Kirche  nothwendig  zu- 
aammenfifcUm.   Ebr  sieht  in  der  Kirdie ,  welche  den  j^Eetaeiischen"  Papst 


l)i.Bditff»L 
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Johann  XXH  anerkannte,  mne  faene ffircbe^  die  von  deralten  imdwaliren 

abgewichen  sei. 

..Du  fragst  micb,  schreibt  er  an  Gerhard,  wo  die  katliolischo  Kirche 
sei ,  auf  welche  ich  mich  berufe .  jenseits  oder  diesseit."?  des  Meeres,  in 
Rom  oder  Avignon  oder  in  einem  Theile  Roms  ?  denn  überall  werile  ja 
Johaim  für  den  wahren  und  katholischen  Papst  gehalten ;  aber  du  wiirdeöt 
besMr  fragen,  wo  deine  Kirche  vor  dieflem  Johann  geweeen  sei  und  wo 
de  in  Zukunft  adn  werde?  Denn  was  du  bis  vor  wenigen  Jahren,  ohne 
m  wanken,  für  kaHioliBcih  gehalten  hast^  das  heisst  bei  dir  jetat  hSretisch, 
und  zwar  ohne  dass  ein  neuer  vernünftiger  Grund  inzwischen  ans  Licht 
getreten  wäre,  nur  weil  die  Planeten  ilire  gewohnte  Bahn  verlassen  und 
eine  rückläufige  Bewegung  gemacht  haben.  Und  nachher,  wenn  die 
Sterne  den  Lauf  von  neuem  wechseln,  wii-st  du  ebendasselbe,  was  dir 
jetzt  häretisch  heisst,  wieder  fiSr  katholisch  halten." 

Caesena  bemft  dch  aber  nicht  bbss  von  der  sichtbaren  Kirche  seiner 
Tage  auf  die  Eudie  der  froheren  Zeit,  sondern  auch  auf  die  unaiditbare 
Krche. 

„Du  sagst,  so  fährt  er  fort,  alle  Gläubigen  halten  Johann  für  den 
kathnlisclion  Papst.  Beachtest  du  nicht,  was  der  Herr  dem  Elias,  der  da 
meinte,  er  sei  allein  unter  den  Knechten  Gottes  übrig  gebliebrn,  gfimt^ 
wortet  hat,  als  er  sprach:  Ich  habe  mir  mehr  als  sieben  tausend  übrig 
behalten,  die  ihre  Kniee  nieht  gebeugt  haben  vor  dem  Baal?  Oder 
glaubst  du  vielleidit)  dass  wir  die  emsigen  seien,  welche  die  Constitutionen 
Johanna  bekimpfen?  Nicht  bloss  sieben  tausend,  sondeni  mehr  als  sieben 
mal  sieben  tausend  sind  in  der  Welt,  welche  dieselben  von  Grund  aus 
verwerfen,  und  kommt  die  Zeit,  so  werden  sie  hervortreten.  Magst  du 
immerhin  sagen:  wir  sehen  sie  nicht  —  auch  Elias  hat  jene  sieben  tausend 
nicht  gesehen.  Wer  sind  also  jene?  der  Apostel  sagt:  der  Herr  kemiet 
die  Seinen.*' 

KaiMT  Ludwig. 

1.  In  die  Sadiaenhftiiaer  Appdlationssdirift  vom  Jahre  1824  soll  die  um- 
fassende Stelle,  in  welcher  der  Kaiser  den  Streit  der  Minoriten  zur  eigenen 
Sjiche  macht  und  den  Papst  wegen  seiner  Ansicht  von  der  Annuth  Christi 
für  einen  Ketzer  erklärt,  durch  den  Kansler  Ulrich  den  Wilden  ohne  des 

a* 
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Kaisers  Wissen  t'in<fi's('li()1)('Ti  worden  sein ').  Allein  diese  XiU'hrielit  ist 
«len  l'roeni'atfirien  des  Kaisers  vtun  Jahre  liiiJii,  die  ihm  vnin  l'a])ste 
vox'gescliriebeu  waren,  entnomuien-j,  und  ebenda  legi  der  Papst  dam 
Kaiser  anoli  da»  unwafare  GestftndiuM  in  denMimd:  er  habe  Gaeeena  und 
seine  Genossen  nur  bei  sich  gehegt,  um  sie  mit  sich  in  den  SchoeK  der 
Elrche  sarncksoföhren,  Doch  mag  man  jener  Angabe  auch  Glauben 
schenken,  und  mag  der  Kaiser  hier  noch  nicht  für  die  strengere  Partei 
der  Minoriten  eingetreten  sein  —  in  späteren  Erlassen  wenigstens  hat 
er  es  zur  (ienüge  gethan "').  l'nd  eltenso  verwertliet  der  Kaiser  die  An- 
sohaiiuugen  des  Marsiliiis.  Er  toljj;!  nieht  l>l(iss  seinem  Uatlie  bei  <ler  Ann.ilime 
der  Kaiserkrone,  bei  der  Absetzung  Johaims  und  der  Erhebung  des  (iegen- 
papstes;  auch  die  Grundsätze  des  Defensor  pacis  spiegeln  sich  in  den  Gründen 
des  Erlasses»  durch  welchen  Kaiser  Ludwig  Johann  XSSi.  fOr  abgesetst 
orkl&rte,  wieder^).  Nach  diesem  Manifest  ist  der  Papst  in  Lehre  und 
Leben  dem  Urtheil  der  Gli'iubigen  unterworfen.  Massstab  für  das  l^itheil 
ist  die  Lehre  der  Schrift  und  der  alten  Kirche.  Der  Pajwt  kaiui  in  der 
Lehre  irren.  .Jeder  (Tlaul)ige  ist  vorittbchtet.  sich  von  einem  liäretLschen  • 
Pajjste  loszusagen.  Der  Kaiser  hat  Hecht  und  PHiclit.  für  das  Wohl  der 
Kirche,  für  das  Wohl  des  christlichen  Volkes  zu  sorgen,  er  hat  da  ein- 
mtretan,  wo  die  Kirdie  nicht  selbst  Zucht  zu  üben  vermag.  Auf  ge- 
ineinsanien  Bath  und  mit  Zustimmung  des  römischen  Klerus  und  Volkes 
sowie  von  PrälaW  d«or  Kirche,  unter  Beistand  sowohl  von  deutschen  wie 
italienischen  Fürsten  und  einer  sahireichen  Menge  von  0 laubigen  wird 
Johann  von  Caturro  wegen  seiner  Irrlehren  und  verderblichen  Amts- 
ftdii-ung  seiner  W^ürde  und  Macht  entsetzt,  und  jeder  mit  den  Hchwersten 
Strafen  bedroht,  der  ihm  fortan  gehorchen  werde. 

Die  Grundsätze  des  Marsilius,  nach  welchen  die  freie  Prüfung  der 
Lehre  auch  dem  chrutUcfaen  Volke  susteht,  und  die  Gesammtheit  des- 
selben durch  seinen  Bevollmftchtigtcm,  den  Ffinten,  auch  über  den  Papst 


1)  Rinler,  Die  LitmrndieD  Widersacher  der  P&ptie  sur  Zeit  Ludwig  des  Baien.  Jjügäg,  1874. 

2)  Kajoald,  Ann.  eocL  a.  a.  IKÜ  tut.  33. 

8)  BwteM  der  AtMcCmng  fcbtnm  XXü.  18.  Apifl  IS»  sp.  Rdirii  Hiiedl.  «d.  Mimi  UI  f.  SM 

■qq.   S«Dt<ntia  Imperat.  corrocti  et  cmendata,  in  tM%,  tkm  12.  See.  1SS8  L  «  310  «qq. 
4)  flwtentia  imper.  correct.  et  emeudata.  1.  e. 
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zu  liditen  Ywniag,  wenn  es  die  Noth  der  Kirclu'  orfordert,  sind  hier 
anfgenomnien  und  /.ucfleich  zur  Aiisfühnmg  gebr.irht, 

2.  ..Auf  den  ersten  Blick  kann  es  auffallen  .   Ixiinikt   lliezler  in 
seinem  übrigeuä  hehr  verdiüuätvullen  Werke  «die  literarischen  Widersacher 
der  P&pste  zur  Zeit  Ludwig  des  Ifoieon»  ndasB  dieser  kOhnste  aller  niittel- 
alterlichoi  Angriffe  auf  die  kirchliche  Ordnung  von  ^em  an  Geist  und  / 
Charakter  so  achwacfaen,  aller  Kühnheit  und  Selbständigkeit  boren  Herr-  / 
scher  ausgehen  konnte,  wie  Ludwig  der  I>aier  \\av:  bei  näherer  Betrach-  ' 
tnng  zeigt  sieh  aber  gerade  in  der  Schwache  und  Unselbständigkeit  des  • 
Kaiser»,  die  ihn  den  EinllÜHsen   treistig  üliei-legener  Kathgeber  willenlos  . 
preis  gab.  die  Eikliiriing  füi'  dic-i'  Vurgiiiige.    Denn  die  Initiative  der-  ' 
selben  ist  gewiss  nicht  vuu  Ludwig  ausgegangen." 

Aber  es  bleibt  ein  Widerspruch»  wran  in  demselben  Satae  dieser  An- 
griff als  der  kühnste  aller  mittelalterlichen  Angriffe  auf  die  kirchliche 
Ordnung  beseichnet»  und  gleichwohl  dem  Angreifer  alle  Kühnheit  abge- 
s])ioclien  wird.  Oder  war  wirklich  Ludwigs  Geist  bis  zu  dem  Grade 
schwach,  das»  er  nicht  wus*ite.  was  er  tliat ?  so  aller  Selliständigkeit  l)ar, 
dass  er.  wie  ilir  Fi<;ur  des  Königs  im  äcliachspiel ,  iuuner  nur  da  stand, 
Wühin  MaiMlius  ihn  geiiickt  hatte? 

Ks  ist  natiaUch  ans  den  ^lolitischen  Aktenstücken  selbst  nicht  zn 
entscheiden,  wie  weit  Ludwigs  Antiieil  an  dmselben  geht,  wie  weit  er 
selbst  geistig  betheiligt  ist  an  den  aus  seiner  Kanzlei  hervorgegangenen 
Schriften.  Aber  wv  nnd  doch  nicht  ohne  alle  sichere  Nachrichten,  um 
einigermassen  beurtheüen  za  können,  welches  Mass  von  eigenen  Klüften 
der  Kaiser  bei  seinem  Kampfe  niiteins<'tzte.  Ich  rechne  hieliei'  das 
Schreiben  eines  Minoritcnbniders  Walter  an  seinen  (ieneral  Caesena.  das 
durch  llötier  vollständig  bekannt  geworden  ist').  Es  ist  vom  ÜÜ.  Juni  1334, 
einer  Zeit,  in  welcher  Ludwig  den  Versudi  machte,  ein  deutsoliee  Nar 
tionalconcil  gegen  Papst  Johami  ni  Stande  m  bringen.  Die  Verhftitnisse 
schienen  diesem  Yorhabeo  günstig.  Johann  war  mit  einem  Thefle  der 
CSardinäle  zerfallen  imd  hatte  zugleich  durch  die  zwar  alte,  aber  1240 
von  der  Pariser  Universit&t  verdammte  Lehre,  dass  die  selig  Verstorbenen 


1)  C.  Höfler,  Äug  Avigmn.  Vng  1868  (!■  dm  MamBaagn  der  k.  bMiB.  OaMllMh.  d.  Wi 

r.  J.  1868)  8.  Ii. 
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vor  der  Auferstehung  nidit  xnni  nnniitt«lharen  Schanen  Gottes  gelangten, 
flie  grösste  Aufrecfimcr  untfr  den  Theologen  hervorgerufen.  Der  Kaiser, 
selir  walirscheiiilich  von  (  iu^sena  hcrathen.  trat  mit  dem  unzufriedenen  Car- 
dinal Oräini  in  Verbindung,  wobei  er  »ick  des  obengenannten  Bruders 
Waltor  als  eineB  ünteiliAiidlera  bediente.  Vcm  Avignon  surfickgekehrt 
erstattet  Waltw  dem  Kaiser,  der  damals  -vor  Ueberliagra  lag,  Beridit^ 
mid  gleidi  darauf  schreibt  er  den  ^■w&hnten  Brirf  an  Gaesena.  Was  der 
Bruder  seinem  General  ül)er  den  Empfang  bei  dem  Kaiser  mittheilt^ 
lässt  uns  Tiudwigs  persönlichen  Antheil  an  den  ])olitischen  Fragen  in 
einem  einzelnen  Falle  ermessen,  und  dieser  einzelne  Fall  gestattet  einen 
Schluss  auf  andere  Fülle.  Der  Kaiser,  so  berichtet  Walter,  habe  fiir  die 
Vorschläge  Orsinis  im  Betreff  des  Concils  Worte  freudiger  Zustimmung 
gehabt  und  den  Brief  durch  einen  besonderen  Boten  sofort  an  den  Erz» 
bischof  von  Trier  gesendet  Audi  dem  CSaesena  Usst  der  Kaiser  den 
Brief  des  Oardinals  zukommen,  damit  ihn  dieser  nach  Italien  nnd  wohin 
es  ihm  für  die  Ehre  des  Reiches  gut  dünke,  schicke;  denn  er  wolle  dass 
der  Brief  überall  hin  verbreitet  nnd  veröffentlicht  werde.  Der  Kaiser, 
so  schieibt  Walter  ferner,  habe  I{onan;ratia.s  Berufiinp  auf  ein  Concil 
wegen  der  Irrthümer  des  Papstes  vortrefflich  gefunden  und  l)eschlo8sen, 
dass  diese  Schrift  vervielfältigt  werden  solle.  Ihm  selbst  habe  Ludwig 
beföhle  rasch  nadi  Avignon  anrfldEsnreisen,  nnd  ihn  angleich  mit  allem, 
washiefbr  nöthigsei,  versehen.  Von  einer  eben  ans  Italien  emgetraffiBnen 
Botschaft,  vraldie  eine  Thatsache  mittheilt,  die  dem  Concil  förderlich 
werden  konnte,  sagt  Walter,  sie  habe  den  Kaiser  mit  der  höchsten  Freude 
erfüllt. 

Der  Eindruck,  den  wir  aus  diesem  Briefe  von  der  Persönliclikeit 
des  Kaisers  emjifangen,  stinmit  nicht  zu  dem  üben  mitgetheüten  Urtheil 
Uber  Ludwigs  geistige  Sohwidbe  und  völlige  Unselbst&ndigkeit  Wir  sehen 
den  Kaiser  auf  das  lebhafteste  an  dem  grossen  Plane  eines  Concils  be- 
theiligfc,  rasch  und  selbstBndig  trifit  er  verschiedene  Anordnungen;  als  ob 
es  nie  andei"8  gewesen  und  selbstverständlieli  sf>i .  dass  der  Kaiser  den 
lebendigen  Mittelpunkt  für  die  politischen  Handluugen  bilde,  so  berichtet 
Walter  über  ihn. 

3.  Wie  mir  Riezlers  Urtheil  übt>r  Ludwif^s  Herral)uni;;  einiT  l!t*rieh- 
tlgung  /.u  bedurleu  scliemt,  so  nicht  minder  auch  sein  Urtheil  über  Ludwigs 
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Charakter.  „Grosssprecherisch,  unbesonnen  und  niasslos  nacli  jedem  Er- 
folge, in  der  Noth  klcuuuüthig  und  schwach  bis  zur  ('liarakterlosigkeit, 
80  hat  dieser  Fürst  das  deutwehe  Reich  in  einei-  bedeutungsvollen  Epoche 
seiner  Geschieht«  ohne  Geschick  und  Würde  repi-asentirt.*'  Mit  diesen 
Worten  scUieflst  Riesler  seme  soBainmen&sHeade  Beurtbeiliuig  Ludwigs 
des  Baiern. 

Wie  sicH  denken  läast,  hat  Riezler,  wenn  er  von  dem  Kleumrath 
und  der  Schwäche  Ludwigs  q»richt)  die  Unterhandlungen  desselben  mit 
der  (>urie  im  Auge,  nnd  hier  scheinen  allerdings  namentlich  die  Pvocu- 
ratorien  oder  \'olluiHchten,  welche  er  seinen  Maclitljoten  für  tüe  Ver- 
handlungen in  den  Jaliren  1336 — 1337  und  1343 — 1344  ertheilt  hat, 
diefles  Urtheü  zu  rechtfertigen. 

Fürs  erste  nun  möchte  ich  einen  Umstand  etwas  stftrker  betonen, 
als  es  gewöhnlich  geschieht,  und  der  swar;  wenn  nicht  anderes  daau 
kfime,  das  Urtheil  über  Ludwigs  Schwäche  und  Kleinmuth  noch  nicht 
aufheben,  aber  doch  im  einzelnen  geuauei-  bestimmen  Wflrde.  Nicht  bloflS 
dem  Hau]»tinhalte  nach  waren  die  Procuratorien  von  Aviti^non  ans  vor- 
freschriebcn.  ?io:idern  sie  stanujiten  auch  ihivr  Form  nach  aus  der  päj)st- 
iicheu  Kanzlei  und  Ludwig  hat  ihnen  bloää  Naiue  und  Siegel  beigesetzt'). 
Ib  macht  nun  aber  dodi  filr  die  Beurthmlung  Ludwigs  ränen  Unterschied, 


1)  Kitynald  a>l  a.  1335  ur.  7;  cnjiu  rei  arcuiae  »crieni  ex  jiontitkiis  hteris  illostrabiinuü.  Ex  iit 
eniin  conaUt.  Francoram  ngem,  eain  ad  ipsum  afBaxiaget  fama,  oratores  Ludoriei  Barari  lag«« 
ab  Apottolk*  Md«  d»tM  »eoptote,  qaibM  ia  fntüm  ecdniu  kdnittmdu  «iMt  «tc  A4 
propoailaa  vero  d«  Rege  noa  eomntto  qserelu  Twponmm  dedit,  w  «pne  ab  eeeleii»  Lndorloo 
oblata  fueraiit,  mloo  onerosa  eititissp.  ut  in  l  il  ium  revocaretur,  an  a  Ravaiu  n  iniittcrontur, 
luqae  ab  id  eu  legca  ipu  explicanda»  •«  exi»tiiDaMe  etc.  cf.  Matthia»  Neuenbürg,  ap.  Böhm. 
PMtMir,  Wtft  Qd  ■  m»et  fittribw  edo«M,  qMKtar  «i  mb  qvs  loras  fdUn  driwiMifc 
enm  quibui  articnlia  abRolationem  et  g^ratiam  petitari,  iternm  a  principe  «nm  illis  articii1i<i 
et  roandatis  anfficientiasimU  »ant  Terersi  (183,5  sept  ).  Mit  diesen  Gesandten  traf  Matthias  selbst 
in  Avi);noD  zusammen.  Und  xu  den  Procaratori«n  den  Jahre»  l^ii  (1.  e.  S.  S28):  naneBqn^ 
proBt  in  mandftti»  babebant,  dicentibiu:  qaod  d»r«tur  «i«  (ora»  procuatorii  papse  pteoM«,  » 
floidani  qum,  qullaenmiae  «tet»  m  ndltaroi  dlc^vt,  cMeeptnm  wt  iiritar  proenntoihmi 

tarpig^iiuuin  vt  rigidkaiiniun,  quod  non  croilebikt  curia  sif^illari  per  illuiii  cciHiii  x'i  captUB  fuluct. 
Eine  weitere  bestäiigung,  data  dieae  Procuratorien  nicht  bloss  dem  Inhalt,  sondern  auch  der 
Fom  null  von  der  Caria  berrBlun,  ftidu  irir  ia  dm  baidw  tob  Qomid  mitgotheiltto  Aeten- 
■tOcken  in  den  Unterbandlangen  Ton  1343 — 44.  Ba  lind  die  Tora  Papste  gestellten  Forderangen, 
zwar  noch  nicht  in  der  Form  der  Procuratorien ,  aber  Mhon  so  formulirt ,  daa>  li«  sich  nor 
wcniff  Ton  den  Procoratorien  von  1336,  die  za  Grunde  fdigt  ailld,  mtaadietdn.  8p  flawoU 
Defensio  Lndorici  IV.  Imp.  Ingolrt.  1618  p.  181—206. 
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« 

ob  man  z.  B.  die  darin  enthaltenen  unwahren  EntBdmldigiingen  aus  des 
Kaisers  eigtnieiii  Cieiste  entsprungen  oder  eine  ihm  vpm  Papste  in  den 
Mund  ü;ol('gt<'  Hciclitc  sein  liisst. 

D»)cli  scheu  wir  von  dieniMU  Unüstauile  ab  —  sind  denn  übcriuiupt 
diese  Pn)curatorien  ein  Zeichen  des  Kleininuthes  und  der  Schwäche 
Ludwigs?  hat  man  ihre  Bedeutung  und  ihren  Zweck  nicht  onrichtig  auf- 
gefaast? 

Wir  fragen  zuniiclist  nach  der  rechtlich  vorbindenden  Kraft  derseUwn. 
Hst*Lud\vig  uiit  ihnen  seine  Rechte  tliatsiU  Iiiith  aus  der  Hand  gegeben, 
sind  sie  wirkHehe  /u;;:i>st;indnisse  an  den  Papst  oder  nur  Ausganrrspuiikt 
für  die  erst  voizuuehniemlen  l  nterliandhnigen ?  Nur  das  letzti-re.  Üeiht- 
lich  bindend  wären  sie  erst  geworden  in  der  Foru»,  in  welclier  sie  aus 
den  Verhandlusgen  wieder  hearror- kamen;  für^ese  Verhandlungen  aber 
hatten  die  Gesandten  Ludwigs  ihre  geheimen  Instructionen  und  nur 
diese  entscheiden  die  Fragfe,  wie  weit  der  Kaiser  Zugeständ- 
nisse zu  machen  wirklich  bereit  war. 

Den  untergeordneten  Wei-th  der  Procuratorien  ei-sieht  man  liereits 
aus  der  Instruction,  welche  Ludwig  im  .lalire  131^1  seinen  (lesandt^^n 
tnitgab').  Es  heisst  da:  ..mit  (U'u  l)riet"en.  die  ir  also  v(in  uuseiii  werfen 
liiueiniürt,  sult  ir  also  gevareu.  Von  ersteu  sult  ir  si  den  Cardinal  zeigen, 
heimlich,  mit  der  besten  gewarheit^  so  ir  mugt,  und  damadi  die  taidung 
anvahen,  und  sei,  das  ir  der  taidung  mit  in  fibereinchomt,  so 
mugt  ihr  sie  vervesten  mit  eiren  insigeln." 

So  bildeten  also  wenigstens  die  Procuratorien  vom  Jahre  1331  nur 
den  Ausgangsjmnkt  und  das  Material  fiir  die  Taiduni^  oder  Verhandlung 
luul  die  Artikel  derselben  wurden  rechtlieh  bindend  erst  in  der  (Jestalt. 
wx'lche  sie  durcli  die  Verhandlungen  eiui)fangeu  liatteu.  l)a.ss  al)ei  auch 
alle  qi&teren  Procuratorien  Ludwigs  keine  andere  Bedeutung  hatten,  uml 
auch  von  der  Curie  nicht  für  rechtlich  bindend  angesehmi  wurden,  das 
beweist  die  Anmerkung  eines  der  Gesandten  Ludwigs  zu  einem  Artikel 
der  Procuratorien  des  Jahres  1344^).  Da  wird  nämlich  als  Resultat,  zu 
dem  man  beiderseits  gelangt  sei,  verzeichnet,  der  Papst  müsse  den  Kaiser 


])  Gowold  p.  118  a^q. 
i)  Gew.  p.  196. 
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an  eben  dem  Tag;e  und  in  eben  der  Zeit  lösen,  an  welchem  die  Proca- 
ratoreu  des  Kaisei-s  coram  papa  in  consistorio  gorunt.  faciuTit  et  prae- 
stant  ea,  rpiae  in  articulin  pnxMiratorionim  seu  mandatorum  sunt  expressa. 
Erst  dann  al«o  wird  das  in  den  I'rocuratonen  Eutlialtene  für  den  Kaiser  / 
bindend,  wenn  es  nach  den  Verhandlungen  von  den  Procuratoren  voll- 
zogen, gethaa  ond  geleistet  wird  m  der  MEsiitlkliea  Atzung  vor  dem  Papst  j 

4.  Umere  Aufgabe  ist  es  nun,  nachzuweiBen,  daes  Ludwig  nie  im 
Sinne  hatte,  d«i  Iiüialt  der  von  ihm  geeiegelten  Procnratorien  dst  Onrie  I 
snzugeetehen,  daes  seine  Gkwandtuchaftem  von  ihm  durdi  butructionen  l 
gebunden  waren,  nach  welchen  sie  bei  den  Verhandlungen  seine  und  des  < 
Eeichcs  Ehre  zu  wahren  hatten.  Dass  solche  Instructionen  in  Betr^  ' 
der  beiden  Procurationen  des  Jahres  1336,  von  denen  das  erste  am 
5.  März  zu  Ulm,  das  zweite  am  28.  Oktober  zu  Nürnberg  vom  Kaiser 
besiegelt  wurde,  vorhanden  waren  und  geltend  gemacht  wiu*den,  könnte 
mit  Walirstheinlicbkeit  schon  aus  der  Rede  geschlossen  werden,  welche 
Papst  Benedict  am  11.  April  1337  in  einem  öffentlichen  Consistorium 
gehalten  hat  Wenige  Tage  vor  dieser  Bede  hatten  endHdi  die  Yet- 
handlnngen  begonnen,  ftr  welche  die  beiden  genaimten  Procmntorien 
xa  Grunde  gelegt  werden  sollten').  Bis  zum  Beginne  derselben  hatte  der 
Papst  sidi  sehr  wohlwollend  gagpa  Am  Eaaaer  geaeigt  mid  ihn  den  feind- 
lidben  Bestrebungen  der  Könige  von  Frankreich  und  Neapel  gegenfibor, 
so  viel  ihm  bei  seiner  Schwäche  möglich  war,  in  Schutz  genommen^ 
Koch  am  30.  März  hatte  er  dem  Pfalzgrafen  Ruprecht  die  goldne  Rose 
gegeben.  Und  nun  nach  wenigen  Tagen  der  Verhandlung  antwortet  er  auf 
Randegga  iiede:  Ludwig  sei  noch  nicht  walirhaft  reuig;  er  vergleicht  ihn 
mit  dem  grossen  Drachen  der  Apokalypse,  der  den  dritton  Theil  der 
Sterne  mit  sich  zur  Hölle  reisse Ein  st)lche8  Auftreten  ist  nur  erklär- 
lidi,  wenn  die  Geeandteu  Forderungen  geltend  gemaofat  hatten,  welche 
den  Artikeln  der  Procnratorien  widerspradien. 

Eine  weitere  Bestfttignng  liegt  in  einer  Aeueserimg  Clemens  VL  tkber  i 
die  Yerhandlnngen  Ludwigs  mit  seinen  beiden  VorgftogenL  demens  be-  f 
grAndet  sein  Vorgehen  gegen  dun  Eaaser  Sataat,  daes  derselbe  bei  allen  ( 

1)  Vgl.  d.  Brief  des  Papstea  aa  Philipp  von  Frankreich  v.  4.  Apr.  1337  bei  Raynald  1337  nr.  2. 
S)  Matth.  N«Mntarf.  bd  Mhmr  PaalH  VT,  Wt. 

8)  Heinr.  de  Diesscnhoven  b.  BShm.  1.  c.  26. 

Abb.  d.  IIL  CL  d.  k.  Ak.  d.  Ifim,  UV.  Bd.  I.  Abth.  8 
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froheren  Vorhandlungeu  nieiiialH  die  Rechto  seiner  Stellung  habe  aufgeben 
wollen:  Et  si  miquaiu  dixit,  q^uod  vellet  rodire  ad  gremium  S.  matris 
ecclesie,  Semper  dixit  Balvo  statu  suu'). 

Doch  wir  TennögaL  auch  den  urknndlichein  Nachweöa  su  bringen, 
dsBB  Ludwig  gleichseitig  mit  den  Procnratorien  ▼<m  1886  und  1343  den 
üe]>erbriugeni  derselben  fUr  die  Verhandlungen  gegenäieilige  Instructionen 
mitgegeben  hat. 

Das  k.  Hausarchiv  bewahrt  eine  Zasaminenstcllnng  von  fünf  Schrift- 
stücken von  denen  das  er8t<?  die  beiden  Procuratorien  des  Jahres  1 336 
gekürzt  und  in  deutsclier  Ueliei-setzung  gil't,  die  vier  andern  aber  auf 
p&pstliche  Forderungen  sich  beziehen,  welclie  abgewiesen  werden  sollen. 
Riealer,  der  diese  fftnf  Stficke  im  Anhang  seines  genannten  Weikee  su« 
erat  hat  drucken  lassen,  verkennt  die  Bedeotong  der  vier  letssten,  wenn 
er  dieselben  als  Zeugniaae  einer  vorübergehenden  mfinnUcheren  Haltung 
bezeichnet)  die  aber  nur  zu  bald  jener  klflgüdien  Verzagtheit  wieder  ge- 
wichen sei,  deren  Ausdruck  die  Procuratorien  von  133()  und  1343  seien. 
Ja  er  liUsst  es  fraglich  sein,  ob  so  weitgehende  Ans})rüche  vor  der  Curie 
Überhaupt  auagesprochen,  ob  sie  nicht  nur  für  gewisse  Eventualitäten 
berat  gehalteik  wurdrau 

Wir  betrachten  vom  den  vier  letiten  Stützen»  weldie  bei  Biezler 
mit  B,  G,  D  und  E  beBeiehnet  sind,  suexet  das  mit  B  beseichnete.  Riester 
stellt  es  von  seiner  unrichtigen  Voraussetzung  aus,  dass  die  Procuratorien 
von  1336  die  wirkliche  Wülensmeiniuig  Ludwigs  enthielten,  früher  als 
diese  Procuratorien.  weil  in  ihm  das  noch  nicht  sugestanden  werde,  was 
die  Procuratorien  einräumen. 

Aber  B  selbst  verwehrt  einen  derartigen  Schluss,  da  in  ihm  der  Ge- 
sandte von  Ludwig  aufgefordert  wird,  vor  bestimmtm  Zugeetftndnisseai, 
welche  Ja  den  Ptocnratorien  enthalten  seien,  den  Kaiser  lu  bewahren." 

Da  in  B  die  Dettingen  ab  Gesandte  erwBhmt  werden,  so  stylen  wir 
fOn  erste  die  Gesandtschaften  der  Jahre  1335 — 1337  zusammen,  wsilnnr  in 
dieser  Periode  zwei  Oettingen  als  gleichzeitige  Gesandte  vorkommen. 

Anfangs  April  1S35  kamen  der  jüngere  Oettingen  und  Ulrich  von 


1)  Red«  Pt^ttot  vom  II.  Juli  1348  b«i  HOfier,  Aua  ATignoo  S.  90. 
S)  Km*.  I,  Lade  6  Nr.  359.  Pergament  2*.  GleichMitige  Hud. 
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Augsburg  als  Boten  Ludwigs  nach  Avignon.  Da  ihre  Vollmacht  der 
Curie  nicht  genügend  schien,  so  reisten  sie  wieder  zurück,  worauf  am 
2.  August  eine  neue  Gesandtachafl  nach  Avignon  abging,  deren  Mitglieder 
Ludwig  der  Jüngere  und  Ludwig  der  Aeltere  tqh  Oettingen,  Eberhard 
von  Thunmau,  Marqnard  v<m  Bandeg^,  Ulrich  von  Angdrarg  und  Hein- 
rich von  Sipplingen  varen.  Fraasfiflischer  EänflasB  liesB  auch  diese  Ge- 
sandten mciit  aar  Vechandlung  Ober  ihr  Procuratoiium  IcommaL  Ein 
Formular  mit  nciu  n  Farderungen  wurde  Torgelegt,  mit  welchem  der 
ältere  Oettingen  und  Thmunaa  sum  Kaiser  zurückreisten').  Dieser  stellte 
hierauf  das  Procuratorium  vom  März  1336  zu  Ulm  aus,  in  welclies 
jene  Fordermigen  aufgenonuiien  waren.  Aber  auch  jetzt  noch  hielt 
Frankreich,  das  die  Aussöhnung  Ludwigs  mit  der  Kirche  nicht  w^ollte, 
die  Verhandlungen  auf.  Der  Papst  wurde  veranlasst,  weitere  Forderungen 
au  Ludwig  zu  richten,  welche  seine  persönliche  Stellung  zu  dem  Glauben 
der  Kirche  betrafen.  Am  15.  Hai  gingen  die  Gesandten  mit  Ausnahme 
der  beiden  Oettingen  nach  Deutschland  aurOck,  und  am  28.  Oktober  1336 
fertigte  Ludwig  au  Nürnberg  das  verlangte  neue  Procuratorium  ana  In 
demselben  waren  Graf  Wilhelm  Tcm  Jfilich  und  P&lagraf  Ruprecht  an  Pro- 
curatoren  ernannt;  doch  sollten  diese  beiden  nicht  gesondert  von  den  im 
M&ra  erwählten  Procuratoren  mit  der  Curie  verhandeln,  sondern  mit 
jenen  die  gemeinsame  Vertretung  Ludwigs  für  die  beiden  Procuratorien 
bilden.  Wir  ersehen  dies  aus  einer  Stelle  des  Nürnberger  Procuratoriums, 
die  bei  Kaynald  fehlt  ^).  Von  den  beiden  zuletzt  ernaimten  Procuratoren 
befand  sich  aber  Wilhelm  von  Jülich  damals  nicht  melir  bei  dem  Kaiser; 
er  war  schon  am  24.  September  nach  Frankreich  abgereist  um  mit 
König  Philipp  zu  verhandln.  Nachdem  er  am  28.  Deaember  au  Lnpa- 
imm  bei  Paria  einen  Vertrag  mit  jenem  geachlonen^,  ging  er  von  da 
nach  Avignon,  wo  er  am  81.  Januar  1337  mit  den  übrigen  Oeaandten 


1)  Sie  werden  in  dem  Totn  Kaiwr  sn  Ulm  anagiesteUten  Proenratoriom  als  sa  Ulm  anwesend ,  die 
übrigen  vier  UeTollmächtigten  als  abwesend  baeiebwt.  Ei  aind  dies  die  znm  2.  Aogait  1835 
genannten  Gesandten. 

Sj  Das  Tollstindigo  Proenntorinm  bei  Bwrii  AnaaL  fieelM.  K  XIV.  Col  1618  p.  7&8i  fit 
«npradictos  Procarfttorei  nostroe  priorflMU  iMtlfa  PwitatibM  nimas,  a4jaogimiit  flt  «K  Mfta 
scientia  afcgregamns  etc. 

3)  B&bner  Beg.  Liidw.  d.  B.  Mr.  181S. 
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2^usammont^af ').  Selbst  jetzt  noch  wurde  der  Beginn  der  Verbandlongen 
bis  in  den  Anfang  des  April  verzögertw 

Wir  vergleichen  mit  dieser  ZiLsammenstellung  die  Angaben,  welche 
in  B  über  die  Gesandtschaften  Ludwigs  vorkommen.  Da«  Schriftstück 
beginnt:  „Ir  sullent  wizzen,  daz  wir  mit  den  von  Oetingeu  vnd  andern 
Toeani  boten  retten,  das  ei  in  den  Hof  gen  Anian  fberan,  das  ei  miB  be- 
werten, eis  wir  inch  cnck  biten".  Hier  ist  von  «den  Ton  Gelingen*  die 
Bede.  Die  einsage  Gesandtanhall)  bei  welcber  die  beiden  Dettingen  so- 
gleich betbeiligt  waren,  ist  die  vom  2.  Augitst  1335. 

Im  letzten  Abschnitt  von  B  heisst  es:  „Ir  suelt  wizzen,  daz  wir  dem 
von  Oetingen  vnd  iwrer  geselleschaft  vleizzic  enpfulhen.  daz  si  \ns  in  disen 
artickeln  bewarten  vnd  och  in  andern".  "Wir  fanden,  einer  der  Oettiiigen, 
der  ältere,  war  nach  Deutachland  gegangen  und  dann  mit  dem  Procura- 
Unium  Ycm  5.  JOn  1386  wieder  nach  Avignon  snrackgereiBt. 

Unser  Schriftatflck  sagt:  sueltwiasen,  das  wir  dem  Ton  Oetinjien 
▼nd  iwrer  gesellescbaft  Vleissic  enplalken".  Die  „Geeellschaft"  des  frag- 
lichen Gesandten  empfing  also  vom  Kaiser  Instmctimien,  iR^Üirend  er  selbst 
abwesend  war.  Und  solche  Instructionen  werden  nun  auch  dem  Ab- 
wcHcndcn  in  unserem  Schreiben  gegeben.  Er  wird  .ilso  nicht  bei  dem  Kaiser 
erwartet,  sondern  geht  von  dem  Orte  aus,  wo  ihn  der  Brief  triift,  nach 
Avignon.  Wir  sahen,  dass  am  28.  (Metober  1336  Wilhelm  von  JflUck 
und  Ruprecht  von  der  P&hs  an  Procnratoren  enaannt  wurden,  dass  aber 
Wilhelm  von  Jfllich  sdion  am  24.  September  nach  Fkunkreioh  geediickl 
worden  war  und  Ende  Januar  1337  von  Luparum  aus  nach  Avignon 
kam.  So  dürfen  wir  als  sicher  annehmen,  datss  Wilhelm  von  Jülich  es  war, 
an  den  unser  Schriftstück  gerichtet  wurde.  Mit  ihm  ist  IJujueclit  von 
der  Pfalz  zum  Procurator  ernannt  der  direkt  vom  kaiserlichen  lloflager 
aus  nach  Avignon  reiste.  Dieser  also,  mit  den  Käthen,  die  ihn  begleiten, 
(vieilkidit  smd  es  jene  vier  Bithe^  weldie  am  15.  Hai  von  Avignon  naclk 
Deutschland  gingen)*),  nnd  ,4io  Gesellschaft",  mit  der  Wilhelm  von  Jfllioli 
in  Avignon  voeint  die  Bechte  des  Ibisers  wahmehmen  solL  E&ie  weitere 
BestBtignng,  das»  wir  in  Wilhelm  von  JfiHch  den  Empfitaiger  dee  Schrei- 

1)  DieMcnh.  L  c  26. 

S)  Am  II.  Apr.  1887  ndat  lbr|Mwa  v.  Budigr  ^  «Ml.  OoHbt  Ml  Mgam  ftr  SMinig. 
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bena  ni  andien  haibeii,  gibt  duses  sudi  in  so  fem«,  ab  es  hier  heint, 

„ab  wir  indi  oncb  biten",  und  am  Schlaase  „als  wir  iw  getrawn  vor 
allen  lueten".  Denn  das  Wort  „bitten"  deutet  auf  einen  Gesandten  von 
höherem  Range  hin,  und  ebenso  erhält  der  Ausspruch  des  Kaisers,  daas 
er  dem  Aiirrssaten  ..vor  allen  luetoir'  vertraue,  eine  für  unsere  An- 
nahme günstige  jtriüuteruüg  durch  das  nahe  verwanutüciiaitliche  Ver- 
hftltnias  Wilhelms  von  Jülich  nun  Kaiser.  Denn  er  war  der  Schwager 
LutwigB. 

Audi  der  Inhalt  der  Imtrodion  weiat  nna  in  die  Zeit  der  Genndtadiaften 

dea  Jahres  1336.  Wir  heben  hervor,  da&s  das  Procuratorium  für  Wilhelm 
von  Jülich  und  Pfalzgraf  Ruprecht  diese  (lesandten  ausdrücklich  auch 
für  das  ältere  Procui-atoriuui  und  umgekehrt  die  im  älteren  Procurato- 
rium geuannten  Machtboteii  auch  für  (hus  neuere  Procuratoriimi  iieglaubigt. 
So  werden  wir  also  in  uuserer  Instructiuu  eme  Bezugnahme  auf  die 
beiden  Procnratorien  erwarten  dftrfinL  Artikel  S — 9  weisen  denn  aiidi 
auf  daa  Ulmer,  Artikel  I  and  2  auf  daa  Nflmberger  Procuratorium  an- 
rd^  Artikel  3,  welcher  den  KarngS"  und  Kaisertatel  für  Ludwig  auf 
Grand  des  Herkommens  gesichert  wiasen  will,  bezieht  sich  auf  die  schmäh- 
lichen Fordenmgen  des  Papstes  im  Procuratorium  nr.  20.  22.  23  bei 
Kajmald;  Artikel  4  weist  die  vom  Pajwte  nr.  21  geforderte  demüthigende 
Sicherstellung  gegen  Uebergriffe  der  kaiserlichen  Beamten,  Art^  5  die  vom 
Papete  nr.  27  geforderte  alleinige  Auslegung  der  Vei-trage  zurück;  imd 
10  beaielien  sidi  Audh  die  flbrigen  Artikel  auf  Fordenmgen,  wekdie  im 
Procoratoriam  nr.  27.  23.  27.  37.  20  und  24  ansgeqtrochen  aind. 

Die  beiden  ersten  Abadmitte  ider  InatructiQn  aber  weisen  unverkenn- 
bar auf  das  Nürnberger  Procuratorium  hin.  Dieses  letztere  unterscheidet 
sich  von  dem  älteren  dadurch,  dass  in  ihm  von  Ludwig  vornehmlich 
Genugthuung  wegen  seiner  Begünstigung  der  für  häretisch  erklailen 
Theologen  und  wegen  seines  Vorhaltens  geg^n  den  Glauben  der  Kirche 
gefordert  wird.  Darauf  beaiehet  es  sich,  wenn  es  im  ersten  Satze  heiast^ 
keiner  der  Gesandten  aoUe  „ding  veriehen  oder  werben  di  vna  an  unser 
kxistoiheit  mueg  gogan  vnd  daa  ir  uns  gen  dem  bebst  dar  an  be  wart". 
Das  Nürnberger  Procuratorium  lässt  Ludwig  sich  sohuklig  bekennen 
gegenüber  allen  Processen  Johanns;  der  zweite  Artikel  unserer  Instruction 
will  einen  Unterschied  gemacht  wissen  zwischen  jenen  BannsprOchen, 
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welchcu  Luiiwig  als  Vertheidiger  der  Hechte  des  Keiclis  verfiel,  und 
jenen,  welche  er  aus  anderan  ünachen  mch  zugezogen  halt  Auf  eine 
Bitte  um  Befrehing  von  den  enteren  will  Ludwig  nicht  eingehen. 

Setrt  somit  auch  der  Inhalt  ?<m  B  die  beiden  Procuratorien  des  Jahres 
1336  TOraoB,  ao  dfirfen  wir  es  wohl  lüs  ein  feststehendee  Exgebnin 
unserer  Erörtraung  ansehen,  daae  B  eine  gegen  das  Ende  des  Jahres  1336 
an  Wilhelm  von  Jülich  ergangene  Instruction  ist,  welche  ihn  anwiei^ 
die  kaiserlichen  Keclite  bei  den  Verhandlungen  ül>er  die  beiden  Procu- 
ratorien zu  wahren  und  diese  letzteren,  so  wie  sie  waren,  nicht  zur  recht- 
lichen Geltung  kommen  zu  lassen. 

Auch  der  Umstand,  dass  B  im  Manuscript  unmittelbar  auf  die  Pro- 
curatorien des  Jahre»  1336  folgt,  dürfte  jetzt,  nachdem  auf  anderem 
Wege  das  Besnltat  gewonnen  ist,  diesem  snr  Bestätigung  dienen.  Man 
könnte  etwa  noch  firagen,  warum  sich  der  Kaiser  in  der  bistniction  nur 
mit  Hervorhebung  einaebier  Oedchtspunkte  begnüge  und  nicht  weiter  in 
die  nahirdchen  Artikel  der  beiden  Procuratorien  eiiigehB?  Die  Instmo» 
tion  selbet  gibt  hierauf  die  genügende  Antwort.  Sie  redet  noch  von 
„anderen  Artikeln"  der  Procuratorien,  die  nicht  genannt  sind,  und  in 
denen  die  Procuratoren  dmi  Kaiser  bewahren  sollen,  und  sie  spricht  von 
weit-eren  Instructionen,  welche  den  übrigen  Gesandten  mitgc^^elion  worden 
seien.    Auf  diese  ist  also  Wilhelm  von  Jülich  zugleich  mit  verwiesen. 


Auch  C,  das  dritte  der  fünf  Schriftstücke  wird  von  Kiezler  unrichtig 
angesetst,  wenn  er  es  mit  aller  VahrscheinlichVeit  in  das  Jahr  1385 
reUien  sa  dürfen  glaubt  und  Termuäief^  dass  es  noch  früher  als  B  fidle, 
weil  es  anspruchsvoller  auftrete  als  B. 

Allein  die  Forderungen,  welche  der  Papst  im  Jahre  1335  stellte  und 
welche  wir  bei  Burgundius')  lesen,  verlangten  GnSsseres.  als  die  sehn  an 
der  Spitze  unseres  Schriftstücks  müigetheilten  Artikel.  Auch  stimmt  die 
vierte  von  Ludwigs  Gegenforderungen,  welche  nicht  will,  dass  der  Pajjst 
sich  amnasse  „schidunge  zu  setzen  zwischen  Römischen  rieh  vnd  Franch- 
rich"  mcht  zum  Jahre  133&.  Inhalt  wie  Sprache  unseres  Sclinftstücks 
fordern  eine  andere  Zeit. 


1)  fiargandi  Histori*  bAvanea  sive  Lndo?.  IV.  Inipentor.  logolit. 
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Aiif  die  zehn  eingangs  nütgetheilten  pl^petiichen  Forderungen,  wdohe 
sieh  alle  auch  schon  in  dem  Procuratorium  von  1336  finden,  folgen  zu- 
nächst zehn  auf'  die  Forderungen  bezügliche  Antworten,  die  in  ihrer 
kühnen  seibstbowußsten  Spniclii;  zeigen,  dass  der  Kaiser  sich  des  Reiches 
und  der  Füi-sten  Deutschlands  sicher  fühlt  Dem  liegehien,  Meister  Mar- 
nlioB  nnd  die  BarittsBer  wan  (Jehoxnm  gegen  die  Kirche  m  swingen, 
«teilt  Ludwig  den  Voxadilag  einer  Sfientlichen  Diaputatioa  mit  IbrailiiiB 
und  den  Tertretem  der  keMeriidieii  Partei  unter  Gegenwart  des  Eaiaen 
und  der  Caidiüäle  entgegen.  Der  Forderung,  dass  der  Kaiser  um  alles, 
was  er  wider  den  päpstHchen  Stuhl  gethan,  sich  entf-chulilf?  und  Busse 
darob  enipfahe,  wird  die  Aiirwnrt  gegenüber  ge.stellt:  der  Kaiser  thut 
nichts,  was  seiner  Person,  seuien  Werken,  oder  stjiner  kaiserlichen  Macht 
unehrlich  ist  und  hebt  nichts  von  dem  auf,  was  er  gethau  hat  als  ein 
KOn%  oder  Kaiser.  Eine  weitere  Bedingung  des  Papates  lautet^  dass  der 
Kaiser  widerrufe  alle  seine  Thaten,  Processe  und  Gerichte,  die  er  wider 
den  Papst  und  den  Stuhl  gethan  habe.  Die  Antwort  verlangt,  dass  der 
Papst  widerrufe,  was  er  gegen  den  Kaiser  nnd  das  Reich  gethan.  „  Wider- 
rueffet  der  biibst,  so  widert  uefTet  der  kaiser'*.  In  ähnlichem  Tone  sind 
auch  die  andern  Antworten  gehalten. 

Vm  ist  in  den  Jahren,  in  welche  die  Aussohuungsversucho  Ludwigs 
mit  den  Päpsten  fallen,  kein  Abschnitt,  in  welchem  die  VerhAltDisse  eine 
solche  Sprache  dem  Kaiser  nahe  gelegt  h&tten,  als  die  Zeit  welche  an- 
nftchst  auf  die  Tage  Ton  Beuse  und  IVankfnrt  im  Jahre  1338  folgte. 
Da  hatte  sich  der  Kaiser  des  Reichs  und  seiner  Stiimle  versicliei-t  und 
das  Geföhl  des  vollen  Besitzes  seiner  Macht,  welchem  die  Frankfurter 
Erlasse  vom  8.  August  1338  entstammen,  erklärt  auch  die  Sprache 
unseres  Actenstückes. 

Dasselbe  weist  auch  in  einigen  Punkten  deutlich  auf  das  erste  kürzere 
Frankfurter  Manifest  vom  8.  August  mrfiek.  Dieees  beginnt  mit  dem 
Satse,  dass  die  kaiserliche  Gewalt  unmittelbar  von  Gott  sei;  es  eiklftrt, 
dass  der  EBamr  anf  Erden  in  aeitlichnn  Dingen  niemand  Ober  sich  habe 
und  dass  ihm  alle  Völker  nnd  Nationen  unterthan  seien:  und  in  den 
kaiserlichen  Gegenforderungen,  welche  C  enthält,  wird  die  zweite,  dass 
der  piipstliclie  Stuhl  sich  des  weltlichen  Gerichts  nicht  unterbände,  mit 
dem  Satze  eingeleitet  „wan  das  keiserreich  alein  von  got  ist",  und  die 
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Forderung,  dass  der  Stuhl  keine  Königreiche  verleihe,  mit  dem  Satlte: 
nWan  all  gewalt  vnd  all  recht  Rot^mLschpiii  rieh  so!  vndertan  sein." 

Was  wir  au»  Kaynald  über  die  Untürhaudlungeu  Ludwig»  mit  dem. 
Papete  in  den  Jahran  1888 — 1339  vinen,  dkat  mir  nr  w«temn  Beatt- 
tignng,  da«  G  in  die  Zeifc  dieser  Yeriuiiidlmiggn  m  aetien  seL  Nikohuu 
lOnorita  wzfthlt,  die  Schriften  der  IGnoriten  änd  Becht^pelebrten  inr 
Tertheidigung  der  kaiserlichen  Rechte  vom  Jahre  1 338  seien  nach  Avignon 
geschickt  worden,  und  die  vorgenannten  Magister  und  Rechtsgelehrten 
seien  b*>nMt  srewesen  im  oftcntlichen  CoTisistoriiini  ihre  Grundsätze  zu 
vertheidigcii ;  nie  hiittcii  zu  diesem  Zweckt' ft  i'ir.-  (it^t'ite  verlangt,  mit  dem 
Erbieten,  die  schuldige  Strafe  zu  tragen  weim  sie  unterliegen  würden'). 

Ein  Schreiben  des  Pi^irtee  vom  33.  Jamiar  1339  am  Arnold  tob 
Yerdela,  den  p&petliehen  Gesandten  am  kaieerlichw  Hofe,  lehnt  dieaea 
Ansndien  ab*).  Noch  am  3.  Joni  sdieiiit  der  Gedanke  an  eine  Beiee 
der  gebannten  Theologen  nach  Avignon  nicht  aufgegeben.  Der  Papst 
stellt  an  diesem  Tage  Geleitsbriefe  für  Gesandte  Ludwigs  ans  mit  der 
Bedingung,  dass  die  Gesandtschaft  mit  ihrem  Gefolge  die  Zahl  (iO  nicht 
überschreite  und  dass  kein  als  Häretiker  Verurtheilter  darunter  sin^i. 

Aus  Kaynald  ersehen  wir  ferner,  dass  auch  der  Kaiser  im  Auiaug  des 
Jahres  1339  an  eine  pen5n]iche  Zusammenkunft  mit  dem  Papste  dachte. 

Beides  aber,  eine  Diapntatifm  der  gebannten  Theologen  vor  den  CSar^ 
dinftlen  und  die  pnaSnliche  Anwesenheit  des  Bjners  dabei,  sowie  die 
Bereitwilligkeit  der  Tlieologen  sich  im  Falle  des  Unterliegens  der  echuldigen 
Strafe  zu  unterziehen,  wird  in  unserem  Actenstück  gleich  in  der  ersten 
Antwort  auf  die  Forderungen  des  Papstes  ausgesprochen:  ..Zo  dem  ei-sten 
antwrt  der  kaiser  vnd  all  sein  weiser  rat.  pfaffen  vnd  layen,  daz  iiuii.ster 
Mareilius  vnd  die  barfuozzeu  mit  dem  kaiser  besamt  sullen  sein  vnd  all 
di  mit  rat  oder  mit  der  tat  dem  kaiser  beholfen  wem  vnd  sein;  so  das 
beschdien  ist,  so  lassen  di  fiantinal  innen  vnd  vnen  di^potieren  raeister 
MarnUns  vnd  der  harfuozzen  sadien;  werden  di  loeblidi  befunden,  si  beste«; 
werdm  aber  ri  vnloeblich  befanden,  ne  sorgen;  woUen  si  nicht  ablsoaen, 


1}  M  BOuBMr,  FMtH  IV.  606 
«  tl»3vM  1839  nr.  «. 
8j  1.  e.  or.  8. 
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wann  di  Bache  vnloeblich  gevrteilt  wrde,  so  vil  der  kaiser  von  bot  der 
kirchen  wider  ri  tnon»  was  er  se  rechte  boK 

Und  wie  uns  dieser  Abschnitt  auf  das  Jahr  1339  verweist,  so 
auch  eine  schon  oben  enviUmte  Stelle  unter  den  zehn  Gegenforderungen 
des  Kaisers.  Es  heisat  da:  Xe  dem  Vierden  so  ninit  sich  der  stuol  an 
vnd  der  babst.  daz  er  zwischen  Itoeniischen  rieh  vnd  Franchricli  scliidunge 
setzen  wil  Koeniischem  rieh  zo  seliaden  etc.  Wir  ersdien  ans  einem 
Briefe  des  Pa])Ktes  vom  7.  November  1337.  da-ss  eini-r  dei'  (irümh'.  wfleht- 
LudAvi<i-  l)t'stiinmten,  den  im  December  133G  dureli  Willielm  von  Jülich 
abgeschlüsseueu  Friedensvertrag  mit  Frankreich  aufzuliebeu  mid  sich  mit 
England  zu  yeiinnden,  die  BesetsiiQg  emiger  dem  Reiche  gehöriger 
Plfttae  im  Bistiimn  Cambray  durch  die  I^nmzosen  war.  Nach  Ansbrodi 
des  Krieges  suchte  nun  der  Papst  m  Gunsten  FrankreidiB  zu  venntttehL 
Et  stellte  wiederholt  und  noch  einmal  am  11.  October  1339,  als  eben 
erst  eine  neue  Gesandtschaft  im  Namen  des  Kaisers  und  der  Kurfürsten 
nach  Avignon  ab<:r(>gangeB  war,  an  Ludwig  das  Verlangen,  sich  jedes 
AngrifSs  auf  Frankreich  zu  enthalten,  wenn  anders  Ludwig  Frieden  mit 
der  Kirche  haben  wolle'). 

In  die  Zeit  der  l)ei(len  (iesandtsehafl'en  des  Jalires  1339  also,  in  die 
Monate  Jnni  bis  October,  werden  wir  nach  den  hei-vorgeliobenen  Merk- 
malen das  mit  C  bezeichnete  Sclinttwtück  zu  setzen  luiben. 


Das  vierte,  von  Bieder  mit  D  beseichnete,  Stftck  bietet  keine 
*  Scbwi^gkeiten.   Es  ist  zu  Ingolstadt  am  28.  October  1343  auagesteilt 
Ausstellungsort  und  Datum  Twbieten  die  Annahme,  dass  wir  es  hier  mit 
einem  blossen  Entwurf  zu  thun  haben.   Es  ist  eine  geheime  Instruction 

für  die  HcsandtBchaft  des  Kaisers,  an  deren  Spitze  IInm1)ert  von  Vienne 
stand,  und  für  welche  Ludwig  kaum  sieben  Wochen  vorher,  am  18.  Sep- 
tnnber.  ein  vom  Paiwtc  vorgeschriebenes  die  bedingtmgslosc  T'nterwerfung 
enthaltendes  Proc  inatorinm  unterzeichnet  hatte.  Wii-  werden  unten  auf 
diese  Insti-uction  znriickkonnnen. 

E  ist  ein  Antrag,  welchen  die  Procuratoren  des  Jahres  134.3  bei 
den  Verhandlungen  in  Avignon  stellten.  Für  diese  waren  zuerst  die  Pro- 


1 )  Bsjittld  1889  nr.  8. 
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curatorien  des  Jahres  1336  wieder  zu  Grunde  gelegt  worden.  E  bezieht 
b-ich  a\if  einige  Punkte  derselben  und  verlangt  eine  Aenderung  zu  Gunsten 
de«  Kaibers.   

Dass  im  Jahre  1 343  zuerst  wieder  über  die  Procuratorien  des  Jahres  1 336 
verhandelt  worden  sei,  geht  nicht  nur  aus  einem  Zeichen  mit  Randltenierkung 
bei  A,  sondern  auch  aus  D  hervor,  wo  einzelne  Anweisungen  für  die  Gesandten 
sich  auf  die  Procuratorien  jenes  Jahres  beziehen,  ü  aber  ist,  wie  be- 
merkt wmde,  am  28.  October  1343  unterschrieben-  Daraua  erUArt  Bidi 
denn  auch  die  Beetimmimg  imaeres  ganaen  HannBcripta  im  k.  EaiisardhiT. 
Die  ZiwamnwiMitflllTnig  diente  den  Geeaadten  des  Kaisen  f&r  dieVerband- 
Inngen  des  Jabres  1343:  A,  oder  die  beiden  Procuratorien  von  1336,  als 
die  Grundlage  für  diese  Verhandlungen,  B  und  C  als  die  ftltorem  Instructionen 
(133(j.  1330),  welche  den  Gesandten  zur  Richtschnur  dienen  sollten.  D  enthält 
die  neue  Instruction,  E  ist  ein  erst  in  Avignon  auf  (irund  von  D  entstandener 
Antrag,  der  hier  nur  Kamu  gefuiiden  h.at.,  aber  nicht  eigentlich  zur  Zu- 
sammenstellung gehört  So  haben  wir  denn  unter  den  erörterten 
ActensMcken  in  B  und  D  auch  den  mkimdUchen  Beweis,  dass  gleich- 
seitig mit  den  Procaratorien  von  1336  und  1843  geheime  Instructionen 
ertheilt  wurden,  in  welchen  die  Gesandten  aaigewiesen  waren,  den  Procu- 
ratorien gegenüber  die  Ehre  sowie  die  Rechte  des  Kaisers  und  des  Reiches 
zu  schützen  und  das.  was  in  den  Procuratorien  angeboten  war,  nicht 
zum  vertragsmäüsigeu  Vollzug  kouuuen  zu  lassen. 

Mit  diesem  Erweis,  dass  Ludwig  feine  davon  war,  seine  Procura- 
torien m  föxmlklienyertrigen  omgestaltensa  lassen,  stimmen  dann  anch 
die  weiteren  Zeugniase.  So  sagt  Benedict  in  einem  an  Ludwig  unter 
dem  13.  Sefitember  1338  geriditeteo  Briefe'):  Ludwigs  Gesandter,  der 
Abt  Albrecht  von  Ebrach,  habe  ihm  imVertranen  mitgetheilt:  ,,quod  tue 
intencionis  non  erat  servare  ea  qne  perte  ac  pro  parte  tua  jam  duduni 
oblata  nobis  fuerant  Und  in  einem  späteren  Briefe  vom  7.  Ajn-il  1340-) 
erklärt  Benedict,  er  werde  sicli  nicht  länger  durch  Vei>ii)rechungen  des 
Kaisers  täuschen  imd  hinziehen  lassen  sicut  hactenus  delnsi  fuimus  et 
pcotractL 

1)  lit-\  Höfler,  Ans  ATignoo  8.  18. 

2)  ÜAjTDald  134U  nr.  €8. 
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5.  Iii  der  Thal  tftiiBciito  Ludwig  mit  den  Frocnratorim  den  Piq^ 
Denn  wenn  es  auch  gewiss  ist,  dass  Ludwig  mit  der  Ansfertigimg  der- 
selben noch  keines  seiner  Rechte  aus  der  Hand  gegeben  hatte,  auch  nach 
der  Ansicht  der  Curie  nicht,  so  ist  doch  richtig,  dass  der  Papst  sie  in 
einem  anderen  Sinne  ausgestellt  hatte,  als  Ludwig  nahm.  Dem  Papste 
waren  sie  nicht  wie  dem  Kaiser  bloss  Material,  sondern  wenigstens  nor- 
iTiirentle  Ginmdlage  für  die  Verhandlimgen,  imd  es  ist  keine  Frage,  dass 
der  Inhalt  dei-selben  die  Aenderungen  verwehrtt^,  welche  Ludwig  bei  den 
Verhandlungen  zu  fordern  ^tschlossen  war.  Aus  diesen  Absichten  aber 
machte  Ludwig  dem  Papste  ein  Geheinmiss,  als  er  die  Procuratorien 
unterschrieb.  . 

Diese  Unaufinchtagkeit  und  Doppdziiiigigkeife  Ludwigs  soll  nicht 
▼erfheidigt  werden.  Aber  wir  werden  sie  milder  beurtfaeilen,  wenn  wir 
die  Unlauterkeit  und  IJnwalirhaiti^eit  der  Gegner  erwftgen,  welche  ihn 
geradezu  nötliigte,  solche  Mittel  zu  ergreifen. 

Nach  Johanns  XXII.  Tode  im  .laliie  1334  schien  Hoffnimg  vorhanden, 
dass  das  lleich  mit  der  Kirclie  Frieden  schlicssen  könne.  Der  Kaiser 
hatte  erselien ,  dass  die  kirchliche  Opposition,  mit  deren  Hilfe  er  das 
Papsttluim  zu  besiegen  gehofft  hatte,  nicht  stark  genng  sei ;  die  I*annsi)rüche, 
die  ihn  als  einen  Häretiker  getroffen,  bildeten  eine  Handhabe  für  die 
geföhrlichen  Abmchten  FtankreichB,  sowie  t&r  den  mächtigen  und  ehr- 
gei^sigen  KSnig  Johann  von  Böhmen,  und  auf  die  Treue  vieler  der  deut* 
schal  Forsten  war  bei  dem  Eigennuta,  der  ihre  Schritte  leitete,  kein 
VarlasB.  Auf  der  andern  Seite  war  Benedict  XU  sich  des  WiderspnichB 
bewuss-t,  welcher  ischen  den  Pflichten  eines  geistlichen  Olwrliirten  und  den 
welÜichen  Rücksichten  bestand,  von  denen  die  Curie  gleich  bei  dem  Be> 
ginne  ihres  Vorgehens  gegen  Ludwig  geleitet  worden  war.  Sein  (iewissen 
forderte  von  ihm  Beachtung  der  Unzähligen,  welche  um  des  kirclien-ju)- 
litischen  K:ini])ft\s  will(>n  der  kirchlichen  Segmmgen  entbehrten ').  Es 
lässt  sicli  niiht  mit  Sitherlieit  bestimmen,  wef  den  ersten  iSchritt  zur 
Annäherung,  welche  zu  Anfang  des  Jahres  1335  stattfand,  gethan  habe. 
Aber  bald  wurde  der  Papst  inne,  dass  Philipp  Ton  Frankreich  und  die 


i)  Bdrf  im  Fkpstw  T.  S8.  Ott  1SS5.  Bayi.  1385  ar.  7. 
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französisch  gesiimten  Cardiuiile')  den  Frieden  nicht  wollten,  Philii)})  nicht, 
weil  der  Bann  die  Veii)tlichtungcn  der  deutschen  Fiirsten  gegen  ihren 
Kaiser  lüste,  die  Cardinäle  nicht)  weil  Philipps  Hand  auf  ihren  Euikünften 
lag.  Der  Papst  war  durch  die  Gardiiifile  ao  whr  beachifliikti  ivie  nur  je 
ein  "Keaam  durch  die  KnrfOnten.  Schon  Johann  hotte  dies  erfiüiren 
mflsaen.  Es  ist  oben  angedeutet  worden,  in  wekhe  geifthiliche  Lege  er 
zuletzt  durch  Orsiui  und  seine  Anhänger  kam.  Jetat  wurde  Benedict 
durch  den  Huf  geschreckt,  er  mache  sich  durch  \v()hl\v()llen<les  Entgegen- 
kommen gegen  Ludwig  der  Begüustigung  der  Häresie  verdächtig.  In 
kläglicher  Schwäche  folgte  der  Pa^xst  dem  Willen  Frankreichs  und  zog  den 
Beginn  der  Verbandlungen  unter  den  nichtigsten  Von\'änden  hinaus;  als 
dies  suletst  nicht  mehr  anging,  wurden  immer  demfithigerende  Bedingun- 
gen, geatdlt  in  derHoffioiung,  daae  Ludwig  nicht  darauf  eingdien  werde*). 
Aber  in  den  Verhandlungen  lag  für  den  Kaiser  das  einzige  Mittel,  seine 
Stell  untr  in  Deutschland  zu  sichern,  seinen  Feinden  deu  Po  den  /,u  ent- 
ziehen, der  ihnen  Kraft  gab.  Demi  entweder  gelang  es  doch  nocli,  durch 
dieselben  die  ]»äpstlichen  Forderuiigi'ii  den  geheimen  Instructionen  gemü.ss 
herab/ALstimmen,  und  dann  war  eiji  mit  der  Würde  des  Kaisei's  verträglicher 
Friede  gewonnen  {  oder  es  gelang  nicht,  dann  war  immerhin  das  Wich- 
tige erreicht,  dase  der  Kaiser  mnen  ernsten  Willen  nach  Frieden  durch 
die  ZngestBndniBse,  die  er  wirklich  sa  machen  bereit  war,  erwiesen  hatten 


Ii  Unter  Jobanti  XXII.  waren  im  Cardinakcollegiam  16  Prauiosen,  6  Italiener,  um!  je  ein  Car* 
dinal  aus  den  Qbrigen  Nationen.    Höfler,  a.  a.  0.  11). 

2)  Die  Beweise  fikr  dieie  g&Ue  liagen  in  den  Biieftrn  dea  Papatea  tot.  firiaf  t.  14.  Jfki  1335  an 
Lndwig  b.  RajmU  1885  nr.  29.  Brief  ▼.4.  Apr.  1S87  tn  Philipp  t.  Prankr.  I.  e.  1887  nr.2: 
I)uiii  iriniitiii  raliilos  Christi  s.iiiguino  rcdemptoruiii  atiiuias  in  AIl■!IlalIni;l^^  ltali:n' iiliisnue  partibu."! 
ex  sola  praedicti  Ludovici  adbaerentia  et  .aasistentia  excommaoicatioaam  et  poenis  aliis  ac  er- 
iwibu  lavoIvtM  «t  «pwitM  Mimn*  iammlOmk  pericalb  eoBtomplainiir  —  —  diMtnolan 
Tel  nmittere  absque  offen«»  Dei  propriacque  laesion«  con»cientiac  non  ralemns  (niaxime  com 
ipsc  obtulerit  et  offerat  S6  noatria  et  ccclesiae  mandattB  et  beneplacKis  in  omnibus  et  per 

onaia  emcaeitcr  paritwam)  'qaomiuat  inper  rcducenda  sab  ovili  dominico  ovi  tule  errante  

jwtM  tnctatw  et  rattonabU«  iproridendo  tarnen  qoantam  ««atiiw  fieri  potent,  eeeUniae  ae 
toi  et  —  Robeni  Btglu  Sidllae  illntria  indcmnitatilniB)  admittaana,  Tcrcntea  qnod  ai  per  op* 
poaitionem  imii.j.litin  titi  v,:I  ali:is  minus  lationabiliter  arlitum  suf>cr  tractatn  hujiuniodi  claniloreinu», 
perapicaces  et  »ubtilcs  Tbeatooici,  perpeudendo  unde  talia  proceaneriut,  exinde  irritati  vcl 
Cnciaa  deeptnti,  ae  com  Anglicia  vel  alüa  regia  aemnlis  ooUigarent.  So  battitift  dieaer  Brief 
Sur  GenQge,  waa  Matthias  von  Neaenbarg  L  c.  207  Ober  die  durch  Philipp  TtridnderlcB  Tef^ 
handlangen  and  die  Abhänj{igkeit  und  bchwiche  des  Papstes  sagt. 
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und  in  dem,  was  er  der  Curie  verweigerte,  kounten  sugleicb  die  das 
Beidi  aufs  äussente  gefthrdenden  Absichten  R<mi8  vor  den  StSnden  |/ 
bloss  gel^  werden.    Lediglich,  um  den  Beginn  der  Ywhandlungen 

SU  erwirken,  imtei-schrieb  also   Ludwig  die  Procuratorien  des  Jalires  I 
1386.    Er  stellte  der  List  und  Unwahrhaftigkeit  seiner  Gegner,  welche 
keine   Aussöhnung  wollten,   List  und  Unwahrhaftigkeit  entgegen,  und 
nöthigtt'  sie  so,  in  die  Verliandhuigen  einzutreten.    Nicht  ein  Beweis  des  ■ 
Klpinuuiths  och'i'  der  Scliwücdu^  sind  deuinacli  diise  Procuratorien,  sondern  ' 
diplonuitisclier  Verscldageuheit.   Sie  sind  allerdings  ein  ihm  hingelialtenes 
Joch,  aber  ein  Joch,  das  er  nur  entgegennahm  um  es  sofort  als  Waflfe 
wider  seine  Feinde  su  gebranchen. 

6.  Die  Unterhandlungen  der  Jahre  1335 — 1837  scheiterten.  Sie 
scheitarten,  um  es  hier  noch  einmal  hervorzuheben,  nicht  an  der 
Weigerung  des  Papstes,  die  Anerbietungen  Ludwigs  in  den  Procuratorien 
anzunehmen,  sondern  an  der  Weigerung  der  Gesandten  Ludwigs,  den  In- 
halt der  Procuratorien.  so  wie  er  war,  zum  Vertrage  werden  zu  lassen. 

LudNvig  rief  auf  die  oben  erwähnte  erbitterte  Hede  des  Papstes  vom 
IL  Ajiril  1337  seine  Boten  zunick,  und  trug  nun  Sorge,  da.ss  seine  Be- 
müliungen  hei  <Um'  Curie;  und  deren  FonU-rungou  bekannt  wüi-den.  Und 
er  erreichte  damit  einen  sehr  hecU'iitencien  Erfolg.  Erzbischof  Heinrich 
von  Mainz,  welchen  der  Kaiser  ganz  für  sich  gewomien  hatte,  berief  im 
M&rz  1338  die  Bischöle  seiner  Provinz  nach  Speier,  und  diese  Yfflsamm- 
long  ist  mit  Recht  als  der  Anfang  der  Erhebung  der  deutschen  Nation 
fftr  Ludwig  bezeichnet  worden  Die  Vermittelung,  zu  wdchw  sich  hier 
die  Bischöfe  gegen  den  Papst  erboten,  war  dne  grosse  Kundgebung  zu 
Gunsten  Ludwigs,  und  aus  der  ungnädigen  Aufnahme,  welche  ihr  Aner- 
Ineten  in  Avignon  fand,  ei-sieht  man,  dass  sie  auch  dort  so  aufgefasst 
wurde*).  Die  bedeutendste  Frucht  der  kaiserlidic-n  Politik  aber  tritt  in 
den  Peschlüsseii  der  Tage  zu  Ren.so  und  Frankfurt  im  Juli  und  August  1338 
zu  Tage.  Durt  machten  die  Stände  des  lleiches  und  mit  ihnen  die  Na- 
tion die  Sache  Ludwigs  zu  iliror  eigenen. 

"NVie  die  Erhebmig  Üeutbchlaudb  für  seinen  Kaiser  noch  nu  Jahre  1339 


1)  Fieknr,  tor  GMdiidite  im  Knrveraiss  tu  ReoM.  S.  18. 

2)  S^nfbn  ÜM  Fii»v>te  la  den  EnUiriMf  vor  Cnn  t.  1.  JüU  1888.  Bi^mM  1886,  nr.  8—7. 
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auf  das  Verhalten  deflselben  bei  den  neuen  Unterhandlungen  mit  dw 
Ciiiie  einwirkte,  dafür  fanden  vir  einen  Beweis  in  der  oben  von  uns  be- 
sprochenen Instruction  jenes  Jahres.  Aber  die  Einheit  der  Stände  war 
eine  gebrechliche.  Als  Clemens  VI.  hu  Jahre  1342  zur  Regierung  kam, 
war  er  bestrebt,  den  Eigennutz  der  Fürsten  wider  Ludwig  wach  zu  rufen 
und  dabei  mdbeflondero  die  yentimmung,  weldie  I^idwig  dnidi  die  üeber- 
tragnng  Tirols  anf  seinen  Sohn  erweckt  batte,  aoBaabenten.  Clemens  ver- 
sachte  es  jetst  mit  der  Erhebung  eines  Gi^ienkömgs.  Die  Gefahr  ver- 
anla^ste  Ludwig  zu  ueuen  ünterhandlungen  mit  der  Curie;  dabei  nötiiigte 
er  Frankreich  dui-ch  Drohungen ,  den  Beginn  der  Verhandlimgen  mit 
herbeizuführen.  Kin  Procuratorium  vom  18.  September  1343,  in  welchem 
der  Papst  die  rückluiltlo.seste  und  deiuüthigst-c  Unterwerfung  vorgeschrieben 
hatte  imd  welches  die  Gesaudton  Ludwigs  sogar  an  öflfentlichen  Con- 
nstorinm  vor  dem  Papste  beschworen,  sollte  diesen  Verhandlungen  den 
Weg  bahnen.  Der  Papst  hatte  Yardacht)  dass  dio  ünterwerfbng  Ludwigs 
nicht  ehrlich  gemeint  seL  Er  q>richt  ihn  in  dner  Rede  am  16.  Januar 
umnreideutig  aus*).  Aber  er  musste  nun  doch  die  Verhandlungen  be- 
g^innen  la.^sen.  Die  alten  Proeuratorien  von  133r),  welche  zuerst  als 
Grundlage  dienten,  wurden  bald  wieder  zurückgezogen,  wnlil  deshalli  weil 
sie  in  einigen  Punkten  nicht  mehr  auf  die  Verhältnisse  ))a.ssten  und  Lud- 
wigs Gesandte  diesen  Umstand  geltend  machten  um  neue  und  vielleicht 
besBOTe  Vorlagen  zu  gewinnen.  Aber  die  neuen  Artikel,  welche,  nun  die 
Cnzie  vorlegte*),  waren  im  wesenüichen  mchts  weiter  als  eine  Wieder- 
holung der  alten.  Und  so  kam  es  denn  bald  genug  zum  Abbruch  der 
Verhandlung^.  Als  Ludwig  sah,  dass  er  nur  unbedeutende  Aendenmgen 
erwirken  könne,  legte  er  rlic  neuen  Procura torien  einer  nach  Frank- 
furt berut'i'iit'u  Itciclisversauuulung  vor.  Die  Woi  tf  welche  nach  Johannes 
von  Wiuterthur  Ludwig  hier  gesprochen  haben  soll,  sind  wohl  so  nicht 
gesprochen  worden,  wie  sie  mitgetheilt  werden,  aber  den  Sinn  der  Er- 
klftrungen  Ludwigs  werden  sie  wahrscheinlich  trei^;  denn  sie  ent- 


1)  G«woM  17S  iq.:  Et  rM,  Tftntmm  «t  ititam  wnlran  ahMlBto  «t  •impUeltar  ia  maon 

V.  s.  |>on«n<Ii,  ac  '  rüraiinni  et  diafMMftiovi  8.  T.  itudH,  BMI  mIwii  In  btlfl  Md  fsibBiem* 

quc  alii»  quoscunque  Ungcntes. 
2}  hei  Höflcr  a.  ii.  0.  22. 

8)  Bei  G«wold  1.  c.  181  iq.  195  aq.  Deutsch  im  k.  feb.  HaoswcUr  Kartca  1  Ude  6  N.  SM. 
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Bpredien  der  vorhandenen  Lage.  Ludwig  soll  unter  anderm  geftusaert 
ha>ben,  er  aei  bereit  geweam,  aich  gana  nnd  unbedingt  dem  Willen 
dea  Papates  zu  unterwerfen,  aber  unter  der  selbstveictändlichen  Voraua- 
aetaiing,  dass  die  Forderungen  des  Papstes  das  Mass  des  Vernünftigen 
nicht  überschritten.  Hat  Ludwig  sich  in  diesem  Sinne  geäussert,  dann 
■würden  wir  daraus  eniehen ,  wie  er  die  ZurücknahniH  seines  üi  öffent- 
licher Sitzung  durch  die  (iesandten  l)eschwürem'ii  Prot-uratoiimus  vom 
18.  September  1343  zugleich  seinem  Gewissen  gegenüber  zu  rechtfertigen 
sachte.  Ludwig  brachte  auch  diesmal,  wenngleich  einer  theilweise  : 
wenoger  freundlichen  Versanunlung  gegenflba*,  waa  er  1338  an  Renae  ' 
und  fVankiurt  erreicht  hatte.  Die  vom  ^pate  bedrohte  Ehre  dea  Reicha 
nöthigte  aettwfcdiedemKaisOT  feindlichen FOnten  aichg^;en  denPapst  an 
erklären.  Wir  werden  unten  auf  die  Antwort  der  Stände  znrficUconinien. 
Sie  befestigte  die  waiütende  Stellung  Ludwigs  von  neuem.  Denn  wenn 
es  auch  (Im  l^(uuühungen  des  getäuschten  und  erbitterten  Papstes  noch 
!relan<?.  den  Mehrzahl  der  Kurfürsten  zur  Wahl  eines  Gegenkönigs  zu 
veniino;i'n.  sn  finidcn  doch  die  Abtrünnigen  wenig  Anhang  im  lleiche. 
Weitaus  <lie  >h  iii/ald  der  Stän(k!  bewalirte  Ludwig  diy  Treue  und  dieser 
blieb  über  s<nnen  Gegenkünig  Herr. 

7.  Die  bisherigen  Erörterungen  haben,  wie  ich  hoffe,  gezeigt,  dass 
68  nnrichtig  ist,  von  den  Procnratcnien  Ludwigs  fOr  die  Yeriiandlungen 
mit  der  Curie  auf  Ludwigs  ergebenen  Sinn  gegen  die  Kirche  au  schliessen, 
wie  älteife  Schriftsteller  tiran,  oder  in  ihnrai  ein  Zeidien  semer  Haltlosig- 
keit^ seiner  Schv^k^  und  aeinea  Kleinmutha  zu  sehen,  wie  dies  bei  Baea- 
1er  der  Fdl  ist.  Die  Päpste  Benedict  und  Clemens  werdm  vielmehr  Recht 
behalten,  wenn  sie  in  Bezug  auf  jene  Unterhandlungen  sagen,  dass  Ludwig 
sie  getäuscht  habe,  dass  es  ihm  nicht  Ernst  mit  semen  Anerbietungen, 
d.  i.  mit  dem  Procuratorien  gewesen  sei.    Sie  haben  freilich  vergessen,  | 
hin/uzusetzen,  dass  ihre  eigene  Unaufrichtigkeit  imd  Doppelziuigii,'keit  es  ■ 
war,  welche  Ludwig  eine  solche  Politik  aufnöthigte.  Will  mau  also  fest-  j 
stellen,  wie  weit  Ludwig  der  Kii'che  gegenüber  sich  zu  beugen  willens  i 
war,  dann  wird  man,  wie  aohon  hervorgehoben  wurde,  die  erörterten  ge- 
heimen Inatmctionen  befiragen  mflasen,  deren  Gleichaeitigkeit  mit  den 
Pvocoratraien  und  deren  offideUer  Gharakter  wohl  keinem  gegründeten 
Zwei&l  mehr  unterliegen  wird. 
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Für  museren  Zweck  genügt'  es,  hier  nur  die  gehdme  Instnictioii 
vom  28.  October  1343  n&her  ins  Auge  zu  fasBen,  da  diese  uns  Ludwigs 
Stellung  zu  den  Forderungen  der  Curie  in  seinen  letsten  Regierungs- 
jahren kundgibt. 

Die  Procuratorion  pntliiolton  den  Satz,  da.ss  Ludwig  den  kaiserlichen 
Titel  ohne  jeden  N'orbi'lialt  nii'dcrh'y'en  werde.  Die  Iiistrnction  bemerkt 
hiezii:  (h?n  kaiserliclieii  Titel  sollt  ihr  liinleiren:  ihi'  sollt  aber  iiiclit  schwören, 
dass  wir  ihn  Jiiclit  wieder  aniieliiiien  wullfii .  ihr  Ijättet  dem»  J^icherheit 
vom  Papste  und  dem  König  von  Frankreich,  dass  er  uns  in  einer  be- 
stimmten  Zeit  wiedergegeben  werde.  Ueber  Sidlien,  Sardinien  und  Gornk» 
sagt  die  Instruction:  Ihr  sollt  nur  zugestehen,  dass  wir  dem  Stuhl  das 
geben  woUan,  was  die  Kaiser  yormals  dem  Stuhl  gegeben  haben;  neues 
sollt  ihr  nicht  gewähren  ausser  der  Gra&chaft  Yenaassia  Das  Verlangen 
nicht  nach  Italien  zu  kommm  vor  des  Papstes  Bestfttigung,  und  andere 
entehrende  Forderungen  werden  Tnirückgewiesen  mit  Berufung  daraui^ 
dass  kein  Kaiser  je  solche  Zugest{lndnis5?e  gemacht  habe,  oder  auch  da- 
mit, dass  das  Gefordei-te  zu  gross  sei.  Von  dem  Baiine.  der  ihn  «ge- 
troffen, weil  er  fiir  seine  "Wahl  zum  K«'>nig  die  i);i}»stliche  IJestatigung  niclit 
hatte  nailisueheu  wollen,  will  Ludwig  gar  nicht  frei  wei'(h^n.  Die  l)e- 
merkenswertlie  Stelle  hiutet:  „Item,  waim  vns  dunchet,  daz  wir  ze  vn- 
recht  gebannet  wurden,  da  von  daz  wir  vns  des  reichs  an  des  babstee 
approlmcion  vnd  assumpcion  vnderwmiden,  suelt  ir  vns  besorgen,  daz 
wir  von  demselben  bann  nicht  gelassen  werden,  von  wdcherlay  andern 
vrsachen  wir  in  den  bum  genallen  sein  oder  waren,  ist  wol  vnser  wille, 
daz  wir  da  von  gelazzen  werden." 

Die  hier  OTwähnten  „anderen  l  i-sachen"  sind  vor  allem  die  Erhebung 
eines  Gegenpapstes,  sowie  die  Bescliütaung  des  Marsilius  und  der  Mino- 
ritrii  und  ihrer  Tiehre.  In  <Iiesen  das  Herkommen  und  die  Lelire  der 
Kmiie  hetretf'enden  Fragen  gibt  der  Kaiser  nach:  al)er  auch  keineswegs 
überall  so  wie  es  in  den  I'rocuratorien  verlaim't  wird,  und  mit  Bemerkungen, 
welche  einen  Theil  der  Schuld  dem  l'apste  Joliumi  zubchielxMi.  Er  ge- 
steht zu,  dass  er  den  Papst  nidit  totte  absetzen  und  einen  neuen  ein- 
setzen sollen;  aber  die  Procuratoren  sollen  das  entschuldigen  mit  dem 
Unrecht,  das  Johann  wider  ihn,  das  Reich  nnd  die  Christenheit  gethan. 
Die  fOr  hftretisch  bezeichneten  Lehren  des  Ifanilios  und  der  IGnoriten 


Dlgitized  by  Google 


33 

lässt  Ludwig  fallen;  was  der  päpstliche  Stuhl  darüber  festgesetzt  habe, 
(Iiis  glaube  er  als  ein  guter  Christ.  Wenn  er  hinzufugt,  dass  er  sich  um 
jene  theologischen  Lehren  nie  bekünnaert  habe,  so  ist  das  freilich  eine  Unwahr- 
heit, wenn  auch  eine  aus  den  Procuratxirien  herübergenommene  Unwahrheit 
Die  Procuratorien  verlangten  aber  auch,  der  Kaiser  solle  alle  diejenigen 
«ntmbfln,  welche  vom  Papete  ak  HSietaker  beaeaehiMt  wttrdm.  Auf 
diese  Fordemiig  der  Yertreibiiiig  geht  die  ErUBnnig  des  Kaisen  nidit 
ein,  audi  verwirft  sie  die  Formel  in  ihrer  AUgemeiiilMit  Sie  gestellt 
im  BetrefF  der  Barfüsser  nur  zu,  dass  falls  sie  ndhein  oppinion  habest 
wider  den  stunl  vnd  di  kirchen,  dar  inne  si  behertten  wolten  vnd  mit 
\ns  ze  gnaden  nicht  wiilteii  cliomen,  dar  auf  wellen  wir  si  nicht  sch  innen". 
Bei  diesen  letzten  \\ Orten  koimte  für  den  Fall  der  Weigerung  der  Theo- 
logen die  Auslegungskunst  jener  Zeiten  noch  immer  einen  für  diese 
gflnetigen  Ausweg  finden.  Indes  war  auch  ein  auf  kdIxAm  Weise  einge- 
sehrftnktee  Zugesttadnifls  des  Kaisers  nicht  eben  wardig. 

Das  Vorstehende  wird  ausreichen,  über  die  pen&nUche  Stellnng^ 
welche  Ludwig  in  seiner  letaten  Zeit  den  Streitfragen  gegenüber  eilige- 
nomnien  hat.  ein  rrtheil  zu  gewinnen.  Ludwig  hat  an  der  Ueberzeu- 
guntj  von  der  Unabhängigkeit  der  königlichen  von  der  pä|)8tlichen  Ge- 
walt festgehalten,  er  ist  bei  dem  zu  Uense  ausgesprochenen  Grundsätze 
stehen  gebheben,  und  seine  Ueberzeugmig  gibt  ihm  die  Kraft,  dem  Barne 
des  Papstes  bis  aum  Tode  an  trotien,  ohne  dass  er  sich  um  amaa  janlpham  | 
Banne«  willen  für  ausgeschieden  aus  der  Kirche  ansidit  Andna  veiliAlt  ' 
es  sich  mit  den  mehr  teleologischen  Fragen.  Dass  es  mit  dem  Weeen 
der  Kirche  überhau])t  sich  so  verhalten  mfige,  wie  unter  andern  Marsi- 
Hu8  oder  CacKena  leinten,  davon  dürfen  wir  annelimen,  dass  Ludwig  es 
gewünscht  habe,  weil  es  das,  was  er'  über  das  Verhiiltniss  des  Staates  zur 
Kirche  dachte,  religiös  zu  rechtfertigen  vermochte.  Aber  er  hat  von 
jenen  Theorien  keine  feste  Ueberaeugung,  da  es  ihm  an  den  geschichtlichen 
und  tfaeologiachen  Keuntmesen  hieftr  fehlt  Darum  beugt  er  sich  hierin 
der  traditionellen  Meinung,  als  die  Umstünde  es  an  fordern  scheinen. 

IMe  FQhrer  der  literarischen  Opposition. 

Wenn  wir  den  Kaiser  von  den  theologischen  .Sätzen .  die  er  mit  in 

den   Streit  führte,   zurücktreten   und   der   päpstlichen  Meinung  sich 
AI»b.(I.Ill.Cl.d.k.k.Ak.d.WlMZIV.lM.I.AUIu  5 
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beugen  solien,  so  begreilVn  wir  das,  <la  er,  wie  gesagt,  bei  der  vor- 
herrschend theologischen  Natur  dieser  Frageu  keine  feste  üeberzeugung  von 
der  Wahriidt  dnmlbeai  haben  konnta  Anden  ist  flas  Verhaltmi  der  Hehr- 
tthl  Beiner  bedfiatenderen  theologiaclien  BnndeflgenoeBeo.  Diese  hatte  der 
Ernst  ihrer  tiieologiBchen  Fonchung  m  den  Ijehren  gef&hrt,  welohe  sie 
vertfaeidigten,  und  es  ist  der  Böhm  dieser  Männer,  dass  sie  das,  was  t&b 
für  wahr  erkannt<>n.  auch  unter  den  ungünstigsten  Umständen  bis  ans 
Ende  festhielten.  Jdhami  von  Janilun.  der  Mitarbeit«"r  am  Dt'fcnsor  ])aci8, 
ist  1328  zu  Todi  gestorben,  ohne  seine  Lehren  zurück  genommen  zu 
haben  Eben  äo  wenig  Iiat  Marsilius  widerrufen,  dessen  Ende  Riuzler 
in  die  Zeit  nach  dem  28.  October  1336  und  vor  den  10.  April  1343 
eetEtw  Wir  kOonen  jedoch,  nachdem  wir  eikainnt  haben,  daaa  die  oben- 
erörterte  Imtmction  Ludwigs,  in  welcher  MarnUns  als  lebend  vorauage- 
eelast  wird,  ins  Jahr  1339  7-u  -•■t/.vn  sei,  die  Zeit  seines  Todes  nun  auf 
die  NTer  hetzten  Jahre  vor  dvm  10.  April  1313  einsehränken.  an  welchem 
Tagf!  I'aji^t  ClciiiL'us  seinei"  als  eines  Vei-sturbeuen  gedenkt.  Unei-sehütter- 
lich  blieb  auch  Üonagratiu  von  Bergamo.  £r  starb  zu  München,  imd 
zwar,  wie  wir  jetzt  mit  Wahrscheinlichkeit  ans  dem  Nekrologiuui  iui  hiesigen 
FraDoskanexkloster  angeben  kdnnen,  am  17.  Januar  1340*).  Zwei  Jahre 
nach  Bonagratia  starb  ebenfalls  hier  m  Mfindien  ICchael  Gaesena.  Die 
Nachricht,  dass  er  widerrufen  habe,  welcher  aucli  Riezler  Glauben  schenkt, 
ist  sicher  falsch.  Sie  tritt  erst  sehr  spät  auf,  iui  17.  Jahrhimdert,  bei 
Wadding  der  sich  dafür  als  finzige  Quelle  auf  ein  Chronicum  saxonicum 
beruft.    Allein  diese  Quelle  scheint  sich  schon  dadurch  als  eine  sclilechte 


1)  Cmmm  tu  43«%.  Odonb  I>ee.  188S:  •.  B«a.  I:  Et  inft«  oHerini  didi  mandMitar,  quod  tgo 

Communicavi  matristro  Johann!  de  Janduno,  ,cum  ille  manifest'^  mr  rtnm  fnerit  in  TuiU  rto,  aut<^ 
quiD  Pisas  Tenirem.  Ego  autein  in  Tiiderto  pedem  non  poaui  nec  eciam  poiiere  cogitAvi. 
Cmmd«  war  am  26.  Mai  1328  ana  Avi^mon  enttloh«D  und  kam  am  9.  Jani  1328  nach  Piaa. 

8)  Nekrolog  dM  FnuiiiskBa«rklo8t«n  ta.  Mnnchwi,  mit  Zwatien  von  Hennann  Salcb.  goaid.  Mona«. 
[Die  letrt«  Notis  von  aefner  Hand  iet  t.  X  1421] :  Anno  D.  MOCCXL  obiit  fr.  Bonagiada  d« 
pergamo  doetor  ntrinaqne  iuriti  in  dii-  antonij.  »epaltiu  in  cboro  ante  alUre  coro  magiitro  wil- 
halmo  ockam,  qoi  obiit  qoart«  klo«  aprilia  a.  d.  MCCCXLTU  et  enm  eia  aapaltu  aat  fr.  micbah«! 
gOMnlia  mirätBr  qol  oUtt  in  vifilia  aadnaa  apoatdll  a.  d.  MCOCXUI,  q«i  «oMa  venarmrt 
ad  riritattün  monareoscm  cum  Indovico  impfratorc,  qni  provcntus  üubit.inca  morte  in  vcDa«ione 
in  ncmoriboB  obiit  in  octaTa  FranciKL  Das«  Bonagntia  nicht  wiJurrDfcD  cf.  Job.  von  Wintef 
ffaw  «d.  Wjms  p.  88 :  Magiatar  aiaDillter  Heinriens  (de  Thalhaim)  poat  enn  MeM  «d  Ofdiam 
tat  ftffliina.  Sad  fionagntia  aiitm  mm  dabitam  buMHW  Mitam  tanolfil 

«)  Anulat  mumm,  Erna.  17»  T.  TI,  £  »5  ad.  «.  1S4S  «(  TO,  t  SU. 
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aelbst  SU  keamnicliiifln,  dasB  sie  das  Tode^jaihr  CSaeaeoas  unrichtig  aiueli^ 
imd  dasB  sie  des  Fraais  von  AsenlimK  üntenrerfimg  duzdi  Gaetenas  Bei- 
spiel bestimmt  sein  läaat.  Demi  der  eratere  unterliandelte  wegen  seiner 
Unterwerfung  schon  1341,  während  Caosona  im  Mai  1342  noch  völlig  in 
dem  alten  Widerstände  beharrt.  Waddiiifj^  ist  dann  wieder  die  Quelle 
für  Ra\mald  imd  Bernardinus  Manzoni')  g<'\vorden.  Im  18.  Jahrhundert 
kommt  Muratuii.  und  bringt  zuerst  Caesenas  aDgeblichen  Widerruf  Er 
habe  ihn,  sagt  er,  mittelbar  von  dran  Benedictmiarprior  Ginnaiie  la  Bavenna 
erlülten.  DaBB  dieses  SchriftstAck  schon  Mhe,  vielleidit  schon  seit  dran 
15.  Jahrhundert  Tozfaandm  gewesen  sei,  besweifle  ich  nicht.  Es  war  ein  gutes 
Mittel  in  den  Händen  der  Inquisition  gf'gen  diejenigen  Fratioellenf  welche 
Anhänger  Caesenas  waren  und  nach  ilnu  Michaelisten  genannt  wurden. 

Die  Unrichtigkeit  der  Nachricht  von  Caesenas  Widerruf  ergibt  sich 
aus  folgendem: 

In  keinem  der  Erlasse  Clemens  VL,  in  welchem  w  äm.  verstorbenen 
Caesena  erwfthnt^  wird  seiner  Unterwedung  gedacht   Es  ist  undenkbar,  • 
dasB  der  Papst  sich  einer  soldien  Waflb  nicht  bedient  haben  sollte,  wenn 
sie  vorhanden  geweeen  wäre. 

Gaeeena  emennt  noch  kurz  vor  seinem  Tode  zwei  Münchener  Bürger 
zu  Procuratoren  des  Ordens^).  Um  dieselbe  Zeit  erlä.sst  er  eine  Schrift, 
welche  den  (ledanken  ausspricht,  dass  die  ganze  Kirclie  irren  und  auch 
ein  Einzelner  die  Wahrheit  vertreten  könne*).   Das  Ürdenssiegei  gibt  er 

1)  Banaidlnu  Mtnioni.  Seine  kurze  ZmammeniUllanf^  Jcr  auf  CaeacnA  bcMii^Uolm  ThatwallM 
am  SehluM  im  16.  Bnehs  von  ScipiooM  CUnmontii  Cumdm  nrbin  hUt. 

«)  Bimn.  lUL  Mript  T.  m,  p.  II,  1 51S  1^.  Dar  Widicraf  MhliMrt  «iek  m  «ine  AMkfnf  to 
51.(60.)  Paftlms  an,  und  »oll  im  Not.  1343  f!)  geschrieben  sein. 

SJ  Glawberger,  Chronik  f.  89:  JoiunDem  Üchitonem  et  Grimoldam  Tretlonem,  citcs  MoolWomb 
aMtotfteta  ■pottoUw  nihi  in  lue  pute  eomndm  Tenw  et  legitimoa  procanton«,  adnliiiattatOMi, 
jmoroo«,  ■jrodieoa  et  letores  ledie  «poitolkM  MiniiMk  ad  wdplMidam  im  Oldiai  fk  fhitribas  pro- 
Tincie  aleniMiDie  loperiorif  le^at««.  domt» tcl  eoneewM  <!<■  Howw!t84S.  IX c*l.lIaji(2S.  April). 

4j  Der  Brief  wird  von  JohaniRH  .Minoriti\  nnriclitij^er  Weine  nocli  iu  die  Zeit  Johannes  XXII.  ge- 
Mtit;  aber  daaSchreibea  erwibnt  des  Tode»  dieec«  Papetee,  nad  Bpricht  von  eeiiten  Naehfolgern 
8.  Balvi.  I.  e.  848  848.  IH  OlamanTI.  1848  an  7.  lUt  iwHÖtt  «u*^  MiifedaiSiA^ 
in  den  letzten  Monaten  Caesenan  verras.it.  Die  SMla  lautet  1.  c  8S4:  Vernm  ent  tarnen,  «i  in 
tota  Godeeia  commaniter  reciperetar  a^lalter  cum  epoOfO,  haercticoi  pro  catbolico,  Inpos  pro 
agno  et  pro  Putoie  eebiantaticne  et  idololatra,  qni  etiani  contra  atatota  Christi  et  eccleaiae  orar- 
pant  «iÜ  ««dem  papalea:  li  onu  eolu  catboUe«  eibi  reaiatei  Otwüterat?)  et  totoi  aliia 
omdiM  «UB  pnMdicank  «t  «i  obediret,  a  tola  nmad»  neadme  gntb  hn  «t  «albadta» 
dulaa  at  Im  aol»  lUe  qol  «rtbottea  iwiataitk,  imwaia*. 
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sterbend  an  Oocam,  der  ach  von  da  an  Yicar  des  Generals  nennt  und  fort- 
fiUirt  den  Papst  in  Sdiriften  su  bekftmp&n ').  Der  gleichzeitige  Johann 
T<m  Winterlhiir,  ein  Sünont,  nennt  solche,  die  sich  der  Kirche  unter- 
worfen haben;  aber  von  einem  Widerruf  Caesenas  weiss  er  nichts. 

Die  Qirouik  des  Ordeas  von  Glaasberger,  welche  auf  Siteren  Quellen 
ruht,  weiss  gknchfalls  nichts  von  seiner  Unterwerfung,  ja  sie  bemerkt 
violitv  hr,  dass  er  bis  zum  Tode  in  «einer  feindlichen  Stellung  ge- 
blieben sei"). 

Ein  letzter  und  entscheidender  liewois  mag  noch  aus  der  Schrift  des 
Jakobus  de  Marchia  tuigeführt  werden,  in  welcher  unter  der  Form  eines 
Dialogs  die  Fhitioellen,  welche  Caesena  als  ihren  Meister  verehrten  und 
nach  ihm  gniannt  wurdeUi  bekämpft  werden.  Sie  ist  um  die  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  gasdirieben.  Der  Vertiieidiger  der  Kirche  sucht  den 
Michaeliaten  des  Dialogs  mit  der  Bemerkung  in  die  Enge  au  treiben,  daas 
niu*  8ehr  wenige  Anhänger  Caesenas  ihrer  Fahne  treu  geblieben  seien;  er 
•  beruft  sich  auf  die  Schrift  Bonaventuras,  eines  Zeitgenossen  jener 
Käm})fe.  und  führt  die  hierauf  bezüglichen  Tliatsaclien  an;  aber  das  Haupt- 
niittel,  den  Gegner  nieder/uschlagen,  das  Wort:  Kuer  Meister  selijst  liat  wider- 
rufen, suchen  wir  vergebens.  Das  (ifgcutheil  wird  vielmehr  eingfstaiKicii; 
demi  nachdem  von  Hubens  df«  Marchia  gesagt  ist,  dass  er  widenufen, 
heisst  es  von  Caesena,  liouagratia  und  üccam:  (^ui  tres  haeretici  excom- 
municttd  remansenmt*). 


1}  Rede  Clemens  VI.  am  10.  Apr.  184S  M  BAfl«r.  Am  ATignM  8.  20:  £t  «aid  feeit  predicin 
Omllelmiu  po>t  aortem  ifflu  Uichtlielik  qot  ftwnt  mtnlater  gcneralh  miiwnnn?  Ipae  icriptit 
Htenm  et  ngillftTit  eam  siffiUo  lUivS  Michalicl  et  tetit  m  Ticsrium  orünis  et  quainvi.s  vicariatus 
ille  axiplnftrit»  tocal  m  tanMa  viMriam  ordini«.  Wenn  Cmmm  •ich  wirklich  antarworfen 
hitt*.  •»  «in  diw  aa  dieiar  Btetk  Mm  Papate  gegen  (kern  Mm  brnSM  mwdM.  «f.  dM 
Schreiben  GliBMU  VI.  SB  den  Oraciil  dar  MlowitaB  S.  Jnl  184S  M  Sajm,  ad  «.  1848 
nr.  16. 

9)  f.  89:  Hm  qomjM  timo  (IMS)  lo  vlgilte  8.  Aadrme  apoatoH  oWt  fr.  MMml  de  Oeeeoft,  qd 

so  11.1'ju.'  ad  mortem  genendcn  ministruin  scri(ksit  et  esse  pntavit  et  in  Nfonaco  est  sopaltOB. 
i)  Dialogos  contra  Fratiaellee,  8.  Jecobi  de  Marchia,  ap.  lialazii  Mise  ed.  Manai  P.  II,  f.  595. 
A  f.  SOOt  8ed  Mce  lUdHMlMnni  nen  aet  endeed»  derare  oaqne  ed  floaai  aeeeeli:  petat, 
qaia,  «i  fnit  in  prai  st^intiori  et  stifficientiori  statn,  non  potait  prosprrari,  sed  seraper  dcfecit: 
qMndo  ma^a  pataoda  est  defioere  in  riliori  et  dabiliori  statu.  Cum  in  primis  haec  lecta  Mt 
ax  pmaalaatiarinle  ebie  OMHitt  la  eeiai  flwlU>a  et  eeiantia  pnemnaitit.  et  MiehMl  de  Oaaana 

Iwresiarca,  Magister  frater  RnWng  de  Marchia,  qai  rovncnvit,  Magister  Onglielmas  Ocliam, 
Ibgiaier  üonagratia  in  atroqoe  jure  (»eritissimiu,  qui  trvs  haurutici  ezcommonieati  remantetunt  eto. 
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Und  damit  kommen  wir  auf  Occara,  der  gleich&IlB  widenmfea 
haben  aolL  Aber  eist  Tritiiemins  berichtet  ee.  Urkundlich  steht  nur 
faAf  dasB  Occam  im  Jahie  1349  das  Ordensiegel,  das  er  aus  Gaeeenas 
Erbschaft  bei  ach  gehabt  nnd  gebrancht  hatte,  dem  bidier  von  ihm  be> 
kftmpften  Genend  rar&ckstellteT  und  dass  der  Papst  dem  General  die 
Aufiiahme  Occams  (Wilhehn^i  von  England)  und  einiger  seiner  Gesinnungs- 
genossen gestattet«,  falls  diese  binnen  Jahresfrist  eine  vom  Papste 
vorgelegt!  Widenufsforniel  unterschreiben  wiirden.  Nach  ^\^nn  |)äpstlic}u>ii 
Schreiben  scheineii  die  Bezeichneten  den  Frieden  mit  der  Knclie  nach 
Ludwigs  Tode  gesucht  zu  haben').  Ob  aber  Occam  wirklich  aiif  die  ]»ii})st-  , 
liehen  Bedingungen  einging,  wird  nicht  berichtet.  Es  scheint  nicht  der  Fall 
gewesen  zu  Hein.  Denn  in  keiner  der  gleiclizeitigen  Quellen  findet  sich 
eine  Erwfthnung,  dass  Occam  widerrufen  habe,  und  dies  ist  auffiillend 
genug,  da  Occams  Name  sn  den  berOhmtestm  der  Zeit  gdiört^  und.  die 
pftpstliche  Partei  Anlass  genug  hatte,  mit  einem  solchen  Triumphe  nicht 
snrttcksuhalten;  sodran  bsridbtet  Jacob  von  Mardda  ausdrCkddidi  und 
zwar  auf  Grund  der  Schrift  Bonaventui'as,  des  mit  Occam  gleidbseitigen 
Schriftstellers,  dass  Occam  im  Banne  geblieben  sei^). 

Unter  den  Theologen,  welche  mit  Ludwig  in  Deutschland  den  Kampf 
für  den  Kaiser  in  hervorragendei-  Weise  fortführten,  sind  es  nur 
zwei,  wek'he  sich  schUesslich  gebeugt  habun.  Von  Heimlich  von  Tliallieini, 
dem  früheren  I'rovinzial  der  oberdeutschen  Ordensprovinz  der  Minoriten 
und  nachmaligen  Kanzler  Ludwigs,  berichtet  es  Johann  von  Winterthm', 
und  Ton  Franz  ven  Asculum  haben  wir  die  Erkl&ruugcn  und  Unter- 
werfungsformeln,  durch  die  er  seinen  Frieden  mit  der  Kirche  schloss,  bei 
BaluzhiB  und  Baynald.  • 

Die  Vffenlllclie  KelDBng  In  Devtsehland. 

Wenn  wir  nun  fragen,  welchen  EuiÜUiS  der  Streit  jjudwigs  mit  den 
Päpsten  auf  die  öffentliche  Meinung  in  Deutschland  gehabt  habe,  so  werden 
wir  dabei  natftrlidi  nicht  alle  Aeusserungen  der  Theihiahme  för  Ludwig 


11  Schrrikii  Clemcni  Yl.  n  dm  Gmcnl  in  MiBoritcB  von  8.  Jsui  18^  bei  Bftjr«.  1.  c 
2J  I.  S.  36,  Aam.  3. 
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mgleioli  auf  die  Grqiicbfttie  sorficicfllhren  wollen,  welclie  von  dem  Theo- 
logen Ludwige  geltend  gemacht  wurden.   Die  Lehre  der  Theologen  und 

die  Stimmung  im  Volke  haben  (Uh  gleiche  Wurzel  in  dem  unmittelbaren 
Gefühl  für  Wahrheit  und  Reclit,  und  was  dort  zur  Lehre  sich  entwickelt, 
ist  hier  nur  auf  der  Stufe  des  volk.sthünilichen  Urtheils  stehen  g(  l)lit  l)en; 
aber  das  wird  nicht  zu  liiugnen  sein,  das«  eine  Wechselwirkung  zwischen 
den  Ansichten  jener  Theologen  und  der  öffentlichen  Meinimg  stattfand; 
dam  die  Arbeit  dee  Geistee  Antrieb  und  Kraft  empfing  ans  der  Stimmung 
deeTolkee,  und  da»  diese  hinwieder  mit  um  so  gröaserer  Sicherheit  und 
«  Entschiedenheit  sich  geltend  machte,  als  man  wusste,  dass  geistig  und 
sittlich  hochstehende  Männer  die  RechtmAflsigkeit  der  Parteinahme  für 
die  weltliche  Gewalt  durch  gelehrtes  Wissen  zu  begründen  VOTmochten. 

Die  deutschen  Minoriten. 

Da  Ludwig  gleidi  nadi  Beginn  seines  KampfiBB  mit  der  Curie  die 

Sache  der  strengeren  Minoriten  für  seinen  Zweck  verwendete,  imd  wenige 
Jahre  später  die  Führer  jener  Partei  Ludwigs  einflussreiche  Ilathgeber 
geworden  sind,  so  liepff  es  nahe,  zuerst  hei  den  deutschen  Minoriten 
nach  den  Wirkungen  dfs  Kampfes  zu  sehen.  Das  Verhalten  dei>elben 
nimmt  unsere  Aufmerksamkeit  um  so  mehr  in  Anspruch,  als  der  EiuÜuss 
des  weifevBiiHwitetGSL  und  stets  noch  waduradsn  Ordms  auf  das  Volk  ein 
ausserordentlicher  war. 

Der  ganze  Orden  war  anfangs  £&r  Gaesena,  ab  dieser  den  Kampf  ilBr 
die  hergebrachte  Lehre  von  der  Armnth  Christi  mit  dem  Pa{iste  eröff- 
nete. Erat  als  .Johann  den  aus  Avignon  geflüchteten  General  in  den 
Bann  that  und  absetzte,  und  der  von  ihm  ernannte  Vicar  Rertrand  mit 
güwaltisanien  Massregeln  vorging,  trat  ein  Schwanken  ein.  Als  dann  Hertrand 
ein  Generalcapitel  für  1329  nach  Paris  ausschrieb,  verbot  Caeseua  bei 
Strafe  des  Bannes  den  Beendi  desselben,  und  dieses  Verbot  war  nicht 
ohne  Wirkung. 

Von  den  34  ProTinsialea  des  Ordens  fehltoa  20.')  Aber  Bertrand  hatte 
eine  Anzahl  neuer  Voretsher  ernannt,  und  mit  Hilfe  dieser  Bundesgenossen 


1)  AlkgatiMM  idlgioMrani  viram  fr.  BMmid     nahm  ate.  •^  Balm.  L  «.  IH,  819. 
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gelang  68,  Gerhard  Odonia  ala  General  an&nstellen  und  den  Orden  im 
grossen  und  ganzen  allmählich  -wieder  in  ein  ruhigeres  FahrwaBser'znrtkck- 
snftkhren.  Die  Provinzialc  von  Oberdeutschland  tind  von  Sachsen  hatten 
zu  Paris  gefehlt  Der  oberdeutsche  Provinzial  ist  gerade  im  Jahre 
jener  Vernanunhuig  abgesetzt  worden.')  Zwar  erklärten  sich  die  deut- 
schen F'ranziskaner  nicht  durch  öft'entliche  Acte  für  Caeseua.  aber  ihre 
Neigung  gehörte  ihm,  und  in  <ler  laaktisciien  Frage,  ob  sie  dem  Interdict 
sich  fügen  wollteu  oder  niciit,  antworteten  sie  der  weitüberwiegendfin 
Mehrzahl  nach  mit  Nein.  Der  päpstlich  gesinnte  Heinrich  von  Dich^eu- 
hoven  berichtet,  in  Gonstanz  hftttoi  die  Minoriten  mit  einer  einzigen  Ans- 
nahme  öffentlich  celebrirt,  ja  in  dem  ganzen  Bisthun  Gonstanz  (dasselbe 
zählte  nach  Mfllinen*)  adit  Conyoite)  sei  dies  der  Fall  gewesen;  mar  die 
Convente  von  Neuenborg  imd  Schaffhauaen  hätten  «ine  Ausnahme  ge- 
macht. An  einer  andnm  Stolle,  wo  er  ganz  Deutschland  im  Auge  haty 
bemerkt  Diessenhoven}  die  Minoriten  hätten  fast  überall  das  Interdict 
nicht  beachtet;  wenn  er  ahn-  hinzufügt,  sie  hätten  das  gethan  mehr  weil 
die  Bürger  sie  dazu  gezwungen  hätten,  als  aus  ,,Kr<)nmiigkeif',  so  stimmt 
das  schlecht  mit  der  von  ihm  gleichfalls  berichteten  Thatsache,  dass  selbst 
nach  dem  Tode  Ludwigs  die  Minoriten  von  Gonstanz  und  Zürich  nur 
gezwungen  von  ihren  Obern  die  Absolution  wegen  ihrer  Parteinahme  für 
den  KaisCT  naohgesndit  hätten.  •  Und  diese  Absoluticm  wurde  ihnen  noch 
dazu  ungemein  leicht  gemacht  Vcm  den  Strassburger  Minoriten  bezeugt 
das  gleiche  Verhaltrai  Twinger  von  Königshoven,  ^  sangen,  sagt  er,  mit 
den  Domimkamem  viele  Jahre  wider  des  Papstes  Briefe/*  Sie  hielten 
ans,  während  die  Dominikaner  endlich  abfielen.  Auch  in  Frankfurt  smd 
sie  unter  denen,  die,  als  Ludwig  es  gebietet,  den  Gottesdienst  wieder 
aufnehmen. 

Dass  auf  solches  Verhalten  der  deutschen  Minoriten  der  Vorgang 
Caesenas  und  seiner  Gtmossen  eingewii'kt  habe,  ersieht  man  aus  der 
Chronik  des  Minoriten  Johami  von  Winterthur,  ^)  dessen  AeiLsserungen 
gewiss  als  der  Ausdiuck  der  Stimmung  angesehen  werden  dürfen,  welche 


1)  GUasber(:er  I.  c.  f.  74. 
3)  HdT««ift  mm  II,  26. 
S)«i.W;M^  aST.  m  M8. 
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unter  den  deutschen  Minoriten  die  herrschende  war.  Er  bewundert  und 
preist  Gaesena  und  ßonagratia  ala  auegfzeichnete  Zierden  des  Ordens;  er 

verdammt  des  Papstes  ungerechtes,  willkürliches  und  grausames  Ver- 
fahren gegen  sie;  er  erwähnt,  dass  man  in  Paris  nur  um  des  Papstes  aus- 
sehweifenden Zorn  zu  mildern,  wenn  auch  mit  Srlionuntir.  die  Al)setzung 
Caesenas  ausgespi-ochen  habe.  ,.Ich  gerietli  dariiher."  sagt  <  r.  ..iii  iilxT- 
au8  gross*'  J5e.stüi-zung,  weil  um  ihrer  willen  unser  Orden  hohen  liuhm 
und  Ehre  genoae;  denn  wie  ein  sonderlich  heller  Stern,  so  gläniten 
sie  im  Orden,  in  der  Welt  aber  lenohteten  sie  wie  ein  Stern  inmitten 
des  Nebels,  ja  wie  die  Sonne  im  strahlenden  Glänze.*^  Er  klagt  Aber 
den  Kampf  der  beiden  höchsten  Gewalten  und  über  das  Verderben  in  der 
Kiidie.  Warn  er  es  «och  Termeidet,  dem  Papste  aUe  Schuld  offen  m- 
.  zusprechen,  so  tritt  doch  in  dt  iii  I>«  rodten  Ausdruck  seines  Schmerzes 
ülierall  seine  Zuneigung  für  LmlwiL,^  uml  sein  Unwille  über  die  Curie 
(Icutlich  hervor.  Von  der  Herrsclismlit  und  Habsucht,  welche  mit  der 
constantinischen  iSchcnkung  in  die  Kirche  gekommen,  sieht  er  das  (tift 
ausgegossen;  aus  diesem  Grunde  hat  sich  die  orientalische  Kin^he  von 
der  abendländischen  getrennt.  Kr  beklagt  nach  dem  Tode  Ludwigs,  dass 
sich  viele  durch  eine  Untcrwerfungsfomiel  mit  der  Kirche  abfinden,  durdi 
welche  sie  mit  dem  Papste  „Kaiser  Ludwig  ehrwürdigen  Andenkens"  als 
Sdiismatiker  bezeichnen. 

Die  Dominikaner. 

Wfthrrad  der  General  der  IGnoriten  über  dem  Eifer  far  die  Rein- 
heit s^es  Ordens  der  nnbei^|same  Gegner  der  Cmrie  und  der  streitbare 

Bundesgenosse  desKais^  wur<l<'.  sind  die  Ordensmeister  der  Dominikaner 
Ludwigs  Gegner,  und  zugleich  stellen  die  ausserdeutschen  Provinzen  des 
Ordens  die  eifrigsten  .Streiter  für  den  Pa{)st.  Es  kostete  indes  i^rosse 
Mühe,  den  deutschen  Theil  der  ( )r(ii'nsbrüder  in  die  irewunschte  Bahn  zu 
bringen.  Sie  erregen  schon  nicht  wenig  Soi-^e  um  des  EinHusses  willen, 
den  die  mit  Argwohn  verfolgten  und  zuletist  als  häretisch  bezeichneten 
Lehren  Meister  Eckharts  bei  ihnen  gewinnen,  und  nun  scheint  auch  die 
Geneigtheit  für  den  Kaiser  und  Gasssna  hier  überhand  nehmen  za  wollen. 
Die  BescfalfisBe  'der  Generalcapitel  dieser  Zeit,  welche  noch  nngedmckt 
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siml.')  zeip:ea,  weldie  Juosbnaagwigiuk  man  fOr  ndtiiig  hkll,  um  dieser 
Gefahr  zu  Iwgegnen. 

Im  Jahre  1325  wird  auf  dem  Geiioralcapitel  zu  Venedig  der  Prior 
Heinricli  vou  Uegensburg  abgesetzt  und  zur  Strafe  nach  Sachsen  ver- 
wiesen, weil  er  in  der  Verkündigung  der  Processe  dee  Papstes  gegen 
Ludwig  nacUjlnig  geweeen  sei 

Zwei  Jalire  ep&tsr  beechlimt  man  su  Perpignan,  alle,  welche  in 
fiffiantUcher  Predigt  oder  souBt  vor  dem  Volke  den  Papst  mid  seine  Pro- 
eesse  geschmäht,  ins  Geföugniss  zu  werfen  und,  falls  ee  ohne  Nachtheil 
geschehen  könne,  zu  öffentliclieni  Widerruf  zu  nöthigen. 

In  (h^ii  Acten  (ie.s  Cieneralcapitels  vom  Jalire  1328  heihst  es:  Wir 
gebieten  mit  allem  möglichen  Nachdruck  und  der  Ordensmeister  im  Ver- 
as, mit  dn  Definibnen  gebietet  in  Kraft  dee  heiligen  Geiatee  und  dea 
adraldigen  Gebmama  allem  Brftdem;  daaa  ue  Ludwig  den  Baaer,  den 
ehemaligen  Heraog  Yon  Baiem,  den  Feind  nnd  Yeifolger  der  heiligen 
römisclien  Kirche,  welcher  durch  die  Kirche  als  ein  Ketzer 'verdammt  ist, 
und  das«  sie  alle  seine  Fremide,  welche  als  Ketzer  verdammt  sind,  mei- 
den, und  dass  sie  ihm  Interdict^  welches  von  der  heiligen  römischen  Kirche 
wegen  des  irenauiiten  treulosen  Baiers  verhängt  worden  ist,  unverbrüch- 
lich beobachten,  und  diusa  sie  eben  diesem  Baier  oder  seinen  vorerwähn- 
ten F^unden  tia£  keine  Wdae  irgend  einen  Bdatand  oder  Gfunat  erweisen. 
Sollte  man  aber  solche  finden,  die  das  Oegeiithal  Üum,  so  ist  unser  inile, 
daas  sie  mit  GefliogniaB,  woau  wir  sie  ein  für  allemal  Terurtheilen,  be- 
straft werden;  auch  gebieten  wir  in  gleicher  Weise  wie  oben  und  ver- 
pflichten die  Brüder,  dass  sie  bei  ihren  Predigten  nach  Massg^be  des 
aitostolischen  Befehls  die  jünsTst  t^esehehencu  rrocesso  gegen  den  erwähn- 
ten Baier  mit  allem  Eifer  zu  vei(jtfentlicheu  bemüht  seien. 

Als  dann  die  Franziskaner  durch  den  erwähnten  Gewaltact  von  1329 
auf  die  ]uipätliche  Seite  surAckgebraclit  Behienm,  auch  der  Kaiser  einm 
Theil  aeiner  Erfolge  in  Italien  wieder  eingebibnt,  und  der  Oegenpapst 
flieh  unterworfen  hatte,  fühlte  sich  das  Oeneralcapitcl  der  Dominikaner 
au  Ttier  im  Jahre  1330  nun  auch  au  oitBchiedenerem  Vorgehen 


I)  PUgunenthandschrifl  anf  lior  Stadtbibliotli'.k  zu  Frankfurt;  dieselbe  enthätt  ausser  den  bei  Mu- 
ttw  gedimckten  auch  die  noch  tu>ge4ruckt«Q  Aet«n  der  Genetaleapitel  von  1317  bia  1340. . 
Abk.d.UI.ad.k.k.Ak.d.WiH.XI?  uLLAIitk.  6 
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gegen  die  Anhänger  Caesenas  und  des  Gop^enpapstes  im  ()i'<len  cr- 
muthigt.  Wir  verkünden .  so  sagen  die  Acten,  dass  alle  JJnider  saniint 
und  sonders,  welche  auf  irgend  eine  Weise  dem  iVlichael  Caeüena  und 
dem  Petras  Tcm  Corbaario  flnroi  GenoBBen,  welche  Ton  da*  hdligen 
Kirche  TeFdammt  sind,  anhingen  oder  ihnen  Beistand,  R»^  .and  Gunst 
erwiesoi,  dnrch  den  Ordaismeister  läogsfc  mm  Gefibogniss  Terartheilt  sind, 
nnd  dieser  Besclduss  wird  liiennit  erneuert  und  öffentlich  beikannt  ge- 
inaclit.  Darum  liaben  alle  Provinziale  in  ihren  Provinzen  sorgfilltig 
na<:'hzufoi>!clien.  welche  Brüder  sich  so  grossen  Verhrechena  schuldig  ge- 
macht, und  ungesäumt  niit  Strafe  gegen  sie  vor/ugelien. 

Solche  Macäsregeln  tliateu  denn  auch  bei  vielen  deutscheu  Conventen 
ihre  Wirkung.  Um  1343  stmdffli  nach  Johann  von  Winterthnr  sahireiche 
Klöster  der  Dominikaner  in  Deutschland  leer,  da  das  kaiserliehe  Gebot, 
Aeax  Gottesdienst  wieder  awfannehmen,  die  Vertreibimg  der  Widerspensti- 
gen zur  Folge  gehabt  hatte.  Dass  aber  nur  die  Furcht  viele  inrückgehalten 
habe,  dem  Willen  des  Kaisers  nachzugeben,  dafui'  licssen  sich  manche 
Beispiele  anführen.  Ich  crwiUme  hiei"  ilie  Landsiiutcr  Mtinche.  Andreas 
von  Begensburg  iicrichtet  aus  einer  Chronik  des  14.  Jahrhunderts,  der 
Herzog  von  Teck,  mit  dem  Kaiser  nach  Landshut  gekommen,  sei  mit 
einer  Fackel  in  die  Dominikanerkirche  gedningen  und  habe  den  Mönchm 
gedroht,  Kirche  und  Kloster  in  Brand  su  stedcen,  wenn  sie  den  Gottee- 
dieust  nicht  wieder  aufnelimen  würden.  Aber  er  lässt  gerade  das  Be- 
zeichnende bei  dieser  Geschichte  weg.  Jene  idtere  Chronik,  aus  der  er 
berichtet,  imd  die  wii-  von  seiner  eigenen  Hand  abgeschrichon  anf  unserer 
Staatübibliotliek  hal)eii').  fügt  niüulich  hinzu:  die  ■Mönchr  sell)st  Uätt«^n 
dem  Herzog  zu  solclieui  Auftreten  gerathen,  um  üueu  kirchlichen  übern 


I)  Cod.  Ut.  dU3  f.  109:  Murtuo  auUm  Ueinhc«  jiriuciiM»  et  ülio  ^as  Johanne,  cum  principatos 
i»  UMiHW  LndoTiei  lapentaito  Tmlawt;  tum  qnodun  mtap«  didft  d*  Deek  cb»  MMtomnut 

(pra«dicat«re8),  nt  riulentiam  rainitando  oeeasionem  rel  excniaeioiMiii  ab  pumret  divina  pnblice 
Mlebrandi.  Quod  et  factum  est.  Cum  enim  Imperator  in  Landshat  esset,  ttiDC  qaa<liim  die 
dictus  dui  ile  Dek  vcnit  cum  accensis  facalis  in  mona.9teriura  ipnorura  praedicatornm ,  clami- 
tans  qoaai  iratn*  et  nimiam  faribTudos,  nt  sine  mon  pabioe  diriiw  CMtareut,  aat  sm  ecdeti« 
ae  onnivm  nran  anamm  in  intlairtl  Incendfami  patanntw.  Qni  um  oeeuioM  «nrntoriB 
iii*enta  absolucione  pnpao  non  ciprctata  divina  pablice  cclcbrare  cepcrunt  Predicatore»  eciam 
in  Batispona,  cum  circa  XX  auiuu  divina  clautis  januis  cclebraiisent,  tandvm  cum  dominus  |>apa 
aaQnn  graciam  eis  faceret .  dixeniiit  quendam  Epiacopnm  com  eis  dispensaase  et  sie  dirin 
«•pannt  publice  eelebnie.  fiei  Odele^  Ber.  boic  Script.  J,  SS  aq.,  fehlt  diese  Stelle. 
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gegenül)er  eine  Entochuldigung  zu  haben.  Als  von  den  Constanyer  Do- 
miuikanprn  der  grössere  Theil  im  Jahre  1339  die  Stadt  verliisson  niusste, 
blieben,  nach  Diessenhoven ,  doch  vier  derselben  zurück  und  lasen  dem 
Volke  die  Met«u;  uie  Hetzten  sogar  beim  Rathe  diu  Ausweisung  eines 
KanomkuB  durch,  der  sie  ak  SduBmaliker  beaeiehnet  liatl».  Audi  naiidi 
Lndwiga  Tode  fthren  sie  fort  m.  ^profiuiiren%  wie  die  Gegner  es  iiaiiii> 
ten,  und  zwar  ftr  jene  BAiger,  welche  in  der  Uebenengung,  dass  ihre  Partei- 
nahme fOir  Ludwig  keine  Sünde  gewesen,  die  päpstliche  Absolution  nicht  an- 
nehmen wollt(»n.  Es  war  doch  ein  tiefes  Gefühl  von  der  Ungerechtigkeit 
de.s  päpstlichen  Vorgehens,  von  dem  F^revcl,  diejenigen  mit  dem  Interdict 
zu  strafen,  welche  ihrer  rechtmässigen  Obrigkeit  unterthan  sein  wollten, 
auch  im  Dominikanerorden  weithin  lebendig.  Und  nicht  als  eine  ver- 
eimelte  Stimme,  sondern  als  eine  Klage  im  Namen  vieler  stellen  äck  die 
Worte  der  Dominikanerin  Chriatina  Ebner  von  Engelthal  dar,  wenn  aie 
in  ihren  Aufzeichnungen  zum  Jahre  1344  sogt:  „dass  der  Papst  den 
Schwestern  also  thät  und  andern  geiHtlichOT  Leuten,  das  Rufen  und  Sftuf- 
zen  ging  in  den  Himmel."') 

Auch  die  Dominikaner  in  Strassburg  stellten  den  (Totte8<lienst  ei-st 
ein,  als  eine  Drohung  um  die  andere  von  Seiten  des  Ordensmeisters  kam. 
Aber  nidit  alle  thatan  daa.  Dw  bedeutendste  der  dentachen  Dominikanar 
jener  Zeit,  der  groeee  Prediger  Johann  Tanler  xaa  Straerinorg,  durch  Lehre 
undLeben  eine  Leuchte  der  mittelalterlichenEiiche,  fOgte  ridi  dem  Interdicte 
nicht.-)  Nach  Speckle  soll  er  sogfir  eine  Schrift  verfasst  und  dieselbe  vor 
Karl  IV'.  persönlich  vertheidigt  haben,  welche  ähnliche  Grundsätze  über  das 
Verhilltniss  von  Staat  und  Kirche  aufetcllte,  wie  wir  sie  in  den  Schriften 
der  MiiKintcti  tiiiilcn.  Doch  hepe  ich  gegen  diese  letztere  Mittheilimg 
bis  jet^t  noch  ^lusstrauen,  theils  weil  die  Umstünde,  die  Speckle  dabei 
angibt,  mit  den  urkundlichen  Daten  nicht  in  üebereinstammung  au  brin- 
gen Bind,  tiieila  weil  der  Bericht  über  den  faihalt  jener  Schrift  mir  au 
aehr  die  Farbe  dea  BeformationaaeitBltera  su  tragen  scheint  Aber  dasa 
Tanler  auf  Kaber  Lud-wigs  Seite  stand,  steht  unzweifelhaft  fest,  da 
es  durch  eine  gleichseitige  Quelle  beetätigt  wird,  die  vollee  Vertrauen 


8)  Lehm  «nd  Geaiebte  der  Ghiktln»  Ekaaria.  Haadtcfarift  In  Etoer'aobtn  Arddv  ra  B>dt«itart> 
S)  SdnuUt,  Ml  Tkatn  SO  ft 
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verdient.  Es  sind  die  Auf/('i(hnini2;on  der  Freundin  Tanlofs.  der  be- 
rühmten Dominikanerin  Mar<^aivtli.i  Khiipr  in  Maria-MtHlingen  ).  die  aus 
dem  gleichen  Geschlechte  uiit  der  vorhin  erwähnten  Christinu  war,  und 
durch  hohe  und  reine  Gesinnting  sowohl  wie  durch  religiöse  EriceimtiusB  ehiMi 
wM  unbedeutoideii  Rang  onteor  den  IVaueii  jener  Zeit  einnimmt  Sie  steht 
mit  den  Ootteafreunden,  wie  sich  die  Freunde  der  Mygtik  nannten,  in  Ober- 
deutschland,  ja  adbrt  in  den  Niederlanden  in  Verbindung,  und  aus  ihrm 
Aufzeichnungen,  sowie  aus  den  Briefen  Heinrichs  von  Nördlingen.  eines 
Weltpriesters,  an  sie  gewinnen  wir  eine  Icliendigt^  Anschauung  von  den 
Kreisen,  in  welclien  damals  das  religiöse  Leben  in  Deutschland  eine  seiner 
bedeutendsten  Stütten  liatte. 

Da  ist  es  denn  nun  beachtenswerth,  welche  Theünahme  der  vom 
Papste  gebannte  und  für  einen  Häretiker  erkllLrte  ^üaer  auch  bei  dieser 
Frau  gefunden  hat 

In  der  Zeit,  da  der  Kaiser  den  Papst  Johann  abgesety.t  und  einen 
andern  erh()V)en  hatte,  ist  sie  völlig  durchdrungen  von  der  Ueclitm;is.sigkoit 
seines  Handelns.  Sie  kämpft  imierlich  seine  Tieiden  und  Kämpfe  mit 
durch.  ,,In  dieser  Zeit,"'  sagt  sie,  „hatte  icli  grosses  Erbarmen  über  einen 
Menschen  (es  ist  der  Kaiser),  der  war  da  in  grossen  Leiden,  und  da  thät 
ich  gross  Gebet  um.  Von  dem  ward  mir  kund  gethan  von  Gott  und 
von  den  Seelen  (die  sie  in  ihren  Visionen  m  sehen  glaubte),  wie  es  ihm 
ergehen  sollt  in  seinen  Arbeiten,  und  denselben  Menschen  sab  ich  in 
einem  Traume,  dass  ihm  onser  Herr  unter  seinen  Armen  ging  und  gen 
ihm  sprach:  er  wollt  ihn  nimmer  verlassen  wedei-  hier  noch  dort.  Mir 
ward  auch  in  den.selben  Zeiten  von  meinen  lieben  Seelen  gesagt,  dass 
dieser  Mensch  (Ludwig)  nicht  so  lange  gelebt  hätte  ohne  mein  Gebet, 
und  die  Sealeo  sagten  mir,  dass  derselbe  llensdi  aus  Lcmibarten  wohl 
xurfiddcomm^  wenrde.  Und  in  der  Zeit^  da  er  war  vor  Burgau  (1324), 
da  ward  nur  in  einem  Traume  sugeqiroohen  in  einem  Licht  der  Vers: 
Adorabunt  eum  omnee  reges,  omnes  gentse  servient  ei.  Ich  hatte  ilm 
wie  einen,  der  mir  von  Gott  gegeben  war.  Denn  ich  hatte  sondere 
Gnade  und  Begierde  zu  allen  Dingen  über  ihn." 

Und  als  so  viele  zweifelten,  ob  sie  das  vom  Papste  verbotene  Abend- 


1)  PergameDtbMidMbhft  xu  Uedingen  «.  J.  18&3.  Abachnft  t.  J.  1461  im  Etaenek'en  ArefaiT. 


Digitized  by  Google 


45 

mahl  sinn  Segen  empfingen,  wenn  sie  es  am  der  Hand  ebee  pro&nirenden 
Priesters  nl^men,  da  wird  ilir  in  diesem  Irreal  der  (Siristenlieit  die 

OflFenbarung :  ,,Wer  ihn  empfinge  in  rechter  Minne  und  ganzem  fietrauen, 
dem  woüß  er  sich  auch  in  rechter  Minne  geben."  Um!  sie  fälirt  fort: 
..Ich  hat  aiicli  Begierde  über  den  Herrn  (den  Kaiser),  der  ein  Ursach 
deisellieu  lri-«al  ist,  der  mir  vor  anderen  Menschen  gegeben  ist  von  Gott. 
Da  .sprach  mein  gcminntes  Kind  Jesus  Christus:  ,.h'h  will  ihn  niiiiiiicniu'hr 
lun  weder  hier  noch  dort.  Denn  er  hat  die  Liebe  zu  mir,  die  memand 
weiss  denn  ich  allein!" 

Dicsell»?  Theihialime  bewahrt  sie  dem  Kaiser  auch,  nachdem  von 
Clemens  VI.  1346  der  i)rrüchtigtc  Hannfluch  über  ihn  auBgespFOchen 
und  Karl  IV.  gegen  ihn  erhoben  worden  war. 

Sie  fragt  in  dieser  Zeit  den  Herrn  wieder  „von  Kaiser  Ludwig  von 
Baiem  nm  die  Arbeit,  die  ihm  auffiel  von  dam  Könige  (K.irllV.).  Da  ward 
ihr  geantwortet :  „Ich  will  ihn  nimmer  verlassen  weder  hier  noch  dort, 
denn  er  hat'  die  Lieb  zu  mir.  die  niemand  weiss  denn  ich  und  er.  Und 
das  entbiet  ihm  von  mir.-  Aber  sii»  hat  den  Muth  nicht,  dem  Kaiser 
selbHt  diese  Worte  mitzutheilen:  „Das  thiit  ich  nicht,"  setzt  sie  liinzu, 
„und  liess  es,  davon  dass  ich  Fmx:ht  hatte,  er  würde  inne,  dasa  ich  (m 
wftre.''  Kurs  vor  seinem  Tode  wird  ihr  ofobart,  daos  Ludwig  seine 
Feinde  flberwinden  werde.  Als  sie  nun  gleich  darauf  von  semem  Tode 
hOrt^  da  deutet  ihr  eine  neue  OfiEenbarung  jene  Wmrte  von  den  Feinden 
seiner  Seele.  Um  dieselbe  Zeit  war  Johann  Tauler  von  Strasaburg,  ihr 
Freimd  und  geistiioher  Vater,  bei  ihr  zu  Besuch.  Der  begehrte,  wi(>  sie 
erzahlt,  mit  grossem  Ernst,  dass  sie  Gott  fiör  den  Kaiser  bäte,  und  der- 
sf'lbe  hatte  grossen  Emst  darum,  zu  erfahren ,  was  Gott  mit  dem  Kaiser 
gewirkt  hätte  in  der  kurzen  Frist  ,  die  or  hatte  bei  deinem  Tode.  Da 
bittet  sie  Jesus  und  emiifangt  die  Antwort:  „Ich  habe  ihm  Sicherheit 
gegeljen  des  ewigen  Lel)ens."  Sie  fragt:  womit  er  das  verdient  habe, 
und  ilir  wird  weiter  geantwortet:  „Er  hat  inich  Jieb  gehabt  Denn 
menschlich  Urtheil  (hier  des  Papstes)  wird  oft  betrogen."  Ihr  Jubel  ist 
gross,  als  sie  das  vernimmt:  ,,DaB  empfing  ich,  sagt  sie,  tiüA>  grossen 
Freuden."  Als  sie  mehrere  Tage  nachher  in  den  CShor  tanA,  war  ihr  He» 
der  Freude  noch  so  voU,  dass  sie  nicht  betm  konnte,  ne  musste  nieder 
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ritzen,  und  sie  glaubt  von  nefDem  die  Stimimm  sa  vernehmeia,  die  sie 
seiner  Seligkeit  versichern. 

In  der  That  ein  erfreulicher  Siep^.  den  hier  ein  gerades  Herz  uiul  ein 
uubofiingcner  frommer  Sinn  ül)er  die  Macht  des  Zeitglaubenn  gewinnt. 
Nicht  alle  ihre  Freunde  denken  indes  wie  sie.  So  ist  der  Priester  Hein- 
rich von  Nördlingen  im  Gehoi-sam  gegen  den  Papst  ein  Gegner  Ludwigs 
und  ein  Anhänger  Karh  IV.  Lefaterai  ah  <fen  rechtmässigen  König  aosu- 
sehen,  vermag  Margaretha  natürlich  nicht  Aber  moh:  sie  spricht  in  eiDem 
nach  Ludwigs  Tode  an  Heinrich  geschriebenen  IMefe  von  Karl  als  dem 
Könige  Heinrichs,  und  voll  Unwillens  schreibt  ihr  dieser  rarück:  ^fin.  sollst 
den  neuen  König  nicht  nennen  meinm  König,  sondern  dm  christlichen 
Kdnig.<") 

Ebenso  steht  der  berühmte  Heinrich  Suso,  der  Freimd  uudOrdensgenosse 
Taulers,  auf  <lei'  Stnte  des  Papstes.  Seine  Zuneigung  hatte  wohl  von  An- 
fang an  dem  hababurgischen  Gegner  Ludwigs  gehört.  In  seinei-  lateinischen 
Bearbeitung  des  Buchs  der  Weisheit  2)  sieht  er  in  einer  Vision  den  Fin-sten 
der  Statlt,  d.  i.  Friedrich  von  Oest^erreich  von  einem  ^Yidder  mit  zwei 
Hörnern  bekikmpft,  der  eine  eiserne  Krone  trägt  Das  ist  Ludwig  der 
Baier.  70  Ffichse  folgen  ihm,  die  auch  Kronen  »hatten.  lEk  sind  die 
Fürsten,  die  es  mit  Ludwig  halten.  Denen  in  der  Stadt  hüit  nun  aber 
der  Führer-  der  S<ttme  Gottes,  der  oberste  Begent  jener  Stadt,  d.  i.  der 
Papst  Das  Gleichmss  führt  dann  aus,  wie  der  Widder  den  Papst  nüt 
seinen  Hörnern  herabzustossen  sucht,  und  wie  er  den  Fürsten  der 
Stadt  auf  listige  Weise  betrügt  und  den  Principat  gewiimt.  Aber  in  der 
Zeit,  wo  der  Widder  die  höchste  Macht  zu  besitzen  sclieint .  erliel)en 
sich  die  Söhne  Gottes  zum  Gebet:  der  Wi<l<i«'r  stürzt  plötzlich  zur  Erde 
und  eines  seiner  Hörner  zerl)richt.  das  ist:  der  Pa|)8t .  den  Ludwig  auf- 
gestellt hat,  legt'  seine  Würde  in  die  iiamle  des  rcchtmäüsigen  Papstes 
nieder.  Von  dieser  Zeit  an  schwindet  die  Macht  des  Widders  mehr  und 
mdir.   Suso  schrieb  diese  Sfttae  vor  dem  Jahre  1338. 


1)  HeoinanD,  Opiwcala.  Norimb.  1747,  Brief  S7. 

2)  Holologiain  MteniM  HipieatiM  I«  5. 
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Me  fibrigon  Orden. 

Auch  von  den  übrigen  Orden  sU^ht  eine  niclit  unbeträchtliche  Zahl 
der  deiitsiclien  Convente  auf  Ludwigs  Seite.  Wir  heben  hier  nur  einen 
Th<'il  (liTst'lbon  hej'vor.  So  ans  der  Schweiz  das  niiu'hti^ste  nntiT  <l<'ii 
Mannt'rkl« iHtcni.  St.  (lallen,  und  das  bfideutendste  unter  den  FraiU'nkl(i>itern, 
die  Abtei  uuj,  Frauniunster  zu  Zürich.  Hier  geh)bt  die  P"üi"st-Aebtissiu 
Fida  von  Klingen  mit  ihren  Fmasa  im  Jahre  1340,  „sich  mit  nierattiid 
nx  berichten  weder  mit  dem  Papet  noch  mit  den  Bürgern  zu  Zürich  ohne 
Kath  und  Willen  ihree  gnädigen  Herrn,  Kaiser  Lndwigs  von  Rom.** ')  Aus 
Scb^v  !i  werden  unter  den  Benedict inern  die  Aebte  von  Klw  angen,  Hirschau, 
Ochscnhausen.  WeingaiteTi.  CombuiLr,  St.  Ulrich  in  Augslmrg.  die  Cister- 
zienser  in  Herrenalb  und  Kaisersheini,  die  i'ri'unonstratenser  in  lloth, 
Schuhsenried,  Weisseuau,  die  heihg  (irab-Brüder  zu  Denkendorf,  die 
regnlirten  Chorherren  zn  Herhrechtingen,  die  weltlichen  Chorherren  zu 
Sindelfingen,  die  vom  Gotteshans  in  Bnchan  als  Freunde  und  Anhänger 
Ludwigs  geaurnnt  In  Baiem  hielten  es  die  meisten  Klteter  mit  ihm. 
Aus  Mitteldentschland  seien  liier  die  Aebte  von  Ht  ilsbronn,  Ebrach,  Wnld- 
aassen,  Fulda,  aus  dem  El.sa.ss  der  Abt  von  Weissenburg  erwähnt.  Audi 
der  mächtige  Orden  der  deutschen  Herren  stand  treu  zu  Kaiser  und 
Reich.«) 

Bimhdte  nnd  Weltklenis. . 

DasB  die  Hehnahl  der  etwa  50  Bischöfe  Deutschlands,  wenn  andi 
mit  Schwanknilgen  im  einseinen,  auf  Ludwigs  Seite  stand,  geht  schon 
daraus  hervor,  dass  der  Kaiser  im  Jalire  1334  in  Verbindung  mit  dem 
läxbischof  von  Trier  ein  deutsches  Nationalcoucil  in  Aussiebt  nelnnen, 
und  zu  diesem  Zwecke,  wie  oben  erwidint  ist,  mit  dem  Cardinal  Orsini 
in  Uuterhandhmg  treten  konnte.  Das  Hauptiiiteres.sc  erregt  die  Krzdiö- 
ceBC  Mainz,  welche,  wenn  man  von  der  Er/diöce.se  Salzburg  absieht,  die 
mosten  oberdeutschen  Lande  und  zwar  die  in  politischer  und  cultur- 


l>  Dikomie  V.  2i>,  I)*c.  \'M<)  im  k.  Hansarchiv,  h.  neilajri!  II. 

S)  &  n  di««n  Angaben  SUlio,  Wirtetnb.  G^shicbt«  IV,  203.  214  ff.  etc.  Mülia«»,  Helvsti» 
tun  n,  92.  Mmut  Gtwliklite  t.  Biijani  V,  549.  BOluMr,  RegMten  K.  Iniw.  N.  IWI, 
leSS,  169«  «tc  etc. 
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geechioliliicher  Hiiimcht  wiöhtigBton  umfaBste.  Ich  komme  hier  auf  die 
schon  erwfthnte  Veraammlung  der  Bischöfe  diespr  Provinz  im  März  1338 
zu  Speier  ziiriick.  welche  das  Zeichen  für  die  Erhebung  der  Keichntftllde 
zu  Gunsten  Ludwigs  gab.  Von  den  IG  Biscliöfen  dieser  Diöcese  waren 
9  anwesend  oder  vertreten,  augsenlein  liatto  sicli  nocli  der  Bischof  von 
Basel  eingefunden.  \tni  den  >;ieben  fehlenden  Bisc-höfen  ^n-horteu  zwei, 
die  von  Halberstadt  und  HilileslK  im '),  zu  den  Anhängern  Ludwigs. 

Die  Bischöfe  lueideu  m  ihrem  Schreiben  jeden  Ausdruck,  der  sie  als 
Partei  encheinat  laaaen  k6mkte.  Sie  wollen  Vermittler  nwiachen  Kaiser 
fmd  Papst  sein.  Ludwig  habe  ihnen  freie  Hand  gegeben,  so  weit  dae, 
was  geschehe,  mit  Gott^  der  Gerechtigkeit  und  seiner  Ehre  sich  vertrage. 
In  welchen  Sone  nmi  aber  die  angebotene  Vermittelung  gemeint  watv 
konnte  weder  in  Deutschland  noch  in  Avignon  zweifelhaft  sein,  da  Heon- 
rich  von  Virneburg  an  der  Spitze  stand,  der,  unter  Ludwigs  Einfluss  zum 
Erzbischof  von  Mainz  erhoben,  der  eifrigste  Vertreter  der  kaiserlichen 
Interessen  geworden  war  und  von  dem  Papste  als  exconimunicirt  be- 
trachtet wmde.  Mit  Unwillen  wurde  denn  auch  das  Anerbieten  in 
Avigiion  /.uiückgewiesen. 

Von  den  zehn  L  nterzeichnern  des  Sclireibens  mögen  allerdings  die 
Bischöfe  von  Strassboig  und  Basel  nur  ungern  ihre  Namen  hergegeben 
haben;  dafikr  aber  war  wenigstens  ein  grosser  Theil  ihres  Klerus  auf 
der  Smte  des  Kaisers.  Das  bischöfliche  Gapitel  in  Strassbuig  big  Cut  un- 
unterbrochen im  S^ite  mit  seinem  Bischof,  und  die  Geistlichkeit  der 
Kathedralkirche  hat  niemals  das  Interdict  tieobachtet.  Den  Bischöfen 
von  CSonstanz  und  Basel  gelang  es  nur  theil  weise,  dasselbe  in  ihren 
Sprengein  (hirchzusetzen.  Auch  die  (ieistüclikeit  der  Kathedralkirche 
zu  Worms  vei>iagte  wie  die  zu  Speicr.  Augsburg  und  Eichstätt  dem 
Papste  tlen  (ieliorsam.  Das  Interdict  ist  hier  niemals  beachtet  worden. 
In  Mainz  war,  als  Balduin  von  Trier  aid'  das  von  ihm  gegen  <h^  Pa})stes 
Willen  innegehabte  Erzstift  Mainz  verziclitete ,  Heinrich  von  Virneburg 
von  dem  Capitel  nur  unter  der  Bedingung  gewollt  worden,  dass  er  dem 
Kaiser  immerdar  treu  sein  wolle.*) 


1)  L«o,  die  Territorien  deü  deat«ch.  Reichs,  s.  die  AUehnitte  Hslberstadt  and  Hildesheim. 

2)  VgL  in  dMMB  Angibea  UftttbiM  vod  NMasb.  L  «.  209.  220  u.  Hsinrieh  f«n  DiessenboireB 
Lc.  SOl 
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Lupoid  vou  Uainberg,  einer  der  Bischöfe,  welche  zu  .Sy>eier  vertraten 
waren,  hatte  »chon  als  Propst  seinem  Bischof,  dem  päpstlich  gesiimteu 
Heinrich  yon  Sternberg,  gegenfiber  sich  aainint  senien  Domherm  au& 
«igste  mit  Ktoig  Ludwig  verbimden.  Nach  dem  Vertrage,  weldiea  er 
iui  Nainon  des  Capit«!l8  mit  Ludwig  schloss,  will  er  mit  den  ftbrigen 
Pflegern  des  Bistlunns  keim-  der  Burgen  dorn  aus  der  Regierimg  ver- 
drängten Bischof  Ileinricli  aufthun.  mit  ilnii  tranzen  Bisthtim  virliiiehr 
»les  Königs  gewärtig  sein,  ihn  vertlieuligen  Ljigcu  jedeniiann.  der  von 
des  Papstes  wegen  ihn  angreifen  werde.  Kinn  Brief,  Process  und  ürtheil 
des  Papstes  und  Bischofs  wider  den  König  suU  angenommen  oder  voll- 
ftthrt  werden,  „und  geschfthe,  dass  wir  wider  dies  unser  Gelübde  von  dem 
Papst  oder  Bischof  erledigt  würden,  dass  sie  uns  es  abnehmen  oder  uns 
zwingen  wollten,  es  nicht  zu  halten,  das  soll  uns  wider  unsere  Treue 
nicht  helfen:  wir  halten  sie  stet  und  ganz."') 

In  dei'  Erzdiöfese  Salzliurg  finden  wir  in  der  ersten  Zeit  den  Erz- 
hischof.  sowie  die  Bischöfe  von  Passau  und  Freising  auf  der  Seit<'  des 
Papstes.  Aber  sie  gerathen  dadurc-h  in  Streit  mit  einem  grossen  Theile 
ihres  Klerus.  Die  Freisinger  Domherrn  veijagten  dei^  Bischof  Konrad 
-von  Klingenberg  bloss  wdl  ihn  der  Papet  ernannt  hatte;  der  Erabisehof 
-von  Salsbuig,  sowie  de^  Bischof  von  PaasBU  musstsD  gkidifidlB  ihre 
Sprengel  verlassen.  Zuletzt  seilen  wir  alle  Bischöfe  Baien»  in  Verbin- 
dung mit  dem  ErzbisHinf  treu  zu  Ludwig  halten.-) 

Audi  ilie  Kl y.hiM  liöff  von  'l  ri<'r  und  Cöln  vertreten  die  Unabhän- 
gigkeit des  Königtliums  (Umh  Papste  gegenülwr,  wie  die  Boschlüsse  zu 
Rense  vom  15.  und  16.  Juli  1338  zeigen.  Sehr  wahrscheinlich  ist  auch 
Walram  von  CAb  unter  den  KurfBrsten,  welche  kurz  nadiher  jenes 
Schreiben  an  den  Papst  erlieasen^,  in  welchem  vrai  dem  über  Ludwig 
und  seine  Anhftnger  ausgesprochenen  Bann  und  Interdict  gesagt  ist:  si 
sie  dici  merentnr,  und  von  den  Sentenzen  Joharais  gegen  Ludwig  über- 
haii|>f:  sit>  seieii  contra  denm  et  justitiam  et  juris  ordineni.  Wenn  Bal- 
duin vuu  l'rier,  wie  Ficker  gezeigt,  an  (besuui  Schreiben  nicht  bethei- 

1)  U^di  vom  8.  Joai  182d  in  k.  HiuiMureUT  «.  Beiian  Ul. 
i}  Badimr    ■.  0.  B.  900.  84«. 

S)  Ficker  a  a.  0  Buil  IV.    Nach  Fickern  Er  rtorunj^en  kann  die  Aft-hthcit  Jitstr  l'rkunJe.  lien 
Eingang,  wie  er  b«i  Frelicraich  findet,  abgerechnet,  wohl  kaani  mehr  einem  Zweifel  unterliegen. 
AUi.d.IlLCLd.k.Ak.d.Win.XIV.lli.I.AUk.  7 
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ligt  war  und  damals  eine  zurflckhaltendwe  Stellung  gegen  Ludwig  ein- 
genommen  liat^  mid  wenn  er  sp&ter  mit  dem  Erdnechof  von  Cfiln  an  der 

Erhebung  Karls  IV,  gegen  Ludwig  sich  betheiligte,  s«)  hatte  die«  doch 
nicht  in  dogmatischen  Bedenken,  sondern  in  rein  welttichen  Interessen 

seinen  (5  rund. 

Der  Würzburger  DoiidifiT  Lupoid  von  L>;ilH'nl)t'rg  darf  wohl  nh  LiMspicl 
fiii-  viele  Kleriker  gelten,  welche  der  Unwille  über  die  Hen*schsuclit  der 
Cnrie  m  Anhängern  Ludvrigs  gemacht  hat  Lupoid')  hatte  es  bis  gegen 
13S8  hin  mit  dem  Papste  gehalten;  von  da  an  iit  er  einer  der  bedeu- 
tendstffiDL  Tertreter  der  Bechte  des  Reichs.  Seine  Schrift  de  juribua  regni 
et  imperii  i>t  dein  Erzbischof  Balduin  von  Trier  gewidmet,  \-ielleicht  weil 
er  den  schwankeuden  Kfirtsten  wieder  befestigen  wollte,  vielleicht  weil  er 
ihn  von  fridu^r  her  als  einen  \'ertreter  der  von  ilmi  aiisi^esprociieueH 
Grundsiltze  kannte.  Lupoid  vertritt  die  /.u  llense  uiul  I  rankturt  von  den 
Fürsten  aufgestellten  Sätse:  der  König  übt  sogleich  nach  der  von  der 
Geaammtbdt  oder  der  Mehrzahl  der  Kurfürsten  vollsogenen  Widil  und  kraft 
derselben  die  Rechte  eines  Königs  sowie  eines  Kaisers  aus.  Salbung  und 
Krdnnng  bringen^  für  seine  Rechte  in  Italien  imd  Deutschhmd  nichts 
neues  hinzu.  Der  Eid.  den  ei-  dem  Papste  leistet,  ist  kein  Lehentieid, 
sondern  ein  Gelid)de  des  Schutzes.  Den  KinHuss  des  Mai-silius  sehen  wir 
darin,  da.ss  er  die  Kurfüi-sten  als  W  rtreter  di's  \  olks.  als  de.s.sen  lievull- 
niächtigte  ansieht,  uouiit  dat»  ilecht  der  königlichen  Gewalt  auf  die  Wahl 
des  Volkes  gründet. 

Mit  dem  rechtslEundigen  Lupoid  von  Babenberg  mag  hier  der  Ge- 
schichtachräber  Matthins  von  Neuenburg  zusammengestellt  werden,  in 
dessen  Chronik  wir  den  Uebeigang  in  der  Stinniiung  zu  Gunsten  Ludwigs 
und  da«,  was  diese  Veränderung  bewirkt  hat,  deutlich  wahrnehmen 
können.  Wir  geben  ihm  deshalb  liier  seinen  Platz,  wenn  aiu  li  das  Wort 
Kleriker,  mit  dem  er  bezeichnet  wird,  nicht  seineu  geistlulien  Stand, 
sondern  seinen  Dienst  iiu  Gerichte  des  Bischu&  von  Strassburg  bedeuten 
sollte.  Matthias  ist  ein  Gesinnungsgmosse  seines  Bisoho&  Berthold  und 
dessen  Bote  in  Avignon  in  d«n  Jahren  1335  und  1338.  Hier  war  er  zum 
Theil  Zeuge  der  pftpstlichen  Kundgebungen  bei  den  Unterhandlung^  des 
Kaäsers  und  lernte  den  Einflnss  Frankreichs  auf  die  Curie  kennen. 

1)  Tfl.  Bkdw.     a.  a  8  180  C. 
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Die  KrhittiTung  über  die  Heuchelei,  welche  die  eigene  ünlauterkeit 
Dital  die  Iraiwösitiche  Tiick<;  mit  dem  Scheine  des  Interesties  für  die  Kirche 
dedcte  und  einem  billigen  Frieden  eutgegeu  war,  nuiclit  den  Chronisten, 
der  sein  Weile  stfickweiBe  mit  dem  Oaaig  der  Ereignisse  seUnt  fortsetEt, 
allniählich  von  einem  Oegner  Ludwigs  za  einem  Anh&nger  dessel- 
ben. Unter  der  starken  Versuchmig,  in  vdche  die  Pftpete  seinen  Glauben 
an  ihre  Autori£&t  fahrten,  kommt  dieser  Glaube  endlich  su  Falle.  Er 
weidit  anfangs  jedem  Worte  aus,  das  eine  Anerkennung  enthalten  könnte. 
Die  Wahl  Ludwigs  zum  Kaiser  «lurch  das  römisclie  Volk  wird  von  ihm 
noch  mit  einem  Ausdrucke  erwälint,  welcher  ilas  Üecht  (lerse]l)en  in  Frage 
stellt:')  er  itiissbilligt  es.  da.ss  das  Donica))itel  /u  Stras-sburg  und  die 
liettelniont  he  das  Interdict  niciit  beobachten;  er  hat  Worte  des  tiefsten  Ab-  I 
wiieu.s  wegen  des  Verfahrens  des  Kaisei-s  gegen  J<diami  den  Jüngeren  von  l 
I^'ihmen,  den  Geniahl  der  Margaretha  Maultasch.  Aber  mehr  und  mehr  I 
treten  auch  die  schärfsten  Urthnle  Aber  die  Pftpste  hervor.  Er  sidit  in 
dem  Verhalten  Benedicts  gegen  Ludwig  nur  den  Einfluss  der  Drohungen 
Frankreichs;  nicht  das  Recht,  sond«ni  die  Furcht  leitet  des  Papstes  Schritte; 
das  am  pApsHichen  Hofe  verfasste  Procaratorium  bezeichnet  er  ab  em 
über  Gebühr  strenges  und  schmachvolles;  Clemens  handelt  mit  List  mid 
Missgunst  gegen  Ludwig;  sein  Bannfluch  vom  J.  1840  ist  ihmein  .\usflu8M 
rler  gröKsten  Härte  und  Grausamkeit;  und  schli(;sslich  stellt  sich  Matthias, 
indem  er  den  verstorbenen  König  als  Ludwig  IV.  Kaiser  der  Deutschen, 
tler  als  Kaiser  19  Jahre  i-egiert  habe,  bezeichnet,  auf  die  Seite  derer, 
welche  Ludwig  für  einen  rechtinä.ssigen  Kaiser  hielten. 

Fürsten  und  Hemn. 

Es  liegt  a/naser  unserer  Aufgabe,  eine  ins  einaelne.  gehende  Statistik 
der  Parteiverli&ltmsse  zu  geben.  .  Wir  heben  bei  der  Menge  von  Namen 
nur  solches  hervor,  was  geeignet  ist,  eine  sichere  Anschauung  im  gros- 
sen und  ganzen  Zugewinnen,  oder  was  zur  Beleuchtung  jener  Verh;iltiii>se 
dienen  mag;  auch  beschränken  wir  uns  dabei  auf  die  letzten  10  .Jahre 
der  liBgierung  Ludwigs.  Als  Heinrich  von  Virneburg  unter  Ludwigs 
^litwirkung  zum  Erzbischof  von  Mainz  erhoben  worden  woi*,  suchte  der 


1)  IMMtoaat  ■nim  wbid,  Imw  A  «mnpctere  jtft  tätm  Mliate. 
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König  sich  vor  der  (lefahr  eine«  Abfalls  dieses  einfliissreichstiMi  unter  den 
Reichsfüreten  so  viel  als  mr»L;lich  sicher  /u  stollen.  Da  wjin'ii  ihm  denn 
auch  sofort  Fiii-stou  und  Ht-rri'n  7.U111  Ut'istaud  bereit.  Am  "29.  .Juni 
l'i'M  )  verbüi'gteu  ihui  ausser  den  ISischüfeu  vou  Speier  und  Augsburg 
und  zwei  andern  Prftlaten  zehn  Fflrzten  und  Herren  die  Treue  Heinricfan. 
Es  sind  die  Namen  des  Pfalzgrafen  Ruprecht  und  des  Markgrafen  Wil- 
helm von  JfiUdi,'  sowie  der  am  Sfitfeelrh^  m&cbtigm  Grafen  von  Xa88aa, 
Spanheim,  Viineburg,  Witt^renstoin,  Eppenatein,  Tiaudskron,  denen  wir 
hier  begegnen.  Wolltt^.  so  hois.st  es  in  dem  Briefe.  Heinrich  an  den 
StfickfUl,  die  er  ih'ui  Kaiser,  unserin  IKti-ii.  «jfelubt  luiil  «j-e^cliworen  hat, 
brüchig  M'enlen.  .so  geloben  wir  und  .schwören,  tluss  wir  dem  Kaiser  be- 
holfen  sollen  sein  uüt  Leib,  mit  Gut,  luit  Landen  und  mit  Leuten  wider 
den  Enslnachof,  fak  er  die  Brüche  aufgerichtet  Wir  geloben  auch,  dass 
wir  nicht  darnach  werben  aollen,  da»  wir  der  vorgniannten  Gelübde 
ledig  gesagt  werden  von  dem  Papst  oder  jemand  auderni.  Geschähe  es 
doch,  so  soll  es  keine  Kraft  haben.  Die  Besorgniss  des  Kaisers  war  un- 
l)egi-rmilet.  Heinrich  zeii^te  sich  in  der  Folge  als  einen  der  entscliicdi'n- 
st.eii  Freunde  des  Kai.ser^.  Die  l^es(•ldu.^se  des  Jahres  1338  /u  llense  und 
Frankfurt  sind  wold  vornelnnlich  auf  seine  Anregung  zuriickzufidii»en. 
Zu  dem  genannten  Reichstage  in  Frankfdrt  waren  ausser  den  Fürsten 
und  Herren  auch  die  Reichafreien  und  Edlen,  sowie  die  Gapitel  der  Stifte 
und  die  Abgeordneten  der  meisten  Städte  und  Bezirke  entboten  worden. 
Die  Beschlüsse,  die  diiäell)st  gefasst  wurden,  sind  bekannt.  Man  darf 
im  Hinblick  auf  diese  Zeit  mit  Olenschlager'-')  sagen:  es  war  ausser  dem 
Köni«^  von  Böhmen  kein  grr)«8er  Füi-st  in  Deutschland,  der  nicht  auf 
Ludwigs  Seite  gestanden  wäre.  Auch  wird  man  die  Folgerung,  welche 
Herwart  aus  der  Nachricht  bei  Uebdorf  zieht,  da.ss  Ludwig  im  Jahre 
1342  einen  Landfrieden  in  Deutschland  aufgerichtet,  wie  er  seit  lange 
nicht  gewesen,  den  durch  ihre  Eide  Forsten,  I&rren  und  Städte  be- 
schworen hätten,  im  weaenHichen  als  richtig  anerkennen  mfissen:  er 
schliesst  nämlich  aus  dieser  Thatsache,  dass  ganz  Deutschland  auf  Seit«^^ 
Ludwigs  gestanden  sei  und  den  Zorn  des  Papstes  nicht  geachtet  habe.'; 


1)  Urkunde  ira  k.  Haiuarebir.   S.  Beiiago  IV. 

2)  Staatigescbichte  det  rtm.  KaitirtiHUUi  «te. 

8)  Htmrt»  Lndovku  Qwurtai  Impmtor  IMnm.  Man.  tSl8— 19  p.  808. 
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Denn  es  kam  ulitniliiigs  iiieinit  auch  die  kirclilitlu-  frage,  zur  Eutseliei- 
dung.  da  Ja  der  Papst  über  alle  Geistlichen  und  Laien,  welciie  Ludwig 
ab  ihren  Herrn  anerkennen  wfirden,  den  Bann  auHgcHprochen  hatte. 

Als  im  Jahre  1344  dem  Reichstag  zu.  Frankfiirt  die  achmShlichen 
Fordenmgen  dee  Papste«  Yorgel^  wurden,  erklärte  Wiker,  der  Pro- 
tonotar  des  Ensbisehoib  von  Trier:  I>ie  Fürsten,  Kmiursten  und  Treuen 
des  Reichs,  zu  Cöln  versammelt,  hätten  einmüthig  beschlossen,  jene  Ar- 
tikel seien  zum  Verderben  und  zur  Zerstörung  des  Reiclies  gemacht;  sie 
seien  niclit  aiizuneluuen.  sondi-rn  ihnen  aus  allen  Kräften  AVideistand  zu 
leisten.')  Die  roligi<'»sen  Hedenken,  so  wird  l>ericlitet. -|  zerstreute  einer 
der  (iesandten.  ein  in  der  heiligen  Sclirift  niclit  gewolinlii  li  unterrioliteter 
Mann,  und  zeigte  den  Fiii-hten,  worm  die  lleligion  bestehe  und  wie  sie 
▼eithodigt  werden  mflsse.  Und  diese  glaubt«!  ihm  nicht  bloss  wegen 
der  Gründe,  die  er  vorbrachte,  sondern  auch  wegen  der  sittlichen  Ach« 
tong,  die  seine  Persfinlichkdt  einflfleste. 

Dem  best&ndigen  Andringen  der  Cmrie  und  dem  Gelde  der  Lnxem- 
bm-ger  gelang  es  nun  allerdings,  bis  aum  Jahre  1340  eine  neue  Kdnigs- 
wahl  zu  Stande  zu  bringen.  Aber  ausser  den  fünf  Wählenden  selbst  waren 
ee  wenige,  welche  auf  Karls  von  Loxembui'g  Seite  traten.  Wenn  auch 
eine  Anzahl  von  Bischöfen  wankend  wurde,  so  blieben  doch,  nach  Keb- 
doi-f^;.  alle  Städte  mul  die  nu'isten  weltlichen  üerren  treu.  Im  Volke 
biet»  der  neue  König  der  „Pialteukönig.''  *) 

INe  StiMte. 

Das  bedeutendste  Interesse  bietet  in  dem  Stmte  Ludwigs  mit  den 
P&peten  das  Verhalten  der  Stftdte,  weil  sie  in  disaer  und  der  folgenden 
Zeit  den  wichtigsten  Herd  für  das  geistige  Leben  in  DentBchland  bilden. 
Ludwig  hatte  wie  kein  anderer  Kaiser  diese  freien  Gemeinwesen  begitn- 
stigt  und  sie  haben  ihm  das  mit  mannhafter  Treue  vergolten  und  sind 


i;  Matth.  T  Neueiibar?  1.  6,  929. 

2)  Maüiu,  Chronica,  bei  PMoriiw^tnire,  Gem.  Script.  II.  >m. 

Vi  Bd  Fnlur,  Oniii.  rar.  wripi  L  486:  8ed  pottw  Lndorieo  cUtlin  dMcendenti  ad  BhenviB, 
oranM  civitatca  Rlieni  et  pro  mainri  parte  Domini  temporale*  (exeeptll  Klectoribw  Mkpm  noad- 
Mtia)  promiaeront  ei  adbaerere  et  in  nallo  advertere  Regem  noram. 

4)  VgLMehOocKB^  de«kelkmKanliI7.,  M  BUw,  •.  0.M:  Ik  fundo  Mt  Imw  imtltilM 
in  Begm  Bonwiom  ara  tn  reg«»  el<ri««r«ai  ete. 
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ihm  eine  ataike  St&tae  geworden  in  den  Gefahren,  von  denen  die  leteten 

Zeiten  seiner  Regierung  bedroht  wai  iMi. 

Wir  können  die  Darlegung  ilires  Verhaltens  niclit  besser  einleiten 
als  mit  einem  Schreiben,  ^'elches  9  oberdeutsche  Städte.  :ui  dert  ii  Spitze 
Esslingen  .st^ht,  am  2.  .lanuar  1332  an  den  Kui-füi-stcn  Balduin  von  Trier 
erliessen,  und  welchem  sich  aiu  18.  Februar  Augüburg,  am  21.  Ifihs 
CouBtans  mit  gleichlautenden  Briefen  anBchlosaen.  Die  drei  Urioinden 
mit  den  Siegebi  der  Stftdte  finden  sich  im  k.  Hausarehir.  Wir  werden 
den  Teact  in  den  Beilagen  mittheilen.') 

Der  Biief  enthält  eine  Aufforderung  an  Balduin,  dem  man  vor 
Andern  Beruf  und  Fähigkeit  hiefür  zuspi-iciit.  den  Frieden  zwischen  Kaiser 
luul  Papst  herbeizufüliren.  Die  Lfanze  Schuld  des  Zwiesj)alts  fällt  nach 
diesem  Sclireiben  aut  den  Papst,  weimgleich  es  nicht  geradezu  ausge- 
»prochen  wird.  Ffir  Ludwig  gibt  etdi  die  freudigäte  Hingabe,  ja  Begei- 
gtmutg  kund.  Das  Schreiben  beginnt  mit  dem  vielgebrauchten  Gleichnias 
von  Sonne  und  Sfond;  ther  es  werden  andere  Folgerungen  daraus  gezo- 
gen, als  von  iiäpstlichei-  Seit«  zu  geschehen  pflegte.  .Vis  der  Welt- 
schöpfer, so  hei.sst  es.  den  Bau  der  gegenwärtigen  Welt  zu  errichten 
beschloss.  da  hat  er  in  seiner  hohen  Vorsicht  an  die  Feste  des  Tlinuuels 
zwei  gi-osse  Lichter  gesetzt,  und  hat  jedem  dei-selbeii  sein  eigenes  Amt 
zugetlieilt,  s()  da8s  uns  durcli  ihren  Dienst  eines  dopjielten  Lichte.s  Klar- 
heit leuchtet  Wiewohl  beider  Licht  einuider  begegnet,  so  stören  sie 
«ich  doch  nidit;  ja  eines  erhält  und  stftrkt  das  andere  in  seinem  Be- 
stand. So  hat  anch  der  Vater  selbst  zwei  Hätqpter  auf  Erden  gesetzt, 
welche,  so  sehr  auch  ihr  Wirkimgskreis  «ich  berühren  mag,  einander  in 
der  Ausübimg  ihres  Amtes  nicht  hindern,  soudeni  unter  wecliselseitigeni 
Beistand  das  Volk  des  Herrn  leiten  sollen.  Aber  die  Begierde  nacli  irdi- 
scher Ehre  hat  diese  Lichter  aus  ihrer  Balm  gedrängt  und  sie  in  ge- 
fahrbringender Weise  von  einander  geschieden. 

Da  w^en  sich  nun  die  Stftdte  an  BaHuiu,  ,die  festeste  der  S&uloi, 
welche  den  hohen  Bau  des  Kuserthnms  tragen."  Balduin  wisse,  dass 
der  allrnftchtigeGotl^  in  welchem  alle  Gewalt  und  das  Kaiserthmu  seinen 
Urqpmng  hat^  und  daas  die  Knrflirsten,  denen  das  nach  Gewohnheit  und 


1)  8.  M. 
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Reebt  imwidei-äpi-i^chltdi  von  Altos  lier  mstelit  —  ilen  iroinuien  Für- 
sten, den  müden,  woUwoUendeii,  gdtigen  und  recbtglftubigen  Fftnten, 
den  durchlauchtigBtoi  Herrn,  Ludwig,  von  Gottes  Gnaden  r6inbehen  Kai- 

ser,  dem  ganzen  römischen  Heich  xu  einem  Kaiser,  Heii-sclier  und  Vor- 
kämpfer des  katholischen  filaubens  geordnet  und  gewählt  habe«.  Willig 
und  mit  höchster  Freude  liattvn  die  Städte  im  IMick  auf  I^ndwigs  Freund- 
lichkeit imd  Wilde  die  ^Vahl  aufgenommen,  mit  iimi^jstem  Verlangen 
seinen  llegiineutü  begehrt.  Und,  wie  der  Augenschein  lehre,  er  pflege 
Redit  und  Gerechtigkeit,  sei  ein  Vorbild  aller  Fftrsten  im  Leben,  Glan- 
ben und  Demufh.  Unwandelbare  Treue  und  Gehorsam  werden  ide  ihm 
.  dämm  Ua  »im  Tode  bewahren  als  ihrem  wahren  und  natttrlidifln  Kuser 
und  Herrn,  sie  werden  nimmer  von  ihm  weichen,  wie  auch  die  Dinge 
sich  ändern  und  gestalten  mögen.  Satan .  der  l'i-heber  aller  Zwietracht^ 
bal)e  ihn  nach  seinei-  teutiischen  Weise  beim  apostolisclien  Stulde  ange- 
Bchwär/t  und  so  diese  Zwietracht  gestiftet,  welche  den  Glauben  in  so 
hohem  blasse  und  in  so  unerträglicher  Weise  so  lange  schon  gefähixie. 
Balduin  möge  darum,  wie  es  anch  seine  von  ihm  beediworene  Pflicht 
gebiete,  swischen  dem  Stuhl  und  dem  Kaiser  wirksam  vermitteln  .und 
den  Frieden  wieder  herstellen. 

Da«  Woi  t  der  Treue,  das  ein  Theil  der  Städte  hier  aas^pricht»  wurde  'f 
von  allen  Stiulten  eingelöst,  als  duith  dif  Cnrii'  Karl  von  Höhnien  gegen  \' 
ihn  frh(»ben  worden  war.    Als  der  Kaiser  aut  die  Xachncht  von  dieser  ' 
Erhebimg   im  Jahre  134(>  die  Städte   nach  Speier  berief,   fand  er  sie, 
wie  Matthias  von  Neuenbürg  berichtet,')  alle  cinmüthig,  so  dass  nicht 
eine  desselben  am  Rheine,  im  Sdiwaben  und  in  Franken  sich  um  die 
"Wahl  Karls  und  die  Processe  des  Papstes  bekümmerte. 

Wir  heben  nun  aus  der  Geschichte  einiger  der  wichtigeren  Städte 
einKelues  zur  n&heren  Kennaeichnufig  des  Geistes,  der  sie  beherrschte, 
hervor. 

Ba.sel. 

Ks  wäre  verfehlt,  aus  dem  Widerstreit  der  Städte  gt  L,'t'!i  die  liefehle 
der  Curie  auf  ein  Nachlassen  de»  religitisen  Sinnes  bei  ihnen  zu  schlieü- 
Bm.   Yfem  irgendwo,  so  war  die  Kirche  in  Baael  geehrtw   Man  nahm 


Die.  m 


Digitized  by  Google 


50 


<'S  ruhig  hin.  als  der  Klerus  im  Jalire  ISol  den  Gottesdienst  einstellte; 
man  duldete  ihn,  ixi»  im  Anfang  (ies  Jahre»  1339  die  meisten  Städte  auf 
Ludwigs  Befehl  die  nicht  celebriresideiii  Frierter  ans  ihren  Hauern  trie- 
ben.') Ja  aaderw&rts  vertriebene  Priester,  wie  Heinrich  von  Ndvdlingen, 
oder  die  Dominikaner  von  Straasburg^,  fanden  hier  eine  Zuflucht  Die 
Baseler  bitten  unablSastg  uni  Aufhebung  des  Interdicts  und  erhaltm 
wiederholt  Erleiditeinn^n.  Heinrich  von  Xördlingen  und  Tauler  be- 
richten, wie  auswrordeutlich  der  Zudrang  des  Volkes  gewesen  sei.  als 
demsell)en  auf  kurze  Zeit  der  Zugang  /u  den  seit  1 4  Jahren  entbehrten 
(hiadengütern  <ler  Kirche  w  ieder  gestattet  wurden  war.  Nach  Ablauf  der 
Frist  erwirken  sie  aberuuils  eine  kurze  Verlängerung  —  al)er  als  sie  sicli 
nun  endlich  entscheiden  sollen,  da  bleiben  sie  bei  ihrem  Kaiser  und  das  ' 
bit^rdict  tritt  wieder  in  Kraft.  Als  Karl  nach  Ludwigs  Tode  die  erste 
Fahrt  durch's  Reich  machte  die  Anerkennung  der  Stftnde  zu  suchen, 
und  im  Deoember  1347  vor  Basel  eintraf,  empfing  der  zum  Bevollmftch« 
tigten  des  Papstes  bestimmte  und  mit  dem  König  reisende  Bischof  von 
Bamberg  eben  die  Formel,  naeii  welcle  r  alle,  \\  (  ]( lie  Ludwig  angehangen, 
vom  Banne  gr-lTist  werden  sollten.  Sie  tordertr  das  (ielübd(>.  da.ss  man 
nie  mehr  einem  liäretLschen  Kaiser  anhangen,  dass  num  jeden  jiiclit  vom 
l'a})ste  l)estätigten  Kaiser  verwerfen  wolle.  Der  König  )uit  senieiii  Hofe, 
der  bevollmächtigte  Bischof  mit  andern  PriUaten  uud  der  Klerus  von 
Basel  erwarteten  in  des  Königs  Lager  die  Abgeordneten  der  Stadt  Da 
erschien  der  BQrgermeister  Konrad  von  B&renfels  mit  dem  Bathe  und 
vielen  vom  Volke  und  erklftrte  mit  lauter  Stimme  in  deutscher  Sprache 
also:  Herr  Bischof  ihr  sollt  wissoi,  dass  wir  weder  bekennen  noch  auch 
glauben  wollen,  dass  unser  Herr  der  römisch^  Kaiser  Ludwig  Jemals  ein 
Ketzer  gewesen  sei;  auch  werden  wir  jeden  für  einen  römischen  König 
oder  Knist>r  hnlteii,  den  die  Kurfih-sten  alle  oder  in  der  Mehrzahl  als 
snlchen  aufstellen,  ol)  er  auch  die  Bestätigung  des  Papstes  nieht  suchen 
wollte;  werden  auch  nichts  thuu,  was  irgendwie  gegen  das  Kecht  des 
Reiches  wäre.  Habt  ihr  aber  Grewalt  von  dem  Herrn  Papst  und  wollt 
uns  unsere  SOnden  orkseen,  so  ist's  uns  recht   Und  zum  Volke  sich 


1)  Beinr.     Plawihwua  L  e.  SS.  lt. 

i)  Vgl.  znm  ir.  meine  Vorarbeiten  nr  QeHkMrta  itr  dnttMiMn  iSjttik  et«,  te  NiediMT.  SSeitMhr. 

f.  bist.  Theol.  1869  S.  90  ff. 
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wendend  rief  er:  Gebt  ihr  mir  und  dent  K<nirad  Münch  Volhiiacht  zu 
bitten,  ilass  ihr  von  euren  Silnden  loagesprochen  werdet?  Das  Volk  rief: 

Ja.  rml  man  hielt  es  für  jj^ut.  ungerad«'  jjpratle  sein  zu  lassen.  Der 
Bischof  ledigte  «iie  voui  Banne,  der  Könij^  wurde  anerkannt  und  zog  in 
Ba.sel  ein. ') 

Strassbor;. 

Die  Sti'assbui'ger  hatten  von  Anfang  an,  trotx  der  Interdicts,  da» 
alle  Anhänger  Lqdwigs  traf,  keinen  Mangel  an  celebrirenden  Priestern. 
Die  Kleriker  des  Doincapitels,  mit  ihrem  Bischof,  dem  pftpetUch  .gesinn- 
ten B^hold  von  Bacheck,  aerfiillen,  rechneten  es  zur  Aufgabe  ihres 

Streits,  aucli  in  Ansehung  des  Interdict«  die  Gegner  do><  Bischofs  zu  sein. 
Die  Franziskaner  celebrirten  wie  in  den  ineist<>n  andern  <)rt<?n.  el>en80 
die  Dominikaner:  denn  hier,  wo  Eckhart  gelehrt,  und  einer  seiner  be- 
deurciitlsten  Schüler.  .Johann  Tauler,  im  liöchst(?n  Anselien  stand,  war 
unter  ilinen  ein  freierer  und  volkstliündicher  Sinn.  Untvr  solchen  Um- 
ständen Hess  uian  denn  auch  die  Augustiner  gewähren,  welche  von  jVji- 
fang  an  das  Messelesen  eingestellt  JiatteQ.  Doch  bekamen  sie  das  Uebel- 
wollen  der  BOrgerschoffc  nichts  desto  weniger  bitten*  zu  empfinden.  Nie- 
mand schenkte  ihnen  mehr  und  sie  kamen  in  Noth.  als  sie  im 
Jahre  1348  itach  ITjähriger  Unterbredinng  das  Singen  wieder  aufnah- 
men, flössen  die  Gal)en  von  neuem.  Nicht  so  diddeten  die  Bürger  die 
Tnirleicldieit  im  |>i  iesterliehen  Verhalten.  Als  die  Dominikaner,  von  dem 
( h  densnieisti'r  gi'(h;ingt  und  hedrolit.  den  (tottesdienst  wieder  einstellten, 
l)eileutete  ihnen  der  I»ath:  ,Sider  sie  h;itt<'n  vor  gesuns^en,  so  sollten  sie 
auch  fürbass  singen  oder  aus  der  Stadt  springen."  Da  zogen  sie  ab  und 
liessen  ihr  Kloster  Jahre  leer  stehen.*)  Dem  Bischof  aber  drohte 
man  Fehde  an,  wenn  er  sich  dem  Kaiser  nicht  unterwerfe^  und  Berthold, 
mit  seinen  ^Mitteln  anf  der  Neige  und  seiner  eigenen  Stiidte  nicht  mehr 
sicher,  huldigte  1339  deni  Kaiser.  Auf  dem  Tage  zu  Speiei-  i:>4fi  er- 
klärten die  Strassburger  mit  den  mideiii  Stedten,  dass  sie  sich  an  die 
Prooesse  des  Papstes  nicht  kehren  und  Ludwig  treu  bleiben  wollten. 


9)  Ibtth.  V.  ÜMMSk  l.  «.  251.  «qq. 

I)  TniafOr     Ktaif^oh  in  Code  hiiit.  et  •liplomntiqtie  de  la  TÜk  d«  Stnwriwoif  T.  I.  p.  115  iqq. 
AMi.  d.1It.CI.  >l  k.  k.  Ak.  a.  Wim  XIV.  B  l.  I.  Abth.  8 
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Nach  Ludwip;«  Tode  huldigten  sie  wohl  Karl ;  aber  die  päpstliche  Absolu- 
tinn«foniiel  verwarfen  sie. ')  Nacli  dem  nicht  sehr  zuverlässigen  Speckle 
in)\\  der  Annnanineihtcr  Peter  Swarber  die  Abitolution  in  ähnlich  schlaiuT 
Weise  gewonnen  liaben,  wie  der  liargenueister  zu  Dasei;  allein  Clot>euer 
und  Kfinigdioveii  berichten  nichts  davon,  «rührend  ob  doch  bei  anderen 
StSdten  auf  diese  Dinge  eingehen;  nnd  dann  aetet  auch  die  Yoll- 
macht»  welche  die  StraeBburgw  epftter»  im  Jahre  1350,  ihren  Machtboten 
nach  Avignon  mitgaben,  voraus,  dai»  da8  Interdict  bin  dahin  noch  nicht 
aufgehoben  war.  Diese  VoUmacht.^)  welche  das  Datum  des  lö.  März 
1350  trägt,  ist  für  die  St<dhmg.  welche  die  JUirgerschaft  noch  im  dritten 
Jahr  nach  Ludwigs  Tode  einnimmt ,  bezeichnend:  Wir  Dürgenneister 
ll.itli  und  Schöffen,  heisst  es  da.  und  die  Gemeinde  zu  Strii.sshmg  gt'l)en 
dem  Claus  Zoni  und  Johcuuie.s  /.um  Trubel  Gewalt  zu  fordern  und  zu 
nehmen  eine  Entledigung,  falls  wir  im  Beim  wären  von  wegen  Herrn 
Ludwigs  seligen  von  Beiern  desFflnten  —  gemftn  den  Briefen  —  doch 
also,  dass  ne  nichts  geloben  oder  schwräen,  des  wider  das  ritanische 
Beidi  oder  aenie  Redite  oder  Ehre  oder  wider  unsere  oder  unserer  Städte 
Recht,  Freiheit  oder  Ehre  sei 

Coii^tanz. 

Der  Duldung,  welche  man  in  Constanz  seit  i:V2(i  den  nicht  celel)ri- 
renden  Priestern  gewährte,  machte  wie  in  anderen  Städten  der  Frank- 
furter Krlass  von  1338  ein  (aide,  welcher  allen  Priestern  im  Reiche  den 
GottssdieiiBt  wieder  aufinmehmen  be&hl.  Die  Gonstanaer  stellten  den 
Priestern  eine  Frist  bis  Epiphanias  1839,  dann  mussten  alle,  welche 
nidit  singen  wollten,  die  Stadt  verlassen.*)  In  der  Folge  erlaubt  swar 
der  Math  ftinaelnen  die  Rftckkehr;  aber  zu  verschiedenen  malen  müssen 
dieselben  von  neuem  weichen,  imd  wip  e.s  scheint  so  oft  die  demokra- 
tische Partei  an's  Kuder  kam.  Es  ist  die  Zeit,  da  überall  in  den  Städ- 
ten der  Kampf  der  Zünfte  gegen  die  bevorzugten  Geschlechter  entbrennt, 
imd  die  demokiati.sche  Partei  zeigt  eine  noch  eiit.scliiL'deni'i'e  Haltung 
gegen  die  Kirclie  und  eine  thatkraftigere  Geneigtheit  für  l^udwig  als 


1)  Mftttb.  T.  Neuenb.  252. 

2)  Woncker  CollecU  arcbivi  tt  c&ncell.  jan  Ihh. 
8)  Heinr.  ron  Ndiül.  Brief  21  bei  Hemmoa  L  e. 
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die  altbflTgerliche.  Daför  begfimfeigt  ne  aneb  dtor  Kaiser.  Ab  diesw 
gestorb«!  irar,  fimd  Karl  in  Conatans  noch  lange  keine  Anerkemiang; 
ebenao  worde  die  AbaohitioiiBfonnel  surflckgcfwieBen.   Anoh  ▼enehiadene 

Kleriker  wollten  die  Absolution  unter  den  päpatUdien  Bedingoi^ien  niobt 
annehmen.  Als  niehrer«>  d*Mst'!lH'n.  wie  oben  erwähnt  ist,  von  einem 
Ktinonikus  als  Schisiimtiktu'  be/.eiclmot  wurden,  fordert*'  der  Rath  "Wider- 
ruf dieses  Ausdrucks  und  trieb  den  Beklagten,  als  er  nicht  Folge  leistete, 
aus  der  Stadt  Später  als  die  mtMsr<'ii  schwäbischen  Städte,  erst  1349. 
erkannte  die  Burgerschuft  Karl  IV.  au,  worauf  sie  die  Absei utiun  erhielt. 
Aber  ans  da»  Sdiweigen  Dkssonluyvflns  darf  man  mit  Grand  aoMieasen, 
dasB  diese  ertliolt  wnrde,  obne  dass  die  EriEl&mngen,  welche  die  Formel 
forderte,  gogAea  worden  waren.') 

Andere  Städte. 

Wie  Constanz.  m  schlössen  »ich  auch  Zürich,  St.  (fallen  und  Schaff- 
haui^en  von  den  schwäbischen  Städten  aviK.  als  diese  Karl  IV.  huldigten. 
In  Zürich*)  hatte  man  schon  seit  1331  keine  päpstlichen  Kleriker  mehr 
geduldet.  Ebt  nsu  ent.schlossen  ging  man  in  Reutlingen  vor:  „Um  diest^ 
Zeit,"  sagt  Ilugu  von  Reutlingen,  ,war  der  Klerus  in  grosser  Verachtung 
bei  den  Laien  und  man  hielt  die  Joden  böber  als  ibn.  Als  der  KleniB. 
nach  Ludwigs  Gebot  im  Jahre  1338  das  Singen  nicht  wieder  anfiiebmen 
wollte,  liesB  der  Rath  <SlfonÜicb  ausmien,  dass  niemand  bei  einer  Strafe  von 
1 5  Pfunden  einen  Priester  aufnehmen  dürfe,  der  sich  des  Singens  weigere 
Diesem  Verbot  liess  der  Ausrufer  ein  zweites  folgen,  da«  bei  gleicher 
Strafe  untersagte,  die  Juden  mit  Wort  oder  That  zu  belästigen.  Aber 
wie  stinnnt  Christus  und  Belial!"  ruft  empört  darüber  Hugo  von  Reut- 
lingen aus,  ^) 

Auch  in  den  übrigen  schwäbischen  Städten,  welche  früher  als  Con- 
stans  nnd  die  drei  andern  genannten  SUkdte  Karl  IV.  anerkannten,  bat 
man  den  Bürgern  die  pftpeäicbe  Absolutbnsformel  nicht  anfewingen 
kdmien.   Nur  die  Kleriker  wurden  nadi  dieser  absolvirt  *Ffir  die  Laien 

1)  Heinr.  t.  Dinsenb.  war  um  dies«  Zeit  in  ConsU.  Vgl.  tn  dem  Verbaltcn  der  Bürgericbaft 
p.  38.  64—66.  71;  Ober  du  V«rhtlt«n  der  demokr.  Partei  p.  88  nnd  JokniB  «M  Wa/UMm 
t.  J.  1848:  Gleraa  Constantieniia  nolmia  edaknm  «MMadatio  «ipdlttar. 

2)  Tadradi  ChfwnU.  Helreticnm  s.  J.  ISSl. 
S)  M  IWiMr  Ftati^nr.  1SI. 
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verlas  man  eine  andere  Formel,  wel^e  der  Bulle  des  Papstes  «entnom- 
men" war.  wie  Uujj^o  von  Reutlingen  sagt. 

Die  Anliiinglicliktnt  an  I.ndwiLr  s^ibt  sicli  in  gleich  kräftisri'i'  Weise 
auch  in  anderen  Theileu  des  iieichcs  kund.  Die  l{egensl)urgi'r  zwangen. 
M'ie  Cieuieiner  erwiihnt,  ihre  Prediger  durch  Hunger  zur  l'eier  der  Mes.se. 
In  Nürnberg  wird  von  den  Zünften,  welche,  wie  in  Constanz,  auch  in 
kirdblicher  Beaiehang  entedbiedoner  sind,  am  8.  Jmii  1348  der  llath  ge- 
sfcttrst,  daim  der  gebannte  Ludwig  der  Bruulmbnrg«:  aufgenommen  und 
mit  ihm  ein  Bündniss  gegen  Earl  gescblosaan.  Erst  im  September  1349 
gelingt  es  dem  König,  naclidem  er  die  Bürgerschaft  mit  List  entwaffnet, 
die  Herrschaft  der  Geschlechter  wieder  herzustellen.  Ini  Westen  aber 
verweiirert  Metz  noch  im  .hihre  1349  die  Anerkennung  Karls.') 

Eine  wahi'liait  (knuüthi,i,a>nde  Ui»Ile  nörliigte  dem  inipstlichen  König, 
als  er  die  Anerkennung  suchte,  insbesondere  der  Tiotz  der  niittel- 
rheiuischen  Städte  auf.  Karl  wai'  mit  dem  IJevollmäcIttigten  de«  Pajwtes. 
dem  Bischof  -von  Bamberg,  nach  Worms  gekommen.  Hier  wollte  die 
Geistlichkeit,  ehe  sie  für  sich  unterhandelte,  auch  die  Bürger  für  eine 
gleiche  Weise  der  Unterwerfong  gewinnen.  Aber  der  Versuch  miaslang. 
Als  nun  der  Klerus  nach  empfimgenw  Absolution  den  inuuer  noch  \ri« 
dei-strebenden  Bürgern  die  Messe  verweigerte,  da  bewaffnete  sich  das 
Volk  und  zog  nad»  dei-  Herbeige  des  Königs,  wohin  sich  auch  eilig.st 
der  lÜschof  von  Damlierg  getiiichtet  hatte.  Der  König,  durcli  den  AufVuhi- 
ersrlireckt.  bestimmte  nun  den  Dixchof,  die  Wormser  nline  alle  Bedingung 
zu  absolviren.  Aehnlich  war  es  in  Mainz  und  Frankfurt.  In  31ainz 
öffnete  man  1^1  erst  die  Thore,  als  er  darauf  verzichtete,  den  vuui 
Papste  gegen  Erzbischof  Heinrich  erhobenen  Gerlach  von  Nassau  mit  ein- 
zufahren,^ und  von  Frankfurt  blieb  Karl  auageschlossen,  als  er  auf  die 
Forderungen  der  Bürgerschaft  nicht  dnging.  Erat  im  Jahre  1350  er- 
folgte hier  die  .Vbsolution,  und  zwar,  wie  Latomus')  bemerkt,  unter 
Widers])rucli  (h>r  lUirgerschaft.  Auch  das  mächtage  Göln  und  Aachen 
haben  Ludwig  die  Treue  bewahrt^) 

 c  — 

1)  .Math  V.  NeOMl».  S58.  871.  ' 
2J  ib.  263. 

8)  Bei  BShmer  1.  e.  416. 

4)  Matth.  V.  N<  1.  nb.  239:  Qni  (Kuolu^)  cum  Äquonscs  et  Colonieiucg  iiwom  noB  mtipnwlt,  ia 
Üanm  «b  archiepiacopo  ColoBkaw  aote  Andree  (dot.  26,  1846)  eit  cora^ktos. 
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Liebter  im  Banne  des  Papstes,  als  -der  dgenen  iloclitsübersengung 
.  untreu  werden,  das  ist  der  Entechluss,  der  überall  das  A^'erhalten  der 

StSdte  bestimnit.  Die  Kraft  dieses  ETitscliliLsscs  wm-  da?^  Bewnsstwein. 
dass  es  ein  g<")ttliche8  Hecht  gebe,  über  «las  auch  der  l'ajjst  keine  Macht 
hahi'.  (uul  dass  man  unter  Uinstänclen  aus  der  «ichtbareu  Kirche  ge- 
schieilen  sein  küuue.  ohne  von  Gott  gesohiedeu  zu  seiu. 

Bückblick. 

BHckeu  Nvir  zum  Schlüsse  auf  die  verHchiedcnen  Kmidi^eljnnjren  der 
^u'i>tlichen  wie  der  weltlielien  Stinide  für  Kaiser  Luchviu:  ziirüi  k.  so  darf  es 
als  ein  nicht  zu  bezweifelndes  Krgebnibs  Ijezeicluiet  werden,  dasü  weitaus 
die  Mehrzahl,  datw  der  geistig  bedeutendste  ^heil  des  dratBChen  Volkes 
auf  des  Kaisers  Seite  war  blieb. 

Es  ist  wahr,  ftnsserlich  angesehen  siegte  das  Papstthuui,  als  Ludwig 
gestorben  war.  Kurl  IV.  gewann  die  Krone  des  Reichs  uiii  jenra  Preis, 
den  Ludwig  zu  zahlen  Terschmäht  hatte,  und  auch  das  deutsche  Volk 
kehrte  iiach  und  nach  in  die  alten  Geleise  zurOck.  Aber  die  öffenÜiche 
Meiniuig  war  nicht  mehr  (üeüelbe,  >vie  sie  vor  dem  Kampfe  gewesen 
war.  Manche  geistige  Bande,  die  bisher  an  die  Kirche  geknüpft  hatten, 
waren  «relost. 

AVie  da.s  Samenkorn  lanj^e  Zeit  ein  verborgenes  l)a<i  in  fiilirt  und  zu 
vei^wesen  scheint,  dann  aber,  wenn  seine  Zeit  ixekoiinin-n  /u  eiiuMu 
neuen  Lelien  eisteht.  so  Traten  auch  die  in  der  Zeit  laidwig>  ausgestreu- 
ten (jedaukeu  zunächst  wieder  aus  dem  öffentlichen  Lel>en  zurück;  aber 
kei^  Jahrhundert  -verging,  so  erfolgte  auf  deutschem  Boden .  zu  Ckwtnitz 
und  BaseL  Yon  Seiten  der  Vertreter  der  Kirche  joier  Beschluss,  welcher 
die  Gewalt  der  Kirche  über  die  des  Papstes  stellte  —  eine  wenn  auch  von 
der  GeschichtB  nicht  durchgefiihrte,  so  doch  durch  heilsame  Nachwirkungen 
fruchtliare  That.  Und  wieder  ein  Jahrbundei*t  später  uud  der  gi-öss(»re 
Tlieil  des  deutschen  Volkes  gewann  für  die  Selbständigkeit  und  Unab> 
hüngigkeit  des  Staates  eine  religiöse  Rechtfertigung  in  einer  andei-s  be- 
stitmnten  Lehre  von  dem  We.sen  der  Kirche.  Wa,s  Marsilius,  Caesena  und 
Occain  gewollt  und  gelelii  t,  das  hat,  wenn  auch  unter  theihveise  anderen 
Hestiuunungen .  eine  spätere  Zeit  der  Hauptsache  nach  doch  noch  zur 
Keife  gebraclit. 
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YoD  dieaem  Geekshtapiiiikte  mw  ondiei&t  der  letale  der  ndtlel- 

alterlichen  Kämpfe  /.wischea  Kaiserthuni  und  Papstthnni  als  eines 
der  bedeutendsten  £reigniKHe  in  der  Geschichte  des  deutschen  Volkeai 
Denn  erst  in  diesem  Kampfe  wurden  mit  Bewusstsein  die  Grundlagen 
angeginffen ,  auf  wek-lieii  dit»  Lehre  von  d<»r  Kirchs  voi-nehinlicli  seit 
Gregor  VII.  ruhte.  Und  in  der  Tliat,  solh«  nicht  der  iStaat  sein  natürlichem 
imd  durch  dui  göttliche  Offenbarung  geheiligtetä  Hecht  durch  be- 
st&ndige  U  ebergriffe  gefährdet  sehen  und  die  Wuntehi  flemes  eigenen 
Lebeoe  Terlieren,  so  monle  dort  selbst,  wo  das  Uebel  seine  Qudle 
bfttte,  im  Dogin»  von  dem  Wesen  der  Kirdie  eine  Wandlmig  sich 
volbidben.  Und  Ins  dahin  reichtoi  die  Gedanken  jener  Mftnner,  welche 
Ludwig  in  seinen  Dienst  genonmien  hatte.  Dieee  Bundesgenosaen- 
Bchafb  machte  freilich  die  Aufgabe  Ludwigs  zu  einer  schwierigeren  als 
sie  die  Kaisei-  vor  ihm  gehabt  liatt«n:  denn  der  Kampf  «reuren  eine  durch 
die  Länge  der  Zeit  befe.stit^e  (tlaubensmeinmig  ist  gei'alirvoUer  aU  der 
Kampf,  der  mehr  nur  gegen  die  Wirkungen  dersell)en  gerichtet  ist.  Wir 
verargen  es  Ludwig,  dem  Laien,  dem  unter  Wafi'en  iind  welthchen  Uän- 
debi  lierangewadiseiien  Ffirsten  nichts  wenn  aein  Fins  znletat  unsiclier 
wnrde.  Aber  daas  er  nur  abwlun^  den  MuÜi  gehabt,  die  gefifthrvoUe 
Bahn  zu  betreten,  aohon  daa  ist  viel.  Er  hat  der  religiösen  Opposition 
damit  dass  er  sie  vom  Katheder  und  von  den  Stuben  der  Generalcapitel 
auf  das  Forum  des  ^fentUchen  Lebens  fiihrt<>  und  in  söne  politischen 
Kämpfe  verflocht,  ein  grosses  Feld  erofi'net.  Die  Ideen  jener  Ausländer 
würden  wohl  kaum  eine  nachhaltige  Bedeutung  für  imser  Volk  gewoimen 
haben,  wenn  sie  nicht  eine  so  wirksame  Stelle  in  dem  alles  aufregend«Mi 
Kampfe  gefunden  hätten.  Das  vom  Papste  verletzte  vaterländische  Gefühl 
trog  ihnen  von  vorne  herein  eine  gewisse  Empfänglichkeit  entgegen.  Des 
war  der  Boden,  in  welchem  sie  weiter  wirken  konnten. 
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Sehrelbni  C'aesenas  mn  Gerhard  Odonis.  (December 

[Glassberger,  L  e.  £77:  Et  Mquenti  anuo  rencripsit  idem  HidMMl  ipai  Gerardo 
generali  roinistro  epistolam,  qnap  incipit:  Teste  Salomone  etc.,  in  qua  respondet 
ad  singula  ip«iu8  Gerardi  scripta,  int«r  cetera  diceos:]  <^Dia  autem  dicü,  quod  app«l- 
Uuw  non  pol«  nt  parwnia  privata,  qnia  ordb  um  i^ifleavit  baratkain,  dieo  qnod 
Oido  non  dgnilloavtt  me  haraitcam  nec  de  inre  nee  de  facto.  De  iure  quidem  ap> 
paret.  qtioniam  pro  causa,  quam  ordo  sicnt  ^anani  et  OHtliolicuni  approbavit,  neminem 
potest  daiupuare  sicat  bereticum  velnd  hereticum,  sed  causam,  quam  ego  ago,  nrdo 
appvobant  ncot  aanam  et  eathoHoam  in  gmerali  ea^tnlo  Pemnno  et  plaenit  ei  qnod 
fuio,  qoan  |no  üla  «aana  otdo  non  potest  aw  Telnd  heratienm  R^ificare  iure  nec 
prfi  Hli(|na  alia  causa,  qnia  nnllam  aliani  causam  ago  veraciter  praptnr  illani.  Xec 
etiam  de  fHcto,  quia  illi,  qui  recipiunt  proprietatem  et  dominium  reruui  usu  couaump- 
tibilinm,  »i  qui  sant,  talea  nnllo  modo  do  ordine  rezadter  poainnt  did^  sed  ab  ordine 
et  ab  eeeleaia  veri  apoatale  ennt  oemendi.  Qnare  ipaonun  non  est  me  dampnare,  nee 
ad  ipsn.<;  pertiuet  me  .<*alvare.  Illi  etiara,  qui  non  recepenmt  Proprietäten  nrnm  am 
consuniptihilium,  illi  imHo  modo  me  dampnaveruut  de  facto,  nisi  se  ipsos  dampnassent, 
cum  ego  ipsoruiii  propriatu  causam  agam.  Ex  quibus  patet,  quod  verua  ordo  non 
me  dampnavit  aliqno  modo  de  iora  Tel  de  &cto.  Et  ita  qnoeonqn«  modo  appd- 
laverim,  Mve  nt  pecMina  publica  nve  nt  persona  privata,  de  iure  appelbtio  mea  tenet 
t&m  ratioue  persone  appellantis ,  quam  ratione  eins  n  qno  appcllavi ,  quam  ratione 
ecclesie  ad  quam  appellavi.  Sed  videris  ulterius  velud  eriuaceus  tam  magnum  refu- 
gnuB  iBToiiMeL  Qaerie  eolm  a  me,  aU  eit  eatholka  eoeleib,  ad  qnam  ego  appdlo, 
nltra  mare  vel  dtra?  Borna  vel  in  ATuntone  vel  in  atiqoa  orbis  parte?  cum  omnes 
liabeant  dominum  Johannem  pro  vero  et  catbolico  papa,  sicnt  dicitnr.  8od  melius 
qaererea  de  ecclesia  iua,  quam  aequeris,  ubi  fuit  ante  tempora  ista  et  ubi  erit  post 
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hec?  Quotl  euini  iisqne  moilo  pro  catholico  iminobiliter  tennisti,  nunc,  niilla  nova 
ratione  snpenenienU?,  imiuutati-i  plauetis  retrogradis.  pro  heretico  habes  et  tenes,  et 
post«a,  redeaotibus  novi«  ^ideribus,  habebU  pro  catholico  id  ideni.  Et  ita.  sicat  caucer 
wtrqgndni  et  Inoa  iostalnliB  nane  est,  mme  non,  mioe  tenelns,  nune  noD.  Dids 
qnod  detennimtio  et  diftinitio  domini  Nicolai  III  a  legitima  •!  fidelissima  causa  fhit, 
qaia  nt  dicLs  nou  fiiit  ultiniata,  et  Limfii  dicis,  quod  nunc  e^t  hcretica.  Et  sie 
heresia  per  te  est  a  legitima  et  lidelisüiiiiu  causa.  Vides  aperte,  quam  sint  inter  se 
oontnii»,  qne  mdiaeiplinate  proomitiM?  Beete  de  toUs  Terificatur,  qaod  ecribit 
Angltetilliia  adBonifacium  coniitem  de  Donatutii:  nsque  adf*o  calumpniandi  copiditate 
eeeaatur,  ut  nnn  attendant.  quam  sint  iutor  ee  contraria,  qne  lo<iuuntur.  Dich  nnines 
fideles  babeut  domiuam  JobaDuem  pro  papa  eatholieo.  Non  atteudis,  quod  Helye 
prophete  .lolirai  inter  aervoa  Dei  ae  remawieee  patanti  ikminoe  responderit,  cum  ait: 
Beliqm  milu  plne  quam  VII  milia  virorain,  qoonini  geniia  non  sunt  enrvata  ante 
baal?  An  forsitan  pnta^.  iitiod  iios  >imu>*  mA\  i|ni  ci)u<titntionf^  domini  Johannis  im- 
pugnanms?  Non  solum  VII  milia,  .<^ed  plus  quam  septies  septeiu  milia  .«unt  in  mundo, 
qni  eaadem  penitos  detestautor,  et  cnm  tempns  advenerii  apparebunt.  Dices,  nou 
rideonw  eos.  Nee  Heljrae  videbafc  illoe.  Qai  «rgo  amit  illi?  Cogoovit  d<Mnimis,  qni 
snnt  eins,  Hccnndum  Apostolum.  Quando  Christum  omues  discipuli  eins  ipso  rplicto 
fngerunt,  nbi  tnnc  wlosia  t>riit  catholicaV  Certe  erat  (|uodammodo  et  remanserat  in 
ipsismet  disctpulis,  quouiam,  et  si  iugerunt  ad  horaui  et  vacillaverant  iu  tide,  tameu 
sunt  eito  meiri  et  in  fide  mlidati  et  frcti  eoeleeie  fnndamenta.  Et  infira  alterioe 
te  ezenaae,  qood  non  aliqua  mutatio  facta  in  statu  ordinis.  Oppo^itum  est  per  ae 
notaiD,  qnia  non  solnm  mutatio,  .«fd  facta  est  penitu.s  deslitntio.  (^uoniaui.  cnm  in 
conitiiutionibus  domiui  Johannis,  quas  tu  patenter  defendi.s  et  predicos,  diftiaiatur 
ezpreeee,  nsnm  rernm  am  eonanmptilriliaoi  non  poase  a  proprietate  et  dominto  w- 
paiari ,  et  ipse  proprietatem  et  dominiam  talium  rerum  firatribus  oblatarum  in  con- 
stitntionibus  ipsia  a  sp  a1>iiri;it  et  fratribu-^  derelinqnat,  tu  iiict'pisti  nd  minus  in 
communi  proprietatem  et  dominium  introtradere  et  per  consequens  proteäsiuuem  ordinis 
deetnixtflti,  enm  ronat»  eecleib  a  tempore  beati  Francisci  nsqDe  nunc  declatavit  et 
ordo  tenuii  hacoaqae,  fratres  ex  Toto  ngale  ane  non  esse  eapaees  alienjne  proprietatis 
de  mundo  in  speciali  nee  etiam  in  cnmmuni.  Et  sie  per  te  non  fiolum  mutatio  sed 
a  fuudameutis  eradicatio,  ipiod  ad  statum  ordinis,  dignoscitur  penitus  rssp  facta.  Et 
preterea  in  eo,  in  qao  non  est  facta  mutatio  per  te,  quin  fieret  uou  remausit.  Quia 
in  eonTocaÜone  fiwto  P^rpiniaiii  et  in  Arinione  toüe  riribne  et  eonatibve  laboraeti; 
qnod  punctum  regule  de  non  recipicndo  peennianv,  nec  per  ae  nec  per  interpositan 
personam,  iiintares  et  ]>ecnniam  recipere  pro  libito  vtduntarie  possf«;.  sicut  hec  non 
tantum  ordiui  sed  etiaw  orbi  notoria  esse  constant.  Nunc  et  menduciter  te  excusas, 
nec  embeeeiB  in  hoc  et  in  aKia  aie  aperte  mentiri,  qnod  in  etatn  ontinia  ait  mntatio 
nalla  fiwta;  ut  antem  aab  pallio  meo  taam  iniqmtatem  ooloratina  poesia  tegere,  im- 
p(mis  mihi  mendaciter,  qnod  pecuniam  in  camera  mea  teneam'  et  ip^am  aliis  nianibns 
propnis  tradam,  qnod  canctis  existentibos  bic  et  seientibus  est  et  Semper  fuit 
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Dotorie  falsum  et  a  patre  inendacii  confictum.    Similitcr  iniponio  mendaciter  mapstro 
FraociBGO  de  Escolo,  quod  in  veniendo  Monacom  de  (Junis  maguam  sumtoam  tlore> 
Bornm  rap«r  m  ipoim  portaverit,  qaos  dich  aln  in       teoapiiw  ImtronM,  Hoe 
eoin  bbam  mA  oidiiükk  eom  müliim  flortnam  omniao  ii«e  aliqucm  denariom  mpor 
?e  portavprit.    Niirnfjuid  tn  socjus  aut  princeps  fuiffti  illonim  latronum,  ant  ipse  ma- 
gister  Fruiit  i'^i  US  vt^\  ejns  socius  talia  dixerunt?  Unde  hoc  uisi  a  patre  mendacii 
ängis?   An  forsitau  cmlis  illi  bomioi  soelerato  et  totaUter  criminoso  Hugricorui  (?), 
qvi  fagit  a  me  propter  aoelem  «m  eo  qaod  iptam  piopter  Munimi  Melera  ma 
ToldMm  eaireeri  mancipare,  sicat  hio  non  solom  fratribos  sed  etiam  secularibni  saat 
sna  crimina  notoria  manifeste.    Et  iufra  ulterius  dicis  mendaciter,  quod  ego  cora- 
mnnicavi  magiatro  Johanni  de  Jandano,  com  ille  manifeste  mortuus  faeiit  in  Tuderto 
antequam  Kn«  Tcniram.  Ego  mtem  in  Todario  pedem  non  poanl  neo  «tiam  ponere 
oogiteTu  Bfe  de  >ap«rte  mandada  jaetaa  a»  ai  ipaa  fw«  voto  «olenim  jaohma.  Si> 
militer  de  firatre  Petro  de  Corbnrin  mnltn  crocitas  et  mihi  falso  inponis;  vocas  enim 
ea,  que  non  snint,    tanqnum  ea  tjue  sunt,   nnd  sno  tempore  vcritas  apparebit  et 
OS  tuum  tua  iniquitas  oppilabit.    Malta  alia  quoque  mendacia  tue  solito  more  per- 
▼crw»  inponia  mihi  neqniinine,  qne  nvllaiii  penifau  oontinent  fmiiatem,  n«e  nlla 
annt  responsione  digna,  propter  qnod  de  ipsia  et  alüa  snpersedeo  ad  praena.  Dieia 
nlterius  qnod  ego  non  teneo  capitnla  generalia  neo  provincialia,  et  per  conseqnena 
uichil  exerceo  de  hijs  que  pertiaent  ad  ofticiam  generale.    Dicas  tn,  saucti  patres 
tempore  generalis  peraeeutiODiB  maiiiram  nbi  eoadlia  generalia  Tel  prorincialia  te- 
nuenuft,  cnm  rix  posrnnt  in  criptia  et  «avemis  montinm  latitare?  Beatus  «tiam 
Clemens,  beati  Petri  siicce^sor  mediatus  rel  immediatns,  ntn  consi.=^toria  sna  teneliat 
cum  cardinalihus,  postquani  fnit  ad  fodiendam  arenam  dampnatas,  et  nichilo  minoR 
pHutil'ex  erat  romanos?  äiniiiiter  beatus  Thomas  (Jautuareusis  arcbiepificopas,  qoaado 
fiiit  extra  Angliam  in  exilio  nlegatna,  nbi  tnno  anam  provineialem  sjnodnm  tennitf 
Non  inveniea.    Et  nihilominna  Oantnarensia  archiepiscopas  erat.    Talia  ezeroere 
officia  tenipus  paeis  reqiiirit  cnnveniens.  <jiiod  nti(jne  mihi  non  sappetit.  Nichiln- 
mioas  officium  generalis  manet.    Dicis  ulterius  me  fore  couvictum,  quia  contra  re- 
sponsionem  domini  Jobannia  ad  appeUationem  meam  non  valeam  nec  etiam  audeam 
replicai«.  Ymo  fortiarime  replicaTi,  «t  ipaam  reaponaionem  hereticBm  per  totnm 
oatendi  et  ad  cliversa.s  partes  mundi  ipsam  replicationem  tranamiri,  nee  ipae  nec  aH- 
qnia  pro  eo  valet  amplius  respoudere.    Respondeas  tn,  si  potes,  qni  com  eo  in  suis 
herenbuB  habe»  caudam  colligatam.    Et  licet  sis  satis  patenter  bereticus,  tone  tarnen 
OBtoidam  te  manifeatina  apert«  heretiemn  toti  mondo.  Dide  nlterim,  qaod  müiiatraa, 
tni  eicetores,  contra  formam  r^le  et  contra  fimnam  declarattonnm  romaiuMrnm 
pontificnm  institutos,  dominus  Bertrandns,  tnnc  gerens  officium  et  vicem  generalis 
de  facto,  et  totus  ordo  approbaverit  et  confirmaverit,  et  per  consequen»  legitima  eat 
electio  taa.    Kespooflio  ista  dnpliciter  ae  ipeam  tollit  et  depooit.    Primo  qaoniam 
poat  appelhtionem  in  eanaa  fldei  legitime  interpiiaitBm  a  domino  Jotbaoae  ad  nniver- 
aalcm  iwwilffrifwwi  dmninas  Bemardns  non  potmt  in  prandidvm  eatboliee  voritatie  et 
Alih.d.lII.ad.k.Ak.d.VlM.XIV.Bd.LA1ith.  g 
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mei  generalis  miaisterü  officio  fongi,  et  per  cooaeqaens  approbatio  efc  eoDfirmatio 
floa  da  ian  niüla  taSL  Seenndo  qaoniam  nee  gmenlM  miniRtor  nw  weio  iMbet 
soetoritBlMn  «Uquin  approbandi  vel  etiam  improbandi  contra  formam  regnle  ei  contra 

Ordinationen]  sedis  apostolice  et  maxime  post  appellatioDPm  iu  causa  fidei  et  (in?) 
&Torem  r«gale  interpositam  legitime  secanduiD  canonicaü  aaoctioDes,  cam  anctoritaa 
gounliB  et  etiam  ordtnis  a  ngala  et  a  aede  apoatoHca  dependeat  immediat«.  Ultimo 
•Bbhdigis  finaliter  pro  tna  defensione  singalari  et  nltima,  quod  a  tnoroin  minüstrorom 
approbatio  et  coufirmatio  prefata  mihi  non  snfficit,  ad  libmm  pbilosophi  debeam 
habere  recursum,  ubi  dicitnr,  quod  qaidqaid  contingit  affirmare,  couttogit  uegare. 
Ifii«  sopra  modiun  et  oeeolta  raeponsio,  qua  iore  penitns  divino  pariter  et  haagaiio 
Taounm  te  ostendis,  quoniam,  diTine  i^gn  et  huinaiie  autoritate  contempta,  ad  Tana 
et  frivola  philosophortim  Hophismata  tc  (onvprh's,  nt  pro  tui  iuriH  defensione 

remittis.  Plaue  de  uamero  illorum  te  fore  demoDstruä,  de  quibas  in  pealmo  scribitor: 
Defecenmt  aenitaiitea  serntimo;  et  de  nomero  iUomm,  de  qnibae  in  alio  psalmo  di- 
dtar:  Filii  efikeni,  urteBdaBtes  et  mtiteotee  avenn,  eonntn  aant  in  die  bellL  Vera 
et  plane  tno  proprio  iudieio  atque  teetimonio  in  scrutando  tae  electionis  scratinio 
defecisti  et  in  iacnlando  tue  rationis  »piculo  converstis  retrorsnm  fiigisli.  Christos 
magister  veritati«  et  doctor  ait  discipulis  suis:  Sit  sermo  vester  est  est  et  uon  uon. 
Et  non  dixit-  eat  et  noo,  aieat  Uber  Ariatotelia,  ad  qnem  reftigia,  eaie  iden  aaaerit  et 
non  esKe.  Ad  iniidelem  autorem  recnrsum  (a)  scriptis  fidelibus  bahee,  qvia  ntiqjoe 
a  fide  catholica  recedis  et  alios  recedere  satagis  prout  putes.  A  qua  pernicie  te  re- 
vocare  dignetor,  qoi  derios  ad  viam  qaottidie  revocare  non  cessat  et  etiuni*ingratis 
qnam  nralta  ana  benefieia  prealat.  Chriatna  dem  noeter  omnipotena  nentem  tibi  qaietam 
atqne  pacatans  inspiret  et  lacem  sne  iniserationi!«  tribuat  et  aspiret.  Fiat  inier  noa, 
q'iod  scribit  beatus  Augustinus  in  fine  epistolo  ad  Pascencium  arrianum,  dicens:  Ab- 
stineamos  nos  a  convicüs,  ne  tempos  inaniter  expeodamu»,  et  aii  illod,  quod  agitar 
intar  nea,  potina  adTwtamnr.  Hoc  Aagostioos.  Qoe  ai  onrabimna  aarrara,  eumbit 
deoa,  noB  pecwferara.  Data  Monad  doeaftaaBavarie,  Anao  domini  MOCCXXXII  de 
menae  deoembria. 


n. 

Bandbrief  der  Flda  von  Klingen,  Aebtissin  zu  Zflriclii  fttr  Kaiser  Ludwig,  es 
irod«>  tat  ta  Pnpgt  motk  Bit  der  Stadt  ZOrldi  ludteii  in  ,wollen. 

(20.  Dee.  IMO.) 

Tch  Fida  von  Chlinpeu  ahtessitin  des  gotshus  ze  Zürich  vergib  oflFeuIich  an 
diesem  brief,  daz  ich  gelobt  vud  geheizzeu  hau  vud  ouch  zu  den  beyligeu  gesworen 
hau,  ewieUieh,  die  weil  icb  leb^  mit  oieiBem  gotdraa,  lut  vnd  gut  ae  belaiben  md 
gahomam  ae  aeni  dam  hoebgabwn  meinem  genad^en  hemn  dem  romiaehen  kcTaer 
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Ludwig  Tod  Ton  im  ninmer  10  bMhonnn  mit  dhdneii  ndMa.  leih  aol  mieh  wA 

mit  Dieman  berihten  weder  mit  dem  habest  noch  mit  den  bargern  ze  ZQricb  noch  mit  der 
stat  gemeinichlich  ze  Zürich  on  rat  vnd  willen  meins  Renadigen  herren  keyser  Ludwig 
von  Rom,  vud  der  aache  band  mit  mir  gcsworen  die  ersameo  frawen,  die  von 
Vaingen,  rm  Bomtetaii,  von  Smintberg  vnd  von  Rnseppe,  die  mit  wmbt  mir  in 
dam  ehloater  phrftnd  faand,  das  ieh  daz  mit  dheioen  sachen  nSmmer  vber&ren  m1, 
vnd  der  sache  sind  ftir  vns  tro^stor  mein  lieber  brSder  her  Walther  Virich  von  der 
alten  Chliugeu,  her  Omolt  vnd  her  Eberhart  gebrader,  mein  lieb  oheim  von  Bur- 
geleo,  vnd  daraber  se  Trehand  gib  ich  disen  brief  mit  meiaem  vnd  meiner  ^gepaoten 
tnieler  aUer  draiyer  bidgel  bedgdten,  der  geben  ist  n  Wimtertevr  do  max  mit 
▼on  Eiistefl  gebart  driuzeheuhundert  jam  darnach  in  dem  rienadgoatem  Jam  des 
nah^den  tages  vor  Thome  Apostoli. 
Mit  den  betreffenden  Siegeln. 

in. 

Dm  DooMBpiM  m  Ilmberg  Terpliielitet  al^,  de»  KSiig  Lidwlg  zn  heUln 

wider  deeaen  iWHde.  d  Jiml  18S6.) 

Wir  Leapolt  tmnbrobet,  Heinrich  deehant  von  gotes  gnaden,  Hainrich  haneh- 
maister  vnd  Otte  von  Aufsez  ritter,  pfleger  de«  goteshns  ze  Bamhberg,  veriehen  an 
disem  briel',  daz  wir  vuserm  genedigeu  herren  heru  Liidwig^dem  romiacben  König  geheizen 
pei  Tneem  trawen«  di  wir  im  in  aydes  weis  geben  haben,  das  wir  im  mit  der 
pflechnnM  dea  goieshana  le  Bambberg,  di  nna  von  gemainem  eapitel  enpbolhen  iat, 
mit  landen,  mit  lenten  ,  mit  pargeu  vnd  mit  vesten  vnd  mit  allem  bistnm  warten 
sulen  wider  aller  menicbleich  alle  di  vseil  vns  der  kriech  werdeut  ist,  vnd  grifl'  den 
knnich  jnian  an  von  des  pabestes  wegen  oder  pot  mit  werltUchen  oder  mit  gaist- 
Uehen  eehaehen,  wider  den  eehal  wir  dem  knnig  gdwUsn  eein  ale  wir  peet  mVgen 
mit  trewen  ane  generd,  vnd  wellen  noch  enschnlen  owch  bischof  Heinrich  von  Stern» 
berch  deheiu  purch  noch  vcste  ein  antwurten  noch  anftuen,  noch  deheinem  von 
seinen  wegen,  di  weil  der  kriech  wert.  Wir  haben  im  auch  pei  den  selben  trewen 
gehdzien,  das  wir  niht  gestaten  vnd  vnder  oaren,  als  wir  verrest  vsd  peet  mögen, 
daz  dehein  prief,  pan,  noch  pot^cbaft,  proceie  oder  dehein  vrtail,  wi  dl  genant  isti 
wider  den  kuuich  oder  zeschtideu  dem  eapitel  oder  dem  got^hans  von  dem  pabst, 
von  dem  pischof  oder  von  ireu  wegen  geuüuet,  vernommen,  behalten  oder  volfuret 
werdf  ale  hatg  der  kriech  werde  in  der  etat  vnd  in  dem  pietom  se  Btmbberg,  vnd 
gescheh  daz  wir  wider  dicz  vnser  gdobde,  das  wir  dem  kunig  getan  haben,  von  dem 
babst,  von  dem  jii.schof  oder  von  iren  wegen  erledigt  wurden,  daz  hip  vns  ez  abnemen 
oder  vns  twingen  weiten,  ez  niht  zebehalteu,  dax  schol  vns  wider  vnser  trewe  niht 
helfen,  wir  halten  et  stet  vnd  gancs;  wir  gehaasea  im  oneh  pei  den  eellmi  Tnemn 
trewen,  daz  wir  uns  der  pfleg  niht  entaomrn  ane  seinen  beanndem  willen,  vnd  wer 
vnier  aaner  oder  mehr  niht,  oder  moliten  vor  krandmit  oder  vor  ehafler  not  an  ge- 
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uerd  pei  der  pfleg  niht  geseiu ,  so  sala  di  auderu  voo  dem  capitel  oder  aus  des 
gotshaos  diaestmann  an  ir  aiai  ander  mckd  luwh  des  kmiid«  imnn  rad  wSlen. 
Dar  Tber  m  ainan  Yrkond  gab  wir  im  Tnaera  prief,  mit  nwerr  Har  farigA  Terstgelt, 

der  geschribeu  ist  ze  Bainbberg,  da  man  zalt  von  gotes  gobnrtht  drcizehenlinudert 
jar  dar  nach  in  deui  fumf  vnd  zweiuczichsteu  jar  au  dem  abten  tag  nach  dem  hei« 
ligen  pfingstag. 

Blit  4  Siegdll.  « 

IV. 

Bundbrief  von  14  Fürsten  und  Herreu  am  ithein,  dem  Kaiser  Ludwig  zu  helfen 
wider  den  Erxbischof  Heinrich  Ton  Mainz,  falls  dieser  die  gelobte  Trete 

Inreehen  wBrde.  (29.  Jlinl  1887.) 

Wir  Gerbard,  von  gutes  geuadeu  bjschof  ze  tipeyr,  Vlrich  vou  der  selben 
genaden  bjschof  ze  Avispurg,  Rnbrecbt'  pfkllontzgraf  be^  Rem  vnd  henei^  se  Bajem, 
Wilhelm  margraf  se  Güliob,  Johaus  brobst  ze  Xautten,  Gerlach  graf  ze  Nazzaw,  Jo- 
hans  graf  ze  Spanheim.  Rnbreobt  graf  zc  Virenbnrg,  Philipps  graf  ze  Spanbeiiu, 
Walraui  graf  ze  Spauheim,  ^Se^-f'rid  graf  ze  Wjdicbeastein,  Gotiried  berr  ze  Eppen- 
ateiu,  Heynbari  berr  le  Westerburg,  korberr  ze  dem  tooro  ze  (3i81n  Tnd  Gerhard 
▼OD  Lantzkron  faedieDnea  Tiid  tnon  dinnt  allen  die  diaen  brief  anaebeDt  oder  hSrent 
lesen,  daz  wir  vus  vnd  vnser  ieglicher  besunder  verbunden  lian  vnd  verbinden  ouch 
mit  diseni  gegenwilrtigen  brief  dem  diirchlüchtigen  herren  keiser  Ludnwigen  von 
Rom,  vuscrai  geuaiigeu  berreu,  zu  den  stucken  vnd  artikclu,  di  bin  noch  gescbriben 
•tend.  Wer  es  daz  der  erwirdige  in  g«t  vat^  herBainrieh,  ertzlnaehof  dee  heiligen 
staol«  ze  Mentz  vnd  ertzkantzler  des  heiligen  iSmiechen  Hcbs  Qber  dtltzscbew  land, 
an  den  stilckeii  vml  artikeln  oder  an  ir  dheinem  ,  die  er  dem  vorgenanten  keiser 
vnserm  herren  gelobt  vnd  gesworen  bat ,  vnd  dar  über  er  im  sein  besigelt  briefe 
mit  einem  grozzen  jnsigel  gegeben  hat,  hrtlchig  wurde  oder  ri  breehe,  dee  got  nidit 
enwellCi  eo  gdoben  wir  vud  sweren  du/  zu  den  heiligen,  daz  wir  dem  vor- 
genanten vnserm  herren  dem  kaiser  lieholfen  snllen  sin  vnd  im  zu  legen  mit  laib, 
mit  guot,  mit  landen  vnd  mit  lüteu  wider  den  vorgenauuteu  ertzbiscbof  Uainricb  ze 
Hentz,  also  lang  bis  «r  die  brBohe  vf  geriebt,  nach  dem  als  sin  brief  spreehent,  die 
er  dem  ^(eschriben  vnserm  herren  dem  kaiser  gehen  hat,  an  allerley  argenlist.  Wir 
becbenneii  oucb  daz  wir  noch  nieman  anders  von  vn-^eni  wegen  dar  nach  werben 
oder  '^tt  Hen  sülieu ,  daz  wir  der  vorgenaaten  gelübd  vnd  gebeizz  absoluiert  oder 
ledig  gesagt  werden  von  dem  babst  oder  ieman  anders ;  geschech  es  dar  über,  so  sol 
es  dhein  ehnft  haben,  vnd  dar  Aber  ze  vrehtlnd  Tnd  ze  einer  sicheiheit  dirr  vor- 
schriben  stock  geben  wir  all  disen  brief  mit  vnser  ieglicbs  jusigel  besigelten,  der 
geben  ist  ze  Francbenfurt  an  der  zwclf  boten  tag  Pelri  vnd  Panli,  do  man  zalt  von 
kristus  gebart  driuzebeu  hundert  jar  dar  nach  in  dem  sibeu  vud  dreizzigisten  iar. 

HÜ  den  14  betr.  Sicgdn. 
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V. 

Die  Städte  li^slingeu,  Keutliugeii,  Kottweil,  Gemüud,  Uall,  Ueilbronu,  Wimpfen, 
Wiiiulienr  andWeU  UtteaBildoiii  toi  Trier,  im  Streite  iwiaelieH  den  Kaiser 
ud  Papet  sn  TerMitteln,  ud  erkliren,  deas  eie  treu  snm  Keiser  stehen 

irerden.  (2.  taur  1382.) 

Revo'endo  in  christo  patri  ac  domino  domino  Baldwino  archiepiscnpo  Trevereusi 
nec  non  sanctc  Magiintine  sedis  in  spiritnalibus  et  temporalilnis  provisori  Majjistri  ci- 
riam,  scnlteti,  consules  ceterique  cive»  uuiversi  oppidorum  in  Esselingen,  iu  Ilütiie- 
lülgai,  in  Rotwit,  in  Oamnndia«  in  Hnllis,  in  AilbpTnnne,  in  Winphfen,  in  Win«- 
perg  et  in  Wile  coniurati,  in  couBlaiiti  dnrocione  affvchim  sincorum  iu  omtübaa  de- 
TOtissiiup  ob«pr|n«^ii(l)  Dnni  fabricator  mnndi  sna  (lisposicioix-  imffaliili  presentis 
Mculi  machinam  ci-n.snit  erigendatn  provisione  provida,  in  cfli  finnameuto  posuit 
doo  Inminaria  magna,  ea  officüs  proprüs  de  distiugueus,  quod  ip-sornm  ministeriia 
nobis  in  ngione  iita  degvntibns  dapUcis  Inminis  elaritwi  inclaraeit,  et  h«c  liort  so 
in  aliqao  re!<piciant,  unnm  tarnen  alternm  non  offendit,  immo  atruraqup,  sno  motu 
et  cursu  in  circuitu  uniformiter  servatis,  altenini  in  suo  esse  et  robore  fortiHcat  et 
conaenrat.  iSic  et  eteroa  ipaius  patris  provisio,  equa  disposicioue  cuncta  dispouens, 
dno  hmns  oibii  capite  in  terris  ntatnit,  qae  quainquam  admodnm  inviemn  ae  ra- 
spteere habeant,  anum  tarnen  alterurn,  superioruin  ex('m)ilo  Inminum,  in  commendati 
fiibi  oflicii  exercicio  oflemlerc  non  deberet,  sed  niutuis  poc-.ius  jiresidlis,  sicid  eis  ex 
alto  commiiisam  est,  popalum  domini  feliciter  regere  ac  salubri  prorsus  reginiine  ga- 
bemare.  Nos  igitur,  pater  clemeotissime,  immensa  compassione  compatimur ,  qnod 
temni  honoris  avidibw  noitra  nlntiB  Inminaria  toii  mnndo  adeo  dampnabiliter 
eclipsavit,  quodque  globns  rerom  temporalium  iu  spern  ipsorum  Imnianm  »e  involvena 
ipsa  hiis  temporibu»  valde  pericnlosa  et  dampnabili  distancia  scparavit.  Panperes 
igitur  ciiristicole  ')  tos  ioTocamus,  tos  exoramus  Tosque  Toce  latueotabili  immeusi 
meroris  et  tristieie  lacrimts  imploramw,  nt  Testre  paterniiatis  provideot  dronraapaota 
proTisio,  vestreqae  provisionis  provida  et  salubris  medicet  circamspeodo,  ne  chiistii^ 
nissima  fides  in  suis  capitibus  nostris  temporibus  disqiendinm  paciatnr.  npqTif»  sacer- 
docinm  et  imperiiini,  qne  de  celestis  ordinis  emnlacione  descenduut,  nun  .solum  in  se, 
verum  eciam  toto  clirisliauo  popalo  presenti  in  tempore  t&m  periculose  et  dampna- 
Inliter  eclipeentnr.  Noirit  enim  TMieranda  veatra  patamitas,  sannnnm  toans  mondi 
creatoiwn  et  ipsins  nnivenaUi  ngiminis  dispositorem ,  boc  est  dearo  omnipotentem, 
a  qno  omni.«  potestas  ft  imperium  sacris  testantibns  sf-ripturi«  dpsceiiderc  et  dprivari 
ohginaliter  diuoscuutnr,  et  demum  tos  una  cum  ceteris  priucipibus  electoribii.s,  <[uibu8 
hoe  de  oonraetodine  et  a  jure  toefoe  Alamanie,  de  antiquitns  introdueta,  approbata, 


1)  Du  Schreiben  vonConatanz  bat  hier  noch  die  Worte:  fidei  dominam  principeni  lucis  ac  structare 
imperialia  cnlminis  colianwam  flnaiwimam  agaoMaatH,  aUiid  noMdiaai  aliodqae  Naqrtaeidi  ra- 

fu|finm  non  scientes 

Abb.  d.  III.  a.  d.  k.  Ak.  d.  Wi»  XIV.  b<l.  1.  AVih.  10 
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observata  et  legitime  preecripti,  qood  is  ijMiiiii  «mlnmum  oU  poieat  obüoi  vel  op- 

poui,  priiuineiu  jiiuin,  priiicipem  mansnetum,  beuevolum  <'t  boni'jinnn  et  verc  recta 
Christi  lide  ticleleiu,  catholicum  et  lievotuiu,  uobis  et  toti  Huniaiiu  imperio  iu  impera- 
tor«m,  gnbernatorem  atqne  ectam  nntTenftlifi  fidei  eathoKce  propugnatorem  ordhume 
flt  felidter  de^iasff,  Tidelioet  serenianmum  domiDiim  nodtnim  donunnm  Ladwicum,  Dei 
graciii  inipcratorem  Roinaiiorum  sacratissimum ,  (nieni  cum  vestra  ft  ]iriiui]nin!  i-Iec- 
torum  Sana  plauta.«i<et  provisio,  ipsum.  vestris  et  alioruni  principnui,  ut  tcnebamnr, 
obtetnperantes  preceptis.  eiu»  deTocionem  et  maaKuetudinem  humiliter  intueutes,  in 
nostnun  et  aaeri  taiorein  imperij  mente  hykri  gandenter  anaeepimus,  aaimo  gratnlaiiti 
ipsins  regimia*!  incensiR  dcsiderantef«  desidoriis  gabernari,  qui,  ut  tota  die  oculata 
fulc  t  oii'ipiciimi>; .  recta  colit,  justa  appetit,  inter  omnes  principes  nnnidi  vivit  chri- 
stianissiuie  et  in  ^de  et  devocione  humili  velut  alioiiini  exemplum  reluceus  in  sim- 
plidtafee  agni  devotisaime  oontrenatar,  coi  eciam  per  fidei,  devodonia  et  obediende 
COnstanciam  fimuun  et  iueonimutabileii] .  tan^mun  vero  imperatnri  et  domino  nostro 
naturali,  scinper  nsqiie  ad  mortem  adherpve,  parere  et  iiitfutlfre  volnmus  et  indesi- 
nenter  üdelii<simt'  obedire,  uec  ab  eiusdem  iinperatoris,  doiuini  noetri  veri  et  Intimi 
predieti,  obedienda  anta  temporibas  recedetnus,  trallina  adTeraitatis,  noritatia  aen  coa- 
didonis  emersiü  aut  eraergentibu^  uudecuuque  et  qualitercnnque  occnsione  sea  causa. 
Hüne  inimicus  Sathanas.  iliscnrdie  falirifani  iuler  fideley  et  clpctos  dei  erigere 
nititur  quautuiu  potent,  upostohce  sedi  luiuste  et  iudebite  ui^re  ^ao  iunato  aolito  ei 
diabolico,  at  deas  uorit,  sioiatre  detolit,  unde  inter  ipsam  et  aedem  apoatolieam  toti 
mimdo  dampnanda  \t  perieoloaa  diacotdk  ia«  mvlti«  tenporibva  in  grave  et  inio- 
lerabile  dispcndium  fidei  perduravit,  ob  qiiod  ad  vos,  q»ieiii  relornm  dominns  firiuam 
basem  fidei  in  fnudameuto  eiusdem  sua  disposicioue  inconimutabili  stabilivit,  Hexis 
poplitibus  supplicum  aostrarum  precuni  gresNUii  decrevimus  dirigere  frequentatos, 
qaateiiaa  demeneioa  intaentea,  qnia  error  quodqne  diacnmen,  qne  inbmia  et  qnanta 
deria  eanetia  christi  fidelibns  ex  tarn  perieokwa  et  daiiipnan>la  discordia  oriautnr,  boc 
preeipnum  ponderauteü,  qnod  vor  pre  aliis  imperii  principilius  ad  id  fide  et  iiiramento 
deo  altissimo,  iniperio  uec  non  et  uobis  iinperio  subditia  eslis  iacieydum  a&trictna, 
Taatre  aoUicitadiiiia  partea«  ae  diriatiania^iina  fidea  pertelüetor  ampliol,  apad  aedem 
predictam  et  prefatnm  aostrum  domintim,  dominum  Ludwicuui  imperatorem  predictnnii 
interpoliere  di^neinini  cum  effeetii.  ut,  sopitis  cnnctis  diysensictniini  materiis,  in  unam 
pacis  et  perfecte  amicicie  auimum  amicabiliter  reducautar,  quia  vere  taute  disseusiouia 
^Gaoordia  inter  baina  maadt  eapita  iion  aohtm  nobia,  Tentm  eeiau  eonetia  ebriati  fide* 
Ubw  Talde  perienloaa  et  anpra  modnm  «natit  iatokxabilis  et  'dampnoaa.  Provideat 
igitnr  vestra  pat'Tnitas.  ne  tanti  pericnli  corrosio  ulteriii-  dilatetnr.  Datam  qoarta 
nou.  mensis  Januarii  sub  anno  dem.  Millesimo  CCC"  XXX'  secando. 
Mit  den  Siegebi  der  9  Städte. 

OrackfehUr:  8.  17,  Z.  18  t.  «.  itatt  PreeaiatkiaaB  1.  PncwatorMD. 
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Die  Correspondenz  KarPs  TU.  mit  Josef  Franz 

Graf  von  Seinsheim. 

1738  -1743. 

Voo 

K.  Th.  HeigeL 


Wer  sich  nüt  Goschichto  Karl's  VII.  emgehondcr  beschäftigt^  er- 
fSiai  nur  allzu  bald,  dass  von  vielen  wichtigen  politischen  Unterhand- 
lungen, deren  wir  aus  nichtbajerischen  Quellen  Kenntniss  haben,  in  den 
bayenBchen  ArdÜTen  Nadaichten  und  Belege  fehlen,  oder  dass  doch  die 
Tmrhandenen  diplomatiBchen  Correqiondfinaeii  adir  Iflckrahaft  sind.  Thml- 
weise  erklärt  eidi  diese  Thatsadie  ans  der  Lage  Baywi»  und  des  bayeriaohen 
Hofes  im  österreichiBchen  Erbfolge-Krieg.  Vor  den  anrückenden  Schaaren 
Menzel's  und  Trenk's  muasten  wiederholt  die  Archive  gr tM<  ]itet  werden, 
und  da  der  Kaiser  selbst  immer  wietler  den  Aufenthaltsort  zu  wechseln 
genöthigt  war,  atand  es  auch  um  die  Erhaltung  der  laufenden  Geschiift.s- 
akten  schlecht.  Ein  anderer  Grund  der  Unvollstiindigkeit  dt?«  geschicht- 
lichen Materials  ibt  jedocii  iu  dem  Uuiätaude  zu  suchen,  dass  eine  Menge 
Correepondenzen,  Vertragsenfcwfiife  etc.  im  Beetts  der  Minister  und  Dip- 
lomaten  verbliebsn  sind.  Denn  weit  weniger  ab  heute  wurde  damals  der 
amtliche  Qiarakter  solcher  Schriftstfick»  gewahrt^  wesshalb  auch  in  den 
amilichen  Gorrespondenaen  häufig  genu^  die  PrivatTerhMtnisBe  der  For- 
sten wie  der  Gesandten  zur  Sprache  kommen.  < 

So  fand  ich  im  schriftlichen  Nachlass  des  Grafen  Josef  Franz  von 
Seinsheini,  der  im  gräfl.  Famibenarchiv  zu  Sünching  verwahrt  w  ird,  imter 
anderen  wichtigen  Staatspajtieren  aus  iIimh  vorigen  Jahrhundert  die  Cor- 
respondenz Karl  Alberts  mit  dem  als  Gesandten  in  Mannheim,  Frankfmt 
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nnd  im  Haag  th&tigen  Grafen  aus  den  Jahren  1736 — 1743,  also  gerade 
jener  wichtigen  Periode,  da  Bayern  den  Versuch  wagt,  sich  zu  euro- 
päisclier  Mac'htst('Uun<j:  aufzuschwingen.  Da  diese  43  vom  Kurfüi-sten 
und  nachiiuiligon  Konig  unrl  Kaiser  theils  eigenhändig  gesciiriebenen, 
theils  doch  unterzeichneten  liriefe  fiu-  die  Geschichte  der  Anfänge  des 
österreichischen  Erfofolgeeirdtes  des  Wahlkampfes  und  der  Friedmaimtar- 
handlungen  iwiadieii  den  eoR^pttinlien  IflÜditen  weithyolle  neue  Naoh- 
riohten  bieton,  nnd  die  BestBode  einea  FamüienarchivB  nicht  jederzeit  nnd 
üSr  Jiadennann  zugftnglidi  sein  können,  scheint  mir  die  Veröffentlichung 
dieser  Schriftstücke,  wozu  mir  der  1871  vevstorbene  Graf  Max  Grkinger 
von  Seinsheim  in  liberalster  Weise  Erlaubniss  gewährte,  eine  dankens- 
werthe  Aufgabe.  Die  Wichtigkeit  der  Briefe  für  uns  wird  dadurch  erhöht, 
dass  sie.  auch  die  nicht  von  Kai'l  eigenhändig  gescliriebenen,  nicht  aus 
den  Geschäfteziinmern  eines  Kanzlers  oder  Confei-enzraths  ausgingen,  son- 
dern, wie  dem  Eingeweihten  schon  die  eigenthümliche  französische  Dik- 
tion verrftth,  den  Fflnten  selbst  anmVer&sser  haben,  uns  also  Über  seine 
eiganen  Ansichten, die  seinem poKtischen Verhalten »urRiohtBdmur  diatitein,am 
Besten  unterrichten.  Und  wie  snr  Aufklärung  seiner  politisdien  Stellung^ 
so  sind  sie  auch  ein  interessanter  Beitrag  zur  Charakteristik  des  Fürsten, 
und  wenn  wir  darin  vor  Allem  immer  wieder  die  egoistischen  Interessen 
einer  fürstlichen  Hauspolitik  betont  sehen,  so  ist  dies  charakteristisch  für 
das  ganze  Jahrhimdert.  Unsere  Briefe  gel;ingt-en,  wie  es  scheint,  ans- 
schliessHcii  durch  Kuriere  an  den  Ort  ilirer  Besthninung,  während  die 
gleichzeitig  an  den  Gesandten  gerichteten  amtlichen  Schreiben,  die  daö 
k.  StaatBarduv  zu  München  verwahit,  (Originalschreiben  des  Gburf&isten 
Carl  Albert  an  den  Grafen  von  Sensheim,  insbesondere  das  Ableben  Kaiser 
Carls  VI  und  die  bayer.  Hausrechte  betr.  1789—41)  durdi  die  Post  be- 
fördert wurden.  Letztere  Schreiben  behandeln  im  AUgemelinen  die  nftm- 
lichen  Angelegenheiten,  aber  ohne  die  eingehenden  und  vertraulichoi  Mit- 
theilungen, die  sich  in  unserer  Samndung  finden.  Einzelne  Worte,  nament- 
lich Eigennamen,  sind  chiftrirt.  dorli  igt  die  'Ffnt«iff'gp^"g  von  kundiger 
Hand  in  allen  Fällen  nebenangesetzt. 

Ueber  den  Inhalt  der  Briefe,  sowie  über  die  Persönlichkeit  des  Em- 
pfangers seien  nur  einige  wenige  Worte  gestattet 

Josef  Franz  Graf  von  &  stammt  aus  dem  alten  frftnldschen  Geschleoht, 
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das  mit  den  Schwarzenberg  gleichen  Ursprung  hat.  Die  Seinsheimiiciie 
Linie  war  zmn  Protestantismus  übergetreten,  Friedrich  Ludwig  conver" 
tirt<^  alxT  und  Hess  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jalirhundorts  in 
Bayern  nieder.  1705  wurde  die  Familie  von  Josef  1.  in  den  Keichs- 
grafenstand  erhoben.  Des  ersten  (trafen  Sölme  waren  Josef  Franz  und 
Adam  Friedrich,  naclimals  Fürstbischof  von  Bamberg  und  Würzburg. 
Nach  den  Depeschen  des  österreichischen  Agenten  Baron  Widemann  aus 
Iffinriben  wire  Joeef  Frans,  dar  imtar  Max  Josefe  IIL  Regierung  Obrisfc- 
staUmeister,  dann  nach  Preysings  Tod  1764  Obnathofineiater  und  zu- 
gleich Präsident  des  Gonferenzraths  wurde,  schon  von  lange  her  der 
Bival  PrejringB,  wie  eein  Ebmder  gut  öBterreiduBoh  gesinnt  nnd  ein  An- 
luint^er  der  Jeeuitenpartei,  insbesondere  des  P.  Stadler  gew^esen.  In  der 
Zeit  jedoch,  aus  der  die  Briefe  Karl  Alberts  stammen,  war  Seinslioim  von 
österreichischen  Sympathien  wpit  entfernt,  wie  dies  nicht  etwa  bloss  aus 
den  Schreibon  an  seinen  Landeslierru,  sondern  auch  aus  der  Privatcor- 
respojidenz  mit  seinem  Bruder,  mit  dem  Kauzler  Braidlohn,  mit  dem 
bayeri.sclien  Gesandten  Baron  Wetzel  in  Dresden  etc.  hervorgeht^ 

Lu  Jahre  1738  war  er  kuibay arischer  Gesandter  am  Hofe  zu  Mamiheim. 
Gleich  der  erste  Brief  Eaii  Alberte  vom  18.  Jl&aer  1738  ist  for  d» 
Geschichte  der  swischenBayeni  und  Oesterreich  wegen  deskOnftigen'ErbliBUa 
sdiwebenden  Unterhandlnngen  fiberaiiB  wichtig.  Da  S.  sdbst  mit  Friedrich 
Karl,  FQrstbist^of  von  Wfirsbnrg,  ans  dem  Hanse  Schönbom,  nach  ver- 
wandt war  nnd  sein  Bruder  Adam  Friedrich  als  Domprobst  in  der 
Bischofsstailt  grossen  yiinflnm  besass,  wurde  er  von  seinom  I  'ürsten  beauf- 
tragt^ den  Bischof,  soweit  es  angemessen  scheine,  in  die  Ansprüche  Bayerns 
auf  die  österreichische  Erbfolge  einzuweihen  und  seine  Verwendung  am 
"Wiener  Hofe  zu  erbitten.  ,Ich  sc;hätze  den  Bischof  von  "Wiuzburg  vor 
allen  Fürsten  des  Reichs  und  wünsche  selinlicli  seine  Freundschaft  zu  er- 
werben, er  ist  ein  helldenkcnder  Kopf,  und  gerade  weil  ich  ihn  für  einen 
echten  deutschen  Patrioten  halte,  hofik  idh,  daas  er  sioh  entscheiden  wird 
flkr  ein  edit  deutscheB  Haus,  weldies  das  Seinige  dam  beitrug,  um  die 
ersten  Bande  zu  knüpfen,  die  das  hL  rdmische  Reich  bildeten,  weldiee 
TO  allen  Zeiten  seine  mverlisaige  Stfltse  w«r,  welches  von  so  vielen 
Päpsten  die  festeste  S&ule  unserer  Kirche  genannt  wurde,  dessen  Ver- 
dienste dem  ganzen  Reich  wohl  bekannt  sind,  dass  er  —  sage  ich  — 
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sich  zu  Gunsten  dieses  meines  Hauses  entscheiden  wird  und  nicht  fiir  ein 
Haus,  das  stets  als  ein  frenuhw  aiigt.'sohen  wurde,  dius  aus  einem  frun- 
zösisclicn  sich  in  ein  italienisclies  verwandelte  und  nun  durch  eine  y.weiti^ 
Metamorphose  »ich  in  ein  deutsches  verwandeln  möchte.  Die  erstauu- 
liclie  Groesmuth  aber,  womit  inlGh  der  Wiener  Hof  anf  Peru  vertrösten 
vül,  (Karl  VL  hatte  nftmlidi  daraiif  hingewieeeo,  der  bayriadie  Kur^ 
prins  kdnne  einmal  eine  Tochter  der  Maria  Therasia  heiraten,  wfthrend 
der  KmrArrt  f&r  seinen  Sohn  um  die  Hand  der  Sdnrartar  Maria  Tbere- 
sia's,  Maria  Anna,  warb)  lAaat  mich  nur  wünschen,  dass  ich  schon  in 
seinem  Besitze  wäre,  um  es  ebenso  grossmüthig  an  jene  abzutreten,  welche 
man  auf  unsere  Kosten  bereichern  will."  Auch  später  war  Seinsheim 
der  Veruuttler,  durch  welchen  der  Würzburger  Bischof,  als  die  von  ihm 
begünstigt«  Saciie  des  Erzhauses  Sehr  schliunu  stand,  auf  eine  Vei*sühnung 
Bayenui  mit  Oesterreich  hinzuwirken  suchte.  ' 

Vor  Allem  abw  war  es  Aufgabe  des  Gesandtm  fOr  die  Erhaltung 
der  fireimdachaftlichen  Geeinming  des  Kmrf&nten  Yoa  der  P&ls  fiOr  das 
stammverwuidtB  Hans  Bayern  Sorge  an  tragen.  Karl  Philipp  war  der 
treuestc  und  eifrigste  Anh&nger  sein^  Vetters  und  liess  seine  Plftne  nach 
Kräften  und,  was  besonders  werthvoU  war,  offen  und  und  ohne  Schwan* 
ken  imterstützen.  Es  war  am  15.  Mai  1721  zwischen  den  beiden  ver^ 
wandten  Höfen  ganz  in  der  Stille  ein  Vertrag  vereinbart  worden,  der 
eine  vullstäiidige  Umkehr  der  seit  dem  14.  .Jahrhundert  befolgten  Politik 
der  pfabäischen  mid  der  bayrischen  Lünen  des  Wittelsbachischeu  Hauses 
bedeutete;  es  wurde  nmt  Ekistenmal  das  allgemeine  Uausinteresee  hervor- 
gehoben und  seine  Forderung  als  Angabe  aller  Familienglieder  anerkannt 
Karl  Philipp  hielt  auch  trota  aller  Sdiwankungen  der  innwen  und  ftns- 
seren  B^pwungspolitik  an  diesem  Bfindniss  fest  Desshalb  liess  ihm  Karl 
Albert  sofort  alles  WichtiLr»  raittheilen,  was  sich  in  Wi«  n  oder  Versailles 
ereignete,  wo  die  Verhandlungen  z\VT8chen  Fleury  und  Törring  endlos 
sich  hinzogen.  Auch  die  Beziehungen  zum  französischen  Gesandten  am 
Mainzer  Hofe.  Blondel,  dem  zum  Mei.ster  \n  der  Diplomatie  nur  das 
ruhige  Blut  fehlte,  werden  in  der  Correspondenz  erörtert.  Nicht  die  un- 
wichtigste Rolle  darin  spielen  EUeprojecte  aller  Art.  So  erfahren  wir, 
wie  im  Februar  1739  gelegentiich  eines  UnwoUsnns  derKaiswin  allerlei 
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Pläne  ausgehedct  worden,  wie  man  dem  hoehbetagten  Kaiser  eine  neue 

Gattin  gebe. 

Vom  22.  April  1739  bis  3.  Februar  1741  zeigt  die  CorreHpondenz 
eine  Lücke.  Der  Brief  vom  letztgenannten  Datuni  f^itlütlt  für  den  Gesandten 
den  Auftrag,  sich  nach  Ehrenbreitstein  an  den  Uof  des  Kurfürsten  von 
Trimf  eiiiBB  Bruders  dee  Bischofs  fon  Wflnfamg,  m.  begebtm,  um  dieaBm 
am  eifirigaten  die  InteraMNiii  Mari»  ThermtfB  und  ihrea  Galten  miter- 
gtfltaenden  Fürsten  mit  der  Candidatnr  des  Bayern  za  befireuiden.  Zn 
dem  Behufe  wird  ihm  auch  die  LootraktiGii  des  Grafsn  KdnigsMd,  der 
mit  der  gleichen  Mission  nach  Mainz  ging,  miigetheilt.  Sie  nffenbart  die 
Gründe,  die  Karl  Albert  für  seine  Bewerbung  aufstellte.  Falls  an  den 
Gesandten  die  direkte  Frage  gerichtet  werde,  ob  sich  sein  Herr  um  die 
Kaiserkrone  bewerben  wolle,  habe  er  zu  antworten:  Diese  "Würde  sei  im 
Hause  der  Wittelsbacher  nicht  neu  und  von  bayerischen  Fürsten  immer 
auch  mit  Würde  getragen  worden;  fiele  die  Wahl  des  Collegiums  auf 
•einen  Herrn,  so  dflrfe  man  ebenao  wenig  an  seinem  patriotiadien  WiUen 
swdfehi,  wie  an  aonar  Kraft»  die  Ruhe  im  Beiche  anfrecht  an  hallen  mid 
den  vordem  ao  oft  geslfirteo  Frieden  xa  nchem. 

Noch  war  im  Frülgahr  1741  die  Sachlage  derartig,  diuss  Orosshersog 
Franz  mit  Sich^heit  auf  eine  Mehrheit  der  Wahlstimmen  hoffen  konnte. 
Die  Stimmen  von  Mainz,  Trier,  Sachaen,  Braunschweig  und  Böhmen  schienen 
ihm  gt'siclicrt.  luul  der  Bruder  Karl  Alberts,  Kurfüi>4t  Clemens  August 
von  Köln,  Hcliwankte.  wollte  seinen  Bruder  nicht  verletzen  und  mit  den^ 
Erzhause  nicht  brechen.  Da  wai"  es  für  die  Bewerbung  Kai'l  Alberts  von 
hoher 'Vnchtigkeitydasa  der  Pftlser  Vetter  80  mienohütterlicli  an  der  einmal 
gegebenen  Zusage  festhielt  «kih  kann  gar  nicht  ausdrAoken*»  schreibt 
daher  Karl  Albert  (16.  Mftra  1741)  an  Seinsheim»  «welche  Genngthnung 
idl  empfimd,  als  ich  eine  so  bestimmte  und  so  angenehme  Antwort  meines 
theuren  Kurfürsten  erhielt,  Zeitlebens  werde  ich  ihn  als  einen  wahren 
Vater  und  den  theuersten  und  zuverlässigsten  aller  Fremide  ehren."  Er 
lässt  ihm  nun  sein  politiselies  Glaubennhekenntniss  enthüllen,  d.  h.  er 
bekennt  sich  offen  zur  Abhiingigkeit  von  der  Haltung  Frankreichs:  „Was 
die  Massregeln  betrüft,  die  zu  ergreiteu,  um  meinen  gerechten  Ansprüchen 
Geltung  2ni  Terschaffen,  so  versichem  Sie  dem  Kurfürsten  in  meinem 
Namoiy  dass  in  erster  Luaie  mein  Bestreben  immer  darauf  gerichtet  sein 
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wird,  an  unsrer  Union  festeuhalten,  und  dass  in  zweiter  Keihe  alle  nit^inp 
Massnahmen  von  Frankreich  abhängen.  Ich  werde  nichts  ohne  Mitwisseu 
und  Beistand  Frank l  eicliB  untcruehnion,  sei  es  daas  es  zur  Tliat  konimeu, 
sei  es  dass  der  friedliche  Weg  nicht  verlassen  wird,  wofür  sich  aber  nicht 
die  geringste  Anaddit  bietet  Deaaihalb  bin  ich  sehr  entrfistet  fibör  den 
Uebermutli,  womit  man  in  Wien  ansBiistreum  odm  sich  Belbet  nur  vorzü- 
spiegdn  wagt,  da»  ich  im  Stande  Bein  kOnnte,  ein  UebOTeinkommen  ohne 
AVissen  des  franzöflischen  CSabineta  absaschlieBaen:  mag  da  ein  Engel  oder 
ein  Teofel  an  mir  kommen,  ich  werde  ihn  entweder  gar  nicht  anhören 
oder  ihn  geradenwegs  zum  Horm  Cardinal  schicken,  damit  er  sich  dort 
die  Ansicht  hole."  Zur  Befestigung  der  freundschaftlichen  Bezieh uui^ou 
zwischen  den  beiden  Höfen  wurde  die  eheliche  Verbindung  des  Xt'rteii 
Karl  Alberta.  Herzog  Clemens,  mit  der  kurpfälzischen  Prinzessin  Maria 
Anna>  die  in  der  Geschichte  des  bayerischen  Erbfolgestreits  eine  so  bedeut- 
same Bolle  spielen  sollte^  vereinbart;  die  Unterhandinngen  über  den  Ehe- 
kontrakt fahrte  Seinaheim. 

EntBchflidend  filr  den  Anagang  des  Wahlkampfea  war  der  durch 
Cellisle's  Kiinste  und  Drohmigen  bewirkte  Umschlag  am  Kur-Mainzischen 
Hofe.  Die  Nachricht  vom  6.  August  1741  an  Seinsheim,  dass  die  Main- 
zischen Minister  die  "Wahlstinmio  ihres  Gebieters  für  Bayern  zugesagt 
hätten,  verditnite  zwar  noch  nicht  Glauben,  da  gleichzeitig  dieselben 
Minister  auch  dem  Grosslier/og  AiLssicht  auf  die  Mainzische  Stinune  er- 
öfiheten  und  den  König  von  Polen  dringend  zur  Bewerbung  aufforderten, 
^um  die  bajerischen  Machinationen  zu  nichte  an  machen".  Aber  einige 
Wochen  spAter  (4.  September  1741)  kam  der  Vertrag  swiachen  Bayern 
und  Maina  wirklich  au  Stande,  und  am  29.  September  1741  kann  Karl 
Albert  seinem  Vetter  andi  mittheilen  lassen,  dass  der  Vertrag  mit  Sachsen 
7.U  Frankfurt  sub  8})e  rati  imterzeichnet  sei.  Für  Sachsen  asi  eine  Ent- 
schädigung aus  Ländern  der  Grossheraogin  vorbehalten,  dagegen  verzichte 
es  zu  Gunsten  des  Pfalzischen  Hauses  auf  die  Anwartschaft  auf  .Jülich 
und  Berg,  und  ebenso  sei  der  Ki>ni<j!;  von  Preu.ssen  zu  solchem  Verzicht 
bereit.  Dagegen  waren  aucli  die  letzten  Versuche  der  Kaiserin  Amalie, 
eman  Vergleich  zwischen  ihrem  Schwiegersohn  und  dem  Wiener  Hofe  zu 
vermitteln,  erfolglos.  Der  KurfQrst  besorgte,  es  sei  nur  darauf  abgesehen, 
den  Argwohn  seiner  Freunde  wadi  au  mfan  und  für  die  ungarischen 
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Ribitungen  Zeit  zu  gewinnen.  „Die  positivste  Antwort,  die  sie  erwarten 
ktanen,  werde  ich  ihnen  geben  mit  den  Waffen  in  der  Hand,  wie  es  die 
Gerechtigkeit  und  die  Nothwandigkeit  erheiscfat*    (28.  Aogiist  1741). 

Der  Feldiug,  der  fttr  Bayern  so  rerhängnissroll  werden  aoUte,  hfttte 
nicht  unter  gfins1%eren  Auspicien  beginnen  können.  Ohne  auf  Wider- 
stand zu  Stessen,  konnte  bis  Linz  voTgedmngen  und  hier  die  Huldigung 
der  olMTöstorreichischpn  Stünde  enti^'egeng'enomnioTi  werden.  Wenn  auf 
den  Fall  vou  Linz  und  Ens  nicht  der  von  Wien  erfolgte,  so  verdankte 
die  Ilaupt.stadt  ihn»,  Rettung  iwiv  der  Kifersuclit  tler  franzt isischen  Staats- 
männer und  Generale,  die  den  Bundesgenossen  Frunkreiclis  nicht  so 
m&chtig  werden  laasen  wottten,  daaa  et  in  seinen  EutBchlfinen  und  Plimen 
nidit  mehr  abhängig  von  Frankreichs  Gönnerschaft  gewesen  wBre.  Er 
wurde  geewongen,  den  Krieg  nach  Böhmen  za  qpielen,  um  dieses  König- 
reich zuerst  m  erobern.  Auch  hier  war  ihm  das  Kriegsglück  anfänglich 
Qberraschend  gunstig,  am  26.  November  wehten  auf  den  Wällen  der  alten 
Wenzelstarlt  die  weiashlauen  Fahnen.  Der  Bericht  über  den  niichtlichen 
Sturm  auf  die  Stadt>  den  der  neue  König  von  Bölnnen  ( 5.  Dezember  IT-JD 
an  Seinsheim  zur  Mittheilung  an  Karl  Philipp  gelangen  liess,  gieht  ein 
klares,  übei-sichtliches  Bild  des  Kamj)feH  und  macht  uns  mit  mehreren 
bisher  unbekannt  gebliebenen  Einzelheiten  vertraut 

Die  nächsten  Briefe  beschäftigen  sich  £B»t  ausschUesslicfa  mit  den 
Vorbereitungen  zum  Hochseitafesty  das  in  Mannheim  gefeiert  werden  soll, 
und  zum  Wahlaktus  in  Frankfurt,  wobei  Seinsheim  neben  Graf  Königs- 
feld als  zweiter  bayerischer  v«  llinächtigter  thütig  war.  In  einer  Haupt- 
quelle zur  Geschichte  des  merkwürdigen  Wahltags,  den  vermuthlich  von 
einem  Franzosen  henühren<len  Memoires  sur  Velectiou  de  rein|u'rcur 
Charles  VII.  wird  die  staatsniamii.sche  Klugheit  des  (»esandti'u  ridimend 
hervorgehoben.  Ks  war  sicherlich  keine  leichte  Aufgabe,  die  immer  wieder 
auftauchenden  iiegungen  voii  Missgunst  und  Eifersucht  der  Vertreter  der 
mwigen  dentsdien  Mftchte  niederzidialten,  um  der  Bewerbung  Karl  Alberts 
die  Bahn  zu  ebnea  Wdche  Hebel  dabei  in  Bewegung  gesetzt  wurden, 
ist  in  mehreren  Briefen  an  Seinsheim  dargelegt  Endlich  schien  Dank 
der  energischen  Vei-wendung  König  Friedrichs  eine  Stimmen -Mehrheit, 
bald  darauf  sogar  eine  eiidiellige  Walil  gesichert.  Mit  allem  denkbaren 
Pomp  sollte  der  Tag,  der  die  ei  ste  Krone  der  Christenheit  wieder  an  das 

Abb.  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiaa.  XIT.  Bd.  I.  Abth.  12 
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Wittelabfiduache  Haus  bringe,  gefeiert  werden.  .Jetst  ist  nicht  Zeit^  an's 
j^onn  ni  denken!"  (31.  Jiiüer  1742)  Desshalb  ist  jetist  nur  nodi  Toa 
Prachikaroneai  und  Galakleidem  und  SilbergeBchiir  die  Rede,  —  abw 
bald  miachfin  ndi  in  diese  FesCUing«  da»  traarigaleii  Nachrichten  ftber 
TörgBoge  in  den  eigenen  Stammlanden  des  zum  Kaiser  ausersehenen 
Fürsten.     „Seit  die  Feinde  die  Grenzen  überschritten  haben",  schreibt 
dieser  an  S.  (8.  Jänner  1742),  „wütlien  sie  im  Lande,  obwohl  das  Coryis 
Minuzzi's  und  Segurs  sich  noch  in  Linz  liiilt;  sie  brennen  und  sengen, 
wo  sie  können,  und  folgen  gar  nicht  dem  Beispiel,  da»  ich  ihnen  gegeben 
habe;  ich  weiss  wohl,  dass  sie  sich  nicht  behaupten  können,  aber  das  I^and 
ist  augenblicklidi  von  Truppen  entblfiast,  und  bis  solche  kommen,  viid 
es  ruinirt  sein."    Hätte  sich  das  Kriegaglflck  einige  Wochen  frflher 
anf  Seite  der  Oesterreicher  gewandt»  so  wQrde  sidi  die  Wahl  an  Frank- 
furt doch  noch  zu  Gunsten  des  Gemahls  der  Maria  Theresia  ent^hiedeu 
haben,  so  urtheilt  der  competenteste  Beobachter,  Friedrich  von  Preussen. 
Wie  bedenklich  auch  trotz  der  nunmehr  festen  Verljinching  des  Mainzer 
Cabinets  mit  dem  bayerischen  Bewerber  und  des  energischen  Widerstrebens 
Friedrichs  gegen  eine  neue  Bevorzugung  <les  österreichischen  Hauses  die 
bayerische  Sache  unmittelbar  vor  dem  Wahltag  anzusehen  war,  erhellt 
aus  dem  Briefe  vom  14.  JftmMir  1742:  „Es  ist  widil  wahr,  dass  man  die 
Lotliringischen  im  gegenwärtigen  Augenblidc  nicht  hindern  kann,  Bayern 
an  TerwOstm  und  sogar  noch  weiter  vorandringen;  dessenungeachtet  ist 
aber  zu  erwägen,  dass  es  nicht  bloss  für  mein  biteresse,  sondern  auch 
fÖr  das  Wohl  des  Reichs  nichts  Schädhcheres  geben  könnte  als  einen 
neuen  Aufschub  der  Wald,  da  es  ohne  Zweifel  später  nicht  inehr  so  glatt 
ablaufen,  sondern  wnhi-scheinlich  zu  einem  Schisma  kommen  würde,  wo- 
durch das  Reich  in  seinen  Grundvesten  erschiittert  würde.    Der  Einfall 
der  Lothringischen   in  Bayern  darf  daher  die  Wahl  nicht  verzögern, 
sondern  muss  sie  vielmehr  beschleunigen,  denn,  sobald  ich  Kaiser  bin, 
werde  ich,  dem  nichts  so  innig  am  Heraen  liegt  als  die  Ruhe  und  Wohl- 
fahrt des  Reiches»  selbst  der  Erste  sein,  der  die  Vermittlung  des  Reiches 
und  TnsslkxwibB  anruft.    AliiAim  wird  mit  veraintm  Kriften  die  Gross- 
h^nsogin  ohne  grosse  Mühe  zu  einem  bilUgen  Vergleich  gezwungen  werden, 
widrigenfalls  ihr  in  Aussicht  steht»  aus  allen  österreichischen  Landen  ver- 
jagt zu  werden,  die  sie  ohnedem  nur  wider  alles  Uecht  in  Besitz  hat 
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Wem  flieh  aber  im  Gegentheü  das  Beich  von  FnntEreidi  loBtreimeii  nürde^ 
mflBBte  daraus  ein  &aäioeea:,  blutiger  Krieg  entstehen,  und  achliesBlidi 
würde  man  doch  zor  Erkenntaies  kommen,  daas  der  Groedieraog  memab 
Kaiser  werden  kann,  —  der  ganze  Auftchnb  könnte  mithin  nnr  die 

schliiimien  A})sichtcn  der  Groäshensogin  fordern  nnd  ontor  allen  Um- 
ständen das  Reich  aufs  Ernstlichste  gefährden." 

Die  Veitai]^uno-  wiirde  verhindert,  die  "Wahl  nahm  den  gehofiBten 
Verlauf,  die  Krönung  wurde  mit  seltenem  Glanz,  und  Pomp  gefeiert,  — 
aber  die  Krwartungen.  die  Karl  an  diese  Erhöhung  geknü})ft  hatte,  ver- 
wirklichten sich  nicht.  Zwar  schien  sich  ihm  noch  einmal  ila.s  Kriegs- 
glück, das  ihm  im  vorigen  Jahre  so  hold  gewesen,  wieder  zuzuwenden, 
sein  mftchtiger  Bmdesgenosse  Friedridi  erringt  den  gläasenden  Si^  bei 
Oaielau,  worfiber  er  dem  Kaiser  vom  Schlachtfeld  aus  kurzen  Bericht 
erstattete^  den  dieeer  hinwieder  dem  Kurfllrsten  von  der  Pfalz  mitüieflen 
Itat  (20.  Mirz  1742).  Aber  der  FriedenssoUuaB  von  Bredan  belehrt 
unmittelbar  darauf,  dass  der  König  von  Preussen  nur  reale  Politik  im 
eigenen  Interesse  treibe,  nicht  aber  dazu  die  Hand  bieten  wolle,  das»  der 
Kaiser  die  durch  so  viele  staatsrechtliche  Deduktionen  erläuterte  und  in 
den  Taf^'on  des  Glücks  von  so  Vielen  bereitwillig  anerkannten  Ansprüche 
auf  die  östeneicliischen  Erblande  durchsetze.  Zwar  unterhielt  Friedrich 
nach  wie  vor  mit  Karl  VII.  gut**  Bezieliungen  mid  l)ot  seineu  Beistand 
zur  Vermittlung  n»it  dem  Wiener  Hofe  au,  rieth  ihm  aber  ohne  Umschweife, 
auf  den  Besitz  Böhmens  gegen  Wiederherausgabe  Bayerns  zu  veniditen. 
Auch  England  und  Holland  schlössen  sich  diesen  Ansgleichsunterhandlnngen 
an,  und  da  sie  in  erster  Reihe  im  Haag  mit  Lord  Stair  und  Graf  Otto 
Podewils^  don  Preussischen  Gesandten,  zu  föhren  waren,  und  mitÜerweile 
Graf  Sinsheim  als  kaiserlicher  Botschafter  nach  dem  Haag  abgeordnet 
worden,  enthalten  unsere  Briefe  darüber  die  wichtigsten  Aufschlüsse.  Der 
Kaiser  war  jetzt  bereit,  seine  antipragmatischen  Ansprüche  fallen  zu  lassen. 
Die  Aussicht,  Böhmen  behaupten  zn  können,  war  fast  geschwunden,  seit 
die  Eranzoscn  nur  noch  auf  den  Besitz  von  Prag  eingeschränkt  waren 
und  auch  die  Behauptung  dieses  Platzes  inuuer  schwieritrer  wurde.  Bellisle 
selbst  hatte  hinter  dem  Bücken  des  Kaisers  Verbind  aug  mit  dem  Wiener 
Hof  aa^geknflpft,  mid  in  eiiKm  Sdiraben  Fleury's  war  angeboten,  die 
franaOsiachen  Truppen  ganz  aus  Böhmen  zurückzuziehen.  Namentlich 
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deeshalb  war  Karl  VII.  gar  nicht  abgeneigt,  sein  Bündniss  mit  Frankreich 
zu  lösen,  doch  forderte  er  entsjjrechtmdcn  Ersatz  für  die  Herausgabe 
Böhmens  imd  den  Verzicht  auf  die  übrigen  oHterreicluschen  Erblande: 
VergröBserung  seiner  Hausniacht,  wie  sie  der  Würde  entspreche,  die  ihm 
ja  auch  von  Friedrich  und  Georg  übertragen  worden.    Er  wies  darauf 
hin,  dasB  es  auch  d«n  Interene  der  beiden  Kdnige  wie  des  ganien  Reiches ' 
eotapreche,  wenn  er  flelbststftndig  sich  ebensowohl  gegen  Oesterreich 
AngiifEe  behaupten,  wie  von  Frankreicha  Protektorat  losmatilMn  könne. 
Was  er  über  letzteren  Punkt  sagt,  ist  ein  ItedeutnngsvoUes  Aigoment 
gegen  die  Verpflichtungen,  die   sicli  Karl    angeblich  im  sogenannten 
NymphenburtTpr  Vertrag  gej^enüber  der  Krone  Frankreich  auferlegl:  haben 
soll.    „Wenn  Lord  Stair".  sclireibt  er  (18.  Juli  1742),         Ilinen  sagen 
wird,  es  sei  absolut  n(3tliig,  dass  ich  mich  von  Frankreich  trennen  könne 
und  wolle,  so  erwidern  ISie  ihm,  es  sei  kein  Zweifel  erlaubt,  dass  mir, 
dem  Kaiser,  einem  Forsten  ans  einem  echt  dentschen  Hanse,  das  alle 
Jahrhnndnte  hindnrch  eine  Sttttse  des  Reiches  war,  das  Wohl  dieses 
Reiches  vor  Allem  am  Herzen  liege,  nnd  dass  dies  das  Ziel  sei,  wonach 
all  mein  Wünschen  und  Handeln  ringo;  dass  ich  auch  recht  gut  wisse, 
wie  vortheilhaft  es  für  das  Reich,  mit  den  SeemAchten  in  gutem  Einver- 
nehmen zu  stehen;  dass  ich  also  gern  zu  jeder  Zeit  Alles  thnn  wei-de, 
um  diesen  Frieden  zu  erhalten,  und  ganz  und  gar  die  Grundsätze  meiner 
Vorfahren  theile:  dass  ich  das  Herz  auf  rleni  rechten  F'lerk  habe,  wie  es 
sich  nicht  bloss  für  das  Oberhaupt  des  Ueiches.  sondern  für  jeden  guten 
deutschen  Patrioten  zieme;  nie  darf  man  besorgen,  dass  ich  mich  in 
Verbindmitgen  einlasae,  die  jenem  Ziel  entgegenstrebten.  .  .  Sie  können 
auch  nodi  beif&gen,  dass  Sie  wohl  wissen,  wie  ich  allen  Crrund  hätte, 
mit  dem  Benehmen  Frankrüchs  unzufirieden  an  sein,  dass  ich  an  diese 
Macht  durchaus  nicht  so  gebunden  sei,  wie  man  gewöhnlich  annehme, 
imd  da.ss  mir  Frankreich  selbst  schon  genugsam  Gelegenheit  gab  und 
geben  wird,    mich   zurückzuziehen,   ohne    dau>it   einen  Treubnich  zu 
begehen,  den  ich  mir  mein  Leben  lang  noch  nie  zu  Schulden  kommen 
liess." 

Es  war  aber  insbesondere  dem  Cabinet  von  St  James  m  Wahrheit 
nicht  darum  su  thun,  einen  billigen  FriedensschluBs  iwischen  Karl  und 
Maria  Theresia  zu  vermitteln,  sondern  der  Kaiser  sollte  nur  mit  Frank- 
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reich  entzweit  werden,  damit  diese  Macht  gänzlich  isolirt  wwde,  68  gin^T 
ja  der  übei-schwengliche  Plan  Lord  Stair's  auf  nichts  geringeres  hinaus, 
;ils  Frankrcicli  den  Gnadenstoss  zu  geben  und  England  die  Fühi'ung  der 
continentalcii  Politik  in  die  Hände  zu  spielen.    Dcsslialb  verlangte  man 
auch  von  Karl  den  \'er/.irht  Bolunrns.  oline  die  llerausgal)e  Bayerns  und 
sonstige  Entschädigung  des  Kaisers  garantiren  zu  wollen.    Dagegen  ver- 
wahrt och  nun  Karl  mit  aller  Bestimmtheit  (1.  August  1742).  „Mit 
meinem  Buhme  wfire  es  ebm  so  wenig  vereinbar,  wie  mit  meiner  Vater- 
landsliebe, wenn  ich  nicht  bloss  auf  die  Länder  und  Staaten,  die  ich  za 
Beginn  des  Feldjsogs  xn  meinem  Eigenilinm  gemacht,  schliesslich  wieder 
verzichten,  sondern  auch  meines  eigenen  Landes  beraubt  mich  sähe,  meines 
Landes,  das  nur  zu  viel  schon  gelitten  hat,  beraubt  mich  sähe  einer 
Heimat!  Würde  ich  nicht  aus  einem  Kaiser  ein  Landstreicher?  ein  Fürst 
ohne  Land?  Und  das  nicht  wegen  Verl usts  von  Festungen  und  Schlachten,  ^ 
nicht  wegtm  der  wandelbaren  Laune  des  Kriegsglücks,  sondern  ntn*  durch 
einen  Vergleich,  wenn  mnn  ül)eihaupt  diesen  Namen  dafür  verwenden 
dürfte  und  wenn  ich  so  unglücklich  sein  könnte,  auf  so  etwas  einzu- 
gehen. ...  Es  kann  und  muss  Lord  Stair  genügen,  was  idi  ihm  sagen 
liess  und  auf  Manneswort  bethenere:  dass  ich  mich  von  Frankreich  trennen 
kann  nnd  will,  unter  der  Bedingung  friedlicher  R&umung  meines  Landes 
und  Uebnrlassung  eines  anstoseenden  Österreichischen  Gebietes  mit  den 
Grenzfestungen. "    Was  Lord  Stair  dem  BHaiser  bewilligen  wollte,  war 
nichts  besseres  als  ein  Phantom:  es  sollte  aus  Lothringen,  Elsass  und  der 
Froigrafs.  haft  ein  Königreich  gebildet  werden,  dies  wäre  ein  genügender 
Krsatz  fiir  die  bayerischen  Lande,  die  mit  Oesterreich  vereinigt  blieben. 
De.s  Aii^ju  iielis  auf  das  väterliche  Erl»e  sollte  Karl  sich  begeben  gegen 
Anwartschaft  auf  ein  lleich,  das  erst  erobert  werden  mus.ste.  denn  dass 
die  Franzosen  es  nicht  freiwillig  aufgeben  würden,  lag  aul  der  Hand. 
,Er  muss  ein  Wüthender,  ein  VerrOckter  sein",  urtheiHe  FHedrich  über 
den  Lord  (Droysen,  Geschichte  der  preussischen  Politik,  V,  S.  18),  .solche 
Projecte  sind  ohne  Sinn  und  Verstand!*  Aber  damit  noch  nicht  genügt 
der  Engländer  verlangte  noch  schimpflichere  Demüthigung  des  deutschen 
ReichsoberhauptB:  Karl  sollte  nicht  bloss  auf  fernere  Untttst&tsung  Frank- 
reichs verzichtra,  sondern  seine  eigenen  Truppen  zur  pragmatischett  Armee 
stosseu  lassen,  um  seine  Helfer  und  Verbündeten,  die  FramBosen,  zurflck- 
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zutiviben.  Solchen  Vorschlag  koiiutt'  Karl  nur  mit  Entrüstung  von  «ich 
weisen.  Am  6.  Augiist  1742  schreibt  er  darüber  an  Seinsheiin:  „Sie 
können  dem  Lord  Stair  mein  Befremden  ausdrücken,  daas  mau  mir  einen 
Votrag  va  unterbreiten  wage,  der  einem  jeden  ehrlichen  Manne  wider^ 
streben  müsse  und  noch  weit  mehr  also  einem  Fürsten  meines  Hanses, 
einem  Oberhaupt  dar  deutschen  Nation,  mir,  in  dessen  Adern  nidit  das 
Blut  eines  Yerräthers  rinnt!  Man  nniss  ehrliche  und  widitige  Gründe 
haben,  um  Kn^  zu  beginnen,  und  ich  habe  den  gegenwftrtigon  Krieg 
nicht  begonnen,  ohne  die  Gründe  reiflich  erwogen  zn  haben.  Jetzt  aber 
Frankreich  nnt  Krieg  überziehen,  aus  dem  einzigen  (irunde,  weil  es  sich 
in  niissliclier  Lage  befindet,  da.s  wäre  nicht  nur  nicht  ehrlich,  sondern 
von  meiner  Seite  geradezu  eine  Ungerechtigkeit  sonder  gleichen,  da  jene 
Madit  doeh  nur  um  meines  VbrtheilB  willen  und  in  der  Vertheidigung 
^  meiner  gerechten  Sache  in  solche  Lage  gerathen  ist  Der  Lord  möge 
wissen,  dass  ich  nicht  ein  Dorf  an  Frankreich  als  Lohn  ver- 
sprochen habe,  dass  diew  Krone  nur  mn  meinetwillen  sich  in  den 
Eri^  einUess.  Es  ist  wahr,  durch  seine  Unthätigkeit  imd  Lauheit  gab 
es  mir  gerechten  Grund  zu  Missvergnügen,  obwohl  es  mich  nicht  so  ganz 
im  Sticlie  liess.  als  man  glauben  möchte,  aber  desHenmigeachtet,  wenn  ich 
mich  in  dem  einen  oder  anderen  Fall  gezwungen  sähe,  Partei  zu  nehmen, 
müsste  es  immer  unter  Bedingungen  ueiu,  die  sich  mit  meiner  Ehre 
vertragen," 

Im  mderstand  gegen  solche  Zumuthungen  wurde  Karl  befiastagt 
durch  die  BeseeruQg  der  müitftriach«!  Lage.  Prag  hielt  ücsk  auPis  Rflhm- 
Uchste  gegen  alle  Stürme,  Frankreich  sdiickte  bedeutende  Streitkräfte  an 

die  Donau,  wo  sifih  die  Beate  der  kaiserlichen  Truppen  mit  ihnen  ver- 
einigten, eine  grosse  Armee  unter  Maillebois  deckte  Frankfurt.  Dessen- 
ungeachtet war  Karl  bereit,  unter  den  nämlichen  Bedingimgen  wie  An- 
fangs die  Hand  zum  Frieden  zu  bieten.  Sein  Land  müsse  ilim  wieder 
eingeräumt  und  zum  Königreicli  erhoben  werden,  dazu  sei  aber  auch 
der  Besitz  der  Grenzfestungeu  Lger,  Kufsteiu  und  Passau  erforderlich, 
dessgleichen  die  Ammdirung  durch  Pfalz-Neaburg  und  Sulibach,  deren 
Besitssr  anderweitig  »i  entschädigen  wSren.  »FaUa  man  Ihnen  wieder 
von  ElsasB  und  Lothringen  sprechm  aollte",  weist  er  söinen  Gesandten 
am  27.  September  1742  an,  ,80  kdnnen  Sie  dem  Lord  Stair  versiohem, 
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dass  es  mir  zu  grosser  Befrierüp^mig  gereichen  würde,  wenn  Lothringen 
von  Frankreich   an   das   lothringische  Hans   znrücktj;('tr('hf'n   und  dieses  ' 
wieder  dahin  verpflanzt  würde."    Namentlich  die  Forderung,   dass  die 
genannten  Festungen  an  Hayem  fielen,  stiess  auf  Widerstand  und  machte 
die  Wa£fenstillstand8unterhandlungei>  scheitern.  Karl  betont  dcsshalb  wieder- 
holt^ wie  es  ja  doch  für  den  Schwächeren  ndfhig  sei,  sich  gegen  Angriffe 
dee  Staikereik  m  decken,  und  nicht  mngelcehrt»  und  deeshalb  seien  diese 
fesfem  Plitse  nicht  blon  Bayern  nöthig,  sondern  dem  gansen  Reich,  da 
sein  Kaiser  erst  dadm*ch  gegen  Bedrückung  und  TleberfeU  des  mächtigeren 
Nebenbuhlers  gesichert  sei.    Ihm  sei  unbegreiflich,  warum  denn  die  See- 
mächte ihr  Interesse  so  energisch  und  beharrlich  mit  demjenigen  des 
Erzhauses  identificirten.    „Der  Cfrossherzog   hat  selbst   das  Anerbieten 
gestellt,  er  wolle  alle  franzosischen  Truppen  ungehindert  abziehen  lassen, 
—  damit  ist  doch  an  den  Tag  gelegt,  wie  wenig  dankbar  und  erkenntlich 
W  g^g^ii  England,  dem  ja  folgerichtig  alle  diejenigen  feindlichai  Strnt- 
krftfte,  deren  jeaar  sich  van  jeden  Preis  entiedigt^  anf  den  Hals  gezogen 
iristea.  Wenn  das  am  grfinen  Holz  geschieht,  ms  kann  am  dfirren 
erfolgen?  Daraus  können  ja  doch  gewiss  die  Seemächte  ersehen,  wie  wenig 
sie  auf  die  Freundschaft  Oesterreichs  bauen  können  und  wio  viel  besser 
sie  fahren  würden  mit  einem  treuen  Freuiid.  und  der  wünk»  ich  ihnen 
Sehl,  weim  sie  meinen  Staat  wieder  in  Ordnung  bringen,  denn  diesen  muss 
ich  natürlich  wieder  besitzen,  um  übcriiaupt  meinen  Freunden  nützen  zu 
kömien."    Nochmals  präcisirt  er  seine  Bedingungen  dahin:   „Unter  allen 
Umständen  wäre  um  der  Sicherheit  mdnes  Landes  willen  der  gut  ver> 
büigte  Beeits  von  Passan,  Eger  und  Knfttein  nnumgftnglich  nftfhig.  Damit 
wäre  aber  erst  eine  Orundlage  fiir  Torbereitende  ünterhandlnngen  ge- 
■Wonnen,  da  ich  niemals  mich  zufrieden  geben  könnte  ohne  einea  vtm. 
beiden,  wtweder  das  alte  Königreich  Böhnu  ii  oder  ein  aenes  Königreich 
Bayern.    Im  letzteren  Fall  wäre  aber  zur  .Aufrichtung  eine  genügende 
Vergrösserunj?  nötliig.    wozu  sich   Neuburg   und   Sulzbacli    am  geeig- 
netsten darbieten.    Weiui  es  sich  darum  handelt,  eine  Schranke  zwischen 
den  zwei  kriegführenden  Mächten  zu  ziehen,  würde  sich  am  besten  dazu 
die  Ens  schicken,  da  das  Land  bis  dahin  yormaJs  schon  zu  Bayern  gehört 
hat,  und  es  könnten  dann  beide  Parteien,  jede  auf  dmn  ihr  xogehörigea 
üfer,  Festungen  anlegen."    Unter  allen  Umständen  aber  sei  nicht  daran 
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m  denkaui  dass  er  als  offener  Faind  B'rankreichs  auftrete.  „Nichts  kann 

mich  bewegen,  micli  so  gemt'in  gegen  einen  Freund  zu  benehmen,  der 
mir  zu  Hilfe  kam,  doiiu  ich  bin  ein  anständiger  Mann  und  nicht  fähig, 
einen  Anderen  schnöd  zu  hintergehen.  Aber  wenn  sich  auch  darin  meine 
(iesinnung  gleich  bleibt,  so  habe  ich  doch  wenigstens  niemals  nöthig 
gehabt,  meine  Zuflucht  zu  niedriger  Handlungsweise  zu  nehmen,  einem 
Benasque,  KammerdienOT  des  CSardinals,  zu  schreiben  (wie  es  mein  Vor- 
fahr auf  dem  Säuseithnm  getiian  hat),  um  mich  dem  framsteischen  Hof 
verbindlich  zu  bezeigen.* 

Man  sieht,  die  glücklichen  Erfolge  der  franzosischen  und  kaiserlidien 
Waffen  blieben  nicht  ohne  Einiluss  auf  die  Wfin^^che  und  da.s  Auftreten 
des  Kaisers  geirenüber  soinen  angeblich  zu  Liebesdiensten  erlK)tigen  deg- 
nern.  Am  0.  ()kto])er  kann  er  hocherfreut  die  Befreiung  seiner  Haupt- 
stadt, die  Erlösung  seines  Lande?«  melden.  Jetzt,  da  der  Feldzug  sich 
günstiger  für  Frankreich  zu  gestalteu  schien,  wurden  die  alten  Mittel  von 
Seite  der  Seemftchte  wieder  hervorgesucht,  um  den  Verbündeten  Frank- 
reichs misrtrauiach  zu  machen,  aber  ohne  Erfolg.  «Wenn  Lord  Stair 
Ihnen  gesagt  hat",  schreibt  Karl  (9.  OktoberX'  »er  habe  Beweise  in  H&nden, 
die  mich  ubemeugw  kdni^en,  den  SVuikreich  för  sich  Frieden  schliessen 
und  mein  Interesse  dabei  aufopfern  wollte,  so  erwidem  Sie,  ich  müsse 
sie  selb.st  zuvor  sehen,  um  diese  Ueberzeugung  zu  gewinnen." 

Schon  in  den  letzten  Tagen  des  Oktober  nahm  aber  der  Krieg  wieder 
fiir  den  Kaiser  und  sein  Land  eine  ungliiekliclie  Wemlung.  Maillebois 
zog  sich  plötzlich  vor  den  Trup]»en  des  Grossherzogs  aus  Böhmen  nach 
der  Oberi>fulz  zurück,  unter  Umständen,  die  wohl  erkennen  Hessen,  dass 
ihm  an  der  Behauptung  der  Pontion  in  Böhmen  nicht  viel  gelegen  war. 
Da  mithin  auf  Ersatz  nicht  mehr  zu  hoffen,  musste  Bellisle  Prag  auf> 
geben  und  zog  sich  nodi  rechtzeitig  und  glücUich  aus  d&n.  gefthrlidien 
Netz.  Dazu  kam  noch,  dass  im  Dezember  auch  die  Staaten  von  Holland 
den  Beschluss  fassten,  die  Sache  der  Königin  von  Ungarn  durch  Truppen 
und  Subsidienarelder  zu  unterstützen.  Die  Wirknnc;  de.s  He.schlusses  wurde 
aber  gelähmt  durch  den  Widerstand  des  PeusioiKus  von  Dortrecht,  der 
die  Erklärung  al)gab,  in  solc  hen  Angelegenheiten  sei  eui  einfacher  Majori- 
tiitslHJBchlu.'is  ohne  llechtskraft.  Aus  iux.seren  lirieieu  erhellt,  wie  diese 
Opposition  aus  einer  engen  Verbindung  des  KxAnMigeiiden  mit  dem 
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Kaiser,  bezw.  dessen  Gesandten  abzuleiten.  Ijeider  fühlen  mis  die  zwischen 
dem  18.  N<)venil)er  1742  bi»  17.  Februar  1743  vom  Kaiser  an  Seinsheim 
gerichteten  Briefe,  die  insbesondei-e  de^shalV)  vf)n  erhöhter  Bedeutung 
wären,  da  in  jenen  Monaten  von  Knfjland  und  Preussen  die  Kntschädig- 
ung  des  Kaisers  durcli  säkularisirte  geiätlu  he  Füräteuthümer  in  Anregung 
gebracht  wurde. - 

Das  Schreiben  vom  17.  Februar  1743  zeigt  kdne  wesentliche  Ver- 
indenmg  der  SitnatioiL  Nodi  dauern  die  Unterhandlungen  wegen  eines 
WafenstUlstands  fort,  noch  hftlt  dar  Kaiser  an  der  Forderung:  Ohne 
Räummig  Bayerns  kein  Waffenstillstand!  fest.  Noch  glaubt  er  wenigstens 

^en  Theil  der  früher  erhol>enen  Ansprüche  geltend  zu  machen,  er  sei 
ja  nicht  der  erste  Krweiber  dieser  Uechte,  könne  also  auch  nicht  im 
Naiiieii  seines  Hauses  verzichten,  und  üherdie«  sei  er  es  der  Khre  des 
kaisei  lu  lieii  Naineiis  s(  liuldig,  nicht  wie  ein  üettler  auf  fremde  Hilfe  unil 
Unterstützung  angewiesen  zu  »ein.  Da  sich  nicht  inelir  erwarten  liess 
dasB  Oesterreich  in  eine  Abtretung  von  Grenzgebieten  an  Bayern  willigen 
weide,  zog  der  Kaiser  vor,  den  Crewinn  der  ÖBterrmchischen  Niederlande 
uk  Betracht  zu  ziehen  und  diese  als  Ausgleichsolgect  in  Vorsdilag  an 
bringeoL  Aus  manchen  Ghrfinden  konnte  er  hoffen,  dass  dieser  Verlust 
dem  Wiener  Hof  weniger  empfindlich  sein  werde  als  jeder  andere.  .\ber 
auch  der  neue  Antrag  wmxle  begreiflicher  Weise  von  Oesterreich  abgolelint 
nntl  von  den  Mediaticmsmächten  ungenügend  unterstützt,  die  Lape  des 
Kaisfi^  war  ja  ini.sslicher  denn  je.  die  Zügel  des  Reichs  entglitten  mehr 
und  mehr  seiner  Hand.  \V;ihrend  in  den  ei-sten  Briefen  unserer  Samm- 
lung stolzes  Selbstvertrauen  und  die  Zuversicht  auf  kaiserliche  £hren  und 
reidien  Ländererwerb  sich  ausspricht,  tönt  aus  dem  letaten  voni  2.  Mira 
^  1743  die  trübe  Klage  um  das  Vaterland,  „das  gftnslich  aerstört  ist  und 
Schaden  im  Betrag  von  mehr  als  80  Millionen  erlitten  hat*  Und  die 
Bemühungen  des  Wiener  Hofes  für  des  Grossheraogs  Erhebung  sum 
römischen  König  erscheinMl  dem  bang  Ahnenden  nur  Vorbereitung  und 
Anfang  neuer  Verwicklungen  zu  sein,  (iii>  ihn  auch  der  letzten,  der 
einsigen  Errungenschaft  berauben  würden:  des  Kaisertitels. 
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1. 

ilfiiNte  ee  JS.  de  Janvier  1*38, 

eher  conito  flo  >=ensl:pinib !  Ce  que  vous  Ten«  de  mVnvoier  de  U  part  da  Prinoe 
de  Würzhourg,  f-t  tli-  tiop  ^rriuul«»  importance,  pour  le  lai^ser  sans  rcponse;  vous 
trouverez  vae»  notes  eu  luurge  du  prujet  d'ucconiodemeut,  i^ue  vous  [)ouv<>/,  conimu- 
niqner  au  dib  Prinoe  (eed  inb  rom)  et  a  flu  qa*U  voie  les  ehoees  avee  un  i»  u  plaa 
de  olarti,  nona  n'arons  nulle  repugnanee  4  mettre  noa  droits  au  jnur,  et  je  n'utteuda 
que  le  retour  du  ('nnitf  Terrinj;  pnnr  cela.  comptant  que  la  mediation  d<?  la  Frunce 
y  pourroit  bien  douuer  le  plus  de  poids.  J't^stime  le  Prince  de  Wfirzbourg  na  dep- 
Ros  de  tons  les  Princes  de  rEmpiret  et  ambitiouue  Sou  amiti^,  il  est  tres  ecbire,  et 
le  rqiardaiit  en  Trai  et  Iran  Patriote  Atlemand,  fimpm  qn*il  aeanra  diflereDciw  ane 
Maison  tonte  Ällcmnude,  qai  a  oontril)ue  du  Sien  ponr  former  les  premiera  liMit 
(oompapinem  Impcrü),  (jui  composoieut  le  St.  Empire,  qui  »'toit  en  tout  tenis  son 
plus  fcrnie  soutien,  qui  a  ete  regardee  et  uuiDuiee  pur  pluüieurs  Pupea  lu  coluiuue 
la  ploa  solide  de  notre  Ste.  Egltse,  enfln  dont  le  merite  aat  asaea  oonnn  dans  tout 
TEmpire;  d*avee  nne  Maiaon,  qa*on  a  tonjonra  regardie  comme  Arangere,  qni  de 
Fran^oise  vient  de  se  raetamorplinsr  r  en  Italienue  pt  qui  par  une  spconde  metamorphose 
voudroit  uussy  .«<>  n'ndne  Alleniande.  La  grande  geucmsite,  dout  la  Coiu*  de  Vienne 
voudruit  uie  douuer  le  l'erou,  ni'oblige  ä  un  poiut,  que  je  soubaiteroia  eu  etre  deja 
le  posaeaseor  ponr  la  pooToir  ceder  avee  la  mme  generoeiti  a  cem,  qn^on  vent  en- 
ricbir  ä  iu\^  depens.  Si  je  n'avoix  point  d«>  droit  (hoe  poaito  in  oeterum  non  cpn- 
CfsH(i)>  I  i  Maison  dWiitriclu'  doit  a5i5-«>z  ü  nia  Maison,  prmr  que  le  seul  poiut  de  re- 
comiaissauce,  punctum  gratitudiuis,  fas^e,  qu'elle  u'oubiie  ii  Sa  tin,  ü  qui  Elle  duit 
80U  premier  etre  ei  pur  qui  Elle  a  fte  aoatoine  en  plndenra  occanons.  Mala  ai  la . 
predileetion  de  la  Maiaon  de  Lorrainne  ranporte,  eatroe  qne  ee  trinnm  perfeetnnn 
par  une  nnion  iudiasolnbl*',  ou  les  troiB  possederoicnt  tout.  et  ne  fairoient  qu'un  et 
tonjours  le  nieiue  «anpj,  uc  srroit  pns  ü  propos?  .l'eu  ui  lait  lUPiition  dans  mes  uotes 
et  attoudü  sur  ce  poiut  les  avis  t-ci^ure»  du  iViuce.  Du  luoius  l  Eiupereur  puurra  voir 
par  k,  qne  je  luy  suis  trgs-parfiiitement  d^rooe,  que  je  n«  deeire  qa'k  m^onir  le  plus 
etroittement  i  Iny,  et  qne  pour  me  confomier  ä  ses  intentious,  'y  souliaiU'  ausay 
tue  joindre  ä  cett'^  M;ii«oM  pour  laquelle  il  marque  tant  de  pierlili'ctini,.  Pm.r  te 
qni  regarde  la  fermc  resolution  de  ue  paM  laisser  couper  le  moiudre  nicrceau  des 
Etats,  que  la  Maiaon  ■d*Antrielie  paeaede,  8.  M.  J.  peut  parier  anasy  despotiquement, 
tont  l'Empire  et  rooy  tont  le  premier  aen  tonjonra  pret  k  Vy  sonttenir  en  eaa  de 
besoing,  ou  connoit  le  merite  de  la  Maisou  d'Autriche.  mais  qu'apre«  la  mort  de 
l'Empereur  un  Prince,  qni  n'a  pour  luy  que  cette  deruiexe  pragmatique,  trea  sujeite 
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u  caution.  puisse  parier  ainsi,  hoc  eveulus  docebit,  du  nuiius  ne  scaiirois-Jf  m'iroa- 
giner,  par  quelle  raison  le  sang  Autricliien  y  seroit  plus  aime  et  respectc  que  d'au- 
trw,  qni  en  aortent  par  plas  d'nne  ?oie  et  qni  sont  et  out  toajonm  4U  bous 
Alleiuatuls.  Voila  k  peo  prte,  rar  qn«l  pied  vom  pouvez  repuodr«  a  oe  digne  ETe<|ue 
eo  luv  reiterant.  les  ussnnmces  de  mon  amitie  ft  de  Iii  confiaiice  cntierp,  qne  jn  niets 
en  luj.  11  est  certaiu  que  si  par  ses  bous  ufilces  1&>  deux  Muisuiis  puurruieut  etre 
ranoie«,  il  r«ndroit  le  serrice  le  plu.s  importaai  k  rEoipire  et  a  notre  religkm,  qai 
juDin«  a  €t6  lendo,  e'ett  dont  je  prie  Dieu  qa*il  toda  aie  tonjonr»  en  ml  «ante  et 
digoe  garde.  Charles  Mhert  EUeteur. 

P.  S.   Alles  nn  pen  doocement  dam  vAtre  lettre  h  l'ETeqne  aar  ee  qai  r^purde 

le  Duc  de  Lorraine,  car  ce  Prince  entre  prcsent  daus  les  Conferences  ct.  eu  seroit 
sars  doute  informe,  uiais  faites  hiy  bien  concevoir  qu'inio  attentc  de  1  ans  de 
TArchiduchesse  Marianne  est  bien  plus  naturelle  et  plus  proportiouee  que  Celle  de 
13  ans  aprte  nne  princeMe  de  Lorraine.  qni  seroH  peat  Mre  ploe  a  propos  poar  nn 
fils    naitre  de  mon  prinoe  deetoral. 

2. 

Mmie  ee  18.  ^eiteitre  1738. 

Cher  comte  de  Renslieinib!  Par  la  vütre  ;lu  7.  de  ce  mois  j'ai  nppris  avec 
bien  dn  plai^ir  qne  le  (irund  ('liamUelliin  Mrs.  il*'  Sirkin'^eii  rontinne  {oiijonrs  a  s'in- 
teresser  pour  le  bieu  de  ma  Maisou,  e'es^t  dont  tous  devcz  luy  uiarquer  de  ma  part 
na  jniite  teeomuiManee.  Ln  avi«  do  liaroii  de  Waebtendotte  mu  ce  qae  daae  l«s 
oonjonctures  presentes,  qu*il  croit  fiivorablee  ponr  an  acoomodement,  je  devrois  avoir 
qnelqn'un  de  mieux  a  Vienne,  sont  tres-jtistos,  niais  pcjur  oe  tini  regarde  la  persouue 
du  comte  de  la  Perouse,  il  y  a  quelque  jours  quo  je  viens  avoir  repouse  d'ane  ?oiü 
iafaillible,  oa  je  m'etoi«  address«  poar  scaroir,  s'il  conveuoit  qne  je  reiiroie  le  dii 
comte  de  la  Peroaae  k  Vienne,  et  ei  la  personne  £toit  agr^ible  en  cette  coor,  on 
m'a  repondn  que  s'etant  inform^  aupres  des  gen«,  qui  se  tronvent  au  timon,  on 
avoit  appris  que  non  seulenient  il  s'aquittoit  tres-bien  de  mes  affaires,  mais  anssj, 
qu'il  ctoit  tres  bien  vu  eu  ccttc  conr  lä,  de  sorte  que  8Qr  )e  champ  j'ai  pris  la  re- 
solntion  de  Vj  renvoiw*  tont  ce  la  n*emptelie  point  qne  toos  poaves  instraire  la 
cour  Piilntiue,  comme  qnoi  le  dit  COmte  menogora  le  niienx  qu'il  pourru  les  mintBtree 
de  TKIedeur  P;ilatin ,  qne  je  hiy  ai  donne  ordre  d'a;^ir  de  eoncert  en  tont  ce  q\ii 
regarde  les  iutcrets  conirann«  et  de  vivre  en  buuoe  intelligencc  avcc  eux.  J'espero 
qne  de  la  part  de  la  cottr  Pkdatine  on  donnera  M  mtaies  instmctions,  et  e*eet  aimii 
qne  sans  &ate  IIa  seront  contents  las  ona  des  autres.  Je  ne  doute  point  qa'en  toates 
les  occasions  vons  coutiiiuez  d'assurer  Velecteur  de  l'aii)iti<'  U  plus  teiulre,  ([ue  je 
iuy  porterai  toute  ma  vie,  et  qae  vons  oe  veilliez  d'ailleurs,  sur  tout  ce  qui  regarde 
nea  intAnMa.  Soiei  aaanrfi  de  ma  bienTeiUance  et  je  prie  dien  qo'ü  to»  aie  ton> 
jonrs  en  la  ate.  et  digne  gard«.  ^jj^  jj^^  meefeur. 

IS» 
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8. 

Muuic  rr  14.  th  Xi  rnnhrc  IT'Sf^. 
eher  conilfi  dt»  S»'nsheimf>I  J'ui  vu  par  votre  deniien'  rchition  I;i  coufidpute, 
que  lu  Princeiise  Auguste  vous  u  fuite,  et  »ar  quoy  Elle  foade  les  e»pcrunces,  maiM 
&  VOM  dire  Id  Tnu>  je  tw  croi«  ebimertqiiM ,  ne  oonnoinant  aneaM  raiiioB  d'^tat, 
qui  darroit  porter  TEiupereur  u  ce  choix  ;  qnoique  je  hiy  eonheittcrai  de  tout  mon 
COeur  ce  boubeur  et  voudrois  lufii  ijn'Klle  ohtient  crtte  |ireffrence,  doiit  Kl!t>  se 
paroit  Satter;  pour  ce  qui  regarde  le  ^tuikI  Obanibellan.  cVst  nn  trcs  honnete  bonime, 
dont  la  solidite  m'est  connae,  aiosi  u'uurai  jamais  lieu  de  m  inquieter,  uutuut  qae 
je  poanroia  eompter  «ar  «on  nttaobement,  qoe  voae  deves  toojoara  eDltiver  le  mieiix, 
qn'il  vous  sera  possible ;  j'ai  aussy  ordooiiC  k  La  Perotue  d*agir  de  coDcert  avee  lea 
niinistres  de  la  cour  Palutine  ä  Vienne,  pourvu,  qn'ils  ««n  ngissent  de  meme,  mais 
juiMju'ä  preseut  ilä  m'ont  parii  assez  reaerves  ü  sou  «»gard,  il  ue  faut  dout  pas  s'etouner, 
et  &  8on  tour  il  B*a  fiaa  oee  ee  livrer  aataot,  qa'il  Taaroit  eooliaiU.  L'affiiire  des 
tnmppee  de  rSleetear  de  Cologne,  qne  b  eonr  s  mise  eor  le  iapie,  paroit  de  grande 
conseqnence,  et  il  faudm  avant  tout  en  voir  le  projet,  cur  qni  siiit .  si  la  ditte  cour 
n  iiuroit  poiut  d'cuvie  d'y  uit-ttr»'  <|u«'lqn'antre  condition  au  prejudice  de  I  Klectenr 
nioD  frere  ou  de  notre  Mai&on ;  reste  auasy  ä  savoir  &\  la  cour  de  France  y  voadru 
concoarir  par  dee  aabeidee  laflBnuitR.  maia  avant  toat  il  feadra  aieMer  le  diflRSrent  par 
rapport  au  fort  de  Diweldorf,  que  l'Electeur  moo  frere  paroit  avoir  fortement  ä 
fomir  D'iiiüpurs  cette  proposition  aeroit  tn-s  avantageu<e,  et  je  voudrois  bien  voir 
l'Electeur  de  Cologne  arme  de  fa^ou,  qu'il  puisse  mettre  ä  labris  de  toute  iu-'^ulte 
lea  paya  de  Jaillieve  et  Uergue,  maU  il  faadra  anssy  Iny  fonmir  de  quoy,  pourque 
tont  le  Iwdcaa  ne  rekombe  aar  loy,  et  qa*i1  aoH  en  Aat  de  ee  eoattenir;  vooe  deres 
done  denander  la  communication  du  plan,  qa'on  a  fait,  snna  quoy  jr<  no  saurnis  dire 
mon  nvis,  c'est  aussy  de  cettc  fai,'OU,  dont  je  m'expliquerai  envers  rElccttur  l'alatin, 
que  Tous  devez  assurer  antant  de  fois  que  roas  cd  trouverez  Toccasion ,  de  raniitii* 
la  plu«  eincere,  dont  je  Iny  eerai  attaeÜ  tonte  nia  vie;  que  le  bon  Dien  Tone  nie 
td«jonra  en  ea  «te.  et  digne  garie. 


4. 

J/mhic  ce  Sl.  (ju)ii  ier)  de  Tan  1739. 

(.'her  conjte  de  Seosbeimb!  «I'ai  tres  bien  re^u  Celle  qae  vou«  oi'avez  ecrite 
du  24 ,  avec  la  copie  du  traitd  par  rapport  ä  la  garantie  de  Tnti  poaeidetia,  le  comte 
de  Terring  ne  m'en  avoit  encore  rien  niand<,  naie  oomne  nne  pareille  pie^  ne  aan- 

roit  etr«  ecbappe  ä  >a  connaiiBaace  et  qne  la  cour  de  France  u'aura  non  plus  manqnä 
de  luv  eu  fair  part .  cbose  que  depuis  »u  certain  teuis  Elle  observe  tres  obligeuse- 
ment,  je  m'imagine,  qu'il  a  diÜ'ere  de  m'eu  ecrire  jusqu'ä  l'envoi  du  I.  courrier.  Eu 
attendant  vone  Hutes  fort  bien  de  ealtiTer  ramHÜ  de  montienr  de  Bloodel,  qai  eet 
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un  niinistre  tres  capable,  ot  en  credit  tant  ii  ?a  cour  rju'ä  la  Falatine.  IMtcs  Iny 
de  ma  part  que  je  luy  sui.s  eiifiuinient  oblige  ile  la  comtuunicatioo,  qu'U  a  bieu  touIu 
Tou«  faire  de  cette  importante  pie^e;  qu'il  pefat  etre  a«are  da  secret,  et  qne  je  le 
fnm  d«  Tonloir  toajonn  contiiiaer  dana  les  inenics  wotimeiits  ä  mon  avmntage  et 
ä  celuy  de  toute  nia  Maisoo.  J'sttmds  de  monient  a.  autre  pur  \in  coanier  la  reao- 
lution,  que  le  Cardinal  aura  prise  par  rapport  a  la  tutell«?,  et  le  pliin.  qn'ils  nnront 
dres&e  pour  la  sontteuir,  c'est  pour  ce-lu  et  parce  qa'il  n*y  a  encore  rien  d'urrete 
mr  ce  point  que  j'aurai  qaaainieiit  dout^  du  tnittä  aign^  le  13^  n  fwu  ne  Taveii 
de  si  bonne  part,  et  oe-la  d'antaiii  plaa  qa'aetnellaiiMiit,  et  anr  tont  apres  que  le 
Gudinal  ii  refa«*^  de  fuire  aretter  le  prince  Ragozi,  les  niinistres  de  rEniperenr  et  ceux 
de  la  cour  de  France  ne  sont  pius  trop  contents  les  uns  des  antrcs.  \,p  Baron  de 
Wichtendouc  est  un  trea  uimable  cavalier  et  un  uiioijitre  des  plas  cupables,  qui  a 
rapprobation  gfojnle  k  Vienne  «t  eonnoit  parfritement  la  cote  da  pays.  J*#toii 
tres  content  des  InmÜres,  qa*il  m'en  a  donne,  et  il  m'a  rendu  ja.«tice  disailt  qoe  je 
luy  ai  parle  sjnc<>remeut.  J'ai  voulu  luv  montnr  par  lä  qne  je  suis  sans  reserve 
eovers  an  mioistre  du  mellieur  de  lues  amis.  Oatre  ce-la  l  amlMiSsadeur  de  Fraaoe  a 
«hanti  aea  ^ogea  i  Puia,  «t  aaaarC  la  cotate  de  Terriog  qae  Ifr.  de  Waditmidoiic 
ai*<toit  TMtableuMnt  attadii. 

Si  voas  n'arez  pos  encore  re<^u  une  partie  de  vos  paieniens,  ce  sera  iDcessanient, 
et  soiez  assure  (jue  je  servis  bien  fache  de  vous  voir  soaffrir  ce  que  TOtre  appUca- 
üou  ä  nie  bien  serrir  ue  nieriteroit  nullement.    Je  prie  etc. 

Charles  Albert  Eledetir. 
5. 

Jllitfitte  «e  aS.  ffAvra  3739. 
Cher  comte  de  Sendieimb!  Je  ne  «canrois  vom  exprimer  aaffisamneiit.  oom- 
bien  je  snia  aeoaible  aox  attcntious  de  Mr.  rEieetbor  Pklatm;  &itea  luy  en  de  ma 

part  les  remercemens  les  plus  sincere:';  pour  ce  f|ni  rt^rde  le  mariai:jc,  dont  il  vous 
a  parle,  rimperatrice  se  trourant  eutierement  retablie  il  n'en  sera  pas  questiou  de 
ri  tot;  La  Perouse  m'a  mand^  oomme  une  nooveUe,  qoi  rooloit  par  la  vtlle,  qa'une 
des  prinoesaes  de  Snlsbacli,  la  pnneesae  de  Lorraine,  une  de  nies  fiUes,  et  ma  nieoe 
etnient  SOT  le  tapis;  niais  jusqu'a  present  vous  ponver,  assnrer  rElectenr.  que  je  ne 
me  suis  encore  donne  aacun  niouvemcnt  pour  cc-la.  mes  fiUes  etant  encore  asssez 
jennes,  cependaut  comme  ce  bou  gentilhooime  aura  seiou  toutes  les  apparences  le 
dioix  de  tontes  lee  prinesases  de  rBnrope,  ee  n'eat  eectainement  paa  an  parti  h  re- 
jetter  en  attendant  qnoiqne  sur  un  cas  tres  eloign^.  J'ai  tontes  lea  obUgAittona  ima- 
ginaWes  ä  l'Electeur  sur  la  declaration  remplie  de  bonte  et  d'amour  pour  moy  et 
uia  Maison,  qu'il  a  bien  voulu  me  faire  faire  par  vous,  comme  entre  de  veritables 
sak  il  in  a  janaas  rien  de  eache,  il  peut  £tre  asavvl,  que  je  luy  rendims  eo  tovie 
Mcssimi  coollance  ponr  oonfianoe,  le  n^gardant  tonjonrs  en  mi  ptoe«  dont  1»  conti- 
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nofttion  (ramitie  est  ce  que  j'estime  le  plus  dang  ce  mnnde.  Vons  avez  recu  par  le 
COmte  Max  Terriiig  Tattestation,  que  vous  m'avez  demaude;  j'ai  auasy  douiiü  ä  Uuertl 
des  ardrw  rfiter^  pour  qu'il  «cbiTe.  TO«  «flUres.  Par  la  poate  d'anjoardhni  j'ap* 
prends  le  d^part  d«  C9ollendo,  Itqvml  a  ce  qn^on  dii  va  solUdter  de  noavcftox  nioia 
Koiiiaiiis,  p{  cominenpera  par  icy;  je  nc  niauquprai  pas  de  cotunnniiqnt'r  toutp  chose 
ä  TEIecteur;  sur  la  nouvelle  demande,  qu  ou  m'avoit  fait,  dViivoicr  eucorc  4  batail- 
loQS  et  1  regiment  de  caTallerie  eo  HoDgrie,  je  n'ai  aocordv  qu'  1  battaillon  et  1 
ngiment  de  eavallerie  a  des  oonditions,  qni  ii*oot  paa  M  trooT^ea  aeceptablea  de 
sorte  qae  cett«  negofikitioii  eat  entierement  rompue,  ä  moins  qnc  Collorcdo  u*nit  ordre 
de  IVntampr  de  uouTean ,  ce  que  je  ne  crois  pa« ;  ooramnniqaez  toat  oecy  & 
l'Electeur  et  je  prie  Dieu  etc. 

CAttrlea  Albert  EUdeur, 

6. 

Mime  ce  .7.  de  Ferner  1741. 
eher  c.  de  S.  Je  croi?  que  je  ne  acaorois  envoier  qiielqu'un  ii  TKli^cteiir  dt* 
TrevRs ,  qui  luy  seroit  plus  agr^able  que  son  neveu ;  c'est  ä  cette  fin  que  je  vous 
Charge  de  U  OMoie  etKomiesion ,  dont  l'^ioit  le  eomte  de  KSnigafäd,  qoi  todi  ootn- 
maniqaem  anaay  toatea  lea  inabraetiona  ponr  eette  oonr;  je  vooa  ^na  mw  eopie  de 
Celles,  que  j'ai  ecrite  de  main  propre  an  dit  comte.  Vons  parlerez  Kur  le  metue  ton 
ü  CoblfiKi' .  f>t  aj^irez  cn  tont  fit«  coiiccrt  avfh:  le  niiiu,>«tre  de  France;  c'est  dont  j'ai 
voulu  vous  charger,  et  me  renietluiit  ii  votre  savoir  tairc,  je  prie  Dicu  etc. 

Charles  Albert. 

eher  comte  de  KSnqpifeld!   J'ay  vu  avec  Hea  de  la  aatisiactioii  dans  Totre 

derni^re  relation,  que  le.s  pariisaus  du  duc  de  Lorraine  commenfent  a  lialanoer,  et 
chaucellent  actnellement  ;  II  n'y  a  donc  j>a.s  de  tems!  ä  perdre,  et  comme  celuy  d'k 
present,  par  rapport  ä  la  declaration  de  I  Kspu^iio,  paroit  le  plus  propre,  il  eu  faut 
piofiter,  Ainai  ywm  n'avez  qn*&  frire  usage  des  pointa  compris  dana  votre  inahrnc» 
tion,  par  lesqnels  rona  lenra  fiurex  Toir  lea  obataelaa  üiTiiiotblea,  qae  oe  prince  ren- 
contreroit,  et  ritii  sunt  insnrmonfablea;  TOM  J  ajoutereir,  qu'aujourdluiy,  que  TEfpagne 
va  faire  la  ^uerre  cu  Italie,  il  y  a  presumer,  que  les  etats  de  Toscanne  seront  les 
Premiers,  dont  l'Espagne  fcra  la  couqucte,  qu'aiusi  ce  prince,  qni  saus  celu  n'est  poiat 
digible,  pQiaqo'U  ne  poaaede  aneon  Aat  de  eonaideration  dans  Tempire^,  le  deTieodra 
bien  mmiiB  encore,  loraqn'en  perdant  la  Toscanne,  ce  aera  uu  prince  aana  et 
sans  pays,  ni  an  dedans,  ni  an  dehors  de  l'enipire;  vons  n'oublierej:  pas  nou  plus 
de  faire  et  de  fiure  faire  de  ju-stea  reäexions  sur  la  iSaxe,  qui,  si  merae  est  catholique, 
que  son  A&torat  et  ^iala  aont  riforn^  et  que  par  eonaequent  ü  ne  aaoroit  jamais 
convenir  &  notre  religion«  paiaque  aar  toat  en  coa  de  gnerre  de  rell^n«  rempereur 
dont  la  aeale  personne  ne  aanroit  ötie  d*nn  grand  afeotirs  anx  eatboliqaea  dana  le 
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tems,  qoe  8on  electont,  ses  ti'ou)))ie'^  et  ses  sujets  cumme  Mobilntlieriens  seroient 
COntre  iions;  ain«i  parconrrant  (dus  tcs  iirctcndents  de  la  couronne  iiuperiale.  vous 
tombercz  aur  le  chapitre  de  Bariere  et  faisant  Toir  les  merites,  que  nia  Maison  s'est 
acqoise  aapre»  dn  st»  empire,  la  ntinlnnt  innquille  de  mes  &Ata,  la  faveur  de  r6- 
ligioii,  les  «temples,  qii*il  7  a  deja  ea  dans  ma  maisoo ,  le  nombre  des  trouppes,  qne 
ma  les  partager  je  puis  tenir  sur  pied,  le  zele,  qae  j*ay  pour  le  bien  de  Tempire, 
el  eil  lin  croyant,  que  je  pouvois  aussi  bien  qu'aucun  autre  me  mettre  sur  Ic  rang 
des  competeDS,  je  .veux  e^perer,  que  relecteur  de  Mayence  ue  voudra  point  m'etre 
ooBtraire,  ei  bien  plus  töt  m*acoorder  ran  pnissRnt  suffrage,  poar  laqnelle  bienveil- 
lance  je  luy  aarai  nne  Obligation  ^ternellc  ot  ue  manqaerai  pas  de  le  reconnoitre 
tont  euvers  l'electeur  meme  (jno  tout«"       fainille  pendanf  tont  le  t»'rnps  de  ma  vie. 

Vous  iüformerez  nir.  de  Bloudel  de  tout  cpi;i  et  agirez  en  tout  cho»e  de  con- 
cert  avec  luy.  Apres  ce  premier  coup  d'essai  j'attends  tos  avis,  si  voua  croyea  ne- 
eeasaire  qne  je  fime  la  mteie  demande  par  öcrit;  ne  nwaqaea  paa  de  hin  bien  des 
compliinents  de  oia  pari  u  inr.  de  Bloodel,  raatoranfc,  qne  mcttant  tonte  mon  espe» 
rance  daus  la  protectiou  et  bieuveillauce  du  roy.  et  mon  rntiero  confiance  dans  fsoii 
ministre,  je  ne  doutois  point  qa'il  voudra  bien  secouder  nies  %-oeux.  11  seroit  bien 
neeeemire  qne  tous  iMtdes  nn  tonr  a  TreveSt  mais  comme  je  eonnda  noy-mime  la 
difficnlt^,  qn'il  y  a  de  Tons  absenter  dana  ce  tems  de  crise,  je  Tona  6}rirai  mes 
dernifarea  reeolntionB  anr  ce  pdnt  r<ndinaire  prochaine,  priant  Dien  qne  etc.  etc. 

Oork«  Albert. 

n  7  a  enoore  nne  antre  reflezion  de  eoneideiation  que  ▼ona  derez  relever  11 
Hayenee,  etant  oelle  que  daus  le  moment  qn'on  cfaoislroit  le  dne  de  Lomune  ponr 

f'mpereur,  il  fandroit  entrer  dans  Iii  giierre  la  plus  sanglante,  ce  qu'aucun  bon  pa- 
Iriot  Alleniäiul  ne  pourroit  eonseiller  im  st.  empire.  apres  les  tristes  exemples  ,  que 
üous  eu  avouä,  et  ce  qui  couvieudruit  uioius  qu'ü  persouue  aus  clecteurs  ecclesiasti- 
quM,  dont  les  pa78  conrreioient  pentdtre  plus  de  risqne  qne  cenz  des  antres  dtnäi 
an  milien  de  l'Empire. 

7. 

Münte  ce  16  de  Mars  3T41, 

eher  ponite  di'  Pensbeimb.  je  ne  scanrois  vous  exprimer  In  sati'«faction,  qne  j'ai 
ressenti,  en  recevaut  une  si  prompt«  et  »i  agreable  reponse  de  mon  eher  electeur, 
qne  je  regarderai  tonte  ua  vie  en  Trat  pere  et  comme  Tami  le  plus  tendre  et  en 
ntaM  tnns  Is  plus  constant,  qne  jamais  je  me  pnisae  sonbutto*.  Dites  ln7  tont  ce 
qn'on  peut  dire  de  plus  tendre  et  de  plus  reconnoissant;  j'emploicrai  ccrtainenicnt 
tout  le  tems  de  ma  vie  ä  ]iren<Ire  ses  interi-ls  aussy  bien  que  ceiix  de  toute  sa  Muison 
ä  Coeur,  je  nie  fuirois  gloire  daus  le  devoir  roeme,  qui  m'oblitfc  de  les  deieudre,  eutiu 
•I  par  le  bheminf  qnUl  vent  bien  me  iracer,  ja  parviens  ä  la  dtgniti  supreme,  j*7  de- 
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pendrois  tonjours  de  luv  et  obligerai  toote  lua  po8t<>rite  d'cutrer  dans  nos  viies  com- 
mooes,  de  ue  jamais  plus  se  separer  de  la  maiion  Palatiae,  et  de  ]uj  etre  eternelle- 
ment  nderabla  de  tont  ee  qoi  Doni  pevt  mrritrer  diwnrrax.  Ponr  ee  qni  ngard« 
I«  poiti  ä  prandw  ponr  faira  valoir  mes  jastt  «  pret^nsiuns,  assurez  Telecteur  de 
ma  part  qnVn  premier  lien  co  soth  toujonra  celuy  de  nie  tenir  fermenient  ä  untre 
anioa  et  qo'upres  ce-la  toutes  me  demarehes  ä  faire  dependent  de  la  France.  Je 
n*«ii  fidrai  pM  nne  ni»  lenn  tm»  et  Meoon,  wnt  en  prooedut  aus  Toyee  de  ftit  on 
uniablea,  anqoellea  fl  n*j  a  pas  la  moindre  appannce.  Cwt  ponr  ee-h  qne  je  me 
tronvn  pxtrcmrment  scandaliR«*  de  rinsoleoce,  qn'ils  ont  ä  Vieune.  d'oser  divulger  on 
aeulcment  iniiiginer  par  des  iiunisonpes  execriibles,  que  je  pnisse  etre  cap;iltle  do  songer 
ü  ua  uccoiDodement  ä  1  iunu  de  la  France;  si  ce  fat  uu  ange  ou  le  diubln  meine 
qn'il  ni*eiiToieDii  H  wroit  oertainenieat  on  point  dcootd  da  tont  on  enroi^  tont  droit 
k  Monmeor  le  Cardinal  ponr  y  ehereher  aa  repon«e,  et  Toila  ce  qne  tous  pouvez 
declarer  par  tont,  ofi  vons  le  trouverez  neccssiiim.  Je  acai  et  ils  attestrnt  nieme  de 
le  dire  publiquement,  qn'ils  ne  peuvent  ni  veuillent  par  rapport  a  Tiudivisibilite  eu 
veoir  ä  un  accomodement«  mala  oe  qoi  est  tria  eonatant  est,  que  je  leara  en  defie 
d'etce  plna  dIoign<  qne  moy  de  TeiiTie  de  a*aeeonioder  qni  Tondroit  lea  abinier,  ei 
n^attends  que  le  moinent  favorable  ponr  ce-la.  J'en  viens  a  la  juste  reconnoissancet 
que  je  dois  mix  deux  uiiuistreA  Palatins,  le  gnind  ("hiiuibellan  comte  de  Sickingen, 
et  le  Cbancellier  baron  de  Halberg,  j'ai  eu  tout  teius  mia  ma  conliance  entiere  en 
leura  proWM  et  je  ne  me  aois  paa  tromp^.  Tone  ponvea  donc  en  lenn  ftiaant  de 
ma  part  miUe  remereimens  de  plus  obli^'>jiiiits  It^  a-<.^urer  que  pendaut  tout  le  tema 
de  ma  vie  je  ne  leurs  refuserai  Jamals  rien  de  ce  qui  ponrra  dependre  de  moy  et 
qne  meme  je  serois  toiijouri«  applique  d'en  prevenir  ocoision«,  ponr  les  ounvaincre, 
qne  je  oe  pais  jamais  aasea  reconnoitre  lea  bona  awices,  qn'ils  m'ont  rendn  anprea 
de  Teleetevr  lenn  maiti«.  J*anrai  IricntAi  ooblid  le  petit  Senabnmb  et  ne  acai  a*il » 
part  h  tont  ce-cj,  s'il  a  mal  lait  en  r&ississant,  il  merite  punitioii,  je  la  luy  donne 
au88j  en  angmentant  son  entretien  jusqu'a  1000  fl.  par  mois  pendaut  ce  tenis 
de  crise,  et  l'assure,  counoissant  sa  capacite  et  sou  zele  pour  niou  serTice,  que  aua- 
aitoi  qn*il  ae  pwacntera  quelqae  ooeaaioa  eonvenable,  je  le  plaaaerai  de  Iboon  qn'fl 
n'anra  paa  lien  de  se  plaindre  de  moy«  ei'eat  voua  en  dire  asaes  ponr  que  tous  pnisaiea 
faire  votre  compte,  si  je  suis  on  ne  suis  pa«  content  de  votre  conduite.  Continuez 
toujoars  de  meme  et  sur  tout  chez  l'electeur  de  Treve,  pour  leqnel  voas  recevrez 
Qne  de  main  propre.  Je  croia  qne  Tona  detez  prendre  Totre  tems  pendant  le  sejoor, 
qne  le  naieobal  de  Baiiale  y  ftira,  et  anirra  en  tont  aea  «ria  eelairdi,  ▼ona  poures 
en  meme  tema  Taasarer  des  sentimens  d'estime  et  de  confiance;.  que  je  luy  porte  et 
qne  scachant  mon  aort  entre  aea  maina,  j'en  erois  la  reassit^  immancable.  Je 


])rie  Dien  ete. 


CharkM. 
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(Einlage.; 

hß§ond«n  lUbtr  Btrr  mä  Frttmd/ 

Das  Vertrauen,  so  gegen  Bmt  LiahdMl  Hege,  und  iene  hochncbtuDg,  welche 
selbe  beim  Höraischen  Heich  bilHcb  haben,  Ternreachen,  das  gegen  Kner  Liebden  in 
■nügendien  schreiben,  aach  meines  gesuchs  wegen,  aufs  umbständig  eröffne,  und 
dsNMllMn  toldhn  bartflu  und  lo  melnr  «ngfliegaiÄielMr  neoranuuMlira,  all,  mm  Bner 
litbden  bejtritts  ich  mich  werde  rersichert  ballen  konen,  ich  in  meiner  aoslangung 
mir  alle  gntte  hofFuuug  machen  darff.  VersicLre  hingegen  selbe  Service  voUkommendt- 
lich  za  tragen,  und  unaoslöcchliche  erkandtlichkeit  unveränderlich  in  aller  ergebeuheit 
whnnnft.  HUndi»  den  37.  Hin  1741. 
BiMT  Lwbdan 

dienstwilUgat  und  von  herzen  ergebenste  Freund 
Carl  AXbredU. 


8. 

SpKfMbcmtg  ee  1.  de  Mitt  J74t 

eher  CO.  de  Scnsheinib  !  Sur  ce  que  vous  me  mandez ,  que  l'electenr  soahaite 
avoir  une  de  mes  obanteoseK  pour  l'opera,  qu'il  est  intentione  de  faire  representer  a 
roccaaion  du  prochain  manage  da  doc  de  Saltzbach,  toub  ponvez  raasurer  que  n'aiaut 
neu  m  monde  dane  man  pooToir,  q«  ne  «oit  ^  aott  Mnrke,  je  me  iUs  nn  plaiiir 
Mini  de  Iny  enroier  une  de  mee  chanteoses,  et  croiant  qoe  la  Bavareee  dioit  la 
meillenre,  je  Iny  ai  fait  insinner  snr  le  cbamp  de  se  tenir  prete  au  premier  ordre; 
aiant  ansaj  appris,  qne  Coreatini  etoit  destine  pour  la  meme  operai  je  Tai  refoa^  jk 
Fteai,  qm  me  ravnt  dcmand^  pour  Tenin,  de  «wie  qm  rnae  et  Tanire  nmt  k  la 
diipoeition  de  la  cour  Palatine.  J'anroi  loin  de  ponrroir  anHf  tob  aSuree  et  soieE 
aasnre,  que  je  reconnoitrai  en  tout  tam  lee  bow  iWTieei^  que  voos  me  rendes,  pnant 
Dieu  qu'il  voua  aie  etc.  Charie$  Albert, 


9. 

Mmie  ee  8,  i$  JuOiei  37it 
Cte  eo.  de  &  J*ai  re  par  eeDe,  qoe  vooe  avea  teite    Taning,  «omme  qooy 

il  serait  fort  a  propos,  que  le  duc  Clement  fit  la  finesse  ä  la  princesse  eu  arrivant 
quelques  jours  avant  sa  fSte;  je  vous  avois  deja  prevenu  eu  oette  peiiä«^,  de  sorte 
qoe  le  dit  Prince  arrivera  io&illiblement  quelques  jours  avant ;  pour  ce  qui  regarde  le 
eeiononid,  je  ne  penae  pdal  qn*il  j  pniaie  avoir  la  moindre  ditteall£.  Ce  prinee 
ikuA  üb  nniqne  du  pauvre  Ferdinand  entra  abaolnment  dane  lee  tEBoea ,  Inj  a  mo- 
oeder  en  tout,  et  ne  scauroit  avoir  d'autre  rang,  que  feu  le  duc  a  eu,  ainsi  je  ne  luy 
ai  point  donne  d'autre  Instruction,  que  celle  de  ne  jamais  demander  plus  que  son 
peie  a  an,  aeperaitt  qu'on  ne  luy  rellMera  noUa  part  lei  manm  hoanann,  o*ert  aar 
4Ukd.III.CLd.k.Ak.4.WiiB.ZlV.Bd.I.AMh.  14 
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qaoy  aiaat  r«nmple  dtfaot  toj  <m  ne  «Mniroit  «Tee  ttimm  hin  k  noindre  difB- 
«nlt6,  ai  coatre  tonte  »ttento  ü  y  en  avait,  marqow  b  moi  mit  parte  de  tems  pur 

nnp  «staffelte.  J'ai  eu  reponse  de  Corestini,  qui  sera  ici  aa  comnieaoetneQt  d'aout  et 
attendra  les  ordres  de  relecteur  poar  n  reodre  4  Maobeimb  et  apprendre  aoo  role. 
J«  pri«  «fak  «te.  Charles  Albert. 

10. 

jrtmte  ee  6,  ^aotd  niL 

Ober  CO.  d.  La  relation  do  conite  de  Königsfeld  est  trop  inipnrtante 
ioteresse  trop  le  bicti  de  la  cause  commune,  pour  que  je  u'eu  douue  part  aussytot 
a  mon  cber  electeur.  Vou8  Iny  demanderez  douc  une  audience  secrete  et  luy  oon- 
Hans  d«  mi  park,  qm  Iw  miniatna  de  Ifaienea  m*ook  eetvelleiiieDi  assard  ü  Toiz 
de  leur  maibre  poor  la  d^itd  imperiale.  Comme  c'e-st  ü  IVIooteur  Palatiii ,  qui  a 
devance  tous  les  antres,  a  qui  je  doüs  le  premier  fondement  il«'  tont  mon  bonheur, 
von«  luy  en  temoignez  tout«  ma  reconnaissance ,  et  ne  .^cauriez  trouver  de  termes 
aaan  forte  ponr  la  lay  marqoer,  maie  qae  le  tont  reete  eneore  en  werete,  lee  mi» 
ntelireB  de  Maienco  rniant  extreraement  rei  rmimandd.  Je  ne  puis  vou.s  tjcriri'  qne  ce« 
deax  mot.s ,  ^taut  la  veille  de  mon  depart  et  par  oonsequeut  surcharge  d'aifairee. 
Je  prie  Dieu  etc.  qj^^  j^f^f 

■  • 

11. 

Uang  et  14.  «Taaut  17lt 

eher  CO.  de  S.  J'^tais  veritablemeut  charme  d'apprendre  par  la  Totre,  que  le 
dnc  Cleinf'iit  a  eu  Ii»  bonhcur  de  .s'attirer  lee  honnes  jyraces  de  relecteur.  raiuitie 
d'uiie  belle  et  aimable  princejue  et  Tapprobatioa  de  toute  la  cour.  Par  rapjtort  au 
maiiage,  rone  leaTes  et  ponves  en  aamrer  feleetenr  qne  c*est  la  mon  plus  grand 
deair,  ne  aoaliaitter  rien  an  mondc  avec  plus  d'empressement  que  de  oonaolider  par 
de  nouTcaux  lien«  de  san^'  et  d'eterni.ser  l'etroitte  minioii.  (|ni  regne  entre  1p.s 
deoz  Maisons,  de  «orte  que  je  n'be^iterois  pan  uu  niouieut  ä  vous  munir  d'uu  plein 
ponToir  poar  Cuie  la  denmnde  en  forme  de  ma  part  auprea  de  l'decteur,  que  le  dnc 
<3enient  demaaderoii  en  memo  tema  en  penonne,  et  fattenda  aar  ee  poiuk  de  rotre 
part,  de  quelle  facon  la  cour  Palatine.  c'est  a  rlire  avec  fpiclle  soleninite  eile  veut 
qne  ce-la  se  fasse,  comptaut  tie  faire  revenir  en  suitte  le  duc  Clement  en  Baviere 
joaqn'aa  tema  de  noces ;  c'eat  cc  tcma  propre  ä  cboisir  sur  lequel  je  vai  m'expliquer. 
Je  «oneoia  Ibii  Uen  qaH  aerott  plna  eommode  k  la  eonr  Palatine  de  fiiire  ke  deuz 
mariages  ä  la  foin  et  par  oonaaqMBt  tme  la  meme  depenae,  je  aai  ausRj  que  mon 
eher  electeur  auroit  dans  un  age  anssv  avanc^,  qu'il  sc  (rouve  une  double  cnn?>olation 
par  ce  double  manage  et  j'entre  parfaittement  eu  toutes  les  raisons,  qui  de  la  part 
de  la  cour  Rilatine  deddent  povr  nne  prompte  eoncinaion  dn  dH  mariage,  raaia 
eomnw  je  avla  auw  merre^  euTan  nn  ami  anaay  intime  qne  Peleetenr  Palattn,  oa 
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me  permettra  de  parier  aussy  &  coeur  onvert  et  de  dire  les  raison«,  qni  de  mon  cot^ 
decident  poor  an  peüt  delai,  ä  moins  qoe  la  cour,  oü  roaa  etes,  troave  moien  de 
Im  lever.  La  premiere  «t  la  reflezion  ä  fiure,  si  an  tema  de  goerre  ert  calny,  qo'on 
doft  ehoinr  ponr  des  noeet?  L»  teeond«  q«e  1»  mene  nnon,  p«r  laqiMlle  k  cow 
Palatin«  Mabaitteroit  faire  let  4tnx  nmnages  &  la  fois,  m*«iigage  i  aouluullir  qa*!! 
soil  differe  jnsqn'ä  celuy  de  mon  prince  electoral,  et  qaoique  je  cederois  avec  plaisir 
aar  ce  point  aa  desir  de  Telecteur  Palatia,  je  ae  pouvoin  point  m'empecher  de  re- 
gidte  Sment  de  ne  pas  poavoir  y  aanator  en  penonne,  1«  otnyondnareB  pretentM 
M  pamwUent  poini  qn»  ja  m*a1iMoto  de  mon  armee.  4inent  le  praambole  da  iemi, 
dans  lei|nel  iions  nons  trouverons,  fait  voir  bipu  clairemenl,  (jue  je  ne  nie  trouve  point 
en  etat  de  faire  de  grandes  depenses  aiant  Celles,  qui  doivent  decider  du  sort  de  ma 
Maison  äur  les  bras.  üment.  Par  Getto  meme  raison  Tentretien  des  nouvauz  maries 
defioidroifc  trea  nnnae,  H»  ponvaak  gvere  j  «ootribner  an  de  lik  d«  rappttm^  «iti 
de  ma  Mai.son.  La  somme  ordinairement  destin^  aoz  cadets  n'est  qoe  d«  13  mill.  de 
devoir  t*t  d«»  bonue  volonte  tont  au  plus  de  20  mille  fl.  par  an,  et  si  meme  par  amiti^ 
puur  uioQ  uevea  et  en  nieoiuire  de  uioa  eher  frere  je  iaiüais  montor  cette  somme  soas 
(luelqoe  antra  tttre  jasqa'i  30  et  40  mille  fl.  jobt  k  12  mille  fl.,  qo*il  a  da  pater- 
nal,  il  tt*aiiroit  en  tont  qae  52  mille  fl.  de  rentes  annaels,  ce  qni  ne  ecanroit  suffire 
ponr  entretonir  ;ivec  dignite  sa  Maison.  {>.  Comme  le  tenis  s'approche  que  avec  la 
grace  de  Üieu  et  le  K«coarü  de  lues  amis  je  puis  eaperer  au  agraudissement  de  me» 
etat«,  ou  je  pourrais  faire  davautagc,  il  est  ä  savoir,  s'il  ne  vaadroit  pas  mieaz  d'at- 
tandre  ee  tens.  7.  Seachant  qne  la  giande  n«ra  dn  dae  ne  toodra  rien  «mtribner 
pour  le  präsent,  et  qae  de  joor  ea  jonr  on  la  dit  moribonde,  cette  attente  ne  fidrait 
qne  les  mettre  mieax  aa  lieu  ((u'ä  present  il  fairoit  un  triste  debut  roanqnant  da 
oeceuaire  ponr  se  Ronttenir  d'uue  t'ucon  digue  de  leurs  naissance.  Si  l'electear 
Fdilui,  mit  moienant  la  joniawnoe  da  Inen  de  la  prinoeese,  seit  de  qaelque  aotr» 
ftcon  i  ino7  ineonnn  peat  obdr  a  oe«  diffleoltte,  de  «wte  qae  oas  deax  nonTennz 
man(s  soient  en  etat  d'attendre  un  plns  beurenx  ä  venir,  sans  se  voir  man- 
qner  de  ti»ut  de  le  comniencemt'nt,  jf^  nit;  preterois  avec  le  plus  jfrand  plaisir  du 
monde  au  desir  de  l'electeur,  je  pa^sserai  par  dessus  toutee  les  autres  raisons  et  pre- 
faftti  aane  meatir  la  aatirfimtion  de  releeteor*  qne  j^bonon  m  nai  pan  et  aine 
plns  que  moy  meme  a  la  mienne.  C'est  dont  voas  pouvez  rassnnr  et  Iny  faire  tontaa 
les  attentions  d*amiti^,  qa'ott  peat  ezprimer.  J'akteada  votre  lappwt  aar  toot  ee^ 
et  prie  Diea  etc.  etc. 


12. 

Munic  ce  28.  d'aout  1741. 

Ober  CO.  d.  S.  Comme  je  me  sais  assez  ezpliqae  dans  ma  precedento  sar  i'affaire 
dl  uariage  da  dac  Clement ,  je  n'en  Teax  plat  auntion  et  m'y  refae  aar  tont 
1*  iqpport  «B  nfloDons,  dent  toob  flnm  xmq/t^  knqa^  am  tna  et  toi^oiin  de 
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faeon,  que  Is  prali«aM  moM  de  Tdeetenr  ne  eonie  pu  le  moiBdn  ruqae  de  eovflHr, 
je  TOM  eavoie  donc  le  plein  pooroir  et  une  lettre  de  Unertlt  pow  demander  oefte 

princessc  et  pour  trai'tt«r  le  nmriage.  Ije  duc  Clement  poiirra  anssy  1a  demander  en 
perKoune  ei  pui»  retouroer  en  Bariere,  oa  il  attendra  le  lern»  da  mariage,  dont  on 
conriendra  dans  la  anttte.  D*ailleu«  oomme  mes  traitfc^  vamy  bieo,  que  Tetroitte 
anitid,  que  wec  oe  ehor  dieekear,  iii*oUige  de  Ivy  eommiunqiMr  tonle  dboee,  toos 
hij  direz  de  boache  de  ma  pari,  que  la  grande  ducbesae  a  faii  dcrire  par  deux  eoii- 
riers  tont  de  nnittn  par  Timperatrice  Amalie  ä  8»  fiUe,  qnVlle  ^toit  Intention^  de 
faire  des  propoHitionK  d'accomodemeot,  qa'a  cette  in  je  navois  qo'a  cboLsir  un  en- 
droit  et  nomuier  Boy-menie  td  aniiutre  dea  learSf  qni  me  oonTiendroitf  qii*m  amii 
anmj  xDfimn^  la  France  de  cette  intentioii.  Comme  ou  ne  s'est  onlleiiieiit  ouTert, 
en  qtioy  ponrroient  consister  les  propositions  et  fiue  je  voiois  bien,  qne  ce  ne  seroit  (jue 
poar  amaser  le  tapis,  pour  gagner  du  ieme,  et  poar  nie  rendre  enspect  ä  mes  aniis, 
j'y  fait  repondre  que  la  chose  seroit  pour  le  preaent  anny  prematur^e  qu^infructueoae, 
premaliiide,  pniMiiM  je  ne  soeToie  pae,  en  qvogr  powroient  coarieter  eee  propoeitione, 
infructneuse,  pnisqne  je  ne  ponrois  ne  fovloia  rian  fcire  »ans  la  participation  de  mee 
arais  et  alli^,  et  st  on  s'^tait  de  plns  oOTert  envers  la  France,  j'en  attcndrais  le» 
ari«,  mais  a  lin  que  rimperatrice  pnine  jnger  eile  meme.  si  en  tout  ca«  les  öftres 
■enlent  proportiones,  je  luy  ai  tut  envoier  quelques  exeraplairea  de  la  dednetioo.  Je 
ne  ne  sdib  irompd  eor  lenr  imimdae  volonte,  ear  le  jonr  d'auparavant  ils  Tont  fait 
mettre  dan?  lef;  gazettes  et  font  actuellement  courrir  de?  ecrits  cercnlaires,  qni  m'of- 
fensent  de  rechef.  La  reponse  la  plus  positive,  qu'ils  peuvent  attendre  de  moy,  sera 
les  armes  ä  la  main,  ainai  qu'il  eet  aoasy  jnste  qne  necessaire.  C'est  dont  tous  iairez 
ooiMDimieatMm  de  bondie  et  je  prie  IKea  ete. 

ÜUarks  Alberf. 

18. 

Cb.  c.  d.  S.  Lee  deroirt  de  man  dtroitte  nnion  arec  mon  eher  eleetenr  m'ob- 
Ugent  de  luv  faire  part  par  votre  canal,  que  le  traitte  avec  la  Saxe  a  ^t^  sign^  u 
Francfort  sub  spe  rati ;  par  lequel  moienant  une  indem nisatiou  sur  une  parlie  des 
paya,  qaes  la  grande  dacheese  poesede,  il  est  oblige  de  renoncer  ä  soa  expectance  sur 
JulUfln  et  Berg  en  &?ear  de  b  maieogi  Rriatine,  laat  malce  qne  ftmelea.  Je  ne 
mmqiMni  point  de  «enmnniquer  tont  le  traittd  &  Teleelenr  et  n'ai  (en  attendnat 
pas  Toula)  perdre  un  moment  de  tems  pour  luy  donner  ce  pregout  d'avauce.  Le  roy 
de  Prnsae,  avec  lequel  ansey  le  traitte  eet  signe,  renouoe  ana^  i  jamais  anx  dittes 
dadite,  atnri  voiln  Veleetew  et  tonte  k  MaiMii  lion  de  eraiste  de  ee  oot^ 
Priez  en  menie  tenw  rdectevr  de  ne  eooller  ee  aeent  ä  penmiM  na  mondiL 
D'ailleurs  je  sni«  bien  aise  de  vous  marqner ,  qne  pour  ce  qni  regarde  le  mariage 
du  duc  Clement .  je  me  soumets  ä  toat  taut  au  tenu  qu'a  la  forme.  Tout  ce-la 
ne  doit  pa^  vous  faire   perdre  un  moment  de  tems  poar  Francfort,  oü  vodb 


* 
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dkves  inoewament  purutre  en  pobliqoe.  J'y  ««aj«  tnnt  de  nM  wtMMi  btm  ka 
•.ttolbgc««  vn  ottder  de  «nimie  «t  aoa  bon  «nieniier;  ei  tonfc  eol»  ae  eeroit  pee 

encorr  arrir^,  le  comte  de  K^nigsfpW  a  asspz  de  credit  ponr  en  coramencer  1p  train 
8Tir  mon  compte;  le  tout  luy  sera  certainemeut  bien  rembourse ;  vous  recevre?.  aussy 
tooi  ce  qae  Tooa  m'avez  demand^,  mais  ne  perdez  point  de  tetUH,  luformez  vous 
mmy  ce  qve  1»  iiraieeaee  aieaanii  mfok  «a  diiauuit,  tk  ditee  an  doe  CSenMat,  qa'fl 
done  &  h  dachease  sa  mere  de  tems  ea  lana*  CS-joint  ane  lettre,  qoi  n'est  pu  trop 
bien  fiaite  comprenant  nne  relation  de  me«  Operations,  je  vous  l'envoie  teile  qn'elle 
est,  pour  qae  l'electear  en  soit  informe,  celles  qui  suirront,  seroient  plua  r^nlaires. 
Je  pik  Diea  «te.  (^^^j^^ 

Je  croie  qn'arec  Königsfeld  vous  pourriez  faire  niai^on  eaeemble.  La  lettre  en 
qneetion  etoit  si  maaraise,  qae  je  ne  Tai  paa  touIu  enroier. 

14. 

A»  camp  de  St.  Pdttm 
ee  20.  iToUein  JTdL 
Ch.  c.  d.  S.  Vous  arez  fort  bien  fait  d'informer  mon  eher  electear  de 
ralliancc  faite  uvec  le  roy  de  Pologne,  eile  Test  dans  la  mellieure  forme,  et  jp  nuis 
encore  dans  l'attente  aur  rentiere  conclasion  de  celle  du  roy  de  Pruaae.  Le  roj  de 
Fblogne  la'a  ea  tnrtn  deaad  ea  toix  per  vae  leltre  de  ea  propre  aiem  da  k  neafam 
la  plae  oUigeaste.  8i  jamais  l'^lectioa  ae  tenaiae  ea  bm  finenr,  ae  doattei  peiafc, 
qne  je  me  fnirai  un  plaisir  infini  de  paaser  soit  en  allant  ou  en  revenant  che«  aion 
eher  electear.  Tenez  bon  autant  qae  vous  le  poavez  ponr  ma  charmante  fiitnre  nieoe, 
eQe  vannk»  tnen  qa'on  preone  aon  parti,  ä  preaeat  que  la  graude  mere  eat  morte  a 
ee  qa'cn  dit  elk  aen  beeaeeap  arienx,  ai  teat  eal  qae  le  daehaeae  ae  naSO»  diegri- 
ner  contre  rime  et  raison  le  pauvre  dac  Clement.  Je  donnerai  le  floiu  h  l'electrice 
de  faire  faire  nne  agraphe  de  brillant  des  pierreries  ,  que  mon  pauvre  frere,  le  duc 
Ferdinand,  a  laiase.  Je  vooa  joiu8  icy  un  petiL  projet  de  lettre,  qui  aert  de  Journal. 
Lee  aoafeUea  deikadraat  Uaalot  plae  iaterMaaatae,  paiaqa'oa  dit  qae  Neaperg  8*KfMoe 
Ten  aona.  Taehes  de  fiair  bkatöt  Telectioa,  j'ai  lee  aaeaimee,  neia  je  aa  faadiaia' 
pea  qae  rdectton  traiae,  je  prie  Dieu  etc. 

CkarUs  Albert. 
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16. 

Mmik*)  etttU  mamAn  no. 
CSh.  e.  fU  ,8.  Voo»  ne  Mmiri«  wffaBPwnt  csprioMr  &  mon  cImt  daeteor 
Honbilit^  de  Im  put,  qae  ee  dign«  «ni  fwiliiai  pmdre  i  toat  ce  qai  me  regarde; 
•Kmrez-le  de  nia  part  que  tout  evenement  heareas,  que  j'^ttt-nd.«  de  !ii  bonte  Celeste, 
ne  servira  qu'a  me  faire  une  ^tade  toate  partieali&re  et  a  emploier  tous  mes  soins 
poor  meriter  son  amiti^,  qoi  mW  d*Qn  pm  infini  La  tendiww,  qa'il  marqae  aa 
dne  CSenmit,  d  rempwwemmt,  qn'il  tanoigiie  poor  raeeompliMemenk  dm  denz 
riages  &  1»  foii,  01*7  font  concevoir  avec  d^aataat  plus  de  plaisir  qne  Telectenr  Toa- 
laot  bien  snppl^r  pendant  ce  tema  de  crise  a  ce  qne  je  devrois  et  vnndrois  faire 
de  toat  mon  coeur,  si  ä  pre.seut  je  me  troavoia  ea  etat,  reudra  le  couteutement  des 
oowreamc  mariA  eomplet,  et  calme  entierement  rinqnktnde,  qae  j'avois,  qo'ane  prin» 
cesse  anssy  estimable  et  aiusy  accomplie  que  Teefc  la  prinoMW  Bfarie,  a'aarait  paa  toute 
la  satisfaction,  qu'elle  merit«'  dans  le  premier  tems  de  son  mariage;  anssjtot  que  le 
calme  comuiencera  ä  se  reiuettre,  je  ne  manquerai  paa  de  leurs  servir  de  pere  ä  ma 
ooar,  en  attendant  je  suis  infiaimeot  oblig^  a  relecteor,  de  ce  qa'il  reut  eocore  lee 
gaider  en  ftunille  aapree  de  lujt  ne  ponvani  Abre  mieos  qn'cntra  eea  bras  efc  ea 
coar.  Je  ne  manquerai  pat  non  ploA  de  fiure  deoMUider  aussyiot  la  iSaifmtm  i  la 
coar  df*  Konie.  Vous  declarerey.  aussy  \\  IVlecteur,  mais  sous  le  plus  rigonrenx  secret, 
qae  le  roy  de  Prussei  qni  s'e.st  deju  eugage  de  me  donner  la  voix,  demande  de  iaire 
one  6troite  alliance  areo  moy.  Le  maiediell  de  BeHiele  awa  d^  reada  eompte  de 
la  Ixnme  eitoation  dee  affaires  de  JaUiers  et  Berg,  ainei  j*<apera  qtw  releeteer  Pla- 
latin  aprouvera  ce  que  j'ai  concln.  La  Saxe  fait  au«sy  des  avaneeai  Si  je  trouvoi* 
anssy  nioien  de  m'ajuster  avoc  eile,  je  eompte  que  l'electeur  y  consentira  de  merae; 
ce  »erout  toujoars  autaut  d'amis  de  plas.  Quant  au  roy  de  Prasse,  noas  noo«  sommes 
d^  doiiii6  la  paroIe,  qai  «ntre  gena  de  droitore  vant  d'aTance  antaafc  qo*an  traUiM, 
de  Sorte  q«*U  n*7  a  plus  a  doaiar  da  la  oooelnaion.  Je  part.«  mardy  poor  Tannee 
et  eompte  en  tres  pen  de  joura  ouTrir  la  campa^e  du  cote  de  la  baatte  AatriclMt 
e'est  dont  vom  informereK  aussy  Telecteur  do  ma  part,  je  prie  Dien  etc. 

Charles  Alberi. 
16. 

Au  eom^  Prag  ee  94.  de  wer.  ITH. 

Ch.  c.  d.  S.  Te  ne  crois  point  que  vous  ponvpz  vous  absenter  pour  aller  ä 
Manhcimb,  «ans  quoy  je  serois  bien  aise,  que  vous  donniez  part  k  l'electeur,  qu'enfin 
mon  alliance  avec  le  roy  de  Prnsse  a  eti  conclne  et  que  sa  renontiation  surJuliiers 

*)  Die  Ort«ang«be  könnte  nor  auf  Schreibventot«  b«rabeii.  Karl  Albert  kam  am  Abend  des 
1.  Msfanber  von  Strengberg  nach  Ens.  (MOndmer  SeicbnrdiiT;  HobeiMMiMaMr  AieUvaHsB,  Feldnfi- 
diariotn  d«»  Grafen  Max  von  Preysing  1741.)  Ana  dem  Sohlns^sati  namnntlicli  aber  erhellt,  da« 
vielmehr  die  Zeitangabe  onricbtig  nnd  dan  der  Brief  in  die  erat«  Woche  des  September  etMoreihen 
«lie^  dcenaek  ek  IS.  Brief  aeiefer  flamedear  n  feMaa  iMt. 
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et  Berg  en  faveor  des  deux  sexes  ea  est  un  point  essentiel,  je  oe  nianqaerai  pas  de 
wmmoDiqoer  1«  tomi    l'vlMtoar  «t  je  Inj  recommend»  le  aecret  ei  je  prie  Dieu  etc. 

Charles  Albert. 
17. 

Ptaag  ee  5,     ieeemin  1712. 

Cfa.  c.  d.  S  Je  Tous  remercie  rot  leB  oomplimente,  ques  von«  me  &tta)  par 
rapport  ä  lu  prise  de  Praag;  il  faut  avonpr  qne  c'etoit  le  coup  de  parti,  ce  que  les 
suites  heureuses  nous  confirmeut  de  plus  en  plus.  Nons  avon»  eu  eo  cette  place 
plus  de  100  pieces  de  caoon  et  de  3000  prisonaiei«.  eutre  le»qoels  aa  inoinB  70  of- 
lleien.  L*»<taqae  s*eifc  fidt  en  4  endnite,  oww  e*eafc  1»  &iiMe,  qoi  none  en  a  fteUitf 
la  KDSsitt^.  J^avois  doanä  ordre  de  fiüre  cette  fansse  attaque  ä  nne  lienre  aprte 
miunit  anpres  d'iin  vienx  retranchement ,  que  j*ai  fait  occupper  le  premier  joar  en 
marqoaut  cette  place.  J'ai  domie  ordre,  qu'ou  y  fasse  un  feu  continuel  et  terrible, 
ce  qoi  ftit  wamj  ezeeat^  et  attira  presqae  toate  la  gamiMn,  qui  se  doonoib  tont« 
les  peines  dn  monde  ä  repondre  ä  cette  fausee  attaque.  CTeat  nne  heare  aprte,  qni 
fiit  2  lieures,  qne  j'etois  conTeUII  avec  les  Sasona  d'attaqiier  en  deux  endroit-^,  et 
j  ai  doone  ordre  au  cointe  de  Saxe,  que  j'avois  euvoie  avec  uu  detacbemeut  d'euviron 
3000  hommes  de  Taatre  cot^  de  la  Moldave,  d*attaqaer  ä  la  meme  heore.  Le  toat 
fct  tite  biea  ezecat<,  nos  grenadien  nontireBt  avee  des  ^diellMi  et  troavtoeni  de  ca 
cote  tres  pea  de  r^stenc^.  Apr^  aroir  pris  poste  mir  lee  remparls  ili  eninicerent 
la  porte  et  la  cavallerle  entra.  J'l  y  a  eu  quelques  bourgeoip  et  soldat?,  qni  ont  fait 
uine  de  se  defeudre,  qui  furent  tue,  le  reste  se  sauva  tout  de  suitte  et  le  comte 
de  Saze  reea  lei  eleft  dn  oonmandant,  qui  apr^  aToir  appris,  qae  no«  gene  dtoient 
mniree  de  la  plaee,  ae  rendit  prisunnier  de  guerre.  Oo  ne  n'en  oontenia  paa,.  car 
comme  la  citadelle  nominee  le  Fi^cherat  «Hoit  eiicnre  occupce  de  3  ou  400  liommea, 
on  oldi^'ca  le  gonvcrneur  de  donner  un  ordre  par  ecrit  au  conunendant  du  Fischerat 
de  se  reudre,  ce  qui  lut  execute,  et  la  citadelle  fut  videe.  Les  Saxoas  tirerent  beau- 
«OQp  de  leon  geediirindetttk  et  mirent  par  Vk  rallarme  dans  la  Tille  de  aorte  qo*fla 
ont  eu  le  ^eneral  ftCeabach  et  13  soldats  de  iaes  et  nne  trentaiue  de  blosse.^,  aiant 
es.<üit'  tin  feux  assez  considerable  ils  se  rendirent  yiourtant  inaitres  du  Carlsthor  et 
percerent  pareillemeut  dans  la  ville.  de  sorte  qu'a  ciuque  beure^j  du  matin  l'raag  etoit 
«aporte.  Tj  enis  entr^  a  10  henree  et  j  ai  &it  efaanter  le  Te  Denin  k  la  Oa{he> 
diale,  3  Ott  4  jonrs  aprte  j*enToiois  un  dettaehement  avec  le  oomte  de  Saxe  ponr 
'leooovrir  l'armee  eonemie  daos  rintention  de  aame  avec  la  notre  et  de  la  com- 
Haltre,  niais  les  enuemi.s  furent  tellement  consterne-!  de  la  prise  de  Prague  qu'ils 
noserent  nous  atteudre  et  se  retirereut.  Nous  avous  euvoie  Honlands  Polonois 
apite  enx,  qni  ont  tnl  one  dnqnantaine  de  Houaarda  et  pris  aotaot;  depais  leure 
retraitte  leurs  deeertion  augmente  ü  un  poillt,  qa*Ü  n*j  a  pas  de  jour  qu'il  en  vienue 
plna  de  oeni;  eile  monte  dqas  &  qaelqna  ndlla,  ee  qni  fant  one  bataiUe  gagnfe,  ei 
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si  par  rapport  aux  subsiaieuces  et  a  la  sauou  avancee  od  n'eioit  enipeche  de  les 
«oiTn,  toitto  catt«  anal»  fiigitiv«  tarott  tvas  UmOs  ^  detraire  totalaiMnt.  Je  voos 

fais  ce  petifc  debol  poar  en  informer  releeteor  par  uo  extrait ,  que  vous  en  fairez ; 
il  est  bien  vray  qu'il  fandroit  envoier  des  relatinns  toutes  les  scinaines ,  mais  je  n'ai 
penonne  icy  pour  les  &ire  et  a  moj  il  me  niauque  le  tems  pour  ce-la.  Quaot  aa 
eontimot  do  mumige  da  dne  CSanieni  je  B*eD  ai  riea  tu,. »na  qooy  j'y  marca»  oartai- 
iMMnfc  repondo  avec  le  plu  gnnd  empressement  du  monde,  ne  aouhaittuit  rien  tant 
qne  ce  manage.  En  vnila  fn^sez  pour  aujonrdhui.  Pronaci  l'eleekioil,  c'eit  ee  qa'fl 
y  a  le  plus  importunt  pour  nxoy,  ei  je  prie  Dien  etc. 

Charles  Albert. 

P.  S.    Je  compte  nie  faire  proclamer  apres  dcmain  et  de  fixer  rbommage  poor 
3  aemaines,  le  coaronnemeat  ne  pourra  guere  se  faire  qu'aprea  Francfort. 

18. 

iVmv  ce  19,  de  i/emibre  Jf4L 
Oh.  e.  d.  8.  J*at  Iv  vnc  «ttentioii  tontoe  lee  pieeee  eotteermuitea  le  coninet 
de  neiiege^  doni  jnaqn'ä  hier  «u  «rfr  qne  Totre  coarier  eat  arrive,  je  n'avoia  encore 

rien  vn  et  ne  pnis  m'imaginer  par  quelle  raauditte  negligence  Unertl  ne  m'en  a  rien 
envoie.  Vcoa  poavez  aller  ä  Alauheimb,  si  vous  le  croiez  neceasaire,  et  que  vous  le 
p<nif«i  aans  que  mon  aerrm  &  Fmurfort  en  patiaee,  et  aamier  nmi  dier  eleetaur, 
qne  lim  an  monde  ne  me  tient  plua  a  coeur  qne  la  coneliision  de  oe  mariage,  me 
plus  graude  satisfaction  consirte  ;i  ^errer_  de  plus  en  plus  et  par  tons  les  moiens 
imaginables  Tetroitte  anion,  qui  regne  entre  uos  deiuc  Maiaons,  et  qoi  y  doit  r^gner 
ftemeHament.  Goinme  je  n*ai  pae  eo  )e  tenie  da  friie  tcmiM  mm  ttnmtppm  rar  le 
oonbeet  neme,  je  ke  ei  Mbe»  enr  lee  eactnite  de  eebiy  da  dne  Verdinaiid.  8i  on 
les;  troave  jaates,  et  que  la  conr  Palatine  en  est  d*MiOOrd,  comme  je  l'eepere,  on 
qu'a  remplir  les  pla-vses  vides  du  contract  et  l'afEiire  sera  finie.  J'eapere  qu'il  sa 
passere  tres  peu  de  tems,  qne  je  pourrai  trouver  an  amplassemeot  ponr  le  doo  Clement, 
ek  qa*aU»8  lea  »onTeenx  mai^  aeront  mlenz  h  leoiawae,  Je  mäe  eapandaBt  qa'avee 
oe  qn'elle  a  et  ce  que  peüt-Stre  Telecteur  Palatin  voudn  an  sttendant  y  Joindva,  IIa 
pourront  vi\Te  tres  honorableraent.  D'aillenrs  je  ne  scanrois  assez  vous  repeter, 
combien  il  import«  de  finir  bieatot  l'electiou,  et  faites  connoitre  a  la  cour  Palatine, 
qua  e'eat  a  eile  qa*il  importe  le  pina.  Oomme  eertainement  je  ania  le  mettiaar  amy, 
qua  Telecteur  peut  avoir  an  monde,  il  ne  faut  pas  qu'il  dontte,  que  parranBnt  ^  la 
COnronne  imperiale  je  ne  fasse  tout  pour  luv,  mais  qu'il  considere  aussy  qn'allors 
je  aeroi  anaBy  plus  en  etat  de  le  faire  et  plus  efficacement,  tant  par  rapport  a  aes 
ptatenaioM  d*argent,  qa'il  a  aar  la  nunaon  d'Antriehe,  qne  d'anbraa,  je  ne  doatte  dons 
nvlleaient,  qa'cni  peten  lea  aoaina  h  one  prampta  eondaaioii  et  prie  Diea  eie. 

Chadea  AXbert 
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19. 

Fr  mg  ce  26.  de  decembre  1741. 
Ch.  e.  d.  S.  Anuni  »pprii  svee  biaii  du  plainr  «t  de  satiafketion  qn'enfin  le 
jonr  de  rdeetion  est  fix^  ponr  le  24.  dn  mou  qni  vient,  je  me  oonforme  avec  plaisir 

s  ce  qn'on  a  projetfp  par  rapjM'rt  nn  conronncment,  et  ce-la  fl'antant  plus  qn^"  j'iit- 
tendrai  l'issne  do  oo  grand  evenement  aapres  de  mon  ober  eiecteur  Palatin.  Pour 
fendre  la  jo^-e  plus  parfnite  aaroii  il  pas  moien  de  differer  de  qnelqnet  jonra  les 
noeee,  e'esk  Ik  din  joaqa'an  20.  oa  21.  oo  22.,  allora  tont  poarroii  8*7  tronTcr  ts- 
tomU^,  cc  qni  fairoit  une  grande  consolation  a  nons  toas,  cepetulant  je  ue  pretends 
g^ner  en  rien  relecteur,  informez  vous  en  sous  main  et  niandez  nioy  la  verite.  La 
reine  et  le  priuce  roiul  s'y  troaveroit  aussj  et  meme  mes  älles,  ni  on  les  y  aoa- 
baittoit.  J'attmds  votre  reponse  ü  Monie^  ponr  on  je  parte  aprei  dematn,  e*n  plait 
ä  Dieu  et  prendrai  moQ  chemm  par  Dresden  ponr  tmt  1»  gaUaaterie  an  rojf  de 
Pologne,  et  je  prie  Dien  etc. 

Cftortef  AXberi, 


20. 

Jfwile  ce  6.  de  To»  Xt42. 
Ch.  e.  d.  8.  J'ai  tu  par  eelle,  qne  yoni  avea  ecrite  hi«  qa'il  aeroit  diffieile 

de  (litTfr^r  !c  tortiio  des  uocps  jti.oqn'an  20.  nu  21.  Cornrnf'  je  sonliaitterois  fort  d'cn 

£tre,  vous  n'avez  qa'a  me  mander,  isi  peutetre  je  n'j  serois  ptid  iacommode,  et  mar- 

quea  moj,  quand  en  cc  cas  le  jonr  restera  fix«,  je  compte  d'y  amener  In  reine,  mon 

file  et  denx  de  mes  fillea,  maia  si  pentt^  Sl  j  anroit  eontee  toaie  atiente  quelqne 

diffienlt^  mandez  le  moy  par  un  courrier ,  car  il  ni  a  pa-s  de  tem'^  a  perdrc.  Rien 

an  monde  ne  sera  plus  touchant  pour  moy   et  ue  i^cauroit  nie  faire  phi;«  de  plaisir 

que  de  Toir  mon  cber  eiecteur  et  dos  deux  Maisons  reunis,  c'est  qne  je  souhaitte 

nvec  le  plos  d*ardenr,  et  on  je  awai  le  mieoz  ponr  attendre  l^ierae  de  l'election  et 

je  prie  Dien  ete.  ^  . 

CkmU»  Albert. 


21. 

Jtftmte  ce  8,  de  Jemiar  174S, 
Ck.  e.  d.  S.  Oomme  je  ne  acannria  amir  de  plne  grande  eonaolation  et  aatii- 

faction  que  de  me  trouver  aTec  mon  eher  eiecteur,  et  que  je  no  voudrois  nuUement 
qne  par  rapport  ä  moy  les  nocea  fnssent  differces,  je  m'y  rendrai  saus  faute  vers  le 
15.,  ou  le  17.  au  plus  tard  pour  y  poavoir  assister  le  Ib.  de  ce  luois  qni  reete 
le  jonr  flx&  Dqpnie  qne  lee  ennemi»  ont  fbie^  lee  fignee,  iJa  mvngent  dans  le  piq«; 
qnoiqne  le  eorpe  de  Uinnzi  et  de  Segnr  est  encore  dana  Lins,  Qa  binlent  on  ile 
penvent  et  ne  suivenl  point  en  ce-la  l'exemple,  que  je  leurs  ai  donn^;  je  scai  bien 
qu'ila  ne  peavent  pas  s'y  soattenir,  mais  le  pais  est  depourvu  de  trouppes,  eu  ai- 
Abk.  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Ylka,  JlY.Bi.  MVtk.  1{» 
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tcndant  ils  le  ruinent.  Ce  sera  le  cas,  ou  je  prierai  mon  eher  »'Itcteiir  dt-  m'envoier 
de  «ecoon,  et  vaaaj  celny,  dans  lequel  j'espere  que  les  electeur«  presseront  d'autant 
plus  l'eleetioii  poor  mettre  an  plutot  fin  a  cette  rage  tMurbare,  qni  leon  a  feit  ehoiair 
tont  expres  ce  tems  dp  TeleetioD  ponr  me  mortifier.    Apres  Telection  rooipin  a'eri- 

gennt  en  mediateur  conjoi'ntpment  avoc  la  France  et  los  autrcs  pui.'>«iincp.s  pourm  y 
mettre  bieutöt  le  Uolä  et  pourra  faire  faire  la  paiz  a  des  cuaditious  eqiiitables. 
Je  prie  Dien  etc. 

CharU$  Albert. 
22. 

CrmhitwHb  ee  14  de  janour  1742, 

Ch.  e.  d.  8.  Je  n'ai  jamais  en  d'anti»  iä&s  par  lapport  an  jonr  üj4  ponr  lei 

uoces  qoe  lo  18.  de  ce  mois  et  anrois  äouhaitt^,  quo  les  i.  u  r-  fus.sint  n'nii.«<'s  au  20. 
ou  21.,  muis  auHsytot  qne  j'ai  appris  que  le  jonr  ile  l'eiitree  Je  Telecteur  iiion  frere 
etoit  fixe  pour  le  20.  j'ui  il'uburd  pris  la  reäolutiun  d'accelerer  mon  voiage  poar 
arriTer  anmt  le  18.  Avant  de  monter  cn  ebaise  j*ai  appris  qne  le«  noeee  deroient 
se  faire  le  15.,  maii  oomme  les  princeMes  ^ient  dtrjae  parties,  j'ai  coniinn^  mon 
chemin  dans  IVsperanee,  qn'on  s'en  tieiidra  encore  an  18.  ou  que,  si  les  noces  sont 
dejas  faites  j'ai-riverai,  du  moim  le  leudemaiu,  qui  est  le  goldene  tag,  a  preseat  arri- 
Tant  le  16  toat  depend  encore  de  Teieetenr,  leq«iel  je  prierai  de  ne  point  s'inoomnioderf 
h  hin  de  o^remonie  aveo  qnelqn'nn,  qni  Iny  appartient  entierement  et  qu'fl  venitle 
ioujonrs  se  regarder  comme  nu  enfant  de  sa  maiaon.  La  liste  de  la  saitte  a  dejas 
^te  einoii',  pour  no  pas  nous  euipeclier  les  uns  les  antres,  nous  avous  pri?  deux 
routte.s  ditiureutes,  Ich  priucesses  sout  purties  au  jour  plu.slüt,  mais  le  tont  arrirera 
ensemble.  BUee  en  5«  et  moj  en  4  joon.  J*ai  bien  preva  Tenvoi  de  la  grande 
iliRiiisse,  on  Toit  bien  elairement  qo'eUe  met  tonten  usagepoar  le  tims  <\n  l'eleetioii 
(lau-.  ]V.-!perance,  d'y  inottr<>  qnclque  empecheineuf ,  mais  l'electeur  ili>  Maicnce  y 
repuudra,  comuie  vous  me  dites,  d'iine  facon,  qui  m'encliante  et  ui'oblige  au  de  la 
de  Timagination;  il  est  bien  vray  qu'oa  ue  p^ut  guere  empecher  pour  le  present  auz 
Lorrains  de  fiiire  bien  dn  degat  en  Baviere  et  meme  d*j  avaDoer,  mais  on  seait  bieä 
que  oe-la  ne  scaaroit  dtre  de  dnree ;  il  y  a  anssy  a  condderer  qne  non  aeolement 
ponr  nies  iuterets,  mais  ponr  le  liirn  de  rempire  il  ni  anroit  certaincnient  rien  an 
moude  de  plus  ruiuiblu  qu'uu  uuuveau  delai  de  Telectioa,  puis  qu'uUurs  nou 
seolement  eile  ne  se  fairoit  pas  si  tot,  mais  anssy  il  en  naitroit  indnblitablement 
qnelque  scbisuie,  ou  bieutot  le  sisteme  de  IVmpire  se  trouveroit  entierement  bonle- 
veri-e.  Cetto  circonstance  de  l'eruption  dans  la  Buviere  devrnit  !>i'  n  pliit^t  acrdf^rcr 
l'electioD  que  la  dilTerer,  tar  aussytot  que  je  serai  elu  empereur,  n'aiaut  rien  au  moude 
plus  k  ooeor  qne  le  repos  publique  et  le  bien  de  l'empire,  je  pourrois  dtre  le  premier 
ik  emploier  moy  mene  la  mediation'de  Tempire  et  de  la  fVance,  allacH  des  pnissaneea 
t  jointes  ensemble  il  ne  sera  pai  difBcile  de  propoeer  k  la  grande  dnebease  nn  aoeo- 
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■odanent  nuw»sftblB  at  de  k  nmiafler  «n  en  de  nftu  de  k  dqpooiUer  de  tone  ki 
tets,  qaes  Sans  cela  eile  possede  injostement.  Si  an  oontnin  en  oette  oeoaeion  Tempire 
•e  eepareroit  d'avec  la  France,  il  n'en  naitroit  qn'nne  guerre  plns  aaaglente,  qui  u'auroit 
point  de  fin,  et  allors  on  verroU aussy  hien  qua  preseat,  que  legränd duc nescaoroit 
jamaiB  cosTeBir  poor  emperrar,  et  pur  conNqaenfc  tont  ce  deka  m  annmnt  ttre  «IQ 
anx  vices  de  k  grande  doebewe  et  seroit  toujoora  infiniineiit  roinibk  ao  ak.  empüre. 
Faites  votr  ceHe  lettre  au  comte  de  Künigsleld  et  oonvene?.  ensembte  ce  qu'en  forme  de 
diaoonn  tods  eo  direz  an  ininistre  de  Maicnce  et  autres  et  je  prie  Dien  etc. 

CharUs  Mbert. 

P.  S.  J'eolknaae  mm  eher  htm  reketenr  de  Cokgne  da  fBod  de  mon  coear 
ei  me  fiua  niw  aalkllwtkii  inflnk  de  hiy  marqoer  de  bonebe,  eombien  je  Inj  dda. 


23. 

Mannheivi  le  21.  de  janvier  1742. 
Cb.  c.  d.  S.   J'ai  reca  Totre  lettre,  par  la  quelle  je  vois  que  les  affaires  de 
Teleetioii  vont  bieUf  je  se  donte  pas  cependant  que  lea  paitiaeaa  de  k  eoor  de  ^^nue 
D'ayent  kit  tona  knra  efforta  ponr  rarchiduo  et  peatetre  oonaerrimt  ila  eneora 

qnelqu'esperancc  seorfte  d'y  reussir,  quoique  le  moment  en  soit  si  prochain,  qu'il 
fandroit  un  grjind  changemeut  pour  qu'ils  puissent  reussir.    J'en  ay  la  des<^u8  aucune 
inqaietode,  et  d'autant  moins  que  ▼ona  coauoissez  ma  confiance  dans  l'amitie,  le  zele 
et  k  aileDce  de  m.  k  marehal  de  BeUiale,  doet  il  me  donne  de  noaTellea  preuTea 
ebaqae  moment. 

Je  ropremls  tous  les  articles  de  votre  lettre,  que  je  repondray  separement. 

Jl  faut  faire  faire  snr  Ic  cbamp  et  sans  perte  de  tems  24  couvertures  de  chevauz 
gallonntea  d*argeot  et  toot  an  plna  riebe.  Oe  n'eat  paa  dana  de  pareiUea  oocaaioas 
qu'il  laut  aller  \  Toeconomie. 

A  l'egard  dn  Mantelkleid  j'en  fais  faire  iej'nn  riebe  et  nn  ooir.  On  travailk 
au8i.y  icy  ä  un  uiantean  pour  rimperatxice. 

Je  ne  scaj  pas,  qui  a  pn  faire  courir  le  bmit,  qne  ka  eunemis  avoient  pris 
Vibboren,  kara  bonasarda  j  ont  &it  qnelqnea  eonnes,  maia  n*y  ont  paa  form^ 
d'^bliaeement 

J'ais  TOUR  prevenir  snr  les  nouvelles.  (lui  se  repandrnnt  (jno  l'a  attaque  S'charfling 
sans  l'aToir  pu  preadre.  Le  marechal  de  Ternug  s'est  effectivemeut  preseute  deraat 
cette  pkoe,  mau  oomme  ka  «Inemia  y  ont  aiz  milk  hommea  et  qii*n  n*en  »Toit  qae 
deax,  fl  n  jngi  apropoa  de  ae  reHrer  jnaqn'ih  ee  qa*an  plns  groa  eorpe  de  tronpee, 

'lo'il  attend  ot  l'ait  rejoint.  Alors  il  altaquera  Scharding,  je  ne  donte  pas,  qu'il 
n'enlete  aux  ennemis.  fe  m'attends  bien  qne  les  partisans  du  grand  duc  feront 
sonuer  fori  haut  cette  espece  d'evencmcnt,  sur  lequel  vuu^j  serez  asse-z  iustruit  ponr 
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detruire  tous  les  brnit.«,  qn'ils  repaiulroieut,  et  prereDV  In  IDMTMWi  impnsrioiUi 
qu'ilä  s'efi'orceroient  de  Jetter  dan«  les  esprits. 

Je  Tou  «DToye  an«  liate  des  prewuta,  qae  j'aj  dertin^  ponr  cette  «oor.  Gomme 
TOnt  1«  «pnnoif^ez,  Toue  jllgeiW,  ai.  1*  destioslMm  ert  «onrenable  ea  ej^arde  ii  la  Situ- 
ation presenle.  Vous  ine  mandcrez  ce  qne  voas  penserez  la  dpssui?,  Voiis  sentez 
bieu  quc  par  toutes  sortes  de  ruisons  je  vimix  faire  les  choses  couveuabletueat,  sur 
ee  qae  je  prie  Dien  eto.  ^Aar/t.'  Albert. 

24. 

Jlücmkem  le  25.  de  jtmeier  ]7lJt. 

Ch.  e.  d.  S.   Je  re^^  aveo  ^elrir  lei  tenoignagfi  de  la  joTe^  que  toi»  doime 

rheureux  evonpincnt  d'bicr,  ot  jp  sni?  bicn  jicrsnndö  de  tons  les  voeux,  ques  vous  arez 
fait  pour  me  voir  assis  sur  le  tLrouo  imperial.  Coüime  je  conuois  vos  »erviccs  et  votre 
attachement  pour  moy  je  seray  charme  de  toqs  donner  en  tout  tetus  des  inarques  de  lua 
aatiehetioii  et  je  prie  Dien  ete. 

Chariee. 
25. 

]iTn»hcivih  ct<  38.  de  jatwier  JT42. 

Ch.  c.  d.  S.  Corame  enfin  les  choses  sorout  pretes  pour  le  31,  je  ne  mauqaerai 
pas  de  faire  mon  eutr£e  ce  meme  jour,  j'enverrai  aussy  un  gentilhomme  au  laad- 
graTe  de  DarmstatI;,  man  oe  ne  pourra  £tre  qn^avee  nne  lettre  de  ma  propre  eban> 
ceUerie,  pnisqne  cell  !  V<  1 1|  ii  uV<t  pas  enoore  arriv^e;  en  atteadaat  il  ui'a  dejaa 
jait  inviter  et  j'ai  tUit  rcji  jum  iIh  bnuelie  ä  son  envoie;  il  m'a  aussy  offprt  im  de 
aes  princes  pour  servir  ä  table  uu  cuurrouaenieut  et  nue  priucesse  pour  portcr  la 
qaene,  j»  ne  aeai,  ai  poisqne  oe-k  ae  fiüt  dana  V^lise,  il  ni  anrdt  point  de  diftieolt^. 
Je  aerai  fori  ai«e  de  toos  voir  i,  DarmaUiti,  ^taut  de  la  demiere  cousoqiienrie  et 
necessite  de  coucerter  les  choses  pnsernblp,  pour  qnc  tout  aille  comme  il  laut  <}u.ind 
ä  votre  eavoy  eu  France,  je  ae  scai ,  si  daus  les  conjouctures  preaentes  je  puurrai 
me  poaaer  de  vons,  ce  qne  Tona  connoitrea  nienx  que  personue,  je  ne  Tai  promia 
persoDue  d'autre.  Je  roudrota  away  seavoir,  ä  qni  je  doia  euToier  ponr  la  notifi- 
cation,  df  quo!  i^riu^'  Irs  ppr^onnes  :i  eovoier  doivent  dtre,  et  quiml  je  les  enverrai. 
J'atteuds  avec  iiuputieuce  la  propositiou  de  l'electeur  de  Maieuce  pour  un  Ticecban- 
oellier  et  j^espere,  que  oe  aera  Köuignfeld ;  depais  le  depart  de  Colloredo  j'ai  refn  nne 
lettre  intero^tde  de  Bemolau  h  Inj  OoUoredo,  de  aorte  qn*il^ae  trouTe  a«tnelletiieiit 
en  correapondenoe  avee  mea  ennemia.  Je  prie  Dien  et«. 

Charles, 

F.  b.    Pour  ce  qui  est  de  la  proposition  de  mr.  de  Münchhausen  je  m'en 
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npporta  a  h  reponw,  que  jß  hu  k  Tutre  rdatkn;  eoHae  je  mus  howMt  Immum^ 

je  ne  kteuuoü  escher  a  la  France,  mais  je  eooseos  arec  plaiair  qne  Mr.  6^  Moa^ 
h.-tn««-n  en  prerienoe  le  innrobal  de  Belliile*  an  reate  je  MÜS  CBClMUlte  de  la  boUK 

Tolout«  de  la  maisou  d'UaQuorre. 


26. 

Francforte  le  20.  dt  «My 
Ch.  e.  d.  S.   Je  tow  eoTOjo  ei  joiot  la  premicre  rdatioD,  qae  j'ar  recai  pai 
oQ  courrier  depeche  de  de«!»  Ift  champ  de  bataflle,  per  hqaella  voos  Terret,  qua  le 

roy  dp  Pru<i<>  vienl  -l»'  rf  mporter  snr  los  Autrichiens  Commander  par  h  prirce  Charles 
de  Lomüoe  une  rictoire  complete.  Le  niaret  hal  do  Schmettau,  que  le  roy  de  Prxiss*» 
ai'eBTOje,  ert  charg^  de  m'en  fiüre  les  detaiU,  dout  je  toos  feray  iu^lruire.  Cet 
Mammii  important  an»  de»  mite«,  qoi  le  seront  eneore  d'avautage;  mon  piemief 
ima  ceia  d*en  lendre  ä  Dien  de  solemnelles  aetiona  de  graces. 

roy  <1p  Prnsj-p  fait  savoir  ([nc  1«?  enn»'niis  marchoicnt  sur  PraiTin^s  et  qn  ils 
etoieot  ü  Teuu^ch-Bogonow  s'est  determioe  snr  le  champ  de  marcher  meme  araut 
qn'fl  ent  Itö  jomt  par  le  priaoe  d'Anhalt  fm  Ciulair  le  16.,  et  le  17.  atuc  eanMMW 
de  Gnttemberg,  o'ttt  dans  la  pleine  de  Cxaslaw,  on  B*ert  donnfo  oette  iMtaille  le  17. 
Sur  ce  je  prie  Dien  etc.  Charit». 


*  Beilage. 

JDn  <hamp  de  (ofotZI»  prie  de  Qnudav 
U  37.  nuijf  ä  5  heuns  du  Mir. 

Le  roy  de  Prnsse  ajant  ete  averty  peodaat  la  noit  que  les  ennemis  marchoieni 
8  luv,  se  depecha  de  mettre  son  armee  en  bataille  des  la  pointe  «In  jour  et  les  at- 
tendit  en  boa  ordre  jusqa'a  b  heures  du  matiu,  qae  le  combat  commeu^-a.  L'uile 
gandie  de  la  caTallerie  Pnurienne  e'eat  an  pen  ebianl^e  et  Tafle  droite  fit  aassj 
an  petit  mouTement,  qni  fut  oecnionn€  par  ce  qne  les  hooBsarda  aaroieut  toornft 
larinee  et  etoient  tombes  sur  le.s  equipages,  mais  le  desordre  de  la  cavallerie  dura  peu 
et  fut  bientot  retably  par  la  boune  contenance  de  l'infanterie  et  surtont  pur  cell  es 
dn  roj,  qui  a'eet  potte  par  toat  et  a  donne  ses  ordres  avec  une  fermete  et  uue 
iMMiBoe  d'esprit  adminble,  de  «orte  qne  la  eavallerie  qni  Tenoit  de  le  mnettre  et 
rinfanterie  ayant  en  memp  temi  diarg^,  lenr  deroute  a  ^  generale.  Les  deserteurs 
a&ureut,  que  Tarmee  Antrichionne  niontoit  ü  30000  sans  compter  les  housards  et 
leg  tolpaches.  La  perte  de  notre  cote  ne  Ta  paa  a  ce  qu'on  en  pent  juger  a  200Ü, 
mm  Celle  des  ennenie  paroit  pniKr  6000  h.  rar  le  champ  de  Itataille  «um  eomp- 
iv  ee  qn*!]«  peidnmt  daas  lenr  fiiitte.  On  ne  s'est  par  trop  attaeM  k  hin  de  pri- 
»onniprs  et  je  ne  vois  pas  qu'il  y  en  ait  {ilii^  de  2000  jusqnes  a  present.  II  y  a 
tonte  appareuce  qu'ou  on  fcra  d'ayantage  ou  ne  saura  de  xnenie  le  nonibre  de  leurs 
bleases  que  deniain  ou  apres  ä  mesore  qn'ilfl  serout  obliges  de  les  laisser  en  ee  reti- 
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rant,  niais  il  doit  scnrerifnt  ffrc  tre^i  conF^idprahle,  car  le  fen  He  l'infunterie  Prusaienne 
a  ete  terrible.  Lea  priaouuiers  viennent  de  dire  dans  le  monieDt,  que  le  prioc« 
CharleB  €si  du  nombi«  des  ble«&,  le  eomte  de  Roiiemboarg  Test  massj  dangerease- 
nwDk  dn  ooti  des  ProMMiia.  Le  Biareehal  de  SehnettM«  qua  le  ny  de  Pmeee  enp 
voye  &  S.  M.  I.,  rendra  an  ooiopte  pluB  jteiidii,  j*eeri«  ceey  rar  le  cfaenp  de  Biteille 
Ibrt  k  la  h&te  ponr  piofiter  da  ooarrier. 


Cb.  c.  d.  S.  J'aj  TQ  par  la  votre  du  ]3.  de  ce  mois  le  discours,  que  vous  a 
tena  le  comte  de  Podewile  toocbant  Milord  Stair,  comme  qnoi  celoi-cy  aimeroit  asaex, 
qoe  Tooe  eDtned«  aveo  Ini  en  eommereet  ce  qne  mime  eekn  TaTie  da  dit  eomlB 
poorrait  non  senlement  avantager  mon  interet,  mau  encore  poorrait-U  le  deoMiider. 
Loin  qne  je  sois  d'iin  sentiment  contraire,  je  pense  meme,  qa'il  faut  passer  par  des- 
8Ud  tont  ce,  qae  faire  se  peut  pour  eiablir  ane  fois  ce  commer^,  dont  le  delai  m'a 
dqjaa  inqnieM,  doufc  reUbliaaement  me  promet  beaneoop  de  bon  et  an  qoel  j'ai  bvW 
dijtt  depnla  plus  tongtenipe.  Le  grand  point  en  eet,  qne  tous  menagiea  en  cctte 
occasion,  comme  vons  me  promettez  deja.s,  et  comme  votre  savoir  faire  vons  ferii  ef- 
fectaer  avec  aisauce  et  one  condaite  tele,  qui  puisse  etre  ä  l'abh  de  juste  reprocbes 
et  d*ombnge  du  cot^  ^  la  Franoe. 

Le  discoma  entam^  aoe  fois  par  le  mylord  enirainefa  lani  fimte  en  matiere  le 
prnnt  du  moyen  ou  plan,  sur  le  quel  je  pourrois  pen^sfr  me  contonter.  Vous  luy 
fnrex  eniendre  k  co  sujet,  que  ce  plan  est  toat  troavü,  et  meme  dejas  counu  au  roi 
^taniqae,  pais  que  par  abondaiiBe  de  confiBiiee,  que  j'aTpia  tat  tont  tena  en  Im, 
eomme  le  prinoe  de  rEurope,  qae  j*eitiine  le  ploa  joate  ck  le  phia  eclairi.  II  a  <M 
le  Beul  des  non  ali&,  aaquel  je  l'avoi.s  commnniqne  dejas  l'annce  passee ,  qne  jo  re- 
gardois  ce  plan,  fait  entre  le.s  alies,  pas  moius  raisonable,  qu'il  e^t  juste,  et  equi- 
table,  puis  que  j'avois  desLstc  de  bien  des  pais,  que  mea  justes  pretensioos  toutes 
ton  enfiearnioieni  A«  eaa  qn*il  voaa  repliqnoit,  qtie  ny  ploa  ny  moins  la  baehe  pa^- 
roiiMnt  k  TAngleten«  jettäi  trop  loin  encore,  toos  ponrriei  Ini  fiure  entendre, 
qne  Ton"?  ne  iloutez  pas,  que  malgr^  toate  moderation,  qui  a  dejas  precede,  je  pour- 
rais  bieu  pour  l'amour  du  retablissement  de  lu  trauquillit«  publique  me  luis^er  por- 
ter ik  mettre  ponr  le  present  eneore  plo«  d'«aa  dans  mon  vio,  qae  je  n'ay  dejaa  mis 
par  le  pas^.  Haia  an  cas,  qn*il  tonehe  la  corde  dn  Royuumo  de  Boheme  ponr  le 
sortir  du  plan,  vous  repHquere7.  f|n'il  seroit  bien  dure  et  diflicil,  de  nie  faire  ilcsivter 
d'un  morcean,  pas  sealement  du  total  des  plus  importanta,  wais  encore  en  egard  k 
mee  droita,  dea  mienx  fond^s,  que  je  serois  non  sealement  gnere  d*bnmear,  maii 
anan  gnere  en  droit  de  ni*en  desister  solidement  et  a  perpetnite  au  prejadicc  le  plus 
enorme  de  ma  fnture  posteritö.  Au  cn-s,  qu'il  y  insiste,  vous  Ini  direz,  qu'eu  tout 
caa  il  £ftadroit  trouver  des  mojens  de  me  contenter  par  qnelqae  equivaleut  et  tel, 
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qni  feroit  ane  angmenlntiou  des  r'^venues  ordinairea  tle  la  Baviere  an  moins  de  six 
Uilliona  de  flor.  d'Alemague  par  an.  Des  qaels  (mes  justes  droits  ä  part)  milord 
conrnntn  1«  bIbm,  fanrat  plas  qn«  beioin  tant  poor  maintenir  »veo  la  foroe  requise 
Im  loia  d«  TEurop«,  qn«  poor  wutaiir  la  digaitf  Impenals  aveo  tonte  la  q^endrar 
reqaise,  di'gnit^  qai  engage  a  bien  des  depenses  extraordinaires,  et  qui  donneroit 
et  perpetueroit  a  ma  Maisnn  la  cou rönne  Royale,  sans  quoi  on  ne  feroit 
jmaU  rien  de  solide,  iiy  de  stable  eutre  la  Alai^ou  de  Baviere  et  la  cour  de  Yieaue, 
qqi  tontesfois,  oomme  je  ne  eoniKns  que  trop  (neu,  doivent  Are  le  plni  eolidement 
et  le  plus  etroitement  unis,  ponr  pouvoir  le  rester  :i  Jamals,  et  pour  pouvoir  aspirer 
jamais  ä  l'effet  d'une  stähle  tranqm'lite  ihim  l'fin\nre  et  dans  tonte  l'Europe.  Ex 
hoc,  peut  OD  dire,  pendet  lex  et  propbetae.  S'il  tous  parle  peatetre,  qu'il  est  ab- 
lolnment  necessaire,  que  je  pnieee  «t  que  je  veuiUe  me  detaeber  de  la  France,  toos 
poatea  Ini  dire,  qa*etant  emperenr  et  d*ainenn  d'nne  maiaon  tonte  Alemaade»  qai 
pendaot  tout  de  siecles  a  contribnc  aa  mamtien  de  l'empire,  i1  ne  devoit  pae  donter« 
qne  le  bien  du  dit  empire  »Hoit  la  cbose,  qni  me  tenoit  le  plus  ä  coeur,  et  que  oe 
aeroit  lä  le  but,  ou  tendroieut  toates  lea  actious  de  ma  vie,  que  par  couaequent,  sca- 
diant,  combien  il  importoit  k  Vernein  de  rivre  en  bonne  intelligeooe  aree  les  pais- 
naee«  naritiineB,  je  ne  manqnerai  jamais  de  tont  eDiployer  jtoor  me  la  eonaerfer 
et  de  snivfe  Sur  cp  pnint  les  maximes  des  empereurs,  mes  predeces'seu rs ,  de  sort 
tiu'av:uit  le  coeur  plact*  ainsi,  que  le  doit  avoir  non  seuleraent  le  chef  de  lempire, 
uiaiä  comme  chaque  Bon  Patriot  Alemaud,  il  ae  doit  jamais  appreliendre,  qae  je 
ne  laisee  eotrainer  en  des  Uaieons  e<nitrMiea  4  ce  bat  Vons  prendres  le  reste  ad 
referendum.  Je  ania  cnrieux  de  savoir  blentot  le  fesnltat  de  rotie  eonTenation  «t 
prie  le  Seignenr,  qa*fl  Tona  ait  duu  ea  sainte  garde. 

CAarlet. 

P.  S.  Yoaa  ponvei  «oaey  ajoHter  ee  qn*eat  deaeos  et  dire  de  rons  mime, 
comme  quoi  vooa  aavea,  qne  je  n'ay  pas  lien  d*etre  bien  content  de  la  conduite  de 
la  France,  et  qne  par  cnn<ät>f|uent  je  u'y  suis  pas  si  attacbe,  qu'on  le  croit,  et  peut- 
etre  ni'a-t-elle  dejaa  donne,  ou  me  donnera-t-elle  eucore  assez  d'occasion  pour  m'en 
degager  Saas  donner  la  mdndre  attetnte  k  la  bonne  foye,  a  la  quelle  je  n*ay  jamais 
nanqnd  de  ma  vie.  Ontn  oela  ponvea  toos  frire  entendre  ä  milord  Stair,  qne  «i  je 
aavois  me  rendre  agreable  an  roi  Britanique  par  mes  offices  de  mediation  pour  ap- 
planir  le  different  entre  les  deux  couronnes  d'Rspagne  et  d'Angletcrre,  je  me  ferois 
plaisir  non  sealement  de  les  lui  offrir,  mais  ausay  de  les  employer  et  les  employer 
de  mon  mimz. 

CkarU», 
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2ä. 


Francfurt  ce  l'J.  de  juiU4:t  174^. 


C3i.  e.  d.  S.  Mm  ordre«  donnees  en  rqponae  ^  votre  relation  en  date  dn  18*  de 
ee  nois  ^toieat  lar  le  proj«t  de  partir  j  lorsqtt'niie  reUtion  olterieare  de  votre  paft 
urira,  dat«e  da  15.  du  courrant,  et  apporUe  per  fornrier  ee  midj,  dam  le  tenu, 


La  diie  relatioo  me  iait  le  detail  de  rentretieu,  que  voua  avez  eu  arec  nii- 
lord  Stair. 

J^ay  ea  plaisir  d*apprendre,  qae  voas  Toaa  eies  aboaches  etuemble  et  j'en  ay 

en  plns  pncore  d'npprendre  les  sentimons ,  jntentions  et  dispa<»itions ,  dans  les  quels 
gi'lon  les  asv-urance«?  du  dit  milord  et  du  comte  de  l'odewils  tronrent  les  deux  roi» 
pour  «itre  le^  niediateurs  entre  tuoi  et  lu  cour  de  Vienne.  Cettc  niediation  me  sera 
toajoara  d*aatant  plai  ebeie  efe  agreable,  qne  plus  J*eee  me  flatter  de  TaiiiitM  de  dite 
roi»,  les  qnnls  en  reTuncho  je  puis  bien  assarer  de  la  nncerite  de  la  mienne,  et  qne 
plus  jt>  sni^  persiiinle  de  leur  penetnition  et  coiinoisaance  des  choses,  comme  ans'iy  de 
leur  justice  et  equite.  Autaut  que  j'ay  a  me  feliciter  aar  toutes  ces  reflexions,  au- 
iant  ai-je  anasi,  poor  dit«  couine  je  penee,  k  ttSa»  entrevoir  na  earprise,  qae  je  ne 
■eaniaia  eadrer  aur  Tobjet,  qn'on  ae  fonne  d'on  fotare  aeeomodementt  objet,  qni  ne 
roale,  que  snr  noiivelle  gaerre,  qni  ne  scanroit  etre,  que  de  tres  longne  darde,  et 
dont  l'issne  est  bien  incertaine,  (jui  rotil»!  sur  des  pais  premierement  ä  coiiqtierir.  et 
sur  des  pais,  sur  les  qneU  je  n'uy  januiiä  eu  rien  a  pretendro,  qui  couviendroieuL  en 
tont  et  de  tonte  fiifon  beaneonp  tnieax  4  la  Maison  de  Lorraine,  leiir  ancieo  patri- 
moine  en  finsant  partie,  et  ((lie  iii>'ine  pour  y  aspirer  j'anrois  ü  deboter  par  me  de- 
faire de  ceux,  sur  leMiuels  j'ay  les  droits  les  raienx  fondes .  et  desquels  j'avois  (leiiis 
et  ay  encore  eu  partie  la  juste  possessioo.  J'ay  bien  meilieuse  opiuiou  de  l'amitie 
el  de  l'eqmtä  de  den  roia,  des  qnele  je  ne  wanxtw  appidiendre,  qn'ila  ne  eoamoient 
on  ne  Toadraient  ae  mieoz  pr^ter  en  ma  fitTenr,  pour  me  faire  avoir  de  la  maase, 
aur  la  quelle  j'ay  tant  ä  preteodre  (oa  bien  des  pais  nttenants  an  mien)  une  reaUt^ 
point  future,  point  vague  et  incertaine,  mais  present  et  teile,  (|tu  piiisse  contrehalaneer 
la  depencc  inevitable,  et  attachee  ä  la  couroune  imperiale,  que  je  porte  par  leur 
propre  gr£  et  aaaiatanee,  et  me  mettre  4  Tabri  de  reprocbe  ans  yenx  de  tont  Tuni- 
vera.  devant  les  qnela  ont  paru,  mes  jnatea  droita,  qai  out  fuit  le  snjet  de  la  guerre 
et  qtio  jf  puis«e  an«si  en  repondre  ä  ma  siicce«sion,  a  la  quelle  je  devrois  rendre 
compte  de  ce,  qui  lui  est  du  si  legitimement.  Vous  verrez  daus  ma  preceJente  du 
18.  jailliet,  de  la  qaelle  eat  anaai  charg^  le  meme  porteor  de  la  presente,  de  quelle 
ik^oa  je  pense  k  oarajeL  Je  m*y  relata  et  inawte  anz  aentimeoa,  qne  ▼oua  y  tron- 
verei.  On  fait  valoir  le  grand  affoiblisscment,  qui  a  snccede  ä  la  grande  alliauce  eootre 
la  conr  de  Vienue  nioyenant  le  dnuMe  demenibrement  de  denx  rois,  de  Prusse  et  de 
Pulogne,  demembremeut ,  qui  certainemeot  ne  subsiüte  pas  eu  entier,  puii$que  j'ai 


tont  lien  de  me  flater  de  Tattacbement  da  piemiert  qai  A  ce  qae  j'espere,  ainei  qn*i1 
me  Ta  Ikit  caparaTf  na  me  aera  jamaia  oontraire,  et  qne  je  pnia  compter  «nr  la  con- 


qne  je  vonlais  passer  a  table. 
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tinaation  de  Vaniitie  nussi  bieu  que  sur  la  Lonne  volont«'  et  la  droiture  du  demier. 
On  fait  valoir  \a  Situation  lualheurease  de  Tarmee  Fraucoise  en  Boheme,  ou  la  re» 
doit     pea  ile  ebow,  n  ce  n*«t  tont  a  fkit  &  rieo.   CSependant  um  d«az  armlei 
tant  eu  Baviere  qu'fln  Bobeme  consistent  encore  en  plns  de  soixante  millet  bommes 
effcctifs,  tüut«a  tronppes  reglecs,  qui  iiieriteroient  bion ,  ce  qn'il  nie  HemMf>.  plus 
d'attentioD,  qu'on  o'en  fait,  et  qai  certaiuement  s^aurout  au  pis  aller  se  faire  jour, 
ce  qa'oa  ne  poarra  empecber,  eans  en  venir  aax  mains.   Nous  a'aTons  pas  encore 
p^a  »7  batailte,  07  plaee,  d«  sorte  qne  not  affiurei  ne  lont  pae  en  n  DuwTaia  &Mit 
qve  la  emir  deTiesiie  lei  Mi  paroitre,  k  moias  qne  sans  conp  ferir  on  venflle  jetter 
8on  epee  pour  snbir  nne  paix  hont»'U.=o.  ce  qni  ne  sera  jamais  ninn  avis,  quoique  jo  •» 
me  pret^rai  toajonrs  avec  plaisir  a  la  mediution  des  deux  rois  dans  Tesperauce  toutes 
feia,  de  me  proenrer  nne  paix  tiOBOCftfal«.   On  fiut  valoir  les  intrignea  et  demarehes 
faite«  sons  naia  par  la  Franoe  ponr  fiitre  one  paix  a  pari  avec  la  conr  de  Vieune.  Si 
h-<  <lt()-^Hs  i'toifiit  al)Kohiment  telles,  qu'on  vpnt  me  les  dcpeindre,  ellfs  nieriti-roient 
nou  seuliniK'iit  retlexioii,  mais  encore  me  degageroient  des  obligations,  aux  quelle?  je 
ne  scanroi»  (jaloux  que  je  suis  de  nion  bonheur  et  de  ma  parole)  jamais  contrevenir, 
noins  qu'on  ne  m'7  ait  donn<  sojet.  Je  me  donnerai  eependant  les  monTemeni 
et  peinej)  conveuables  ponr  en  deterrer  et  saroir  le  vrai.    Et  sans  comproniettre  le 
milord  Staiv  j'ccrirai  luie  lettre  nette  e{  claire  au  cardinal,  par  la  i|iielle  je  deman- 
derai  dea  eclaircissemens  positif:«  sur  bien  des  doutes  et  le  mettrai  au  pied  du  luur 
cor  ce,  quil  vondra  eneore  operer,  on  neu,  aprte  quoi  je  prendrai  mee  menvee.  En 
attendant  poorroit^n  jamaie  d'attendra,  qne  j'anroia  aasei  pni  de  reeomii^aiice  ^ 
un  arai  et  alüe,  qni  e'eet  pret^  de  toutes  ses  forces  pour  m'aider  a  soutenir  ma  justo 
caus*',  et  jiour  avancer  mes  interets,  que  je  pourrois  le  sucritier ,  et  me   preter  ä  sa 
ruiue  peudaut  qu'il  travaille  et  s'expose  pour  me  avautagea.    Je  me  preterai  saus 
npngnanee  tonjonra  h  ee,  qui  pourroit  xetablir  la  tranqoillit^  maia  la  retablir  loli- 
dement  et     la  daroe,  en  ^rd  sourtont  ^  vm  «atiefiMitton  eonvenablc.  n^llc  et 
proportioiinee  a  nies  droit>',  saus  la  <jnelle  je  r\f  srmiroi«  non  plus  soutenir  la  ilignite 
de  In  couronne  imperiale  avec  la  splendeur  requise,  ny  me  disculper  du  tort  fait  a 
ma  «neeearion  en  Ini  oiani  dea  droita,  qnea  je  ne  Inj  ay  pas  donm^.  Tooa  lea  artide« 
de  voa  denz  dernieres  rdations,  Tnn«  en  AUemand,  Fantre  en  Pran^ota,  trouTeront  en 
ce,  que  j'ay  dit  jusqu'icy,  leur  reponse.    11  ne  me  reste  que  de  vons  faire  encore 
Celle,  que  meriteiit  les  sentimens  obligeauts  et  bien  intentiones  pour  moi,  dans  lea 
quels  le  milord  vous  a  parle.    Yous  lai  temoignerez,  quej'j  suis  tres  sensible  et  de 
k  forte  perananon,  qne  a*il  Tondroit  lea  employer  tont  de  bon  an  ma  fkvenr,  ü  ne 
tieadroit  ({u  a  Int  de  les  faire  Wen  valoir.  Je  lui  en  «nroi  autant  de  reeonnoiaaftnfo 
et  d'obligation,  qne  je  Ini  en  a^anroia  de  gr^.  Ponr  Tona  je  prie  Dien  «to. 

Chark$, 
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29. 

Frmufort  ee  24.  de  JuiUtet  1742. 

Cb.  c.  d.      ApreM  avoir  murement  reflecbi  sur  les  conjoDciores  preseotes,  sur 
la  teilte  ritnalion  de  umr  affiuree  et  enr  toot  eur  le  parti,  qni  me  reite  \  prendn, 

et  qni  doit  etre  pris  de  fa9on,  qne  mon  bonhear  et  gloire  aussi  bien  qae  n»  boDlM 
foy  n'en  souffre  aoctmerrxMit,  je  me  sais  determine  de  me  rendre  d'autant  plus  aux 
offres  obligeants,  ques  mjlord  Stair  Toaa  a  fait  de  la  pari  da  roi  d'Augieterre,  qoe 
ptiH  il  Tone  aerare,  que  m*adre«aant  ^  Ini  U  me  recerroit  lea  tHnu  ooTerta.  (Tert 
done  oe  prince,  qoe  je  me  «aia  adreeed  avee  oae  eonHanoe  eotiere,  la  priant  nom 
Renletnent  de  Tooloir  employer  aa  inediation  entre  ma  maison  et  Celle  de  Loraine, 
pour  noas  accotuoder  a  Tamiablp  snr  Ics  flifTtTcns,  qne  uous  avona  jtar  nipport  ä  la 
«iuccession  d'Autriche.  .I'ui  fait  plua  encort'  et  reflecbi^^ant ,  combieu  de  saug  la 
caatinoaiion  de  la  gverre  eooteroit  eaoore  rAUenagne,  Je  Ini  {»ie  Totr,  qa'en  ebef 
de  l'empire  mes  aoina  paternala  e&eent  mfime  ceux ,  qui  demient  teiller  fmr  mea 
proprem  interots  et  comnie  les  trouppes  nnxiHiiir«^s  *'traii<:i  rps  paroisfient  on  qnelqae 
fa9oa  causer  de  Tombrage  dans  rinterieur  de  Tempire,  j'offre  de  les  congedier  toates, 
et  de  ne  garder  qae  doi  traappea  £oates  allaMaBdei.  Ja  ftrai  mtaa  evaener  la  Bo- 
liaiiie  entiere  4  eoadUioii,  qae  les  boatilitdi  eeewnt  et  qua  la  Banere,  rar  la  quelle 
peraonne  n*a  rien  a  pretendre,  Roit  egalement  evacnce.  Et  c'est  de  cette  fa^on,  aprfta 
avoir  mia  le  calme  dans  tout  l'empire,  que  sous  \\\  mediation  de  l'empire  et  den  roia 
d'Angleterre  et  de  Pruaae,  comme  aussi  d'autres  puissauceä,  qu'ou  truuvera  cotive* 
nablea  d*iiiTit»,  qne  lee  aegocntimM  poar  me  reodre  joatiea  eor  m«e  drntepoorroni 
dtr«  «ntamte,  et  tom  lee  diS^nts  accotnodea  a  l'aiuiable. 

CVst  pe,  qup  vouH  pouvez  confier  iv  milord  Slair,  et  comme  je  me  flatte,  que  cette 
declaruti(»n  sera  aussi  du  gout  de  la  nation  Angloise,  j'espore,  qu'il  y  joindra  aosn 
ses  bona  offioes,  et  oela  d'autant  ploa,  que  ce  aoat  preciaemeut  aes  inainnatiooa,  qoi 
m'ont  &it  prradra  «e  parti  et  qne  j'ay  anivi  cn  oette  oeearion.  Vom  eo  ferei  aoasi 
part  an  Gr.  Peusioiiaire  et  aa  miniatre  Fagcl  en  lear  temoignant  la  confiance,  que 
je  mettois  duus  leur  equit^,  la  quelle  me  fait  esperer.  riu'ils  seront  epaletiient  port^ 
me  faire  avoir  ane  satisiaction  proportiou«^e  ä  mes  junlt^s  droits,  qu'ils  pouvoient 
^lement  oompter  enr  na  nncere  amitM  k  tout  egard  et  qae  je  me  fBirai  an  atnda 
tont  particalier  et  an  vrai  plairir  d'entretenir  et  de  coiwolider  la  bonna  iatelli* 
gence  et  unioo,  qoi  a  toiyours  repne  eutr«  TtTiipire  et  les  etuts  generaax.  Poor 
V0U8  mettre  entierement  an  fait  de  la  resolution,  (]ue  j'ajr  prise,  je  von«  eom- 
munique  le  projet  da  decret  de  commiasion  (qaoii^ue  pas  encore  arret^  tel  qa'il  est 
et  ja  »ria  INan  ete. 


P.  S.  Si  rocGaaioD  se  presonte,  faites  mes  compliments  ä  la  dncheaaa  d*Aran- 
ba^  et  ditee  loi  qua  j*eeperet  qa'eUe  ne  sera  jamaia  ennemie  de  la  panonna»  T^tant 
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peut-etre  de  la  canse.  Je  mc  nouviens  trop  flgmbl«ment  des  poUtema,  qoe  j'ajT 
refu  a  Bruxelles  poar  en  douter  an  moment. 

Charles, 


80. 

Rmufori  ee  L  ^aomt  JT42. 

Ch.  c.  d.  S.  Je  TODS  aroue,  qne  je  ne  m'attendois  pas^  qii*nn  pareil  sentirnent 
(qne  milord  Stair  vons  a  non  srnlpnicnt  fuit  connoitre  dans  sa  convcrsation  avec 
TODS,  mais  aussi,  qu'il  a  couche  par  «k:rit  dnus  les  notes,  qu'il  voits  a  envoje  et  qae 
TOI»  in*atei  eoiniiiuDiqa<  en  orjgio«!)  ponrroit  Ar«  Is  mite  de  lon  premier  di^ 
omm,  qn'il  a  ea  arec  TOu,  «k  da  tarnt  ot,  qu^alon  il  voaa  avoü  inaiDni  d«  aon 
propre  niouvement.  Je  ne  scaurois  crotrc.  qu'il  ppnse  tont  de  bon  eu  ce,  qn'il  me 
propose  de  debnter  par  cougedicr  les  trouppea  auxiliaire^  ^traogeres,  et  par  evacoer 
la  Bohame  mm  mCme  qne  redproquement  reTacnation  de  la  Baviera  le  fuae.  Seroit 
ce  possible,  que  je  paisse  songer  i  ftdr«  panil  pa.9,  et  qu'aveo  la  dignite ,  qae  j^ay, 
jp  pni'-'sp  et  je  voulussp  etre  saus  mon  propre  pais,  ahandonner  mon  patrimoine,  me 
trouver  saus  domicile  et  saos  resideoce,  par  cooseqaeni  hors  d'^tat  d'entretenir  mes 
troapp«  et  ua  HatMn  «fc  me  tTttaw  «naoia  lion  de  cdaü  d*dim  utile  ^  mee  amia. 

Je  MUS  parfidteoMiit  pemndj  de  reqoHft  et  de  la  jnsttee  de  sa  Maj.  Britl.,  par 
la  qnellp  eile  nc  scauroit  desaprouver  le  prix  et  le  cas,  qne  je  fais  de  la  cotit^er- 
vntion  de  Tancien  patrimoine  de  ma  maison,  sur  lequel  persoune  a  droit  de  pretendre 
Ma  gloire  ne  souffriroit  pas  oioina  qae  mon  amour  pour  ma  patrie,  si  aprte  las  pais 
et  etats,  qne  jatrois  rerendiqa^  ü  I'entrfe  de  la  gverr»,  aa  aorlir  d^ioelle  Je  me  Terrois 
BOn  senlement  prir£  de  lear  possessions,  mais  aussi  frustr^  de  la  jonissancc  entiere 
de  mon  propre  pais,  qni  n'a  dejas  qne  trop  souffert,  et  frnstre  meine  d'nn  cbez  moi. 
Ser<ji8-je  l'empereur  eu  Tagabond!  seroia-je  uu  priuce  sans  pais!  Et  cela  point  pour 
avoir  peida  fortenase  et  batatlle,  poiot  par  le  sort  eaprieieax  des  annes  joomalieTieB, 
mais  par  le  seul  eCfet  d'on  accomodeninA,  si  jamais  il  meriteroit  d'en  porter  le  nom, 
et  moi  si  jamais  je  pourrois  etre  assez  malhenreax  d'en  faire  de  cetto  natnre.  Pour 
pea  qo'on  reflecbiroit  aux  iMaisoos,  et  a  leur  difference,  et  pour  peu  qa'on  peuseroit 
&  eellet  qa'on  Tsnt,  «omme  il  paroit»  saerifier,  et  a  eelle  en  fisTear  de  la  qnelle  on  le 
fnroit.  La  difference  seroit  toale  troaTfe,  dans  le  tems,  qae  la  deroiere  en  effet  est 
Vne  maisnii  ctranpere,  (|ui  a  dans  ses  veines  plus  de  Ming  Fran^ois  «ju'Allt'niand  ,  et 
qne  la  prenuere  est  de  la  vieille,  vieille  röche  AUemaude,  et  meme  encore  de?^  premiers 
fondatean,  d*oii  en  parti  est  sortie  la  creation  de  rempire.  Panr  pea  qa'on  pensoit 
inaister  oette  id^  la  mienne  eeroit  ünmanoabK  eomne  qnoi  l'Angleterre  n'a  jamais 
pense  :\  effectuer  unc  paix,  s'il  est  vrai,  qne  seriensement  eile  s'est  faite  des  conditions, 
aux  queiles  l'empire  non  plus  que  son  chef  ne  scauroient  jamais  s'y  conformer,  etant 
de  son  propre  interet  de  conserrer  dans  mon  aucienoe  Maison  les  pais,  qui  en  font 
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en  air,  ou  bleu  po$«  sur  du  sable,  tomberoit  eu  ruiiie  avaut  qa'il  ne  fut  fini.  Je 
Toos  enToye  cy  joints  1«i  points,  dan«  leaquel«  milord  Stur  a  MmlidU  6tn  eclair^  J*y 
ay  cnuclu'  tnes  eclaircissemens  k  eot£  de  poivt  en  point  et  tele  h  ee  qne  je  me  flatte« 
fju'etaiit.  catlipgoriqups,  clairs  et  «initables,  ne  lui  laisseront  rifii  h  dpsirtT.  non 

plus  i|u'a  moi  pour  le  conteaa  de  la  lettre,  avec  laquelle  le  prince  (Juillaume  de 
Cassel  a  acoompagne  la  mieune  torite  au  roi  Britt.,  qu'il  y  a  fait  passer  etant  per- 
anad^  efc  eoiiTBUieii,  avtaot  qne  je  le  solfe  des  sentiiaeiM  d*aiiiiti<  da  dit  prince  moo 
effoA.  Du  reeie  le  cöntena  de  votre  rdaik»  Allaafaiide  dn  27.  joilliefe  me  donne 
les  informatious ,  sur  Icsqiiellcs  je  scaurois  regier  en  ce,  qtii  poarroi't  nie  criuvonir, 
pour  le  preseut  il  peui  et  duit  Miftir  ä  milord,  ce  que  je  lai  dis  et  assure  de  boniie  Iby, 
lui  dinnt,  qoe  je  pais,  et  que  je  Tonx  me  deteeher  de  la  France,  suppu.sc  que  par 
reraeaatioa  reelo  et  aans  delai  fiiite  de  inon  paie,  avec  la  eeinon  dei  pais  antridti- 
ennes  anterienres  et  les  viiles  fr»restiereB  on  me  le  reud  fainable.  Je  sai  nieme  de 
bonne  part,  qne  le  discours  ayant  roale  cliez  quelqne  niiiiistre  fetat  d'llolande 
sur  le  premicr  accuuiuderaeut  ou  accommodemeut  preliminaire  a  trouver  entre  moi 
et  la  grande  daebenie,  et  eor  la  iä9on,  qn'fl  seroit  raieonable  de  part  et  d'antre  de 
le  ture,  t:>'  sontitueut  du  greffier  Fagel  batoit  dejas  an  prtei«  de  deox  points,  qae  je 
viens  dotnaniler.  .71  fant  ab^oliinK'ut  y  insister,  lors  qne  vnns  parlerez  a  milord  en 
conformite  de  la  repoQ::ie  cuuchee  dcjas  ä  la  marge  des  points,  que  je  vous  reuvuye. 
Jl  eit  bon  aneri  de  vwu  avertir,  que  l'ayant  M  aon»  matn  qne  le  roi  Britt.  prendroit 
pour  agreable,  ei  je  voalois  enployer  mes  ofBoes  ponr  applMtr  le  diffwent,  qui  ex- 
aiste  eutre  la  conr  d'ESspagne  et  la  sieune,  je  n'ay  pas  tard^  un  moment  de  les  lai 
oifrir  et  de  &ire  paeier  ponr  cela  me«  ordres  a  mon  ministre  a  Londres,  le  Baron 
d'Haslang. 

Je  snis  empreai^  de  lavoir  la  snite  de  Totre  n^godation  et  je  prie  Otea  etc. 


Cb.  c.  d.  S.  Vo8  denx  relatious  faites  en  roponsi'  de  la  dopeche,  que  vous  avez 
refu  par  le  cuurrier  Neuner,  sout  arhrees  icy  avant  hier  le  matin  a  b  beures  par 
estaffette.  Le  contenu  de  rAllemande  ansei  bien  qne  de  la  Franfaiae  renftimant 
principalemeut  les  sentimens,  dan»  lea  qoela  le  lord  Stair  touh  a  parle  en  reponfle 
de  celni  de  la  de  poche  ,  reoüe  par  nion  courrior,  ne  faisant  point  robject  de  mon 
atieote,  faisoit,  couimc  tous  pouve/  croirc,  cncore  moins  celui  de  nia  satis&ction. 

Je  repondrai  par  la  present«  principalemeot  a  Toire  relation  AUemande  et  toos 
dini  prealaUement,  qn*fl  &nt,  qne  je  aoia  bien  pen  conan,  de  qni  ponnoit  me  croire 
capable,  de  me  livrar  a  paveinea  proporitionB,  qn*on  me  fiut  en  raTanehe  et  reeonde- 


Charles. 


31. 


Franc fott  ce  G.  d'aout 
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sanee  des  niiennes.  Lea  miennes  prodait««  par  bi  seule  boniio  volonte  et  gpiierosite 
n'avoieut  qae  Teqait^  la  plus  naturelle,  Tumour  puar  le  repos  public,  ia  traaquilitte 
de  rempire,  et  Pepargne  dn  sang  allemand  poar  obj£t  Cdles,  qa'oa  me  bat  par  ooiiire, 
a*  Imtant  qu'a  feu  et  flamme,  et  ä  ane  gaerre  generale  anx  d^pens  mcme  de  nion 
propre  i^iitriinoiiie ,  dp  iiiii  <  n!nligiif»  subsistcncf  ,  et  de  ma  reputatioii.  Pourroit  ou 
jaaiais  m'imputcr,  que  de  uiun  grt-  et  couseutiraent  'je  me  depouille  de  mon  patrimoin, 
jabaadonne  mon  pais  et  sacriüe  mon  bonear,  tiraut  tont  d'un  coup  Tepee  contre 
celni,  qai  juaqnlk  preaent  avott  ür6  1»  nenne  pour  Taaionr  de  mot  et  poar  le  aoutien 
de  mes  jnstes  droits.  Qaelle  tache  ue  ferois-je  pas  par  nn  tnÜ  wL  nour  et  indigne 
a  ma  reputation  ?  1a  quelle  je  mettrois  plus^öt  ä  couvert  au  risque  non  seulement  de 
mes  etats,  maU  encore  au  prix  de  mon  sang.  Le  roi  lirittanique  meme  ajant  le 
eoenr  plac^,  comne  il  l'a,  eelair^  et  grand,  qu'il  eafe  dan»  ees  Mntimenta,  lein  d*ap- 
pronver  la  fafon,  dontje  penae,  aeroit  le  pretnier  toiqonra,  qni  se  mettaot  h  ma  place, 
penseroit  de  uk'ihp.  On  se  fait,  ü  ce  qne  j'ay  eu  h  comprendre  de  votr^  relation, 
nn  sisteme,  dans  le  quel  on  supposq  deux  points  eomnie  assures,  dont  le  premier 
est,  que  la  graude  alliance  poar  i'ußeosive  contre  la  Fraaoe  ue  scaura  umuquer,  et 
dent  le  aeeond,  qae  Pragae  avec  loate  la  Boberae  est  agooiMnte  et  se  tronve  saus  * 
remede,  deax  ehosea,  daoa  les  qaelles  rexperienoe  poanroit  bien  fiiire  voir,  qae  ron 
ait  fait  son  compte  sans  pon  hote,  et  <\w  Ton  pourroit  bleu  le  faire  deux  fois.  Si 
les  Auirichieus  out  taut  d'empresaement  de  ue  casser  la  tete  par  le  siege  formel  de 
Pragae,  ils  n*oiit  qa*iL  le  faire,  ils  Terrcmt,  comme  ils  seiont  teens.  Je  sai,  oombien 
on  le  sonhaiie,  et  je  m'attends,  qn*ils  ii*en  feront  lien.  Pragae  ae  lear  aera  pas 
toujours  un  morcean  ponr  gober,  et  son  snrt,  pntirroit  etre  bien  meillenr,  qn'ils  ne  se 
figurent.  Le  discours,  qu'ou  fait  rouler  sur  ks  orJres,  (|ue  doit  aroir  le  duc  d'Har- 
court,  ue  se  repose  que  sur  des  simples  iuveutions  faitea  ä  plaiair  ou  par  malice, 
oe  qae  le  t«ns  neos  fem  Toir. 

De  la  meme  pate  est  oe,  qu'on  prete  anx  preteudus  consäls  des  loia  de  Prussc 
et  de  Pologne,  des  quels  je  pourrois  bien  avoir  les  meillenres  connoissances.  Sur 
l'article  du  greffier  Fagel  j'aj  a  voas  dir>>,  que  rien  ue  vou.s  arretera,  que  voub  ue 
tu  fikflsieB  eonfidenee  d«  mea  inlaitioiis  [iuciüques  et  des  propositions  eqaitebles,  qne 
fwj  fint  fiiire  poar  oela  ik  la  eoar  de  Lcmdres,  qae  de  eelle  cy  je  n*aye  paa  de  reponse 
mcore  directement,  mais  quMndirectemait  par  aon  mini.stre  la  Haye  on  m'en  ait 
forme  d'autres  si  extraordinaires,  que  je  suis  persuade.  qn'avec  leur  equite  et  con- 
noissauce  des  cboseK  ils  ue  scauroieut  se  dispenser  de  s'en  scaudaliser.  Vous  lui  en 
faes  nftme  le  detail  k  ee  sojet  et  dtres,  qae  ma  consolation  en  est,  qne  les  etats 
genenox  disposes,  comme  ils  ont  ete  jusqa'icy  par  des  sentinients  sagea,  reserves 
et  pacifiques,  loin  d'aspirer  ä  augmenter  la  flamme  de  la  gnerre  eu  Europe,  et  de  la 
rendre  generale,  souhaiteront  et  penseront  plastöt  ä  contribuer  en  ce,  qui  dependca 
d*eQz,  ponr  qoe  oelle,  qui  afflige  presentemont  les  etats  de  l'empire,  puisw  &n  \» 
pfaHttt  aasoo^e.  Lear  condnite  circonspecte  et  applaadie  generalement ,  qu'fls  ont 
tann  jasqaU«^,  manera  eneore  ceoz  k  1»  ndson,  qoi  «Tobstinent  ^  s*en  eloigner,  ok  ik 
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1»  tanwaer  plmlAt  pur  des  luiaiean  pmi  eonomUM  qn^k  vonlmr  r«dopt«r.  Ib  n'oot 

qu'ä  continaer  snr  ce  meme  pied,  qui  ne  Mann  toarner  aatrement,  qo'a  lenr  vrai 
inter^t,  et  qui  lenr  dnit  «orvir  dn  nifillenr  j^jirant  de  la  continuation  de  l'union,  de 
)a  bonne  intelligence  et  aniitie,  que  j'aj  eu  en  toat  tems  et  anrai  toujoun  pour  les 
eteti  gmeranz.  Leon  sentimenU  en  oela  trouTdronft  non  Malemeot  dn  goot  «t 
4*>pprolMition  anpvA  bien  dWrea  pnuMneei,  (dont  «alle  da  wj  de  "Prüm  aa  mm 
eartaioament  pas  1a  derniftrr)  mais  anrai  de  l'appnt,  par  oa  le  parti  contraire,  qni 
«e  flatte  ponroir  rp  forrnpr,  disparoitra  avant  merae.  qn'il  n'anra  parn,  et  le  calme 
86  fera  voir,  et  seutir  ugreableme^^t  malgre  les  agitatious,  que  les  haoteara  sans  bornes, 
raniie,  ei  Ica  {rrftatiom  malplmes  oat  a^eifordS  de  nimr. 

Si  Tarrive  dn  drrnier  coarricT  cmaui  dn  broit,  ei  que  le  mtni!«tre  de  Franee 
en  ait  anssi  pris  de  l'inquietndo ,  von»  ponrrez  en  confidence  lui  dire,  qn'il  vous  a 
apporte  le  projet  du  decret  de  commission,  qui  a  ete  dresse  avec  pregont  et  avis 
meme  de  la  France.  Celle  cjr,  corame  je  pnU  tous  dire  en  eecret,  a  meme  pris  la 
neolatkm  de  fiire  mafcber  rarnfe  d«  maieebal  Hailleboia  en  Boheme,  poor  sMonrir 
Celle,  qni  j  est,  a  la  qnelle  8*umra  auNi  le  corps  dn  duc  d'Harconrt,  qui  est  en 
Baviere.  Ponr  pea,  qu'elle  y  arrive  &  tem«,  la  scene  ponrroit  se  tonrner,  et  les  ideea 
demeaurees  des  Angloia  ponrroient  avec  les  leutears  antricbienee  ea  4tre  la  dnppe. 
Je  prie  Dien  ete. 

Charles. 
32. 

Fr9tufori  ce  6.  ffoonU  UiSi, 

Ch.  tt.  d*  8.  Apres  vons  aroir  passee  nne  ordre  asser.  ample  snr  Totre  relation 
Allemande,  j'ay  troMT^  bon,  de  vous  donner  nne  ulterieure  en  reponse  de  Totre  re- 
lation  Fraucaise,  et  de  tous  dire,  que  tous  pourez  dire  ä  lord  Stair,  que  ce  n'eet 
qn^Kfeo  la  pini  gimnde  snrprise,  qne  je  doia  et  puw  rq^rder  la  proposition,  qn'il 
Tient  de  tous  faire,  ä  la  quelle  ehaqne  honnet-homme,  qni  a  le  coeur  bieu  plac^,  et 
plus,  que  tout  antre,  doit  repngner  un  prince  de  ina  Maison,  nn  cbef  de  l'cnipire  et 
de  la  nation  Ällemaude,  moi,  qui  ne  suis  pas  d'nn  sang  ü  pouvoir  trabir.  U  faut 
des  grandes  et  legitimes  raisons  ponr  &ire  la  guerre,  aiusi  qn'apreii  lea  avoir  menre- 
meni  pee^aa,  j'ay  enirepria  la  preeente.  Galle  de  In  iaire  4  la  Fmnee  ponr  la  aenle 
raiamit  qn'elle  se  trouTe  dans  nne  mauvaise  aitnaftiea.  Inen  lom  d'^tre  legitimei  aeroit' 
par  rapport  a  moi  des  plus  injustes,  taudis  qne  pour  mes  interets  seuls,  et  ponr  sou- 
teuir  ma  jnste  cause  eile  ae  trouve  dan-s  cet  etat^  et  il  faut  que  le  lord  Stair  sacbe, 
qne  parctfnnaiit  iona  mea  tnittft  je  puis  aaanrer,  qu*il  n'y  a  pas  no  vUlage 
de  etipnK  ponr  la  Franee,  qn'aiiiai  cabte  conronne  n'a  rien  dberoM  ponr  aoy 
et  n'a  nniquement  fait  la  guerre,  qne  pour  moi.  II  est  vrai ,  qne  par  son  inaction 
et  lenteur  eile  m'a  donne  des  justes  sujets  de  meconteutement,  quoi  qu'elle  ne  ra'a 
paa  tont  ä  &it  abandonne  ainsi,  qu'il  le  croit,  mais  si  dans  Tun  ou  Tautre  cas  je 
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fte  Terrois  oblig^  de  prendre  nn  parti,  ce  doit  toujoure  etre  tel,  qui  me  seroit  tioiio- 
table,  mais  que  de  but  en  blase  je  laisse  mou  propre  pais  en  proye  aux  enneQua  ei 
fivmit  Im  armSm  an  nuuncw«  j*aille  pour  reoompeoMr  de  ee  qa'elle  a  &it  ponr  moir 
hu  fiure  k  guerr«,  fl  firai,  qu«  k  kHtd  n«  counoiM  paa  mon  caractere,  ou  qu'il  nit 
bien  mauvaisp  opinion  de  moi  ponr  oser  nie  le  proposer.  Je  suis  bien  assiirc.  f|ne  le 
roi  d'Angleterre  a  trop  d'equite  pour  janmifi  exiger  de  moi  pareilles  cboseii.  £t  si 
jamais  je  darroi«  k  ee  priz,  e*eet  k  dure  en  aaeriflant  bonneor  et  gloire,  adieter  ramitU 
de  la  nation  Anf^loise  (qui  d'aillentB  m'eat  et  me  aera  tOD^ra  estimable  et  avec  la 
quelle  ]c  desire  de  vivre  en  bonne  intelligenco  ponr  la  coDservation  et  le  repns  dp  tout 
mon  empire)  j'aime  mieux  me  couaerrer  leur  estiine,  qui  est  uae  chose  moius  sujette 
an  ehangement,  et  qui  MC  le  teoia  poam  auaei  me  proemer  eatte  meme  amitie 
avee  plne  de  soUdiK,  et  je  «nie  aaanrt,  qne  tonte  k  nation  Amtkiee  ei  k  krd  Stair 
ki  Dieme  perdroit  tonte  la  bonne  opinion ,  qu'il  a  eu  de  moi ,  ai  jamais  il  me  croiroit 
eapable  de  couclure  pareille  p.iix  ou  arniistice,  par  la  quelle  je  me  rendroi.s  l'npprobre 
des  IramaiDS,  n  etant  plua,  qu'uue  ombre  de  prioce,  qui  vivroit  a  la  discrectiou  de  mes 
enoen»  aana  patrimoine,  aana  kiz,  eaae  Ibis,  eana  gkire  et  lana  honneur.  Aprft 
tont  oe,  qne  je  vkns  de  tous  dire,  k  kfd  Stair  jugera  aiaement,  que,  «i  d'an  cot^ 
je  ne  saurois  consentir  ä  des  propositions ,  qni  nie  blessent  de  toute  fn^on ,  de  I'autre 
je  n'aj  paa  moins  d'euvie  de  faire  uue  paix  solide,  aiuai,  que  je  me  suis  dejas  ex- 
pliqn^  et  croyant  »Toir  doii»<  nn  exempk  de  deemteiewemeBt  et  de  generoaitj  pea 
fr«  :a  diius  ce  moude,  par  l*offre,  que  j'ay  fait  de  reracuation  de  la  Boheme  oontie 
Celle  de  la  Baviere,  et  du  renvoy  des  trouppes  ^uxiliaires  francoisea  sous  la  condition, 
qne  je  vous  nj  ecrit,  je  veux  biea  m'y  tenir  eacore  par  le  graod  amoar,  que  j*aj 
pour  Tempire  et  pour  k  nation  Alkmaade«  k  bkn  dn  qnel  je  pieftre  an  mien  propre. 
Mteta  li  k  oonr  de  Vienne  persiete  dana  an  hanteur  et  opiniätret^,  je  ne  manquerai 
pas  de  faire  voir  ä  tonte  l'Kurope  mes  intentions  pacifiques  et  ni;i  drditure.  et  je 
declarerai  a  tout  l'empire,  qu'eufin  cette  cour,  qni  rejette  toutes  les  propositious  rai- 
aonable,  eat  k  aenle,  qni  tronbk  k  repos  publique.  Le  plat  pais  de  k  Boheme  est 
perdn,  3  est  mi,  mau  nons  «toos  eneon  Ptbbk  et  BSgn«  et  k  oonr  de  Vienne  ne 
doit  pas  imaginer  qu*el1e  aura  ces  place»,  ou  il  y  a  d'assez  fort  es  garnisona,  u  bon 
ttarcbe.  Etk  si  eile  fait  tant,  qne  de  Ira  attaqner,  eile  se  ressentira  pent-etre  en  peu 
de  la  diiuinntion  du  uüoibre  de  nea  trouppes  reglee«,  dont  nous  sfavous  bieu,  qu'elle 
n*n  rien  de  trop  en  Bkriere.  Je  ponrrai  pent-etre  tronTer  mojen  de  fidre  remner 
ks  trouppes  pendant  k  iama,  qne  cellee  de  Boheme  ue  luanqueront  pea  d'ooonpetion. 
Vou|  devez  confier  au  pensionaire  et  an  grefßer  Fagel  la  demarche,  que  j*ay  faito,  en 
promettant  d'evacoer  la  Boheme«  et  de  remercier  les  trouppes  auxiliaires  Fraucoisea 
k  oondition,  qa*on  enume  k  Bariere  et  qn*Ott  «e  mit  en  pomeaeion  des  pais  d'Aatriebe 
natffiearee  et  des  villes  forestieres  pour  les  preliminaires ,  nie  contentant  de  finir  le 
reste  par  la  voye  de  negociatioii ,  maia  cjue  la  hautenr  de  la  cour  de  Vienne  etoit 
iosapportable,  et  que  la  dessus  le  lord  Stair  avoit  donnä  a  conuoitre ,  que  ooo  seale- 
mant  Je  M  ibnoii  poiut  parier  ponr  k  present  de  re«Mn»lioD  de  k  Büvmm,  nak 
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qve  je  n*aToii,  qn'»  &ire  la  paiz  aar  le  pied  qoe  ht  ehosM  sont,  «i  Ii  ma  dedanr 

contre  1a  France.  Le  greffier  Flagel  jugera  bieu  Inj  niAme,  qne  ce  sont  la  dcB  pro- 
poditions,  qni  sont  non  .sculement  contre  la  gloire  de  Vempereiir,  inais  aus«i  (ie  tont 
Tempire,  qui  ue  puurruit  jamais  soaffrir,  qne  leur  chef  reute  depuuille  de  soa  ancien 
pdrimoim,  et  qne  d'afllean  Iw  propcwitwu  ne  «(»iiroieiit  «'accorder  aT«e  le  canetAre 
de  la  boime  foy,  que  je  conwrT«rai  tonte  ma  Tie.  Aimi  Toyant  taot  d'ininstice  et 
iant  d'arrogancc,  i'<'sppre,  que  la  ro]nil)li(|UP  tiiclipr.i  rnp  procurer  un^  j);ii.v  \Au<  lio- 
norable,  et  qne  continnant  son  amitie  cnvers  moi  et  nie.s  allics,  eile  ne  se  pretera 
point  ä  des  semblables  projets,  Pasenrant  de  mon  cot^,  qne  je  m'appliqnerai  en  tont 
tenw  de  enltiTcr  la  bonne  mtelligenee  entre  rempire  et  les  etate  generanx,  ainri  qne 
cda  a  ionjonrs  ete  et  aera  encore  a  Tayenir. 

Envoyez  a  Ifaslaiiir  copin  do  la  prosentp,  qni  Iny  sorvira  d^instruction »  et  je 
prie  Dien,  qu'il  vous  ait  en  su  saiute  ^arilc  et  beuisse  le  tout. 

Ciuirks. 
33. 

FniiK/ort  cc  3.  de  srpt.  1742. 
Ch.'c.  d.  >S.  Le  memoire,  que  le  doc  d'Areuljerg  a  presente  aux  etats  generaux 
le  21.  dn  pantf,  et  qne  TOni  aves  jotnte  en  copie  k  rotn  rdation  Allemande  datee  le 
24.  du  mSme  mois,  m'a  fait  pen.ser  ä  un  contrememoire,  dont  je  rooR  envoye  l'idee. 
Mon  inientiou  n'est  plns  de  le  faire  niettre  au  net  et  de  le  faire  ]>respiiter  par  von« 
(de  quoi  je  me  suis  ravia^  par  de  boanes  ruiaons)  niais  je  vons  le  passe  cy  joiot, 
poor  qne  Tons  eommnniqnieB  4  ee  mjet  aToe  le  marqnie  de  Fendon,  afin  qne  1. 
Selon  son  avis  toos  parlies  eonr  le  ton  de  oe  contrememoire  anx  premiers  de«  etata 
generanx,  et  oa  d'aillenra  il  pourroit  £tre  ntil;  2.  afin  «pie  lay  marqniSf  qui  ponrra 
pentetre  convenir,  que  de  sa  part  soit  pref^ente  aux  dits  etats  quelque  contrememoire 
approchaut  pour  faire  tete  ä  celuy  du  duc  d'Areübvrg,  allegue  cy  dessus,  couime  re- 
gardaat  direetement  et  proprement  la  Firaace,  et  la  marebe  de  Tann^  dn  nuuneebal 
de  Hailleboii)  ponrroit  de  mou  pzojet  tirer  las  poiats,  qn*fl  jngeroit  couveuablcs, 
COmme  8ur  vos  precedentes  relations  vous  avez  dejas  appris  par  inon  fjrand  cliainbellsin 
lee  resolatioDs  sur  les  points,  qui  eu  deuian<loieut ,  je  m'y  relute  et  prie  Diea  etc. 

Charles. 
34. 

Francfort  cc  23.  de  sept.  ITJJJ. 

Cb.  c.  d.  S.  La  copie  de>  rimtrneÜon  snb  Nr.  1  avec  une  dedaction,  que 
je  pam  &  Hadang  par  le  mtme  oowrier  Nenner,  qni  eet  portenr  de  la  preeente, 
la  eopie  de  la  lettre  anb  Kr.  2,  qne  j*ai  teite  an  prinee  Ouillanme  de  Heese,  la 
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cniie  du  di'cret  <le  couimissiou  sub  Nr.       qiie  je  vieus  de  passer  ä  l;i  Diette,  sout 
les  truis  pieces  essentielleR,  qai  cy  juiotes  voiu  imtruirunt  assez,  nana  qae  j'aj  lieu 
Ab  iD*«tMidr«  R  «•  m^.   II  anfSm,  qoe  toiu  Iw  linw  avic  atlnition,  poor  qo« 
Tooi  HtebieB,  da  qnoi  il  s'agit,  et  comment  fiure  poor  qm  von  toob  7  preni«  1er 
mieux  pour  connunniquer  aux  etat»  le  (Iii  decret  de  eODUDtanoil,  8oit  par  voye  de 
repreM^ntatiou  ii  l'aire  de  boucbe,  soit  par  Celle  de  memoire  dans  le  style,  ({ue  vous 
maves  eoToye  par  votre  p«aultieme,  et  qae  je  toob  renroye  sub  Nr.  4  avec  quelques 
pekits  ehangeiiieitti,  qw  j\T  ay  troavi  bon  k  fidre.   Da  decret  enedit  de  Gommiesion 
\om  pariere«  moad  ä  lord  Stair,  et  ferez  valoir  le  luienx,  qne  tous  pourrez,  la  sinceriti 
et  fermete  de  ma  resolutiou  uue  fois  prise,  cnmuie  qtioi  il  ne  dpjiendra  pas  de  moi, 
quc  la  txaaquillit«  et  le  repos  ue  soieut  retabliü  dau^  tuut  Teiupire  aux  depeus  luüme 
de  mei  propne  interata.  L'nne  et  rantre  ue  sfanroient  ee  rä^fler  mienz  qoe  dans 
la  situaiioa  preaentei  oa  laalgre  les  apfarenceB  riautes  «I'uhl'  m-wei-  delivri'e  et  d'une 
gif'tre  leve  en  forme,  je  persisste  ü  ma  premiere  (ieclaratioii  et  nVcouto  i):is  lo.«  plus 
beunx  advantages,  que  les  circunstauces,  preHentemeut  de  plus  Üatteu^es,  nie  promet- 
tent  dans  le  tems,  qne  poar  faien  maiqner  wm  eoDitanoe  ei  ina  fermet^  en  ce,  «[ue 
j'uvois  propoHo,  je  continne  a  repropoeer  rarmistioe  sous  lee  mAmen  eoDdiiians«  qne 
j'ay   (IpJiis   f.ut»3!<  avaut  qu  il  «'toit  qnestion   dn  jMnivoir  esperer  im  secours  d'une 
Oüuvelle  arm«^e,  qui  toutesfois  a  uou  seolemeut  ete  euvuyee,  uiais  ausä  qui  u  dejas 
perafe  heoreoeenieut  en  Boheme« 

Vom  me  ditea  dana  votre  lelation  Allemande  en  date  da  18.  du  oovrrant,  qne 
Selon  PC  i|ue  vous  avez  pu  conjectnrer,  le  duc  d'Areuberjy  ait  re^Mi  nn  i>l<'in  poiivoir 
de  tntitter  en  tout  caa  avec  moi  OQ  aveo  qni  aura  pour  cela  le  pleia  puuvoir  de 
mu  part  Si  cela  seroit ,  et  que  lord  Stair  jugi-i  uit  pouToir  faire  le  eonp  sous  les 
eonditioiia  ionteefeia  contennÄ  daaa  le  deciet  de  eommiaaion,  on  pourroit  poor 
gagner  da  tema  traitter  et  &ire  la  cbose  ä  la  (laye  Kiius  s'arreter  par  de«  deatoura 
et  la  porter  plus  loin.  En  tout  cas  la  pre.sente  devroit  et  pourroit  vous  servir  de 
pleio  pouvoir  et  vous  authuriser  üu  bicu  eu  qui  vous  ia  trausporterez  de  ma  part, 
joaqu'ä  oe  qoe  le>  pleina  povroira  en  forme  pounoient^tre  aubatitu^s. 

Vons  poarrez  parier  dans  le  nienic  goat  MX  premiers  des  etats  geueraux, 
dout  le  pensioiiDaire  de  In  ville  d'Auisterdaiii  vous  a  dejas  |iarle  sur  le  thon  de 
Tamiistice,  par  le(|uel  seluu  üou  .seutimeut  il  y  a  absoluiueut  a  debuter.  J'ay  re9a 
hier  an  aoir  an  eoumer  dn  mareebal  de  Belliale,  qui  non  aeolement  me  confirme  la 
levde  dn  aicge  de  Plwgue,  &ita  le  14.  de  ce  moiai  uaia  avaai  m'en  fait  un  detail  trds 
exact,  ample  et  avantageux  ]}o\\r  les  mesures  a  prcndre,  je  vous  en  euvoye  extrait 
sab  Nr.  5,  doiit  tuutea  fois  vouh  dissimulereK  la  source,  duni,  je  Tay  tire,  uiais  sana 
m'y  arreter  je  taua  bona  en  ce,  quc  j'ay  uoe  fois  propos^.  Je  me  repoae  du  raate 
k  Totre  pnidenoe  et  Totr«  tele  pour  me  bien  aenrir,  rnne  et  rantie  toos  gnideroot 
le  mieax  en  eette  aflUre  anaai  delkate  qn*elle  eab  importaate  et  je  prie  Oieu  etc. 

Okariea, 

Alili.d.IlLad.k.Ak.<LinH.ZIT.Bd.LlMilk  17 
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Francfort  et  27.  de  scpi  1742. 
Gh.  0.  d.  S.   J'aj  tu  par  Totre  relation  AUemande  dn  21.  de  ce  moia,  que  la 
pvonotu»  geiMnle  s'eit  «lia  flute  par  la  pIonlM  das  vdz  «t  qw  dm  k  dito  pro- 
moiion,  de  1»  qmlle  vmn  bi'iitcb  mwji  ü  IM«,  fl  j  »  rix  generaqz  atniig!«i«  qü 

nonvellpmcni:  Mui  entre»  anx  .Services  militairat  de«  etats.  Je  suis  ctirieux  d'ap- 
prendre  ce,  qne  Ip  prince  d'üninge  en  dira  et  ce  qn'il  fem  a  ce  snjet.  —  J'ay  vn  anwi 
le  diä«ours,  que  lord  ätair  ayaut  <*t«  chez  vous  tous  a  teou  le  20.  du  conrrant.  Ce 
diwoan  ne  eonllniie  dras  ropinno,  qne  j*aj  en  d*avMM»i  ei  qvi  «rt,  q«e  le  eontena 
de  ma  derniere  depecbe,  que  je  vons  ay  envoy^  par  le  eonrrier  Nenner,  aara  M 
ecout<?  par  luy  et  goutt'  agreablement.  Son  opinion  par  contre  pnr  la  quelle  il  sou- 
tient,  ou  £üt  da  moius  »emblant  de  voaluir  souteuir,  que  raroiet;  du  prince  Cbarlee 
ponnraft  U«b  remporter.  awr  oel»  da  roarecbal  de  MaiUebois,  est  pnreamit  an» 
en  air  et  mdleniMit  fendA»  mr  aneone  bonne  raiaon.  Ob  a^  poritire- 
üient.  cnmbieii  l'anuee  du  prince  Charles  aroit  sonflfert  derani  Prague,  et  combien  lea 
regimens  ont  rtö  üffuiblis  \>&r  les  snrties,  par  la  desertion  et  par  les  maladies  dp 
Sorte,  qu'un  portant  l'autre  un  regiment  d'infanterie  pourroit  bieu  etre  reduit  ä 
4  jnaqo'i  500  h.  Lea  regimena  de  cavallerie  ne  eont  non  ph»  dana  fear  foroe, 
et  il  y  en  aura  peux,  qni  rarp— eront  fe  dit  »Maine.  On  s9ait,  comlMai  Vinfanterie 
Mir  tout  est  rfbutee,  et  tonte»  c»«<  circonftances  bien  cnnsidpn'cs  pourroient  eil« 
^>ermettre  de  tirer  nne  bonne  parallele  entre  les  deox  armees,  l'une  etant  aifoiblie  et 
rebalda,  et  Tantre  tonte  fraiche,  bien  repos^  et  d&ns  sa  force,  pui«  que  Tannfe  du 
nareehal  de  lÜBilleboia,  qni  te  tnmTe  JoiDto  \  oaUe  dn  oomte  de  Saxe^  et  dee  milieeB, 
Importe  55  m.  h.  bien  comptes  et  OOnpMi  poor  ainsi  dire  homme  par  honime,  dont 
il  y  a  12  ü  13  m.  Ii.  de  cavallerie,  mont^  an  delä  de  cc  qn'on  pent  se  fignrer  et 
s'attendre.  Comme  le  consequent  palpable  eo  est,  que  larmee  du  murechal  de 
Mailfebois  eat,  eomme  eUe  dmt  etan^  bien  inperienre  ^  esib  dn  prinee  CSiarlcfl,  le  corpa 
da  maieohal  de  Seckendorff  ne  Test  pas  moins  &  celni  dn  general  Bernklau  en  BaTiere 
de  eorto»  qne  «Ml  s'agit  de  cnntimier  alisolmncnt  la  truerre,  il  y  bien  des  bisques  et 
advantagee  de  notre  cote,  qui  ne  se  trouvent  \>&s  du  lenr.  Faite»  entendre  tout 
cela  en  discoors  ä  lord  Stair  et  le  luj  bien  comprendre,  dites  lay  toateafois,  que 
ntn  obetant  oea  ctroomtaiieM  flattenaes^  je  ne  m'doigne  neannoine  paa  de  mei  iddee 
pacifiqneai  qne  la  reaolntion  »de  ma  derniere  depecbe  et  des  plusieurs  autrei«  preo^ 
dentes  von«  a  fait  apprendre,  preferant  tonjonrs  le  desir,  que  j'ay  d'epargner  le  sang 
de  tant  des  braves  gens,  conune  de  meme  celuy  de  retablir  la  tranquillite  et  le  repos 
dana  Tempire,  ä  la  eouttnnation  de  la  guerre,  malgrä  que  oette  preferenee  tiie  au 
pnjjndiee  de  ne«  tnttnta. 

Von»  inaistcrcz  cependant  le  mieui  que  von«  pourrez  ä  arrncher  presilablement 
Kgra  (omnie  de  meme  les  pais  du  palatinat  de  Neubourg  et  de  iSoultzbtwih  fceux  cy 
bieu  enteudu  par  echange)  et  tacherez  de  les  faire  porter  les  uns  comme  les  autres 
dana  ramiitiea  de  la  paiz  4  füre.  Au  {na  aUar  tont«  fisia,  tow  ponrrea  toqjonn 
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concliire  11-  dit  armi^ice  sur  le  pied  du  decret  de  commissiou,  que  je  vous  ay  OlTOyl 
«t  qui  a  ete  dict« ,  il  y  a  trois  joars.  A  retablisaemeot  ensaite  d'uue  future  padfiosr 
tion  gaumle  ü  7  ann  arretn  «t  &  tJktmt  mm  fimte  fwliele  de  b  «eanon  du 
royaume  d«  Bt^MW*  oa  «n  ehaag«  da  noiBi  retabliasement  du  royaume  da 
Bavi^re  moyonnnt  l'arroiiflissemeut  propost^  p:ir  !e  prnjet  p:iss»'>  h  Cassel.  Au  cas 
qD'il  Tou«  parle  enoore  de  la  Loraine  et  de  l'Alsace,  voua  pouvez  assurer  lord  Stoir, 
qne  je  teroi«  bien  eontaat  4  Toir  raadaa  U  Loraine  h  la  Maison  de 
Loraine  par  la  Franea,  efc  qaa  eell««^  paiiw  f  ftra  dispoefe      porUe  a  «ela. 

Qnant  ii  moi ,  eile  ne  nie  s(^aura  non  plns  qu'elle  ne  l'a  jamais  ^t^,  etre  un 
objet ,  paisque  je  n'y  ai  rien  ä  pretendre,  et  paisque  la  satisfaction  aur  mes  juates 
pretensioos  ne  peat  admettre,  ce  qui  est  cbimeriqae,  mais  exige  absolament  et  iu- 
diBpanaaUament  da  k  mlitf  inwpoiiimife  nlaa  h  mon  etat,  qai  eet  aoari  nel,  qQ*fl 
•et  et  wra  tonjoars  egalemeot  precienx  ä  tout  ^ard.  Lörd  Stair  sera,  oonime  il  a 
lien  de  l'etre  par  le  coiitenu  de  ma  deraiere  depeche  convaincu  de  la  sincerite  de 
muu  iuteutiou  pour  ui'euteudre  amiablement  avec  la  coar  de  Vieone,  de  la  quelle  si 
la  dne  d*Areiiberg  eefc  aaiborii6,  il  ponira  a'expUqner  efe  traiter  av«e  ivm,  ooattne 
ja  Tooa  ay  d<>ia8  marqo^,  et  oonuna  je  r&Ün  par  cen  lignes  le  plein  poaroir,  qae 
je  vons  y  ar  donne  et  qui  vom  eera  feoiyonn  mfoji  an  fonna  Iflgalei  qnaod  U  aera 
oeceMsaire.    Je  prie  Dieu  etc. 

P.  S.  La  lettre  finie  arriva  a  8  heures  du  soir  en  courrier  iivec  plnsiema 
poetillons,  sonanta  la  coroette  de  poste,  le  Chevalier  GroUier,  depeche  de  Pnigue  par 
1«  marehal  de  Bellida  k  la  mi^eaij  imperiale  arec  la  cönfirmatiim  fbmiale  de  la 
levee  da  fliege,  faite  le  14.  du  conrrant.  Ses  exporta  eonformft  ä  aa  relatioa  dtt 
Journal  exact,  qu'il  a  apporte.  et  tire  du  proniier  jour,  qne  le  siege  a  comnieiieÄ, 
foot  counoitre,  qae  les  assiegeants  n'etoient  pas  tant  avanc^  encore  par  leur  ouvragaa 
Vera  la  ville,  qne  lee  assiege«  le  ftmnt  Ten  lea  premien.  H  a  aaanre  poaitiTenieiit, 
qpe  aana  eompter  lee  malades,  et  qai  d'aiUeaTC  ponrroient  ^tre  Hon  d*etat  de  com> 
battre,  il  v  a  actuellement  ii  Pni^^ue  une  gnarni'^oi)  de  2'^  in.  h.  combattants,  dont 
il  y  a  140U  b.  de  cavallerie  en  effet  mout^,  et  que  parmiA  tuut«  la  guami^on  ils 
ae  troovent  entre  ehavaaz  d*afldiis,  da  Iwre  afc  da  vintarage  plaaieara  milles,  par 
lea  qoela  od  peoi  ramoatar  b  reate  de  la  eavallerie  d'mi  jonr  k  Taatr«,  oa  q«*ila 
peaaent  ana^  de  faire.  Le  prince  de  Deux-ponts,  qui  a  ^te  blosse  a  Praj^ue.  est 
attendu  ce  soir ,  de  mi'me  que  le  m.  de  Betiuvau.  Le  premier  ameueru  plusiearn 
drapeanx  empörtes  duraut  le  siege  dotu  les  approcbee  sur  lee  iroappes  asaiegeaots. 
Lea  eiraonatanoaa  cy  deaaoa  Tona  Isnt  eonnoltK,  qn*il  bat  bien  appnier  aar  le  poiat 
d'Ejgra  sur  tout  (qui  ne  fait  pas  et  n'a  fait  avirea  fois  partie  du  royaume  de  Boheme) 
et  Bur  le  point  des  pai's  Autrichiens  aiiterieurs  avec  les  villes  forestieres.  Enfin  il 
faot  aller  bride  ea  main  avec  le  conteuu  de  mes  ordres,  et  en  prenant  le  tout  ad 
raftrandnn  Tona  joaariaa  da  plna  aar;  an  ooonier  en  cinqua  i  abc  jovra  pranoii  etre 

de  retour  chei  toqs.  , 

Charles. 

17» 
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Fnaufwi  e»  i.  ^od.  lT4Ji. 
GL  e.  d.  8.  Le  potnt  priocip»!  de  rotn  dcrniere  relaitimi  AUenuid»  da  25. 
sepi.  roale  aar  la  proposition,  que  le  duc  d'Arenbei^  a  fait  k  lord  Stair,  ei  qne 

celuicy  vous  a  iusiruie  en  coufuleuce.  II  est  vnii,  (jiie  je  ifavois  {»as  lien  d'esperer 
de  la  soiirce,  d'oü  cette  prupositiuQ  partoit,  4aelque  ohuse  de  fort  raisooable,  maia 
aassi  esi-il  constant,  que  je  ne  m'attendois  poe  a  ane  aossi  ezorbitaoie.  qai  iie  merite 
non  plu  d«  reponae  qne  d'attention.  8i  en  tont  cm  neanmotnt  on  vonlait  y  hin 
raflenon,  on  ne  scaaroit  s'cnippcher  de  s'arretter  d'abord  k  celle.  qoi  rote  en  &it  des 
RTirptt's  a  prendre,  d'ahord  :iiix  ycux  d'nii  tliaciin.  S'il  est  (juestioTi  parmis  deux  de 
force  inegale  de  se  gaiuulir  l'uu  coutre  l  autre  et  de  se  luettre  ä  couvert  par  des 
forte«  lizierea,  oe  n*eet  paa  an  plus  fort  du  mohu  d'y  longer  le  premier*  ^nt  dejaa 
garanti  et  gard^  par  aa  propre  force,  mais  c'est  bien  ä  oeluy,  qoi  eit  noina  tort^ 
affin,  quo  moyenant  iine  pri'oaution  semblable  i1  poitae  anppUer  an  manqoe  d*an 
voisin,  qui  etant  plus  fort  est  aussi  plus  dangereux. 

Qni  est  inferieor  en  force,  a  a  se  garantir  contra  la  anperiorit4  et  poiat  par 
contra  eelle-«7  eontra  le  prämier.  Poor  eonaeqneot  il  en  raatdta,  qne  par  la  nB^ae 
raison,  (pio  lea  plaoea  et  leterrain,  qn'on  detnande,  ne  sont  non  aanlemcnt  necessairea 
ä  la  Bavir-ro  pour  sa  i)ro]>rp  conservation  vers  rAutriclie,  rtiaia  aoasi  qu'il  lui  eu  faut 
eucure  d'antres  jKiur  cela  soit  vers  le  Tirol,  vers  lu  Boheme  et  rers  la  iSuabe,  par 
tont  enfin,  ob*  la  snret6  de  1»  Baritee  aeanra  le  demander,  mais  qne  dia^je  de  la 
Bafidre,  puiaque  ce  n'est  paa  die  aenle,  qne  oela  regarde  dans  le  tem«,  qne  rempire 
meme  et  meme  indopnidainent  de  aon  cbcf  y  est  intcrcssr,  puisque  lum  «eulement 
la  coDtinoation  trauquilic  de  son  repos  en  depomi,  nmi-«  aussi.  quo  lut-ine  il  ne  8i;auroit 
subsister  et  conserver  sou  etre,  ai  noe  des  premieres  .Muisons,  (qui  a  eu  tont  tenis 
et  minne  eontre  le»  isjuatea  proeedniea  et  oppreaaiona  faitea  jadis  par  la  maiaon  d^An- 
Iricho  soutenu  la  liberti  Germauique)  courreroit  risqae  de  se  voir  boulevers^  d*an 
joiir  ä  l'ftutre  non  par  iim^" uinison  d' Antrieb«'  (>[ni  se  trouvant  ct<'int«' i>:ir  !'i>xtiiicti«»n 
des  males  ne  s^auroit  plus  renaitre),  mais  par  celle  de  Loraine,  qui  uüurpaut  uae  suo 
oeaaiont  qni  ne  lui  uppartieut  pas,  eu  ponrroit  ln«i  Tonloir  anssi  anz  loix  ai  oon- 
atitntiona  et  la  fin  4  la  libert^  mime  de  l'empire,  par  oa  resulte,  combien  fl  Ini 
Importe  la  conservation  de  la  Baviere.  l'lua  qne  je  reflechis  ä  la  iliti'  proposition 
fuite  a  lord  Stair  par  le  duc  d' Arenberg,  plus  me  paroit-elle  extraordiuuirc,  pour  ne 
pa.s  dire  ridiculc,  lorstjue  je  combiue  lea  circonstances  du  tems  de  la  dite  pruposition 
avee  oelny  de  lenr  ritnation.  Nona  Toila  an  tema,  oft  Tamife  dn  prinee  Cbarlea  af- 
&ibliee  par  les  sorties  de  Pragne,  par  la  desertion,  par  les  maladies  et  par  lea  mareliaa 
outr^s  et  continnelles,  qnVlle  avoit  ä  faire  dejas  devant  et  depnis  le  cnmmencement 
de  cette  guerre,  oü  cette  armee  decouragee  par  le  siege  recemeut  manque,  marcbe 
Tara  le  naieehal  de  UMlleboiaT  qni  ae  tronvant  Joint  aree  le  eomte  de  Ss»  et  eaa, 
qne  lea  SVaneois  ont  en  an  tour  d'f^gra,  preaente  sur  pied  one  unaSe  de  55  m.  h. 
oombattantSt  tronppea  tontea  ikaiehea  et  dana  le  meillenr  Aat,  eontre  na  v»  4  na 
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de  40  ni.,  en  quoi  l'arm^e  du  prince  Charle  jointe  an  corp  de  KefTenhiller  confi5(*t« 
tont  an  plas.  Noas  voilu  aa  tema,  oü  Seckendorff  a  14  ra.  b.  des  troappe«  imp«- 
tnlM  ooolre  %  i  8000  de  BmUan,  «i  tema,  oH  lee  mBTednrax  k  Prague  j  out 
«neore  25  m.  h.  toutea  troappes  regl^  et  aggnerri^s  contre  six  millM  Hongraw 
•  de  Festt'titz,  qui  m\  en  etat  d'eiilpvfr  tnut  an  plns  quelque  peu  de  foQrage  an  prt- 
mier,  saus  oser  jamais  teuir  bon  auUe  part,  moiiis  encore  ee  presenter  par  eoz  mdmei 
pow  Todoir  möidi«.  Noiw  rm&  m  taos,  <A  mjmat  IViga«  «i  Egra  je  smi  «mo» 
«n  poeeeeeiom  im  piifw  priiwipBlH  du  vojmniiie  de  Boheme,  et  qn'a  moinR  de  gßf^ 
BCr  ptir  l'nrmee  Frannoisc  ane  bataille  UCD  COmplete.  on  ne  s^auroit  empechf^r  les 
marecbaux  de  se  joindrc.  Enfin  iious  voilä  au  tems,  oü  ayant  conserve  toutea  les 
TÜles  de  defense  et  ayaut  une  annee  saperieure  en  Baviere,  je  sai«  en  ätat  de  m'en 
pracorer  Tevaeoation  moi  mine  saue  Taeheter  au  prix  de  oelle  de  Boheme.  Sur 
Tartiele  de  Paasaa  c'e«t  a  saToir,  qn«  je  ne  effwuaifi  janais  fo  eedor,  £lant  k  con- 
aiderer  comme  une  Hef  de  la  BavtVre.  et  comme  im  parnpet.  qui  doit  me  garantir 
des  ioTaaions,  que  j'ay  bieu  piuä  ä  craindre  du  plus  puiüäaut  que  celai-cy  ae  l'a  do 
plus  fiüble.  Ceet  na  argmoent,  que  lord  Stair  est  trop  entendn  pour  ne  le  pae 
oomprandre  et  trop  raisonable  |>oiir  ne  s'y  pas  pr^ter.  On  aimeroit  faire  peur  ä  la 
France,  et  on  dehite  pour  («la  millp  contes  des  plus  fanx  et  iuveutes  ä  plaisir. 
Comme  ce  n'eat  plus  le  tenu«  de  l'intimider,  aou  armee  etaut  delivr^e,  il  est  encore 
pfa»  moiu  «dny  de  ceder  aoz  menaees  de*  iMmin».  Le  grand-doc  ayant  dejas 
ofbrt  de  huamr  retonnier  fibrenieiit  toatee  lee  anmte  de  EVaaee  n'a  pas  manqne 
de  mar«|uer  par  la  son  peu  de  reconnai<tsance  et  de  cnmplaisance  pour  les  An^^lois, 
leur  eoYoyant  par  conscquent  sur  les  bras  eee,  dont  il  vouloit  absolumeut  se  debti- 
raner.  Si  oela  se  fait  au  vert,  qae  n'arriTera  point  aa  eec?  Les  paiesanoee  mari- 
timee  ii*oiit  qti*ä  tov  par  Uk,  oomUen  de  fend  qnUs  pwaeeat  fiiire  eor  TamitU  de  la 
cour  de  Vieune  et  combien  ils  profiteroient  mieux  par  racquisition  d'un  ami  solide, 
qn'ili«  retrouveroient  toujours  eu  moi,  apr^s  qu'ils  auroient  consolid^  mon  ^tat,  qui 
m'est  taut  necesaaire  poar  que  je  pnisae  etre  utile  u  nies  amia. 

Ott  me  diva,  que  k  Fraaee  a  eoneentie  de,  rapeller  les  troappes  k  condition 
de  la  doable  eraeaation,  j  oomprine  celle  de  la  rille  de  Passan.  II  est  Trui,  mais 
ae  Test-il  pas  mssi,  que  ce  fnt  pour  delivrer  pur  Iii  >oii  annee  et  la  ville  de  Prague, 
qa*elle  a  tu  en  dauger.  Cet  objet  ne  subsistaut  plus,  et  la  cause  liuale  ayant  ete 
enlorio  eatietement  par  la  lerie  da  riege  bite  depnis  non  pas  de  grj  et  par  accord 
avec  les  aosiegeauts,  auus  effsekrfe  par  la  force  et  pa:  la  inarcbe  du  marechal  de 
Mailleljois,  tnarcbe  nnerense,  comptuensf  et  rlelicat':'  pmir  la  Franee.  le  consentiment 
comme  cause  efliciente  et  conditionee  a  oesi^c  de  meme,  les  choses  ont  bien  change 
dqnus  et  ont  prie  depnie  la  lerde  da  nege  ane  free  tonte  diftreate.  La  Franoe  ae 
s'y  troave  plus  et  d'aataat  moins  eagagie,  que  je  a*y  aTois'^unab  coaieati  k  oette 
condition.  Je  vous  odroue  mcme  que  les  choses  se  troiivent  presenteraent  dans  la 
bonne  Situation  et  teile,  que  je  serois  fort  embarasse,  si  on  me  prenoit  au  mot  de  ce 
que  je  touü  ay  passe  par  le  dernier  courrier.   II  fiiudroit  en  toat  caa  sooger  da  moiaa 
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H  la  flonA^  d0  mou  pais  moyenant  Paasft«,  Egra  et  Kaffttein,  et  cela  avec 
des  bonne-'  piranH^s.  Tont  cela  meme  ne  sofxnroit  etre  pris,  qne  8iir  le  pied  des 
prelimiuaires ,  puisque  je  ue  a^aurois  jamais  me  departir  ({ue  d'un  des  deax,  j'en' 
tends  d'no  ancien  royaume  de  Boheme  ou  d'nn  nouveau  de  BaTidre. 
An  dcniiar  il  fimdroit  bieB  du  ptM  pour  aon  «tabWumeat  p«r  vn  anondiMneiifc 
ample  et  sofflaant«  arrondisieineiit,  an  qnel  les  pais  de  Neaboui^  et  de  Soaltzbach 
auroieut  toujours  u  se  tronver  et  h  y  4tre  oompris,  S'il  s'agit  d'etablir  une  barriere 
entre  les  deux  purties  belligerantes,  la  lueilleure  en  feroit  la  riviere  d'Eos,  le  pais 
«n  de^a  ayant  dejas  upparteim  antiwfoii  k  la  Baviira,  et  aloM  let  den  partiflt 
povrroMnt  fiui«  dei  fuiUeMes  chaeane  i  mb  gont  Tan  d'nn  eot6  et  I'aatre  de  l'antre. 

Je  vons  envoye  ä  cette  fin  nn  projct,  (|ui  n  t't«'  fuit  par  quelqu'un  eu  Prasse, 
qai  m'eat  attacbe.  Voas  y  verrez  bien,  qae  Iny  meme  le  met  pour  un  pis  aller, 
c'eat  a  dire  au  caa,  que  l'ou  ue  ft9aaroit  soutenir  la  Boheme.  C'est  donc  le  premier 
point  de  Tne  qne  la  conaerraÜon  de  ee  deniier  royamne,  et  e*eefc  cur  eelvi-17  qae 
TOU8  devez  insi<^r  le  premier  et  le  mieiix,  en  fuisant  bien  conceroir,  combten  il 
seroit  de  la  decence  de  l'empire,  combien  meme  il  Ini  seroit  advautageux  et  combien 
anaa  il  seroit  utile  aax  puissaoces  maritimes,  acquieraates  par  lä  an  ami  puissant  et 
tme  liuson,  qui  Iny  anroit  nne  Obligation  eternelle. 

n  eet  sorti  recement  une  brochnre  de  la  eow  de  Yieune  ee  date  dn  19.  sept. 
sous  le  titre  de  lettre  circulaire  u  ses  ministres,  piere ,  qiii  est  insolente  et  «jui  tle- 
mande  absolnuicut  iiue  replique.  Si  je  u'ay  pu  mc  rcsoudre  de  tourner  ca^iacpie  vi- 
laioement  a  un  amj,  qui  est  venu  ä  mon  secoura,  c'est  que  je  suis  bouet-homme,  et 
pae  eapable  d'efcre  portf  rompre  fby  et  loj  eomme  d'antrea.  Ifais  tele,  qne  soyent 
mes  Hntimens  irreprocbableet  je  n'ay  du  moins  eu  besoio  d^avoir  reoours  ans 
bassesses,  ou  d'ecrire  ä  Bersasque,  valet  de  chaiiibre  du  cardinal  fainsi  qn'a  fait  mon 
predecesseur  dans  l'empire)  pour  m  attirer  la  coor  de  France.  On  peut  par  la  voir 
etairemeiit  que  la  eonr  de  Vteniie  ae  trante  niHi?die  moo  alfianee  avee  1»  FVaiioe, 
qne  par  raison,  qn*elle  eal  eontre  aea  iotereie,  et  qne  ai  la  Franea  anrmt  vonln  se 
Her  avec  eile,  bien  loin  d*j  tronver  ä  redire,  ce  grand  et  pretendu  sele  pour  le  bien 
de  TAllemagne  anroit  bientot  evanoui.  Cette  couronne  n'auroit  plus  ii^  suspecte, 
et  eniin  les  memes  raisons,  qae  la  coar  de  Vienne  fait  valoir  contre,  auroient  ete 
employä  ponr  la  mime  allianee»  ee  qni  manifeate  la  tuutM,  qni  de  aon  eoW 
e'ea  mde. 

Cftorlet, 
87. 

Franefort  ce  3.  ctoct.  1742. 

Ch.  c.  d.  S.  J'ay  appris  par  votre  relation  Allemande  en  date  du  28.  sept, 
le  sentiment,  dans  le  qnel  Lord  Btair  vous  a  parle  sur  le  demier  secret  de  com- 
miaaion,  qni  a  aoiti  Ik  la  Dielte.  J'ay  appria  le  daaaeia,  qne  von  avea  pn  oom- 
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prendre  de  son  dificoare  aiusi  bien  qm  de  celuy  dn  ministre  de  Hessen  Cassel,  qae 
l'Anglet^rre  soiihaite  veritablempnt  mon  acoomodement  avec  la  cour  de  Vienne,  mais 
fo'elle  ne  Teot  abaolomeut  pas,  que  la  coiur  de  Vienne  fasse  im  armUtice  avec  la 
¥mm  vy  diradawat  sj  indireetsaient,  paroe  qa*il  «at  resoln  de  eh»««er  de 
foree  ioatet  lea  trouppes  Franfoises  bors  de  rcmpire.  J'ay  «ppri* 
enfin.  que  !e  tout  se  reduiaoit  u  savoir,  ai  »ans  faire  meatiou  de  la  France  ny  de 
968  troappes  auxiliaires  je  pouvois  et  voiilois  cooclure  un  armistioe  et  an  aceomode» 
ment  uniqnement  par  rapport  a  mes  propres  etais? 

Qae,  Ii  je  pompob  iii*y  mmidre  k  Peiohnioii  de  la  Fh»oe,  fl  7  awoieot  de 
tres  boDDGs  esperances  de  condinie  oette  negociation  preliminaire  k  nne  bonne  fin, 
la  <inelle  toutee  fois  ne  seroit  gnere  possible  d'obtenir,  si  je  voalois  y  cotnprendre 
la  cooronue  de  France  ou  ses  troappee,  por  ce  que  de  la  part  de  l'Angleterre  on 
veiik  Im  JUie  la  guerre  vigounMement. 

Avant  que  de  poorav  xepondiv  k  nne  propodtion  amei  delieaie,  et  qni  merite 
bien  de  reflexion,  ü  est  indispensablement  neceJwaire  de  ppuetrer  d'avantaj^e  les  in- 
tentions  de  l'Angleterre  et  d'en  tirer  plusieurs  eclaircissements  tres  essentiels. 

La  coor  de  TAngleterre  paroit  se  coutredire,  car  d'un  cote  eile  teinoigne  d'avoir 
prindpalenent  en  Tue  de  füre  aortir  he  traappee  EVeofoisee  de  rempire  et  de  Tantre 
eot£  eon  ministre  iimpsTwn  le  deeiet  de  eommiirion,  dont  Vobj/td  prindpak  eit 
precisement  le  mcme. 

Lord  Stair  dit,  qae  la  declaration  fiüte  par  moi  a  la  Diette  de  faire  sortir  les 
ditae  troappes  Fran9oi8ai  de  la  BoInbm,  Hoit  eepable  de  hke  ehaoger  lee  bonnee  die- 
pnilieiiii,  qae  la  eoar  de  Vkane  avoit  de  a*aoeoiiiiodw  aveo  nun,  dant  le  tenw  qn'ü 
est  notoire,  que  cette  cour  l'avoit  propose  eile  meme  aux  roarcchaax,  et  (pie  les  troap- 
pes seroient  dejas  de  retour  en  France,  si  cette  negociation  ne  s'etoit  acc^roclu'e  h  l  era- 
coation  reciproque  de  la  Baviere.  Ce  changemeut  total  des  seutiiueuu  de  k  cour  de 
Vienne  ne  proriendroit  done  pae  dn  aeeret  de  emnnüaaion,  eomme  locd  Stair  veat 
k  fttre  accroire,  mais  plnstöt  de  la  yoknM  de  l'Angleterre,  de  la  qn<lle,  eomme  il 
•at  pronve  par  lä  meme,  la  cour  de  Vienne  dfpend  enliereraent. 

Mai8  supposant,  qae  pour  me  confornier  eutierement  aux  desirs  de  l'Angleterre 
je  oonaeutaa  it  rarmtatiee  k  ezelnai«»!  dea  trouppes  Fran^oises,  qui  ne  aont  venoea 
en  AOamagne  qne  anr  ma  reqnlrilion  et  paar  m'aider  an  defimt  de  tonte  antra  aa- 
siaUmce  k  sontenir  mes  justcs  droits,  il  est.  bien  natnrel  de  prevoir,  que  de  ee  mO" 
ment  je  n'aurois  plus  ä  esperer  de  la  France  ancnn  scconrs,  de  cjuelle  espece  qoe 
ce  pot  eire,  et  que  je  me  tronverois  rednit  ä  vivre  avec  ma  cour  et  mes  trouppes 
daa  aenla  revannea  de  mea  elsta  entierement  minft  par  l'inlinnMiutd  de  mee  ennaniia, 
ee  qni  Itaat  impossible,  il  s'agit  de  savoir: 

Premierement  et  avant  toiit^;  rhnse ,  par  quel  moyen  soit  en  cedant  des  pais, 
oa  par  des  subsides  on  voudroit  suppleer  ä  la  perte,  que  je  feroia  de  rassistanoe  de 
h  eonnmne  de  IVaaeeP 

Bk  en  aeeond  Ueo,  quelle  aatiaiMition  reelle  et  proportionnde  k  vom  jnetea  droifea 
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TAngletem'  poiirroit  m'asaurer  ä  la  paix  j^'eneralp?  ii  nioins  de  qnoi  pourroit-ou 
lue  conseiller  d'ubauduuuer  1h  Frauce,  dout  toute  l'Earope  connoit  les  grandes  re- 
Marees,  poor  ie  livrer  k  la  diaeretion  de  h  eour  de  memu^  et  paar  attendre  de  son 
boD  plaisir,  ce  qa'elle  voudra  a  la  iiu  decider  sur  mou  sort.  II  est  dono  ahedlttiiieot 
necesaaire  de  faire  expHqiier  l'AiigU'terrt"  sur  dos  poiut?  si  imjHtrtaiits. 

Au  reste  il  u'est  paa  dit'ticik  du  coupreudre,  que  la  priucipale  vue  de  oelte 
eoor  tend  de  ftare  perir  if ane  niMniira  «m  d'autre  lea  arairfee  Franfoiaas,  qni  muA  en 
Allemagoe,  ei  de  meitre  par  Ik  la  Fraaoe  hon  d'etafc  de  sonteuir  la  goerre,  qae 
l'Angleteire  pretcnd  luv  fniro.  Elle  nc  dcmande  d'cxclnn*  les  troappes  Fraofoisefl  de 
ruriiiisticf .  iiiie  jiuur  les  aa-abler  daus  leur  retraite  nvec  lo  secoiirs  peut-etre  de 
({ueiqu  autre  puüssuuc«  ,  t^ui  ue  s'eai  poiut  declaree  eDCore.  Mais  il  est  ä  couäidererf 
que  cela  arriTeroit  oa  dana  le  hant  Palatinat«  on  dam  lea  oerclea  de  rempire,  qne  cea 
ti'uuppos  out  h  traverscr,  de  .sorto  (iu'nne  partie  des  nies  ])ropre8  etats  et  des  ceoz  dfi 
Tempire  ileviemlroit  Ic  tht-atrc  d'nne  guerre  irautuiit  plns  itiinousi'.  i|ue  (laus  \n\  cas 
pareil  tout  iroit  de«sus  deasous.  Et  qoe  le»  Fraufois  battus  ou  victuricux  laisseroieut 
par  Taogeance  daaa  rempixe  dea  ionealea  traoee  de  lenr  paaaage,  dont  ta  oow  de  Vienne 
ne  maaqnermt  paa  de  m^impiitv  toaa  lea  malhenra  poar  me  rendre  odieox  k  tont  le 
ooipa  Oermanique,  ce  qui  est  Tobjet  maaqae  de  tous  ses  vufs  et  de  ses  demarcUes. 

Lea  mieiuiPs  en  revanche  ne  tendent  qn'a  la  couservation  de  Tenipire  et  ä 
Celle  d'une  trauquillite  »ulide  et  durable,  aiuni  que  je  lue  suis  declare  eu  tous  mes 
deerete  de  eontnintuni. 

Lea  eelairaMemettts,  qae  vona  tirerax  du  lord  et  qae  Toaa  portenB  adgoeoae- 
niput  II  nia  connoissance.  me  mettront  en  i'tat  de  ivpondre  convcnaHlr-nicnt  h  la 
que«tion  priucipale,  qui  m'a  ete  faite.  Tachez  toujours  d«-  tirer  des  reponses  daires 
et  cathegurique»,  ^loar  etre  dispeose  de  retouruer  a  la  cbarge  et  faire  quclquo  que«tiou 
alterieare.  Je  prie  Dien  cte. 

38. 

Framefort  ee  5.  «tod.  J74JI. 

Cb.  c.  de  S.  Je  ne  s^aurois  dissimuler,  que  la  dcpeohe  de  votro  oourrier  m*a 
fViit  une  dtiuhle  .snr])rise.  tlont  l'une  a  ete  causee  par  le  contenu  des  points  du  pro- 
jct.  que  V0U8  m'avez  envoye,  et  dont  Tautre  vous  regarde,  qai  avez  pu  gaguer  au- 
tant  aar  vooa  meme  et  aooepter  des  prupositious  de  pareille  nature  pour  vous  buMer 
porter  k  m'en  fiüre  oonunmüeatioii.  Toot  ee  qn'on  pect  y  repondie  eat«  qv^on  ne 
ooanoit  que  trop  par  Vk^  qne  du  cote,  d'oii  lea  ditm  propositions  deriveiiti  on  n'est 
point  jntentione  pour  un  accomodeuient  amicable,  comnie  toutes  fois  on  aimeroit  le 
Üiire  accroire.  J'ay  bieu  de  la  peiuc  toujours  a  me  persuader,  que  le  roi  pense  k 
fait  de  mtaM  avec  aon  ministre.  Ceat  bi«n  aaaea  dü  anr  nn  projet,  qui  aJEwte  de 
dire  trop«  poar  ne  rien  dire,  rien  da  moina  oonforme  an  bat,  qu'il  ptefeend  avoir 
d'un  aoeomodement  raiaonable.  Aa  reete  tou  am  dqaa  vega  mea  intmotioaa 
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ttmatm,  awx  qmikt  je  wtt  «tfan  «n  iMttauk  Irop  de  oonfleaee  den»  reqoiU  du  roy 
BrittMuqne  et  dam  le  demr,  qae  lord  Stair  a  temoign^  avoir  d'nn  accomodement 
ponr  ne  pas  eaperer,  qu'il  ne  fera  an  autre  plan,  sur  le  quel  on  pourra  du  moins 
entrer  en  negociafeiou.  J'espere  qne  vons  me  menagerez  mieax  une  aatre  fois  et 
j«  prie  Die.  «te.  ^^^^ 


8». 

Francfort  ce  9.  cCoct.  1742. 
Ch.  c.  d.  S.  Le  conteuu  de  la  feoüle  imprimee  cy  jointe  n'a  pas  &it  le  motif 
de  le  depedw  da  conrrier,  qui  vooe  le  renettm,  neie  eile  •  tovtee  foie  oeoeeUnd 
ce  qui  a  saiTi  et  ce  qui  me  fut  rapportf  ce  matin  par  nn  courrier,  qui  vooeiit  de 
Manie  en  droitnre  a  ete  le  vif  temoin,  qne  les  Autrichiens  intimidea  par  ce,  qni  eat 
arrive  a  Landshaet  le  qoatre  da  courrant,  et  par  ce  que  d'un  cote  le  marechal  de 
SNimidorff  •  fait  pemr  llwr  mw  tronppee  en  plunenn  endroita  dane  le  tarn, 
qne  de  rentra  le  Henkenent  generel  eonle  de  Pkeysing  a  aTaaed  anree  na  eorpe  aar 
rAnpie  Ters  Dachau ,  croignants  par  lä  d^^tre  enfermea  dp  tout  pari ,  ont  trouy€ 
i  propoB  de  prendre  leur  parti  plustot.  nierae,  que  je  n'aarois  pu  m'y  attendre,  et 
e'est  poor  cela.,  qa'ils  se  sont  deterraines  ä  ne  pas  beeiter,  d'evucuer  avec  precipita- 
tion  la  TiUe  de  Hrnde  le  lix  de  ee  moiB  et  d*eii  eorÜr  avee  flaaumn  et  bagage  ■na 
qae  Ten  aache  aa  jaste  eneore ,  si  pour  se  saaver  ila  ont  enfile  le  chemin  de  Tirol 
ou  bien  celui  de  Psissaa,  mais  j'en  scroi  ecliiirci  pFir  1p  premier  courrier ,  que  le 
marechal  de  äeokendorff  m'enverra  et  que  j'atteuds  d'une  heure  k  l'aatre.  Je  m'at- 
tendi  anai  h  WKn&t  aaa  diapoaitions,  qui  n'aura  pas  manqu^  de  tun  aoine  ui  Im 
detadiement  de  dragone  pomr  lee  jotndre  en  maiehe  efc  lee  fegaler»  eonuM  ile  le  wt^ 
rii«nt,  en  leur  otant  lee  bagages  et  delinrant  lee  otagea«  qni  ont  trsin^  avec  eux. 
Milord  Stair  sera  surpris  de  cette  noavelle,  qui  m'ajrant  procnr^  la  deÜTrance  de  la 
capitale  de  la  baviere,  point  par  accord  (comme  tontea  foia  od  l'avoit  propoae),  mais 
k  htm  jev  at  1^  bmine  eoseigne,  change  b  theae  et  ote  TAj^etarre  Toeeaeion 
d'on  merite,  qu'elle  anroit  pu  se  &iie,  et  an  qml  on  SToit  pent^tre  aasai  iieo  de 
s'attendre.  Avec  tout  cela  comme  mes  bonnes  intOTtions  ne  manquent  point  de  fer- 
met«,  je  les  continue  de  meme  et  me  flatte,  qae  lord  ätair  ne  &ira  pas  aatant  ä 
l'egard  de  aea  idtef  maia  qu'en  se  reoounoissant  mieiix  il  w  prete»  auaai  k  dreier 
m  novTiMi  ^an,  et  td,  anr  le  qnd  e«  pniaie  parier,  tiaater,  et  liidr  le  tont  par  lea 
▼oyes  amiables,  qu'en  bon  patriot  et  ohef  de  l*eill|lire  j'avois  plns  d'une  fois  propoa^ 
pour  l'amour  de  son  repos  et  ponr  i'epaigne  dn  eaog  de  tant  des  braves  et  bonneta 
gens.   Je  prie  Dieu  etc. 

Ce  20.  ociobre  IJi», 

P.  8.   Je  vieoi  d'apprendre  par  an  antre  courrier,  qu'an  de  noe  dfcjnwlieinwti 
AU.d.IILad.k.Akd.inN.IIT.Ba.I.AMb.  16 
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a  «olav£  diuz  oomainHin  det  eonemis  sree  qoclqae  Mgent  et  pria  officiers  et  snl- 

dats,  qui  l'escortoient  au  iKunhrp  <r(-nvirons  150.    Les  ennemis  ont  pris  le  chemiii 

de  Wasiierbourg ,  et  le  marechal  »Seckeudorff  a  resolu  de  les  Kaivre  nnsmtot  qu'il  aura 

occap^  la  rille  de  Munio.   Gomme  lord  Stair  rwu  »  dii,  qo'ib  aroient  dee  preavea 

en  nntn  pou«  VM  eoimmcn  de  ee,  qne  lee  Piao^oii  ont  Tonln  e^aeeoBiiioder,  e& 

itacn6«nt  mee  interaU,  ditee  lay,  qne  poor  m'en  penaader  je  leroii  bieu  aiw 

de  les  Toir.  ^  , 

CAarfa«. 


40. 

FrmefoH  ee  18..  de  Nov,  1712. 

Ch.  c.  d.  S.  La  votre  da  13.  de  ee  mois  m'a  &it  entendre,  qoe  la  proTinoe 
d'Uollande  renfermaut.  deux  factions,  qui  auront  de  la  peine  ä  se  rennir  »wr  la  di& 
ferenoe  de  lears  priocipes,  out  jog6  mienz  faire  de  ne  rien  conclüre  da  tont,  da 
moiM  ponr  eette  foie  ef,  Lee  efeoenenti  ftiiDn,  qv^eUee  amwnt  niieaz  attendre. 
leim  eervironi  eppanmiiMiit  de  rqgle,  aneri  fiüt  U  bon  ordinawemeiDt  de  ponvoir  Im 
▼oir  Tenir  et  de  nc  pas  se  prener,  sappos^  qu'on  ne  le  soit  pas.  > 

.I'ay  eu  une  vraio  satisfaction  d'apprentlre  ]»»8  sentinien«.  daus  losqnels  le  pension- 
Qaire  de  la  ville  de  Dortrecht  vous  a  parle  et  comtne  il  a  la  repetatatiou  d'un  homme 
Mge,  entendn  et  diRne  de  la  dignil^,  qn'il  tempUt,  eee  eentiineiiti  lont  d'aatant  plne 
flattean  poor  inoi,  qn'ils  sont  le»  mdmes  avec  les  miois,  qoe  j^ay  ea  non  sealement 
arant  la  giierre,  luais  aussi  lors  dejas,  que  la  cause  etoit  Piicorp  intt^e.  J'entends 
avant,  que  le  mariage  ue  l'aToit  vulnere.  Bofin  c'eet  une  chose  &ite,  qui  ne  s^ait 
pltH  Mif  wdwieft»,  «Ui  «fMia  tonte*  Ibk  etre  neeomod^e  le  moins  mal,  qii*U  «« 
ponna,  «t  fannie  i  ne  pronwttre  beanoonp  de  bone  eiUe«  ei  je  ponvoie  eompter 
beaucoap  de  ces  amis,  qui  sont  empress^  de  pouroir  en  tems  et  liea  «*employer 
utilement  en  nia  favear.  Je  placerai  bit»u  daus  c<?  ranjr  1p  susdit  pensionnaire  en 
^^d  ä  son  esprit,  k  aa  solidit^,  ä  son  int^rite  et  ä  sa  ta^on  de  penser.  Tachez 
de  1«  enHifer  le  mieaz,  qne  tow  poonres.  Ce  qae  il  voae  a  dit  toaehant  lee  eab« 
sidee  k  donner  en  place  des  troappe«  auxilialres,  c'est  encore  ce,  qui  est  entierenient 
d'accord  avec  ce,  que  j'avois  pense  et  dit  dejas  plusieures  fois .  de  sorte ,  (|ue  j'ay  k 
me  flatter,  qu'uu  ministre  si  parfait«meut  d'intelligence  avec  nu-.'«  iilees  qae  celui,  da 
qnel  toos  me  parle«,  ne  afaoroit  gnere  etre  oontniie  ä  mee  iuterets. 

Je  prie  Dien  etc. 

Charlta, 


41. 

Francf'ort  re  17.  de  Fevr.  1743. 
Ch.  c.  d.  S.    J'ay  trouTe  daus  yotre  relation  eu  date  da  29.  du  pasae  deux 
qneatums,  qne  toob  a  bät  le  penikmiain  d«  In  'Tille  de  Dortredit}  «t  «ir  leM|n«b  il  ne 
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eoiiivi«Bdroiit  pa»  vons  lais»er  non  instnüt.  La  premier«  en  fbt,  ri  tm  armistioe  ne  seroit 

pas  de  mon  gont,  et  la  seconde.  si  Ton  ne  pourniit  «avoir,  de  quoi  je  voudrois  me  con- 
tenter eu  m'accomodant  entieremeut  et  sinceremeut  avec  la  cour  de  Yienne.  A  U 
premiere  todb  avez  ä  lui,  comme  k  tont  aatre,  ou  l'occasion  se  presente  d'en  parier 
otilanMiit,  hin  entoidre,  qn^ajanl  le»  vOme»  sen&nen«  toigonn*  «pM  j*aj  dedartf 
plus  d'DDe  fob,  et  qua  mteie  j*aj  pame  k  la  Diette  de  Tempire  poar  un  accotnodotr.eai 
raisonablp  avec  la  conr  de  Vienne,  de  m'nnir  avec  la  grande  duchesse  et  sa  Maison 
sincerement  et  etroiteiueut,  je  ne  s^urois  me  departir  lueaie  de  celuy  de  vooloir  auBsi 
debater  pw  arautioB  (aceompagntf  tovtw  foia  d*mie  cntisra  evaeoatioii  da  mea  pais, 
«racnatioa,  qoi  s'entend  sans  dire)  an  cas  qa*un  aceomodemMit  oomplct  lenoontreroit 
trop  de  difficult^s  ou  demanderoit  trop  dp  tems,  et  cela  pour  l'ainour  du  repos  public 
et  pour  que  moi  mime  (uou  plu.«  que  personue,  qui  que  ce  soit)  ue  pais^e  trouver,  de 
quoi  me  reprocher ,  comme  si  je  n'eusse  voula  me  prekär  anni  aux  fayons,  les  mieux 
«iete  pevt-etre  poar  parTeoir  phutAt  an  bat  «alataixe  de  la  baDqnillitl  de  rempire 
et  de  la  oottnrration  de  bmb  bies.  Toachant  la  seconde  il  est  moins  ais^  et  trop  ddicat 
de  s'onvrir,  vous  «avez  le  mauTaie  QMge,  qu'on  a  fait  ä  Londres,  des  poiuts  de  pures 
idees,  qai  aar  Tiostance  reiteree  plna  d'nne  fois  de  la  dite  coor  y  avoient  passe 
en  goiee  de  broaiUon  ,  ayant  dUi  mou  ngnatare  et  auw  aatre  marqiie 
legale.  II  ae  oonTiendroit  dono  pae  d*7  donaer  noe  seconde  Una^  mak  il  aaffiva  de 
dire  et  d'a<5snrer ,  qne  je  me  preterai  k  ce,  qu'inipartialement  on  ponrra  jnger  rai- 
sonable,  en  double  consulcration  Tune  et  l'autrc  bicii  pesee,  dont  la  premiere  regarde 
le  poid  et  Tetendne  de  mes  justes  droits,  aux  quels  je  ne  suis  non  plos  le  maitre  de 
deroger  an  pr^dkse  de  ma  raeeeerion  et  de  ma  Maleott,  qne  je  n*en  ay  M  le  prä- 
mier acqnisenr,  et  dont  la  seconde  a  pour  objet  la  digniM  ä  sontenir  aveo  deeanee 
et  lustre,  qui  convient  a  un  chef  de  l'enipir»,  et  avec  nn  foud  des  trouppes,  qui 
pour  le  maintien  du  repos  et  du  seconrs  dans  Tempire  est  indispensable,  malgr^  que 
mes  propres  pais,  dans  lesqaela  j'anrai  h  retonraer,  wmiaA  tone  «neli  ek  devaeMe. 
Cmt  bieä  an  jogement  jnale  et  eqnitable  d*vn  eorp  tel,  qne  let  etati  generavx  oot 
la  reputation  de  Vitre  et  en  ont  donn^  aussi  des  marqucR  en  taut  differentes  occa- 
sioQs,  que  je  me  fieroi,  et  qu'iKs  tireroieot  de  moi  une  confianoe  e|gale  a  la  grande 
estime,  qne  deja»  ils  ont  gague  6ur  moi. 

Oaönne  9  paeaeia  an  piemier  joor  nn  de  mee  oonmera  k  Londres,  aa  depeeke, 
dont  on  rons  enrerra  ezfarait  ou  copie,  vons  instruira  de  mime  sur  l'article  des 
points  d'accomodemeut,  qne  j'avois  sur  les  instance**  de  la  cour  de  Londres  y  fait 
passer,  et  dont  le  peu  de  bonne  foy  de  cette  coor  a  fait  ä  preeent  an  osage  si  in* 
digne  et  dewvaatageoz  k  vom  inUrets.  En  aitendant  je  prie  Dien  etc. 

Charte». 


18* 
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42. 

FttmtfitH  f  90,  ä»  Ftmr.  1743. 

Ch.  e.  d.  8.  J*iiy  re^ a  tm  nlaliioiis  ma  sujet  de  Pidfc  de  plan,  qoi  doit  mToir 
fiut  taut  de  broit,  et  j*ay  h,  rotu  dira  prindpAlenifliit  mr  'tob  trois  doniMrai  reli^ 

tions  du  8.,  du  12.  et  du  15.  du  conrrant,  qne  vous  ponvez  declarer  anx  etats  ge- 
neraux,  que,  si  le  barou  de  Uaslaug  a  fait  des  ouvertiires  coufidentiales  ä  la  coar 
Brittanique,  oii  ü  »  «man  qaestion  des  pais-bas  Aatriehieoa,  los  ftate  generanx 
peuTent  non  aealaneot  ae  tnuiqnilliMr  sntkniiMiDt  k  oe  i^jeb,  nais  warn  bin 
afisures,  que  janiais  je  n*ay  eu  intentiou  de  chanj^er  par  \h  la  moindre  chose  au 
sisteme  ctabli  rlo  co  cot»' ,  uy  d<?  porter  le  moindre  prejudice  aux  puissances  mari- 
times, aiosi,  que  peut-etre  geus  mal  iuteutioues  l'out  ose  debiter  faussemeut,  et  que 
ponr  «n  dooner  mie  marqae  eattame  aax  <tato  generanx,  il  me  mfflt  de  mfmt,  qne 
M  paint  (louvolt  leur  donuer  de  rombngB,  pom  que,  ri  mime  j*y  aoroie  peuBä,  il 
tt'eD  soit  desoniiais  plus  question. 

Les  etats  geueraox  verrout  par  lä,  combiea  mes  sentioients  soot  eloigaes  de 
Trat  fn'attriboer ,  ila  Temnit,  qne  je  renx  me  enltiTer  leor  9aä&6  eu 
toot  tnpe,  et  verrollt  de  iiienie.  (lut-  je  ne  refoserai  juiuu«  entrer  en  «eeomodeineiit, 
ponnra  qn'il  aoit  niaouable.  Je  prie  Diea  eke. 

FrtatefoH  «e     de  man  1143» 

Ch.  c.  d.  S.  J'ay  vu  par  votr«  relatiou  Fran90i.se  du  22.  du  passe,  qne  ma 
derniere  iustruction  du  17.  vons  a  ete  bien  rendne.  rpie  vmm  cn  avez;  fait  pres  dnuz 
deputes  de  la  proviuce  d^Overyasel  bon  asage,  et  qu  a  uu  de  ce«  deax,  saroir  au 
iMunte  de  Reohteni,  tous  en  aves  mim«  dooiid  qodqnM  poinie  aar  m  demande,  dont 
TOBS  peri<uade,  qn'il  fera,  eonime  aiusi  il  a  promii  en  honoet  homme,  bon  nnge. 
Bien  qu'il  est  bien  delicat  et  risqueux  totijonrs  pour  un  ministre  de  communiqner 
en  eorit,  sor  qnoi  il  n'aura  ete  auparavaut  iustrait,  je  veux  esperer  toutes  fois,  qa'il 
n*7  ania  rien  4  enindte  en  eette  oocasion  en  egard  ik  la  droitnre,  qne  Toni  attribnea 
an  dit  depnt^t  6k  la  parbtte  conuoissance,  qne  tous  arez  de  lui.  Vons  insistes 
pour  que,  conformement  aux  seutinieuts  du  dit  oomte,  je  devrois  absolument  faire 
faire  quelque  declaration,  soit  par  an  ecrit  ostensible  par  vons,  soit  d'une  aafe 
fafOQ  ponr  appoiser  uu  pen  les  espriti  et  lea  prejnges  da  beaucoap  de  gena  de  la 
repobliqoe,  qoi  nnt  d^opinion,  qae  je  t««x  abeolaaent  deponOler  la  gr.  dndwe  ei 
fitire  paner  ä  la  fin  les  paEl-bas  dans  les  mains  de  la  France. 

Pour  ce  qui  regarde  la  surdite  declaration  k  faire,  mou  instruction  du  20. 
ferrier,  que  je  tous  ay  passe  avec  Ic  coarrier  Bayrlaud,  vous  aura  dejas  mis  an  etat 
ponr  eda,  aiui  qne  aans  en  ikiie  la  repetition,  je  venx  toos  inatmire  ik  fond  de  ce, 
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fii  •  oflOMioni  1«8  poinli,  qni  ftot  tut  de  Imitt  6fc  tmix  voos  fawtrain  dA  mtiiw 
d*  Isar  objet ,  par  leqnel  oo  jngera,  oamlmn  mal  sont  fond^s  Im  nmiiTais  prejuges, 
qn'on  en  fait,  et  combien  on  les  calomnie  en  les  debitant  pour  exorbitants.  ü  est 
a  savoir  qae  1)  toat  TaniTers  doit  reoonnoitre,  qu'il  est  jaste  et  eqaitable,  que  j'aye 
le  Im  «titfcction  ponr  1c*  droiti  d«  nw  Hdaon;  qae  2)  on  m'aTint  Mi  entndre 
k  h  eonr  de  Loodrea,  qoe  aliiia  on  8*7  preteroH  k  eondKÜOB,  qne  eefcte  aatis&dion 
ne  irappo!>e  pas  an  demembrement  et  cession  des  royanraes  et  paTs  de  la  (^r.  dncbesse; 
qne  3)  on  avoit  troav^  ä  propos,  que,  fante  de  faire  rentrer  dans  niou  patrimoine 
det  rojanmes,  aar  les  qnelles  mSme  s'etendent  mes  droit,  od  erige  du  moins  la 
en  voyAmne*  Od  CMBme  il  ftradioil  ponr  eel»  alwolmneni  itn  iiffgfwor 
diüseaMnit  de  nee  paü.  In  conr  de  Londree  demanda  ^'nca  ministre  plaeieures  foia 
et  arcc  empressemont  nn  plan  (apr^  qne  son  ministre  a  la  Hiiye,  le  lord  Stair,  en 
avoit  fait  deax  des  plua  eztraragants),  de  quelle  maaiere  cela  se  pourroit  execoter, 
man  toatee  foie  la  comdHaifin  mentioiife  cy  deesoe.  Je  ne  voakm  pee  me  luwer  re- 
proelur,  qne  eonlwtent  d*nn  vM  vn  eoeomodemenft  amieble,  ooinine  Je  m*etme  de- 
clai^  plus  d'une  fois  et  meme  declare  par  decret  de  commission  k  la  Diette  de  Tem- 
pire,  je  pnisse  de  l'antre  cote,  ne  ni'expHquant  pas  snr  co.  qn'on  me  deninnde, 
n'ezposer  au  just«  reprocbe  de  n'avuir  pas  vonlu.  Comme  effectivement,  qui  vent 
■ne  choM  et  ne  vent  pee  lee  mojene  eqvHnblee  ponr  od»,  eit  Uiw6  de  droit  de  ne 
h  pee  TOnloir.  Je  dehntet  per  remettie  le  soin  et  la  fa9.on  de  renondiMnieot  des 
mes  paTs  ponr  los  eriger  en  Toyanme  aux  dispositions  et  &  rarrangenient  des  faturs 
mediateurs,  Tinstruction,  que  j*ay  pass^  ä  Haslaog  le  30.  dec.  en  fait  foy,  mais  comme 
eatte  mienne  ouvertmre  ne  Tooloi^pee  snffir  k  Londres,  et  qu'on  me  ponnoit  ei 
preMoit  ponr  etoir  de  moi  qndqne  idte  preeieee,  j*en  mj  paee<  la  fin,  naie  paas^ 
simplement,  avec  TexpressioiL  nttaie,  que  j'avoia  adjoat^  mon  inetrnctioo,  qne  l'ar» 
ticle  de  rarrondissement  de  mon  paT»  patrimonial  ne  s'y  trouve  qu'en  general,  et 
cela  par  la  raison,  pour  que  les  luediateurs  en  fassent  Tarrangement.  Pour  le 
pen  que  je  raie  entr^  en  detail  et  que  je  n'ay  fait  que  ronger  quelques  ponewiione 
de  la  gr.  dochesae,  sans  les  qnellee  rairondiesement  de  mae  paü  k  fuxe  denendroit 
impossible,  et,  bien  considcre,  qne  par  le  peu  des  dites  possessions,  qui  ne  fairoieut 
d'on  cot^  que,  pour  ainsi  dire,  la  poussiere,  tit  qui  de  l'uutre  ue  faisoient  que 
rrnnbre  de  mes  justes  et  vastes  pretensions  et  de  Celles  de  mes  aucetres,  j*ay  lieu 
d'etie  pemiadj  poeilimuient,  qne  par  Jk  je  nVniroie  jamaiB  pn  contrerenir  k  la  con- 
dition,  qni  Tooloit,  que  rarrondissement  en  qneilioii  ne  ee  fasse  pas  aaz  depene  des  . 
rojaumes  et  pais  de  la  gr.  duchcsse,  et  moins  encore  aurois  pö  m'attirer  sans  injus- 
tiee  de  blame  dn  pretendn  depouiilement,  la  graude  duchesfie  surtout  rest&ut  daus  la 
tmiquille  poeeearion  de  ee*  rojanmee  nlme  et  Tastw  paiiB,  dont  je  ne  ftiida  qne 
rabatre,  ee  qn'en  eompamiaon  de  nwa  drtnte  ne  füt  qn*nn  objet  ei  pea  aeneiUe,  et 
dont  je  ne  sennrois  comment  repondre  nn  de  cee  jours  a  ma  snccession,  st  Tamonr 
pour  le  calme  daus  l'enipire  et  pour  le  rctablissement  >i  necossaire  de  son  repos  ne 
«faoroit  en  cela  m'eu  justifier.    äi  la  qualite  de  rbypothec  demaudee  a  pu  oöeoser 
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ceax,  qni  en  ont  pris  connoifwance ,  l'ofTense  seroit  bieo  oiaterielle,  iuToloutairo  et 
opposee  meme  ä  ma  volonte,  puisque  je  ne  l'avois  nomniö  qne  daiM  la  forte  pei^ 
raaiioii,  qse  je  dioiniM)«  poar  hypoflMe  jurtenMnt,  ce  qm  faoit,  eomma  je  Tonkiie 
ftoasi,  le  moine  d'ombrage.  Je  Havois  meme,  qne  la  coar  de  Vienne  eat  par  le  pass^ 
en  bicu  des  ncpasions  et  bien  dos  fois  bien  moins  d'attachfment  pour  les  paia-bas 
que  poor  tout  aatre,  et  par  cette  raison  je  les  avois  projette  avec  preference  daas 
rintflotion  mSme  de  renomittrer  en  oek  lon  goni  pfauMt  qne  le  mien.  Ponr  moi  je 
ne  demande  pf»  mieux ,  qne  d'avoir  poar  troque  an  aufae  bypothec  eqaivalent,  tont 
aatre  de  tont  nuirc  paTs ,  situc  par  tnut.  ofi  il  voiidra ,  ponrvü  qn'il  .soil  bien  reel, 
me  aeroit  toujoors  plus  de  ma  couveu&jce,  puisqu'il  me  seroit  de  toute  fafon  plns 
■HE,  plu  atQ  et  knoiM  onerenx,  qne  ae  aen^eat  ke  pvb-lmB.  ün  ehaenn,  qni  oon- 
lUera  le  toat  aToc  jnstioe  et  eqoiiS,  ne  i^ura  M  dispenser  de  connoitre  et  de  ooik- 
vonir,  que  ponr  mea  }mt<^  droib  il  nie  fHtit  de  la  satisfaction ,  et  la  firat  teile,  qni 
soit  mesuree  avec  uue  proportion  du  nioius  un  peu  approcbante. 

Tont  le  monde  counoit  d'afllenrs,  que  ponr  enger  nn  rojanme  eelon  Tinten- 
tion  dee  mediatean  mtaiee  (eonnoiaeaate  pürfiutement  Um  qtt*fc  moin«  de  coii- 
tinuer  la  royaut^  dans  ma  Maison  la  paix  ne  eyanroit  ae  ^re),  il  me  fant  nne  ang- 
mentation  de  pais,  et  qu'il  n'en  faut  pas  moins  pour  le  sontien  de  ma  dignit^  Sur 
tout  dans  le  tems,  que  mes  pm«  eoot  eutierement  ruinös  et  out  souffert  plns  de 
irente  millioiia  de  damage. 

Je  prie  Dien  ete. 

Charles. 

0 


FiroHtfitirt  ee  S.  de  man  1743. 

P.  8. 

Aprta  avoir  8»  »oa  iaabraolioB  da  3.  de  ee  amia  j'ay  refu  Totre  rdatioa  dn 
26.  dn  pand,  par  laqnelle  Tona  aeeoaaa  prineipalemeDt  la  depedw  de  mon  eonirier 

Bayrland,  qni  ne  vous  »  troave  que  le  25.  avantmidy. 

Or  comme  vous  avez  tirc  les  points,  qne  Tons  aTez  envoye  en  copie  par  votre 
depeehe,  qni  eat  arrivee  hier,  et  que  vons  me  ditea  d'aToir  remis  an  deput^  le  comte 
de  Baebkcrn  apna  lee  a^oir  Uri  de  aion  inakmclion  dn  17.  dn  paasd,  je  Tooa  d^ 
mande  copie  de  la  dite  mienne  inatmciion  dn  17.  ferner,  qne  je  ne  Ktronve  paa 
d'abord  el  qui  ponrroit  tarder  trop  avant  qne  de  me  rerenir  en  main.  3bia  oopian 
la  d'un  bout  u  lautre,  et  mettez  j  anssi  la  aignature  teile,  qn'elle  y  est. 

Yoaa  me  ditaa  dtre  «amfean  «tee  le  marqnia  de  FeaelMi  de  ae  ftöre  de  mon 
iaabraetioiB  dn  20.  finr.  d'aatre  aaaga^  qne  d'eu  communiquer  ä  peu  pr^  le  contenn 
anz  ministres  et  am  premiers  membres  de  l'otat  et  cela  verbalement  et  de  bouehe. 
8i  meme  ä  cenz  des  membres  vous  anriez  16  la  dite  Instruction  ponr  donner  ploa 
defbme  Jtee,  qne  Tona  leor  en  «oni  dit,  qne  toos  jugez  lea  mieoz  ponAh  «k  eon- 
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fidentiores,  fl  n*y  anroit  pas  an  de  ma],  po»  qn^elle  «ib  oon^  an  d«  tennes 
n  Tamgh,  qn'elle  p«at  fori  kam  «tre  vvS. 

Von»  aarez  appris  par  mon  instmction  prewlente,  comme  quoi  Haslang  n'a 
noa  sealeDient  jamais  ea  ordre  de  doaoer  quelque  cbose  par  ecrit  ä  la  cour  de 
,  Londni»  ma»  anoore  qae  ce,  qu'il  y  a  doimfi,  Ini  a  wptoduL 

Bfc  e*eat  biaii  mr  oe  thoiit  qai  aat  dam  la  fidtTni  etiaal,  qnaj^ay  fiut  parier 
et  teire  par-maa  ministres.  La  declaration  dn  comte  de  Podewils  a  bien  sou  merite 
et  ponr  pen  qae  Ton  continue  a  pürltT  sur  ce  thon  ,  les  bons  effets  ii'en  sfjauroient 
maaqner.  La  palle  que  quelques  am  de  iniuiBtxes  de  l'etat  out  s&na  y  peuser  mis 
I  roreOla  du  eomte  de  Pbdewila  in  pnneio  reatitvtioiiia  in  integrum,  qoek 
gnnde  dnekeese  pourroit  bien  denunder,  n*e8t  pas  one  bagalalla  et  na  sfauroit  etre 
indifferente  au  roi  de  Prusse,  ponr  (jn'il  ne  veuille  penser  anx  mfsnrcs,  qui  lui  con- 
vienueut  et  poar  qu'il  ne  sache,  comment  h'j  prendre.  Quoique  la  negociatiou  de 
Cobenxdi  n'a  ea  jusqu'ici  pour  objet  qae  da  Iktn  taloir  la  proteetation  doon^  dctjae 
rannfe  edifie  an  aajek  de  rexdneion  rtÜ  Bohemiei  et  Anatriaei  xeepeeta  dupUeia 
collegii,  electorum  et  priucipum,  protestation,  qn'il  aimeroit  fort  &ire  porter  en  pro- 
position  a  la  Diette  (en  qnoi  il  n'y  a  pas  appareueo  qu'il  reussira,  pnisquM'l  n'y  a 
pas  de  Diette  poar  qoi  n'en  a  pas  reconua  la  trauslocation  et  moins  encore  son 
diB^,  ü  ae  pommnt  Üen  ioatea  foia,  qa*fl  aortirolt  encore  de  aa  poehe  nn  de  eea 
Tpnn  le  point  de  Teleolioin  4  faire  d'un  roy  des  Romains  en  &7ear  du  grand-dnc 
pÜ8  qne  je  ^«^ai  de  bonne  part ,  combien  on  est  coeffe  ä  YieiUie  de  eelte  kUe  attsei 
ezorbitaute  qae  cootraire  au  bien  et  repoe  de  l'empire. 


Charles 


Digitized  by  Google 


Der  Elsäaser  AngustinennAneh 

Johannes  Hoffmeister 

Korrespondenz 

mit  dem 

Ordensgeneral  HIeronjxniiB  Seripando 


August  von  Druffel 


Alk.l.in.aa.k.lk.d.inN.ZlT.Bd.I.AMIi.  19 


Digitized  by  Google 


Der  lOalaser  AngustinermODch 

Johannes  Hoffmeister 


Ordensg^neral  Hieronymus  Seripando 
▲«glitt  Ton  DraffeL 


Ans  der  gerinf^cn  Zalil  der  Männer,  welche  sich  in  der  ersten  Hälfte 
<le8  sechzehnten  Jalirhunderts  die  Vcrtheidigung  des  alt<?n  Kirchenthunis 
gegen  die  reformaturiöche  Neuerung  Luthers  zui-  Aufgabe  machten,  ist 
Johann  Hoffiaeister  am  Colmar  als  einer  der  ersten  jm  nennen.  An 
geistiger  BedentongfraUidi  konnte  er  eidi  weder  mit  den  meisten  seiner 
Oegner,  noch  aneh  mit  einem  Cocblftnst  Naasea  oder  Faber  meBsen, 
welche  mit  ihm  auf  derselben  Seite  kftmpften;  auch  ist  es  keineswegs  Hbw- 
triebene  Bescheidenheit,  wenn  HoffineistBr  hervorhebt,  dasB  es  ihm  an  o;e- 
lehrter  Bildung  fehle;  dies  war  einer  der  Gründe,  wesshalb  er  den 
Doktorgrad  nicht  zu  erlangen  vermochte Aber  er  erfictztc  dii-scn 
Mangel  durcli  glülienden  Eifer  für  die  Erhaltung  der  katholischen  R(>li- 
gion,  durch  nie  ermattende  Tliätigkeit ;  obgleich  er  im  kräftigsten  Mannes- 
alter,  vor  Vollendung  des  vierzigsten  Lebensjahres  starb,  konnte  er  doch 
«of  ein  vielbewegtes  Leben  toU  angestrengter,  frmlidi  wenig  firaehtbarer 
Arbeit  zarOckblicken.  Zahlreiche  Schriften  waren  von  flun  der  Oefienb* 
lichkeit  flbergeben  worden,  andere  grössere  befonden  sich  in  seinem 
Nacldasse  und  wurden  auch  noch  zu  einer  Zeit  för  drw&wflrdig  erachte^ 
ab  das  katholische  Lager  bereits  wieder  sahlreichere  und  tüchtigere 


1)  Dia  «rtgegeottehende  kagtbt  Jöchw"!  iat  irrig. 
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Kftinp«9i  sftlilte.  Bedoutonder  noch,  als  aeine  Thfttig^t  mit  der  Feder, 
mu88  Hofftnßisten  gesprochenee  Wort  gewesen  sein,  welches  er  unermüd- 
lich und  an  liervorragender  Stell«  erschallen  Hess;  er  war  als  Kanz^lredner 
gefeiert.  Zudem  bekleidete  IIofViin'iHter  in  den  letzten,  das  hoisst  in 
den  wenigen  überhaupt  in  Betraclit  konunonden  .Ja,}iren  das  Amt 
eines  Ordens-Proviucialij  von  Schwaben  und  am  Rhein,  schliehslicli  trat  er  so- 
gar an  die  Spitae  der  Angmtiiiarldöater  von  gaiut  Dantschland.  Sein 
Ordensgeneral  und  seine  spftteoren  OrdeD^geooeaen*)  stellten  Luther  und 
HoffmeiBter  einander  gi^genfiber,  sie  ainrachea  es  ans,  da«  der  Orden, 
weldier  dnrdi  Luther  den  religideen  Frieden  der  Weit  gestört,  durch 
Hoflfmeister  seine  Schuld  gegen  die  ffirehe  einigerniassen  gesQhnt  habe. 
Dass  diesem  die  Erhaltung  der  wenigem  nach  Luthers  Abfall  dem  Orden 
in  Deutschland  verbliebenen  Trümmer  in  der  That  eifrig  am  Hen&en  la>g, 
zeigen  seine  in  der  Hihliothck  zu  NcajjcP)  aufbewalii-ten  I?n\'fe,  welche 
nt'l)Hn  seinen  tlieologiseh-jxjlenüsclu'ii  Werken  uns  fast  ausscliliesslicli  als 
(Quelle  dienen,  um  sein  lieben  und  Wirken  zu  verfolgen.  Denn  gli'ich 
den  andern  antiruiurmatorischen  Schriftstellern  hat  aucli  .lohann  Huft- 
meutw  in  der  neueren  Literatur  nur  wenig  Berficknchtigung  gefunden^). 

HoffineisterB  Jugend  liegt  völlig  im  Dunkeln.  Er  wird  unge&hr 
1508  geboren  sein,  im  Jahre  1534  erhielt  er  die  Priesterweihe  und  be- 
gann dann  seine  Predigten,  und  zwar,  wie  es  sdieint^  sofort  in  Gohnar^). 
Seine  schriftstellerische  Thidgkeit  fing  er  im  Jahre  1538  an.  Damals 
ersdiieiiBn  wn  ihm  in  Freiburg  i.  B.  Dialoge,  worin  ein  Anhftngwr  des 
Papstes  (pontificius),  Johannes,  gegtm  einen  Lutheraner,  Jakobos,  auftritt. 
£s  ist  die  Absicht  des  Verfassers,  die  ^Meinungen  der  Lutheraner  auf  Grund 
ihrer  eigenen  Schriften  als  hini&llig  hinzustellen  und  nachzuweisen,  dass 


8)  Torelli  Socoli  A,"jstiniani,  Holo>fna  16Sß,  benutzte  in  IM.  VIII  die  Briefe  Hoffmeisters  an 
Seripao'lo  and  amgekshrt;  des  LeUtano  SehrailMii  kenne  ich  nicht,  ich  beoatxe  daher  dieTor> 
relliscben  Äaasfige. 

Oandolfo  Diuertatio  bistoriea  de  800  oeleberrimu  Angoitmiania,  Bora  17<H»  bt^rieht 
gMeh&Ua  Holbneiitm  Leben,  olme  jedodi  Tlal  Nmim  bdnbiingcii  8.  218. 
8)  Aiudio  Xm,  An  S8  tat  di»  SigMtw  im  bfbdtadM  Bmlm,  Vbm  Amn  Ubdl  aia  «lln- 
dingt  am  im  Anfnbin  CUamiM  bi  den  Donunrati  ml  eoneili»  di  IVnt»  lidi  aicbt  gfntgMid 
anteniditan  kina. 

4t)  Aach  Limmer,  di»  TonridortiniMbt  kmtfaoliNb«  Tbaaloinn  «wibat  kuun  wfaMn  Nndmu 
5)  Brief  Nr.  1. 
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sie  nicht  bloss  unter  sich  uneins  seien,  scmdAXii  auch  seihst  an  vielen 
Stellen  ihrer  Schriften  die  k:itholi><che  Ijehre  verthoidigten.  Hofftneiater 
gibt  bereitwillig  zu,  dass  eine  grosse  Zahl  von  Mi^shiaiK  hon  in  die  Kirche 
eingedrungen  seien ,   aber  er  verlangt,   dass  man  inu  des  Missliraucha 
willen  nicht  den  auch  nach  der  Gegner  Ansicht  berechtigten  voruunftigen 
Gebrauch  abtdiaffBii  8OII0.    In  der  vom  27.  Januar  1538  a»  dem 
Augnstineikloetor  in  CSolmar  datirten  WidnrangBvorrede  epriclit  Hoffineiater 
über  die  aUmgroaae  Fmohtbarkait»  mit  welöher  damals  von  lutheriedier 
wie  katholischer  Sdte  Büdier  verOffenjÜicbt  würden.   Jeder  sacbe  einen 
andern  Vorwand,  um  sein  Auftreten  an  begründen,  der  eine  gebe  an,  er 
habe  nicht  schreiben  wollen,  müsse  aber  dem  Willen  grosser  Herren 
nachgehen,  der  andere  weise  hin  auf  die  Horauslurdeniiigen  der  Gegner, 
welche  ihn  zur  Vertheidigung  zwangen,   und  sclireihe  dann,   statt  einer 
Apologie,  eine  Invektive.    Indem  iloffuieister  nun  erklärt,  es  dem  jüng- 
sten Tage  zu  überlassen,  alle  die  verborgenen  Beweggründe  ans  Licht  zu 
bringen,  entwickelt  er,  was  ihm  selbst  die  Feder  in  die  Hand  gedrückt 
und  ihn  am-  Veröffimtlichung  des  ursprünglich  nur  für  den  eignen  Ge- 
brauch Geschriebenen  bestimmt  habe,-  und  begegnet  so  der  Frage,  warum 
er  nicht  selbst  dem  Sprichworte:  Schuster,  bleib  bei  deinem  Leisten!  ge- 
treu geblieben  sei.  Er  antwortet:  In  meinem  StudiTziinmer,  wo  alles  för 
die  öffentlichen  Predigten  vorbereitet  wurde,  besuchten  mich  oft  wohlge- 
simite  und  gelehrte  Männer,  und  diese  (lriingt<!n  auf  Ilerausgabe;  es  sei, 
sagten  sie,   kein  grosser  Unterediied  zwischen  ötfentlicher  Predigt  und 
schriftstellerischer  Thätigkeit    Nicht  ohne  Behagen  verweist  lioffmeister 
auf  seine  obm  erwähnte  Methode,  die  von  den  Lutheranern  aeUxt  wider 
Willen  dargebotenen  Waffen  su  benutien.   Gleich  Buoer  aber,  und  mit 
dessen  Worten  rechtfertigt  er  das  ungelrake  Latein,  die  achledite  Di8> 
Position  seiner  Schrift:  Vor  Allem  habe  die  Zeit  gefehlt,  wenn  er  freilich 
wohl  auch  trota  Iftngcrer  Arbeit  bei  seinem  beschränkten  Talent  schwerlich 
erheblich  Besseres  zu  leisten  vermnclit  hätte.  Er  hoffe  indessen,  da.ss  der 
Beifall  des  Prioi-s  lleiiu'ich  Ileuter,  welchem  er,  als  dem  bisherigen  Mäcen 
seiner  Studien,  das  Buch  \\  i(lni(>ts  etwaiger  hämischer  Kritik  vorbeugen 
werde.    ludeui  Iluümcister  daim  zmu  Schluss,  unter  einem  Seitenblick 
auf  manche,  die  anders  hauMten,  den  Prior  als  einen  Mann  preist,  welcher 
die  von  hftuslidien  Geschäften  erMirigta  Zeit  nicht  dem  Trink-  oder 
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Ifroxfelbecher  widme,  beklagt  er  das  MingeBobick  der  Zeiten,  indem  Nie- 
«  maad  die  gehörige  Mnase  mm  Stndimn  behalte;  auf  die  nfthere  Aus- 

föhnmg  dieeer  von  ihm  der  Berückmchtigung  wackerer  Mftnner  em- 
pfohlenen VOThalteiaBe  verzichtet  er  indeeeen,  um  seine  Vorrede  nicht 

allzu  sehr  auszudolinon. 

DieBo  crsti^  Schrift  scheint  nur  in  enfjoin  Kreise  verbreitet  wordeoi 
SRI  sein,  da  Iloftineister  in  der  Vorrede  zu  der  1546  von  Weissenhom  in 
Ingolstadt  veran.stall<'ton  zwcit^-n  AuHage  crwiihnt.  dass  der  neue  Verles^er 
vergeblich  sich  um  ein  Exemphu-  (h'r  ersten  tiu-  den  Nachdruck  hemülit 
habe.  HoftnieiHter  aibeitetc  (hiuuils  die  erste,  wie  er  sagt,  selir  felder- 
hafbe  Ausgabe  nochiuals  durch  und  versah  sie  mit  einem  Anhang :  Haereti- 
corom  frandes. 

Hoffineister  blieb  nmi  wfthrend  einiger  Zeit  su  Colmar,  ohne  daas 
wir  von  ihm  etwas  erfahren.  Dann  aber  nahmen  Versache,  rine  Ver- 
st&ndigmig  der  streitenden  Religionsparteien  auf  dem  Wege  friedlicher 
Erörterung  dm^^hzusetzen,  wie  sie  1540  in  den  Verhandlungen  zu  Hagenaa 
nnd  Wonns  angebahnt  und  1541  in  Regensbtirg  fortgosetat  wmüden, 
auf  das  lebhafttiste  seinen  Geist  in  Anspruch.  Er  griff  zur  Feder,  um,  wie 
er  selbst  sagte,  in  einem  Huchi^  ülier  die  Augsliurger  Confession  einestheils 
die  katholisc-he  Wahrheit  gegenüber  den  neuen  Dogmen  festzustelh'n. 
anderntlieilK  aber  die  Punkte  zu  bezeichnen,  in  denen  er  den  bisherigen 
Zustand  iimerlialb  der  Kiiche  für  unerträghch  hielt. 

Hoffineister  hoffte  von  semer  Ai-beit,  dass  sie  dasa  dienen  werde, 
die  Gegner  fta  die  Wahrheit  der  katholischen  Dogmen  su  gewinn«],  falls 
man  sich  dazu  entschlösse,  die  Kirche  von  den  Jfiasbrftuchen  m  reinigen, 
welche  Jenen  som  Anstoss  gersichtea  Dies  ist  für  ihn  der  wesentüchste 
Punkt  des  Streites.  In  Bezug  auf  die  thcologisclieii  Doktrinen  verfolgt 
er  durchweg  eine  vermittelnde  Richtung.  „Uns  soll  es  nicht  rühren,  ob 
man  sagt,  der  Mensch  werde  gerecht  durch  den  (Hauben,  oder:  durch 
den  Glauben  allein,  wofern  man  uns  zugibt,  dass  Niemand  sich  auf  dem 
rechten  Wege  befindet,  der  nicht  zum  (ihiuben  die  Werke  der  Liebe  hin- 
zufügt.'' Nur  durcii  (be  Bitterkeit,  mit  der  die  Gegner  überhaupt  den 
Werken  jegliciie  Bedeutung  abgesprochen,  weiss  es  sich  Hoffuieister  zu 
erklären,  dass  man  hier  m  so  entacfaiedenem  Gegensatze  gekommm  sei: 
iJetst  streitet  man  adum  so  viele  Jahre  um  das  Wörtchen  .Sola*  und 
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früher  ist  es  doch  Niemanden  in  den  lämi  gekommen,  den  heil.  Ambro- 
sius darüber  zur  Rede  zu  stellen,  dass  er  gesagt  hat,  der  Mensch  werde 
bloss  durch  den  Glauben  gerechtfertigt"  Für  diese  Ansicht  boruft  er 
sich  auf  die  Autorität  Dietenbergei-s  luul  Mensings  und  auf  die  von  ihm 
nicht  näher  bezeichneten,  Verfasser  des  „Enchiridion",  welciies,  wie  wir 
wissen,  aus  Groppers  Feder  hervorgegangen  ist;  er  ist  überzeugt,  dass 
auch  die  Scholastiker  sich  mit  dieser  AufiEassuug  im  Einklang  befunden 
h&tten,  und  beruft  sich  dafür  auf  Thomas  und  Bonaventura;  er  fragt, 
wer  wohl  die  Scholastiker  seien,  welche  schamlos  genug  seien,  die  Barm- 
herzigkeit Gottes  und  die  KoÜiweiidigikeit  der  Yermittlnng  Christi  sa 
leugnen?  Thua  dies  Jemand,  so  ^  wolle  er  dieselben  nicht  entschuldigen, 
er  ist  aber  überzeugt,  es  gebe  deren  nicht*). 

Wie  man  sieht,  huldigt  Hoffmeister  hier  der  Contarinischen  Auffas- 
sung, für  deren  Zulässigkeit  vom  katholischen  Stand})unkt«  aus  noch  im 
vorigen  Jalirhundert  der  Cardinal  Quirini  in  die  Schranken  trat,  die  aber 
von  anderen  Theologen,  und  wohl  auch  vom  Trieuter  Goncil  bekämpft 
worden  ist'). 

In  den  folgenden  Artikeln  bekennt  sich'  Hoffineister  als  eifrigen  An« 
hfioger  der  katholischeiL  Srche  und  des  Stuhles  Petri,  als  Verfechter  der 
Ohrenbeichte,  ohne  den,  theils  aus  ünwinemheit  theils  ans  Bosheit^  damit 
getriebenen  Missbranch  2u  leugnen;  deesen  Abschaffung,  und  zwar  ver- 
mittelst Au&tellung  ehrenwerther  Beichtiger,  erwartet  er  von  der  Synode, 
deren  Berufung  er  fordert.  Geschehe  dies,  dann  sei  die  Beichte  refor- 
mirt  Mit  den  Ansichten  der  Apologie  über  die  Sündenvergebung  erklärt 
er  sich  einverstanden,  obschon  er  in  derselben  Lücken  findet  und  Beibe- 
haltung der  hergebrachten  Ausdrücke  gewünscht  hiltt-e;  für  die  Genug- 
thuimg  im  rechten  Sinne  tritt  er,  unter  Hinweis  auf  den  Brauch  der  alt- 
christlichen Kirche,  entschieden  ein:  „Wir  wollen  wcrkthätigc  Buhso  thim 
und  nicht  viel  darüber  disputireu,  dann  ist  es  um  das  Unkraut  geschehen". 
Die  Siebenzahl  der  Sakramente  hftlt  er  fest,  schliesst  sich  aber,  untor 
YerweiBung  auf  die  Abhandlungen  gelehrterer  Theologen,  als  er  es  sei, 
KeUnchthon  an,  wenn  er  den  Streit  über  die  Zahl  der  Sakramente  für 


«)  TgL  S  6. 

7)  Tgl.  DSlIiBger  Brfnotttfaa  m,  809  and  Brief  Nr.  IS. 
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müssig  orkliii  t'.  ol»gleich  freilicli  goradi;  die  Protestfluten  nicht  autliörtcn, 
zu  streiten ;  er  vergisst  aber  nicht,  auch  hier  eine  praktische  Auftbrderung 
zur  Besserung  der  kirchlichen  Zustände  anzufügen:  , Schafft  den  Geiz 
ab!  Der  schadet  in  diesem  Pazikte  der  Kirche  mehr,  aU  der  Aberglaube. 
Beseitigt  die  Kadilässigkeit  der  Prälaten  und  die  Betrügerei  der  Cnrti- 
sanen,  dami  werden  die  Sakramoite  in  der  Kirche  sdion  «neu  geach- 
teten Plaix  einnehmen.  Wenn  aber  manche  Biachdfe  nicht  wissen,  waa 
das  Wort  Sakrament  bedeutet,  wenn  sie  sich  schämen,  selbst  die  Sakra- 
mente  zu  spenden,  wenn  Alles  bei  ihnen  käuflich  ist,  wenn  es  Leute  gibt> 
welche  mit  ihren  sogenannten  Sakramentalien  die  Kirche  betrügerisch 
schädigen,  wie  kann  da  bei  dem  einfaltigen  Volk  die  Elirfurclit  vor  den 
Sakrainenten  bestehen?  Werden  docli.  theils  wegen  Unwissenheit  theils  aus 
Nachlässigkeit,  kaum  von  Einem  unter  hundert  Pfarrern  und  Seelsorgern 
die  Sakramente  anch  nur  mit  einem  Worte  in  dm  Predigten  «wfthnt» 
▼on  dem  bei  Spendmig  der  Sakramente  gebr&ochlichen  Lnxne  gans 
Bu  schweigen*). 

Uebergehend  zur  Bespredinng  des  14.  Artikels  der  Gonfessum:  „Nerao 
debeat  in  ecclesia  publice  docere  auf  sacranienta  administrare,  nisi  rite 
vocatus",  lässt  Hoffmeistor  anfanglich  seiner  Empörung  über  die  Neuerer 
die  Zügel  schiessen:  Diese  selbst  seien  es  gewesen,  welche  ^Veber.  Motz- 
ger und  Wirthe  in  das  Heiligthuni  berufen  hiitten.  Nachdem  er  kurz 
auf  den  Wiedertäuferunfug  hingewiesen,  wendet  er  sich  gegen  Luther, 
der  über  die  miglücklidien  geschorenen  und  geschmierten  Pfafien,  die 
fireilich  som  Theil  ein  Bchrnftfalidies  Leben  geführt^  vergnügt  triomphirt, 
abor  dadurch  nur  bewirkt  habe,  daea  sidi  Leate  an  geistlichen  Amntem 
dringten,  welche  besser  an  den  Pflug  als  nun  priesterficihen  Stande  pass- 
ten.  Dann  aber  ruft  Hoffmeister  sich  ins  Gedächtniss,  dass  er  nur  den. 
Artikel  der  Confession,  wie  er  jetzt  vorliege,  besprechen  will,  und  er 
schliesst  sich  demselben  an,  in  der  Voraussetzung,  dass  das  Wort  ,rite" 
nicht  zweideutig  gemeint^  sondern  im  Sinne  Pauli  und  der  alten  Kirche 
zu  verstehen  sei.  „Dawider  haben",  föhrt  er  dann  fort,  ,die  Gegner  ge- 
fehlt, aber  um  keinen  Deut  weniger  haben  die  Bischöfe  gesündigt  und 
tiiuen  es  nocii  heutigen  Tages,  indem  sie  djeCandidaten  vielmehr  s&Ueii 
als  wftgen;  so  viel  Geld  einer  hat,  so  viel  Oonst  hat  er.  Wohin  ich  hier 

9  Vfl.  &  K  8. 
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aele,  wird  der  verständige  Leser  erkennen;  denn  ich  möchte  nicht  gern 
hier  darlegen,  was  für  Bischöfe,  Dcchanten,  Canoniker,  Pfarrer  u.  s.  w.  durcli 
die  Kölnische  Curie  und  die  llöfe  der  Könige  und  Fürsten  uns  vielmehr 
aufgedrängt,  als  geweiht  werden,  die  dann  alle,  wie  Jemand  scherzend 
bemerkt  hat,  ilire  Familie  mit  ihren  geistlichen  Aemteru  suitigeu,  wemi 
solche  Beetiai  übeihanpt  za  aftttigen  and."  Hoffiooektor  blicdct  vertrauend 
auf  die  in  Auesicht  gestellte  imd  unbedingt  erforderliche  Sjnode.  «Möge  der 
Herr  der  Ernte  Arbeiter  in  eemen  Wemberg  senden.* 

Bei  dem  folgenden  Artikel,  Aber  die  kirchlichen  Gebräuche,  yerwahrt 
sich  Iloffmeister  wieder  entschieden  gegen  Missbräuc  lu  .  Nachdom  er  ans 
Melanchthon  selbst  die  Berechtigung  der  von  Aberglauben  freien  Cere- 
moiiien  erwiesen  hat,  kommt  er  zu  dem  Krgebiiiss,  dass  es  sich  liier  nicht 
um  eine  zui-  Seligkeit  nf)thwendige  Sac;he  handle  und  dass  Verschiedenheit 
in  dieser  Beziehung  ganz  gut  mit  der  Einheit  der  Kü  che  bestehen  könne. 
Die  beiden  Artikel  der  Confession  über  die  weltliche  Obrigkeit  und  über 
die  zweite  Ankunft  Chxisti  erkennt  er  als  kaHiolisch  an,  er  meint»  ihre 
Spitse  wende  sidi  gegen  die  Anhänger  Karlstadts  und  die  Wiedertftufor, 
beiiehnngsweise  g^en  Juden  nnd  Chiliasten ;  die  Besprechung  des  in  dem  er- 
sten  enthaltenen  Ausfalls  gegen  die  Mönche  wird  von  ihm  verschoben. 
In  dem  Artikel  18  über  das  „liberum  arbitrium"  sieht  er  einen  wfreuüchen 
Fortschritt  gegenüber  den  früheren  Aufstellimgen  Luthei-s,  er  bekämpft 
nur  die  Behauptungen  Melanchthons,  von  dem  er  sagt,  dereelbe  lege  den 
Scli()la.stik(Tn  Grundsätze  bei,  welche  man  in  deren  Schriften  nirgends 
tinde;  und  wider  ihn  ruft  er  den  in  der  Scholastik  besser  bewanderten 
Bncer  an.  Ebenso  gOnstigwirddannder  Artikd  »decausapeccati''  beurtheüt. 

Dagegen  fcndert  in  Nr.  20  die  Lehre  der  Gegner  von  den  guten 
Wecto'Viderqpmdl  heraus;  HoffineistOT  weist  auf  die  Folgm  hin,  welche 
es  haben  mflsse,  wenn  man  dem  einfiiltigen  Volke  die  Ansicht  beifaringe, 
dass  die  guten  Werke  nidift  verdienstlicher  seien,  als  die  bösen,  und 
lobt  es,  dass  die  Zwinglianer  ihnen  mehr  Bedeutung  beilegten,  als  die 
Lutheraner. 

lieber  den  die  Heiligenverehrung  behandelnden  Artikel  21  verbreitet 
sich  Hoffmeister  sehr  ausführlich;  er  billigt,  was  dort  über  das  ohrenvollo 
Andenken,  welches  man  den  Heiligen  sdinlde,  gesagt  ist,  und  vertheidigt 
dann  in  längerer  Darleg^g  die  Berechtigung  der  HeiUgenanrufung,  wofem 
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diese  mit  Umsidit  und  Mass  erfolge.  In  Bezug  auf  die  von  der  Apologie 
an  den  Pranger  gestellte  Sitte,  die  einzelnen  Heiligen  als  Spezialisten  hin- 
zustellen, z.  B.  dio  hl.  Auna  füi-  Hoichthuin.  den  hl.  Spha.stian  gegcm  die 
Pest  n.  s.  w.  anzurufen,  «ribt  Iloft'uunstcr  bereitwillig  zu,  duss  hierin  nicht 
nur  etwas,  sondern  viel  Aln'rglaulie  sieh  eiugosch liehen  iial)e.  LH?brigens 
schliesst  er  sich  hier  dem  Karthäuserprior  Dionys  Rickel  an,  der  die 
Untersnchimg,  warum  Gott  aeine  Gaben  venchieden  an  dieHeilig(ui  ver- 
theile, für  verwegene  Neugier  erklärt  Hoffioaeister  mdnt,  man  kdmie 
dies  mit  der  Thatsacbe  vergleichen,  dass  Gott  auch  den  verBchiedenen 
Kräutern  und  Stoffen  ungleiche  Eigenschaften  verliehen  habe:  er  woUe 
lieber  abergläubisch  sein,  als  sich  durch  Blasphemie  yersfindigen,  und 
ziehe  es  vor,  statt  den  Dünionon.  den  Heiligen  Wunder  ZJizuschreibcn ;  er 
vorsichert  aber  aufs  Neue,  den  Missl)i;incl)  oder  Oelderwerl)  nicht  ver- 
theidigen  zu  wollen.  IJclicr  den  (lobrauch  der  V(ui  den  Zwinglianem 
verworfenen,  aller  bereits  in  der  alten  Kirche  üblichen  Bilder  glaubt  er 
sich  in  Uebereinstimmung  mit  den  Wittenbergem  zu  befinden,  wenn  er 
jeglichen  Göteendienst  verwirft  und  sagt»  es  sei  besser,  die  Armen,  als 
Kirehenw&nde  und  Holz  oder  Stein  zu  bekleiden.  Er  f&hrt  das  Wort 
des  U.  Ambroeios  an:  »Gott  will  keine  Gaben  von  dem  Hunger  der  Ver- 
wandten*, und  tadelt  es,  wenn  manche  Leute  mn  des  Rufes  der  Frötn- 
niigkeit  willen  der  Kirche  zuwenden,  was  sie  den  Ihrigen  nehmen.  In 
üieeein  Punkte  fürclitet  er  keine  Schwierigkeit 

Hoffmeister  wendet  sich  durm  zu  den  Artikeln  der  Confession,  in 
welchen  die  abgeschafften  Miasbräuche  aufgeführt  sind.  Er  zählt  hier  ein- 
fach in  der  bisherigen  Weise  fort,  während  dies  in  der  Confession  be- 
kanntlich nidit  geschieht,  and  kommt  so,  da  er  die  M5nch^elfibde  mit 
der  Fasten  in  Einem  Artikel  zusammen&sst,  zu  der  Zahl  von  26  Ar- 
tikeln. 

Im  Artikel  22  bebandelt  er  die  .utraque  species".  Der  Gebranch 
der  beiden  Gestalten  in  der  alten  Kirche,  der  noch  zu  Thomas  v.  Aquina 

Zeit  nach  dessen  Zeugniss  sehr  verbreitet  gewesen,  könne  nicht  in  Ab- 
rede gestellt,  ebenso  wenig  aber  die  Leichtfertigkeit  gebilligt  werden,  mit 
der  die  Gegner  die  jetzt  übliche  Sitte  abgeschafft  hätten.  Hoffineister 
verweist  auf  Luthers  Ausspruch :  man  möge  hierin  die  Entscheidung  eines 


Digitized  by  Google 


145 

Oeneralconcib  abwarten,  vrie  es  denn  ja  audi  die  Meinung  aller  Katho- 
liken sei,  den  kirchlidben  BescUflasen  liierin  Folge  su  leisten. 

Vie  diesen  Punkt,  so  erklftrt  Hcffineister  anoh  die  Frage  der 
Friestenlie  f&r  eine  Sadie  des  positiven  Rechts.   Er  scihlieest  sioli  dem 

in  der  Confession  angezogcnon  Außspruclic  des  Papstes  Pius  an,  dass  be- 
deutende Gründe  für  die  Einführung  der  Ehelosigkeit  vorhanden  gewesen 
man,  dasa  aber  bedeutendere  jetzt  deren  "Wiederab.schaflfung  forderten. 
Indem  er  die  einschlagenden  Stellen  der  hl.  Schrift  und  der  Väter  ab- 
wägt, gelangt  er  nicht  dazu,  die  Frage,  ob  wegen  der  danialigtMi  Ver- 
kommenheit der  durch  Juhi  hunderte  beobachtete  Brauch  zu  beseitigen  und 
ob  es  besser  sei,  wegen  der  Unreinigkeit  Einiger  eine  gute  Gowohn- 
hnt  ftufiBuheben,  oder  die  Unreinen  aar  Ordnung  m  swingen,  in  deui 
einen  oder  in  dem  andern  Sinne  sa  entscheiden;  was  er  ab«r  unbedingt 
fradert,  ist,  dass  die  Quellen  der  Sflnde:  der  Trunk  und  die  Verschwen- 
dnng,  die  Faulhdt  und  der  geftbrliobe  Umgang  mit  leichtfertigen  Frauens- 
personen, durch  Einfuhrung  von  Nfichtemheit  und  Enthaltsamlcmt,  durch 
heilige  Lesung  und  eifrige  Seelsorge  beseitigt  werde.  Dann  werde  die 
Nothwendigkeit,  den  Cölibat  Preis  7.11  geben,  schwinden,  zumal  wenn 
man  die  Vorsicht  befolge,  die  Erlangung  der  priesterlichen  Würdt»  nicht 
alku  leicht  zu  machen,  nnd  den  zu  jungen  und  ungebildeten  Leuttui  den 
Zutritt  zu  versagen;  bisher  freilich  seien  sehr  Viele  in  den  Clerus  einge- 
treten, denen  dies  nie  in  den  6mu  gekommen  wäre,  hätten  sie  gewuBst, 
dasB  man  ihnen  Goncubtnen  versagen  würde. 

In  seinon  Artikel  24  setat  Hofimeister  an  den  Kopf  sdner  Er- 
artemng  nur  die  ersten  Sfttae  der  Confession,  worin  gesagt  wird,  dass 
man  die  Messe  beibehalte.  Spöttisch  begrfisst  er  diese  Erklärung,  er 
fragt,  wer  darauf  hin  noch  den  anschuldigen  und  einfiUtigen  Schülern 
Christi  die  Abschaffung  der  Messe  vonuwerfen  wage.  »Aber  was  sollen 
dann",  fährt  er  fort,  „deren  Schriften  gegen  die  Messe"?  HoflFmeister  über- 
lässt  es  Luthoi',  Zwingli  und  Jonas  selbst,  die  in  ihren  Schriften  vorhan- 
denen Widei-sprüclu!  mit  einander  in  Einklang  zu  bringen,  und  wendet 
sich  zu  den  Dingen  in  der  Messe,  welche  für  zarte  Ohren  anstössig 
seien:  nämlich  der  Ceremonienpomp,  der  Measenhandel,  die  fremde,  dem 
Volke  unverständliche  Sprache,  die  angeblich  unklare  Beseichnung  der 
KsBBe  als  eines  Opfers,  das  »Opus  operatnm",  die  HeUigenanmfimg  und 
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die  Fürbitte  für  die  Verstorbenen.  Hi(  i  ;iiif  will  er  ohne  Umacbweif  und 
Bemänteluntr  seine  Meinang  sagen.  Vor  Allem  erklärt  er,  diejenigen, 
wcklic  GeldLrewinn  snclien.  nicht  vortheidigen  zu  wollen:  dieso  Leute, 
deren  («ott  der  IJauch  sei,  wiirdeii.  sie  niöchton  wollen  oder  nicht,  der- 
einst Jemanden  finden,  der  Itcehenschaft  von  ihnen  fordere.  In  Hezut»^ 
auf  die  Cerouionien  habe  die  Kirche  stets  die  grösste  Freiheit  gewährt; 
Hoffioneister  yergleidit  dieselben  hinsichtiich  ibrer  Wirkung  mit  den  Bü- 
dem.  Ueber  die  lateinische  Spradie  irill  er  nicht  streiten,  er  fordert 
nur,  daas  die  Prediger  dem  Volke  die  Bedeutnng  des  Einzelnen  darlegen. 
In  Bezog  anf  die  Frage  des  „opxis  operatnm*  wirft  er  den  Gegnern  im- 
absichtlichee  oder  absichtliches  Missverstehen  der  Scholastiker  vor,  denen 
man  eine  Ansicht  zuschreibe,  welche  aus  ihren  Schriften  nicht  zu  belegen 
sei.  In  au.sfidirlicliei-  I  jorternng  vertheidigt  er  unter  Heranziehung  der 
Vilter  und  der  Scholastiker  den  Opferbegi'iff  der  !Messi!.  es  würde  in- 
dessen ein  zu  tiefes  Eingehen  in  die  theologische  Terminologie  erfordern, 
wenn  wir  hier  seinen  Gedankengang  voifolgen  wollten.  Deshalb  möge  hur 
der  eine  Sats  hervorgehoben  werden:  »AdTersaiii  opus  operatom  ad  mi- 
nistnun  referont,  quod  scholastici  ad  Oinstnm,  hostiam  illam  vivam  et 
verum  sacrifidum  propitiatorimn  refenmt*. 

Zu  den  Fasten  und  dem  Unterschiede  der  Speisen,  einer  Einrichtung 
des  ]iositiven  Rechts,  übergehend,  wendet  er  sich  gleichfalls  energisch  gegen  die 
vorhandenen  Missbräuche:  „Gesetzt,  da.ss  diese  menschlichen  Traditionen 
vielleicht  über  (Jebühr  von  den  Unsrigen  verherrlicht,  dass  aberglüul)ische 
Dinge  ihnen  beigemischt  worden  si:id,  so  hatte  man  nach  eintna  lieil- 
luittel  zu  suchen,  welches  nicht  imerträglicher  ist,  als  die  Krankheit 
Nie  wird  unser  Aberglaube  durch  Eure  zOgellose  Willkür  geholt  werden. 
Die  kirchlichen  Traditionen  geben  zu  berechtigter  Klage  keinen  Anlass; 
indem  man  von  jener  Quelle  adk  fiber  Oebfihr  entfernt  hat,  wurde  die 
Keligion  in  Aberglauben  verkehrt.  Nimmt  man  einen  Menschen  her, 
welcher  nach  der  Vorschrift  der  Kirche  den  Unterschied  der  Speisen  b(^- 
ol »achtet,  so  wird  sich  zeigen,  dass  derselbe  nichts  Sündhaftes  begelit. 
Diejenigen,  welche  den  Flelschgenuss  an  bestimmten  Tagen  verboten 
lial)en.  beabsichtigten  nicht  dass  wir  uns  dafür  mit  Fisclien  und  Pasteten 
mästen  sollten.  AVenu  dies  geschieht,  so  ist  es  zu  beklagen,  nicht  zu  be- 
ffirworteaL*  So  entBcMeden  Hbffineutor  der  ffirchci  das  Bedit  zur  E^kMong 
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solclier  Vorschriften  zuspricht  so  gelangt  er  doch  am  Schlüsse  zu  der 
Antithese:  Hier  ist,  während  die  Hirten  tief  schnarchten,  Aberglaube  nnd 
Missbrauch  ins  Kraut  geschossen;  dort  folgte  darauf  zügellose  Anfeiudimtr 
von  Leuten,  die  nicht  so  sehr  den  Missbrauch  als  den  Gebrauch  selbst 
bekämpfen.  Gewissenhafte  Kirchenfüi-sten  müssen  sich  die  Frage  vorlegen, 
ob^man  den  Baum  umhauen  oder  die  Ter&ulten  Aeste  abaobneiden  aoU. 
Nur  die  Rücksicht  auf  die  Fördmmg  dar  Krche  mfieae  maasgebend  aein, 
eiUftrt  Hoffiauistor,  neigt  eich  aber  flelbst  an  der  Anaicht  hin,  daas  man 
lieber  die  Willkür  der  Zfigelloeen  bftndigen,  als  den  in  Demnth  Gdior- 
aamen  Freiheit  gewähren  s^olle. 

UelxT  die  Mönchsgeliibde  schreibt  Iloffnieister :  „Damit  <lie  Gegner 
die  Lauterkeit  un.sen  r  (icsinnung  erkennen,  gestehen  wir  offen  ein,  dass 
die  Mönche  ihr  Verdienst  ü1)er  Gebühr  gelobt,  viele  UnerfalireiU'  in  dais 
Netz  gelockt,  Aberglauben  und  Heuchelei  gefordert  haben,  dsiss  sie  abge- 
wichen ond  -ran  ihren  ursprünglichen  Regeln,  daia  aie  an  dem  Oelftbde 
der  Armuth,  der  Keuschheit  und  des  Gehoisams  kaum  dem  Namen  nach 
ÜBsthalten.  Wer  urill  das  in  Abrede  stellen?  Aber  das  sind  Mjaabrftndie, 
ea  irt  nicht  das  Wesen  des  Institots.  Es  siemt  sich  nicht,  jene  mit  falschem 
Schein  zu  entschuldigen,  sondern  man  nn:ss  den  guten  Gebrauch  der  Ge- 
lübde herstellen,  und  die  durch  Jahrhunderte  in  der  katholischen  Kirche 
hergebraclite  Sitte  verthoidigen.  Wer  würde  nicht  einen  Mönch  lieben, 
der  wirklich  von  Herzen  keusch  lebte,  seinem  Voi-steher  demüthig  ge- 
horcht!!, und  den  eitlen  Reichthum  der  Welt  gering  achtete!  Da  steckt 
der  Haken,  dass  diejenigen,  welche  Keuschheit,  Armuth  imd  Gehorsam 
geschworen,  ein  unreines  Leben  führen,  dem  Reichtibum  gierig  nachjagen 
und  kdn  Joch  dulden  wollen.  Gute  Mönche  wird  man  lieben,  aber  den 
Bftuchen  will  man  ni  Leibe.  Möge  man  die  Klöster  reformiren  und 
die  Mönche  an  ihre  Pflicht  erinnern,  so  wird  der  Streit  aufhören." 

Hoffrneister  will  die  Reform,  aber  er  weist  gleichzeitig  darauf  hin, 
daas  nicht  die  Klöster  allein  die  Schuld  an  den  Itestchenden  Verhältnissen 
trügen,  sondern  dass  ein  grosser  Theil  der  Unordnungen  daher  entsjiringe, 
da.s8  die  Vornehmen,  der  Adel,  die  K«")nige  und  Kaiser  au.s  Habsucht  oder 
aus  ähnlichen  Heweggründen  ihre  Kinder  den  Klöstern  auftiriingten. 
Beispiele,  meint  er,  tekm  bekannter,  ah  er  wftnadiai  möchte.  Von  der 
Berechtigung  der  Oelfibde  geht  Hoffineister  aus.  Darüber  hfttten  ja  Luther 
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und  Mplanchthoii  von  den  Gegnern,  und  Toa  den  Anhängern  der  alten  Kirdie 
Eck.  Dietenbt'i  gor  und  Scliutzger  oft  genug  geschrieben ;  er  sagt,  man  werde 
wohl  die  zur  Zeit  lebenden  Mönche  der  Gottlosigkeit.  Ileucht  k'i.  des  Al>er- 
glaubens  oder  (it'izes.  vielleicht  aufh  der  Unwis-senhcit  anklagen  krumen. 
aber  i^r  lunit'it.  d;us.s  man  darauf  hin  lucht  <lit>  alten  VätiT  Ije.sciiuldigc. 
,.I)ie  Fin*stt'n  und  HiTZogr.  (irafun  und  Kdidltnite  möge  man  fortan  bei 
Hofe  behalten  und  die  Klöster  den  Studirenden  öffnen,  dauiit  wird  ein 
guter  Schritt  «aS  dem  Wege  der  Frömmigkeit  geschehen  aein.**  Er  ver- 
langt von  seinen  Widersachern,  daaa  sie,  wie  sie  selbst  in  der  Gonfession  anders 
aufträten  als  in  firfiheren  Schriften,  so  auch  bei  den  Katholiken  dnen 
Unterschied  snvischen  deren  gegeswftrtigen  und  den  früheren  Leistungen 
gelten  lassen  sollten.  Gegenüber  den  Einwendungen  Über  den  Keusch- 
beitszwanL'  Im  tont  v.r  die  Freiwilligkeit  des  (u  lübde^  ei-  l  .-tn  itrt  nicht 
den  Missbiaucli,  der  mit  dem  Klosterbe.sitz  getrieben  werde,  will  aber  nicht 
zugeben,  das*  dieser  an  sich  ein  Uebcl  sei.  Den  Voi'wurf  der  (ü-giier, 
dans  der  gelobte  Gehorsam  nicht  geleistet  werde,  weist  er  auf  der  An- 
kläger Haupt  zurück,  deren  Neuerungen  am  nuüsten  die  Zügellosigkeit 
der  Mönche  gegenüber  den  geistlichen  Autoritäten  gefördert  hätten;  dem 
Verlangen  aber,  daas  die  Mönche  der  weltlichen  Obrigkeit  gehorchen 
sollten,  begegnet  er  durch  die  Behauptung,  dass  die  Freiheit  der  Mönche 
kaiserlichen  Privilegien  ihren  Ursprung  verdanke,  also  von  demjenigen  her- 
stamme^  welchem  Gott  das  Schwert  verliehen  habe;  die  Berechtigung  der 
Mönchsorden  ruhe  somit  auf  gleichem  Grunde,  wie  die  Freiheit  der  Reichsstädte. 

In  dem  letzten  Kapital  bespricht  Hoffmeister  die  hierarchische  Ge- 
walt. Er  braucht  hier  nicht  die  Confession  zu  bekämpfen,  <la  er  mit  der 
Unterscheidung  der  kirc  liln  hen  Macht  von  der  des  Sehwertes  völlig  ein- 
verstanilen  ist :  wäre  dies  von  Aid'ang  an  die  Sprache  der  Gegner  gewesen, 
so  würde  nn»n  nicht  verstehen,  wie  solche  Streitigkeiten  möglich  geworden 
seien.  An  dem  Angriffe  auf  die  durch  Nachlässigkeit  der  Hirten  einge- 
rissenen unleugbaren  Miiwstftnde  aber  betheiligt  sich  Hoffineister  selbst: 
„Wer  kann  sich  der  Wahrnehmung  entmehen,  dass  viele  Missbrftudie  sich 
in  der  Kirche  ^ngenistet  haben,  sowohl  in  Ben^  auf  die  Predigt  dee 
Wortes,  als  die  Verwaltung  der  Sakramente,  mag  man  die  Sitten  der 
Priester  oder  der  Laien  ins  Auge  fassen.  Wollte  Gott,  dass  die  Päpste 
ihre  Macht  immer  nun  Wohle  der  Kirche  gebraucht  hättra,  dann  wflrde 
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mm  jetrt  bicht  fingen,  ob  ihro  Madit  göttlichen  oder  menschlichen  Beditee 
seL  Wozu  hat  es  gedient,  immer  zu  disputiren.  von  wpiii  die  Macht 
stammt  und  wie  grosB  sie  sei,  und  iiic)it  ein  einziges  Mal  darauf  zu  sehen, 
dasa  sie  richtig  gebraucht  werde?  Die  A])ologie  soll  mir  die  Antwort 
ilarauf  leihen:  „Welches  Uebel  liegt  nicht  darin,  dass  hoi  der  Weihe  der 
Priester  nicht  die  tauglichen  ausgewilhlt  wtndi^n!  welches  Uebel  in  dem 
Handel  mit  den  Aemtem!  Und  ist  an  den  gefährlichen  Dispensen  Nichts 
«nniBetBen?  Ana  den  Pferdestillen  und  der  Kfldie  schleppt  man.  Leute 
an  den  Altar,  die  sich  nie  haben  trftumen  lanen,  was  das  Priesterthum 
bedeute,  Menschen  die  dieses  Berufes  durchaus  unwürdig  sind." 

Hoffmeiäter  verwahrt  sich  dann  mit  derselben  Entschiedenheit  dagegen, 
dass  er  das  Verfahren,  welches  die  Gegner  selbst  befolgten,  billige,  er 
mac;ht  ihnen  violtnehr  trlcieln'  Vorwiirfc.  Er  schliesst  darauf  sein  Werk 
mit  der  Bitte  um  V'erzeihung  we<^en  der  bisweilen  heftigen  und  ausfallenden 
Surache,  nicht  Jedem  sei  es  gegeben,  stets  seine  Gefühle  zu  l^ehei r.-icheu. 
..Wir  suchen  die  Eintracht  der  Kirche,  wir  lieben  die  Kirche,  wir  opfern 
uns  ganz  der  Kirche,  möge  sie  uns  durch  ihren  bestftndigen  Bräutigam  Jesus 
Christus  stets  in  BlOÜie  und  fruchtbar  im  heiligen  Geiste  erhalten  werden.* 

In  dieser  Schrift  des  Augustinermönches  ist^  wie  aus  dem  Gesagten 
geofigend  hervorgeht^  mit  warmem  Eifer  der  Gedanke  entwickelt»  dass  die 
gestört«  Einigkeit  in  der  Christenheit  auf  der  Grundlage  der  wesentlichen 
katholischen  Dogmen,  unter  Beseitigung  der  freilich  tief  eingewurzelten 
und  für  die  Macht>'tellung  der  Hierarchie  bedeutmigsvolh-n  Missbi'äuche 
herzustellen  sei.  Als  Mnssstal)  nahm  Hottincister,  väe  er  sagt,  die  Zustünde  der 
alten  iürche.  Er  ber  uft  sich  dal)ei  auf  di(>  hl.  Schrift  und  die  Kirchen- 
väter, welche  er  nicht  minder  studirt  hatte,  als  die  Autoren  der  späteren 
Jahrhundert^  von  einem  Bemard  und  Bonaventura,  einem  Albertus  Magnus 
und  Thomas  Iris  an  Gabriel  Biel  und  Dionysius  RickeL  Man  wird  dem 
Verfeaser'  ferner  augestehen  müssen,  dass  smne  Erörterungen  sich  auch 
auf  die  Erforsohnng  der  gegnerischen  Schriften  eines  Luther,  Melanch- 
thon,  Buzer  imd  Brenz,  Sarcerius  und  Andere  stützen,  dass  er  sich  in 
der  Sprache  fast  durchweg  einer  gewissen  Mässigtmg  befleissigt,  mag  man 
sie  nun  mit  den  meisten  gegnerischen  oder  mit  (Um  Schriften  d*»r  librigen 
katholischen  INtleiniker  vertcl eichen.  Auch  diese  let/teren.  von  welchen 
die  meisten  jetzt  der  Vergeeöenhuit  auheim  gefallen  sind,  Driudo  und  Crocus, 
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laadAeirg  und  Schstsger,  lUetenbeig  und  Edk,  Gnipper  und  Pigghe  be- 
nutit  unser  Autor.  Es  mag  eingehenderen  Studien  der  Theologen  über- 
laden bleiben,  festsufitellen,  in  wie  weit  diese  seine  Voighoger  mif  dio 

dogmatischen  Darlegnngen  Hoffmeisters  von  Einflnss  <;;ewi«?on  siml.  Was 
sich  auch  hui  oboi-flächl icher  Vergleichiini^  aiifdränf^t,  ist  d\o  Wabrnchiming, 
dass  Hoffmeister  bei  der  Geissohmg  der  kirchlichen  Missstaude  (hirch 
seinen  Freinmth  vor  den  meisten  (Genossen  hervoiTagt.  Wie  kUiglich  ninunt 
sich  neben  der  von  ihm  gefUirtea  Sprache  s.  R  eine  Darlegung  aus,  wie 
man  sie  bei  Pigghe  findet,  welcher  erörtert,  daae  vor  Allem  Unterord- 
nung unter  die  bestelftNiden  Autorit&ten  Noth  fliue,  dasB  es  nicht  immer 
gute  Pftpste  geben  könne  und  es  viefaneSir  gaxB  neturgemfin  sei,  wenn 
Gott  der  Welt  zur  Strafe  fQr  ihre  Sünden  auch  schlechte  Päpste  schicke, 
imd  dann  meint,  dass  man  vielleicht  an  eine  etwas  genauere  Ordnimg  bei  der 
Papstwahl  und  den  Kardinalsemennungen  denken  könne,  um  (hidurcli 
Hofort  das  Gedeihen  der  Kirche  in  jeder  Hinsicht  siclier  sttiUen.  Fa.st 
nur  in  vertrauten  Briefen  katholischer  Theologen  lindet  man  sonst  Stullen 
von  ähnlicher  Offenheit  und  Selbsterkenntniss,  wie  in  diesem  liuche  des 
AnguatinerB,  welchee  fikr  die  Oeffoitlichkeit  bestimmt  war. 

In  onem  l^efe,  welcher  von  den  gleichen  Gesinnungen  erftült  war, 
¥rie  sie  hier  angesprochen  sind,  meldete  Hcrffmeister  dem  Nausea,  dass 
er  ihm  binnen  Kurzem  das  Buch  nach  Wien  senden  werde,  xum  Zwecke 
der  Mittheilung  an  den  König  Ferdinand.*)  Die  Verzögerui^  war  dadurch 
veranlasst,  dass  Hoftnieisters  Freunde  es  zuvor  der  Prüfung  eines  beridiniten 
Theologen,  dt^s  Ludwig  Ber, "*)  unterbreitet  hatten;  dessen  l'rtheil  war 
noch  nicht  gesproclHni.  als  lIofTuieister  au  Nausea  schrieb.  Wir  wissen 
nicht,  ob  Bei-s  Abrathen,  oder  wa«  sonst  die  Veranlassung  war,  dass  das 


91  Bpbtokram  nlMalhiiMnm  «d  Nawcw  Ubri  X,  BMd  1550^  8.  SOS. 

10)  Von  rüespm  TIsü^it  Tlicoloiren,  auf  welchen  anch  dareb  UUNMM  1687  besonders  hingewiesen  worden 
war,  Uli  lia^naUl  und  Le  Plat  II,  Ö65,  kenne  ich  nnr  (wush  Biempkren  nnserer  Univertitäta- 
bibliothek):  .LodoTici  Beri  |  saenmi  Htatmm  doctoria,  ||  adQnMtiomm  «tpnqMtitan.  Utnun 
Tidelicet  i|  tempore  pcatisTcl  ezalk  eam  sd  Titandain  mor-  |i  tem  aen  mortis  pericutnin  fVtgere 
iDt<>rdam  Ii-  !<  ceat  necne?  Et  ri  qaando  liceat,  an  tanc  ',  prae8t«t,  non  fogere  V  \  Ex  aacria 
Uttris,  et  ho-  mini  vere  Christiano  consoUtoria  |{  R4Mponaio.  Ittuileac  per  Jo-  1  annem  Opo» 
riDnni.'  Am  SchloaM*.  „I5öl  maoM  Aprili**.  4^  Famer:  aPronlo>  jj  tari  hominü  ad  |j  feUccm 
Bortero  |<rao-  paratime  .  .  .  •  Sa  H  eraniai  litenmim  prafcwww  Lndofleo  Bero  oMMrijrta  et  !| 
nonc  denao  in  lacem  edita.  Baaileae  per  Oporinum.  Cum  Caes.  M.  privile;<io  ad  qaiaqmn- 
UBm.*'  Am  Schlaaaa:  1561  Not.  Die  Vorrede  dea  Oporinoa  OA.  Apr.  1549.  6*. 
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Bbch  damals  nicht  das  Tagoslicht  erblickte.  Den  nahelioirondon  Gedanken, 
dasf5  der  Inluilt  zu  Bedenken  Anlass  gegeben,  wird  man  doch  nicht  ohne 
Weiteres  festhalten  dürfen,  da  in  anderen  Schriftoii  Iloft'meisters,  welche  zur 
allj?eineiiu*n  Verbn-itun;^  grlani^tcn,  sich  nianclu'  Anklänge  an  da.s  oImmi 
l>esprorheni'  Werk  nacliweisi'u  lassen.  Wie  dem  auch  sei.  Iloffmcisters 
Arbeit  blieb  ungedruckt,  so  lange  er  lebte.  Erst  ein  Jahi-zehnt  nacii  seinem 
Tode  erachien  sie  zu  Mainz  1559.  Der  nugenannte  Heramgeber  q>richt  in 
der  Vorrede  die  Ansicht  am,  daas  das  durch  die  Ungunst  der  Zeiten  so 
lange  verborgen  gebliebene  Buch  noch  immer  seinen  Nutzen  haben  werde, 
(legen  Ende  des  Jahrhunderts  wurde  es  dann  nodimals  in  Deutscher 
Uebeisetzung  von  einem  Tiroler  Beamten  zu  Kon-stanz  aufgele/rt. 

Die  folgende  Schrift  lIolTnicistci-s  ist  oin  C'omnieutar  zu  lU-iu  Briefe 
Pauli  an  die  Philipper.  der  zu  Kreil )in'g  i.  15r.  \i)i?>  »M-schien.  Die  Vor- 
rede. wi'Ulie  den  .\l)t  von  Murhaeli  und  Lautei-n.  .Idluniii  Kudolf  Stoor 
am'edet ,  unti'rzoichnete  Ilofifmeister  am  "25.  ^^uveml)ür  1542,  an  einem 
Tage,  welcher  für  sein  weiteres  Leben  von  entscheidender  Bedeutung 
werden  sollte. 

Es  war  der  tagj  an  welchem  der  Ordensprovincial  Tr^;ariuB,  der 
durcii  seine  Streitig^iten  besonders  mit  Bacer  bekannt  ist>  hochbetagt  zu 
Freiburg  in  der  Seliweiz  das  Zeitlirlie  segnete.  Wegen  der  bedrängten 
Lage,  in  welcher  sich  der  Ordern  befand,  hatte  Treger  den  Hoffmei.ster 

beauftragt,  sofort  nach  meinem  Tode  die  Leitung  dei-  Provinz  zn  über- 
uehineu,  und  ihm  liefohli-n,  so  bald  als  niöglicli  die  ( )rd<'jis;ingL'höngen 
zur  Neuwalü  eines  Provincials  zusauunen  zu  berufen,  lloflineister  that, 
wie  ihm  geheissen;  das  Ergebnis»  war,  dass  sich  die  meisten  Stiunaen 
eben  auf  ihn  vereinigten;  so  wurde  er,  obechon  noch  nicht  34  Jahre  all^ 
Tregers  Nachfolger. 

Es  war  eine  schwierige  Stelloog,  in  welche  er  hiemit  eintrat  HofiF» 
tneister  schildert  sie  uns  selbst  in  einem  Briefe  an  den  Ordensgeneral 
Hieronymus  Seri])ando,  worin  er  diesen  \m\  die  Bestätigung  diT  Wahl 
ersuchte.  Schon  die  Wahlversammlung  hatte  ein  Bild  von  der  Zerrissen- 
heit gewährt,  welcher,  vielleicht  nudir  als  andere  f)rileu,  die  Augustiner 
verfallen  waren.  Zudem  waren  in  Strassburg,  Weissenburg.  Heidelberg, 
in  Alzei,  Weil,  Kappoltsweiler,  Tübingen  dem  Orden  seine  Klöster  voll- 
sUbidig  verloren  ge^^augeu,  in  der  Schweiz  hatte  das  gleiehe  Schicksal 
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die  Häuser  zu  Basel,  Zürich,  Konstanz  und  Mülilliausen  getroffen;  im 
Schwabenland  war  Engelberg  daliin,  Pappenheini  und  Lauingen  waren 
lutherisch  und  nahmen  von  dem  Ordensvei  bände  nicht  mehr  Noti7« 
Uebrig  geblieben  waren  12  Häuser,  und  unter  diesen  waren  manche,  die 
n^orgon  verloren  aein  konnten.")  Wenn  Hoffineieter  alle,  weldie  nnr  das 
Ordenakleid  trugen,  mitifthlte,  so  Inrachie  er  doch  nur  vierzig  Ifoncfae 
»uamnien,  und  eelbet  diese  geringe  Zahl  vnrde  nur  mit  MQhe  im 
Orden  Burfidcgehalten;  denn  ancih  die  Einkünfte  waren  gering  ge- 
worden; wenn  gleich  glänzende  Rauten  vorhanden  sein  mochten,  80  war 
es  doch  schwel-,  den  Unterhalt  für  die  täglichen  Bedürfnisse  zu  beschaffen. 
Unter  jenen  40  Mcinchen  al)er  waren  nicht  G.  welche  nicht  über  50 
Jahre  alt  waren.'-)  Da  niujint  es  nicht  Wunder,  wenn  Iloffmeister  dem 
General  berichten  luusste,  dass  zur  Wahlvei-saimidung  nur  wenige  er- 
schienen waren,  die  meisten  sich  unter  verschiedenen  Vorwänden  ent- 
sdiuldigt  halten. 

War  die  Lage  unerfreulich,  als  Hoffineister  sein  Amt  antrat,  so  ver- 
schUnmmte  sie  sich  noch  in  der  Folge.  JSß  hat  fast  den  Anschein,  ab  ob 

Hoffiiieisteni  VotbucIi,  das  marklose  (terippe  zu  Inileben,  nur  dastt  beitrug, 
dasselbe  um  so  mehr  dem  Zerfall  zuzuführen.  Zudem  musste  auch  die 
Entwicklung,  welche  (U<<  PoHtik  des  Papsttlmiiis  in  diesen  Jahren  nidiuK 
dazu  b<'itras*-('n  die  Ei  hittt  ruui^  zu  steigern.  Als  Hotiineister  sich  auf  dem 
Reichstage  zu  Spcier  l.'>44  iMMiiiilitt;,  wenigstens  für  die  noch  übriggebliebenen 
Klöster  des  Kaisers  Schutz  zu  erlangen,  begegneten  ihm  die  evange- 
lisch Gesinnten  mit  höhnischem  Gelichter,  wie  er  mit  seinen  wohlpet- 
sdiirten  und  sorglich  gehfiteten  päpstlichen  Bullen  hervorkam;  man  wies 
hin  auf  das  Bündniss  des  Bömiscben  Antichrists  mit  Franaosen  und  Tttricen. 
Auch  diejenigen,  welche  nidit  häretisch  waren,  aeigten  ihm  schweigend 
die  Zähne  mid  die  Krallen. 

Nicht  <^'liick]ichcr,  als  l)ei  seinem  Streben  nach  äusserem  Schutz  und 
Schirm  für  den  bedrohten  Ordensbestaud,  war  Hoffmeister,  wenn  er  ver- 


U)  Ueber  <Ue  Veriwbleudfrang  i.  B.  der  Metnrainger  Aagostinerbibliothek,  den  Verkauf  der  Fergsment- 
bände  an  Goldachliger  berichtet  Nikolaus  EUenbog  an  J.  Eck  am  6  Okt.  1539.  Vgl,  den  lehr- 
imcben  Aalwti  roa  L.  Geiger  ia  der  OeitefnielÜMbeB  VierteyiUinclitift  (Ar  Tbeologl«  1870; 
Bd.     &  SM. 

13)  I»e  Lenrt  etaht  hin  afaht  ftrt. 
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suchte,  das  Leben  hmerhalb  der  Klostermauern  zn  bessern,  und  Beinen 
Untergebenen  etwas  von  seinem  Geiste  euumhaachen.  Nicht  ohne  Mit- 
gefühl wird  man  die  Klagebriefe  lesen,  in  welchen  Hoffuieister  nb('r  sein 
erfolgloKes  Bemühen  bcriclitot.  Acht-  bis  zehnjährige  Knaben  uai-eii  für 
den  Orden  gewonnen  worden;  diese  wurdoii  erzogen  und  \int»rrichtet; 
aber  wenn  ihre  Ausbildung  vollendet  war,  dami  riefen  die  Kitern  sie 
wieder  smrück,  ohne  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  ob  sie  inzwischen  die 
Gelübde  abgelegt  hatten  oder  nieht  Und  wenn  einnial  einerdwOberaneinem 
zochtiown  MAndie  seine  Pflicht  ins  Gedftchtmas  rief,  dann  muaste  er 
darauf  getot  sebii  da«  ihm  dieser  sofort  auf  vnd  davon  ging,  nm  ohne 
Beanstandung  bei  «nem  boiachbarten  Bischof  Verwendung  in  der  Seel- 
sorge zu  finden. 

Da  konnte  es  auch  nicht  helfen,  dass  damals  der  Augustinororden 
in  Hieronymus  Seripando  einen  Mann  an  seiner  Spitze  hatte,  welcher  voll 
Eifer  die  Ilesserung  des  Ordens,  wie  der  ganzen  Kirehe  zu  fördern  suchte. 
Aus  seinem  Tagebuch  ersieht  man.  wie  Seri})and()  vollauf  imd  vergeb- 
lich mit  der  Herstellung  der  Ordensdiseiplin  in  Itidien  beschäftigt  war, 
wie  er  ermahnte  imd  strafte,  wo  er  nur  konnte.  Aber  er  Termochte 
es  nicht,  über  die  Alpen  hinOber  one  StQtse  zu  gewahren.  Schwerlicii 
wird  er  in  der  Lage  gewesen  sein,  Hoffineisters  wiederholte  Bitte  um 
Zusendung  von  6  b^  8  Mönchen,  denen  vortreffliche  Pflege  in  Aiusicht 
gestellt  wurde,  au  erftOlen.  Hoffineister  klagte»  als  er  dieses  Ansuchen 
stellte»  dass  die  Uebersendnng  der  revidirten  Ordensstatuten  das  einzige  Lebens- 
aeichen  gewesensei,  welches  er  von  dem  General  erhalten  habe.  Welcher  Erfolg 
war  davon  zu  erwarten  ?  War  es  nicht  eine  eitle  Hoffmmg,  zn  glauben,  dass  die 
(h-densgenossen  strengere  Regeln  sich  zu  Herzen  nehmen  würden,  wenn 
sie  überhaupt  jeder  Vonichrift  sjiotteten? 

Die  AnssichtsloKigkeit  der  Reform  im  Angustintjrorden  stand  in  engem 
Zusammenliange  mit  dem  Zustande,  welcher  in  den  mei.sten  Bisthümem, 
und  vor  Allem  in  Rom  hsnsdbfta  EaStDoMar  klagt,  man  könne  nicht 
ftiiwnftl  den  Empfang  des  Furmungssakraments  vcm  dw  Kansel  den  Leuten 
anempfehlen,  weil  Bischöfe  weder  Firmung  noch  Priesterweihe 

spendeten;  nur  darin  morlce  man  ihr  bischöfliches  Amt»  dass  sie  von 
diarnjemgen  Diöoesanen,  der  sich  in  einer  andern  DiöoeBe  weihen  lassen 
IQ  CftlMtl«  Doennfl  «al  OoneiBo  di  Tkata,  Born  1874. 

21» 
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wolle,  sich  für  die  Kriauhniss  liiet-zii  iinot^rhwinglichc  Sninmen  bezahlen 
liessen.  Wenn  bei  ( IclrLriMihcit  der  oIk'U  crwriliiiti'n  KIim:('n  iiImt  die  päpat- 
lifh-türkisrh»'  N'cibnuhini;  llolbnrister  dciu  .Seril)andn  iioch  (be  Hitte  vor- 
getra<^en  hatte,  mau  möge  dem  Tajiste  von  diesen  gegen  ihn  geschleuderten 
.  Beschuldigungen  Kenntuiss  geben,  damit  er  sich  öft'entlich  dagegen  ver- 
wahre, so  zeigt  diese  Aeuaaerung  eine  unerwartet  optimistische  Voratellung 
von  den  Römischen  Verhältnissen,  falls  sie,  wie  es  den  Anschein  hat,  von 
Henten  kam.  Aber  auch  in  dieser  Beziehung  blieb  üBr  Hoffineister  die 
Enttäuschung  nicht  lange  aus.  Nach  dem  Speirer  Rdchstagsschlosse  ist 
er  voller  Bestürzung:  „Christus  hat  sein  Angesicht  von  uns  abgewandt. 
Die  Gegner  der  Kirc  lie  triumphiren  fa.st:  die,  welche  uns  nf)ch  angeh(3ren, 
falls  man  nie  ül)erhaupt  nnch  niitziddiMi  darf,  lassen  den  Mutli  sinken, 
da  die  HotVnnng  auf  das  Cuncil  niclit  crfidlt  wird."  Indem  er  St-ripaiulo 
von  der  \'ei>(lili'ud<'iung  d<'s  Kircbcnguts  er/iihlt.  welclie  (biuials  die 
Coluiarer  Franziskaner  vornahmen,  ruft  er  die  Strafe  des  Himmels  id)or 
denjenigen  herab,  der  die  Einigkeit  und  Kofurui  der  Kirche  bisher  ver- 
zögert habe. 

Obgleich  Hoffmeister  so  mit  regem  Interesse  dem  Gange  der  Dinge 
in  der  grossen  politischen  Welt  folgte,  war  doch  bisher  seine  Stellung  eine 
ziemlich  bescheidene  geblieben.  Er  hatte  sogar  Schwierigkeiten,  für  seine 

Schriften  Verleger  zu  finden.  Es  wird  lüerniit  zusaniiuenhängen,  dass 
er  l  '>  i  r;  bei  einem  anderen  Freiburger,  1544  bei  einem  Nürnberger  Drucker 
Arbeiten  veröffentlichte,  <lort  einen  Commentar  zu  den  Philipperbriefen, 
hier  eine  Reihenfolge  von  Iblx-lstcllfn  des  alten  und  des  neuen  Testa- 
ment.s,  in  deiicii  er  den  Lrlu  ii.vlauf  Christi  verfolgt.  Noch  in  demselben 
Jahre  1544  aus-erte  sich  Hoffmeister  daii"il»eT- :  er  schrieb  die  /lu'ückhtvl- 
tung  der  lUichhandh^r  dem  oben  er\vahnt«Mi  Mangel  des  Doktorgrades  zu. 
In  der  Erwartung,  dass  die  „Loci  comniunes"  zur  Frankfurter  Messe 
erscheinen  würden,  fand  er  sü^  getiluscht  Wie  wir  sahen,  hatte  audi  der 
Brief  Hoffineisters  an  seinen  Lehrer  Nausea»  worin  dieser  von  dem  Wwke 
über  die  Augsbuxger  Confession  yerst&ndigt  wurde,  nicht  zu  dessen  Druck- 
legung geführt  Kur  die  Namen  wenig  bedeutender  Leute  aus  der 
Nachbarschaft,  z.  B.  des  Abtes  von  Murbach  oder  des  Priors  der  Ci- 
stercienserabtei  Paris,  konnte  er  an  die  Spitze  seiner  Schriften  setzen, 
tmd  wenn  er  im  Februar  1544  dem  Bischof  von  Speier  Philipp  von 
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Flörsheim  dio  Ausgabe  des  Peter  vcnerabilis  zu  widmen  wagen  durfte, 
so  zeigt  die  Vorrede,  dass  er  selbst  diesen  KircheufOrsten  gar  nicht 
penönlich  kannte,  und  daas  unter  Andearen  einer  seiner  Schüler,  der  ein 
Yerwandtor  des  Büohoft  war,  ihn  zu  dieeem  Schritte  ermuthigt  hatte.  Trota« 
dem  war  hiermit  die  Druddegong  nicht  gesichert,  Hofimeister  musste 
sich'  an  Cochläus  wenden,  damit  dieser  ihm  einen  Verleger  Termittelte,  und 
erst  nachdem  dieser  ciiu  n  Zusatz  und  eine  "Widmung  an  den  päpstlichen 
Nuntius  beipi'efnLrt  hatte,  crscliien  das  Werk  im  folixeiulen  Jahre.  Inzwisclion 
aber  trat  eine  erliebliclie  WenduiiLr  in  der  Stellung  unseres  Augustinei-s 
ein.  Kein  (ieringerer  als  der  Cardinalbisehuf  von  Augsliurg  Otto  Trueh- 
sess  von  "Waidburg  war  auf  ihn  aufmerksam  geworden,  und  als  Truch- 
sess  das  Amt  eines  kaiserlichen  Gommissars  bei  dem  Wormser  Reicfastog 
übernahm,  erhielt  HoSmeister  die  Kanzel  in  der  dortigen  Domkirche. 
Jetzt  nahm  der  vornehme  CSardinal  die  Widmung  der  Hoffineisterschen 
Schrift  über  das  Messopfer  an,  durch  welche  Uoffnieister  einen  Plan  zur  Aus- 
führung brachte,  dessen  Verwirklicliuug  bereits  sein  Vorgänger  Tregarius 
beabsichtigt  an  der  ihn  aber  der  Tod  gehindert  hatte.  Hoffuieistor 
Bchrieb  die  Widmung  an  dem  Tage,  wo  Tnu'hRe.H.H  das  Cardinalsljarrett 
i'rhielt  '■').  und  dieser  erklärte  sich  bereit,  die  Druckkusteu  zu  bezahlen. 
Truchsess  wiril  es  dann  aucli  wohl  vermittelt  haben,  dass  Hoffmeistcr 
seine  Erläuterungen  zu  den  Briefen  Pauli  an  die  Korinther  einem  noch 
höher  gestellten  Manne,  nftmlich  dem  Enkel  des  Papstes  und  Vicekanzler 
der  Römischen  Kirche  Cardinal  Alexander  Famese  darbringen  durfte, 
wohl  zu  der  Zeit  als  dieser  im  Mai  1545  in  Worms  ersduen,  um  mit 
dem  Kaiser  über  ein  päpstlich-kaiserliches  Ih'indmss  zu  verhnn  l ein  IIofT- 
racister  selbst  scheint  ein  gewisses  Gefühl  davon  gehabt  zu  haben.  1  ass 
die  den  beiden  Kirchenfünstcn  gewidmeten  Schriften  keine  hervor?  ageude 
theologische  Bedeutung  hatten,  llemerkeuswerth  sind  nur  die  l>eiden 
Vorreden,  Ijesomlers  die  au  den  Cardinal  Famese  vorzüglicli  aus  dem 
Grunde,  weil  der  Augustinennönch,  welcher  nicht  bloss  in  der  oben  be- 
sprochenen Schrift,  sondern  auch  nodi  in  der  Widmung  an  den  Speirer 
Bischof  die  Missbräuche  innerhalb  der  kathdischen  ffirche  mit  so  grossem 
Freimuth  dargelegt  und  deren  Hettnng  verlangt  hatte,  dieselben  jetzt  mit 

13)  VgL  Drnffel  KUnt  Eut  T.  ud  die  BBotodw  Iiilc  Im  Xm.  Bdk,  S.  AMh.  Abtaad» 
Ungn  d«r  Mttiuhaur  Aktdmit  8.  84S  Amt  9S. 
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Stillschweigen  überu;eht.  Dom  Nepoten  prpci'ennher  preist  Hoffmeister  die 
froinnie  Absicht,  dos  Pap8t<?s,  durch  das  ht  rt  it.s  berufene  Concil  alle  Streitig- 
keiten beizulegen,  und  wendet  sich  mit  Leidenschaft  gegen  die  Deutächen 
BnuttrbaaBe,  velclie  mxAi  akikt  anfblödeten,  wahrend  .dee  ReichstogeB  aw- 
UndiBdie  Q«isQiohe  mit  qi(M1a8ch0ii  Znrnfan  sm  beUstigra.  Freilich  ht 
diese  Vorrede  das  Werk  weniger  Stoodeiit  da,  nach  HcffineiBteiB  Bericht, 
sidi  det  durch  Nachlftsd^eit  oder  Boaheit  herbeigef&hrte  Verlost  der 
firfther  goschricbeneTi  erst  heransBfcellte,  als  es  die  höchste  Zeit  war,  wenn 
noch  das  Ersclieinen  des  Buches  zur  Frankfurter  Messe  ermöglicht  werden 
sollte.  Mau  wird  dalier  Hnffuieister,  selbst  wenn  er  in  imgeschickter 
Art  von  dem  Apolloantlitz  des  Xepotou  spricht,  dennoch  eine  vollifje 
Verleugnung  seiner  soustigen  Ansicliten  nirlit  Scluild  gölten  dürfen,  zumal 
inan  nicht  sagen  kann,  dass  sein  Thema  die  Erörterung  der  Missbranche 
unbedingt  erforderte;  immerhin  aber  wftre  bm  seinem  sonst  so  energischen 
Auftreten  eigentlich  wohl  auch  hier  dne  kr&fligere  Sprache  zu  erwarten 
geweien. 

Man  muss  bei  diesem  Urtheil  um  so  Torsichtigw  sein,  da  Hoffmeister 
in  den  in  Worms  gehaltenen  Predigten,  welchen  König  Ferdinand  fast 
ivgelmässig  bei\vnlint(\  klar  seine  Ansichten  über  die  Verkommenheit  der 
kirchlichen  Zustünde  aussprach,  und  es  hierbei  nicht  an  Seitonliit^ben 
auf  die  armen  Wälschen  fehlen  liess,  von  denen  wonitre  ihre  g<'wöhn- 
lichen  Lateinischen  Psalmen  und  Gebete  verstünden,  llofifmeister  ver- 
kändigte  von  der  Kanael:  »Man  thut  viel  Unrecht  bei  uns,  das  wir  nicht 
loben,  sondern  &st  schelten,  xxod  dawider  predigen,  auf  daas  es  gebeeaert 
werde.  Die  IfissbAuche,  die  wahrlich  mAgen  IfiBBbr&uche  genannt  werden, 
begerm  wir  nit  zu  verantworten.  Dssi  wir  Gastlichen  nngesdiickt  imd 
ungelehrt,  unser  eigene  Wort,  Singen  und  Lesen,  nicht  vei-stehen,  gefällt 
mir  so  wenig,  dass  ich  auch  mit  meinem  kleinen  Verstand  übel  für  gut 
nehme.  Doch  mag  dieser  miser  Unverstand  wohl  ims  Geisthcben^  aber 
nicht  der  Kirche  (iottes,  deren  Diener  \vir  sind,  schaden." 

Drei  der  zu  Worms  gehaltenen  Predigten  hat  Hoffmeister  zu  Mainz 
bei  Behem  druckffli  laasen  und  am  22.  Mai  lö45  dem  Rathe  König  Fer- 
dimmds  Friedrich     Hatlutem  gewidmet 

Bei  sdnes  Wonnser  AnfeullialtB  hatte  Hoffineastnr  in  einem 

Briefe  an  den  Ordemgeneral  geUagt,  dass  dieser  ihm  auf  wiederholte 
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Schreiben  kaum  jemals  geantwortet  habe.  Darin  wurde  durch  einen  uns 
nicht  pj-haltenen  Brief  Hoftnieisters  vom  9.  Juli  eine  Verilndortmf^  her- 
vorgerufen, indem  Seripando  jetzt  den  Colmarer  Augustiner  zur  Tlieil- 
nahme  an  deni  Trienter  Cuncil  aufforderte,  wohin  er  selbst  im  Mai  1545 
sich  begeben  hatte. 

Bekajontlicfa  war  daaConcil  damals  noch  immor  in  der  Sdi-webe,  die 
Legaten  ni  Trient  hatten  den  Tag,  auf  welchen  in  der  päpstlichen  Bolle 
die  Ecdffiunig  anbwanmt  war,  ventreidien  laasen,  ohne  eine  Erlftoternng 
Aber  diesen  Aufschub  za  wagen  oder  einen  neuen  Termin  feetzuaetzra. 
Sie  waren  einfach  in  ihren  Wohnungen  geblieben,  und  hatten  auch  ihrer 
Dienerschaft  das  Ausgehen  unters;igt  —  weil  e«  regTiete  Indem  dieser 
zweifelhafte  Zustand  dami  ii;irh  Kröttnuug  der  mit  Kaiser  Karl  V. 
durch  den  Cardinal  Farnese  geführten  Verliandlungeu  chronisch  wurde, 
konnte  Jedermaun  sich  vorhersagen,  dass,  wer  nach  Trient  ging,  einstweilen 
zum  Zuwarten,  zum  Niehtirtlimi  verurtheilt  sein  würde.  Zudem  wünschte  da- 
mals mit  Rücksicht  auf  die  Reichstagsverliandluqgmi  weder  Kuser  Karl 
noch  Kdnig  Ferdinand  das  Condl  eifriger  betrieben  an  sehen.  Wir  wissen 
nicht»  ob  einer  von  diesen  Gründen,  odw  ob  andere  für  HoffineiBter  be- 
sÜnmiend  waren,  als  er  die  Aufforderung  seines  Ordensgenerals  Seripando, 
nach  Trient  zu  kommen,  ablehnend  beantwortete.  Mit  ziemlicher  Ge- 
\vis«heit  wird  man  nur  behaupten  können,  dass  es  ein  blosses  Vor^vand 
war,  wenn  Iloft'uieister  von  sich  schrieb,  er  iinissf  sich  seinen  dringenden 
Wunsch,  durch  Theilnaiune  an  der  heiligen  Vei-sammlung  die  eigne  Aus- 
bildiuig  und  Vervollkomninung  zu  fördern,  versagen,  weil  er  seine  Culmarer 
Schaafe  nor  bei  dringendster,  Ins  jetrt  nicht  vorhandener  Nothwendigkeit 
▼erlaooon  dürfe,  zumal  sich  die  Wiedertftafer  an&  Neue  regten,  welche 
ihm  bereits  so  viel  Mühsal  bereitet  hfttten. 

Nach  Hoffineüters  ablehnender  Antwort  bestand  Seripando  nicht 


14)  MaManlU  notirt  in  seinem  Ttgebocbe  (l'ri^Bter  Hs.):  16.  MsrtiL  HMe  Dominica  qn&rU  pro 
die  inekotndi  coneilli  indictt  faeret.  Ploria  adeo  hac  die  invalait,  at  dornnm  ezire  neednm 
Le^rati  aed  uMtram  qnililwl  ptoUbitoi  «nt  Säen  iU^M  dornt  andifimM,  cotetaqM  pc» 
principio  neewmifc  eginnt,  domnin  oruTimia  et  qdiqne  mMi  canTlt  nhtem. 

In  der  Ausgabe  bei  Dr.llin^cer-Acton  S.  ß!)  ist  diese  Stelle  fortgeblieben,  schwerlich  dnreh  Nach- 
Unlgkeit  des  Copisten,  sondern  weil  der  üearbeiter  des  Teztei,  Prof.  Woker,  «ie  (6i  bedeu- 
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weiter  auf  seinem  Verlangoii;  er  erwidei-to,  Hoffmeister  möge  fortfahren, 
gleicli  Da\ncl  gegen  die  Philister  zu  kämpfen,  falls  er  diee  für  beaser 
halte,  als  auf  dfin  Concil  zu  erscheinen'^). 

Dass  dit'  (iründe.  ■svclclu!  Hofliiicister  für  sein  Nielitkonnnt'ii  an<^e- 
gebeu  hatte,  uicht  die  eigentlich  uiassgebeuden  waren,  geht  am  deutlichöteu 
aus  semem  ferneren  Verhalten  hervor.  Denn  er  scheint  kaum  nach  Colmar 
surückgekehrt  zu  sein;  am  5.  September**)  treffen  wir  ihn  in  Mainz; 
seinem  Ordensgeneral  gegenüber  beobachtete  er  mehrere  Monate  tiefes 
Stillschweigen,  es  fehlte  ihm,  wie  er  sagt,  an  Briefboten,  und  als  er  am 
18,  Januar  154G  wieder  einen  Brief  an  l  ipando  abscliickte,  da  hatte 
er  inzwischen  einen  Sdiritt  gethan,  welcher  deutlich  beweist.,  wie  er  da- 
mals seine  Hoffnungen  hinsichtlich  der  Be.ssermig  der  kirchlichen  Lage 
auf  den  Kaiser  setzte,  und  il.i«  er  mit  Bewusst>ein  es  abgelehnt  hatte, 
der  vom  Pajjste  zu  Trient  autgej>tlanzten  Fahne  zu  folgen.  Obgleich  er 
näudich  bereits  im  Juli  Seripando  seine  Abneigung  gegen  die  kaiser^ 
liehe  PoUtik  der  Religioasgesprftche  versichert  hatte,  da  man  die  Kötzer 
meiden,  nicht  mit  ihnen  immor  wieder  zu  vergeblichen  Verhandlungen 
snsammentreten  müsse,  obgleich  er  jetzt  den  Cardinal  von  Augsburg  und 
den  Nuntius  Verallo  zu  Zeugen  anrief,  dass  er  diese  Ansicht  aufs  ent- 
schiedenste verfochten  und  sich  dadurch  von  mnncher  Seite  heftige  \'or- 
wiirfe  zugezogen  halte,  so  ist  das  alles  nur  die  f^iiileitnng  und  Vorbe- 
reitung zu  der  Erklärunir,  dass  er  im  Gegensätze  zu  dieser  Ansicht  tje- 
handelt  un<l.  der  Aufforderung  des  Kaisers  entsprecheud,  selbst  das  Amt  eines 
CoUocutors  übernonunen  habe. 

Wie  der  Cannelitenprovincial  Billik,  der  in  einem  Ireimftthigeu,  uns 


15)  Du  finicta*ta«k  de«  Briefes,  welches  Tomlli  VUI.  291  mittheilt,  katot: 

Si,  «t  Bcribis,  mtgis  a  prorincift  ist*  et  ntigloiw  ebriitiam  fere  iodicM,  «t  in  opere  qaod 

istic  agis  perscrorcs ,  persovera  doncc  vclutDavi  l  in  runninc  l>i)::iiiii  viraRtit  PhilisHtm^urn  prD- 

steiDas,  et  Israel,  pro  caias  gloria  tot  labores  snbü  et  paterü,  taearia  Libellum  qaem 

d«  iMrilM«  Warn»  tnimdriati,  racepiniM  ■jmdqm  IndMIiMn  B""  GS  8.  Croeb,  vtio  <t 

doctrina  et  vita  intetrorrinio  Hac  qnoque  rationo,  qnod  exegesim  tnani  in  cpistoliis  aJ 

Curiiitlüos  Bul)  murc  111°>>  Farnesii  tjrpis  excudi  procaros  pergratam  est.  Si  eaim  hi  apud 
qaog  gamma  rerum  est,  laoernam  tnam  saper  candelabram  positam  fUorlntt  et  eo  igoe  aoenuMB 
qni  in  altari  Dei  aeternoni  viget  lacere  omnibiu  qui  domo  sunt,  eognoacent  et  apad  dos  esse 
qoi  hoste*  feipablicae  oppugnent,  simulqae  dicent  eadem  manu  ecdesiam  sanari  qua  valnos  oceepeiat. 
1<)  An  dianm  Tlr«t  iduiib  HoAiMiiter  dmt  dl«  mdnranf  »  Fameie. 
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trotz  tler  Bitte  um  Verbi-ennung  ftufbowahrton  Briefe  an  den  Nuntaus 
Veralln.  dos  KaiserH  Plan  oines  RelipinnH^Rsprüchs,  freilich  auch  f^leich- 
zeitig  dos  Papstes  V^erhalt<m  in  der  Concilfrago  mit  Entachiedenheit  ver- 
artheilte,  dann  aber  doch  mit  Hoffmeister  zus^unuien  an  dem  Regens- 
burger  Gesprftofa  Theil  nahm,  kann  auch  unser  Augustiuermönch  sich  nioht 
verhehlt  haben,  da«  er  sich  eo  an  einam  Werks  beteiligte,  auf  weichet 
iiianmRdimaohenKrMwn  mitw^leoht  verhAhltNU  Ingrimm  hinblickte.  Uad 
mochte  er  auch  in  aeinem  Briefe  an  Seripaado  Tenioheni,  daas  er  ein  Goncfl 
imd  nicht  ein  ReligionsgeqwÄch  für  das  einzige  imd  wirksamste  Heil- 
mittel für  die  Kirche  halte,  so  würde  doch  wnhl  seine  jetzige  Handlungs- 
weise, Angesichts  der  früheren  Ablehnung  Hoffineisters,  nach  Tripnt  zn 
kommen,  «auf  Seripando  pinen  migiinstifjen  Eindruck  gemacht  haben, 
wenn  tlieser  sich  nicht  in  ähnlicher  Lage  befunden  hiltte,  indem  er  auf 
Befehl  Paul  III.  sich  an  dem  Trienter  Goncil  betheiligte,  obgleich  dieses 
nur  ein  Sfittel  poUtiBdier  Intrigue  in  der  Hand  dea  Pi^ntea  war  und 
Seripaadoa  Bestreben,  religiflaen  Geaioht^iuikten  anf  demsalben  Geltung 
SQ  Tsmhaffen,  keine  andere  Bedeutung  hatte,  ah  die  Amanunlnng  achAta- 
baren  Materials 

Wie  in  seinem  öffentlichen  Auftreten  auf  dem  GonGÜf  ao  beobachtete 
Seripando  auch  in  den  Briefen  an  Hoffmeister  eine  äusserst  vorsichtige 
Haltunp;:  dieselben  tragen  keineswegs  den  Charakter  eines  rückhaltlosen 
Meinungsaustausches  zwischen  PVoundon.  Auf  die  dringende  Bitte  um 
Auskimi't  über  das  Goncil  erhielt  Hoffmeister  ein  veraltetes  Schreiben, 
deaion  Inhalt  nadt  seiner  Angabe  nur  darin  bestand,  daas  es  Seripando 
gut  gehe,  daas  er  am  dem  Conofl  Theil  nehme,  und  Zuneigung  zn  dem 
Deutschen  Provincialtrage.  Man  wird  den  Orund  fitr  Seripandoe  Schweig- 
samkeit sicherlidi  in  der  IlberaniB  unerquidtlkhen  Lage  suchen  dtlrfen, 
worin  er  sich  in  Trient  befand;  er  konnte  nichts  Günstiges  schreiben. 
Das  trug  vielleicht  wesentlich  daam  bei,  ^ffineister  die  Aussöhnung  mit 


17)  die  iiemerkng  Seripando«  in  (IcMen  ConcilfiAnfzcithnungen  bri  Ddllinger- A  et  oii  un- 
ftdnckt«  BcrieU«  lad  T«febAeb«r  mt  Gmhidita  d«a  ConeiU  in  TrftDt  t,  27,  wo  dtraelb« 
Stw  4Ib  4Mü  ImsnIm  Owvlw  SImnIiMm  GvImMm  Mistf 

Gratias  ille  mihi  honorifici»  Terbi»,  nt  erat  homo  omni  officio  pnrpolitag  et  eicolta»,  epit,  aeqae 
ad  collcfca«,  quoram  sapientiae  et  ingonio  primiu  defcrebat,  relatoram  dizit.   Sed  ailentio  noB 
eat  diMiuialanduin,  nihil  »  me  amplins  ea  de  re  MfB(  fWlMhn  SI^V  |rtM)liai  tniBSM  fiSMi 
Abb.d.liJ.ad.k.Ak.d.WiM.XIV.Bd.LAbth.  23 
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d«r  kaiaeriichen  Politik  der  Religionsgespräche  xn  erleichtern ;  er  schfldeite 
in  seinem  nächnten  Briefe  an  Seripando  da^  Regensburger  Golloqnitnii  so- 
gar in  giinstigen  Farben.  ^In  der  Saclio."  so  Rchrieb  er,  .kommen  uns 
die  Gegner  ziemlich  nahe,  wemi  sie  gleich  in  tlcu  Worttm  noch  abweichen. 
Indessen  hoiTe  ich.  Viele  werden  anerkennen,  dass  dieses  (Gespräch  der 
Kirche  mehr  Nutiieii  als  Schaden  gebracht  habe.  Freilich  auch  ich  hätte 
es  vorgezogen,  wenn  Borem  Oondl  diese  An%Bbe  flbertngmi  worden 
wlre^  d«nn  dort  hUten  eogcntlioh  Gegeosiftnde  von  floldier  Wichti^coit 
erataehieden  werden  soUejfL" 

Anft  Neue  bat  Htrffaieister  mn  Nachridit  Uber  das  Goncil,  indem  er 
die  Hoffnung  aussprach,  dans  alle  die  schlimmen  Gerüchte  sich  nicht  be- 
stätigen möchten,  weiche  über  deii  Abfall  einiger  der  einflussreichsten 
Mftnner  zum  Protestantismus,  über  die  Abberufimg  des  Französischen  Ge- 
sandten durch  ihren  König,  über  den  masslosen  Luxus,  welchen  Einzelzke 
trieben,  muliefen. 

Ob  Seripando  sdbliesBlkh  aioh  bttbeilieaB,  den  Wunsdi  Hoffineislan 
an  erfüllen,  und  in  welchem  Sinne  er  wsh  etwa  über  jene  Trienter  Dinge 
ftnnerte^  wissen  wir  nidit  Ans  Seripsados  nnd  des  Condlasekretin  Mas- 
saralli  TagobtKii  «nehen  wir,  dass  in  der  Thal  jene  Dinge,  von  welchen 

an  Hofifmeister  ein  dunkles  Gerücht  gelangt  war.  die  Ijegaten  in  Athem  hielten. 

Das  Gespräch  zu  Regensburg  fand  durch  die.  wie  Hoffmeister  sich 
ausdrückt,  schmähliche  Flucht  der  Protestanten  sein  Ende:  Hoffmeister 
ging  in  seinem  Briefe  an  Seripando  aber  nicht  nilher  auf  diese  Vorgänge 
ein,  sondern  sancJte  ihm  nur  Abschrift  von  einem  Briefe  des  Camieliten- 
provindals  Billik,  worin  der  Verlauf  des  Colloquiums  beschrieben  war. 
TieUeidit  ist  es  avch  Billiks  Einfloss  anrasolireiben,  wenn  Hcrffimdster  jetst 
die  EntwicUimg  der  Bwichsangelegeplwiten  mit  gleidi  trObein  Bliebe  be- 
traohtsta  wie  die  der  kirchlichen,  wenn  er  in  Minlichar  Weise^  wie  diss 
Billik  schon  im  November  gethan  hatte,  den  Pajwt  und  den  Kaiser,  den 
Reichstag  zu  Regensburg  und  das  Concil  auf  gleiche  Stufe  stellte. 

Schon  während  der  Dauer  des  Reichstags  von  1  ri4fi  wurde  e.s  klar.  das.s 
die  Dinge  zum  Kriege  hintrieben.  Hoffmeister  blieb  einstweilen  in  seiner 
Stellung  zu  Regensburg  mit  Predigen  und  mit  der  Herstellung  des  Be- 
richts über  das  Religionsgespräch  beschäftigt,  wie  er  Seripando  am  30. 
Jmd  aogleich  mit  der  Nat^richt  vom  den  kaiserlichen  tijnegarftstungen 
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.  meldete.  Er  schloss  sich  hier  genau  der  ofKziellen  kaiserlichen  Auffasstuig 
an:  Nicht  die  Austilgimg  der  Ketzereien  sondern  die  Züchtigung  auf- 
ständischer Fürsten  sei  der  Zweck  des  Krieges;  er  füt^ts  bezcicliiiend  genug, 
liinzu,  dass  hierdurch  dem  Concil  die  Möglichkeit  zur  üeilung  der  Küche 
geboten  werden  solle. 

Seripando  trug  damak  Hoffineister  du  Vikamt  8ifcmmtilieh€»r  Dent» 
sdmi  Ordexnpnyviiuna  «n,  und  dieser  erUlite  aidi,  antor  den  flUkiien 
Hedemwurten  über  seine  UnsnlSiig^chkeit  für  8ol<die  Lest,  mr  Ueber- 
nahme  dieses  Amtes  bereit.  Es  wurde  ihm  dasselbe  ttttter  den  MchmeMAel- 
hafbesten  Ausdinicken  denn  auch  wirklich  übertragen,  indessen  brachte 
einstweilen  in  seiner  Thätigkeit  keine  Aendenmg  hervor.  Die  neue 
Stellung  bedeutete  kaum  einen  Zuwuchs  an  Kinfluss  ijmerhalb  des  Ordenn. 
Da»  Gefühl  der  Zusammengehörigkeit  wai*  bei  den  Augustinern  dahin; 
und  wenn  der  Prior  von  Colmar  bei  seinem  Aufenthalt  in  dem  verfallen* 
den  R^pansburger  Augustinerklostor  bAhwe  Zeohe  als  in  dnam  Wirtha- 
hanse  besahlen,  wenn  er,  tun  die  Anfitahme  Junger  anm  Stadium  an 
der  Univenitit  Köln  beednunter  Ordenagenosaen  in  dem  dcnrtigen  Convent 
durcli2usetzen.  :<icli  cr^Ht  an  den  Ordeugeneral  an  Som  um  einen  diesbe- 
züglichen Befehl  an  die  Kölner  wenden  muaste,  SO  waren  das  sicherlich 
ungünstige  Vorbedeutungen  hinsicljtlicli  des  Entt^ep^enkonuneiLs.  dessen  er  in 
<leni  neuen  Amte  von  Seiten  seiner  (  »nlem^ljrudcr  Ijedurft  iuitte.  wenn  er 
daiin  eine  ei^spriesHÜche  Wirksamkeit  liätte  entfalten  sollen.  Schwerlich 
wird  es  ihm  mierwünucht  gewesen  sein,  dass  anderweitige  Ilücksichten 
ihn  aUiidton,  aek  auasditieaalicfa,  oder  auch  nur-  vorsngaweise  mit  dm 
Ordenaverbiltmiasen  au  beschAlkigen. 

Am  SO.  Juni  hatte  Hoffineister  SerqMmdo  in  Aussicht  gestellt,  er 
werde  in  Monatsfrist  nach  Colmar  zurückkehi'en;  aber  der  Kaiser  ver- 
sagte ihm  Angesichts  des  bereits  eingetretenen  Kriegszustandes  die  Er- 
laubniss,  weil  der  Weg  nic-ht  sicher  sei;  als  dann  Hoffnieister  nach  anfäng- 
licher Weigenmg  im  Begrift'e  war,  auf  Wunsch  des  Köiugs  Ferdinand  zu 
diesem  zu  fahren,  um  vier  Monate  die  Stellung  eines  Hofpredigers  zu  ver- 

.  wesen,  wuixie  auch  dieser  Plan  durch  einen  Befehl  des  Kaisers  durchkreuzt; 
dieser  wies  ihn  an,  in  Regensburg  zu  bleiben»  wo  seine  Gegenwart  noth- 
wttidigw  sei,  als  am  Ferdinandeiidien  H<^  da  man  dort  an  kaÜioliaclieD 
Predigern  nicht  Ifangel  leide. 

22» 
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Hoftineister  bericht«t<»  hierüber  dem  Ortlensgeneral  am  B.  August  in 
einem  Briefe,  wolclier  gar  niclit  L'rwiihnt,  tlatss  dies  der  kritische  Tag 
war,  an  welcheiu  Kaiser  Kail  Kegumburg  verUems,  um  sich  nach  Landä- 
hnt  sur&olcBiiBfiilMn. 

Eben  m  wemg  findet  sich  eine  BfldcaiGhtnuilmie  auf  diese  Voav 
ginge  in  der  wenige  Tage  vorlier  medargeadhriebenen  Widmung,  womit 
er  dem  Abte  Ssansu»  von  Si  Emmenui  su  Regenabnrg  eine  .im  Sinne 
der  katholischen  Lehre  angefertigte  ziemlich  umfangreiche  Zusaiiuiien' 
reihung  von  Steilen  der  Kirchenväter  widmete,  die  er,  gleich  Melanchthon. 
„Loci  conmiimes"  betitelt  liatte:  es  war  bereits  oben  von  ihr  die  Rede. 
Abt  Erasmus  hatte,  wii^  es  in  der  Vorrede  heisst .  sowohl  Hoffmeister 
als  seinen  katholischen  GeiiosKeu  Malvenda,  Billik  und  Cochlüus  besonderes 
Eatgegeukouunen  während  des  Ueligionageeprächs  bewiesen.  Einen  Bericht 
1d>er  denen  Yerlan^  weldhan  der  Kaiser  ^Smdstsr  abanfiBMnra  imd  heraasBU- 
gebem  befohlen  hatte,  konnte  dieser  gleichfalk  am  3.  August  seinem  Ordens- 
general  einsenden. 

Wir  wissen  nicht,  ob  Hoffiaaeister  flamah  mit  dem  Kaiser  die  grosaen 
Theils  von  Lutherischen  Meinmigen  ergriffene  Stadt  verliess,  oder  ob  er 
auf  dem  übertragenen  Posten  arich  in  den  ersten  Augustwochen  anshari-te. 
Jedenfalls  ist  Hoffmeister  bei  dem  Wiedervormarsch  des  Kaisei^s  auch 
witider  dahin  /uiiickjrekehrt.  Am  ersten  Scpt^nnbi-i'  \vi(bn<^te  er  von  dort 
dem  Küuige  Fercbiumd  eine  uui  desjieu  ^Vun8ch  zusann ueugestellte  Sanuii- 
Imig  von  Predigten,  wekbe  er  ibeik  in  Cbfanar  und.  Iforms,  theils  in 
Regensbnrg  gehalten  hatte.  HoffineisterB.WiikBarokeit  an  dieeem  letaterm 
Orte  hat  vielleicht  dar  kaiserliche  Kuiptmann  m  R^jensbnrg,  Qeorg  Lo- 
zanuB  im  Sinne  gehabt,  als  er  1549  dem  jüngeren  Granvella  klagend 
sduieb:  „Wenn  man  nur  zwei  so  gelehrte  mid  beredte  Minner  hStle^wie 
es  imser  jetzt  verstorbener  Mönch  gewesen,  so  würde  grosser 
Erfolg  zu  erreichen  sein,  aber  auch  für  hohen  Lohn  ist  kein  Predigt 
aufzutreiben." 

Hoffmeistenj  Thätigkeit  als  Kanzelredner  blieb  jedoch  nicht  mehr 
lange  auf  Regensburg  beschränkt  Noch  in  dem  Monat  September  begab 
er  sieh  nach  der  Bairiaehen  HanptRtadt  und  predigte  hier,  aofgefcwdert 
von  Hesiog  Wilhelm  vcm  BaienL  Jede  Woche  wurden  von  Hoffindater 
mehrere  Pred^;ten  gehalten  nnd  sie  finden  hei  dar  diriatiiohfitt  BOrgar- 
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Schaft  hohen  und  uiederen  Standes  solchen  Beifall,  wie  er  vorher  nie  er- 
lebt hatte.  Dies  schreibt  Hoffmeisttn-  am  4.  November  der  Abti.'<8in  dt»j 
Begensburg-er  Stiftfs  <  )beniunister.  ]^arV)ara  von  Sandizell  in  der  N'orrede 
SU  einigen  i'redigten,  die  er  dem  Drucke  übergab,  uui  die  Bitte  seiner 
eifrigen  Znhörar  m  orfbUen,  welche  wuflBfcen,  daas  miiibs  BleSbens  su 
Manchem  nicht  an. 

Am  30.  November  verUeas  Hoffineister  MQnchen  und  kehrte  nach 
CSoImar  mrflck;  am  6.  December  widmete  er  von  dort  aus  dem  Junker 
AmbroeaiiB  Kempf  wieder  zwei  gtMlruckto  Pi-tdigteu.  welche  als  Vorläu^or 
dienen  sollten  7,u  einer  Postille  Deutscher  Preiligten  für  das  ganze  Kirchen- 
jahr, mit  der  er  sich  damals  l>e8chäftigte.  Aber  imr  wenige  Tatre  ver- 
weilte er  in  den»  heimathlichen  Kloster.  Iieieits  am  l!").  December  traf 
er  wieder  am  kaiserlichen  Hoflager  zu  lleilbrouu  *nu,  woldu  er  sich  uiit 
ednem  uiib  nicht  naher  bekannten  Auftrage  des  Coliuarer  Raths  begeben 
hatte.  Sofort  beriefim  ihn  mm  du*  Angsburger  Cardinal  und  des  Kaiaen 
Bekhtmter  Soto  sa  sich,  um  ihm  mitmliieUeai,  daaa  sie  grade  über  seine 
Berufung  vexhaadelt  hätten,  um  ihn  dann  nach  Ulm  als  Prediger  ab- 
maendein;  ne  priesen  es  als  Fügung  Gottes,  dass  Hoffmeiater,  ohne  es  an 
'wiann,  ihrem  Wunsche  bereits  auf  halbem  Wege  entgegengekommen  sei. 
So  ging  denn  Hoftmeister  nsuh  Ulm.  und  widmete  sich  hier  dem  Kanzcl- 
dienste  mit  voller  Hiugebuiif,'^ ;  »  r  jaedigte  di-ei-ja  viermal  ijj  der  Woche, 
wie  er  selbst  hoffte,  mit  grossem  Krfolg. 

Da  Uoffmeister  sich  sowohl  bei  dem  Beginn  des  Krieges  als  nach 
dessen  fEür  den  Kaiser  gOnstiger  Wendung  am  Hoflager  befand,  dürfen 
die  Ansichten,  welche  er  Aber  die  Bedeutimg  des  kaiaeriiohen  Sieges,  die 
WOnadie,  wekhe  er  besflglich  der  einanachlagenden  Politik  ausspricht^ 
ein  erhöhtes  Interesse  beanspruchen.  Wir  einsehen  daraus,  dass  anoh 
innerhalb  der  Geistlichkeit  verschiedene  Ansichten  obwalteten.  Des  Papstes 
Vertreter,  der  Nuntius  Verallo.  empfahl,  man  möge  das  Glück  der  Waffen 
einfach  zui-  gewaltsamen  llei-stellung  der  früheren  kirchlichen  Verhiilt- 
nis.'^e  benutzen,  wie  denn  ja  der  Jesuit  BoljadiHa  bereits  im  Se}itendjer 
1Ö46,  gleich  nach  dem  Abzug  der  ächmaikaidner  von  Ingolstadt,  dem 
Könige  Ferdmand  gesdiriebm  halte:  »Seit  Jahran  war  meme  Seele  nielit 
so  vergnügt,  als  jetst»  wo  ich  sehe^  daaa  miaere  ItalieniadiMi  und  Spani- 
tdnea  Soldaten  die  wahren  Doktoren  sind  für  den  Frieden  und  die  Ruhe 
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Deutschlands,  für  die  Vertreibung  der  Türken  und  die  Ueforiu  der  ganzen 
Kirche'')."  Hofinieister  dagegen  bemerkt  in  dvr  wilhrend  der  Ingolstädter 
Schlacht  geschriebenen  Widmung  seines  Predigtwerkes  an  König  Keixlinand, 
die  Predigten  seien  von  ihm  unverändert  so  abgediuckt  worden,  wie  er 
ae  gehalten;  er  wolle  nichts  dass  ihm  die  Protestanten  Torwerfen  kOnstsn, 
er  habe  im  klemeren  Kroae  mancherlei  gesagt»  desMm  Vertretung  vor 
der  Welt  «r  adieiie;  chud  diese  Rflcknclitwttide  er  sonst  woU  mancherlei 
demen  Uehexgehnng  die  froheren  Zeitrerhftltniaae  nicht  gestattet,  tw- 
Ändert  oder  ganz  beseitigt  haben.  Hoffmeister  bittet  daher,  man  möge 
die  in  den  Homilien  siel»  iiu'hrfacli  findenden  Harten  und  Schärfen  mehr 
der  Rücksicht  aul'  Zeit  und  Ort.  als  seiner  Gesinnung  zuschreiben;  es 
sei  ein  anderer«  Ding,  (wie  zu  Wormsj  vor  eiuer  Füreteuversaimulung,  als 
vor  dem  Volke  zu  predigen. 

IMeae  etwas  auf  Schrauben  gestellten  SUae  wird  man  wahrscheinlich 
so  aa&nfMsen  haben,  dass  Hoffiueister  dnrdi  sie  gewissermassen  mn  Eni- 
schnldigmig  bitten  will  wegen  seines  scharfen  Vfnrgdiens  gegen  die  kiidi- 
Ikdien  MisBBtftnde,  was  Manche  jetat,  wo  die  Schwerter  aas  der  Scheide 
waren,  wohl  als  unzeitgemäss  .zu  tadeln  geneigt  sein  mochten.  Ks  gab 
eben  Leute,  die  es  lieber  gesehen,  wenn  Hoffmeister  die  Protestanten 
gleich  als  verdannute  Ket/er  behandelt  hätte,  anstatt  sich  absumühen, 
dieselben  mit  Gründen  zu  iiberzeugen. 

Hoffmeister  lie^s  sich  indessen  nicht  irre  machen.  In  der  Einleitung 
zu  einer  Predigt  '^),  worin  er  sowohl  den  heuchlerischen  Mönchen  und 
Prfilaten,  ab  d«i  Obrigkeiten,  welche  die  Tempel  verwUsfeeten  aber  «evange- 
lisch" heiflsen  woUtoi,  scharf  an  Leibe  geh^  bei  Besprechnng  der  Stelle 
Matth.  23  über  die  Pharisfter,  setst  Hoffineister  sich  mit  den  von  beiden  * 
Seiten  gegen  ihn  erhobenen  Vomüi-fen  auseinander. 

Er  sagt:  „Wie  jetzt  der  Braucli  lunl  <lie  Gesinnung  in  der  Welt  ist, 
kann  ich  es  bei  Besprechung  dieses  Absehnittes  solnverlich  vernu'ideii,  bei 
Einzelnen  Missstinunung  gegen  mich  hervurzm'ul'en.  Deim  gar  Manche 
legen  mehr  Gewicht  darauf,  gut  zu  sclieinen,  als  es  zu  sein,  und  nur 
Wenige  sind  in  der  Ötunmung,  mit  Gleichmuth  Tadel  entgegen  zu  uehiuou. 


17)  Drttfffll  Beiträge  Nr.  45;  dio  obeo  agetogette  AeaaMmng  des  Lozanu»  Nr.  245. 

18)  Bi  M  die  FMif  t  lüwtaff  Mck  im  Sunt«  BMrisiMat. 


Digitized  by  G() 


165 


Wat  Boll  ioh  thuu?  Gregen  Niemand  will  ich  gehässig  sein,  schmeicheln 
Irnin  und  mag  ich  nicht.   Preise  ich  nach  Oebfthr  die  Wttrde  der  Priester, 

so  wird  das  einföltige  Volk  unzufrieflon  win  und  sagen,  das»  ich  jenen 
schmeichle.  Tadele  ich  die  Laster  der  Priester,  so  errege  ich  vielleicht 
auch  diese  gegen  mich,  und  das  Volk,  wird  glauben,  dass  dieselben  wirk- 
lich Verachtung  verdienten."  Als  Ausweg  betichliesst  er  dann,  soiuc  Rede 
ao  an  lenken,  daas  man  einaeh«!  aolle^  wie  er  Nionanden  zu  Lieb  oder 
Leid  apreche;  er  will  von  den  Prieatom  Aarona  enfthloL  und  ea  Jedem 
eelbst  überlaasen,  sich  daraus  das  Passende  an  entnehmen. 

Auch  nach  dem  gflnatigen  Verlauf  des  Kriegea  bUeb  Hof&neiater- 
seiuer  früheren  Geeinnung  treu.  Seripando  gegenüber  spricht  er  seine 
volle  Uebereinstimmung  aus  nnt  der  vom  Kaiser  befolgten  Politik  der 
Dulduuof  protestantischer  Religionsübung  in  den  eingenommenen  Städten, 
welche  dem  Nuntiiia  zu  grossem  Anstoss  gereichte.  Kr  schreibt.  „Es  ist 
nicht  Sache  des  Kaisers,  sondern  des  Concils,  die  Dogmen  der  Religion 
TOCTOidhrMben,  und  die  Kirdie  bliebe  krank,  auch  wenn  die  H&resie  ver- 
schwimdem  wSre*  dann  —  und  biennit  kdirt  er  die  schon  öfter  ent- 
wickelte Anncht  in  noch  sdhftrfefer  I^stnng  hervor  —  was  Jene  in 
den  Dogmen,  daa  aflndigen  wir  in  der  Moral,  oder  viebndur,  wenn  man 
die  Wahrheit  sagen  darf.  lieido  fehlen  hier  imd  dort,  Daa  kann  Euch 
nicht  entgehen,  Ihr  müsst  Abhülfe  treffen.  Reispielsweise.  wenn  die  Ketzer 
die  Me.s.«ie  leugnen,  so  gibt  es  miter  uns  kaum  diesen  oder  jenen,  der  sie 
mit  gebührender  Ehrfm'cht  celebrirt.  Wir  kehren  uns  unwillig  ab  von 
den  Ehen  der  ketzerischen  Priester,  während  es  bei  uns  eine  Seltenheit 
ist,  dass  einer  nicht  ofifen  und  ungestraft  eine  verächtliche  Metze  im 
Hanse  hat  Wir  verwerfen  jenePrieater  ala  illegitim  und  ala  nicht  kaliho- 
liaoh  geweiht,  aber  wir  erhalten  von  Eoch  Mflaner  au  Hirten,  welohe 
firOher  Biaohof  nnd  Endnacliof  werden,  Diakon  und  Prieater,  und 
welche  lieber  Fürst  als  Bischof  heissen  wollen.* 

HofiGoo^eister  setzte  noch  immer  Hofihung  auf  das  Trienter  Concil, 
und  weil  er  im  Januar  1547  gehört  hatte,  dass  dasselbe  sich  wirklich 
mit  den  Dogmen  der  Lutheraner  beschäftige,  suchte  er  seinerseits 
mitzuwirken,  indem  er  Seripando  auf  diejenigen  ketzerischen  Bücher  auf- 
merksam machte,  deren  Berücksichtigung  er  für  erforderlich  hielt  Die 
Beaehlflaae  Ober  die  Rechtfertigungslehie  hatten  seinen  BeiM,  er  gab 
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MfawrFrinideAiMdrttBkidaw  aelbelMi  die  gltidid  Lelm  TOrgetregwi'*). 
Aber  bald,  grade  in  der  Zeit  wo  der  Kaaeer  im  Begpiffe  stand,  den  letastea 
Behlag  gegen  Jotum  Frie<iridi  xn  fÜhxen,  sollten  die  durch  die  Nachricht 
von  der  Abreiae  seines  Ordensg^enerals  von  Trient  bereits  herahgestiminto 
Concilshoffniingen  Hoffnifistois  die  bitterste  EnttäuBchimg  erfahren,  indem 
die  Verlegung  der  Synodi^  nach  Hologna  gemeldet  wurde,  was  nach  der 
allgemeinen  Ansicht  gleichbedeutend  war  nut  ihrem  Ende.  Noch  am 
14.  April  versachte  er  sich  einzureden,  daes  die  Beatfttigung  der  Nach- 
richt über  diese  am  IS.  Mftn  getaroffene  Maasregel  amdilflibeik  ktane; 
fOäe  dm  Fdl,  dass  sie  der  Wahrheit  entspreche»  sagt  er  vorher,  daas 
bald  gana  Dentschlaud  zu  Grunde  gehen,  imd  das  Jodi  des  Papetea  ab- 
schütteln werde.  .Gütiger  Gott",  ruft  er  aus,  .was  für  ein  Geist  erfüllt 
dicgenigen,  welche  den  Papst  zu  solchen  Massregeln  drängen!  Ist  noch 
nicht  genug  gefehlt  worden!"  .Alle  Nationen  «scheinen  auf  Abfall  von 
der  Rihnischen  Kirche  zu  sinnen  und  jetzt  nnisseu  wir  hören,  dass  man 
uns  bisher  mit  dem  Concil  am  Narrenseil  umher  geffthrt  hat.  Es  ist 
nicht  zu  sagen,  was  dies  hier  l)ei  Katholiken  wie  Uär^ikem  scliadet. 
Letattec«  trinmphiren  und  glaAen  gesiegt  au  haben,  die  Katholiken  lassen 
den  Math  sinken." 

In  dieeer  Weise  benrtheolte  Hoffineister  die  Lage  au  eatst  Zeit,  wo 
das  kaiserliche  Heer  im  Begriflb  stand,  f«ich  mit  den  Trappen  des  Könige 
Ferdinand  und  des  nenemannten  Kurfürsten  Moritz  zu  vereinigen  und 
bereits  strategisch  dei-  Sieg  beinahe  erfochten  war,  welclier  schliesslich  bei 
Mühlberg  Johann  Triedrich  von  Sachsen  in  des  Kaisers  Hand  lieferte. 
Der  Gnmd  jener  düsteren  Stinnnung  liegt  darin,  dass  Hoffnieister  sich 
die  Frage,  ob  der  Kutholicisnms,  so  wie  derselbe  nun  einmal  war,  die  Gebiete, 
weldie  ihm  die  weltliche  Macht  geöf&et  hatte,  wieder  au  gewinnen  im 
Stande  sei,  mit  Nein  beantworten  mnsste.  Es  seluen  ihm  an  Lentsn 
zu  fehlen,  welche  befthigt  gewesen  wSren,  mit  den  Waffen  des  Gentes 
und  deaHeraenB  auch  die  Seelen  derer  an  gewinnen,  wddie  ihren  Nacken 
bisher  nur  widerwillig  vor  dem  Kaiser  gebeugt  und  die  Schlüssel  der 
Städte  dem  siegreichen  Feldherm  eingehändigt  hatten.  Dass  HolTmeistem 
Erwartungen  in  dieeer  Beziehung  äusserst  gering  waren,  kann  man  mit 

18)  Vgl.  oben,  &  141,  ABin.  7. 
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Bestiiumtheit  aus  dem  letzten  uns  erhaltenen  Briefe  Hoffnieisters  folgern, 
worin  er  über  ilio  Zustünde  seines  Ordens  an  das  zu  R(!Canate  versammelte 
Generalkapitel  der  Augustiner  berichtet:  ,T)as  Volk  fühlt  sich  mehr  zur 
Frömmigkeit,  als  zu  den  Geistlichen  hingezogen.  Man  hört  hie  und  da 
von  Leuten  aus  dem  Volke  AeoBserungen  folgender  Art:  »«Wir  hassen  die 
Frieatttr  mcbt,  und  kfiomeii  ohne  sie  nicht  amkommen,  aber 
acheum  ihre  onreiiieii  Sitten,  durch  deren  Anblick  wir  und  die  Umnigen 
verdoiben  werden.  Mögen  die  Herren  Geistlichen  ihre  Pflicht  thnn,  so 
soll  es  an  uns  nicht  fehlen.""  In  dieser  Weite  scheinen  Manche  sich 
wieder  nach  den  Mönchen  zurückzusehnen,  wenn  es  deren  nur  solche 
gäbe,  dass  man  ihnen  das  Volk  (iottes  anvertrauen  könnte.  Unsere  von  den 
Lutheranern  weggenommenen  Klöster  könnte  ich  ohne  viel  Mühe  wicnler 
erwerl^en.  wenn  ich  Leute  hätte,  die  ich  an  ihre  Spitze  stellen  konnte. 
^Hiemaud  N^-ill  uns  noch  Jeuuuiden  zur  Ei-ziehuiig  anvertrauen,  die  weuigen, 
welche  wir  hatten,  sind  TemadUfiesigt  nnd  schlecht  ersogen  worden;  es 
war  bei  der  allgemein«!  Verderfanin  anmöglich,  die  Kinder  fromm  au 
erziehen,  und  es  ist  G^Ahr  vorhanden,  dass  wir  auch  die  Klöster,  welche 
uns  dnrch  Gottes  Gfite  geblieben,  ans  Mangel  an  BrOdem  werden  auf- 
geben müssen." 

Hoffmeister  Hess  sicli  indessen  auch  in  dieser  verzweifelten  Stinunung 
nicht  abhalten .  so  viel  er  vermochte,  auf  die  Hebung  der  gesunkenen 
Verhilltni.süc  hinzuarbeiten.  Während  die  Lateinische  Postille  nocli  im 
Druck  war,  war  er  schon  mit  der  Uerstellmig  einer  solchen  in  Deuttscher 
SpnKshe  besdiftftigt,  und  er  mnsste  sich  wegen  des  dringenden  Badfirf- 
nisses  danach  dasa  Torstehen,  die  einaelnfin  Stfldce  vor  Vollendung  des 
Gänsen  zum  Druck  zu  geboi.  Nadi  mehrwödientiicher  Wiiksamkeit  in 
Ulm  begab  er  sidi  am  11.  Mflrz  nach  IHllingen  imd  predigte  hier  am 
13.  März.  Aber  kaum  war  er  hier  angekommen,  so  folgte  ihm  ein  Bote, 
der  ihn  im  Namen  des  Kaisers  w^ieder  nach  Ulm  zurückberief  Da  der  Be- 
fehl ihm  aber  nicht  schriftlich  übermittelt  worden  war,  so  wandte  er 
sich  vor  dcs-sen  Befolgmig  noch  eimnal  an  des  Kaisers  ßi'iclitvater  um 
bestimmte  Nachricht  Auf  diese  .<Vnfrage  erwartete  er  vergeblich  mehrere 
Wochen  eine  Antwort;  am  14.  April  schrieb  er  an  Seripando,  wenn  er 
eine  solche  nicht  binnen  acht  Tagen  erhalte,  so  woUe  er  sofort  mach 
Hanse,  d.  h.  nach  Colmar  snrilckkehren. 

Ahh.d.l]LCl.i.k.Ak.<I.Wfai.ZIY.B«.I.AI4li.  38 
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Dun  isfc  68  nicht  gekornnmi;  dies  yermeldflt  uns  nicht  mehr  ftoS' 

meister  selbst,  sondern  der  Weihbischof  TO  EichBtftdt  und  Bischof  ni 
PhiUuld^phia  Leonhard  Haller,  welcher  nach' Hoffiiieisters  Tode  auf  An-  • 
regung  von  Cochliius  und  Weiesenhom  im  Jahre  1548  die  Deutsche  Po- 
stille herausgab,  welche  von  jenem  nur  für  dif  Ztnt  vom  Beginne  <ies 
Advents  bis  zu  Pfingsten  fertig  gestellt  worden  war.  Haller  berichtet 
uns,  dass  Hofüneister  abwechselnd  zu  Dillingeu  und  zu  Ulm  gepredigt 
habe.  An  leMerem  Orte  erkrankte  er,  «urde  von  dort  nach  Söflingen, 
dann  nach  Gfinaborg  verbracht  und  starb  hier  am  21.  August  1547. 

Dw  unerwartete  Tod  des  Augostinennönches  machte  grosses  Auf- 
sehen, und  an  sdnem  Grabe  whob  sich,  ahnlich  wie  bei  Luther,  swischen 
den  beiden  Religionsparteien  eine  heftige  Polemik  über  die  Art  seines 
Todes.  Die  widersprechendsten  Nachrichten  wurden  verbreitet.  Als  im 
April  des  Jahres  1548  Graf  Volrad  von  Waldeck  auf  dorn  Wege  zum 
Augsburger  Reichstage  durch  Nüi'uberg  kam.  da  wurde  ihm,  wie  er  in 
seinem  Tagebuch  berichtet,  von  Veit  Dietrich  erziililt.  lioffmeister  habe  im 
Wahnsiim  mehrere  Tage  hindurch  immer  ausgerufen :  „  Ich  bin  verdammt,  ich 
habe  &]sch  gelehrt,  die  Grossen  hatten  mich  daau  überredet"  Der  Bfliger- 
meister  von  Colmar  habe  ihn  darfibw  su  beruhigen  gesucht,  dass  er  nie 
etwas  Verkehrtes  gelehrt  habe,  indessen  sei  bei  Hoffineister  aller  Zwprach 
wirkungslos  gebliel)en.  er  habe  mit  jenem  verzweifelten  Ausruf  die  Seele 
ausgehaucht**').  Dieselbe  Erzählung  findet  sich  weiter  ausgeschmückt  in 
dem  Dialopr  vom  Interim,  welcher  in  demselben  Jahre  1 '»48  erscliit>neii  ist^'). 

Katholischer  Seits  seheinen  diese  Behau]>tungen  antanglieh  nicht  bc- 
riicksielitigt  worden  zu  sein;  in  dem  Loblied,  welches  der  jüngere  Wizel -2) 
zu  Hofl"meisters  Gedäclituisö  verfasste,  findet  sich  kein  .iVuhaltüpunkt  da- 
f&r,  dass  man  sie  gekannt  hfttte,  und  eben  so  msnag  erwähnt  Haller  be- 
sondere VoikommniBse  bei  seinem  Tode.  Dass  man  aber  später  von  katho- ' 
lischer  Seite  das  Torgeben  der  Protestant^  mit  der  Behaiq»tung  beaut-. 


20)  Troes,  Wolrad  v.  Waldeck,  Tag.-liudi.  Stuttgarter  lit.  Verein  LIX.  S.  7. 

21)  Vgl.  Draffel  Viglius  Tagebach  29*.  Die  SteUe  steht  auf  FoL  E,  4. 

29)  Bpleedlon.  Im  fiman  mefnll  demiiai  HA  doctiiriai  F.  Jowiit  H«nM]nl<ci  AigialiidMii 
eccImin^aA  Colmaiicnsis,  catholicae       pmpngutorit  emeritiaiiini  tt  titeologi  «neB—thilBii 

.  .  .  IngoUtadt  1548  Weisseahorn. 
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wortete,  üofihieister  sei  von  den  Protestanteu  vergiftet  worden,  uud  daas 
dieaeanielib  Tom  iiiiiifliiloMii  Pampldetiatoii  voerlmitet  worde,  zeigt  die  Be- 
metkimg,  inlche  Seripando  im  Jahxe  1553  in  aein  Tagebndi  acbiieb:  Eber- 
liard  ^Hk,  dar  gdl«lirte  Cannelitenproviiicial  habe  ihm  von  dnn  Gerflckte 
enShll^  daas  Hoffioieiater  ni  Ulm  von  den  Ketiem  vergiftet  'wvnden  sei. 
Das  waren  aber  nur  vertrauliche  Mittheilungen  von  Mund  zu  Mund  und 
efi  scheint  lange  Zeit  gedauert  /,u  haben,  bis  man  katholischer  Seits  schriftlich 
auf  jene  protvstantist  hen  Kr/Üihlungen  antwort«?te.  Wenigstens  erwähnt 
der  bekannte  liofj)ri:(iig(U'  zu  Innsbruck,  der  Franziskaner  Johann  Naas, 
welcher  sich  1575  in  der  Vorrede  zu  Hoftimistei-s  Postille  dagegen  er- 
hob, keinen  Vorgänger.  Aus  seiner  Darleg^ung  geht  so  viel  hervor,  dass 
vrir  geringe,  oder  viehnehr  kdne  Hofl&rang  haben,  über  die  etwaige  Ver- 
giftung Hoffiaaeaators  je  etwas  GewiiBee  ÜBstBostellen.  Denn,  wenn  andi 
Na8B  behaiqitet,  daas  Hoffineialer  nach  einem  vo^iifteten  Ehreotnmk  keine 
gesunde  Stimde  mehr  gehabt  habe,  so  fügt  er  dcx^h  hinzu,  Hoffmeister 
habe  darüber  Niemanden,  selbst  nicht  seinem  Beichtvater  eine  Mittheilung 
gemacht,  „zu  verhüten  den  grossen  Zorn  hoher  Potentaten" ;  liinsirlitlich 
seines  Verhaltens  vor  dem  Todci  alxir  ruft.  Na*;  glaubwürdige  Leute, 
auch  die  Schwesttim,  d.  h.  die  Nomieu  zu  Güuzburg  als  Zeugen  dafür 
an,  dass  er^  „gottselig"  gestorben  sei. 

So  aahlreidi  die  Sduiften  waren,  weldie  Hoffineister  aelbifc  nun 
Dmdc  befördert  hatte,  so  waren  doch  noch  manche  nnd  umfangreiche 
Aibeiten  in  aeinem  Nachlasa  vorhanden.  Nur  sum  Theil  kamen  dieaelben 
nach  seinem  Tode  ans  lacht.  Vom  aeinem  Jndicimu  über  die  Aqgabarger 
Confession,  und  von  den  Predigten  welche  Heller  theils  1548,  theils 
1550  drucken  liess.  ist  sclion  oben  die  Rede  gewesen.  Für  die  Heraus- 
gabe seines  Conunentars  zu  dem  Huche  Tobias  interessirte  sich  Hoffuieisters 
Nachfolger  im  Provincialat  Ohcrdeutschlands,  Melchior  Redel,  der  durch 
den  Prior  zu  Hagenau,  Bartholomäus  Ulrici  und  durch  den  l'rior  zu  Mainz, 
Johann  Walliab  veranlassen  liess,  dasa  TlMdhald  Spengel  nnd  FraAa  Behem 
m  Haina  den  Drock  booorgton.  Im  Jahre  1562  orachien  m  L&wen  die 


28)  Cftlenxio  Docamanti  iDediti  «nl  GoDctüo  di  Tr«nti  &  214:  JBtpi.  19.  Eb«rbar>lu8  Prom- 
«Uk  OuadilMoa  Bülii,  vir  doetHb  Mlta  mnal  i»  HdhMhtw»  UIbm,  tt  aMMat,  A  bM> 
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Erklärung  Hoffineisters  zu  den  Evangelisten  Lukas  und  Markus,  während 
der  von  Hoftnieistcr  gloiclifalls  verfasste  Matthäusconuuentar  und  die 
Glossen  zu  den  Briefen  an  Titus  und  Timotheus  schwerlich  je  gedruckt 
worden  sind^*).  1567  widmete  dann  Gerhard  Velniann  aus  Geldern  dem 
noch  in  demselben  Jahre  züm  Knrftirsten  erwählten  Grafen  Salentin  von 
Isenburg  Hoffineisters  Weric  über  die  12  ersten  Kapitel  der  Apostelge- 
schichte; der  Herausgeber  meint,  der  Umstand,  daas  dasselbe  nnvollständig 
sei,  möge  entweder  durch  den  frühen  Tod  HofFuieiätcrs,  oder  dadurch 
erklärt  werden,  dass  der  liest  noch  in  irgend  eiiu  r  Ribliothek  verborgen  sei 
Inden\  nicht  bloss  diese  Werke  aus  dem  Nachlasse  llofFmeisters,  sondern 
auch  noch  zahlreiche  Auflagen  seiner  früheren  Arl)eit<?n  im  Laufe  des 
sechzehnten  Jahrhundorts  im  Inhinde  wie  in  Italien  luid  Erankreicli  un'- 
druckt  wurden,  wirkte  Hoffmeister  trotz  seines  fi-ühen  Todes  foit,  auch 
auf  die  folgenden  Generationen;  freilich  mm  man  zugeben,  dass 
mandie  seiner  Schriften  kaum  an  Gehalt  ihrer  groaeen  Verbreituiig  ent- 
eprachen  uid  dass  sie  den  Stempel  ihrOT  flüchtigen  Ab&asang  deutUch  an 
rieh  tragen.  Dass  aber  grade  das  bedeutendste  Weark,  daa  Judkimn, 
noch  1597  von  einem  Tiroler  Kammerschreiber  ins  Deutsche  übersetzt 
wurde,  zeigt  uns.  dass  die  Gesinnimgen  von  welchen  Iloffmeister  erfüllt 
war  zu  einer  Zeit,  wo  die  relii^iöseu  Dinge  sich  noch  im  Flusse  befanden, 
auch  noch  damals  Anklang  fanden,  als  die  Coufübbionun  in  ihrem  Gegen- 
sätze bereits  ei-stairt  waren. 

Ueberblickeu  wir  zum  Schlusbe  noch  einmal  das  kurze,  aber  bewegte 
Leben  des  Elsftsser  Mönches,  so  werden  wir  schwwlich  mit  dem  GeschiditB- 
sdureiber  des  Angustanerordens  zn  der  Gegenüberstellung  Lutiiers  und 
Hoffmeisters  uns  yenacht  f&hlen.  Eb«aso  wenig  wiid  man  ihn  seinem 
•  berfdimton  Landsmann  Geiler  von  Kaisersberg  an  die  Seite  setzen  wollen, 
obgleich  seine  Bede  hie  und  da.  wenn  es  die  Geis.selung  der  kirchlichen 
Missbräuche  gilt,  i'enem  an  Kraft  imd  Entschiedenheit  niclit  nachsteht. 
Aber  Niemand  wird  Iloffmeister  hei'vorragende  Geistesgaben  zusprechen, 
und  der  Tod  setzte  zudem  seiner  Wirksamkeit  als  Prediger  ein  Ziel,  als  füi' 


S4)  Man  wir  !  aus  der  S.  5  und  05  des  >faTcn3evangi:'liara5  T'iikommend''n  Erwähtinng  des  MatthSui- 
oommentars  nicht  folgern  dürfen,  dass  auch  dieser  gedruckt  worden  ist  Vgf.  Brief  Nr.  2. 
QKuMh  «nrtlml  ««ah  die  btor  berlkrUe  EiUimtMi  dar  Biteb  an  Tttui  od  TbwrtilMwu 
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djeaelbe  grade  das  Arbeitsfeld  erschlossen  war,  worauf  es  haaptsächHeh 
tnkaiTL  Immerhin  aber  darf  Hafimeiater  muere  Anfnierksamkeit  bean- 
spruchen, weil  wir  durch  ihn,  genauer  und  roverlässiger  als  durch  seine 
Gegner,  die  Zustände  und  Stimmimg^en  kennen  lernen,  in  welchen  f-ich 
die  am  Katholicismus  festhaltenden  Kreise  sowohl  zu  der  Zeit  befanden, 
wo  sie  hoflfeungslos  Stück  für  Stück  von  ihrer  Kirc^he  nbbrockeln  sahen, 
als  später,  wo  der  kaiserliche  Sieg  ihre  Stellung  zwar  äusserlich  gehoben 
hatte,  wo  sie  aber  wahrnehmen  mussten,  dass  die  päpstliche  Politik  ihnen  in 
dsmselben  Augenblicke  die  StflAse  entzog,  wonnf  sie  Oire  HoffiiUDgen 
gründeten:  das  Concil  m  Trient 


Beilagen. 


1.  HeinMister  aa  Seripande  (Ms  abwsssndf  an  den  Brocontor.) 

ISiS  Aütgmt  1  Coimar, 
(Trusen  Tod,  Liga      Oldau,  Miii«  Wilil  mii  FrovliidaL] 

»&  D.  Mortem  temporaleni  ae  dabiiam  rmrsrandi  pairis  nostri  pronneialis  dum- 
ladi  Tregarii ')  apud  tiiam  E.  P.  et  ex  animo  et  cx  debitn  il<  {  lor  iremus,  nisi  nobis  certo 

constaret  certoque  sciremns  eiusin(>di  lamenti.H  tuam  I'"'",  uliits  ob  rt'ligionis  nostrae 
inoommoda  plus  «atis  turbatam,  magie  perturbari,  aut  potias  iam  olim  afisuevisse 
hamaaos  easos  Dnqiw  iudida  ocenlta  efe  insbi  aeqnanimHer  ftm.  Pamä»  itaque^ 
m  modo  fieri  potert,  T.  fi.  P.  pia  negotia  interturbare  compellimar.  Saepenomi* 
iiatii  tir.i  F'at.  iiim  olim,  ut  putumus,  cogtiovit,  R.  P.  nostrnui  Chonradura  Tregarium 
Helvetium  et  almae  nostrae  proviuciiie  ilignissimuin  provintialcui.  virum  et  ecclesiae 
Christi  et  religioni  nostrae  niaxime  uecessarium.  la  itaque,  postquum  ultra  20 
aono»  proTinoiae  noatiae  aoa  mazime  glofia  nosfara  (antem  wm)*j  volgari  oommodi- 

täte  praefuisset,  23.  Novembria  aaai  piaeteriti  (  —  —  —  yriäbam  «oa^ 

«•Bit,  aive  quod  Chriatos  illom  ooromare  aiw  qnod  a(—  —  —  )  mala 


1}  Ueb«r  Tr«ger  vrI.  ROhricb  GoMUdito  d»  BafennaUw  iai  BlnH  I.  984.  IMo  Mgt  Stelle 

bat  TorelU  VIII,  183  vorgekgaa. 
2}  liO»  IiDckaa  flndm  ■Mi  in  dir  HudaArift. 
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SMtris  mehtis  piinire  volaerit.    Uaec  porro  Dei  coiumit(teiidain  est)  iadiciis.  At- 

qiii  bom»  flfc  bräo  Mbnetai  potor,  lioat  •b(~->  »  —  )m  mi,  ita  «i  in  fiMm 

mqno  vitie  sqm  niHil  magis  (—  —  —  —  hB)bait  otque  ut  proviiicia  nottna 

nnnquam  non  bene  haberet.  ( —  —  )  o^uam  cum  totus  e^set,  iuiufnie  r*>  ipsa  aen- 


tiret  mortem  suam  ( —  —  —  oo)nTOcati£  domns  snae  confratribas  per  om- 

nia  Mora  (—  —  —      —  —  —  — ^  ufc  nnmlatque  ipse  spiritnm  Miiim  Domino 

ndd  (  )  no  illiaa  nomme  totios  pronooMO  nootne  admnii> 

strationem  ( —  —  —  —  —  —  — )ere»i,  non  qnod  ilhim  bonum  patreni  delectaret 

aüqaa  uoc  ( —  —  —  —  —  )  vetus  atque  hactenus  pie  observatus  mos  dis- 

pUceret,  sed  qood  (  —      —  _  — )  nostrae  provindae  neceasitas  illom 


ad  hoe  «ogoiofc,  boe  qnod  T.  (  )  crodet  atatim  nt  d«  rebw 

proTinciae  nostrae  a  me  ccr(tior  fact)a  fnerit.  Res  autem  in  Universum,  qnod  qni- 
dem  provinciam  (nostram)  adtinet,  sie  se  habet :  Provincia  nostra  in  hoc  jiestilen- 
tissimo  tempore  propter  longe  pestilentiorem  Lutheranam  baeresim  domibus  spoliata 

eat  AiynKnunri,  Wunenbozigairi,  Hddelboifgeui,  AltMobofanond,  V  ^lanri,  Bap- 

pokehwilenm,  Tabingensi ;  vpaA  Hdfotiot  anummns  conTwias  Builiensem,  Tbnxioenr 
sem.  Conatantiensem,  Milhausensem,  omnes  egregios  locos.  Ad  Suevos  venimos.  Hic 
niona  Ö-  Angeli  periit,  l'appeuheim  et  Laugingeu  uos  porro  coutemnunt,  pessima  illa 
Lntboranoram  Kborlat»  tut  poüna  temoritefee  ft«ti.  Beobmi  ergo  nteumqae  qnae 
■eqnantur:  Tu  Hclveiia  domns  Fribnrgen^ia  in  qua  diem  sunm  extremum  daaait-P. 
provincialis ;  in  ßrisgoia  domus  Friburgensis  et  Bris;icensis,  in  Elsatia  domns  nostra 
Colmariae,  cui  ^o  iam  per  deceuuiam  praesom;  ad  Rbenum  superest  egregia  domus 
noatca  Mogantina;  äpirends,  Wonuationiia  et  Fridbergeniii  sie  noatrae  mint,  nt  nt« 
bil  inoertina.  Reliqnae  sunt  dno  donoa  Landoviniai  et  HagnoiensL«,  apod  Saevoe 
sola  domns  Gamundiana  hactenus  perstat,  et  hoc  beneficio  venerandi  senis  P.  Orp^orii 
Lypolt,  s.  theologiae  professore  et  K.  Pat.  V.  vicarii,  qai,  si  non  alio  morbo,  c«rte  ipsa 
senectate,  quae  per  se  morbns  est,  detinetor,  qnominna  nobia  adesse  et  subvenire 
poHifc.  Iam  Tideat  T.  B.  P.,  qnantae  lint  xdiqdae  nootne  ei  quam  noxia  nobia 
fuerit  haeresis  illa!  Habes  in  summa  domos  1*2,  domos  qualesquales.  niiuirnm  exoepta 
quarundam  structura  pauperrimius,  nam  ditiores  in  malos  evangelicorura  fauces  abie- 
rnnt.  Et  in  bis  uostris  aedibus  non  babemos  ultra  40  fratres,  nameratis  omnibus 
qni  niligbnii  nootne  Toatitn  ntontnr,  qnoa  tarnen»  lioel  panoiaBinioo,  dHBoUo^  imnio 
aiqgvilM  ntinemns  et  enntrimu.  IMoam,  et  Toro  dioam,  qoo  nu^  opinor  novo» 
heri»,  in  nostrornm  clericomm  nnmero  non  sunt  spx,  qni  (non  qui)nquagemmnm  exces- 
aerint.    Haue  itaqae  miseriam,  banc  provinciae  uot>trae  ruioam  R.  P.  Chooradas 

(  —  — )nii,  bine  diauuMiun«,  oioai  nipm  diooro  ineepenin,  bo(  

 in)  mandatis  dedit,  at  prino  qnoqne  tenpof«  patna  prorin  (  — 

—  — )  in  commodum  aliqaem  locnm  convocarem,  convocatos  ad  (electionem)  noyi 
provindalis  inbortarer,  illis  ob  oculoe  ponerem  promptum  (—  —  —  —  — )  iqunm 
in  no6  aninnm  8.  Bonanao  eoolowaii  et  novofoni  aootafioimn  (—  ^  —  —  ^— 
 ),  Qnod  qnam  ftciMn,  pan  T«nit»  nliqni  ae  enosarmit  (  ~  ^ 
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—  —  —  — )  pleramqne  ad  sni  defensiooem  est  ingenioRa.  P(li1iei  tili  vero)  qu 
coDTenernnt  canonica  electione  et  veteri  observato  online  ( —  —  —  —  —  )i  potuit. 

me  el^rant  in  proTincialPin  meque  tarn  ( —  —  —  — )niurmandom  offenint. 

In  proTincMlMn,  inqoun,  el^mnt  n(  }n  nralti»  imrior.»  «t 

qni  nondam  ooinpI«Terim  34.  ul(atn  an)nam,  qni  nulla  rerara  experientia,  qni  rix 
▼nlguri  ti]i(gna  satis)  ezpeditua  snm,  qoiqne  ad  nihil  aliud  minus  qnam  ad  taO' 
(—  —  —  —  —  —  —  — )m  idoneus  snm*).  Sed  sie  plerumqae  solemus  inept  ( — 

—  ni)iiientiii  gimvioira  on«»  iaipoiMre.  Hmc  igüor  T.  R.  P.  vo^i  »ig-) 

niflMW,  Iii      aemd  «hiiniiwiiiB,  ri  non  iod»  o«rte  (  )  aotlniiD  mi- 

spriam  liaheros  depintHm,  haicqup  qnae  tna  est  ( —  —  —  — )raTn  religioncm  hn- 
manitax,  quantum  quidem  fieri  poteet,  p( —  —  — )ta3  succurrere.  Quomodo  vero 
nobis  Buccarreudani  ait,  quibomre  BBlagmatis  vel  emplastris  vulnera  nortra  caranda 
T«l  nltem  nitigMids  «mt,  toM  pnicl«iiliM  eornmcndakvin  volmmui;  um  not  mtor 
MCmi  fiaxnm  haeremus,  non  ignorantes  quid  Christo,  quid  feligioni  et  quid  nobis 
debeamns.  Quod  ad  me  attinet,  iam  hoc  decennio  et  concionibas  et  proditis  li- 
bellis  cum  Lutherana  haeresi  conflictum  babeo,  neacio  qaomodo  in  banc  harenam 
prabmnw.  D«t  DonmM  eedem«  som  Tietoriam,  «ui  et  «go  me  meeqtie  ounk  imn 
olim  eoneeenm.  Reatat  imn,  Eer.  pfttor,  «t  impadenitM  nostrae  —  si  modo  haue 
ip«am  non  excn^at  summa  neoesntAS  —  veniam  oremns.  qnam  i;im  humiliter  pt  ora- 
tam  et  exonttam  cupiinut^,  gperantes  hoc,  vestram  R.  P.  nos  uon  dedignaturom  beuigno 
neponso,  quod  nobii  nott  tarn  neoessarimn  qnam  gratum  erit,  immo  ei  gwtiMiiiram  ei 
summe  mewarimn.  Deua  opL  max.  T.  R.  F.  in  maltoeannos  nobis  serrat  ineolmnem, 
quem  me  etiam  vclit  habere  comniendatnni.    Colmnriae  Cal.  Angnsti  anno  ITiV-^. 

Gratom  mihi  facies,  si  me  legato  apostolico  qai  fatorum  principam  conveutum 
Sincae  viriialni  eoauncndawm«.  Hniie  enim,  qaisqois  laiidm  ille  foerit,  bamiliter 
eonTenian,  m  modo  Deoa  omninm  bonorun  laigitoir  Toüa  noeins  ammerii.  Vene- 
randoe  patne  et  fraUw  qai  temm  sunt        imimo  cnpinms  >>ene  valere. 

Jo.  Uoft'meister  ad  Rheuom  proriucialis  eiectus.« 
 Origiad.  KUtothrit  Ks^wl  Aa.  47,  M. 

2.   HofThieister  an  Seripaado. 

J'>  I4  Marx  7  Spcitr. 

[Seripandoei  Brief;  «eine  literariacbe  Tliiitigkeit ;  der  Knntio».  btiniuiung  gegen  den  Papst.  Lässig' 
ksit  Str  MHihnfe.  BcftnabsdlriUia  Oer  BeicbsUg.  Die  TonrOrib  dar  FratKrtaaten.  PMMaH  vor 

der  BoU  ] 

»S.  I'.  Ilumanas  et  vere  palernax  Inas  literafi,  R"'  in  Christo  pater,  accepi  24. 
Februarii  in  ve>tii)ulo  Bnrgundiomiui,  dum  proficisceremar  ad  K.  P.  abbatem  Murba- 

3)  Uiew  Stelle  ist  bei  TomlU  vnd  GaadoUo  in  folgender  Weise  wiedsigegeben : 

„CoBTciiere patres  te  eeBwntn  Hagenotae  et  anaafmi  eoneemv  in  provindaleBelqfenBt 

ne,  foi  aetiite  nmlto  minor,  at  qni  nondnm  coropI'  Vtrini  34  ai-tati«  moM  WimiW,  mlla 
minn  babeo  etperineDta  qai  vix  valgari  litteiatnn  estis  praeditos  snm." 
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MDMOl«  viraiB  quo  inier  ßennaiiiae  principes  vix  meliorem  inveuui,  qoi  iwito  mIo 

ecderiam  nostram  catholicam  artlent,  et  hn'tm  hoste»  odio  tanto  persefinatnr ;  qai 
aoluB  uüi  esMi,  vereor  me  hacteuus  —  maxiina  bao  compelleote  penuria  —  non 
potni—  oonfblr«  maoi  mXtn.  8ed  quo  rapior!  Dmii  ad  hm»,  inqnam,  optimma 
pnMnIem  pnUdMOTv  in  ipw  itinn«  T.  nobia  redditae  sani  UtorM,  «fc  takt, 
quales  ex  animo  et  cupiebanins  ot  sporabamus.  Vidcmus  in  tc  unimum  patre  dipf- 
num,  et  uos  cnrabimus,  ut  uos  spurius  iadicare  uou  posais.  Doaiiuas  «nim,  qai  tri- 
buit  bonaiD  volantatem,  atique  non  denegabit  operis  absolatiooem. 

Qood  eertainai  noatrani  cum  liMrelioiB  adtinet«  nb  ne  m  balMi:  lam  per  deeen- 
ninint  statim  a  snscepto  meo  sacerdotio  aadduis  concionibus  contra  eccleaiM  hoflUtt 
pro  snscepto  dono  depugno ;  »^ontiont's  item  meas  omnes  conscribo,  si  non  docte, 
tuuen,  ui  fallor,  non  impie:  si  uou  retborico,  certe  uec  heretico  stilo.  Et  iuteriiu 
dun  rilent  ^ygni,  nos  gnmnli      «omtvm  nocfarom  piu  »pmn  afcodeniM, 

Wm  ad  T.  R.  P.  wm  miik»  libellnm  huac,  non  mea«  «mditionis  —  quam  nnl- 
lam  in  me  esse  deploro  —  sed  meae  dilwtionis  in  ecclesiam  evideutissimos  testes. 
Pate  autem  haec  qualiacamque  placitura  ecclesiao,  boc  motas  argiuneuto,  quod  niaxime 
diapliceuit  Latenok.  Displieere  Trao  hii  nwB,  nt  qoM  bukum  ai^amento  eatp]  quod 
in  superiori  oMttm  OemiMkia  vix  alius  est,  in  qnMl  tam  crudelia  tentarint.  Deo 
gratiae  (jui  illoram  conatus  elusit!  Nihil  hactenns  evulj^vi  latine,  praeter  haec 
qaae  iam  ad  T.  P.  mitto;  genuanice  qoibas  germanicia  Latberi  libria  respondi,  uuum 
aique  alterom  edidi.  Nun  qnae  in  tow  priores  BvMigeliilM,  in  ntnunqne  gd  TiiDO- 
thenm,  in  epistolam  ad  Titnm  hmniliatico  man  -  dont  PhilippicM  mm»  —  oom- 
posni,  adhuc  apnd  me  hitent.  tamqimm  propter  ingentea  labores  lueos  illis  non- 
dom  possiiu  extremam  addere  manum,  tum  etiam  qood  mundus  iam  apud  nos  non  cou- 
■dmt  quid  dicator,  sed  qnis  dieai.  Et  bactenns  mihi  per  valgarem  erudiiionem  et 
nmunoram  pemnriam  non  lionife  doctoratos  inrignift  «ompamre,  qoo  nuuor  mea  ftar- 
tassis  apud  simph'cioreR  esset  autoritas.  Iam  ex  patribns  collegi  aphorismos  et  Iocoa 
quüsdam  communes  contra  praecipoa  Latheranornm  dogmata  ;  sed  forte  ante  autuninales 
Dundinas  Franoofardianaa  rix  a  tjpograpbis  periicieutar.  Et  haec  Lacteuiu>  de  ratione 
■tndimrnm  noatromn«  qnae  utinam  in  Eederiae  eatiioKeae  proaeelnm  profidaat.  Geete- 
rum  conimendatidas  literas  R"*  D.  protectoris  nostri  ordinie  ei  eni  pertinebant  red- 
didi.  Et  humaniter  qnidem  me  susGepit,  poUicitns  est  snam  operam,  et  qiinm  alia 
n^otia  illom  nrgebaut,  brevibus  me  dimiait;  sie  tarnen  ut  etiam  me  contra  com- 
nendaret  aüi  E**  nvndo  apoatoKeo. 

Sed  qnid  ego  iam  ab  illo  petam?  CSonfirmationem  novam  prinlegiornm  ?  Sed 
andi,  obsecro,  dipnissime  pater.  imprrator  Carolvi'!  noster  catholicus  ne  tantillnm  qaidem 
▼idetur  habere  antoritatis,  etiam  apud  eos  qni  sibimetipHiM  videntnr  Evangeliiasinii 
et  qd  nobia  aunme  freeeaimt  negotiim.  Pento  «bieomque  prodnoimiia  privil^gia 
quae  S.  pmiificam  benignitate  aoeepimw,  KÜdl  nid  ridenmr,  blaspheBUOiiir,  atqne 
diris  devovemur.  Quaeris  causam:  Aiunt  D""™  N.,  quem  Autichristum  appellant, 
non  esse  vicarimn  CbrisU,  aed  iiliom  Satanae,  foedoa  inüase  cum  Tarda,  boa  oonsilio 
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«i  anzilio  iavare,  Gallnm  contra  imporstorem  incitare,  caesari  porro  eoutradtcere,  ct 
alia  multa  crudeliora.    Haec  ad   te  pcribo,   nt  ad  S.  D"""  N.  refera?!,  non  nt  ad 
bas  calamoiaa  aileat,  sed  ut  aperto  scripto  innocentiam  suam  tneatur.    Coaabor  bie 
■liquid  atorqWM  m  «mmt«,  ai  potero,  qno  reliqniM  noitiM  domn  poalliM  Mkum 
nnt  T»l  ab  Üb  ctiaiii  qui  haarMeoa  accnsari  non  pomnt:  nan  «t  bt  «ilmtfo  aobts 
nngnps  pt  dentes  osteiidant.    A  S.  D°*  N.    Panlo  nihil  tarn  ambire  volo,  nisi  nt 
IS.       nie  comeudatnm  faabeat  et,  si  fieri  potest  commode,  6tiulianiea  promoveat.  Addam 
et  hoc:  Praedecessorea  mei,  mazime  vero  domua  nostrae  Colmarienaia.  perpetaa  con- 
metadiiM  eonteeruniiit  dritnaticM,  qaas  Toeuk  alb«,  et  reliqvBm  laen^iniDi  enltas 
panopliam,  ut  ita  loqaar,  qaa  pro  noitra  sancta  ac  vet«re  conraetadine  ab'mtur  in 
officio  divino.    Hoc  ipsum  ut  ip8e  facinm,  alii  a  me  petant:  quum  antem  ignorem 
qua  autoritate  illi  hoc  de  quo  loqaor  atteotariat,  nec  ego  bic  aliquid  temere  insti- 
tvete  Biuim,  ri  T.  B.  F"  nram  fii«rii,  poterH  etkm  hae  de  ra  illioi  8"*** 
eont— ige.    Certe  non  potest  dici,  qoam  negügenter  episcopi  noifari  aliquot  ano  apnd 
DOS  fiiDf^antur  officio,  bocfjne  ipsum  sua  ipsorum  negligentia  porro  exosum  reddant. 
SafifraganeLs  destituaatur,  ordinea  raro  conferantur,  confimiationia  aacrameotam  pene 
apod  noa  ignohim  et  oblitaratain  aat,  neo  aadenina  dob  boe  andiloribiia  aonmieiidBre, 
quam  non  sit  qni  petenti  «ooferai.  Haec  omnia  ad  te  scribo,  qoia  eoeleaiae  bene 
con'sultiim  cupio.   Dicani  et  hoc:  Ordimirii  episcopi  suos  ordinäre  nolnnt,  nec  tamen 
his  permittant  ab  aliis  dioecesani«  ordines  accipere,  nisi  priua  nescio  quantum  (—  — 

 )  nnanarent;  aode  fit,  nt  mnlti  porro  a  sacria  abstiQeaot  (—  —  —  —  — ) 

hn»  hane  meam  batloIo|;tani :   Eeekaiae  lUiaa  anm  (  )  aapranoa  igitar 

medicoa  appello.  Et  quidem  c reber  (—  —  —  — )  literas,  si  modo  me  non  desti» 
taerint  tabellarii*,  qnibiis  tuto   ( —  —  —  — ).   Tu  si  ad  nos  scribere  volos,  literas 

mitte  Basileani   ad  Robertam  (—  —  —  — )    Oporiuum  tipographos,  qui 

dOiganler  mea  «onure  aolent.   De  oonTeotn  («—  —  )  aperandom  ait,  qoaeria? 

NiliiL  Teraor  eoim  soa  tbi  et  Deam  (  ).   Nec  poteot  fieri  nt  pacem  ha- 

beamna,  nisi  prius  idem  ftapiamn»  ( —  —  —  —  — )  dissimilitndine.  Quid  xperabis: 
Conoordia  parrae  res  crescunt,  ut  ait  ille.  Episcopi  nostri  in  proximo  Hatittponensi 
conTentn  raoeparinii  aa  Teile  reformationem  apnd  anoa  ioatitaere,  aed  rea  ip^a  da- 
mat  eofl  nihil  miuuH  bactenns  cogitasse;  per  qnem  porro  stet  qno  minoa  fiat,  alio> 
rom  esto  iodiciuin.  Nos  dogmata  sana  bnbennis,  sed  vitiim  viviinns  plns  qnam  etb- 
nicam,  Lntherani  et  tide  et  operibas,  eam  aobis  rc/crunt,  quoquo  aguutur  spiritu.  Haec 
habui,  optime  pater,  quae  ad  tnaa  literaa  plus  quam  tnmnltaario  reapoodere  volni; 
qnae  etiam  aeqai  boniqae  ÜMiea,  aoae  R.  P.,  domino  proteetori,  cnina  nomen  mihi 
significabis  proximix  literis,  ronfratribus  item  tnis  me  comendabia  plnrimom.  Dem 
opt.  maz.  T.  R.  P'"*  nobis  in  longos  annos  servet  incolatuem. 
Spiiae,  Vn.  Martii  anno  1544.  T.  B.  P. 

bomiHa  (~  )  F!nvintiatia.€ 

Postscr.:    »In  camera  rotae  apud  vos  agitur  can^a  R.  P,  Joannis  Rodulpbi 
abbatis,  domini  ao  principis  mei  clementisaimi,  ati  forte  in  breri  ad  me  poteria  acri- 
Abb.d  Ill.ad.k.Ak.d.Wai.Xiy.Bd.LAI»tli.  U 
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btn.  ütiliani  S.  D""'  N.  tam  corte  sciret  totam  cansam,  quam  corto  abhiLs  ille  ininriam 
aastinet.  Accuaator  talis  est,  ut  non  possit  ab  aliquo  bono  viro  excasari  merito. 
Iq  ipaa  die  coenae  divinae  hoc  negotiuiu  instituit,  malo  dolo  principi  nostro  Castrum 
eepii,  qtM>  aomiiM  onivenoa  eiaa  r«gioiih  et  ditionu  popnlas  et  coafoieioDcm  et 
encharotiam  neglezenint.  Tu,  m  comoditas  dabitar,  abbatem  meum  apud  nrnlevolM 
dafisiidtto»  bouU  «omnwiidato,  qood  merito  facies.   Vale  iterum  oiqoe  iternm.c 

£ig«abiiidig. 


3.   Hoffmeister  an  Seripando. 

1544  Jtdi  12  Colmar. 

[SahÜMBW  Auq(ang  des  Speirar  Tages.  Trinmph  dar  Fdaib  dar  Kinh*.  Khg»  Uwr  der  Pkauif 
kMMr  TfliMtn.  OltteUiehw  Terianf  daa  KriagM.  Bitta  «m  LKatalar  «bar  dia  M.  MaHc] 

>S.  P.   DeeimaMoita  Janü  hnim  anni  R.  P"  T.  litcrat  proxmuM  Mcapi,  aimal- 

ac  constitutiones  renerabilium  patrum  ordinis  nostri ;  nam  illas,  ni  mala  MmaMT«  paro- 
vincialis  Coloniensis  ad  me  misit.  Quictiaid  est,  legi  ac  relegi,  iamqne  per  manura 
coufratrum  uieorum,  tiliorum  scilicet,  Tolitat;  utiuam  et  illorum  corda  occapet,  4Uod 
nt  flftt,  Deum  pin  foii«  preeamar.  In  pnnimi«  litarii  quai  ad  B.  P*^  T.  miaimna 
nonnihil  scripsi  et  interrogavi  de  antoritata  conaeenndi  oroameuta  eccleaiaa;  Tomm 
interea  dum  ililipentius  ordinis  ( —  —  —  —  — )  previlegia  pprscrutari  pergo,  tan- 
tum  invenio,  nt  non  sit  necessarium  de  hoc  oomioe  aliquid  operis  perdere.    De  prin- 

dpnm  (-—  —  —  — )  Spirae  habito,  id  aeeldit  qnod  diTinabam:  Chriabu 

relegatna  tät,  «t  rd|gb  rdigato,  et  qoi  SpifM  qpwalNunm  not  probe  reapurafauioa, 
pena  expiravimns.  Re  ipsa  itaque  intelligimus  Christum  nondum  audire  precea  nos- 
traa,  aed  averti^ise  faciem  suatu  u  uobis,  band  dubia  quia  manus  uostrae  sanguine 
plenae  aunt  nee  Deuiu  ex  toto  corde  querimna.  Hoates  ecclesiae  tantum  non  irium- 
pbaat:  et  ex  aoetris  —  n  modo  nostri  amit  —  mnlti  deapoDdaii  animoa.  Vtdeiit 
puim  no8  frnatra  expectare  conciliom,  frnatra  odebrari  principum  conventne,  frnatrm 
coire  doctos.  Uniciini  (|uod  e.st  qnod  me  ( —  —  —  — )  viddicet  (piod  certo  sciam 
iuferorum  portaa  ad  versus  ecclesiam  uou  praevalituras,  iuterüuque  sub  umbra  alarum 

dmn  (  — )  qnae  te  aeira  capiam.  Sed  hoe  te  edaxe  non  (  — 

—  — )  minorum  —  non  raformatoram  —  nostrae  provineiae,  fere  ( —  — 

—  —  —  —  — )  invenit,  domu8  suat«  vendit,  conaentitque  ut  vel  pror?us  divellautur 
Tel  in  prophanos  uana  vertantur,  hoc  quod  etiam  apud  nos  fecit  Colmariae,  quo 
peniiiio  emmplo  milii  meieque  plurimmn  ineommodat.  To,  si  eonialtuga  tiU  videtnr, 
poteris  boe  significare  illorum  generali.  Ego  potius  eligam  neacio  qao  nlegari, 
quam  vel  unicorn  lapidem  prophania  usibus  concedere  Nihil  est  preterea,  optima 
pater,  quod  P.  T.  scire  cupiam,  nisi  quod  imperator  noster  magno  apirita  pariqae 
fraUdtrta  Oa1k»nm  regem  oppuguat.   De^  ]>eaa,  ut  viefattia  etdal  wüMtwA^M  eedietaiel 
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FMtttterat  c«rte  bac  ariiiorum  vi  invadere  Tnrco«.  Mnlti  in  gravisrimo  hoc  hello 
pereunt.  sed  periculnm  est.  ne  longe  plares  intertm  pereant  etiam  qui  domi  sunt,  in 
taotia  religioois  nostrae  dissidiis.  Noa  impaoe  facieti  qaisquis  couoordiam  et  re> 
fbmnlxnram  •eehroe  haetnnii  ramormtiu,  T.  R.  P.  ioternn  Ime  fmlwti  «t  nie 
amare  pergat.  Capio  scire,  nom  aliqoi  aiat  qoi  apad  tos  iHWtro  aecalo  pro  sacri- 
ficio  miR!<ae  scripserint;  nam  de  hoe  miDiiia  ert  apod  luw  contcntio.  Colmuriae 
12.  Julii  anno  1544. 

T.  IL  P. 

hauDflis  lOiai 
F.  Joea.  Hoflbuistprns.« 

Original. 


4   Hoffmeister  an  Sertpando. 

1545  Märe  14  (Worms).  t 

[Nicbtbeantwarting  miaet  Briefe-  SchUinn«  Lage  bei  d«r  oflenea  Anfeiadang  d«r  Prot«aUnteOt  der 
tentaehtm  der  Katholiken.  OrdenmrfailtBiiee.  Diadplinloeigkelt  Bitte     Badaaf  vra  Ofdaaihrflden. 
Predigten  «fhread  dea  BtUUUgk  Cardtaal  Oito  Tkvelneee  Jtaeh  Um  dl«  Heeia.] 

»Annns  Um  est,  Itev"*  in  Christo,  qnod  a  T.  R.  F**  aooeperim  nnllaa  lifeens, 
«seeptis  Uli«,  qaibns  statuta  capitoli  generalia  adiuazeras,  quum  t«nen  ego  it«ram 
atqae  iterom  ad  tc  scripssprim.  ünnm  ex  te  scire  cnpiam,  utruni  R"'"'  nantius  ille  qui 
comitüs  äpirae  celebratis  iuterfuit.  Doatram  liUliuia  et  lit«ra8  meae  tibi  dederit,  uecne. 
Ibd  vero,  qnoniatt  certom  nnntinm  ad  te  babeeui,  et  talem,  qoi  sese  totnm  mihi,  liest 
indigno,  cousecrarit,  non  poiui  non  T.  P.  scribere;  brerihas  tarnen  hic  me  cz- 
pfHliam:  Coiifratres  niei  bact«uus  bene  valent,  det  Dominus  ut  perpt-tnnni  sit!  Quam 
graviter  vero  iDtolerabilibas  exactiooiba«  excoriemur,  uou  esset,  ut  pluribu»  dicaoi: 
Lnthenai  mo  impeta  et  aperto  Harte  domns  nostras  optimai  demoliH  snnt;  qui 
vero  eathoUei  appcÄlari  Tolimt«  in  singnlos  die«  nos  deplomara  contendnnt.  Quan  hee 
fiat,  qnaerifi?  Quia  apud  nos  fides  et  iii.«titia  periit ;  vi  ^;eritnr  res,  et  qui  man- 
ducant  pauem  nostrum ,  levant  cootra  nos  calcutRuiu.  Et  nos  quideru  digua  factis 
recipimus;  sed  quid  fecit  Christus,  cnins  religioni,  odio  nostri,  tarn  sabdole  ezitium 
aMdiinantvr  Sataaae  satelUtssf  Plaaet  esse  veligioni  nostrae  adinngunt,  et  non  nisi 
pneri  8  vel  10  aanomni,  qni,  simniatqne  a  nobis  edncati  fnerint,  statim  a  parentibns 
revocantor,  sive  voto  sese  adatrinierint,  sire  minus.  Nara  haec  omnia  impune  fiant 
apnd  uos.  Si  quem  ex  fratribus  nostris  admonemus  sui  oflicii,  et  rel  unico  vocabulü, 
a  qnod  iMsile  sit,  oifendirans,  statini  lelietis  et  oomtemptis  nohie  et  ordine  ad  pro> 
zünnm  epiecopnra  currit.  Hic  illnm  statim  ecciesiae  alicui  praeficit,  non  babita  nlla 
ratione  vel  ordinis  vel  voti;  sed  hac  de  re  ptiam  dudum  ad  tc  scripseram.  ütinara 
qoatuor  aui  qoinque  fratrea  iostae  aetatis,  pietate  et  eruditione  ioeignes  ad  me  mit- 
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tercs,  qui  nos  in  domibu';  nostris  adiavuent»  pa«roi  (—  —  —  — )  Ut  qottft 

COtnmodi.^isiiue  habitarent  Bobiscum  ( —  —  —  — ). 

Satis  bene  valeo.  Vocaius  sum  ex  aediboii  ( —  —  —  —  —  — )  dieta  baec  dara- 

Torit«  verbi  miiiMterio  eedMiae  hie  praeatm:  quod  quam  fidkitar  milii  hie  mcoedat, 
ei  qaos  qaantoaqne  pstiar  adTenarios,  ex  praesentiam  latore  inte]l%ei.  Verum  B"" 
in  Christo  pater  ac  illnstrissinuis  priiiceps  Olho  novitius  cardinalis  episcopas  Angu- 
atanna  mihi  omuem  laborein  facilt-tn  tacit^  omnique  levat  tedio.  Noo  enini  possam 
•loqai,  quam  Mdnlo  me  adhortetar  efc  ootMoletnr,  quam  diligentiasinie  mihi  eomeii- 
det  ecclefiiae  patrodnioni,  qaam  hamaDis$ime  me  foveat.  0  bone  Jesu!  aerva  nobia 
tales  cardinales  qnibua  ecclpsia  sie  cordi  e:?t,  et  non  ita  mnlto  poat  habebimas  eccle- 
siam  bene  relbrmatam.  Scripsi  proximo  autamno  libellnm  pro  sacrificio  missae,  utrios- 
qne  oaaonia  interpntstiooem  enm  confatatione  eonim  qnae  a  Loiberatii»  contiB 
missam  scripta  sant.  Libellus  brevis  .  st  »  t,  ut  optnor,  non  impins.  Eum  iu^ripai 
R.  P.  Cardinali,  ot  Iniins  sumptibus  iam  impriniitar,  quod  si  commoiiuni  Litorem 
inrenero,  tibi  mittam  exemplar,  ut  ex  ie  aliquando  audiau,  quid  de  studiis  meia  aen- 
iifti.   B.        eardinalii  peeoliaribiis  litairis  me  eomiii«nd«bit  8.  ioaritqae  nt 

hoe  ibi  iiMliear«iii.  Vale  iteqiie,  «ptune  pater,  ne  amaie  perge.  Oonfratiea  tmi 
omnes  meo  nomine  Ralatsbil  qnam  officioainiine. 

(WormaiiaeJ,  U.  Hutü  anno  1545.  T.  R.  P"« 

F.  Joana.  Hoff.  Aug.  Fror. 
Rhen,  efc  Sneviaa.« 


6.  Hoffmeister  an  Seripaado. 

1545  Juli  2G  Womts. 

[,Trieiit«r  CooeU,  mib  Ferablciben.  Wiedertäafer  in  Colmar.   Die  Schrift  Ober  die  II«8M.  Bitte  BB 
OrdewibrOder.   Reichstag.    Neue.^  Relig^ionagespräch.] 

»S.  P.  lum  Video,  K°"'  pater,  quid  quantumque  possit  fides  bonorum  amicorom, 
qvnm  n^oanne  timi  fileas  Iam  eitiwime  ad  nos  non  cacomnmt  eed  volanrak 
Viceaim*  hniiia  «d  ne  Teaeninft  tau,  qnnm  «go  meaa  nona  JaHi  dederam.  Qnod 

conciliam  adtinet,  cbarissime  pater,  cuperem  qnidem  congregationi  tarn  sanctae  in- 
teresse,  uude  non  posjmm  non  et  melior  et  eruditior  fieri.  Vernm  sicot  aiit^?  tpstatus 
sum,  mihi  non  fuerit  int^ruui  oves  meas  relinquere,  oüd  hoc  maxima  necessitas, 
qiHM  tarnen  iam  nnU»  eat,  uigerat  Neqne  ennn  diet  poteal,  qmafcDm  Satanae  et 
JOB  odiat  et  ofiboa  Donüni  mihi  eoncreditia  inaidietor.  Quid  dicam?  Dnm  ego  hie 
in  comitiis  Domiao  inserrio,  ecce  Satanas  resuscitavit  anabaptistas ,  com  qnibuii 
mihi  iam  olim  magnns  labor;  unde  coactus  sum  consalem  civitatis  noetrae  Col- 
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fluu-ien<^is  doinam  remitiere  ex  hinee  comitiis,  ut  rebus  tarbatis  conRaleret,  anteqaam 
anabaptistae  peiora  tentarent.  ?i  lucubratinncnla  mea  pro  sacrificio  missae  P.  T. 
placuit,  est  car  Deo  gratias  agam ;  sie  enim  spero  fore  ut  et  aliis  catholicü  plaoeat. 
HomiliM  niMM  in  CorinthiM  «imilatqiM  «iMoIiitM  fiMrint,  ad  B.  P.  T.  Tohtbaiit 
De  frairibaa  qnod  acripai,  itylitum  Tdlem,  n  modo  P.  T*  »ibi  anbtranire  poMeL 
Certo  ego  nimm  atqne  altcnmi  retiuen^m  in  aetlibus  meis  mecum,  alios  in  alias  do- 
mus  uostraa  deatinanun,  ut  ibi  irathbus  praelegerent  sacras  lectiones  et  io  solrendit 
«•erb  UM  adivTarent  Tiiae  pradnitiM  Ibarii  Mbm  jnoTuioiM  noatras  oonaatwe 
qnocumqiM  landem  modo  fi«ri  poani  D«  «omitüi  iiib  newio  quid  «pwanduni.  An- 
dinnw  OMaarem  in  hoc  esse,  ut  rar?us  negotium  inter  parh's  instituat,  ad  quod  ego 
lUod  Pauli:  Corrnmpnot  bonos  mores  coUoquia  raala^J.  DevitauJus  ego  pato  bae- 
nftlcoa,  non  poat  tot  congreaaoa  rannt  eam  iU,«  eoi^pradiendinn.  Quid  «im  ftdao 
«am  Wk  qai  in  dupntatioaibiii  nnUa  oaiia  admittant  pzineipiaPc  .  .  . 

EtfanUadig;  ZQL  Aa,  47,  M. 


6.   Billik  an  (Terallo). 

1545  Noieniber  37  Köln. 
[Seine  Btrufanir  zum  r',iUix]ijiiim.    Die  kaiserliche  und  päpstliche  Politik.    Die  EBlner  VerLiltniase.] 

»Qüowüdo  iactam  sit,  Ilev.  in  Christo  pater  et  domine,  nt  Caea.  M.  me  colloquio 
pablico,  quo  S.  M*^  decrevit  semel  adhuc  advenarionim  animos  pertentare,  admoveritf 
«go  qaidam  ^oro.  Non  poteit  antem  Ror.  Fat  V.  hiflK,  oaim,  ni  CtUw,  Mb 
iltnd  coDsniom.  In  quantam  vero  sim  per  hoc  difficnltatem  coniectus,  non  facile 
8Crtp«ero.  Novi  praefractos  adversariorum  anitnos.  qnos  facilius  obdures  quam  emol- 
liea,  ooucites  quam  facies  mansuetiores,  et  iu  quauilibet  potios  haereäim  protondas, 
quam  ad  veritetit  agnitao  addnoaa  confemonem.  Ita  friwti»  anwaptom  ftiit  eam 
«it  eolloqiitom,  prinnm  Aogoataei  daind«  Hi^OMaa,  peatea  Yormatiae,  ac  mox  Ra- 
tisponae,  a  rpn'bn;^  omnibus  molto  pejores  evasernnt,  quam  fuerant  antea.  Non  illi 
qnaamat  verue  tidei  explicatiouem,  non  diadplinae  r^titatioaem,  uoa  eoclesiae  totioa 
mionam  aut  pacem  aoUdam,  aed  ornmam  potina  ovarsioiiaBii;  taatamnttempiia  loari- 
faciant  poscunt  coUoquia,  quo  soos  interim  errorea  confirment,  qno  Tideantur  soctap 
torihd^  i<uis  iusuperabiles,  quo  simplices  et  vanissimnm  qiipmque  in  admirationem 
Boi  adducast,  faciantqne  etiam  ipsis  probabilem  soam  perüdiam  videri.    Istos  par- 


4)  DIm  Stell«  bat  Seripaado  b  aeiaer  Scbiift  ihn  daa  Triaatw  Oonoa  aagafthrt:  J>raealan  ad« 
Bwdmi  Jo.  Hofltaieiaienn,  vom  ex  tb  qnw  eaMar  ad  eelkqaiiai  dttafeial»  al  aai^ait: 

..('urnimjiunt  bonos  mores  rnlkxjuia  mala."  Die  iJarauf  fol^'enilcn  Sätze  Wi  flaiijandtf  itaiaiMB 
wobi  nicht  mehr  ans  einem  Briefe  Uoffmeiaten.  DOUinger-Aeton  I,  9. 


Digitized  by  Google 


180 

tarfanl  boIim  flflllftqflk  ftmctu^,  quai  non  iam  coniecioru,  dod  iocfliiii  preBaglu,  sad 

rerom  eventa  samna  plns  satis  edocti.  Et  inittor  nunc  ej^o  ex  Colonia  mille  peri- 
calis  exposita,  quam  verisimilis  metus  est  me  (njuaqoam  viMiiram  posUiae  am- 
pHw  ofttholicam,  ad  RKtupomm«  Imavticis  nu^u  qnam  catkoUtia  addietam  oIvHatain, 
ut  ad  aquilam  columba,  at  lavem  Ethiopes,  ut  spealBealiim  edom  atriqae  partium 
ridendum.  Qnid  enini  hinc  expechitur  —  aliud  taceam:  viarnm  non  levia  discrimina, 
hieinis  asperitatem,  longum  iter,  dies  breyes  et  infiiiitas  alias  difficnltates,  qoas  ego 
pro  Chriati  fide  et  religione  eontemnarm  antmo,  at  mihi  aoo  frosbr»  «nbeoadaa  CH«nt, 
—  qood  aina  eaaaa  digna,  nna  ap«  fruetns  avellor  Colonia,  et  illa  interini  tarn  leü- 
giosa  tarn  pia  et  aaocta  dvitasi  nei;lij;itiir  lupisipie  pxponitnr  diripiendnm ?  Con- 
tenmere  non  possum,  equidem  nou  video  quod  agatur  de  ea  alind.  Heu  mihi  I  quam 
matao,  ne  exeam  modo  cooTentum,  quem  rediena  inveniam  vel  submenum  vel  ab 
haantada  ocenpatom.  &etairaa  ad  ramm  aaqa«  enslamaTiiiuia,  «lalavimoa,  gamnimm 
illiqiio  haereticoram  pondere  oppressi  anxiliam,  quid  nobis  deberetnr  imploranmna. 
Quid  anmns  aatem  iu  buuc  diem^  praeter  speciosas  littertis  et  proinissiones  otiosas 
coasecutiV  Ubi  est  Jiomae  seotentia  et  baeretici  capitis  dumoatio,  ubi  pootiiicis 
samnii  ille  lelna  et  pro  fidei  ovinmqne  aaanmi  defenaione  nltnneam  offieiom?  Ubi 
a<lvocatui)  eceleaiaa,  caesar,  prot«ctür  et  defeusor  fidei  catholicae?  Qnid  agtt,  licet  re- 
ligiosissinias,  pro  fidei  doff>nsionc V  Cuiictatur,  opportunitatem  expectat  qua  rebus 
nostris  cousolat,  sed  nos  cunctatione  perdimur.  Alia  eät  curaodi  furios  iuaanientis 
pkUa  ant  pertoHiatae  diaaidiia  nipablicae,  alia  religtoni«  coDaerTandae  ratio:  Illie 
confert  ad  resipiscentiam  et  podorera  cunctatiü,  hic  confirmat  iinprudaotiani,  com 
sendant  illi  t^e  ratione  flf-stitntos.  isti  vero  insaniendi  se  pntpiit  ratinnom  habere. 
i^od  ergo  dici  solet:  multa  carari  tempore  quae  raiioue  curari  uou  possant,  ad 
na  oiniea  pertinet,  non  ad  religionia  violatae  ac  pietatiR  latoe  iostauratioDem,  com 
defloak  illa  quotidie  in  dctarioa.  Cblebre  eat  Ennii  dictam  de  Fabio  V.  Mazimo: 
»Uiraa  bomo  uobis  cunctando  restituit  rem;«  quam  vereor  autem,  si  non  proesentius 
anxilium  impetraTnn.s  qnam  sit  hactenus  collatum,  DOS  Catholicos  olim  Tenieulo 
transverso  de  Carolo  Y.  maximo  dictaroa: 

»ünoa  bomo  nobi«  eanetaado  proatitait  rem  « 
Den  optimna  maxnnits  tarn  dirnm  omen  av  rtat  ! 

Liberins  qnam  par  est  et  forte  imprudeutiT,  ntpote  consiliornra  quilins  mimmi 
monarchae  promoveutor  ignaros,  R.  F.  V*"  loquor,  sed  extorquet  mihi  metus  uescio 
an  pietatia  lehia  banc  qoerdam;  obaeero  proinde,  ne  ndbi  R.  P.  V.  ob  boe  anoeen- 
seat,  verum  tlfald  qaidqoid  est  querelaram,  qua«  auribus  vestris  tarnen  insusurro  nee 
velim  unquam  exandiri  mortalium.  Vulcano  statiin  conmiittere  dignefnr.  Ets\  la- 
mentor  enim  iostoque  dolore  queror,  me  obüci  dischmioi  pablico  atque  at  apparet 
inatili,  prestabo  tarnen,  ae  ai  x«a  ax  ottfitata  aodaaiae  ^enda  esset,  quidquid  per  Dei 
gntiam  pdero^  interimqne  mihi  qwm  quam  nnUam  habeo  de  firoctn 

Colmua^  37.  Novembria  1545.  Everardus  Billik.« 

Cop.  Trient  Cod.  MMCtti. 
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7.  HolhDfliiter  an  Seripanioi. 

1546  Januar  18  Regensburg. 
[Sdne  B«rafnni7  zom  Relifnonsffespräch.  Empfang  bei  Cardinal TnictiiieN  Predigten  im  Dome.  DasConcil.] 

lam  fere  aunus  »»st,  R***  in  Cliri.sto  pater  ac  dominc,  ex  quo  ad  R.  P.  T  nullas 
dedi  literas,  u«c  aliquas  a  te  accepi;  quae  cesaatio,  quod  qaidem  od  ine  adtinet,  nuUi 
•Bo  sin  taMbriorani  pandtati  adjwribi  debet  Quam  T«ro  rnnnm  P.  foam  pco> 
piu8  accesserim,  nou  visnm  est  mihi  integram  fon,  at  raeum  huc  adventnm  apnd 
T.  R.  F***""  diutius  di^ssimularein.  Institutum  est  a  caesarea  M"  ,  sicut  te  scir«  puto, 
coUoqaiam  inter  catbolicos  et  schisniaticos,  cui  et  ego,  licet  uemo  acrins  nie  iuvec- 
toa  ftwrit  in  illod,  adesse  cogor.  MnMa  et  Taria  baeken«  toiteta  amii,  vt  ad  gre- 
miom  matria  ecciesiae  redocerentor  iUi  qü  ssmal  et  imnMrito  illam  deseruerant :  sed 
oiniita  frujtrti  tentata  sunt.  Haec  qnom  sciebam,  in  praett-ritis  eomitiis  dum  delibe- 
raretar  de  hoc  et  tali  coUoquio  institueado,  omoibus  qaibas  potui  argutueiitiä  dissuade- 
liam  illiid,  Ha  vi  ttomraUi  BMenm  «o  nomine  «eerrime  expoetnlarent.  Teitei  Imiiia 
rel  poMcm  prodoeen  R*^  D.  cardinalem  Äagostentieni  et  R"*^  domininn  arcUepiaeo- 
pnm  Bossanensf'in.  Veraldum,  cogitabam  euiiu  illud  Panli:  »Haereticum  hominem,  poifc 
nnam  atqiie  nlteram  admonitionem  devita;«  nouait  :  »rursum  colloquere.c  Igitar  quam 
et  caesarea  et  regia  maiestatee  hone  meum  auiiuutu  certo  noverini,  non  putabam  an> 
qaam  fbre,  nt  tarn  aidvo  negotio  me  adiangerent.  Oerie  non  eet  in  me  tania  eni- 
diGOt  nec  illud  acumen  iu(;enii,  qnod  ad  taka  conoertatioaee  requiritur.  Quid  igitar 
ftoerem  V  Caesarea  M"*  et  diligenter  et  graviter  mihi  fsfribebiit,  et  hoc  in  tauta  tem- 
pooe  augustiii  et  brevitate,  ot  uantins  aute  praefixuni  mihi  diera  oon  potuerit  ad 
caeearwn  redire').   Efgo  Denm  pro  feKei  snceeiBa  quam  n^aisan,  etatim  acdnxi 

&)  Es  wäre  int^ressaat,  wi*nn  man  die  Richtigkeit  dlcter  Antraben  kontrolliren  könnte  An  den 
in  Trimit  beflndlicheil  Mainzer  SafTragan  Michael  HclJing  wur  derselbe  Uefeül  in  einem  Briefe 
dei  KaiMn  am  6«Bt  vom  8.  NoT«mber  gelangt;  Mawarelli  «rwihat  deiMa  Siatreffra  aber 
erat  tom  2.  DeoBmlier.  Dar  glaichfiklla  berofene  Billik  achrieb  bierebtt  «»  S7.  Nat«mb«r  aa 
den  Nnntio«  Verallo  Mun  wird  annehmen  dDrfen,  da«»  das  kaiserliche  Schreiben  aurh  im 
iMf«  des  NoTcmber  in  die  Binde  Hoffmeitten  gelangte.  Unpranglieh  war  nun  alierdingi 
dar  1.  Deembar  fBr  dan  Bagim  daa  Oaapildia  ia  ktmMA  fpaoamn,  daaa  aehdat  dar  14. 
fi>stgi'set2t  worden  in  sein.  I>cmnach  wird  man  rermuthen  dQrfen,  ilass  Hoffmpistor  wohl 
wiuste,  daaa  et  in  Wirklichkeit  nicht  ao  dringend  mit  dar  Abreia«  atand,  wie  er  es  äeripando 
gafanibar  bdumpM,  indan  ar  adwaibl»  dm  dar  Bato  «iakt  tor  den  fsatgaaattten  Tag*  ma 

Kai^rr  hiibr»  ?urü'  )vu'i'!am,v'ii  kriniu-n.  Hoffiiieister  r^^iste  denn  »ach  merst  nach  Dillhlgeil  TCCCk 
Cardinal  Trucli.sess  und  liess  sich  hier  4  Tage  festhalten,  um  dort  xa  pradigeo.  Tor  Weih* 
nacbten  kam  er  nach  Beganaborg  und  Obemahm  anch  hier  eine  KmhhL  Ala  er  an  Seripando  . 
MB  18.  Jannar  achrieb,  hatte  Um  Colloqniom  noch  nicht  begonnen,  erst  am  27.  Januar  wud« 
die  bl.  Gaistmesse  getnngpn  Vgl.  Actomm  colloqoii  .  .  .  oarratio,  Anfang;  Haaatrelli  fai  der 
Ansgabe  von  DSUinger-Acton  I,  S.  114,  19&.  204.  Billika  Schreiben  s.  Nr.  H.  In  der  St-  Ile  bei 
DOUingaioAetonl,  SO«  iat,autt  'Malvaada  a  Trareri',  aa  laaae:  'Cbarimpamtora  masdaTa  Malraada 
•  Batiapona  et  Narea  a  Trereri*.  «rie  maa  daaa  (Ibariiaapt  diaaa  Aaagaba  du  Mwaialli  haaia 
benutzen  Latin,  ühoe  durch  dio  Naclilügdgfcfit  der  Wakanahaa  Twlaabaaiballiiiig  jedaa  Aigan- 
blick  in  lirtbam  geführt  »  werden. 
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me  itineri,  proxima  ad  cardinalMl  Angttttanum  iter  institaeoa,  qoi  pro  na  in  me 
hnmanitate  hunianissinie  et  cum  magna  aulae  tolius  congratulatione  me  sascipiens 
d«tiiiait  per  qaairidouiu,  at  popalo  suo  aoa  atque  altera  cootione  gratiticarer ;  quod 
«t»m  fed,  non  dabataiu  quin  magno  profeetoi  popnli  fllins  fuerim  ■).  Oaeteram  nmu- 
latqaeRatisbonam  veni,  statün  adveneront  veDerabilis  dominus  decanus  com  aliqnotcano- 
nicis  collegii  cathedralis  ecclesiae,  magnis  praecibus  postalantea,  ne  dedignarer,  douec  hic 
futorua  sim,  eis  meam  locare  operam,  et  muoere  praedicatorio  apad  eos  fangi.  Ego  pri- 
mameanaatiu  magno«  illos  labores  qaoe  coUoqniitm  poeinlabit,  item  importnnitaiem  ad- 
vertaiiomm  «t  oorniptiiiii  popnlum :  quam  vwro  iUi  nalbm  admitterent  «seiMBtioiMia  aed 
malto  magis  instarent,  tandem  Dei  bonitati  oonßsas  annni,  et  illterira  a  feste  nati  Christi 
snrvatoris  nostri,  cathedrae  praefui.  Kt  certo  sie  in  dies  auxit  anditorinm,  iantaqac  dili- 
gentia et  promtitadine  audior,  ut  uod  dubitetn  Dei  gratiu  per  nieum  ininLsteriam 
qoantomvu  hmnfle  maltoc  ad  cededam  leditanM. 

Baee  tnae  B***  F**  ao  patri  meo  ebarissimo  scribere  volui,  ut  ea,  aDdieos  im- 
mensoB  labores  nieos.  diligentins  me  commendet  Deo.  Caeternm  coUoquinm  nondam 
inoeptom  est.  De  concilio  vestro,  aolco  et  praesentiseiuio  ecclesiae  remedio,  quod  sta- 
toatur,  Ubaotor  ez  T.  B.  P*^  andinm.  Domioas  Jssaa  Clurishis  interim  B.  T. 
aerrefc  inoolamem  ac  mei  amantem.  Rpi  G**  Aogutaiu  biidIuw  apad  tos  meo 
aomine  per  te  velim  lalatari.  Batieponae  18.  Jattoarü  1646.€ 

Ei^obändig. 


8.   Hoffkneister  an  Scripando. 

15J6  Februar  15  T'ci/ensburff. 

[ÜDbcfriedigende  Nachrichtea  vom  Coneil.  Hoffnongsreicber  Stand  de«  CoUoqaiaiDg.  Un^tlicbkeit 

der  AegutiMT  n  Begcnibug.] 

»Quartadeciina  huias  ineusis  revereodae  p'^"  tuae  litberas  Nonis  Decembria  prae- 
ierili  aimi  ez  Tridento  ad  me  dalaa  etatini  *  eoneioiie  pnneridiaiia  a  D. 
Joanne  Cocbleo  inaigni  Übeologo  accepi,  nec  poteet  did,  qiuuito  giendio  me  B» 
P.  T.  perfnderit,  ad  primnm  litterarnm  tnarnm  conBpecbun;  sperabam  enim  me 
certiorem  intnram  de  omnibas  rebus  quae  apnd  tob  m  concilio  Tridenti  agan- 
tnr.  Kam  hoc  ipimn  petebam  in  prosimie  Üttem  meis,  quas  XTITL  Jamam 
ad  B.  P.  T.  dederam,  verum  apertiB  litteris  toia  nihil  rqieii  qao  malkam  reenarer, 
ain  qaod  R.  P.  T.  bene  valeret,  in  concilio  ageret,  ac  me  aniaret,  quae  tria  certe 
mihi  fnera  aodita  gratiamnift.   Quod  ad  me  attinet,  satis  bene  valeo,  laborum  satis 


6)  Odar:  feesriia. 
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liabeo^  toeeedniit  oamia  satii,  oolloqnimn  qnod  27.  Jaamrn  iDoqmnns  totnt  niw  oe- 
capatos  habet ;  qualis  vero  sacceMOS  nt,  nondum  possnra  cerio  scribere  Hic  tarnen 
▼ideninR,  qnod  re  ipsa  in  aliqnibas  rebas  sntis  nobi»  accedant  adverfiani,  lieft  adhac 
Terbu  disseutiaut;  tarnen  bona  spes  me  habet,  fore  ut  colloquium  hoc  ecclesiae 
imkri  Inero  quam  damno  fnne  mvlti  agDowaat.  Mallem  tauen  boe  ad  eomeiliiuii 
wairam  referri,  nbi  eerto  talea  et  tan  gmr«  cavaa«  indteari  debebanL  Nm  qoi- 
dem  adhuc  quasi  in  prcpfirutoriis  oconpnnnir,  et  qtiasi  velitatnar,  unde  nihil  certi 
a  me  iam  scribi  potest,  v<?ram  abi  aliqnid  tractatam  faerit  relata  dignam,  noa  ce» 
labo  R.  P*"'  T.  Interün  ego  anxius  ezpectabo,  quid  vobiscnm  agatnr.  Audio  ali- 
qiiaa  piaa  et  doolaa  ontioiMi  nve  enhorlatioBee  a  praeetaatierinit  Tirii  in.  veatibnlo 
OOoeOii  babitaa,  qaas  maxime  enperem  habere  transscriptas.  Varia  et  mnita  hic  de 
conTentu  ve^tro  dicuntur,  qnae  tarnen  pro  maiore  parte  mallem  esse  confictfi.  Cir- 
CTunferuntur  aliquot  inipuri  pasqailli,  aiunt  nonuuUus  ex  primoribus  ad  Lutberanoe 
defeeiM«i  it«n  Ngem  Gallonim  »noa  legatoa  nvoeawe,  Inn«  qnornndam  nollnm 
modam  neqne  finem  esae;  qoa«  omnia  eient  «onfieta  spero,  ita  a  R''''  patribuR  et 
toto  concilio  qnam  remotissima  esse  cupio.  Mihi  talia  mnltact  iniucunda  obiiciuntur; 
proinde  gratum  feceris,  ai  de  omnibos  hi^ce  rebus  ad  lue  copiosias  scripseri«;  iam 
ampHoB  non  eat  qnod  scriham.  Donunne  Jeewi  R  P**^  T.  nobia  din  oomerfet 
iDOolnmenii  eni  etiara  meam  parritatem  comendataro  toIo. 

Ratisponae  XV  Febrnarii  Anno  M.  I\  XLVI. 
ReverendiRsimis ,  reverendis  ac  doctia  collegis  tuis  me  comineDdabis  plnrimnm; 
literas  quaa  acribfa  it  in  Septonbrt  ad  me  «oripaiase,  non  tidi,  cnicnmqae  taodem  illas  mi> 
«erie.  Beatat  auM),  nb  de  domo  bae  Ratiabonensi,  in  qua  babito,  non^hfl  scribam.  Certo 
domns  iam  a  multis  annis  vi  letur  esse  a  prioribns  neglecta,  maxime  qnod  ad  strocturam 
adtinet ;  prior  iain  secom  habet  tres  f ratres,  quibnscum  vivit,  sicut  infaelicia  haec  tem- 
pore fSsrnot.  De  suo  proviuciali  nihil  sciout,  ego  apud  eos  non  miooris  hospitor 
qnam  in  pnbtioo  diTeinorio,  quam  ineiviUtatem,  licet  baec  provii^  ad  me  non  per" 
tineat,  non  expe€ta<isem.  Sed  hoc  debenma  pernicioRissimo  schismati,  qnod  ohtli> 
tatem  fraternam  prorsus  extinxit  Recte  faciet  R.  P.  T ,  ßi  patrera  priorem  prae- 
fatae  domas  sui  officü  admonebit,  at  honetdis  moribas  conditiouem  uo«tram  reddai 
«t  Cbriato  et  |»üa  omniboa  comendabiBoran.  Ego  praeter  caeteroa  laborea  adhno 
eathedimli  maioria  oollegii  praeamn,  babeoqne  in  (Üea  Ikaqnentins  auditorium. 

R.  P.  T. 
bnmilia  filiaa 
Joannen  Hoff« 

OrigiaaL 

9.  Holhieteter  «n  Sorlpuid«. 

1546  April  no  Begensburg, 
[Aaflötang  dei  Colloqaianm.   UDgewiuhoit  der  Lage.    Oering;«-  Berach  Koichstaj^] 
»Reverende  in  Christo  pater!  Literaa  ?.  T.  qaae  Nonis  Decembri«  dederas  ego 
ttadMi  14.  Fobmaiii  aeeepi,  qnaa  rao  28.  Febrnarii  dedana^  ^  teeept  18.  Martü; 
Abli.d.ULai.k.Ak.4.WiM.XI7.Bd.LAMk.  « 
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iisdem  fegpondi  meis  literis  qnas  dederam  15.  Februarii,  quarnm  exempkr 

Nam  ex   venerabile  patre   D.   Joauni  ^)   imperatoriae   M**'    concionatore  Hispano, 

qui  apud  —   —   —   —   —   —  e«>t,  et  ex   D.  Claodio qui  R"'  Cardinali» 

Atigi]«tMn  nomine  apnd   toi  eat,  inteUwi  faiain  R.  F*^**  tionduni  MoepiiM 
literas  umm,  qnod  qaornm  incarift  tt  infideHtate  actom  Mt,  plane  ignoro.  Qaalis 
faerit  succcf^Uf   colloquii   iinstri,        quiim  lurpi>:sinie  fugerint  Luterani,   puto  iam 
olim  ad  vos  faisse  p«r8criptuni ;  qaod  si  non  fuit,  iam  mitto  exemplar  literaram 
vonorabUia  patris  pronneialu  Oannelitarrim,  collef^ae  et  preceptoriB  mei,  quibns  Hteria 
Als  bmibu  pontehoit  totem  ncigotimn  ^  ^  Qcdd      eonitSs  «perandom 

sit,  quamvis  Caes.    M*"  videatur  scrio  de  sedandis  bis  tarbil  OOgitare.  tamPD  non 
possum  divinare  quid  »peranduni  sit,  sacruiu  ueji^otium  mihi  magis  cordi  est,  quam 
uostram  pnueipum  coDTeutna.   Video  eos  multa  movere,  sed  nihil  promovere.  Caesar 
noster  a  X.  ApriHs  naqne  ia  bnoe  diem  nobiaeam  fait»  aee  aliqnia  ex  prindpibni  — 
pancta  «pbeafm  «itni^is  —  adhne  eomparet  Taatt  fiMiaat  pro&ni  principe«  im- 
perialem conventnm,  qnanli  Ocrmani  episcopi  sacnira  veatram  concilinra.  Dens  hone, 
quam  uegligeotcs  sumus  salutia  nustrae!  Mitterem  K.  P.  V.  etiam  libellos  meos,  sed 
HOB  inTenio  qni  id  oneria  imeiper«  relit.  Vmit  bio  ad  nos  aomlne  R"*  arcbiepiscopi 
TreTerenids  insignis  teologns  ven.  p.  Ambrosius  Pdaigas  DomiDicaniN,  qai  R""  P'"" 
T.  de  onmibas  actiouibus  nostris  sufficientpr  instniere  poterit;  —  —  —  —  doctissi- 

miqae  viri  ac  domiui  coUegae  mei  D.  Petras  Malvenda  Hispano«,  P.  Ererardus  pro- 
Tindalia  Garmelitaraiii,  et  D.  Joanoet  OoeUew,  fldetiiriiDi  eccledae  propugnatores, 
R**  T.  diligenier  leie  oomunendaiit,  ipoique  precantnr  omnia  proapera;  R*""  P. 
gmeralmi  Cannelitoniiu  meo  nomine  velim  dilif;etitor  sahitnri,  n^-c  minus  Optimum 
Timm  dominum  Claudium  •),  Dominus  noster  Jesus  conatus  vestros  periietuo  bene  for- 
tunet,  ac  R.  P.  dio  servet  incolomem !    Ratiaponae  ultima  Aprilis  anno  M.  D.  XLVI. 

T.  R.  P.c  «tc 


10.  HoAn^ter  an  8|arlpMido. 

1546  Juni  30  Regettsburg. 
[Mb*  Ptadjgtia.  Druck  der  Akten  dt»  B«ligiontgMpriebi.  Der  Krieg.  Vikariat  der  Deataebeo  Pro- 

Tiawa.  Avgwtta«  n  KMa.] 

»8.P.  läteris  T.  R  P.,  qaaa  altei»  Janii,  hoe  «at  laftis  in  tempore  aoeepi,  iaia 

pridem  respondiasem,  R'"  D.  pater,  nisi  me  ab  instituto  res  magis  necesaariM  coht- 
buissent:  Vkk  (|uod  puto  R.  P»*"°>  T.  ex  lileris  v.  p.  domini  concionatoris  caesareani 
intellexiflse.    Postqoam  enim  huc  regia  M*^  yeoit,  vix  datum  est  mihi  ne  semel  tan- 

7)  Ot>meint  lit  «alHMbdalidi  JohaBB  QniataDa,  vgL  MaesanlU  «a  UM5  Jaai  18. 

8)  Jajas. 

9)  Wahrscheinlich  ist  ii  h  h:  r  Clau  lias  Jajus.  der  Procurmtor  de«  Cl».  Truchsesa  U  fWitalnB« 
welcher  am  16.  December  in  Xrieat  «iagetooffen  warj  Dölliager-Acton  I,  208. 
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dem  respirarem  a  concionibns,  siugiilis  tarnen  liebilomadis  iit  plurimuin  quater  con- 
cionari  cogor.  Dominus  det  iucremectum !  ego  bacteou«  corpori  nieu  param  indol- 
gere  Tolni ;  ooeternm  qaod  ad  literu  toM  perthiet,  iuD  rnpondebo,  quod  ui  litmram 
ioeertam  misritationem  et  ad  colloqnii  nostri  disaolntioncm  adtinet.  nihil  ertquod  priori- 
bus  scripti«  afliiciarn.  rolloqnii  acta  iam  Bob  prelo  typographico  snnt;  ([lüie  si  anteabi- 
tum  meuni  in  luanus  nostraR  veneruut,  ad  T.  R.  D"""  niittiim  Concilioni  spero  faelicem  sor- 
tietnr  effectnm.  Conaeribnator  a  Cae«  M''  magni  exercitns,  non  qaideni  at  bis  baerese«) 
ddeat,  aed  vt  flagellatia  aeditioaiB  qnibnadam  imnciinbiia  poaihae  per  condUnm  eodena 
carariqueat.  Det  Dominas,  ut  ipsiusbellemnsbelia!  QnaeR.P.  T.  scribit  de  Ticariato  pro* 
vinciarnm  totius  Gcrmatiia*»,  talia  sunt,  ut  ad  illa  respondere  non  sciam.  Qui  am  provin- 
ciae  meae  praeesbe  satis  nou  possuni,  quumodu  tarn  mnltis  preets^emV  Hoc  tameu 
wm  illibentor  ia  gratiatD  toi  fiuuun,  ai  ivaaeria.  Ad  qoemeomqne  eonminm  pro- 
▼iDcinram  GemiMiiae  pervenirem,  si  qoid  pro  gloria  Chriati  matitnere  potaro,  dili- 
geuter  et  tamquam  «oram  Christo  faciam.  Coeterum  Rpero  in  mensis  spatio  me  redi- 
toram  ad  meos;  pTolllde  ai  R.  T.  P.  aliqoid  velit  scribere,  ia  tempore  scribat.  Cu- 
perem  «t  «andem  R.  P*****  T.  Kteraa  adhortatoriaa  dare  ad  proTiiidae  noatraa  pa^ 
traa,  qnibna  ani  admoncrentur  officii.  Viii  clarissimi  col1t>gae  mei  T.  R.  P.  sese  com- 
mendapt  quam  ofticiosissime.  Est  et  aliud  quod  T?.  P.  T.  latere  nolim  :  Ex  animo 
eoperBm  priorem  couveatus  nostri  Coloniensis  admotiitum,  ut  mihi  ad  ipsuni  venieuti 
T.  R  F*^  nottüi»  obadira  coKerafair.  Cogitaren  tmm  de  aliqno  modo  quo  poaaem 
provindBia  maaa  de  Tiria  dockia  propere.  Eafe  Cdoniae  aeademia  maziim  nomiiiia, 
et  tibi  nrnnia  mouasteria,  excejito  nostro,  multos  alant  stiuliosos.  Quod  si  ad  nie 
pertinuisKct  couventns  ille,  ego  iam  non  paacos  apud   Coloniensea  habereiu  pueros. 

itaqne  tna  paternitas  cogitare  potent,  qaibna  modis  reliquiaa  nottraa  aalvare  que> 
aimia.  Hia  R.  P.  T.  Domino  noatro  Jean  Cbriato  eommendatam  vohmraa.  Ratia^ 
pMM  nltima  Jbbü  anno  1546.  T.  R.  P. 

hnmilis  fiHns 
F.  Joannes,  c 

OrigiiiaL 


IL  HolhuMflr  u  8erliN»do. 
1548  JüU  »6  Begeiubmg. 
\fUm  TanundaH  ab  Ho^pridifar  ISaif  FwÜBaaif«] 

»8w  P.  ültinm  Jnnfi,  teferende  pater,  lileraa  noatraa  ad  R'**  F*^  dedimoa, 
quibus  etian  aiguficanaraa  noa  infra  mensis  spatiom  redituros  domom:  verum  Deo, 
omnium  rerum  sapientissimo  gnbematori  aliter  Tisum  est.  Cum  enim  a  Cive.s.  M'*'* 
peterem  dimissionem,  eam  mibi  denegabat,  causam  adiideos  me  in  tanta  Germaniae 
tnrbatione  non  pome  radire  damnm,  ae  «nim  non  jgnorara,  qvid  Lntiunnoram  pro- 


Digitized  by  Google 


ceres  contra  memacbinarcutnr.  Tandern  eo  res  devenit,  ut,  sive  veh'ni  sivt' nolini,  iani  cogar 
aequi  aalam  Romauorum  regis  FerdinaDdi,  atqae  ei,  donec  hoc  bellum  desaevierit,  a 
eoneknibiu  ««w:  qnae  ns  qnantum  me  tnrbet,  non  poMmi  dieere,  ido  «oim  qnam 
Mcessaria  esset  mea  praeMutia  oonfilfttribas  meis.  itaqae  tua  paiernitas  aliqoaudo 
me  snis  lil^ris  consoletur,  et  me  meaque  studia  piis  precibus  Deo  comendet.  E^o,  si 
Dominas  dederit,  bac  bebdomada  Pragam  proäci!>car.  Novaruni  rerum  apad  nos 
nihil  Mt,  oiai  quod  omiiia  mint  in  arntis.  Dens  clemeDtiuimas  sie  moderetnr  im- 
pentoffis  noatri  eonatm«  ne  qoid  inoomodi  Mdpht  eodMia,  «fc  ne  nraltaiB  iiiiioiS 
HDgninis  effaadatorl  Hii  bene  tBlesb  T.  B.  Pi^  meat  haelniiiB  oomendatam  habwt! 
BatitboiiM  26.  Juli  1546.  T.  K.  P. 

F.  Joannes  Hoff. 

Bogo  Ii,  P.  T.  per  Christum,  ne  h&s  pueri  mei  literaa  mihi  vitio  vertat :  Sic  euim 
onmu  tnrfattta  rant  «pnd  no*,  nt  plane  qaid  faema  ignorem.« 

Originl. 


12.  HeflMliter  an  SerlHado. 

1546  AttgMt  3  Bejfensbwf. 
[Dai  nut»  Amt  KMg  IMinaadi  ▼•rtangn.  Ow  IUmm  BefehL  DI«  Aktra  dtt  OgUoqaiaiu.] 

»Rev*""  pater!  Litenui  qua«  T.  R.  P.  nona  JqIü  dederat,  Cf^o  1.  Angiuti  accepi  a 
WT.  patic  Joanne  Cysareo  concionatore  catbdlicissimo  5*ed  quid  rcspnndrnni  ad  illas, 
dignissime  generalis?  T.  Ii.  P.  impooit  humeris  meis  oiios  importabile  et  ad  quod 
anlliBrendnm  malti  non  loffieerent  Hercaki.  Sed  boe  «et*  &tam  meom,  et  plerumqoe 
ineptioribns  kumerit  graTiorcs  imponuntnr  sarcinae.  Sed  andiai  R.  P.  qaomodo 
mecnm  njjatur.  StntiH'ram  qaidem,  sicut  hoc  ipsum  in  proxirnis  literis  scripsi,  sta» 
tim  finitiH  coniitii!<  redire  ad  meos  Colmarien<se8.  Hoc  postquam  serenissimus  Roma- 
nomm  rex  rescivit,  atatim  oepit  meutern  agere,  ut  sequerer  aulani  ip^ius.  Recusa- 
▼i  ter  »nt  qnater,  «ed  firaatn.  Non  enün  deeUtii,  donee  ei  poUioerer  openun  ommd, 
non  tunen  nltn  meuee  qnatoor.  Nolim  enim  desenre  domnm  meani,  nralto  ninna 
vero  ordinera  nostrum  de  me  non  malo  timrittim.  Erf^o  26.  Julii  fiarcinas  mea^  col- 
Iflfp,  navim  in  qaa  Liuziam  asque  ve)ierer  conduzi,  sarcinaa  meas  in  illa  coUocari, 
nihil  «lind  in  «rinio  babens,  quam  sequenti  die  me  naTi'gio  eonunitten,  et  raetn  ad 
anlam.  Quid  fit!  bnpentor,  neacio  a  qno  admonitna  me  patan  abitionenif  jnbet 
nie  hie  manere,  donec  alind  de  nie  statuerit;  e.sse  enim  can!»8,  qnare  me  potins  hic 
quam  in  anla  fratris  sui  habere  velit :  regem  hal)ere  suos  ooncionatoros  catholico», 
httio  Tero  civitati  deesse.  Sic  ergo  coactus  sum  referre  pedem,  Uouec  aliud  vel  im» 
pentori  vd  regi  vianm  fberit.  Öi  hia  {ntelügnt  R.  F.  T.,  qnid  miU  avpenit  otü: 
omnea  meam  operam  desiderant,  quam  ego  ne  nni  qoidem  aatisiacere  qneam.  Caetera 
ex  ipao  pntie  t.  ooncionatore  intdligaa.   Ego  intarim  aednlo  ewabo,  nt  R.  P.  I.  ex- 
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periatur,  milii  grati'firandi  tilii  magis  facultatem  qaam  Tolontatem  deftlisse.  Mitto  R. 
P**"  T.  acta  coUoqaii,  quibus  adianxi  comentariolos  nieos  in  utrumqne  ad  Corinthios. 
Haec  Qt  ad  te  f«rret,  rogari  claris«.  D.  Ludovicum  de  Toleto  etc.,  qui  id  ofBcü  mihi 
libcBtar  promkii  J«mu  CaurMu  ete.  BatiaponM  3.  Angwti  anno  1546.  Donmio 
Claudio  «alaton  meo  nonniie.« 

BfMblailig; 


IS.  Hoflbifliiter  aa  Seripando. 
Jßgf  Jmmar  J88  Ulm. 

(Seine  Stellung  bei  Kaiser  tind  König.  Sendong  mm  Hofe  in  Colman  Interesse.  Befolil  in  Ulm  ta 
pndigco.   Billigimg  der  rarficUultenden  kaiMrlicben  BaligioiupoUtik.  Die  Fehler  beider  BeUgiom* 

laiMea.  BraidHiUuff  dar  Oegaaiite,] 

in  Christo  pater,  qnis  oanw  me  hoc  appalerit,  nin 
iam  olÜDfOon  tam  ex  tue  quam  ex  aliis,  quo  in  loco  habeant,  «t  qnantom  mihi  tri- 
hujint  siiinmi  cliristiuni  orbis  raonarcbae,  intellexisses.  In  proximo  die  qui  S.  Andreae 
sacer  erat,  relipta  cbristiaai  priocipis  Bavariae  aala  Colmariam  ad  oonfratres  meoa 
redieram,  et  eoce  aUtiiD  •  Mm  iiataK«ii»  Chroli  a  amato  meo  Colmariensi,  ut  non- 
nibfl  illia  apod  Caes.  M.  impetranm,  in  impentoria  anlam  nuasas  ann.  In  baae  igi- 
tnr  cum  15.  hnius  meusis  pervenissem  —  agebat  auton  tum  caesar  Hailpronni  — 
praeter  expectatioueni  invenio  H^u™  0'*"°  Angustanuin  cum  confessore  cacsaris  de  me 
ad  Ulmam  vocaudo  tractautem;  fore  enim,  aiebaut,  e  repablica  christiaua,  »i  caesaris  ^ 
inam  in  taa  angua  dTitate  et  iaai  miacn  aediieto  p<qpia1o  aliqnaaMKo  pnadioanm. 
Uli  ergo  de  praeaentia  mea  admoniti,  nibil  aliud  quam  Dai  piovidentiam  et  diapo» 
fiitionem  admirantes,  ac  me  a  doniino  Hiesu  eo  misänm,  remque  nostram  felicissime 
succeasaram  bene  ominantee,  me  advocatum  bumaniasime  ealatant,  et  quid  de  me 
conmnuneaiiB  eooailiis  ttatnerint,  denimeiani.  Poatea  inbant  aaoendere  Ulmam,  et 
ün  eaeaaris  expectare  adventam;  nam  ille  certo  atatuerat  22.  hniuä  ingredi  Ulmam; 
hoe  qnod  etiam  fecit.  Quid  vero  de  me  statu<^re  velit  caesar,  adhuc  mihi  non  con- 
atsti  qwdqaid  antem  illad  foeritt  oon  ita  multo  post  ex  me  intelliges.  Caeteram 
quid  voUasrnn  agatur,  mnUi  bmii  Till  adra  daaldosuit,  namo  tarnen  magis  quam  ego. 
eaeaaria  «onatos  haetenas  aie  aoeoearit,  vt  nemo  dnbilan  qoeal,  quin  Dens  vindioem  sa« 
um  aalvare  velit,  neque  ego  aliud  a  Cbristo  petam,  quam  ut  rictoria  caesaris  nemo 
abntatur,  sed  ad  reformationem  et  incolumitatem  ecclesiae  nostrae  promoveatur.  Mi- 
nuitur  mtdti,  quod  pius  caeaar  quae  non  christianae  religionis  sunt  apud  adrersarioa 
ineonTidaa  pennanere  sinat ;  ^  vero  fllina  eonailinm  bae  in  re  non  Tnigariter  probo. 
Nam  T««tram,  oon  caesaris  est  religionis  dogmata  proponere.  Nec  satis  consoltem 
esset  eccleiiae,  etiamsi  haerems  nulla  extaret.  Qnod  illi  in  dogmatis,  nos  in  moribus 
peccamos,  et,  si  verum  dicere  licet,  in  ntroque  ab  utrisque  peccatur ;  quae  res  vos 
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fagere  non  {wtest  et  a  vobis  oorrigi  debet  Haeretici  negant  niissam  —  nam  baee 
ezempli  gratia  dicam  —  ao  qootaaqaüqae  Dosirum  e«t,  qni  ea  qua  decet  ktc- 
natis  illnn  ladt?  AnoMmiir  haeretiAtmiin  MMMrilotaiii  anptiaa.  Et  mtnia  ap«d 
noü  rarissimas  est,  qui  aoD  ci  publica  «t  impane  alai  in  a«diblta  anis  vile  proatikii- 
lu]n.  Respninnis  illorum  Ra(t>rdot<'.«  netnie  legitime  vocatos  neqae  catholice  conaa* 
cratos,  sed  tos  datis  uobis  ))a^tores  ecclesiae,  qui  ante  snnt  episcopi  et  arcbiepisoopi 
qoatn  aiut  ^Baeoni,  B«dimi  presbyteri,  et  qai  re  et  nomiiie  malaut  priucipea  Tocari 
«t  esse  quam  episeopL  Sed  de  bis  vos  videritis.  Andio  hiaoe  dieboa  a  vobia  definitom 
et  absolatum  arliculum  illini».  de  iiiMificatiotie  irapii  ;  hoc  si  factum  est,  quod  factnni 
eäse  et  spero  et  cupio,  nulla  re  mihi  magis  gratificare  poteris,  quam  id  acta  illa  ad 
me  luiseris  Neqae  enim  ignorare  poterü«,  quam  pessime  illo  dogmate  abntantur  Ln- 
tenmi;  nam  «oneeaao  illis:  »aoa  sola  fide  itisttfioari«,  continno  argameotantor,  reliqu 
omnia  qaae  a  piis  qaoqao  modo  fieri  possant  ad  iastifieationis  n«goÜam  non  per- 
tinere.  In  negotio  sacTamentorum  vix  s^itisfacietis  canyae  rei,  nisi  prins  perspectis 
Lotberanorum,  maxinie  vero  Zwinglianorum,  boc  est  Zwiuglii  Calviui  et  liuceri  libris. 
Qaid  in  aaeraüaaimo  eoebarirtia«  aaenunento  in  oontentionem  ▼oeetar,  in  pnqpatulo 
est,  ita  nt  bac  de  re  firastra  te  admODeam,  qwM  vero  in  boptiimii  negocio  inTolroni, 
tectiora  et  involntiora  sunt,  iramo  et  peiora,  quam  mnlti  suspicentur.  Aut  ego  male 
iudico  aut  Uli  pene  nibil  tribaunt  baptismo.  Yideatur  bac  de  re  Calviuus  in  inaii- 
tntione  aoa  qoam  91«  catboKcam  Toeat,  et  Baoeroa  in  efangeliataa  et  in  epiatolaa  ad 
Bomaaos.  Qnodai  baec  eiiam  me  tacente  iam  pridem  noati«  rogOi.  pater  mibi  perpetue 
observande,  ignoscas  verbositati  meae  et  aliquid  contlones  meo  animo,  (|ni  nihil  magis 
cupit  quam  bene  consultum  ecclesiae.  Dominus  Jesus  reddat  me  voti  compotem  et 
eonaftoB  veitroa  qnam  felidssime  proveb«t!  8i  atm  b^tia  peaHlentiaannam  illnm 
Bneeri  fibnnn,  qncm  vobis  qni  THdentI  «gitis  ioaeripiit,  inteHigam,  et  ai,  «olaeris,  ad 
te  mitt4ini.  TTis  ergo  R.  P.  T.  commeudatum  volo  D.  nostro  Jesu  Christo  etc.  Sal- 
dos cupiam  commilitones  tuos  omnes,  praecipne  vero  D.  Claudium,  cuius  pectus  Chriüti 
Mgocio  promovendo  scio  esse  addictissimam.    Ulmae  Saevorom  23.  Jannarü  1547. 

T.  R.  P. 
hamilis  filius 
F.  J.  Hoffmeister  US.  c 

Eigcahiadig. 


Ii.   Uoffmeister  an  Seripando. 
JlSi7  Fel^^r  18  Ulm, 
[Barlyaades  iMst  vsa  Trisal  OiBsisIPisswialiay  to  AagaslbMmdnii  n  Baomato.  IN»  Im» 

aaagsIoM  Lage  des  Ordens  in  Deat«chUnd.  selbst  t>tn  Zurückgabe  der  KKstcr.    Sclno  I'n^rligfcD  and 
Arbeit«!!  für  d»n  Druck.    Die  Bechtrerti^ngslehre  lu  Trient.    Bucer    Des  Kaisers  Erfolge  ] 

Qaas  T.  &.      8.  Febrnarii  ad  me  dederat  literas,  17.  eiusdem  mibi  bic 
Ulnva  agnii  tnditM  anut,  at  in  ipsis  quidcni  omnia  mibi  mpn  modom  plaenarant, 
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«soapto  CO,  qnod  to  a  tarn  |rio  n«f(oeio  tem  eüo  iabtrahan  oogatis.  Sabnkiligaiit 

tarnen  aliqtjantulum  dolorem  menni,  qiiod  ad  aliud  negocinm,  certe  nobis  non  coii~ 
;  temneDdum  properas;   qood   ut    feliciter   tibi   tniaque    confratribus   cedat,  Deam 

j  misericordiaram  et  totiaa  coasolatiouis  patrem   bumilluuis  meis  precibus  rogare 

I  non  aeanbo.  Efe  eaperam  qnidem  ego  i|M»  «omitais  ?«striB  intenaaft,  vid«»  reliqoiM 

ra^gioni«  noatrae,  andire  et  amplecti  viros  ernditiono  >  t  pietate  multir/^a  iuEogiifli, 
j  iDi'serias  item  nostraa  Tobiscam  deplorare,   utiuani  t  t  de  \'A  amoliendis  vel  iiiitigan- 

dis  io  medium  conaulere !  Sed  quare  ad  vos  concedere  iam  noa  possim,  plures  sunt 
oamae  quam  nt  a  ma  neuueri  ponint.  T.  R.  P.  intellarit  iam  dadum,  quaatnm 
ocü  mihi  reliqunm  sit  übique  snm  et  nasquam  babito.  Hactenoa  per  biennium 
DOn  licuit  mihi  visitare  proviiiciam  not^trara,  qnantutnvis  angtistam  et  modicam.  Lid^ris, 
qoantam  datnr,  coniratrea  meos  alloqnor,  admoneo,  corripio,  conaolor,  prout  uobis 
expedire  videtnr.  Qnoanodo  Tero  proTbiciBe  noitrae,  aat  potiu  omuiiiNM  Germaniae 
Boatra«  provineiia  madandnm  ait,  plane  ifpuuo.  Nüd  deapero,  fore  nt  aobia  reali- 
tuantur  nostra  Jiionasteria  non  pauca,  fed  non  vidw,  quos  fratrea  illis  pni^^ficiamns. 
Paoci  noliscum  sunt;  et  si  qui  iuter  uos  alicuius  momenti  sunt,  non  minus  a  catbo- 
liciit  qnam  a  Lutberaois  cormropuntur.  Episcopi  apoatataa  noatrae  suis  populis  prae- 
I  fidant,  qoa  de  re  iam  olim  ad  B.  T.  P.  aciripai.   Planet  ivrenea  ad  noa  Teninnt,  et 

f>i  qui  veniunt,  postqnam  aliquot  annoa  paoes  nostros  devorantnt,  COntempüa  Dobiä 
et  consnniptis  uostris  iuifugiuut.  vel  ad  male  cutliolicos  vel  ad  pestilentissimos  Lntbe- 
ranofi.  Iam  nun  plura,  quum  negotiis  et  laburibus  pene  eaecor.  SinguUs  ebdomadis 
ter  ant  qnater  liie  predko  et,  nt  apero,  magno  enm  fraetn  eeeleeiae.  Landetnr  Deoa, 
qiii  etiam  per  impuroa  oanalea  ania  aolet  eodeatem  dare  pluviam !  Poatilla  maa«  qntm 
de  tempore  et  sanctis  vncant,  qnam  inssn  regia  Romanornm  Latine  congessi,  iam  aub 
prelo  sudat.  Et  iam  eiuadem  iuaav  ioter  reliquos  labores  aliam  postillam  Genuauice 
eocnpono,  cmna  laboria  tam  aridi  aant  ranHi,  nt  nolmt  finem  ezpectare  operia,  aed  aU^ 
quando  aliquot  extorqneant  canones.  Sic  impreaaaa  aoot  aOTCm  eanonen  Germanice 
srriptae.  T.  igitar  R.  P.  intaitn  hornm  laliornni  me  et  excnsatum  habcbit  et  reli- 
quis  Ten.  patribas  et  fratribna  me  commendabit.  £nimvero  iu  tot  ac  tantis  la- 
boribna  viai  Tefim  aooenmlme«  miltonnB  luteieeaaiouiboa  opus  liabeo.  ChMtMum 
qood  hutUleatioma  nqfotinm  adtinek,  boc  dieo,  nie  illnd  obiter  qnad  ocnlia  tianaenr> 
j  risse,  ac  snprn  modnm  placuisse,  placitumra  haud  dubie  magis,  si  ülud  diligentins 

expendere  licebit.    Nec  potest  nec  debet  mihi  displicere,  quod  tanto  collegio  placuit. 
!  Hoc  porro  me  affecit  maximo  gaudio,  quod  sciam  me  baetenaa  non  aliter  hac  de  re 

!  doenian.  Magnam  nubi  gratiam  feoeria,  ri  ezemplnm  inoorrnptnm  ad  nie  miaeria.  T. 

H.       hic  mitte  Bucennn,  baereticorom  Tersatissimum,  (piem  si  diligenter  perlegeris, 
'  videbis  qnale  vas  ad  corrumpendam  ecclesiam  sibi  elegerit  Satau.    Prolixior  sara  R. 

F.  quam  coustitueram,  proiude  ergo  valebis  felix,  üUi  ac  discipuli  tui  HofiBueisteri  non 
I  inunamor.  Ubna«  Teloeiaauno  eakmo  18.  Fabmarii  47.  Ad  R.  patram  provineialeni 

Oolonienaem  atatoeram  ip«e  deaeendere,  nt  praeaena  praeeentem  alloqoerer  de  anb> 
.  veniendo  noatria  reUqniia;  boe  qnnm  baetenna  lieri  non  potnit«  T.  B^  P^  Uteraa 
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id  illiim  MÜnio  meeom  bftbeo.  D.  (^andiam,  D.  Pelargnm  et  totum  Testram  eoll«> 
ginm  bene  ac  faelicit«r  valere  cnpio.  Res  cacsaris  feliciorem  habent  snccessom, 
quam  malti  sperarunt.  Potitor  sine  aaogaiue  victoria,  omoes  fere  civikatea  rebell«a 
tm  BÜM  4«ffidflt«>  D«  pdlt  dod«  BanmiM  um  agibir.  huAgturiaa  Emämt  Ott* 
mnum  aiminiitt  ChtOim,  nihil  mm  tentat  ni  gntiam  a|nid  imperatorem  invariat. 

T.  R.  P. 
hmnilis  filius 

HoffiiLc 


15.  HtAnelitflr  in  Sif^piate. 

1547  Aprü  14  DiOmffen, 
[Ma*  BAekbanAnf  am  dca  kabnlichen  H«f.  Un^n^ti^e  Bericht«  Qb«r  da«  Cottdl»  flimaYerlti—g 
naeh  Bologns.  Veraw«ifelt«  Lage  des  KatholieimB«.] 
»Scripai  lanif  ot  inaMraa,  venerando  Teairo  ooncilio  et  meaea1iaeii&ecaiiaaia,qiiali»- 
qm  monaatariorain  noatrorom  atatu  Td  potini  interitoa  et  ooeaana  att,  bmntar  ae 
simplicitcr,  nec  aiue  magno  animi  mei  dolore  exposuL  Det  Dominus  nobis  condlittlB, 
quo  omuia  pro  illius  gloria  disponatis !  Ego  me  T.  K.  P.  sie  iam  notum  esse  puto, 
ut  non  necesse  existimeu,  de  rebus  meis  plora  ad  te  scribere.  11.  Marcü  ab  Imp. 
M*"  Tania  ae  dimtmnM  impetrala  Ufananiv  dvitatem  Lotberanan  dereliqni  et  pronma 
ad  H.  C-*'°  Angnaluaiii,  com  hic  deligenter  me  focarett  concessi;  ubi,  dum  vix  per 
octiduuni  haereo,  ecce  runmm  tuleal  nuncins,  qni  me  nomine  impenitoris  —  hic  tnm 
Noriuibergae  agebat  —  ad  Ulmam  revocet.  Qauiu  autem  nuacius  hic  uullns  literoj»  ad  me 
nomine  imperaloria faabereti  Bolui  ad  ühnenaes  reverü,  «ed  aeripei  Teii«rabili  patri  D.  Pe* 
tro  qni  impentoa  •  oonftNaimubus  est,  ut  me  de  volantate  imperatoris  certiorem  fa- 
ceret.  Iluius  responsiim  adhnc  oxppcto,  qnod  si  in  hoc  oetiduo  non  Teuerit,  recta  rpwrtar 
ad  dumam  meani,  quod  ut  felix  ao  iaustam  ait,  Deum  ex  aaimo  precor.  Humor  bic 
epargitar,  craeiKiim  es  Tridente  Bonoaiam  traoaktmi  et,  nt  mnlti  pntant,  ponro 
sublatum  et  extinctum  ene.  Qnod  n  rtmm  «t  tttiiiamanlem  ooofietum  rit!  — 
nibil  aliud  diviues  quam  Germaniam  tofam  in  brevi  ruituram  et  iogam  S.  D.  N. 
penitua  abiecturam.    Uii  boui,  quales  animos  babenti  <[ui  3.  D.  N.  ad  bas  res  ur- 

gntl   An  noodum  satü  peccatum  est!  in  dies  nora  contra  S.  P. 

eommiwantor  enmina,  Tideotor  onmea  netiooee  meditari  ^^Csetionem  ab  eeeleaw  Ro- 
mana, et  cogimur  iam  aodire  concüii  nomine  hactenus  nobis  vidcri  illusnm  et  im- 
positum.  Non  potest  dici,  qnalis  rnina  sit  hic  apud  catbolicos  et  haereticos.  Iii 
triumpbant  ac  videntur  »ibi  viciase,  catbolici  videutur  omnino  Teile  despondere  aui- 
noe.  ¥k»  igitwr,  «t  iatelligim,  optame  paAar,  nt  iiitelligam[!].  qoid  mild  et  mnltia  bonia 
nria  de  concilio  poUiceri  debeam.  Yale  fdix  et  me  unen  pMge,  Bev.  patribm  dtffi- 
nitoribus  me  diligenter  comendabiis.€  eto.  lHi[«HWii!lf 
10)  Oemfliat  iit  SMo, 
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l€u  Hoflnflittor  in  ],ilflailiiribn  In  wfltal*  gnnMill  flntnui  Er.  D. 

gaitiii  iun  BecaneL*' 

Äpra  U  BiOmgtm. 
[Dm  GcMnllKpitFl.  HoAiuigrioM  lafa  da  (Man  in  Deiteebbnd.l 

>S.  P.  lam  oliiu  R*"'  patris  generalis  nostri  digniaaimi  aocepimas  literas,  patres 
milii  in  Domino  Hon  vuniii  obMTTMidi  qtumi  ebari,  qmbns  mo  enm  mlüs  aliquot  pro- 
Tinciae  nostrae  patribus  vocat  ad  vettnia  •jBodom,  qaam  instituistifl  at  in  ipsa,  com- 
mnuicutis  viJelicek  consiliis,  paribns  stadiis  ac  votis,  reliquiis  nostrae  religionis  vel 
alii^uo  tnodo  consulatis.  Qaod  ut  felix  et  iaostam  sii,  Deum  et  patrem  domini  noatri 
Jwn  Omä&  a  amiiio  jnimmax,  Ei  de  itiidio  •quidm  tMbo  mläl  dofaiftiBiui  qnin 
in  Domino  •OMoptom  tit,  quem  etiaai  Tobii  «Ifiiiiunuii  eaw  eerto  apennm.  Ei 
erit,  anteqnam  clament,  inqnit,  ego  exandiam  vos.  Et  si  quaesieritis  mc  in  toto 
corde  vestro,  inveuiar  a  vobis.  E^o  licet  meis  consiliis,  qaae  certe  nulla  sunt,  pro- 
deäse  non  possem,  tarnen  ex  auimo  cupiam  vestris  Interesse  com(itiis  —  — ), 
ptneit  hora  Tidereini  eos  qaos  pro  nw  apvd  Deom  interee(aivroi  penw) 
nflimom  habeo.  Noa  «wto  i»  Im  r«gi<aibw  pmci  sumas,  (et  tales  qnft)Ies  D. 
pater  noster  Angnstinus,  si  iam  rediret,  vix  agnosccret.  Magna  habemas  opus 
correctione  et  emendatione,  quam  tarnen  omnes  fagiunt.  Peasima  illa  ac  plus  quam 
Unnd»  so  e»ptioM  Lntliori  luMnna 

pagiila,  und*  fit  nt  qni  a  nobis  tantura  durioscolo  Mirripiantur  verbulo,  statim,  ro- 
iecto  haliitu  inonastico,  irao  omni  pndoro  postergato,  concedant  ad  viciniores  ppiscopos. 
ubi  statim  iuveuiunt  similes  labra  lactrxtA».  Castigati  vero  ab  episcopis  —  nam 
idontidem  ad  peioia  oont«ndant  —  a4  Lnlhennoi,  et  deinde  ab  hit  ad  Znia^iMioa 
fogiont.  Ea  enim,  prob  dolor!  com  postiletttiwima  illa  hamei  impait  in  onminm 
hominnm  animos  licentia,  ut  vix  ccntpsimns  patprfaniiliixs  habeat  unum  famuluni 
qui  aequo  aniino  sustineat  vel  acrem  aliqaaui  admouitionem.  Si  idem  morbas,  qnod 
Dem  aTWtat,  etiam  Testrorum  animos  occupavit,  non  poesum  nou  oondolere  miseriae 
Teetraa  Hoc  Tero  potiaimain  doleo,  qnod  videam  plebem  magii  adepiran  ad  fn^ 
tateni,  quam  viros  ecclesiasticos.  Audimns  enim  snbinde  tales  a  plebe  voces:  Non 
odimus,  inquiunt,  sacerdotes,  fiiuo  quibns  viTere  non  poasnmus.  sed  detcstaranr  ipso- 
ram  impuros  mores,  quorum  intuitu  et  noa  et  nostri  corrumpuutur.  Faciaut,  in- 
qnimi,  viri  cocleeiaaüei  offidam  raam,  et  noa  noefaro  non  deerimm.  Sie  ndaninr 
molti  ronom  desiderare  monachos,  si  modo  essent  qiiibus  popiiluä  Domni  owneoh 
dari  posset.  Dicam  de  nostris  monasteriis  a  Luteranis  occupatio,  pa  non  magno 
labore  recuperare  possem,  si  haberem  quos  illis  praefioerem.    Nemo  in  boc  rernm 

tim  (  )  SQOO  nobv  conunittere  Tohtit«  Ei  ai  qni  ad  noa  Toneront 

(—  —  —  —  ne)glecti  nec  probe  edncati  fnernnt.    Addam  quod  in  taatn  «orrnp- 
tioue  impossibile   fuit  liberos  pie   institnere.    Periculnm  est,  nos  taudem  penuria 
fratrom  coactos  etiam  ea  deaerere  mooasteria,  quae  Dei  dementia  hactenns  nobis 
Abb.a.IU.CLd.lt.Ak.d.WissiX[r.Bd.LAbtk  M 
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senravit.  Huic  letuli  morbo  si  aliquod  pharmacum  parar''  potestia,  age  parate.  Ego 
Die  meaqoe  omnia  Christo  et  baias  ecclesiae  iam  dadam  cooBecravi.  Et  R^"  P.  N. 
generali  dignürimo  iam  aaepios  scripsi,  quos  et  qaantoe  labores  eccieaiae  nomioe  ferre 
eonpeltor.  Ißo  «rgo  umm  abaentiaA  cspHbm  robii  expooere  ek  me  pio  nia  in  aw 
hamanitate  et  benevolentia  veatris  precibus  et  favoribos  eoiBinendare  noB  gnmlntar. 
Dülingae  ex  aola  R*^       Angnstaui  14.  Aprilis  1547.c 

Eigeobiiidlf. 


Uoffmeisters  Schriften. 

1538. 

1.  »Dialogo-  '  rum  libri  duo.  qiiibus  alif|iiot  occlesiae  ca-  '  (lioücae  dogmata  Lntbr^ 

ranornni  et  verbiß  j|  et  senteotiis  roboraotur,  aatbore  Joanne  |;  Hofimeystero 
Augustiniano  |  Oi»lnuri«Bd  ,  .  .  Fribngi  BriigoiM.  ^  An.  UDZXXVIILc 
Am  SdiloMe:  »EzcodalMl  Joaanei  Fabar  l  Emmeoa  Jalkoem.  An.  1538.« 
[Gaudolfo  führt  ntir  eine  Venetianer  Ausgabe  1  554  anl. 
Zweite  Ausgabe:  »uuuc  douuo  ab  ipso  et  aucti  et  rccngniti  MDXLVL« 
Beilage:  >Haereti-  [  cor  um  lualae  |]  artes  a  S.  Patrib.  exquisitiss.  jj  deecriptae 
«k  a  F.  Joan-  |  ne  HolfancMtoro  |  eoIleetM.«  [Nadi  GandoUb  worden  die  Artet 
1664  xn  Born,  1667  an        lelbiietänd^  gedrueki] 

'  1543. 

2.  »In  D.  Fian-  |  U  ad  Philippen-  H  eee  epiatolam  enarra-  {!  tiones  piae  ac  eatbo- 

licac  F.  Joanne  f  Hoffmeistero  August.  Ecclesiasta  Colmarien.  ][  autore  .  . 
Friburgi  Brisgoiae,  jj  Stephanas  Melechua  Gravios  excudebat,  jj  An.  MDXLÜI.c 
[Gandolfo  1545.] 

1544. 

3.  »Col-  I  latio  ve-  ]|  teris  et  novi  ]j  testamenti,  |  de  salute  per  Chri-  |  atum  pro- 

mieea  et  ||  esMldta,  |  Norimliergae  apud  GeorgiomWaehiernm  1544.«  [Dmi- 
rieh  AgrikoWa  Arbeit  liegt  m  Omnde  ] 

1545. 

4.  »Terbom  Dei  ||  eamem  ftetnm,  hoe  |  eet  Jemm  Chiistnm  eer-  ||  vatorem  neetrnm 

ecclesiae  suae  nnicam  |'  propiciatorium  ac  perpetuum  ||  esse  .<)acrificinni,  Asaer-  [ 
tio  F.  Joannis  ITnfTiDpysteri ,  Augnstiniani ,  Eccle-  '  siastae  Colmarien.  || 
item  il  expositio  precum  ac  ceremoniarum ,  qua»  jj  rum  usus  in  qaotidiano 
eaero  .  .  .  ||  Onnla  eocJeaiae  ea&olioM  ||  indieio  enbadiea  ennto.  Anno 
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MDXLV.t  Am  Schlasse :  sExcusum  Moguntiae  ad  divum  Yictorem,  in  offi- 
cina  tjpographica  Fraucisci  B<;heini.<  [Mehrere  Ausgaben,  obige  nicht,  bei 
GandoUb:  Antirarpw  1545,  4*.  ib.  bd  Stoeb  1553,  4*,  Rom  bei  Anlon 
BM  1554,  4«,  Pttrii.  SebuiMa  NheUy  1572,  4«]. 
5*  »CftiltH  II  nee  nre  daves  |{  aliquot  ad  interpretandnm  sacras  Bi-  |  bliorum  scrip- 
taras,  omnibus  S.  Theolo-  "  giae  candidatis  noii  tarn  utiles  quam  ji  neceasa- 
riae  F.  Joanne  Hoff-  j,  meystero  Aagustiuia-  u  uo  Colmarieu.  jj  Kcclesiae 
eolleebwe.  HDXLV.«  Am  Bohlmee:  »Mognntiae  ad  IKYiim  Yietorein  ezcn- 
debftt  I  Frandeeoi  Bebemne  1545.c  4*.  [Dieee  AtMgabe  anch  bei  Qandolfo.] 

6*  >F.  Joannis  Hoffmeister  Augus-  jj  tiniaui  et  Eccle^iastae  Colmarien.  in  utlU- 
qne  '  S.  Pauli  ad  Corintbios  epistolas  Homi-  |  liae  viva  natoris  voce  po- 
pulo  Col-  II  marien.  depraedicatae  et  nunc  |  primum  somtua  cura  in  j|  usura 
pablicom  iypis  excime^  1  CSoknuM  es  otteiiuk  Petri  Qoentd  |  Anno  CShriiti 
nfttiMDXLY.c  [Qandolfo.] 

7.  »Drey  cbristliche  und  1|  nützliche  Predigen,  gethan  zu  Wormbs  '  im  Thnm- 

stiffl,  durch  B.  Johann  I!  Hoffmeistcr,  Augnstiner.  '  Anno  MDXLV.«-  [Oster- 
montag, Sonntag  Vocem  lucuuditati«,  Auöahrtatag.]  Am  Schlüsse:  >Zd 
Ments  bei  8.  Tietor  Oniekte  Fimmmcim  Bebem  1645.« 

8.  D.  Petri  vene-  ||  rabilti  Abbatie  Cln*  (  nüoenais,  Tiri  com  in  hamanie,  tan  in 

dlTtnia  tcri-  ''  pturis  ernditiss.  contra  Heinricianorum  et  '!  Petrobrusianornm 
baere«'!',  Episto-  ji  lae  duae  multum  nervosae  et  j]  vere  catholicae.  [Vor- 
rede HoiTuieisters:  >Colmariae  penult.  Februarii  1544.<J  Argumentum  earam 
itt  pro*  I  xinia  pagina  explieatnr.  Qitiba«  addnnior  8.  Bernar^  ||  di  tree 
sermones  ac  novem  epistolae.  [Cochlins  Vorrede:  Eichstädt  4.  Non.  Aug. 
ir)4r).J  Habe«  hic,  Christiane  lector  opnsculum  ante  qnadringentos  qnidem 
aoQos  scri-  [j  ptum,  sed  hactenus  nobis  Germauis  ^ui  ta-  U  men  prae  oae- 
teria  illo  opna  babeba-  ||  mns,  plane  inoognitam.  U  •  •  >  Ingolatadii  in  offl- 
eina  |  Alexandri  VneiaMiihoni  MDXLV.«  [Die  Anägabe  MDXLVI  iit  Uois« 
Tikebuiagabe^] 

1546. 

9.  »Loci  com-  '  munes  '  Rerum  theologica-  ||  nun,  quae  hodie  incontroversia  ||  agi« 

tantur,  ad  regulam  et  consen-  f  sum  verae,  catliolicaetine  ecclesiae  e  S.  Pa- 
tmm  aententiis  ^  coniecti  |j  F.  Joanne  Iloffmeistcro  Augoati-  ji  niano  antore. 
I  HDXLVILc  II  Am  Sebloase:  »Ingolstadii  excodebat  Akmidtt  Va«liaai- 
bom.  MDXLVII.€  Die  Widmung  an  Erasmna  Toa  8.  Emmeram  in  Begaw- 
burg  ist  datirt:  »Katisponae  5.  Kai.  Aug.  1546.c 

Ausgaben:  ir)40  Ingolstadii  excndebat  Alexander  VneiaBenbom. 

1550  Antverpiae. 

1553  Anlrerpiae  in  aediboe  Joan.  SteeUL  MDUI. 
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1555  Tngolstadü  ezcndebat  Alexander  et  Samuel  Vneiaeenhorn. 
1573  Paris. 

1582  Ingolibidn  ex  offieiM  Wei«en]M>miBita  apad  Wblljgaiigaiii  Bd«nna,  mit 

Widmnng  Eden  an  Hieronymus  Weiss,  Abt  von  S.  Eiueram  zu  R^ens- 
bnrjr,  nnt*r  Hinweis  auf  die  Mitwirkung  des  Ingolstädter  Professors  Gode- 
iridos  Fabricios  aus  Lütticb.  [Vgl.  Prantl  Geschichte  der  Lndwig-Maximilians- 
üamrMt  I,  S08.  Guublfo  fthrt  «ine  LogolaUUlter  Aosgabe  von  1551 
als  ante  «n,  dann  cina  sa  Vdiadig,  mahnra  sa  Fkria  gedniekte.] 

1646. 

10.  »Avtienli  ||  conciliati  in-  ||  ter  parioris  doctrioae  novos  mi-  ]  nistros  ab  Anno 

domini  ||  1519  nsqne  ad  annum  !|  praesentem,  scilicet  '[  1546.  "  MDXLVI.  |] 
Am  ächlusae:  »F.  Joan.  Uoffmei-  {j  sterus  A.,has  gemmas  in  aedificationem 
I  aeelenaa  eioonfaritniem  hostium  ^  ecdanaa  deligentar  ex  La-  H  tiwraiuvank 
et  Zoin-lj^iBnQnttnaeriiiliia  aoU^git  Exeadeliatbgoletadnll  Alexander  7iwun&- 
Iwra.«  I  8<*. 

1547. 

11.  >I>re7  ehriitUdia  and  H  Tast  nützliche  predigen,  beeehdieain  der  ||  efaxiilliaben 

nnd  fBrstlichen  Stat  Mfin-  ||  eben  disen  September  im  1540'  |  jar  ton  B. 

Johann  Hoffmey-  ||  ster  Augustiner  von  ij  Colmar  .  .  .  Getmektsa  bgobfcat 

durch  Ale-  ||  xaader  Weissenborn.  MDXLVII.c  4*. 

12.  >Homüiae  j|  in  Evan-  ||  gelia,  quae  in  domi-  ||  nicis  et  aliis  festis  diebas  legun- 

inr  I  per  totom  anmun,  pleraeqne  onmes  ||  in  oomitüs  imperialUmeVnomia- 

I  dae,  et  Hätisponae  nnperrime  cele-  \\  bratis,  depraedicataa  per  V.  P.  Jo- 

II  bsTmem  Hoffmeisterum,  P.  Eremitarum  D.  Augnatini  per  u-  |  traoiqaa 
Geruxautam  Vica-  |^  rium  generalem  etc.  Anno  MDXLVII.«  Am  Scblnsse :  »In- 
golaladii  «xoadebat  Alexander  ViMiM«nboni.c  »Tomna  |  aecnndne  |  continena 
ho*  H  miUea  F.  Joannea  Bofinatifceri,  Au-  Q  gnstiniani  eecleeiaetae  Colmari^ 
II  en!ns  tarn  de  tempore,  quam  de  ||  auetii  a  Flueate  wqve  ad  ||  primam  Do- 
minicam  ||  Adventus.«  '  S°,  2  Bde. 

Eine  zweite  Anagabe  in  Folio  erschien  154d.  Eine  dritte  8°  mit  dem  Ver- 
maik:  »wnnia  reoens  renea  et  aocorate  «mendatac  weleba  1549  ancliMn, 
«atbilt  am  Scblon  des  ersten  Bandes  einige  Lobverse  auf  den  4.  Jannar 

1'4'1  verstorbeiKTi  Buchdrucker  Alexander  Weissenborn.  Der  zweite  Band 
dieser  Aas^gabe  erschien  MOL.  Das  Exemplar  der  Münchner  üniversitäta- 
bibUollieik  aaUdUt  daa  Wappen  Martin  Eiaenreichs,  nnd  schriftliche  AnfiMieb.- 
nangen  am  Beblotta  des  swoten  Banden 
Sne  vierte  Ausgabe,  1561,  eathalt  auf  der  Rückseite  des  Titels  zwei  Gedichte 
aof  Hoffmeisters  Tod  von  Johann  Loriefa  aus  Hadnniiir.  f^Taiulolfo  führt 
an:  die  Anagabe  Ingolstadt  Weissenborn  1549,  8°,  Antwerpen  Steels  1549,  8^ 
Pferit  Faneher,  1655,  8<*,  Paris  Nigri  1567,  8«]. 
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13«  »Zwo  chriatliche  ond  nutzliche  ,  Predigen  in  welchen  1  angezeigt,  wie  »ich  ein 
Christen  {|  nieoMh  gegen  den  lieben  j|  Heiligen  Gottes  ,j  und  anch  ;|  g^en  denen 
gleabigen  abgeitorbeaan  Seelen  Inlten  nII.  ||  Vrdbiirgl  R.  Stofiui  Gn(  1647.  <  4^ 

1548. 

14.  »Predig  I  fiber  di«  SmittgUelicn  Bvaagelien  jj  de«  gantzen  Jan.  |  Dareh  dm  ebr- 
wttrdigen  Tatter  Johan  Hofmaiater,  weylnnd  |  A^gaitiaar  Ordens-Provincialen 
gepredigt  und  zn  ^  Latein  im  truck  auRsgangen,  nun  aber  tack  |  im  Tflatscheil 

verfertiget  |i  .  .  .  Tngolstatt.    Weissenborn  1548.«  2'. 

Spätere  Aui^be:  >Postilla  evangelica.  !{  Ein  schöne  herrliche  wol-  ;|  gegründte 
Anaslegong  aller  Sonntigli-  ||  chen  ETaugelien,  über  das  gantae  Jar  in  Flredig 
9wMlt,  I  teüMMB  o»  TW  a«r  KaiMtfiehMi  ll^eilit  und  udcm  SüBdoi 
des  heiligen  Römischen  Reichs  meh-  |j  rertbails  gebalteik worden,  durch  wei- 
land den  ehrw  ürdigen  Herrn  Johann  Hofmaister  .  ,  .  !|  .  .  .  .  Mjt  ainer  Vor- 
red und  \'ermauDng  F.  Johaa.  Nasa  ||  Der  rürstlicheu  Durcbleachtigkeit 
Feriisaadi  ate.  Ho^pndigmiu  Lmslindi.  .  .  .  L^olitadfe  Alcanmdar  Weinn- 
bom  d.  J.  1575.  [Entbllt  andi  die  HeiUgenFN^gtoi ■.Nr.  16.] 

1560. 

16.   »Ftoed^  |  von  den  lieben  HeO^^  GottCBi  deren  tag  {'  Beechribeii  dordi* 

.  .  .  Johan  Ilofmaister  .  .  .  nnd  was  vom  "elben  unterlassen,  das  ist  gnng- 
sam  ond  trewlich  erstattet  durch  Herrn  Leonhard  Ualler  .  .  Ingolstadt 
WeuMDbom  1660.C  iK 

1659. 

16.  »Jndidnai  |  denii-  |  colie  oonfeirioiiie  |  fldei  aano  HDXXX  Oaenr.  |  H.  An- 

gnstae  ezbibitis,  qaatenns  i|  scilicet  a  Catholicis  admit-  l|  tendi  sint  ant  reii- 

ciendi.  f  anthore  R.  P.  D.  Jo-  \\  anne  Hoffmeistero  Augusti-  |j  niano  Col- 
mariensi,  i|  Nunc  priniam  in  In-  l\  ceni  aeditum.  |  Com  gratia  et  privilegio 
Omi.  IL  ad  oeteuiitaiii.  |  MogiiDtiae  j|  Ibetidebat  Fnuidaem  Be-  |  hm. 
Anno  1559.«  8*>.  [GuidoUb]. 
üebersetzang:  >Judicium  de  arti-  ||  calis  Angustanae  '{  confessionis,  das  ist, 
was  zu  halten  etc.  .  .  .  durch  .  .  .  Johann  Hofmeister  .  .  .  vertcutscht 
durch  den  edlen  vesten  {j  Warmundeu  \  gl  tum  Voldrertharn  jj  Rom.  Keys.  M. 
TjrroliidMB  OMDBinnedirabenuuti-Yeriraltnr.  H  ComtMis  dvreh  NilrölRmD 
K«lt  1597.« 

1562. 

17.  »Beiwrendi  1  PatrisD.  Joannis  Hof-  '|  meisten  comraentaria  ||  in  Marcum 

et  Lucam  |l  Evangelistas.  ||  Nunc  primam  in  lucem  eilita.  [  Lovanii,  ||  ex- 
cudebat  vidoa  Servatii  Saaseni,  samptibas  baeredom  Amoldi  ||  Byrckmaani. 
Aimo  MDLXII.«  Fol.  [Qandollb]. 
lbb.4:iILad.k.A]t.a.WiM.Zir.M.LAMk  97 
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Zweite  Ausgabe  in  Oktav:  »nuperrime  in  laoem  edita  et  iam  recens  indice  lo- 
oapletissimo  illaairato.  Coloniae.  !|  apud  baeredes  Anioldi  Birckmanni.  ||  Anno 
SMm  HDLZXn.«  [Gandolfo.] 

1567. 

18.  »In  XII  pri-  ||  ora  capita  actu-  {  um  apostolicorom  commeiitaria  do-  |  irti— iP*w 
et  InealtBtittiaia  Y,  P.  Joannis  HoAnebterl,  F.  ||  BrtnitMmiB  D.  Angoili 

par  litranqae  Germaniam,  dum  viveret,  Yicarii  generalis,  antchac  nnmquam 
impressa.  j|  Coloniae  apud  haeredes  Arnoldi  Bircltmanni  anno  MDLXVII.c 
Folio.  [Gandolfo  erwähnt,  daw  Hofmeister  auch  zu  den  übrigen  16.  Ka- 
piteln abimi  noeh  in  irgond  dner  BibUothek  nthoidfln  CommMter  gwcüuie- 
bell  hab«.] 

Olm«  Jabmuliti). 

19>  »Ein  frvdiibBr  nnn  klare  ||  Aosslegung  des  scbo-  ||  nen  Buchs  Tobia«  vdflfac 
ein  Spiegel  ier  guten  Sitten  unn  waren  christlicheü  |'  Züchte  in  disem  gegen- 
wertigen  leben  mag  billich  geDenuet  werdeo,  gepredigt  und  beschrieben 
dunh  D.  JoaimemHiÄbieivter  ||  dm  Aiigustinar-Ordau  dnrcih  bodi  Tbntodi- 
I  haät  mibmd  Ptoflndalen.  |  Thieki  T^na  Beham  «te.  an  Uahita.«  4**  ■.  a. 


1)  In  der  Vorrede  schreiben  Theobald  Spengel  und  Fmn  Behem  dem  Herrn  Dr.  Melchior  Badd' 
ProTiacial  ia  Oberdeotaehkad,  Prior  tu  Frelbug,  d*  brielitea  Hoffaewteni  Opera,  die  siobt 
ofane  tondere  Qmi»  dm  U.  Oditai  gsuMatea  täm,  am  HAI»  Ubmb  äkm  daiili  Buttih 
lomäos  Ulrici :  „B.  E.  gtiuoiaoD  Tlfliäti^  Fkior  SU  Higeaai  lai  Jehaaa  Wilnlit  Ftiar  m  Maiia 
befohlea  wordea." 
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Bayrische  Urtamden  ans  dem  XI  «nd 

Xn  Jahrhunderte. 

IMe  SohimyOgte  FMings.   Seine  Bisehofe  bis  zum  Ende 

des  XII  Jahrhunderts. 
Beitrage  za  Schejem-Wittelsbach'schen  Xtegeeten. 

BlüleitBHS. 

Die  yerOffiBotlichimg  der  ürkanden  de»  BiBtSuiiiis  Frasiiig  in  Ec^ 
ginnmg  zu  Meicbelbeck's  bekanntem  Werke,  bereits  melinnals  Ziel 
meiner  Bestrebungen,  wird  in  der  nachfolgenden  Rfym^""g  mm  bia  smn 
Scblusse  des  XII  Jahrhunderts  fortgeführt') 

Wer  sich  mit  Orts-  und  Funiilient^oscliii-hto  beschäftigt,  kennt  die 
Schwierigkeiten,  weklu*  sich  aus  der  geringen  Zalil  der  Zeit  nach  vor- 
lässig  bestuumter  Urkunden  für  jene  Periode  ergeben,  wo  zuerst  die  Orts- 
namen ZQ  den  Zeugennamen  hinzutreten,  und  festen  Haltpunkt  ÜBr  den 
Beeitsatand  und  die  Genealogie  der  Familien  gewähren,  deren  ABtglieder 
Mfcmals  von  den  Tencbiedensten  Bentsimgen,  ja  mdit  selten  wechselnd 
nach  verBchiedenen,  mbenannt  werden.*) 

Ein  Zuwachs  in  dieser  Beziehimg  möchte  daher  an  sich  schon  für 
die  Bayrisclie  Orts-  inid  Familiengeschichte  um  so  erwilnschter  sein,  als 
zwar  die  Zahl  der  in  den  Mou.-Boici8  veröffentlichten  Urkunden  jener  Zdt 

1)  Zn  den  Urknnden  in  Karl  Meichelbcc V's  Historia  Fri8in;.'ensi9  findet  sich  die  erst«  Serie  der 
Erginiangen,  die  Agilolflnger  Zeit  betreff«nd,  in  den  Abh.  der  bist.  Cl.  der  tinjt.  AkadeniM 
dar  inMnMiiMlIcn  XII  (1878)  Anhanfr  II  p>S16i  dU  itnlto  nrZeit  der  Kurolingnr  ib.  XIII.  9i 
die  dritte  bi«  tnr  Mitte  dos  XI  Jalirhun^l.  rt'  unter  ErMerong  ihrer  Bedeatnaf  fltar  die  Bedrt»* 
«ntwidtelnni?  im  Oberbayerigclicn  ArcliiTC  XXXIV.  2S0. 

8)  VgL  mein  EdelgMchlecht  der  Waldcdicr  treu  EMtb«ff,  HelMlefai,  MtciliMb  «od  BohaomUaek. 
Oberbvr.  Arcb.  XXXI.  99-140. 

1* 
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eine  nngemeui  grosBe,  die  Brsnchbariceit  der  betreffiBnden  B&nde  aber 
fär  geachiditliche  wie  sprachliche  Foncihiingeii  in  Besag  auf  Kamen 

und  Stämme  durch  entstellenden  Druck  fehlerhafter  Abechiiften  sehr 
beschränkt  und  durch  ungenügende  Register  erschwert  ist') 

Wird  demnach  die  hier  gebotene  Ergänzung  aus  dem  reichen 
Urkundenschatze,  wolflion  un>!  Fr*'isi!iLr  f^lücklicher  Weise  gerade  für  den 
Kern  des  Bayrischen  Staiinnhuulcs  criialton  hat.  von  den  Forscliem  freudig 
bogrüsst  werden,  so  ist  die  Redeiitiing^  (h^r  Sainnilunij;^  noch  dadurcli 
wesontlicli  erliöht.  dass  besondere  Bedaclitnauie  auf  Vervollständigung  der 
Belegstellen  zur  Familiengeschichte  des  Bayerischen  Ilen'scherhauses  ge- 
richtet ward. 

Wir  besitBen  zwar  Monumente  Wittelsbaoensia.^  Die  darin  ent- 
haltenen  ürkimden  beginnen  jedoch  erat  mit  dem  Jahre  1204,  w&hrend 
das  Hans  ScheyerapWittolsbach  damals  sdion  ein  Paar  Jahrhunderte  blfibte 
und  in  sdnen  Gliedern  bis  in  das  IX  Jahrhundert  zurück  verfolgt  werden 
kann.  Es  dOrfto  insbescmdere  angemi  ssen  sein,  jene  Urkunden  nach  ihrem 
vollen  Wortlaute  zur  Offenkunde  zu  bringen,  aus  welchen  da«  verdienst- 
volh-  Werk  des  Archivars  Dr.  Husc  h  bt^rg  über  die  älteste  Geschichte 
des  durohlauchtigston  Hauses  geschöpft  hat,^)  um  sie  so  dorn  Forscher 
benützbar  zu  stellen  und  ein  Hec^esteiiwerk  über  das  erhabene  Fürsten- 
haus vorzubereiten,  weleht.'s  so  grossartige  Mittel  zur  Förderung  von  Kunst 
und  Wissensehaft  verwendet  hat  und  noch  fortwiUirend  widmet 

Zweck  unserer  Arbeit  ist  demnach  zunächst,  Bausteine  zu  liefern  zur 
Geschichte  des  Vaterlandes  und  des  eingebomen  Herrscherhauses.  Allent- 
hslben  waren  wir  bestrebt»  den  Forschem  das  NachgehoDi  auf  die  Quellen 
m  erleichtem. 

Ffir  Beichsgeschichte  werden  hiebei  nur  einzelne  Streiflichter  zu  ge- 
winnen sein.   So  glaubten  wir  die  Urinmde  vom  30.  Dezember  1119 


1)  Di«  Fehler  rind  neitt  In  dte  Begfater  flbvrgegsiif^.  Ein  Begltterbud  battebt  aar  tt«r  die 

ersten  I4BäniIe;  zuJem  fehlt  tkrin  min  l'-'-ton^i  r  Ait«"!  nas  l'  ii  wichtigW  WiriheiHtt|^UCr  OOd 
Neoitifter  Urkunden  des  IX  B.  nach  unserer  Wahmemang  gänzlich. 

2)  MoimmaotaWittaMiMaiMii,  ürkimdatlraeh  mrGMefaidite  Emm  WittalslMeb'  M  darTltd 
des  V  und  VI  BaodM  dar  QmUmi  ud  BMManngra  su  BnjriaebMi  and  DwtidMa  Gaidiiebtob 
MQnebea  1857. 

8)  AiltMto  OMdikbte  im  Htun  8dMfan*Wtttal*bMh  Ut  mn  AnntarbM  dar  giittahMi  Ltnla 
Sehajan-Talhj.  Tob  Dr.  Job.  Faid.  Hiaebbarg.  maaban  18S4. 
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Yolktändig  gaben  zu  sollen'),  weil  der  Umfang  der  zur  Zeagenschaft 

berufenen  Versaiiunlung,  w  egen  des  sicheren  Datums  höchst  schätzbar, 
zugleich  darthun  dürfte,  dass  Herzog  Weif  II.  lieiiiigekehrt  nacli  liayem, 
noch  kiirz  vor  seinem  Al)leben  einen  Landtag  in  der  Nikho  Freisings 
abiiielt.  Mehrfach  hingegen  dienen  lie^i'benheiten  im  Ileicho  ZUT  ErkliLrung 
und  richtigen  Einreihung  hier  niitgetheilter  Urkunden. 

Eine  weitere  hier  zu  verfolgende  Aufgabe  ist,  Ui"sprung  und  Umfang 
dee  Besitzes  des  Uochstifts  Preising  zur  klaren  Anschauung  zu  bringen 
und  damit  s^nen,  weit  über  die  BisthmiiB-GTSiusra  reichenden  cnltor- 
geechichtlidien  Einfliiss  darsolegen. 

Als  dem  Kaiser  Otto  1  die  Verdribigang  des  angestammten  FOrsfcen- 
hauses  gelungen,  mid  die  Macht  des  StammhwsogthumB  so  gebrochen 
war,  trat  das  Bisthum  Freismg  unter  die  Reichafarstenthümer  ein. 

Bischof  Abraham  (957 — 994)  erwirbt  grossen  auswärtigen  Bcata 
und  bestellt  seinen  Hofstaat  nach  dsm  Muster  des  kaiserlichen.')  Der 
Nachfolger  HL-^chof  Gottschalk  erweitert  den  Besitz  wesentlich  und 
ervk'irht  99G  das  Münzrecht.^)  Unter  lÜschof  E<rill>(>rt  endlich  (1005 
bis  1039)  tritt  das  Düiucapitei  den  Biüchüfeu  selbätütündig  gegenüber, 


I)  Bei  Meichelbecfc  in  i.:- ■^.-n  Hisforia  Frfliafeoaia  in  dor  Tars  insfrumcntaria  I  N.  1273,  hier 
Atacbn.  IV.  N.  40.  Wir  citiren  fortu  Mriefadbeek'i  geKhichUichen  Theil  I  mit  der  Seitan- 
bM,  den  nrkondKeheB  TM)  I  mit  M.  Nro. 

■Ji  IJvn-iclinond  ist,  il.iss  ilic  Ilüriint^  r  noch  nicht  orblich  sind,  die  höhfrn  Ministerialgeschlcchtir 
aber  sieh  di«  IkTnfung  in  den  Uofdienat  lo  ■icbem  racheo.  Ob.  Areh.  XXXV.  2^6.  Sdim 
unter  BSiehor  Wnldo  um  900  ist  tmi  hoonnbili  in  rarte  epncopomni  obwqoio  d|a  Bede.  Der 
Scliwal»?  Hiltini  gibt  i-in  Out  zu  KigjalhcrinLr  i.  K  thrjc-iscring  L.  Ururlc,  diiniit  si  mit  finer 
Unfreien  emogtcn  äöiine,  Adalbalm  and  Itt^gioperht,  und  die  Tochter  Ita  solche  Dienste 
afaalleB.  K.  N.  909.*  Uoter  ntohaf  Abrkbam  linl  «■  die  «dien  Fnoen  Bn»  und  Omtpiidi, 
welche  ihren  Kindern  die  Benritia  pontificalia,  als  welche  das  catncrale,  pincemab'  uri'l  iLipifcrale 
genannt  werden,  tu  »ichern  auchcn.  Üb.  Arch.  l.  c.  Nro.  &iJ.  122.  142.  Unter  Bisicbnf  Nitker 
(1030 — 1063)  kömmt  lu  diesen  Aemtern  noch  ein  klerikales,  wohl  das  manchmal  (Jeistlieben 
damab  Terliebene  Viztbam-Amt.  M.  I.  246.  Dagegen  unterwirft  sich  die  Feniina  Enzawip  mit 
ttann  Sehnen  dem  Zinse  m  5  Denaren  am  4.  März  1064,  damit  sie  einfach  Ministerialen,  legales 
ministri  werdin,  Lehen  erhalten.  M.  N  1232.  Vgl.  Waiti  Verfasanngs-Gei^ch.  III.  4 Iii.  IV.  7. 
V.  294.  Sigf.  UinKh  JahrbQcher  des  deutschen  Beiche  nnUr  Heinrich  U.  B.  U.  156.  167. 
161  «.  ■.  f. 

3)  l'rk.  vurti  22.  Uli  996.  M.  B.  XXVIII.  a.  2ij5.  Hirsch  Terfolgt  Preisings  Erwerbungen  in  den 
JahrbQcbern  sorgsam,  doch  nicht  ohne  Irrthümer  in  der  Orts  best!  mm  nag.  QntfidMftes  in  dar 
Biehsten  Umgebung,  wie  aiidai«  BiiehSb,  erUngten  jeM       Kraiibif  bImmIi. 
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and  wird  der  Site  der  Mtaehe  fortea  unter  eigenem  Abte  in  das  nahe 

Weihenstephan  verlegt*) 

Mflchtig  wächst  durch  reiche  Vergabungen  der  Beate  des  Bisthniiis. 
Zwar  geht  derselbe  im  Inlande  unter  (Einwirkung  des  Benefizialwesens 
sam  grossen  Theile  verloren  —  auch  unsere  Urkunden  bieten  Beispiele, 
wie  wenig  freiwillig  tnanchinal  bei  solchen  Verleihungen  vorgegangen 
ward  —  beüser  dagegen,  wenn  auch  nicht  ohne  empfindliche  Verluste, 
Termoeliteii  sich  cUe  FflretlnidiOfe  in  den  ftiiiwlart%atk  Besitsangen  zu 
behaapteni  indem  sie  mAditige  Herrschaften  in  den«  wdten  Landstrichen 
gestalteten,  welche  die  Onnst  der  Kaiser  und  Könige  ihnen  sngewendet  hatte. 

GroBsaitig  war  die  Gnltar-Aufgabe,  welche,  wie  andern  deutschen 
Bisthümem,  so  in  hervorragendem  Maasse,  auch  Freising  in  Tirol,  in 
Oesterreich,  Steyermark,  Kiirnteii  und  Krain,  in  der  Istrischen  und  in  der 
Vcroneser  Mark  gt!stcllt  ward-.)  Zu  ei-schöpfender  Darlecrung  des  bei 
Meiclielbeck  nicht  vollsti'indig  gegebenen  Uuifangs  ward  es  nötliig,  auch 
einige  Ergänzungen  aus  Oesterreich ischen  Quellen,  mindest  in  Regesten- 
form,  beizuziehen.  Bezüglich  des  Besitsss  in  Kiederfisterreich  ergibt  einen 
beieichnenden  Zuwachs  eine  neue  Urkunde,  welche  in  Neunkiidien  und 
an  dem,  einst  der  Schwarzen,  einem  dar  Quellflflsse  der  Leithe,  zuiinnenden, 
nun  gen  Wiener-Neustadt  abgeleiteten  Kehrbache  das  Vorhasdenedn 
FVeinng'sdien  Besitzes  untrahalb  des  Wienfflrwaldes  neuerdings  nachweist*) 


1)  Ob.  Arch.  1.  c  p.  258.  Wir  TennSg«n  nicht  mit  Hinch,  J&hrbficber  II.  253,  eine  Vtngi9aAaag 

in  Weihenstephan  7,u  i-rtennen,  wif>  bei  Bischof  Egilbort  nähor  zu  erörtern  ist. 

2)  Ansiehend  «od  die  Er^^ebnisg«  der  Forschung,  welche  jnngst  Frofestor  Dr.  Otto  Kämrael  in 
DrtMUii  I»  «einen  .AnflngM  dMrtMkeo  Laban*  is  KMoMUmSA  «ttmad  daa  IX  Jalii^ 

hnnriprt»"  veröffentlichte. 

8)  Vgl.  Abscbn.  IV  N.  50.   Zar  Erklärang  iat  dia  Paawncr  Urkunde  Biaohof  Reginberts  rom 
0.  Md  1144  vmBthvff»  tew  iMSgHdwr  Thail.  haalirt  wutmn  rtfadnehtM.  B.  IV.  811,  In 

Orij^nale  des  R.  irhsureliivpii  Ton  S  313  Z.  13  an  l.-\Tit<'f:  Hec  est  terminatio.  qno  facta  est  ad 
Swanaha:  per  a.scunsuiu  ätoinbach  aaque  ad  fonteui  «jntonbmnnen,  et  inde  per  directum  asqac  ad 
rlTOm  Iipira,  et  per  meatam  eiu.ndem  rivi  uüque  ad  Ti'iuseQ.  Htev  lade  u^quo  ad  Lsmbach  «a- 
periorem,  et  inde  inferioTem  Lnmbaeb  et  per  daacasaiun  bnlna-aqic  «aqae  Grieuticta,  iuda  p«r 
direetniB  nsqne  ad  Tillara,  qn?  dleitor  EmtnaimeawaldtoTaB,  at  Inda  par  ffiiaeliim  «aqua  md 
viUiBl,  qng  dicitar  UmVlie,  et  a  Brukke  usf|ne  ud  Marbach,  inferins  ILt)>otenr6te  et  jwr  de- 
tefiwniii  hnioa  «qn^  oaqoe  ad  villam  Erlaha  iiiforioranii  et  inde  iterum  ad  Staispaeb  ^mitoa 
Hfflifnftanw  Haa  tarmlmtio  Ibcta  aat  eaiiMlta  elertearaiii  at  hiaotiim.  qtri  ademnt,  aeiliret 
(Jtdilhalini)  prein'Mit't^ Stcphnni  Patavin,  Ail'^lbortus  ppts.  «,  Nycolai,  Lndigenis  ppts.  a.Georgii 
Hoholdai  ppts.  roaioru  (cclie  Frisiogen,  Aitmannas  archipresbiter  Batiaponenaia,  Helmbertoa  et 
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Ueberblidcen  wir  dem  betaeffianden  llwil  dar  Torliegendan  l^kundeoo, 
80  liflBfc  ricli  femer  im  Gegenhalte  zu  den  Urkunden  ans  der  Agilolfinger 
nnd  aus  der  Karolinger  Zeit  eine  allmälige  Veränderung  in  der  Richtung 

der  Stiftungen  nicht  verkennen.  Das  Ziel  der  Vergabungen  ist  zumeist 
nicht  mehr  die  Ecclesia  sanctae  ^lariae  sanctique  Corbimuni.  der  Dom  zu 
Freising.  Mehr  und  mehr  tritt  das  Streben  hervor,  Domherrnpfninden 
für  den  nachgebornen  Adel  zu  schaffen,  ja  bald  mit  der  bestimmten  Ab- 
äßht,  sie.  den  Gliedern  der  eigenen  Familie  möglichst  zu  sichern.  Es 
ist  mdit  mein*  snncUiflflBliGih  frommer  Smn,  die  Sorge  mn  das  Seelenheil 
lieber  Abgeschiedeilen,  wae  die  Stifbangen  hervormft  JBe  tritt  so  m.  sagen 
ma»  Yerweltlichung  ein.  Zwar  war  auch  früher  hftolBg  die  Ausstatfeang 
in  den  geistlichen  Stand  tretender  Familiemglieder  Zweck  der  Uebergabe 
von  Grundbesitz,  und  die  Kirche  war  dann  gerne  bereit,  den  lebenden 
FarailionGrlieclern  den  Nutzgenuss  zu  belassen,  ja  oftmals  noch  andere 
Kircheiigiiter  auf  Lebensdauer  den  Scheiikem  einzuräumen.  Jetzt  aber 
werden  nicht  mehr  nur  Gebete  am  Jahrestage  Verstorbener  beabsichtet; 
es  wird  auch  zugleich  fOür  den  betheiligten  Clerus,  vorzugsweiee  f&r  dessen 
bluteverwandte  Glieder  Gennss,  immerhin  noch  em  gemeinsamer  Ge- 
umSf  eine  Gonsolatio  in  Speiae  und  Trank  ausbedungen.  Gegen  Ende  des 
Zeitranms  findet  disas  beaeichnenden  Auedmok  in  den  Beitrftgen,  welche 
der  für  Erhaltung  des  gemeinsamen  Lebens,  des  Zusammenwohnens  der 
Dompriester  in  gesondertem  Stadttheile,  eifrig  bedachte  Bischof  Otto  II 
selber  zur  Beschaffung  eines  „dritten  Bredes"  für  die  Stiftsherm  gewährt. 

Zum  Theil  Folge  der  veränderten  Richtung  ist  es,  wenn  in  den 
Stiftungs-Urkundeu  der  Bischof  nicht  mehr,  nur  selten  der  Schinuvogt 


Otto  et  Alinanu  npeUul  Dtotikw  eonm,  Enhenbnht  dt  tfotabacb,  Ott»  d«  Madilut, 
Bapoto  de  Sliphiogm,  tbnegalt  de  Weeene,  HaiioSt,  WileliSn  de  MtnimSla  •!  ÜHm  «Im  W»Ip 

ebin«  Siboto  et  Wecil  minist' riali  H  n.  Stcplmni ,  Oio  de  Stritvrisen,  Sigelohufi  et  filii  eius  de 
FSiboanteii,  Sisiiteu.*  Ancb  vorher  Ut  tu  leeen:  S.  311  Z  1.  Beginbertiu,  Z.  tt  Adelbertu,  Z.  7 
OfdaUe»,  &  SIS  Z.  19  Afflaehsfin. .  Regimn*  Z.  IS  BttprdrtMkofca,  GiMmripiMi,  WmKn- 
rhirclicn  7.  If)  Pontera.  Z.  19  hobem  ad  Ote  nchindcn,  Z.  21  Swanabs.  Z.  9  et  10  Oboarat  de 
äuDDelbarch,  lieginbrecht  de  Celkingen,  Hadeinar  de  Cb&flaren,  Manegolt  de  WeeaMu  .  Harch- 
wart,  Siboto  de  Borrinheim,  Ordalridi  de  Holihnaen.  .  Ordalecalch.  -  Hathse  Bodiger. .  Fridericb, 
Ordalrich.  Ein  Vertreter  Freiüinir«  ward  «ohtn  in  Domprobet  Hobold  beigeio^.  Ein  treff- 
licbes  HUfiimittel  im  BeatimmQoj{  der  Lage  bietet  numehr  die  Adminiatntirkait«  TOn  Ni•d•l^ 
Österreich ,  beransgegetea  1MI  Utk.  ▼«nia  TM  HkdoMamUh  uitR  Lattng  k.  k.  Owk 
BatiMB  A.  SUiBhaaf«r. 
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genannt  wird,  was  bei  dem  Mangel  dee  Datmna  die  chronologiache  ^^'»""g 
sehr  erschwert,  bei  wenigen  Zeugen  unsicher  niriclif. 

Nähere  Beachtung  wurde  insbesonrlere  der  Schirmvogtei  über  das 
Bisthum  Freising  gewidmet.  Während  der  ersten  Jahrhimderte,  wie  es 
sclieint.  von  den  Biscliöfen  nacli  freier  Wahl  aus  der  Zahl  der  Verwanclt<.'n 
besBtiit,  gewann  sio,  im  Xi  Jahrhunderte  an  das  Haus  Scheyern- Wittelsbach 
gelangt,  festere  Gestaltmig  und  Dauer.  Die  beigebrachten  Belegstellen 
und  der  üeberbliök  der  Reihaifolge  dw  Schinnyögte  ergaben  eo  manche 
Berichtigungen  fOr  die  Genealogie  dee  durchlauchtigen  Haaeee,  wenn  audi 
vorerst  manch  gewichtiger  Zweifel  über  die  GesdbleditBfolge  und  den 
Eintritt  in  die  Schirmvogtei  noch  nicht  gelöst  zu  werden  vermochte. 
Das  ergänzte  Urkuntlen-Material  gewährt,  nun  vollständig  im  Drucke  vor- 
liegend, fortan  den  Forschern  iTwciterte  Grandlagen  zu  umsichtiger  Wflr^ 
digung  der  einsclilägigen  Fragen. 

Die  Ileihe  bedeutender  Männer  unter  den  Bischöfen  und  dem  Dom- 
clerus  FreisingB  während  des  Zeitraums  bietet  weiters  mehr  Stoff,  als 
innerhalb  des  beengten  Ramena  dner  AkademiBchen  Abhandlung  er- 
adiGpft  stt  werden  vermag.  Die  Erörterungen  beachrftnken  sich  daher 
snmeist  auf  Prfifnng  dm  Fragen  der  Herkunft  dea  Eänr  und  Abtretena 
der  Bischöfe.  Auch  ward  in  der  Orflnduugsgeschichte  eines  der  Klöster, 
des  Klosters  Attel,  Knüpfung  und  Lösung  der  Beziehimgen  zu  dem  später 
abgetrennten  östlichen  Nachbarlande  in  einem  Beispiele  näher  dargelegt.*) 

Wie  für  Geschichte  mid  Genealogie  des  Adels,  vorzüglich  von  Bayern, 
doch  auch  von  Oesterreich  und  Franken,  zur  Zeit  Bischof  Otto's  II  aus 
dem  Hause  der  Grafen  von  Berg,  selbst  von  Schwaben^)  sich  werthvolle 
Beitrftge  finden,  ward  achon  erwähnt  Es  eaAOlt  inabeaondere  jener  Zweig 
dea  an  den  Grenzen  des  Nordgaues  und  dea  Sualafeldes  hansenden  Grafen- 
gesohlechtes  erwünschte  Beleuchtung,  welcher  am  häufigsten  von  Ghrege- 
lingen,  dem  Weiler  GröLrling  in  der  Pfarrei  Kottingwörth  Landgerichts 
BeilngrieB,  benannt  wird.  Ee  eradieinen  nach  einander  Graf  Emst,  aeine 


l)  Nicht  nur  der  Hiitorioi^aph  i1«s  KKi^ter  Adinont,  P.  Wiebner,  noch  Wittmann  in  Jen  Pfals- 
gritfea  Bafcnti  — '  8.  35  —  vermiisten  die  LOtang  des  Utndei  iwiieben  Admont  nnd  AttoU 

9)  Hieber  liblea  «ir  die  offenhw  mit  dem  Kidiofe  gekommeMB  Chenndn  de  HoTin,  H.  N.  1864 
M.  B.  VII.  534  u  Abwhn.  IV.  N.  101  «ad  Wamben  de  Zoln  oder  Zolr.  M.  B.  TIU.  480  IX. 
474.  AbichD.  IV.  N.  lOO. 
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Gemalin  Liid^^ud,  Harn  Sölme,  der  MknaiboAmB  GhüiäNdd,  AltnuAn, 

der  allein  überlebende  Ilartwich,  wohl  der  Vater  des  sodann  auftretenden 
Grafen  Gerhard,  nach  der  Mitte  des  XII  Jahrhunderts  aber  Graf  Gebe- 
hard.  Es  wird  aus  dem  noch  spät  erwähnten  Besitze  um  Eching,  dem 
Pfarrdorfe  nächst  Freising,  erklärlich,  wie  Graf  Emst  von  der  Belehnung 
mit  deni  von  Bischof  Otto  I  gegründeten  Otinpurg,  dem  Weiler  Otten- 
•  bürg,  Gemeinde  Günzenhausen,  Pfarrei  Fürbolzen  an  der  Mosach,  manch- 
mal jenen  Zunamen  erhalten  konnte,  welolier  in  Ortenburg  oder  Orten- 
entstellt  ward. ') 

Eän  anderee  in  demRegiaterbaiidederlLR  mdit  TertreteneeOrafan- 
gesdilecht)  vcm  Moeen,  taucht  ja.  der  letaten  wegen  dee  von  Scheyern  ab- 
gezweigten Hauses  von  Valley  angefügten  Urkunde  vom  Jahre  1212  au£ 

Otto  Coraes  de  Mosen  nennt  sich  der  Delegatar  des  Grafen  Otto  von  Valley  ♦ 
bei  Ueberweisung  einer  Anzahl  von  Miniaterialen  zwischen  Isar  und  Inn 
an  das  Hochstift.  Unzweifelhaft  stauinit  er  von  dem  Pfarrdorfe  Moosen 
im  L.  Dorfen,  im  vormaligen  Westergau,  wo  ein  Edelgeschlecht  sass, 
deann  hftnfig  alt  Zeugen  aoffareteade  Glieder  inunaa*  imter  den  Nobüea 
im  Oegensatae  an  den  MiniBterialen  anfgefthrt  werden,  weil  sie  aidi  ata 
VoUfreie  erhaheii  hatten.  Die  pldtdiche  Erhöhimg  des  Edlen  Otto  aom 
Grafen  findet  ihre  Veranlassung  in  einem  damals  die  Welt  erschüttemden 
Eraignuse.  Der  Markgraf  Heinrich  II  von  Istrien  aus  dem  Hause  Andechs 
war  zu  Bamberg  anwesend,  als  dort  am  21.  Juni  1208  König  Philipp 
emionlet  wurde.  Auf  seinen  Bruder,  den  Bischof  Ekkbert  von  Bamberg 
fiel  dfr  Verdacht  der  Mitwissenschaft;  beide  Brüder  tlohen  imd  Markgraf 
Hemiich  wurde  am  6.  Jänner  1209  zu  Augsburg  von  König  Otto  IV  in 
die  Acht,  und  aller  Würden,  Lehen  und  Eigen  verlustig  erklärt  Es 
mnasten  anoh  die  ans  frühester  Zeit  smn  BesitM  des  Hanses  Aiideflhs 
gehArigeoBi  Oangraftchaftan,  darmi^  die  GhfaftcfaaftWolfratabaiMen,  welöhe 
lieh  weit  hin  am  redeten  laamfer  erstrecskte,  imd  nidit  mir  den  alten 


1)  Bniwt  eomM  dt  Otinpwv  im  Cod.  Waibnitef  h.  L  lä,  rielitig  MB.  IX  87«,  «bar  im  Bigiator- 
btnde  fehttnd,  urichtig  bei  W.  Budt  Hetr.  Sri.  TU.  468.  V^l.  Plof.  Moritt  CoHaUaenta  tn 
Frh  V.  Frojrlerfc's  Einföhroni?  in  den  Moosljuri;pr  TraJitinna-Coilex  Abh.  d.  hist.  Cl.  B.  II  (1840)  , 
S.  Iü8.  Im  üomcapiteraoheD  Cklcadariain  von  Freisiog:  II  Idiu  Not.  (13)  Exntuttu  Cornea  obiiti  - 
OUali»  da  Drtbtliarlai.  (vgL  Akaaln.  IV  V.  M>  fl  Naa.  Oat  <S)  Canaa  Attuma  aUlt 
ObUtI»  da  PanlMvaa  «mi  aaaaia.  Onf  Gailiatd  telHn  1148  B^aa  4h«r  GaUaid  vw  Sihtaak. 
MB.  Z?.  188. 

AUi.d.lILad.k.Ak.d.Wln.ZIV.M.n.AWh.  3 
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Sondergaa,  sondern  auch  amtoBBemde  Theile  des  Westergaucs  iiiiifa.s.st  za 
haben  sohemt'),  nen  vergeben  werden.    Offenbar  fiel  die  Wahl  auf  den 

Groesgmndbesitzer  in  der  Grafschaft,  den  Edlen  Otto  von  Mosen,  welcher 
fortan  der  schon  allgemein  gewordenen  Sitto  gemiiss  nicht  iiacli  doiii 
Gaue,  sondern  nach  seinem  Wohnsitze  sich  nannte.')  Sj);iter  fan<l  die 
Nichtbetheiligung  des  Markgrafen  Heinrich  bei  jenem  Verbrechen  Aner- 
kennung und  derselbe  ward  vom  Jahre  1220  an  allniftlig  in  seinen 
firflheren  Berits  wieder  eingewieeen.  Die  Grafichaft  Mbeen  gewann  daher 
keinen  Bestand.^ 

Zum  Knhme  einee  Bayrischen  Forechent  des  Ffii8£biBdio6  Johann 
Frans  Ton  Freising  aus  dem  Ilausc  der  Freyherm  von  Eckher  auf  Ka- 
pfing, mag  beigefügt  werden,  dass  das  nach  seinen  Auszügen  und  Vor- 
merkungen von  seinen»  Ilofrathe  von  I'reu  zusammengestellte  biinderoiche 
Werk  ül)er  Adolsgenoalogien.  eine  vielbenützt«  Zierde  der  Handsc  lirit'ten- 
saminlung  der  Hof-  und  StaatHbibliothek,  für  den  hier  berührten  Zeitraum 
mch  bewährt,  und  auf  umsichtiger  Uuuützuug  des  Urkundemuaterials  be- 
ruht Es  wurden  daher  die  Ton  der  Hand  des  kundigen  ForBohers  den 
benfitaten  Quellen  beigefügten  Jahreaaahlen  um  so  mehr  sorgftltig  be- 
aditet,  ab  dem  Fürstbischöfe  Urknnden  und  GaitulariaL  sftnuntlicher 
Kl().stor  des  Bisthums  wohl  in  merklich  weiterem  Umfange  vorlagen,  als 
sie  auf  uns  gekommen  sind. 

Was  die  Quellen  betrifft,  welchen  die  Abtheilung  IV  (>ntnomnion  ist, 
so  dürften  vor  allem  einige  Original-Lrkmiden  des  k.  lleidisarchives  er- 
wünscht ei-selieinen,  zumal  sie  noch  einer  Zeit  angehören,  au«  welcher 
Urschriftliches  auch  Imguiatiscben  Wert  besitzt.  Dem  Kiuuligen  k.uiu 
nicht  enigehai,  wie  schon  nach  wenigen  Jahraehntok  Namen  Y<m  Fm- 
sonen  und  Ortm  mch  merklich  ftndwn,^)  wie  völlig  unverlAsBig  in  dieser 
Beaiehung  durch  das  ganze  lüttelalter,  ja  bis  in  den  B^inn  des  XIX  Jahr- 

1)  Be»itian);on  des  Hauses  l)ies»cn-.\D>lech»  im  Wester^u  weriien  Abscha.  I  §  2  n.  3  besproclipn. 
8)  Sein  Oheim  war  Probtt  Otto  Ton  S.  Andreas  in  Freisinn;,  f  1165,  uin  Bruder  Eb«rbard,  von 

1197—1210  AW  Ton  Weihen»t<>phan.    Hoch  bejahrt  atarb  wohl  Graf  Otto  bald,  da  bei  der 

Wall^Ma-Rflstang  und  dem  Tode  Dietrich«  tod  Mo8«n,  wohl  seines  Scihncs,  um  1215— 12iO,  er 

nicht  mehr  ffenannt  wir.l.    Vgl.  MB.  IX.  482  f. 
8)  TgL  ftber  die  Voiginge  des  Frejbenn  von  Gefiele  Grafen  Ten  Aodedu,  Jniubrack  1877  S.  96  flg. 
4)  BiM  der  grellrten  Bebplele  bietet  dai  Pfkirdorf  SaaneliOldoiif  In  LMoMkoif.  dat  n  Behwwip 

nersdorf  wurde.  E«  wird  begreiflicher  durch  ilas  «ioincapitdMlM  IMmt  TWB  Eodc  dea  ZUI  JUl^ 

bondCTta,  welches  den  Ort  Kbon  Sweinhütidorf  nennt. 


Digitized  by  G() 


11 


hmidettB  Abschriften  sind,  selbst  notariell  beg^brabigte  Transsumpte.  Aus- 
las8un{Q:on  sind  nicht  selten,  die  Namen  zumeist  nach  dem  Mundgebrauche 
des  Schreibers  umtifostaltet  Meichelbeck  trift't  der  Vorwiirf,  daas  er  öfters 
Copialbücher  benutzte,  wo  die  Urkunden  noch  vorlagen.  Doch  mag  die 
manchmal  sich  findende  Versicherung,  es  sei  ihm,  die  Vorlage  der  Ori- 
ginale zu  urkingeii,  nicht  möglich  gewesen,  auf  "Wahrheit  beruhen,  ob- 
wohl die  kräftigste  Untent&tzung  des  aufgeklArten  Fttn(biB(dio&  Joilumii 
Frans  ihm  za  Thefl  ward. 

Von  den  Oartiilarieii  ist  wach  ftr  dieaen  Zaitranm  das  Bedeatendsto 
der  bereits  beschriebene,  ,in  Gozroh's  Zeit  zurfkckreichehde  Codex  commu- 
tationun,  den  zweiten  Band  des  Freisinger  Traditionsbuches  auch  der 
Form  nach  darstellend. ')  Vor-  und  Zwischenblätter  desselben  haben  zum 
grossen  Theile  den  hier  gebotenen  StoflF  geliefert.  Ihn-  Inhalt  der  beiden 
Bände  des  ältesten  Freisinger  Traditionsbuches  ist  nun  ilurch  Meichelbeck's 
Urkundenwerk  und  unsere  Nachtiuge  vollötündig  veröffentlicht.  Es  kömmt 
aber  hiezu  noch  eine  wotere  Pergament-Handsdirift  in  gross  Oktav,  in 
Schweinaleder  gebnnden,  mit  der  Ueberschrift:  über  sem  notitia  GeDsaaliom 
Ifandpiomm,  speoiailiter  ad  oblationem  fratmm  pertinantinm.  Sie  ist  im 
BeidiBarchive  mit  der  alten  Na  190  verwahrt  So  aahlreich  wird  im 
XI  Jahrhunrli  i  tc  die  ücbergabe  von  Leibeigenen  an  den  Dom,  die  Frei- 
lassung in  der  Form  der  Bewilligimg  der  günstigeren  Lage  der  Kirchen- 
leute gegen  ein  geringeK  jährliches  Geldreichniss''),  dass  ein  eigenes  Buch 
für  deren  Kinzeichuung  bestimmt  wird.  Dem  Haupttheile  dieses  Buches, 
dem  bis  über  die  Mitte  des  XlJi  Jahrhunderts  fortgesetzten  Verzeichnisse 
auf  36,  grössteutheils  noch  nicht  veröffentlichten  Blättern,  reiht  sich  ein 
Dntsend  grösserer  und  kleinerer  Blätter  und  Streifen  an,  snm  Theil  Üteren 
Gartnlarien  entnommen,  inm  Theile  gleiclueitigo  Aa&ddmangen,  woraus 
Bchcm  Meichelbeck  Mandiee  ftlr  seine  Pars  instmmantaii»  entnommen  hat 
Aus  jenem  Haupttheile  ist  hier  aufgenommen,  was  auf  Scheyem-Witteb- 
bach  besflglich  ist  oder  bisher  besogen  wm^   Den  engen  Zusammen« 


1}  Vgl  Freiaiager  Urk.  MW  der  Karolioger  Zeit  A.  A.  B.  XIII  (1873)  3.  Berichtigend  h«t  AI- 
brcdit  Wagner  Ober  die  dentscben  Nanen  der  titeetes  Freiainger  ürkviiden  (Erlangen  1876) 
S.  h  bemerkt,  daaa  der  Mönch  Comb  nicht  erat  im  April  83S,  mim  aehm  !■  Jahn  SM 
Pheater  wude  und  «oU  lUf^h  eetae  noUriella  Laufbahn  aatnt. 

S)  Vgl  Waili  Ta&mi»GmbUte  17*  US.  T.  »14. 

2* 
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hang  der  andern  älteren  Bestandtheile  mit  dem  Cod.  conimutationiiin, 
spätere  ZerreissTinf^  und  Umordnung  von  Cartularien  legt,  sclilagond  die 
erste  Nummer  unserer  Urkunden-Samiiiluiig  dar,  welche  Al)seliiiitte  aus  dem 
Cod.  commut.  und  auH  dem  Liber  Censualium  wieder  zu  einem  Ganzen  fügt 

Diese  Auizeiclmung  gewährt  auch  als  Nachweis  dafür  Interesse,  welch 
wiaiton  ümfimg  die  Iffijusterialitftt  im  X  Jahrhimderte  sdum  durch  die 
weibliche  AbBtammimg  gewann,  und  wie  gerade  dieser  Art  der  Verzwdgung 
die  Zorichemng  dar  Freilassung  von  niederen  Diensten  und  der  Berfldc- 
aichtigung  bei  den  Hofömtem  zu  Tbeil  wurde,  welche  indessen  bald  zum  erb- 
lichen, durch  die  männliche  Linie  zunächst  vermittelten  Uebergange  führte. 

Aus  Weihenstephaner  Quellen,  aus  den  Büchei'schätzen  des  wohl  auf 
dem  Ursitze  des  Bisthmiis,  dem  sagenhaftt'ii  Tetmons  erstandenen  Kiostera 
S.  Stepliani.  konnten  ein  Paar  Urkunden  l)eigel)racht  werden,  welehe,  zu- 
fkilig  an  Einbänden  erhalten,  der  Veroffentiiclumg  um  desshalb  wert 
erachienen,  weil  sie  einrai  Fall  vehudaastw  Umgestaltung  und  damit 
später  verknüpfter  Fälschung  klar  legen*). 

Was  die  Namm  in  der  hier  besprochenen  Zeit  anbelangt,  sei  die 
Bemerkung  gestattet,  dass  in  Bayern  noch  bis  sum  Sdilusse  des  Xn  Jahr- 
hunderts das  gesammte  Volk,  Adel  wie  Leibeigene,  fast  ausschliesslich 
nur  deutsche  Namen,  wie  wir  sie  in  der  Zeit  der  Agilolfinger  schilderten, 
fiihrt,  die  Zahl  der  auH  I?ibel  und  Martyrologien  gewalt«'n  NanuMi  nnch 
immer  eine  verschwindend  k lerne  ist.  Aber  häufig  treten  bereits  \'er- 
kürzungen  ein,  welche  entnemen  lassen,  wie  die  Bedeutung  der  Namen 
dem  Volke  bereits  gänzlich  entschwunden.  Auflösungen  führten  dann  ziu* 
MisBgestaltong,  und  erleichterten  das  Fallenlassen  dem  Heiligenkalender 
nicht  bekannter,  vom  Glems  mehr  und  mehr  missbUligter  Namen"). 

1)  Heich«lbeok  will,  wm  er  P.  I.     246  gibt,  dem  Ubro  s«ciindo  tnditionam  eotnommen  haben. 
8»  iMaat  «r  nott  dm  Ooi.  «MnMl.  h  Ümtm  tadei  tkh  alber  nr  Ziit  mr  dar  eiste  von 

Meichelbi^ck  nicht  ?oeebf>n<>  Theil.  Soll  die  Um^i^stattan^  der  Binde  ent  in  ZTDIJeMmBdtrte  . 
erfolgt  sein?    WahrHcliciiilich  liegt  eine  irrige  BezeicbnuDg  »or. 

2)  Das  GroBsartigate  leistete  wohl  Panaa,  wo  die  mit  ichtem  Siegel  ausgestattete  Urkunde  Tom  ' 
21  Uai  1074  —  mit  mancbeo  Fehlem  abgedruckt  MB.  IV.  296  L  —  deh  dem  XI  Jahrhundert« 
nieht  angehSrend  schon  durch  die  Namen  mit  an  und  «i  erweist,  llberdiess  2  Päpate  S.  801 
mitten  unter  die  Heiligen  einreiht,  und  der  Sclireibung  nach  wohl  erat  in's  XIV  Jahrhundert  gehört. 

S)  Wie  aaden  noch  im  X  Jahrhunderte  I  Um  980  encheint  aaEbanbeig,  ia  deeeeo  Qiiben  lo 
viele  üogara  geetttttt  wnden,  ala  Zeage  Huninger  tob  Heeg  nit  wfncBSSliaeaHmiinwe,  Beal»» 

flor,  ITnninlpit,  Ilnnintnt.    So  cod.  Ebersp.  f.  11  v.  in  bMjern  bei  Oefol«  II.  22.    Es  ist  iddtt 
an  Flor,  sondern  an  Traoergeheul  n  denken;  s.  Schmeller  Flarren.  I.  974.  (2.  Ausg.). 
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Von  den  Necrologien  Preisings  ist  für  unsem  Zpitranm  weitaus  das 
bedeutendste  das  Calendariuin.  wt'lclu's  der  Pergamenthandschrift  der  Hof- 
und  Staatsbibliothek  in  Gro?s(iiiait,  Cod.  lat.  N.  6421,  Frising.  N.  221, 
voranstellt,  in  welcher  Bedas  Martyrulogiuni  der  Liber  Sacrainentorum 
de  circulo  anni,  expodtm  a  s.  Gregorio  Papa,  folgt.  Der  Schreiber  deaaelben 
hat  zugleich  die  Todestage  der  Biachöfe  und  weniger  anderer  Peraraieii 
eiogeteagen,  von  Bischof  Waldo  (906)  an  bis  aa  Kaiser  Otto  II  (983), 
weldiem  er  „Romae",  mtgenda  aber  eine  Jahnahl  beigefügt  Der  Tod 
Herzog  Heinrichs  von  Kärnten  am  5.  Oktober  989  ist  schon  Nachtrag. 
Um  die  Mitte  des  XI  Jahrliunderts  nahm  dann  eine  zierlichere  Hand  die 
Eintrage  wieder  auf,  holte  die  frühorcn  Bischöfe  nnch,  Itczeichnote  bei 
saiiuntlichen  die  Ordnungszahl  in  der  Reihe  der  Kirchenfürsten  imd  fügte 
nun  erst  von  Uitto  an  den  Todestagen  auch  die  Jakrzahlen  bei.  Diese 
sweite  Hand  schliesst  mit  dem  Tode  EUenhards  1078.  Hiedurch  ist  die 
Zeit  und  der  hohe  Werth  dieser  Aufiseichnungen  um  so  sicherer  nach- 
gewiesen, als  spUer  kein  Eintrag  mehr  erfolgte.  Schon  von  P.  Gamansius 
benntati  von  Meichelbedc  melurihdi  angeführt,  sind  sie  mm  voUstfindig 
nach  Jaffas  Abschrift  in  den  Forschungen  aur  deutschen  Geschichte  von 
Dfimmler  Teröffentlicht 

Von  gleichem  Alter,  aber  mehr  für  die  Geschiclite  der  Ihitrarn-Kriege 
von  Bedeutung,  leider  auch  der  Monate  Jänner  i)iH  Mai  enthelirend,  ist 
ein  zweites,  ebenso  Beda's  Martyrologimn  angefügtes  Calendarium  aus 
Freising,  jedoch  in  Kleinquart,  nun  im  ßeichaarchive.  Dasselbe  gibt 
mzgenda  Jahresaahlen.  Es  ist  von  Th.  Rndhart  in  den  QaeUen  und  Er^ 
örterongen,  und  neuerdings  nochmals  von  Dr.  Alfons  Haber  in  Böhmers 
Fontee  remm  Oermaoicarum  heranagegeben*). 

Einige  Daten  konnten  femer  dem  Calendarium  entnommen  werden, 
weldiea  einem  dimicapitel'schfin  Urbar  in  22  Blättern  Torgebunden  ist 


1)  B.  XV  (1876)  163  f.  Vpl.  Quellen  u.  Erörtprongen  inr  B.  n.  D.  Geschichte  VH.  446.  DerDrncli 
w&rJ  mit  der  Handschrift  Dochmal  verglichen,  wobei  sich  nnr  ein  Versehen  ergab.  S.  Noten 
m  §  1  and  8  im  Abscbn.  II.  Die  Be8chreiban)<  in  Eckhards  Prancia  orientalia  I.  834  setit  aoner 
Zvdfd*  dati  P.  QwMMiin  dk  nooh  ugtaehidigt«  HaadMhnft  in  iKein  idiOiieiii  ffinlMiida  ?or 
rieh  Ifttta.  All«fa  «w  Bekterd  L  c  «Unekfln  Hm,  iit  an  ndirerai  Neerokgiea  mit  PeUam 
nnd  Auglassangcn  zu8amm'iiL,''?8t'jnt. 

8)  Qu.  n.  Er.  VII.  441.  Böhmer  F.  r.  0.  IV.  Ueber  da«  weiter  von  mir  besQtate  Nekrolog 
im  KlMtot  SaMthn  rgl  A.  4.  A.  HU  (1876)  ». 
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Diese  Handschrift,  mm  im  Beiehsarchive,  ist  jedoch  «st  za  Ende  des 
Xin  Jahrhunderts  angefertigt,  und  der  Schreiber  hat  sich  begnügt,  ans 
den  ültoren  Vorlagen  nur  die  Todestage  der  Bischöfe  und  der  jüngeren 

Stifter  herüberzunehmen,  während  er  von  Älteren  Stiftungen  häufig  nur. 
das  Reichniss  an  bestinunt^n  Tagen,  aber  nicht  mehr  den  Geber  über- 
trug. Ein  zweit««  Urbar  des  Donica})it<*ls  cbendort.  in  Grosstjuart,  dem 
XIV  Jalirlunidcrt*'  entstaniniend  und  riadialbuch  überscliriehen,  ist  wert- 
voll für  die  Hestimiiiun^'  der  Lagi>  der  Orte  wegen  der  guten  Ordnung. 
Sie  fuhren  die  Nr.  62  und  04.  alt  Nr.  2.39  und  246. 

Eine  eigonthüuiUche  Stellung  niiiunt  das  Calemlariuui  ein,  welches 
sich  vor  dem  zu  Ende  des  X  oder  am  Beginne  des  XI  Jahrhunderts  an- 
gelegten Thkditionsbache  dtos  Klosters  Ebersberg  befindet,  nun  im  Beiehs- 
archive^ gross  Folio  Cod.  Ebersb.  N.  2.  B,  alt  20,  nicht  ganz  voUstftndig 
in  Oefele's  Scriptores  rerum  Boioarom  verdffentlicht  Die  Eintr&ge 
von  aierlicher  Hand  besaehen  sich  nahesu  auBeddiessend  auf  die  Kloster^ 
Vorstände  und  die  Gralsn-Pamilie  von  Ebenberg.  Die  Zeit  der  wenigen 
sonstigen  Todestage  i.st  begränzt  durch  Krzbischof  Friedrich  von  Salzburg 
(1  Mal  991)  welcher  die  Klosterkirche  geweiht  hat,  den  aus  Kloster  Ebers- 
berg hervorgegangenen  Bischof  lleginpold  von  Speyer  (13  October  10.39) 
Herzog  Weifhart  (V  am  12.  Nov.  1055.  von  Kärnten)  und  Kaiser  Hein- 
rich III  (Iiier  Heeundns  genannt,  zum  5  statt  4  Oct.  1056).  Von  den  vier 
Kir(  henfüi-steii  Freising»  in  dieaem  Zeiträume  sind  nur  zwei,  Abraham  und 
Egilbert,  eingetragen 

Ein  geographii>che.s  lU»gist«r  ward  diessmal  nicht  beigegeben.  Es  be- 
steht die  Absicht,  die  Arbeiten  über  diese  Zeit  mit  der  Herausgabe  des 
Urbars  Bischof  Adalberts  I,  des  ftltesten  von  Freising,  sowie  des  f&r  die 
Bedite  der  Schirmvdgte  werthvollen  Domcapiterschea  Urban  ahsnsddiessen 
nnd  demselben  eine  Ortsmatrikel  beizageben,  welche  die  Bewegung  im 
Besitsstande  F^ceisings  f&r  den  ganzen  Zeitraum  von  den  Agilolfingem  an 
darzulegen  hätte. 

1)  Oefel«  1.  e.  II.        Die  Zeit  cbarakterigiren  die  bei  Ocfele  anrichti^  (cegebenen  Ntmta:  27  Apr 

Gontheri  prMbit«r  et  prepositos  ob. ;  6  Juli  Knotperht  do  Slivisheiro  ob. ;  25  JqU  Bodheri  lueoB  ol». 

Auier  den  Eberaberger  Grifinen:  Rihkart.  RihUnt,  ODtini  Mt  noch  nun  6F«linu  flngttiaffiBj 

Adklheit  comitisw,  uxor  Eb«rbardi  secundi. 
9)  U«lMr  «Iii«  weiter  noch  btaStttar  gwPOfdM«  HudMbrift;  kuM  AvnalMi  •■•  Wiaäm  Wdhn* 

■topluiB  a.  M«t  t  SU  AbiehD.  II. 
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I  Abschnitt. 


IHe  8€lilnnyog;tel  des  Bisllinms  Freltlng. 

§  1- 

Die  Schirmvogtei  über  Freising  bis  zur  Mitte  des  Xi  Jahrhunderts. 

Die  Schirmvogtei  über  die  Bistbümer  geliürt  zu  jenen  Kechtsverbälloisäen,  welche  sich 
allmülig  hemubü^ten,  ent  wfai  in  Uinn  Obficgenliateii  und  FücliteD  FesUtdlnng 

«rhielten. 

l/nter  £Lt>u  Agilnlfingern  übernimmt  immer  der  Bischof  selber  die  der  Kirche  gewid- 
meten GQter.  Er  l&Hst  die  ürkunden  Uber  die  Erwerbung;  durch  seine  Cleriker  ausbiellen 
«od  bedarf  keines  Anwalts  dvn.  Die  Zustimmong  des  Landeshemi  «urd  vom  GeeetM 
iddit  geforderl,  und  wird  sie  decti  erwihnt,  oder  wird  sie  wobl  waA  iöxA  deetun  gesnip 
deten  Vertrclcr  ertheilt ro  liegen  bosondero  Gründe  vor  und  M  flind  solebe  FtÜlfi  nur 
Pestetellang  des  Eigenbesitzfe  des  Herrscherhauses  von  Wert. 

ünter  den  Kerolingeni  tretMi  Anfangs  nur  in  Recbtestreiten  Anwilte  dw  BisdiBfe 
auf.  Hiezu  werden  auch  Geistlich*»  boptinimt;  so  der  Kr/priester  Ellannod  unter  Bischof 
Alto  (784  —  bll).  Neben  ihm  erscluiiKii  imf  den  Dinpen  der  Sondboten  802  im  Juni 
za  Begensborg  Kaganfaart,  im  Augunt  /u  Preising'  Lontfrid,  804  im  Jänner  zu  Aibling 
Wolfperclit,  SOT  zu  Ende  April  in  Führing  Ainhart.  und  im  Mui  />i  Khislor  Gars  Liut- 
prand.  Lautlrid  und  Kuganliart  gehören  der  reichbegüterten  1- iUiuliL'  au,  aus  welcher  die 
Stiftung  der  Klöster  in  der  Scharnitz,  zu  Schlehdorf  und  zu  Henedictbeuern  hervorging. 

In  der  laogeo  Reihe  der  Urttonden  «os  der  Zeit  Bischof  Atto'a  leigen  sich  nur  ein 
Paar  FlDe,  wo  «r  Anwilto  nidii  «u  Aolaas  Ton  Beebtsatnitigkeiten  gebnneht,  soodecn 
mit  der  Uobemame  TOn  CHttern  betrvat,  SomoU  und  IKnddf,  letitarer  von  EUanood 
bestellt. 

IXenselben  CbaraMer  der  ünterstttttnng  des  Btsehofs  in  gewissen,  bei  der  Uebemame 

von  Licgfn^<h;it'tin  vorkummi'ndon  Handlungen  halnn  nnrh  imch  unter  d'>n  folgenden 
Bischijl'eu  die  Advocuti,  \vel«lie  nun  immer  hfiuHgi'r  bcigezugen ,  und  in  vielen  FUUen 
sweifellos  aus  den  Edlen  gewKli  werden»  welche  sich  in  den  Diensit  der  BischSfe  begeben  hatten. 

Wie  aber  nllintllich  die  Kirche  für  ihro  Resitzungen  Vurreclite  erhielt,  endlich  ihr 
die  Immunität  von  den  weltlichen  Gericht l  u  verliehen  ward ,  erwuchs  l'Ur  sie  nicht  nur 
das  BedUrfnise  der  Bestellung  eigener  Bichter.  Vögte,  fUr  ihre  Untergebenen,  sondern  bei 
der  Untennischnng  ihrer  Besitzungen  and  Angehörigen  mit  den  landesherrlichen  und  denen 
dee  Adeb  auch  das  Bedtirfniss  doe  Schatzes  gegentlber  den  Gewaltigen  im  Reiche.  Diess 
fährte  einerneits  zur  Gewinnung  der  Mikbtigen  durch  Verleihung  von  Kirchengüteni  gegi*n 
geringe  Beichnisse  —  zu  einer  Auadehnang  des  Benefiziahresens,  welche  in  der  Dauer  und 
nntor  dea  Wimn  d«  Zeitan  fttr  dia  Kindia  grosse  TcrlusU  nr  Folge  hatta  —  andarws 


1)  Reginpald  als  miuiu  Taadlonis  Dada  Ifeicfa.  I  pan  iaalnm.  N.  98. 
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seits  aber  sur  Berufung  von  Viigten  für  die  Stifter,  welche  schon  ausserhalb  des  kirchlichen 
Q«biflto  Macht  und  Ansehen  gmossen  —  zur  Bestellung  von  V5gt«n  aus  der  Zahl  der 
Onfen,  welche  Mdann  ah  irbUiche  ScIdraTtlgt«  softmten,  jadooh  ab  Mdoh«  luoht  oha« 
reiche  Be^;tal1ang  zu  gewinnen  w.trt  ti  und  im  Lavfo  dar  Zeiten  ilm  Badito  iv  Schldigaiig 
der  Kirche  mannigfach  aiuzudehuen  wussten. 

BelKm  Kaiser  Ludwig  der  Vraaua»  Mk  ddi  Teraalaast,  dordi  em  OeMtz  m  bestimmen, 
dass  koin  Ciraf  oder  Cenlgraf  die  Vogtei  eines  Stiftps  ndnr  Klosters  innerhalli  seines  Oüues 
ttbememen  dUrfe  ')  —  ein  Gesetz ,  dessen  Wirksamkeit  in  dem  Folgenden  sich  erkennen 
Iftsst,  welches  jedoch,  obwohl  Top  Ludwig  d<m  Dmitaehen  nodmial  dngaMlililt,  aUnllig 
in  Vergeasenheit  geriet 

Waitx  hat  in  SMner  Verfassongsgesehichte  von  der  Hitte  des  IX  bis  im  Mitte  des 
Xn  Jahrhunderts  einen  Zeitpunkt  für  die  endliche  Gestaltung  der  Schirmvogteien  nicht 
btatimmt.  £r  seigt  nur,  wie  unter  den  spfttereo  Karolingern  die  Vorsteher  der  Stifter 
nach  erlangter  Immonitilt  in  der  ebenbesetdmeten  Was«  Torgingen,  und  immer  mehr 
Vögte  aus  den  Grafen  willten  ,  welche  leicht  bewogen  werden  konnten,  ihre  Gerichte  für 
die  Angehörigen  eines  Stiftes  an  besUmmten  Orten  and  zu  bestimmten  Tagen  absuhalten 

FBr  IMUng  gelten  die  {^eiebm  Stts».  Kirgewk  finden  Mb  Vrihmden  fiber  T»- 
leihoDg  der  Schirmvogtei  durch  Kaiser,  Könige  oder  Herzoge.  Wenn  «ruh  nicht,  wie  bei 
andern  BisthUmern,  dem  Bischöfe  die  freie  Wahl  des  Schirmvogts  ausdrücklich  bestätigt 
wurde,  so  ward  sie  do( b  auch  niemals  urkundlich  beschränkt,  und  es  bildete  sich  die 
Erblichkeit  der  von  den  Bischöfen  gew&lten  Yügte  im  Verlaufe  der  Zeit  in  ähnlicher  Weise 
aus,  wie  diess  für  die  Gaugrafen  und  ihre  Besitzungen  ausser  Zweifel  ist'). 

Der  Zeit  nach  mag  die  Anerkennung  einer  Erblichkeit  so  ziemlich  mit  dem  Auftreten 
eines  Advocatus  principalis  zusammenfallen,  wie  der  SchirmTOgt  des  gausen  Stiftes  im 
Qagsnsatxe  sn  den  noch  immer  nüSsügen  Vertretern  des  ViatskSlB  in  gewissen  Gegenden 
oder  einzelnen  Fällen  zuerst  natli  der  Mitte  des  X  .Tnlirhunrlerts  manchmal  j^onannt  wird. 

Indem  wir  auf  diese  allmälige  Gestaltung  und  Umbildung  der  Advocati  zu  Schirm- 
TOgten  Benig  nebmen,  fahren  w&  in  der  Anftllnag  der  in  den  Frwsinger  Urkunden 

genannten  Anwälte  nunmehr  fort. 

Von  Bi.schof  Hitto  (Sil— sind  mehr  als  3ÜÜ  Urkunden  uns  erhalten.  Nur 
im  neunten  Theile  derselben  finden  sich  Advocati  oder  Misjti  genannt.  Eilfmal  tritt  Regin|H'rcht 
auf,  für  Allershausen,  Kionberg ,  Olpersberg  und  Kollersdorf  im  Bezirksamte  Freising. 
Geisenhausen  und  Tegernbach  im  an»tossenden  Landgerichte  Pfaffenhofen,  Winharessteti  und 
Perc  in  ungewisser  Lage;  siebenmal  Odolt  für  Ampermoching,  Sukrain ,  Pullhausen, 
Hebertshausen,  Fiohtchirioha  (Vierkirchen)  und  Bied  bei  Indeisdorf,  s&mmtUch  im  L.  Daohau, 
wfb«  iam«8t  Graf  Lintpold  als  Gaugraf  anwesend  ist,  dann  filr  Ahaloh  (Allach  im  L. 
Mflndiep)  nnd  Weilliaih,  wobei  der  in  Schrobenhausen  sit/.enJe  Graf  Rihho  genannt  wird. 

Nnr  tweimal  erscheinen  Adolker  fUr  Assling,  Ast  und  Holzhausen  am  rechten  Isar- 
TJUr,  I^^nnd  für  Li^padi  nnd  KtÜbaoh  im  ÜMn-^biete,  G^raüit,  der  in  Winimuntas- 


1)  Cap.  19  der  Capit.  Aquiagran.  T.  J.  SIT.  If.  G.Lsg.  1.918.  Dtaamlei^  GeeiVriil»  dia  OstbUL 

Belebe«  I.  347. 

2)  Waitz  Verfassangs- Geschichte  B.  Vll.  838  f1|gi 

£)  VVuitz  1  c.  S  9  f]^'  die  beiden  ersten  allgemeiBM  Bestätigungen  der  Beiittungen  FrelaiogB 
durcli  Kaiser  Koiinui  II  am  3.  Män  10':!9  uod  Ktaic  Heinrich  III  zo  Ende  1039  enthalten  über 
die  Vogtei  nichts;  es  könnte  nur  dt  r  S<  h1uu  hieher  besogen  werden,  welcher  dem  Bisehofe  freie 
Verfügung  zusichert:  abeqoe  ollius  molestia.  MB.  XZIX  a.  26.  &5.  In  der  Or.  Urk.  tob  1029 
wecLselt  die  kalssrlishe  Kaadd  sasnt  ndt  FiigisiitgaBsis  in  Teste  nnd  aetam  f  rislag« 
am  ScbloMe. 
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husir,  Wiedenzhausen  an  der  Grttnze  des  L.  Bmck,  selber  stiftet,  für  Alling  und  Lappach 
Li  Bknek;  Tcniacclnt  Widunrk  fikr  Bach,  Langenbach  L.  fMibg,  EngOkiirt  ftir  «in  Hob- 

hausen  zu  Föbrinfr  um  rechten  Tsar-üfer,  Haholf  fQr  Mammendorf  L.  Bruck,  Oa'lalschalk 
für  eines  der  I'ahhara ,  Samuhel  für  das  unermittelte  Hringolfingchova ,  Erniporcht  für 
Talling  L.  EV)ersbcrg,  Hroadpert  für  Kisalbcringa,  Kothgoisoring  L.  Bruck. 

Endlich  ist  Piligrim  mit  Reginpercht  bezüglich  des  nicht  sicher  bestimniburen  Perc, 
und  mit  Odolt  zur  üntersnchung  beztlglich  von  6ttt«ni  an  der  Glon  beauftragt,  in  deren 
utsrem  Gebiete  svino  Familie  ausgedehnten  Besitz  hat. 

Piligrim  oad  Beginpercbi  haben  wir  als  nahe  Verwandt«  Bischof  Hitto's  and  mums 
Nidifolgen  Erehanpert  in  den  Brtrtenu^m  über  die  Freiainger  tTrfcnndeo  ans  der  Zeit 

dv  Karolinger  krnncn  gelernt  '). 

Aus  der  Begierungszeit  Bischof  £rehanperts  (b35 — 6ö4)  sind  130  Urkunden  er- 
bnlUn;  nur  im  aeehsten  TheDe  werden,  «bgeseb»  tob  abgemdet«  Domgmstliehen, 

Adrocati  genannt. 

Der  rVicnonvähnte  Piligrim  erscheint  als  solcher  sec  hsmal:  für  Pullhau.sen  und  Feld- 
geding, an  der  Glon  und  ZU  Inzemcw,  L. Dachau,  zu  (iün;.enhnu$en  und  Holzen  Bes.  Amt 
Freüiing,  und  bei  der  zweiten  üebername  der  Herrschaft  Tandem  mit  Zubehümngen  an 
der  Glon;  ebenso  Reginpercht  dreimal:  iür  Eisenhofen,  Ober  welches  im  fernen  Schlohdorf 
verftigt  wird,  fOr  Da^fing  und  Aading  am  re^tan  Isarafar  und  ürdorf,  nun  Andorf 
L.  Bosenheim. 

Aneh  Odolt  bt  wieder  Anwalt,  dodi  trar  swämal;  fBr  FiritUbaeb  L.  Daeban  und  in 

OSgenanntem  Orte. 

Neu  sind:  Kerhart  zweimal,  an  der  Strogen  and  in  Bittersdorf  L.  Vilsbibarg;  je 
dnmal:  Condpald,  adum  885  naeh  SeUdulotf  gtMadei,  Omharinn*)  fBr  Fing,  Andorf  und 

Raubling  L.  Kosenheim,  Ovdalrirh  auch  in  der  Gegend  von  Schlehdorf,  Petto  f!lr  Rrii  hon- 
hall,  Toto  fUr  Krumbach,  L.  Dorfen,  Rihinc*  fllr  eines  der  Mosoch,  endlich  Milo  bei  den 
Otttartau.sclien  im  lllergau,  den  der  Bischof  wohl  als  Abt  von  Kempten  TOmimmt. 

Wahrend  des  Feldzugs,  welcher  mit  dem  Theilungs- Vertrage  zwischen  den  Karo- 
lingern zu  Verdun  (843)  endet,  ist  zu  üugny  bei  der  Uebergabe  der  grossen  Herrachaft 
Tandem  an  den  Bischof  Erehanpert  Eparheri  Anwalt ,  selbst  begütert  an  der  BdkBMli, 
Landgerichts  Aichach,  and  noch  «omni  thfttig  bei  dem  Qatfftatiach«  bei  Asaeohaiu«  und 
Bettenbaeb  L.  Dacbaa. 

Daftir,  dass  die  Gnugränzen  bei  dem  We(  liscl  <]t>v  Anwälte  von  Einlliiv^,  nia;.,'  ange- 
führt werden,  das«  am  27.  Jänner  837  zu  Schlehdorf  je  nach  Lage  der  Orte  zwei  ver- 
schiedene AnwKlte  in  ThStigkeit  treten*). 

Aus  der  Zi-it  Bisobof  Anno's  (8,').'»  — 875),  unter  welchem  die  TauscbhandluBgen  weit 
zahlreicher  als  die  Schenkungen  sind,  wird  in  den  erhaltenen  180  Urkunden  sehr  httufig 
der  Genehmigung  König  Ludwig  des  Deutaehea  gedacht,  doch  nur  im  aeehsteo  Thole  der- 
aelbm  tritt  ein  Anwalt  anf. 

Vereinzeint  sind  Vertreter  des  Bischofs:  Kerhart  in  Grobsdorf  und  Hiltiprant  in  Per- 
lach, beide  unfern  München  am  rechten  Isarufcr,  l'otafrid  in  Prittlbach  nächst  Dachau, 
Hraodperht  in  der  Mark  Tanderu,  Kaganbart  für  Bürbach  an  der  Ilm  und  Kadifing 


1)  Abhttiiaiuagen  .Lr  bist.  Cl  .In-  B.ijr  A.  .1.  W.  ItJ.  XIII  y.  8-J  l'lg. 

2}  Au»  <Ut  Domjti'iütlichktit  wenltn  H4'2  Hrzpri-stfr  VuMarricli,  H49  Probst  AMgei  uml  gegen 
Ende  der  Itegicnui^  der  I'riejit.T  Undco  uljpi'^)nlnet.  VerRl.  M.  N.  5^?.  h9S  ÖDl.  7.  10.  3.  5. 
25.  9.  36.  9.  41.  r,f,.  0.  61.  7\'.  7nO  i.n:l  Ki.rolinpische  Urk.  (Abb.  der  A.  d.  W.  Iiist.  Cl. 
XtlL  9  ng.)  N.  Iti.  19.  25.  üii;  endlich  bei  Dt.  lioth  Ven.  der  Freia.  Urk.  Ü.  SS  N.  74. 

*}  Das  Uber  0  ■tobenden  ▼  nuito  M  Uaagel  entspradicnder  Letten  nneh  0  fSMtot  werden. 
Abb.  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  WIsa.  ZI  V.  Bd.  II.  Abth.  8 
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L.  Freising,  Ercanberi  für  Leibeigene ;  zweimal  Riliberi  für  Zolling  and  eine>  der  Dorfen, 
Tozzi  für  GreflÜDg  and  Pasing  an  der  Wirm.  Fiohtchircba ,  Ylerkirefaeo  an  der  OloB, 

Kartharius  fQr  Allei"sli«u.sen  an  Letzterer  und  für  Leibeigene.  Liutbrand ,  begütert  zu 
Zustorf  L.  Londshut,  fUr  Hündelbach  und  Wambach  in  der  Isen>Gegend;  in  derselben 
Oegend  und  ao  den  Qoellen  der  Vils  Arhart. 

Sechsmal  endlii  h  tritt  Heimperht  auf,  wohl  der  zu  Moching,  Pellheim  und  Rumels- 
baoseo  L.  Dachau  begüterte,  für  Nörting,  Asenkofen  and  Langenbach  L.  Freising,  and 
flbr  ÜBbeirtabMUten  L.  Abensberg ,  endlich  860  mit  euem  zweiten  Anwalt  Ruprebt  für 
eintt  der  Berghofen  (LL.  Liodsbat,  Ebersberg,  an  der  Glon  L.  Dachau  und  Aiclmch) 

Unter  Bischof  Arnold  (876  —  883),  dessen  Veriiandlungen,  in  den  7  Jahren  seiner 
Regierung  44,  hHufig  der  Genehmigung  der  Könige  und  Kaiser,  Ludwigs,  Karlmanns, 
Kurls  de»i  Dicken,  unterstellt  sind,  gewinnt  die  nahem  in  der  HlÜlEte  derselben  erkennbare 
Anwaltschaft  grössere  Stätigkeit. 

Nur  einmal  ist  Petto  für  Trudering  rechts  der  Isar  nächst  München,  einmal  Miinno 
für  Leibeigene  erwftbnt ;  sonst  tritt  aosechlieeslicb  Heimpert  auf,  welchen  wir  fUr  Pelheiui, 
(Knut-)  HolihauMn,  Aaaenhansen,  Raraelsbacb  L.  Dachan,  an  der  Beknaeb  L.  Aiehacb. 
in  Muninbach  (Singenbach)  L.  Suhrobenliausen,  in  Haindlfing ,  Erfenhrunn  (Helfenbrunn) 
und  Celltt  (wohl  PreinerszeU)  L.  Frei^ing  und  Pfaffenhofen,  zu  Unering  L.  Starnberg,  zu 
Qennarscbwaag  L.  Dmek,  wie  an  der  Imb  sn  BSttlbach  und  im  Tatu^e  mit  Kloeter 
Tegernsee,  dann  für  Leibeigene  in  ThStigkeit  finden. 

Bischof  Walde,  Amold's  Nachfolger  (883 — 906),  zugleich  Abt  von  Kempten,  i»t 
aas  der  kaiserlichen  Kanzlet  hervorgegangen  und  vielfach  in  Reichsge^chiU'ten  verwendet. 
Ihm  wird  Belohnung  in  anawftrtigem  Besitze  in  Kärnten  zu  Tbeil.  welchen  er  besucht. 
Auch  ist  das  Benetizialwesen  schon  so  ausgedehnt,  dass  er  Tausche  von  Vasallen  zu  ge- 
nehmigen hat.  Von  82  von  ihm  erhaltenen  Urkiuden  führen  75  Anwälte,  und  zwar 
nieht  weniger  als  16  verschiedene  auf;  allerdings  zu  grossem  Theile  vereinzeint  und  leicht 
eikllrBeh  da,  wo  es  sieb  um  entlegenen  Besiti  hsad^. 

So  i'i  sc  heint  Uadnlhnl!  /u  Wcride,  Mariawörth  am  See  von  Kla^'enfurt ,  Engilhard 
an  der  Stivinna,  Stiefern,  Nebenbach  des  Kamp  in  Iv'iederiJeterreich,  Kihbart  für  Machen- 
dotf  L.  Bimbaeh  am  Jan,  und  etwa  aneb  WirMido  f&r  Sttulbaeli  L.  Laadsbit,  Snadperht 

wiederholt  für  Kisalheringa ,  Kotbgeisering  L.  Bruck ,  Engilhard  für  denselben  Ort  und 
Kissing  L.  Friedberg,  Fattn  für  (  isilingunt  (?  Zaissing  L.  Ebersborg,  oder  Zaisering  L. 
Hosenheim),  dann  Reginheri  für  Strasslach  L.  Wolfratshaasant  Bopot  fOx  Matsbach  uod 
Elbach  im  Isen-Gebiete,  Adalhart  für  Leibeigene. 

Wir  treffen  femer  Erpharius  für  Mauern  L.  Hoosburg  und  Berghofen  L.  Lands- 
hnt,  Heimpert,  wohl  den  frühem,  belohnt  mit  Besitz  sa  Wolnzuib  itu  Ilm-Gebiet,  für 
Pfettrach,  Reichersdorf,  Thalbach  om  Moosbnrg,  Ahaasem  bei  Landau,  Giggenhaosea 
bei  Preising ,  Mabtoni  fdr  Biode,  woU  Margarettiaotiid,  und  Hamareabnsen,  Amperts» 
hausen  in  dar  FfiuTei  Kivehdorf  an  der  ontera  Amper,  Bodiiari  fQr  Hotasi  Bihholf  fltr 
MaBBenbaTiseni 

Offenbar  kann  bei  soldier  Ifiaehuag  und  d«m  ToikomraeB  Tetsdnedener  Aawtlte 

in  der  gleichen  Gegend,  ja  am  selben  Orte ,  eine  ^niaflong  nach  Gauen  nicht  mslnr  ÜMt- 
gehalten,  es  muss  wilikührliche  Bestiuuuung  des  Ksohob  angenommen  werden. 

Immerhin  tritt  aber  nun  ein  Hanptuiwalt  schon  oiit  Entschiedenheit  hervor.  Ba 
ist  Jaoob,  oner  der  damals  so  sdteoea  bihUscheii  Nament  wdchsr  in  nahe  an  filnfing 


1)  M.  N.  707.  e.  27.  &  S6.  61.  6.  8.  TO.  1.  8L  8.  f»;  801.  tO.  ti.  90.  87.  40.  8.  br.  U.  N.  84. 

45.  56. 
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UrkimdMi  des  Ksdioft  Adrowtos  ist,  und  zwar  im  wtaim  CMnsto  dflsBSsUnuBS,  in  ddiator 

Umgebung,  wie  in  entlegenen  Orten,  rechts  und  links  der  Isar,  ja  über  das  Bistham 
hioMis  in  den  LL.  Aichach,  Schrobenhaiuen,  Bain  and  Isar  abwärts  im  L.  Landsbnt.  Der 
Name  ist  damals  wm  bei  Onmdberilnuigen  sn  Fidalesdorf ,  Piglsdoif ,  L.  Homburg  und 
Incinmos  L.  Dachau  {jetninnt  ;  \\m  930  aber  wird  Jacob  als  Vater  Aribo's  von  Dachau 
eingeführt,  welcher  seine  Besitzungen  am  Dachau  ond  Prittlbach  gegen  entlegenere  um 
Sickerdiansen  und  Lantcrbadi  L.  Freisbg,  vm  Vlglsdoif  tind  Winbnrg  L.  Moosbarg  er- 
gänzt, wie  dann  der  gleiche  Name  noch  untrr  den  Bischöfen  Lantbert  und  Abraham  mit 
dem  Streben. nach  Abrundang  des  Grnndbeäitzes  um  Dachau  in  Hebertshausen,  Bachem 
nnd  CH«iing  andiänt.  *) 

Woniger  erkennbar  rind  dio  dessfUlaigon  Vethlltniflao  vntar  den  nlcbstfolgendfln 
KadiOfeD. 

Von  Bischof  üto         d«r  aehon  im  fblgonden  Jalue  im  Kampfe  gegon  fieüngani 

fiel,  <ind  keinp,  von  Bischof  Drac ho  1  f  aus  frUnkischem  Gcschlechte  (907  — O^fi),  zugleich 
Abt  Ton  Schwarzach,  nor  9  Verhandlungen  erhalten.  In  4,  besttglich  der  Abtei  Moosburg 
and  Otttsm  in  Haag  bei  Hooainurg,  Kienberg  und  Edling  bei  FMring,  tritt  Kopolf,  in 
SWeiei! .  Attenkirchen,  Staudhausen,  Meilendorf,  Reichersdorf,  L.  Moosburg,  dann  Nioder- 
roth  und  Bumelähauseu  L.  Dachau  betreffend,  R^;inbert  auf,  Hartnid  für  Asenkofen  und 
Senbarg  bei  Froiaing,  f&r  Leibeigene  endlich  Ordalgor  nnd  Erambwt. 

Etwas  mehr  Einsicht  in  die  nun  immer  fester  werdende  Gestaltung  der  Schinnvogtei 
gestatten  uns  die  40  aus  der  Zeit  Bischof  Wolfram's  (927  —  938)  vorliegenden  Urkunden. 
Bttn  Anwalt  Ratolt  erhftlt  einmal  die  Bezeichnung  Defenaor,  ud  «nign  Ibla  wardan  dte 
Namen  der  Grafen  genannt,  in  deren  Gau  die  Orte  liegen. 

Es  treten  aber  noch  zwei  Hauptanwälte  auf:  Eepolf  10mal,Hatoltoder  Ratolf  Iti  mal. 
Ueber  ihr  Wechselverhftltniss  werden  wir  nicht  ganz  aufgeklärt.  Obwohl  im  Allgemeinen 
Letzterer  mehr  in  »len  oberen,  Ersterer  mehr  in  den  unteren  Gegenden  thätig  ist,  finden  sich 
doch  Orte,  wie  Kehbach,  L.  Moosburg,  wo  beide  wirksam  werden,  dann  Allacb,  Strassbacb, 
Bomelshausen ,  wo  Kepolf  mitten  in  Batolts  Gebiet  eingraift,  vialleiebt  wagnn  deeaen 
aigener  lietliciligung  bei  dem  betreflcnden  Grundbesitze. 

Ausser  ihnen  tritt  einmal  Atto  als  Anwalt  bei  einem  Tausche  mit  Stift  Schliersee 
anfy  Adalhard  zweimal  jenseits  der  Isar  wegen  Strassiacb,  Perlach,  Poigenberg,  Matxbach, 
Langenpreising,  Erchanpert  und  Adalhoh  je  einmnl  fUr  Laibflignne,  Jacob  endhoh  als 
Kepolf  selbst  Leibeigene  vertauscht. 

Dass  die  Gaugränzen  die  ThBtigkeit  nisht  beschränken,  zeigt  der  Vorgang  Kepolfä, 
der  gleichzeitig  links  der  Isar  in  der  Grafschaft  Wettini's  in  Langenbach  und  Airi-^ihwand, 
nnd  rechts  der  Isar  iu  der  Grafschaft  Kamanolfs  in  Goldarn,  Zweikirchen  und  iiummelkam 
thitig  ist.  Wie  auch  in  fernen  Gebieten  die  liii™{«*f  Anwilte  mitwirken,  seigt  Batolt, 
der  anch  für  Innichcn  in  Tirol  auftritt. 

Ratolt  und  Kepolf  gehören  wohl  mit  Jacob  derselben  Familie  an.  Als  ihr  Stell- 
vertreter in  Behinderungsfällen  erscheint  Reginpert.  Dieser  ist  fünfmal  Anwalt;  einmal 
als  Ratolt  selbst  tauscht;  wir  erkennen  dabei  einen  Theil  seinem  Grundbesitzes.  liütolt 
ist  bei  den  Orten  Puchschlagen,  Pellheim,  Arsbach,  Hohen-Straza ,  wohl  jetzt  Kappelhof 
bei  Oberroth,  alle  mitten  im  L.  Dachau,  betheiligt;  —  dann  als  Ja.  oh  seine  Besitzungen 
am  Dachau  in  dem  schon  erwähnten  Taneche  erglnzt ;  sowie  als  der  Krzpriester  Engil- 
sduük  in  der  gleichen  Gegend,  Pallhausen  und  IMttlbach,  tauscht;  in  beiden  Fällen  ist 
Batolt  ab  BDnrge  nütwirkand;  endlidi  noch  bei  Tnnadien  in  Htamd  nnd  Dorfaeker  L. 


1)  Tgl.  H.  N.  lOU.  1087.  üik.  im  Obeitejr.  AnttY  XZXIV.  N.  19.  4S. 
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Frwsing.  ia  Viecht  diesseiU  nnd  Lern  jeoMit«  dtr  Isar,  woJMob,  dtanJaoob  undEapdlf 
die  ersten  Zeugen  sind '). 

Vdi  wheiBt  eine  FamilieBTwbindanft  zwiiohen  KepoU^  B4tott,  Jaeob  und  Beginpert 

.w^sor  ZweiiVl.  Eine  nähere  urkundliche  Darlegung  gelug  jedooh  nicht.  Auf  Hypothesen 
gebet)  wir  dermal  uicht  ein  und  bemerken  nur,  dass  keinem  dieser  Namen  in  diesen  Ur* 
knnden  die  Grafen  würde  beigelegt  wird. 

Mit  Bist  hol'  T.  antbert  (938 — 957)  sind  wir  zu  der  Zeit  Kf'""!-'' •  weit  her  das 
onbeiniische  l'ürstenhans  aus  der  Hemcbaft  ühor  üayoru  verdrilngt  wird.  Ht'r/x>-^  .Vrnulfs 
Sohn  Eberhard  wird  noch  im  Jabro  D38  verbannt neeb  AlBOlf«  Bruden,  Herzog  Berchtold», 
Tode  Mtxt  948  KiSnig  Otto  I  Bajem  einen  Herzog  aas  seiner  eigeum  Familie}  endlich 
954  ftllt  Aninlft  Soln,  Vühgjnf  Ämalf,  vor  Regensburg  und  es  wird  aneh  die  Pfab- 
gcafenwürdo  dem  Hause  der  IdUtpoldinger  entzogen. 

In  der  Schirm vogtei  des  Bisthums  Freising  wird  eine  Veränderang  liiebei  in  keiner 
Weise  bemerkbar.  Nahesu  in  alleo  65  aas  BisehofLaotberts  Zeiten  erhaHeneo  ürkroden, 

in  \v.  l(  hm  selir  hllufig  der  Enspriester  Adnllio/.  di>^  Fi-der  führt,  wird  der  Scliiriiivoi^'l  gi>- 
naunt.  Es  iai  diess  durch  ganz  Hayern  und  Tirol  der  frühere  Kutolt ,  wieder  ebmal 
Deifinaor  geheissen.  Neben  ihm  ist  als  Gaugraf  an  der  Okm,  von  Wagenhofan  bis  Bachen- 
bausen und  diinn  Lauterbuch  im  Ij.  Freisin«;,  Aribo,  au  der  unteni  I-far  links  Kpurhart, 
rechts  um  Krding  (traf  Adalpert  genannt,  wolil  derselbe  (iraf  Adalpcro.  welcher  die  Um- 
gebung seiner  Burg  Hohinburg  bei  Tölz  von  Freising  erwirbt .  und  Reisen  bei  Erding 
dafbr  abgibt,  wobei  auch  ein  Graf  Eparhart  erscheint.  ^  In  der  eciilieeseodea ,  erst  io 
Anwesenheit  Bischof  Abrahams  ToUendeten  Urkunde  hcisst  Ratolt  dann  ArcbiadTOcntas. 

Nur  in  einzelnen  Urkunden  ersiheinen  auch  unter  Bisihof  Lanlbert  aus  nicht  zu 
ermittelnden  Gründen  andere  Anwälte:  Anno  ttir  Tandern  und  Weichd.  an  der  Glon,  wo 
sonst  auch  Batolt  des  Amtes  waltet,  Sigimot  fDr  Hosen  nnd  Eigüeswone,  Hausen  nnd 
Eulen-' liwang  rechts  der  I.Mir  L.  München  und  WoÜVut.sliauscn,  Kot.asc:ili  h  für  • -nuLring 
und  Bucbheim  L.  Bruck,  i'apo  für  Holzhusen  und  Wiaa,  mehrfach  vorkoiuuieude  ürte- 
oanun.*) 


1)  Tgl.  M.  N.  IftOT,  acceperat.  T.  Jacob,  Arnolt,  Kotascalh.  Atto,  Meio,  Noto,  Diotram,  Engil- 
perht,  Engilhart,  Pemhart,  Ratknz,  Kepolf,  Helmprrlit,  Rihheri,  Ailalperht,  SahfO,  Meginhart. 
llagaDhart.  Ato,  Wolfolt  et  alii  nmlti.  N.  liM  l  Cunsiiiturii  et  iu-it .im  viitetur,  ut  quicqiii !  i--- 
clesiasticis  Tel  socularihus  nc^otiis  h^itur,  orJino  literarutn  et  stabilitnte  nobilimii  te^tuiiu  ita 
lif^ator  et  firmetnr,  ne  in  ]rMst.  rurn  ab  ullo  puanit  dissolvi  Tel  mntari  Ciu:i|rro|iter  iioverint 
onines  (Eccl'iae  fideles,  qualiter  Wulframus  Fr.  eccl.  eps  pastor  et  quiiiam  imbilis  vir  eiusdem 
fflccria.'  vassos  n.  Jacob...  T.  Kijolf.  Ariim,  liatolt,  Wolftrcgil.  ijtcvan ,  Kotescalcb,  Engil- 
hart,  Kcpahart,  Wolamnnt,  Isun^riin,  Issd,  l'etto.  Jacob,  Ädalwich,  Kapanhart.  Meio,  Masan- 
hart,  Ellanwicb,  Iranifried,  Mahtani,  Kepabart,  Wolvold,  Sipiprant-  Kunidlf,  Wichart,  Ratkot, 
Fridahurt,  Mnotheri,  Ruotperht,  Alpolt.  N.  1019.  li)20._  Trn.liilit  itaqae  prefatas  nctbilis  .\rchi- 
jir<>Liti>r  Knu'il Scale  unacDDi  .  .  et  baioa  commatationLs  iideiu-.Mir  erat  Itatolt.  T.  per  anres 
tracti  ;  Fritilo,  Wulftrepil,  Ratolt,  Sindolt.  Wetti.  Chunip.-rlit ,  Iliitrih  et  alia  malt»  (!) 
N.  1023:  T.  Ke;n]|',  Jacob,  Kepahart,  Kotesc-iU;,  Arbo.  I-iaiit,'riiii,  Uj,-!),  Isso,  Jacob,  Adalwic, 
Magaiibart,  Kotidio,  Wolfolt,  Maotberi,  Boodpert,  Wiebart,  Elknwic,  Alpolt,  Engilbart«  Uadarib. 
Rumoit.  Mahtuai,  En^ilperbt,  Welaamt  FUtjossov  ds  psits  eedTle  Paidwil.  Cod.  eeouB.  f. 

lU.  174  V.  25ti.  255  t  'in 7  v. 

S)  M.  N  10»0..  sab  duco  rerahtoldo.  103:^..  Actara  Frigisingara.  1076.  I«t  es  deraelb«  Kber- 
hard,  der  recht«  and  links  der  l«ar  auftritt?  oder  kömmt  derNanio  um  950  im  Moosborg'schen, 
wie  im  Scmpt'scben  Hanse  »or? 

8)  Die  vielen  Zeogen  der  Urkunden  auch  für  dieae  Zeit  zu  ergänzen,  fehlt  der  Ranm.  Doch  sei 
gestattet,  den  Seblass  der  Urk.  N.  1040  Meichelbeckg  als  cbiüakteriitiacb  für  die  rielfachen  Ver* 
richtongen  der  SchirniTäf^te  hier  nach  Cod.  comm.  f.  122  in  geben:  Testes  per  aores  tracti: 
Beginperbt,  Aripo,  Pape,  Isanbart,  Helmperht,  Heidfolcb,  Sigimoot,  Empricbo,  Koxperht,  Ordal- 
ger,  Kepabartt  Eialaperht,  Lan^ht,  Habngsr.  FideinsM»  Batelt  adToeatns,  qni  prehtas  res 
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Biesä  vereinzeinte  Auftreten  anderer  Anwälte  dauert  auch  unter  Bischof  Abraham 
(957 — 994)  fort;  es  erscheinen  Hartnid  an  der  Scmpt,  Erchanger  fUr  Dagliing  und  Deining 
recht«  der  Tsnr  unfern  München  ■),  Ovdalrih  (wenn  nicht  für  Ovdalschalk  Torschricben)  für 
Hornel  und  Wei.ssling  L.  Freising,  und  ein  nosicheres  Bergham,  Sigibart  ftir  Leibeigene, 
Aripo  ftlr  die  Fratres  (Canonici),  dann  h»  oldlStar  Bethfliligmig  d«8  BtlftM  MoOSbnrg 
BOTtprrt,  und  in  Tirol  Diotricus 

In  den  durch  die  Veröffentlichungen  im  oberbayrischen  Archive  von  24  »uf  161 
Tffmehrten  Urkunden  aus  der  Zeit  Abraham's  wird  aber  nur  noch  ein  einziges  Mal  Ratolt 
genannt.  Als  Advoi  atu-- principalis  wnni  von  ihm  ah\)ald  Pap«  gewillt.  Mehr  als  80mal 
tritt  er  in  den  Urkuadeu,  selbst  in  entlegenen  Gebieten,  auf,  sein  Sülm  Ovdalscbalch  aber 
gleichfalls  iOmal.  Dnss  Ordalschalch  l'apo's  Sohn,  darf  aus  einem  Tausche  Tim  CHttoni 
nsd  Leibeigenen  in  Cotingun,  Gauting  L.  Starnberg,  mit  Verlässigkeit  geschloaseiB  werden, 
wobei  Odaischaich  sich  und  »einem  Vater  Papo  den  Nutzgenus.s  vorbehtllt 

Die  Abkunft  Papo's  von  den  Liutpoldin^. ;  n,  auf  welche  Huscbberg  in  seiner  ältesten 
QeBchichte  des  Hauses  Scheyern  Wittelsbach  baut,  indem  er  Papo  und  Ovdalscbalch  in 
den  Wittelsbacher  Stammbaum  aufnimmt,  vermochten  wir  urkundlich  nicht  zu  erweisen; 
TOimehr  s-ind  dessfalls  auftauchende  Bedenken  zu  erörtern*). 

^lit  Bischof  Lftntbert  taascht  ein  Papo  Gater,  dessen  Vater  Piligrim  heisst.  ^)  Die 
ZasammensleUang  der  dabei  genannten  Oöt«r  ist  auffallend.  Omeras,  das  Schloss  Ai>ibrat> 
bei  Inusbmck,  lud  wieder  Piperpah  und  Waltkereshova,  Biberbach  und  Walkert.shofen  im 
L.  Dachau,  jene»  um  1080  im  Besitze  des  Grafen  Otto  II  von  Andecfaa-Diessen '),  diese 
in  der  Gegend,  wo  der  vorige  Schirmvogt  Ratolt  r«ch  begfitert  enebeint.  Es  dOrfte 
mehi  in  Abrede  zu  stellen  sein,  dass  die  Yermuthoag  Btbe  Uegt,  in  Piligrim  sei  das 
VafUodwDgSglied  mit  den  früheren  SchirmTSgten  gtfand«B{  m  «Ue  Mien  dem  Hanse  der 
BxumBt  nunweisen,  so  die  iHngstgcahnte  Abkiinft  des  Hanmi  der  Orafen  von  Andechs- 
IKsMen  von  jenem  bevorzugten  Geschlechte  der  Baiowarier  begründet. 

Bei  dem  unzweifelhaften  Forterben  der  Namen  in  den  Oeachlechtem  kann  noch  eine 
weitere  ürlninde  ffir  £e  nalie  Verwandtarbaft  swiselien  Batott  xmd  Papo  gedeutet  werden. 
Ab  dar  edle  Diacon  Ratolt  6  Leibeigene  gegen  19  dem  ßi.schofe  Lantbert  QberlOsst,  be- 
hük  er  die  Natuieflsung  sKmmtlicher  25  nicht  nur  sich,  sondern  aoch  seinem  Vater  auf 


tnvMtitora  eidem  nobili  viro  (Kepahart)  presentavit.  Isti  sunt  teste«:  Krchanolt,  Isanhart, 
I^tfriU,  Staracholf,  Kundperht,  Äilalram,  isifripero,  Uadalrich,  Eparheri,  Liutpold,  Heidanrieb, 
SaliDOn,  Walfrid.  Wartinan,  Heripold,  Uietrih.  Fideinssores  in  paite  ^ccrie :  Kepahart,  Ovdal- 
ger,  qui  prcacriptam  locuni  Rat«lto  ailvocato  epi  presentaverunt.  Isti  innt  teste«:  Engildio, 
Papo,  Isanhart,  Erchanolf,  Ovdalger,  UanagolC  Jsangrini,  Konefht^  Knndperht.  Beciapetht, 
Piligrim,  Sigipolt,  Lantpnrht,  ÜABtfH^.  IiaafrU,  Beodoir,  BagiiMd,  Imnaheri.  Zwsilaiali  H 
VIS  V.  w4T!len  nar  <He  6  ersten  Zt'Qjren  p^egeben. 

1)  Sein  Auftn-ti'ii  liän^'t  wohl  mit  vurwanltschaftlichen  Beziehnngen  ziuaicmen.  Als  der  Edle 
Adalhart  und  dessen  (lattin  Ellanburg  (jutrr  i'u  Dik^dfin^  und  Trtidering  mit  dsmfiiachef»  tan* 
sehen,  ist  Erchanger  deren  Ueisit^ind.    Überbajr.  Arcb.  L  c.  N.  79. 

2)  0.  A.  N.  la.  -»7.  53.  94.  PÖ-  1<»2  (III).  148.  144. 

8)  0.  A.  N  35  u.  142.  S.  270.  299. 

4)  Schon  Koch-Sternfcld  hat  sich  in  denBav  r.  .\[i!ial  :ti.  1835  S.  3;i2,  gegen  die  Einreibung'  Babo's 
in  den  Stammbaam  der  Schi ren  aasgesprocbcn,  and  diese  Ansicht  in  der  .  Altgefeierten  Dynastie 
des  Babo  von  Abensberg,  Manchen  1857  S.  52,  festgehalten,  wo  er  freilich,  was  immer  Babo 
heilst,  mit  Abensberg  vaiqaickt.  Anoh  Gicaebrecht  erkliit  Hoschbeigs  Annabne  in  III  Snmne 
za  den  JahrbSchem  dsa  deatRhan  Bddm  (1840)  I.  ISO  ftr  etae  Vjtt^bm,  für  mUhe  jalar 
Beweis  CtUt 

B)  TL  V.  108».  Zangvo :  Evadpold,  EagUdieo,  Isanhart,  Adalfrid,  Anno,  Engflpedl^  ODtoaealb, 

Sigimnok,  Cndheri.  Sigibart,  Hebniä,  S^dMÜ  et  aüL  Ood.  com.  f.  is£ 
6)  H.  I.  2».  8.  hei  Frdhsrr  von  Osida  flnhn  «m  AndMh^  die  StnoBtaftL 
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Lebensdauer  vor.  Papo  ist  des  jungen  Clerikers  Anwalt,  sehr  wohl  mag  der  mitwirkend« 
SchirmTOgt  Ratolt,  wie  in  der  bereits  angcMgeneii  Urkunde  Nr.  35  im  Oberb.  Archive^ 
der  «rwtbnte,  «ber  nicbt  genannte  Vater  sein  *). 

Inimnrhin  inuss  aber  /ugegeben  werden,  dass  der  Name  Papo,  Babo,  zu  den  hUufig 
vorkommenden  gehürt,  sowie,  dua»  der  Uebergang  von  Gütern  aus  mimt  Familie  in  eine 
■ndere  dnreb  Erbwhiift  oder  Avsstattoag  von  TBditem  vielfbdi  nadiweiebnr  ist. 

Wird  aber  nm  h  die  Abstimmung  des  S c  h  ir  m  v  0  g  ts  Papo  von  Piligrim  anerkannt, 
bo  vermag  doch  der  Nume  Udalschalk  auch  Itlr  den  Scheyern- Wittelsba^h'schen  Stamm- 
baoni  in  Anspruch  genonuncn  zu  werden.  Es  drängt  sich  nftmlich  die  AnacbMUUlg  anf, 
dasH  zwei  verschiedene  ScbinnTOgte  des  Naneos  üdnltehslk,  wohl  in  ZwiacbenrtliiaMD,  ikb 
gefolgt  sein  dürften. 

Bei  dem  Mangel  dir  Ztitan^'abe  iu  nahezu  allen  erhaltenen  Urkunden  jener  SJeit 
kann  nBmlich  zur  Theilnng  der  37  Jahre  der  BegieniDg  Bischof  Abraham 's  xwisehoi  den 
SdrirntrBgten  Pa|>o  und  udalacbdk  ein  Zeitmaass  nur  in  den  Zablen  des  Aoftreteos  dov 

selben  gefunden  werden.  Geschieht  diess  aber,  so  erscheint  der  Name  Udalschalk  in  der 
ächirmvogtei  von  930—1040,  sohia  während  eines  Zeitraumes  von  sechzig  Jahren. 

Unter  dem  Nachfolger  Bisdiof  Abraham*«,  Ootts ch  alk  (994 — 1005),  dcsseo  Vertraga- 
urkunden die  Zahl  r»0  nicht  ttber'^ebreiten.  findet  sich  nur  noch  zehnmal  der  Sehirmvogt 
Udalschalk.  In  zwei  Urkunden,  die  Gegend  um  Endlhausen  rechts  der  Itiar,  danu  am 
Wirmsec  betreffend,  Ercbanker,  für  Krems  und  Ulmerfeld  in  NiedwSeterreich  Anso,  für 
die  liruder  Cnnouiker  Sigtpold.  Deberwii^geiid  aber,  mehr  denn  SO  mal,  tritt  der  Schinn- 

VOgl  Helmperht  auf. 

Dieäer  llelmperlit  mUet  auch  unter  dem  folgenden  Bischöfe  Kgilbert  (1005  — 
,  1039)«  aas  dessen  BcgianBgBeit  100  Urkunden  erhalten  sind,  noch  20  mal  seines  Amtes. 
Veninzelnt  treten  neben  ihm  Otaefaer  in  der  Oegend  von  Soding  in  der  Oberpfah,  Otpert 

bei  Dorfen  an  Isen  und  Schwindach,  Alprih  in  Kilmten*).  Sigihart  als  Vertreter  der 
Oanoniker  auf.  Ais  Scbirmvogt  des  Domcapitels  scheint  ttberdiees  ein  Oerolt  eine  ge- 
sonderte SteUong  vnter  beiden  BbdiSfen  etunBehmcn. 

Bemerkenswerth  tritt  aber  in  sieben  dor  Urkunden  aus  Egilbert«  Zeit  als  Stift.-vogt 
tiraf  Anpo  auf,  einmal  selbst  mit  der  Bezeichnung  Defensor.  Sie  betreffen  säuuutlich  die 
oberste  Ilm-  und  die  untere  Glon-  und  Ampergegend ,  die  Umgegend  von  Hilkertdiansen, 

dnnn  D(-utf>nliiUi>Hri,  Mo-.ni!],  Flitzing'  und  Tbann  in  der  I'fiirrci  /'ilün^.',  (iüntersdorf  und 
herghuusen,  dann  Morting.  lici  letzton-m  Tausi  he  ist  Helniperhi  Auwult  des  andern  Theiles, 
und  Aripo  der  der  Canoniker.  Bei  anderen  in  der  nächsten  Umgebung  Itidersdorfs,  Pasen- 
bach rechts  und  Wildmoos  links  der  Glon  betreffend,  sind  handelnd  die  Edle  Heiza  und 
ihre  SSIma  Qimtpolt,  Hartwig,  Meginhart*)  —  Nomeo,  welche  theils  gegen  £nde  des 
.lahrhundorlt  laf  dem  Bischofs:jtuhle  Preisings,  theiU  etwa«  ipBtar  iB  dar  hier  dam  be- 
güterten Fkmilia  der  Grafen  von  GrGgling  erscheinen. 


1)  M.  N.  1UH4.  Coii.  com.  f.  145  v.  wo  auch  diu  Namen  diT  Leibeigenen  »ich  finden;  Zeu>»en:  Aripo, 

l'apo,  Sigitiiot,  Wolarannt,  Per».  Wetti,  WoItoU,  Liatprant,  Kerfaoh,  Alto. 
:i)  M.  N.  1209.  Zahn  Fontes  rer.  anitr.  XXXL  57.  Wohl  denelbe  Alprieb,  der  in  Wang  a.  Freina- 
haeb  L.  Mooabnrg  GOter  Uoscht?  M.  N.  1206.  Die  N.  1184  findet  sich  in  C.e.  iweimal;  f.  265 
wie  csdrackt,  mit  Alprich  ab  Advocatus  und  Ovdalscalcb  comeü  als  ersten  Zeugen,  q.  f.  270  mit 
Orsi  Udalschalk  aia  Stiftsvogt  und  Gnntpolt  eomes  ersten  Zeugen;  weiter  Etih,  Altman, 
Engilwan,  Herirant,  Gciolt,  Heriolt,  Wolfheri,  Hazo,  Wichart,  Wolfpolt,  Adalhoh;  zweitmals 
femer:  Hartwicb,  Bsgfnhalo,  Epararo,  Chaonrat. 

3)  M.  N.  1169.  ZoQgen  zu  er^nien  :  Adalperbt,  Perahtolt.  OrJalrifa,  Hartwir,  Mepinhart.  Darin- 
Chart.  N.  1204.  Ueberachrift:  cum  matre  eins  Heiton,  liber(  femine.  Z.  noiter:  Adalperht, 
Feiahtnlt»  Ovdalrich,  Hartwic,  Msfinbart»  Dwinchart  De  bmilia;  Dietperbt.  Pero,  Honolt. 
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Thaüi  tlM  mitwirkead,  thoils  als  Zsqge  «rachfliai  liMbei  zunftohai  Qnf  Udtlaehalk» 
«aswofittaft  dttMlb«,  walclin-,  «ow«t  die  meist  imaslirteD  ürfamdeD  eriteoneB  Imwd, 

in  den  späteren  Jahren  Egilberts  als  Stiftsvogt  eintritt,  mehrmalii  Graf,  in  einer  KaiMT» 
Urkunde  Tom  J.  1031  »ber  nominAtiasimos  adTocatos  OrdAlschalcos  comes  genuint  wird, 
und  andi  luA  SgSbttto  Tod«  nocli  b«  dem  VoDsnge  soiner  StiftnngeD  belbeitigt  ist  *). 

Recht  wohl  lllsat  sich  hienach  die  Annahme  begründen ,  dass  zwei  verschiedene 
Udalscbalke  die  Schinnvogtei  bekleideten,  und  zwischen  ihnen  ein  Hebnpert  und  ein  AribOi 
letzterer  nur  kurze  Zeit  und  vielleicht  aus  besondemi  iknbsse,  auftraten.  Helmpert  wird 
bekanntlich  zufolj/r  dor  l'ntorsuchungen  des  Freyherrn  von  Freyberfj  und  des  Professors 
Moritz  zum  Traditionsbuche  des  Stifts  S.  Castuli  zu  Moosburg  tlir  das  Grafengeschlacht 
in  Anspruch  genommen,  welches  spKter  zu  Hoosbarg  eeilMI  8itB  batte. 

Der  Utere  Udalscbalk  ist  im  Einklänge  mit  den  Tomra^gagngeoflD  BrOrteroagfo 
ttber  seine  Herkonft  im  Landgerichte  Daehan  begütert,  insoftsrne  er  es  ist,  welober  mit 
Bischof  Abraham  ohne  Einmischung  cinos  andern  Schirmvogts  zu  Sulzomos  und  dem  an- 
grenzenden Winimnnteshoäir,  Widenzbausen  Ottter  tauscht.  £r  ist  SdürmTOgt,  als  derselbe 
BÜHdiof  TOD  dem  Grafen  0?daIm>Jia]k  imd  Orgo  Oflter,  wddie  der  Kaiser  änen  gesdienkt 

hat^  zu  Chuningcswisen,  Königswiospn,  nun  dem  Staatsforsto  zwischen  Gautinp;  und  Starnberg 
am  Unken  Wirmufer  einverleibt,  eintauscht  und  diesen  Urafen  andere  ad  Glana,  zu  Glon 
I«.  Daekaa,  UberlBsst 

Der  spätere  Graf  Udalscbalk,  Gaugraf  schon  unter  Bischof  Gottschalk  und  die 
Sduimvogtei  etwa  um  1U20 — 1025  antretend,  ward  von  Huschberg,  wie  uns  scheint, 
mit  gutem  Grunde  in  das  Geschlecht  der  Scheyem-Wittelsbacher  eingereiht,  na<;hdem  er 
den  Naobweii  liefert,  dass  sein  Gau  vom  Lache  bei  Aindling  ttber  Paar  und  Ilm  bis  an 
dio  Glon  bei  KoUbadi,  bis  ni  den  GrKnaen  dea  L.  Freiaing  «nd  an  di«  Amper  reichte*). 


N.  120B.  Z.  B  Teitfailnaa.  Z.  «sücr:  Dietrich,  Ovgo,  Eppe,  Hoheit.  De  fuiatBa:  tthheri,  Begia- 
halm,  Gerolt,  Adalhart.  Aripo,  3  Petili,  Aamar  et  aUL  N.  1106.  Z.  Dietneriit,  Hoaolt,  Periii, 
Qiaalperht.  Fridolt,  Gnntheri.  Wolrolt,  Adalmont,  Eranperirt.  G.  e.  f.  atS  v.  890.  391.  Ob. 
Anh.  1.  &  N.  174.  177.  179.  VrI.  aacfa  H.  N.  1197;  der  noUlie  vir  der  Uebersehrift.  Ifilee 
Hartwjeiu.  Gemtl  oder  Sohn  Heiia's?  N.  1207  Aripo's  Gattin  Gaotpirg.   Vgl.  Absehn.  lY.  N.  1. 

1)  H.  N.  1198a,  wo  Z.  3  zu  lesen:  Dietpir^riat  baboit,  Z.  10  za  eri;ünzen  :  Sinzo,  Gerhart,  P>-zili, 
Mabtani,  Wolfkoz.  Walth^eri.  Dann  N.  IlOHb.  nun  auch  MR.  XXXI.  811.  Uü.  IX.  251.  252. 
9  Abb.  der  B.  A.  d.  W  hist.  Ci.  1!  II  i1h4Q)  3.  S.  20.  Seine  Gattin  Perabgwint.  wohl  einer 
der  Namen  der  Urk.  N.  1.  Abth  IV,  tauscht  Gftter  n  Heriiviadohosa  n.  Siudoshasa.  Hirscben- 
haa»en  L.  Sclirobcnhausen  ^cg-ra  SQnxbanien  L.  KooriHnv.  M.  N.  1133,  wo  Z.  6  von  nnten 
atatt  Kerboh  Dicthoh  zu  lesen  d.  S  480  die  Zeugen  za  ergänzen  sind:  I'apo,  PiUanc,  Dietmar, 
Visunc,  Lipoir,  Dietrih,  Piligrim,  Gamanolf,  Alprih,  Anno,  2  Peiili,  Chaiialhoh,  Altuom,  Diet- 
pato,  En$;ilwan,  Helmperht,  Riiihc-ri.  .\acb  die  Namen  der  22  und  6ti  Leibeigenen  «ind  Cod. 
com.  f.  217  T.  zu  finden. 
S)  Ob»  Anh.  1.  c.  N.  HO.  8L  88.  100.  Beachtenswertb  m&cbte  sein,  dasa  an  Widenzbaoaen  jenes 
Bbortihaaaen  gränatt  avf  dsssea  Besitzer  Giaf  Otto  wir  gMeb  ta  ipreehen  kommen,  und  KSnigs- 
an  der  Wftm  nraAbar  jsaos  Karlsbscg  ligt,  fai  welchem  om  1170  die  S  Wittelabacber 


«iesea  an  der  Wftim  fegeatl 
FblrnfM  Pfli«s«tnl£m.  lU.  TOI.  4S4»  TgL  «S. 
4)  Dinitehvsinlagiii  «UMla'    '       '  ' 


gainekt  m.  Die  Urkaadan  bei  Basehberg  8. 801 
elAiHete8:HaidLR.ltW  Z.  mNsrtGolapolt.  PenU,  Aripo,  GonM»  tOlotgrib.  Batpot  Wsril. 
Woholt  De  familia:  Riheri.  DIetperbt,  Diotboh,  Pero,  Airthngl,  HaitoMht,  Bffaiheri,  OreidIL 
BMinperbt.  Peiili,  Heririb,  Engilperbt.  Alprat  0.  e.  CSMt  Ret  8«  X,  L  888  ■nd 
mS.  JJXL  a.  819;  Not.  10:  MB.  XXII.  167;  Not  11:  M.  N.  UM  Z.'l  lise  OilhwÜagai 
Z.  5  ergime:  DiatarOi,  Laase,  Pen»,  Wolfheri.  Etm,  Aripo,  Habalt.  CIL  e.  1 888  Cbenr.  sasc 
t  107  T.;  8.  308  Not  13:  IC.  N.  1173  Z.  1  Ofdalsealeb,  Z.  8  mint  Tgl.  weiter:  H.  N.  1189 
a.  1305  (in  Note  8.  v.  8.);  daaa  N.  1138.  Z.  weiter:  Aripo»  Biberi,  KeroU,  Dietperbt.  Regia* 
haOhn,  Eparberi,  Kahtnni,  Engilfrit,  Adalhart,  Hadarih,  Penahart,  Othmt  Kotafrit»  Aofalges, 
Blhker.  C.  c.  814  t.  —  und  so  als  enter  Zeuge  oft  N.  1141. 8. 8 ;  1168.  8. 6.  70.  84  add.  (vgL  V. 
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Wir  VM'lasspn  nun  vorei"!>t  die  Frage  der  Abätjiuiiuung  und  t'Hhren  in  d<-r  Auf/;iUung 
der  verschiedenen  auftretenden  Schirmvögte  fort. 

Unter  Bischof  Nitker  (1039 — 1053),  aus  dessen  Zeit  nur  18  Vertrags-Urkunden 
vorliegen,  ist  Haupt'ScbirmTOgt,  Advocatuä  prineipalis,  oder  wie  er  auch  genannt  wird, 
jlrebiadTocatus,  Graf  Otto,  unzweifelhaft;  aus  dem  Hause  Scheyern -Wittelbbach. 

Doch  tritt  neben  ihm  SMbeunal  ein  Sigihard  auf,  wohl  derselb«,  welcher  in  Cochin- 
heim  und  "Fi&m,  Koeehelham  und  Franenvils,  L.  Dorfen,  mit  dem  Bisthnme  unter  dem 
Haupt-Si  himivo;.'!'' Otio  (iütcr  tauscht.  Er  waltet  des  Amtes  /tinUrhst  nlor  ausschli''sslirh 
am  rechten  Isorufer,  bemerken&wertb  insbesondere  in  jener  Urkunde,  worin  sich  Bischof 
Kitker  mH  SÜBcbof  Eberhard  voo  Angahurf ,  gwtotlMB  am  26.  Hai  1047,  Ober  den 
BMitx  um  Qeisenbausen  L.  Landshut  auseinandersetzt,  welchen  Augsburg  um  '.)^0  von 
dran  Nachfolger  des  hl.  Ulrich,  Bi.seliof  Heinrich  empfangen  hatte,  dem  S^ihne  Burkhards 
TOn  Geisenhansen  und  des  Schiren  Pfalzgraf  .\niuU's  Tochter  Adelheit.  ')  Nitker  erhalt 
mr  Entschädigung  6  Huben  in  Wolfpach,  Alblinchova,  Guntwihehuä  und  Termnreäkiricha 
—  Wolfsbach,  Allkofen,  Gundihausen  L.  Landshut,  Diemanskirchen  L.  Vilsbiburg.  Augs- 
bmrg^l  erster  Zeuge  ist  Graf  Piligrim,  Fr(isinj_''s  •■rstor  (irnf  Otto,  un/wcitrlhnft  der 
SdünoTOgt,  der  Scbire  Femer  iat  Sigihard  Vertreter  des  Bistbatna  in  Betreif  der  Orte 
Pericbeim,  Fbtenndorf,  Litpah,  Ferandon,  Echinga— Berg^bam,  Vatersdorf,  Gleimenbach, 
Berndorf,  Kchiu<.',  1..  l.iind-liut  — Struping»,  Ober-  und  Niederstraubing  L.  Dorfen;  dann 
als  dem  noch  nicht  wieder  zur  SelbäteMndigkeit  gelangten  Kloster  des  bl.  Dionys  zu 
BdiefUani  Brodten  und  EtAu  su  Ponlocb,  nriacben  CkteelbnUaeh  und  BuIIaeh  oberhalb 
HOnuhen,  gewidmet  wird ;  endlici)  zu  Freising  .^elb.st .  wo  vii^llrichf  Keldnr  am  rechten  Isar- 
nfw  in  Frage  kommen.  Doch  aind  bei' den  Gegengaben  auch  Orte  deä  linken  Isarufers 
betbeiligf. ,  Alperadorf  L.  Hooabiug,  Chouratdiiia,  wohl  das  in  MOnehea  frOh  aufgegaDgena 
Kooradsiiofen 

Yereinzelnt  ist  ein  Jacob  Schirmvogt,  ab  Bischof  Nitker  sellxst  für  sein  Seelenheil 
«äa  Out  xu  Uuminispercb,  Rumelsberg  L.  Tölz,  gibt*). 

Unter  den  BiscbCfen  EUenhard  (lOdS— 1078),  Megin wart  (1078— 1098)  und 
Heinrich  I(109S — 1137)  rind  nur  noch  Grafen  aus  dem  Baue  Scheyeni  Sdrirnivögte, 
liod  es  lifgt  in  unserer  Aufgabe,  die  Zeit  des  Auftretens  der  einielnen  Vögte  näher  zu  er- 
Ortem,  vorerst  aber  einen  fitlckblick  auf  die  Herkunft  und  den  Eintritt  des  erhabenen 
Qewhkehts  in  die  Sdunnvogtei  la  werfen. 


v.8.22>.  1202.  Bezeichnend  heisut  das  Enflingon  der  ürk.  wo  1088  sefaon  in  der  Abschrift  Cnd. 

Fris.  191  im  R,  A.  f.  108 :  de  curte  Ainlingcn. 

1)  y^l  M.  G.  b.  S8.  IV.  417.  Nanl  Notitiaa  de  origioe  Domus  bararicaa  in  den  Abb.  der  Barr.  Ak. 
in  Svo  (1304)  IL  «70.  Hnebbwg  i.  e.  17«.  Baske'«  Jahibteber  «ater  Otto  II  (W.  Qiewlweeht) 

il.  1.  180. 

8)  H  N.  1920.  Nach  Cod.  com.  f.  238  r.  ist  bei  den  Zeugen  zo  bessern  in  vorl.  Z.  Jacco . . .  Alt* 
min  comes,  zaiufQgrn  1.  Z.:  Wolf  hart,  Aribo,  Wiao,  Walthcri,  Ebarhart.  Ist  Otto  Ton  Wartenbere 
hier  alsGaograf  mitwirkend?  Dadurch  oder  durch  Verwandtschaft  ikhirmvogt  sn sein  behindert? 

8)  ü.  N.  12-23—29  0.  A.  1  c  N.  IH4.  Mü.  VUI.  861.  N.  83.  Vgl  Kranar  ia  den  Abb.  d. 
Ak.  II  (1B13)  10''.  Nach  Cod.  ächeftlar. p. 80  liaddiaZameB  Ml  ergiucni  De famllia  BbamrOk 
Walthere,  &Iahtuno.  Waltman.  Wolrolt,  Catbere. 

4)  M.  I.  2*r,.  M.  B.  IX.  363.  Nach  Cod.  Weih.  f.  6  t.  M  hri  den  Zngfo  n  b«M«nt  mtigovo, 
Kei^^t..  WoUbait,  beisuettan  aar:  Adalpgaht. 
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§  2. 

Die  Grafen  von  Scheyern,  Schirmvögte  des  Bisthumt  Freising  gegen  Mitte 

des  XI  Jahrhunderts. 

til«ichz«itig  mit  ouBfirea  Beitrügen  nur  BichtigsteUnng  dM  Stimmbaomee  des  HauMS 
Sehsjen-WitteUibwjli  nadi  Vondnnigieii  ia  Am  OutnUaien  vod  üiknnden  }»jmmikK 

Klöster,  insbesondere  Srlieyerns  ,  erschienen  cles  zu  früh  verlebten  Siegfried  Hirsch  Jahr- 
bücher des  deutschen  Reiches  unter  Heinrich  II,  in  welchem  er  eine  Beilage  dem  Hauae 
SelwjarB  widmet'). 

Mit  Huschberg  erkennt  er  dio  Abstammung  des  erlauchten  Fürstenhauses  vnn  den 
Httxogen  der  Bayern  Liutpold  und  Arnulf  (900-  937)  an,  wie  sie  in  den  Autzc-ichuungeu 
dar  Geschichtschroiber  des  XII  und  XIII  Jahrhundrrts  beglaubigt  ist. 

Der  urkandlicbe  Naohweia  iit  aber  noch  nicht  «nchSpfend  gefllhrt.  Aneh  nnso-e 
fortgesetzten  Forschnngen  in  dam  raieheo  baadaelmflilidiaD  V atonal«  daa  Bisthnms  Freising 
haben  ans  die  Gliederung  des  Geschlechtea  ie  dm  ersten  Stufen,  den  Zusainmenhung,  noch 
nidit  ganOgeod  erkennen  lassen.  Vielmehr  aiad  wir  gendthigt,  die  Bedenken  für  gegrOndat 
tn  «rldmii,  wrieha  gagan  die  Art  und  Wiriaa  arbobaa  wordao  nnd,  wia  der  vaidiaBta 
An  hivar  Huschberg  Pfalzgraf  Arnulfs  Sohn  Tierchtold ')  in  der  zweiten  Hälfte  dflB  Z 
Jahrhunderts  in  Bayern  wieder  auftreten,  ja  zur  üaugrafenwttrde  gelangen  lässt. 

Die  hiefOr  beigebraehtan  Belege  aind  niebi  lutraffend.  Hasehbs^g  sttttzt  aidi  auf 
yw.  i  Freilinger  UiknndaD,  waUba  theUa  im  ObaibvjiiMlMin  AnliiTa,  tbeila  faiar 

iilTeDtlicht  sind. 

In  der  ersteren,  allerdings  in  die  zweite  Hälfte  des  X  Jahrhunderts  fallenden  Ur- 
kunde*) tanscht  der  edle  Mann  Perahtolt,  ein  damals  sehr  häufiger  Nama,  mit  Bischof 
Abraham  und  deesen  Schirmvogt  Pape  Güter  zu  Phafinhoya  gegen  solelia  zu  Hafhoaa. 
Huschberg  hält  Pape,  dessen  Einreihung  in  das  Scheyem-Wittelsbach'sche  Haus  an  sich 
beanatandat  ist,  and  Parahtolt  für  Brüder.  Aber  die  Urkunde  gibt  «ine  Andeutung  deaa> 
falls  niehi,  vaA  die  B«n«faitDg  der  T«rtanMlitai  Ort«  auf  Sehvyer'sdien  Bariti  ist  tvaaent 
zweifelhaft,  wenn  erwogen  wird,  dass  die  von  Huschber^^'  penaruite  Stadt  Pfaflfenhofen  an 
der  Ilm,  zwar  bis  in  das  .XIV  Jahrhondert  als  Scheyem-Wittehibach'schea  Stammgut  er- 
aditot  werden  darf,  da  Lodw^  dar  Bayer  noeh  ab  IDhaig  den  nidienaata  daaalbet  dam 
Kloster  Scheyern  schenkt  *),  stets  aber,  soviel  bekannt,  zum  Bisthnm  Augsburg  gehört«, 
in  dessen  Sprengel  bischof  Abrahiun  kaum  Guter  eintauschte.  Es  sind  überhaupt  der 
FfhAnhofen  und  Aofhausen  so  viole,  dass  eine  sichere  Bestimmung  der  betreffenden  Orte 
katun  mOglich  wird ').  So  bleibt  die  Beziehung  der  Urkunde  auf  das  Oaaehlaeht  dar 
Lnitpoldinger  eine  an  Unwahrscheinlichkeit  leidende  Hypothese. 

Die  andere  Urkunde,  im  Abschn.  IV  Nr.  58,  gehßrt  einer  spKteren  Zeit  an.  Sie 
findet  sich  zweimal,  auf  einem  BeiUttttchen  dea  Cod.  commntationiim  und  im  Liber  Can- 


1)  1802.  I  4Sa  t  GMch  ihm  hat  auch  der  Hcmasgaber  Dr.  Usianr  dea  Verwarf  der  Uan^b- 
•iglMK  MMi  OboBiads  tea  Schsfim  Chiaalk  In  amriintim  luasia  festgehalten.  VgL  Ahl. 
dar  UsL  Cl.  IX  p.  S46. 

9)  DtesrÜHw,  nicht  Werner,  wird  aaeh  tan  Doeanigai  In  daBMuMebon  daa  d«sbchen  Reiehaa 
T«a  Bank«  (1839)  I.  S.  186,  sa«l«  von  XSito-IMniaUr  in  dan  JiibiMdiaiB  Ottels  I  (1876)  96S 
all  dar  rieh^ae  erachtet. 

8)  Obarbayr.  Anh.  XXZIV.  189.  R  SL 

4)  Am  35.  Febr.  1318.  MB.  X  489. 

6)  Da  PlkffeDhofeB  an  der  Olon  sehr  frfih  an  das  Stift  8.  UUah  nd  Afra  gedieh,  treten  naiehst 
die  U-iden  Pfairdörfcr  Ober- und  Uiiti  r-PfafTenhofan  am  PiNsbatg« L.  Bniok  im Disssan-And«!^ 

Ahb.d.m.Cl.d.k.  Ak.d.Wi».XlV.fid.II.Abtb.  4 
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ggalnim,  hier  offenbar  in  Braiehung  mit  der  unter  Nr.  59  folgenden  Urkunde,  welche 
gleichfalls  Ton  einem  Ministerialen  de?  Grafen  Pkrohtold  herrührt. 

Beide  Urkooden  fallea  in  die  Zeit  om  1120,  iwisehen  1110  and  1130<  Zu  dieaer 
BSareihmig  berechtigen  die  Zeugen  der  «weiten,  die  Brader-nun-e  Oonnd  tuid  FriÜlo, 
Beflinnier  und  Ortolf,  welche  Namen  in  dicsir  Ztit  den;  /alilreichen  Ministeriulgeschlechto 
der  Heidolfinger  aogebCren,  vom  Pfarrdorfe  Haindlfing  nächst  Freieing  und  den  Orten 
Dllmn  (Obeiv)  und  UnteriuuadUng  L.  Ifoosbiurg;  dann  Altraan  nnd  Oomprebt  tob  BSam, 
Reisen  L.  Erding.  Auch  die  Edlen  der  zunächst  im  Liber  Censualiniii  folgHtideti  Urkunde, 
die  Gebrüder  Gotebold  und  Herrant  von  Leren,  einem  der  Lern  in  der  Gemeinde  Berglern 
L.  Erding,  finden  sich  um  1100  Ua  1120  in  den  Urkunden. 

Zufolge  joner  Aufzeichnungen  nun  haben  Bewohner  von  Diengen,  Ober-  und  Nieder- 
ding in  der  Pfarrei  Aufkirchen  L.  Erding  mit  Zustimmung  eines  Grafen  Perclitold  Leib- 
eigene als  Zinslcute  dem  Dome  von  FlViBlIg  überwiesen.  Es  ist  unzweifelhaft  Qnf 
Bercbtold  II  von  Andecbe,  za  deaeen  und  uiam  Sohnea  Berchtold  III  lügengtlteni  Diengan 
nrknndlidi  gaiiOrte  *). 

Wie  wir  nun  Hustbbergs  Aufstellungen  Ins  zur  Mitte  des  XI  Jahrhunderts  urkund- 
lich ZU  bellen  nicht  vermochten,  ja  die  Bedenken  gegen  seine  Art  der  Anknüpfung  an 
die  ecatea  Liiitpoldinger  an  Tenndiren  TennilaBst  waren,  ao  haben  wir  aneh  noch  in 

anderer  Richtung  der  eigenen  Forschung  Krgebniss  als  ungentlgend  zu  beklagen. 

In  die  Zeit  der  Erblichkeit  der  Aemter  eingetreten,  glauben  wir  in  den  sich  fol- 
gandan  SchirmvQgten ,  den  Grafen  Udalaehalk  und  Otto,  sweifellose  Glieder  dee  Hanaaa 

8che3'ern-Wittelsbach  erkennen  zu  dürfen,  vermögen  abiT  die  Verwandtschaft  unter  ihnen, 
die  Ursache  des  üebergangt>s  der  Vogtei  von  einem  auf  den  andern,  nit  ht  urkundlich 
fastzustelleu. 

Stlhne  Udalschalks  sind,  so  weit  wir  wiegen,  nirgends  genannt.  Des  Grafen  Otto 
Tater  iat  nrkandlich  nicht  bezeichnet.  Wie  erkllrt  sich  die  Nachfolge?  Waren  es  zwei 
üdalschalke,  welche  in  der  Schirmvogtei  Preisings  folgten?  nur  der  Letztere  in  Scheyem'- 
sohen  Geechlechte- Verbände?  Oder  gab  es  nnr  einen  kinderloeen  Udalaehalk ,  Bruder  dea 
Grafen  Otto  vom  Eelsgane?  Oder  hatte  der  Lelztere  eine  Brbtoebtar  üdalacbalka,  ainn 
nahe  Verwandte  zur  Gattin,  von  welcher  er  nicht  lassen  wollte,  nnd  80  die  Im  nIdialeB 
Abfichnitte  zur  Erörterung  kommende  Beprobation  sich  zuzog? 

Oder  abd  die  BeUran  Naofaiialgar  von  SehirmvQgtan  ans  Huoriaeiiani  Stanmaf 
Erben  als  Stammesgenossen  oder  durch  Heiraten? 

Zur  Lösung  dieser  Hypothesen  vermochten  wir  bisher  urkundliche  Behelfe  nicht  xa 
gewinnen.  Gleichwohl  dürfte  die  Hoffnung  nicht  aaficugeben  sein,  es  möge  einer  wieder- 
holten Durchsicht  d(>>  nun  vollständig  im  Drucke  vorliegenden  Urkundeo>Materials  bei 
aorgf&ltiger  Forschung  gelingen,  den  sicheren  Faden  durch  das  Qewirre  sich  darbietender 
Maman  zu  finden. 

Wir  begnttgen  nna  vorarat  mit  dar  Yanidiamng,  dam  vom  Qnfan  Otto  an,  dem 
«ratan  Sefaimivogt  IMainga  ffiaaaa  Kamana,  in  Hnadibarg'a  Stammbaum  Otto  n,  din 


sehen  Gebiet^  aawie  Aafhaman  la  d«n  LL.  Onthan,  Eidlag,  Walftatshanssa  oad  Mainbaig 

in  Rage. 

1)  Frh.  T.  Oefele'a,  der  in  den  Grafen  von  Andechs  die  gleiche  ZeitbestimmoDK  gibt,  S.  51  Regesten 
Nr.  59.  tiO  a.  und  b.  und  159  b.  und  c.  Ob.  Arch.  1.  c  S.  116.  133.  Graf  Berchtold  II  von 
Andechs  war  im  Juni  1130  bei  Kaiser  Lothar  in  B«gensburg  nach  der  Urkunde  für  Kloster 
Indersilorf,  lieg.  36,  welche  Hirsch  in  den  Jahrbüchern  1.  71  N.  1  nach  dem  fehlerhaft,  n,  aber 
MB.  XXIX.  a.  25&  nnd  im  Indersd.  ürk.  Bu^h  Ob.  Arch.  XXIV  lingst  berichtigten  Abdrucke 
UB.  X.  SM  gibt,  welcher  den  Grafen  Berchtold  von  Andecba  ta  einem  Grafen  von  Bogen 
aaahi  Bei  dar  blaCgea  Tknfltwiay  dieeee  Watfcas  maahm  wir  damvf  aaflaarinaii. 
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Baihe  wfcuiffiA  kMM  vaA  rar  wtnigfl  BMkfctigugn  lidi  mgAtm,  wie  ü»  iriÜUM 
BrtcUruug  M  te  thwdaan  ScUmvOgtan  daxttnm  wM. 

§  3. 

Grtf  Otto  von  Sohflyom,  als  Sohirmvogt  Preisings  I,  Gtintl  d«p  GriAn 

Haziga,  1045—1080. 

Graf  Otto  tritt  um  1040»  zuverllang  vor  1047»  wo  im  Mai  Bischof  Eberhard  von 
Augsburg  stArb,  mit  welchem  er  ein  Tanschgeeohlfk  abschliesst,  ala  SchirmTOgt  des  Bis- 
thoms  Preising  ein,  für  welches  er  fortan  sahireiche  TariuadhugM  utcr  dM  BilobOfin 
Nitker  and  EUenhard  (1039—1078)  zu  fttbren  hat. 

10t  Avratio  im  Bbikknge  «c1nan«a  ScholliBer  in  aeiaer  üntamchang  über  die 
Toreltem  Otto's  des  Grossen  (maior)  Pfalzgrafen  von  WittilsVach  ')  und  Huscbberg  in 
ihm  den  Sohn  Jenes  Grafen  Otto,  welcher  aU  Qaograf  des  Kelügaoes  an  der  Donau  um 
1014  bis  1020  vorkommt,  IMUCB  ibn  daher  in  ttr  BtÜM  den  Grafen  von  Scheyera- 
Wittebäbach  Otfo  II.  Der  Bayrische  Geschichlschreiber  Bachner  dagegen  glaubt,  für  den 
Zeitraum  von  1014  bis  1070  mit  Einem  Grafen  Otto  auHrcichen  zu  können,  welcher 
Oaugraf  des  Kelsgaues  und  Schirmvogt  von  Preising  gewesen,  allenfalls  die  von  Aventin 
Mnannten  Gattinen  beider  Ottone,  Juta  oder  Tuta  und  die  Stifterin  von  Bajriachiell- 
Sclieyeni,  Ha/iga,  nach  einander  gehabt  haben  künne  *). 

Obwohl  in  den  Freisinger  Urkunden  neue  Anzeigungen  snr  LOsoag'  der  Tng»  aioh 
nicht  aofSadeo  lieesen,  erachten  wir  ons  doch  verpflichtet,  in  ihre  ErOrtenmg  eimirtreten, 
nachdem  e1>en  dieee  ürknoden  die  groesen,  noch  oieht  gdDeten  Schwierigkeiten  veranlaieen. 

Schnllinir  sieht  n;iiiilich  in  seinem  Of(o  I,  dem  Vater  des  ersten  Schirmvogts  Otto, 
»och  jenen  Grafen  Otto,  welcher  noch  mit  Bischof  Gottschalk,  sohin  spiteetoaa  um  das  Jahr 
1004.  Ilher  groaee  Güter  in  Bayene  nnd  Tirol  verMgt,  Güter,  Aber  deren  BeeitK  in  einer 
Ul^ande  Kaiser  Heinrich  III  am  10.  Beaiember  1055,  sohin  ein  balbrs  Jahrhundert  später, 
nochmals  als  von  einem  Markgrafen  Otto  herrührend,  verfUgt  wird.  Die  Ulteren  wie  die 
neueren  Tiroler  Forscher  einschlflsaig  dee  Freüierni  von  Hormayr,  erachten  den  mit  Bischof 
Gottschalk  verhandelnden  Grafen  Otto  r.um  Hause  Andechs,  zum  Stamme  der  Huosier  gehö- 
rig beziehen  jedoch  den  in  der  Kai.ser-Urkunde  Marchio  genannten  Otto,  soferne  sie  auch 
seiner  erwähnen ,  auf  den  Markgrafen  Otto  von  Schweinfurt ,  womit  Buchner  und  selbst 
SchoUiner  «nvoetandeo  sind,  letrterer,  indem  er  danalegen  veEmcht,  die  Urknnden  beaSgen 
dch  auf  Tenrhiedene  Ottone.  Hoadiboif  endlieb  Umt  cBo  Bnu<eihung  jenea  Grafen  Otto 
in  <lu.-t  Haus  Sc  !i(  v<  rn- Witt cLsbaeha  bia  dahin  abp  WO  die  Beaeidurang  Marcbio  f&r  denaalben 
Aufklärung  gefunden  habe. 

Wir  ^nbea  vor  aDem  der  Anrieht  beipfliehten  tn  soUea,  daae  in  Sobejam  swei 
Ottone  aufeinanderfolgten.  Der  Zeitraum  von  1014  bis  gegen  1080,  bis  wohin  wir  da.s 
Leben  des  ersten  Schirmvogts  Otto  auasndehnen  bemUssigt  sind,  ist  fOr  die  Arbeits-Zeit 
dnea  Venschenlohons  xn  lang,  und  berechtigt  vollkommen  nur  Annahme,  daae  Vater  und 
Sohn  nach  einander  in  demselben  Wiikangekniae  avftraten»  und  die  Nachfolge  swiaohen 
1080  und  1040  stattgefunden  habe. 

1)  P.  Uerrmana  Sehoillav.  bgalitadt»  1771.  «ad  ervritirt  bi  den  Keaea  Abhaadtaafaa  B.  ni 

(1791). 

S)  Büchner  GMchicht«  von  IJayem  V.  8.  N-  b  nocuraenlen  B.  III.  80  N.  172;  ß8  St.  3S4. 
I)  Frfar.  V.  Horma/r  Beiträfe  rar  Oeechichte  Tirols  II;  nountlicbe  Werke  III    Kink  Ge«cb.  von  Tirol 
IM.  Bner  Geeehiehte  "Onk  1. 178.  Di»  Urfcude  aaah  4m  ünebrift  MB.  XXIX.  ISS. 
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Indem  wir  aber  auf  die  Frage  eingehen,  ob  der  ftltere  dieser  Otione  der  mit  Bischof 
Gottschalk  verhandelnde  Graf  gewesen,  whliwian  wir  ztuilchsi  jenw  Markgrafen  Otto  toq 
Schweinfurt  aoB  dem  Hause  Babenberg  von  der  weiteren  Erörterung  aus.  Er  trat  als 
Erbe  seines  Vaters  Heinricli  erst  im  Jahre  1017  in  die  Markgrafiwhafl,  and  ward  im 
Jahre  1()4S  mm  Herzog  von  Schwaben  eriioben.  Er  kann  |olim  widor  der  Graf  der 
Uxknnde  um  1004.  noch  der  Marchio  jener  von  1055  sein 

Die  Sachlage  ist  sofort  nach  dem  Wortlaute  der  Urkunden  näher  fe«txustellen. 

Graf  Otto,  quidam  come.4,  gibt  als  EMgertte  in  die  Hilnde  des  im  Mai  1005  tot» 
storbeoen  Bi«cbo£s  Ctottschalk  ohae  Vermittlmig  «ines  SchirmTogbs  zum  NatMa  dar  Dom« 
berm  tob.  IVnanig  üfkhnielia  cum  omnibas,  qua«  illuc  pertinent,  et  quae  sni  inris  enuit. 
dann  inter  alpes  ad  Stupeia  et  in  monte  Torento  hobas  4  und  in  Pauzano  vineam  unam. 
In  weiterer  Verhandlung  übergibt  er  sodann  dem  Bischöfe  und  dem  Domcapitel :  Epanmes- 
Irasa,  Legian,  l'arpian,  Satsis,  Tieres,  Albiun,  Tannrds,  Turis,  Tsnsis,  Sogie«  und  ad 
Gredine  forestum ,  wogegen  er ,  don  Nutigenuss  der  abgetretenen  Güter  auf  Lebenszeit 
behaltend,  gleichfalls  auf  Lebensdauer  die  Nntasniessung  der  cortis  Oeroltispach  dazu 
«npfUngt  *). 

In  einer  ft'rn<Tfn  Aufzeichnung  zu  Freisinn  orschMBao  als  von  Graf  Otto  onvorbea 
diebelbea  Orte  mit  der  kleinen  Ergänzung :  ad  Stupeia  isfra  alpes  hoba  1,  et  in  valle 
Vintnlla  et  in  monte  Torento  bob»  4'). 

Sämmtlicho  Güter  sind  durch  Ahlcl>cn  des  (iraf<»n  <>1t  i,  Inmae  nionKiriai',  an  VniMUlg 
zorflckgefallea,  als  Bischof  Gebhard  von  ß«geosburg  vererbte  Güter  zu  Legian  gleichfaUs 
dem  Domcapitel  ni  Flreising  bestimmt,  dafür  aber  den  Nutzgeonss  der  TOfliar  an^geillten 
Güter  um  Legian  auf  LeWonsdauer  erhillt  *).  Die  Verhandlung  findet  mit  Biacihof  E^^ilbert 
von  Freising  und  deeseu  Anwalt  Uelmbert  statt,  w&hrend  der  UauptschirmTOgt  üdalachalk 
«nt«r  Zenge  ist.  ffisdiof  Oebbaid  TU  von  Regensbnig  ani  dem  Hanm  Sant-Ebenbeig, 
welche»  /.weifellos  De^titz  im  Gebirge  hatte.  rrL;i<'rte  VOD  1028 — 1036>  Der  Vertrag  dürfte 
daher  um  das  Jahr  1030— 103Ö  geschlossen  sein. 

Im  Jahr«  1055  flodlieh  bestittgt  Kuser  Honrieh  m  in  einer  hd  dar  Rftekkolir 

aus  Itaiii  n  /u  Xivenhurc,  Xeuliur^'  an  der  Donau  in  Bayern,  nusgWtaUtMl UvklUld«  TOm 
10.  Dezember  dem  Freisinger  Domcapitel  den  Besitz  derselben  Güter.  Bi  nird  dabei  er- 
xtit,  was  einstmals,  aliqaaado,  der  Markgraf  Otto  ihnen  gegeben  bab«,  was  er  im  Oe- 

birge  um  Leian  in  der  rinifsehaft  Papjw's.  in  Ufchirchin  in  der  Grafschaft  Frie<lrieli-  nL-s 
Kochen  aus  dem  Hause  Andechs-Dicsseu)  in  Ebarhusen  in  der  Grafschaft  Burcbards  be- 
seeseB  kabe;  Torksr  aber,  antea,  eei  jener  m^rlOcUieke  Otto,  Gott  md  der  beilifaB  Elrdhe 
wegen  verbotaOflr  Blutsverwandtschaft  (pro  incestu)  genug  zu  thun  nicht  bereit,  nach  der 
Anordnmig  der  Apostel  dem  Satan  zum  Untergange  des  Fleisches  tibergaben  worden. 
Demnadi  sei  sofol^  das  OBeehw»  der  Bsjtn  in  der  kaiaerliehen  Bathsveraammlnng  entr- 
edüedeii  irorden,  daas  aUee  dam  Kenia  gebOre,  wae  immer  jener  Otto  bsewien  babeen 


1)  Giesoliroclit  Geschichte  <l'  r  1.  iit-iclion  Kaiwrieit  II.  Iß3.  4^8.  Seine  Einbeziehung  beruht  nnr 
littrauf,  itaM  neino  Ehe  mit  MatliiMe.  Herzog  Boleslaws  von  Polen  Tochter,  kirchlicher  Reproba- 
tion  unterlag.    Stälin  Wirtemberg'sche  Geschichte  I.  491.    Hirsch  (Brenlau)  1.  c  III.  109. 

2)  Cüd.  com.  f.  298.  Hei  M.  N.  1153,  wo  Z.  rt  ad  Stupeia  ru  lesen  und  7.  17  Taiuis  zu  orj^änzen 
ist.    Zahn  Cod.  diplom.  Att«tri«co-Fri«ing:en8ia,  I  (Fontes  rer  austr  XXXI.)  ö2. 

3)  Bc'ibUttchen  im  a  c.  nach  f.  286.  Zahn  znent  im  Arch.  fOr  dat.  Gesch.-QaeUen  XXVII.  261, 
N.  V.  mit  Biüatanagan  8.  SM;  dam  F.  r.  a.  1.  e.  5S;  Hin  «ndi  Otarb.  Axeb.  L  c.  80SL 
N.  161. 

4)  Auf  M.  N.  1153  unmittelbar  folgend,  mit  Poatea  beginnend:  Cod.  corom-  f.  298  t.  and  Cod. 
N.  189  U  89  T.  Ohne  Poetea  bei  Choor.  ascr.  U  110  and  Cod.  N.  191  t  119.  Bei  M.  N. 
im.  Bsi  Zaba  L  e.  M  mit  der  Zettbestiarnuv:  lOM. 
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kBose  *>.   So  halM  dara  der  Anwalt  d«r  Doniliemi  Otnlt,  da  «r  in  jmm  VarttMidIgaag 

Gründe  nicht  za  finden  vermrx-ht .  dif»  Gütor  äcm  Kaiser  und  dessen  Anwalt  Hartwich  •) 
förmlich  abergeben,  und  der  Kaiser  habe  auf  bitten  der  Kaiserin  Agnes  und  seines  Sohuas 
K&nig  Heinrich  (IV)  frei  Uber  sie  wieder  zu  Gunsten  des  Domeapitels  verfägt. 

Was  nun  die  Lage  der  fraj^lichen  Gttter  betrifft ,  so  kann  sie  mit  Hülfe  der  dom^ 
capitel'schen  Urbarien  zweifellos  festgestellt  werden,  und  ward  auch  vom  Professor  Zahn, 
welcher  zuerst  auf  die  zweite  AutV.eichnung  aofinerksam  maohte^  fllr  die  Qtttar  in  Ootav 
reieh  richtig  bestiiiunt,  siebt  jedoch  fOr  jene  in  Bajeni. 

Es  sind  in  der  Seelgeiritetiftnng  Anfldrehan,  doeb  niebt  jenes  auf  den  HOben  am 
Wirmsee,  wo  das  Donicapitel  niemals  Rechte  besas.s,  sontltTii  das  Pfarrdorf  in  der  Gemeinde 
Oberdiog  ottohst  Erding,  bis  zur  SttcnUnsstiou  im  Besitze  de«  Domstifts,  noch  jetzt  zur 
OeaMiada  de»  bereite  erwMbaten  alten  Beeitsea  des  Hansee  Andedie,  Dieogea,  Ober-  vnd 
Niedaiding,  wohl  zu  dessen  Grafschaft  Wolfrnt.slKui<'r>n  (^'ebürig,  welche  aus  dem  Sunder- 
gane,  und  wie  es  scheint ,  aus  Theilen  des  Hartinggaucs  erwuchs  ') ;  in  Tirol  Güter  im 
Stnbai-Thale,  dann  in  Terrenten,  Ober-  und  Unter- Vintl,  Gemeinden  der  Bezirke  Mflhlthal 
und  Brunecken  im  Pusterthale;  in  dem  weiteren  Vertrage  sodann:  KhcrtsbriU^en ,  nicht 
das  Dorf  in  der  Gemeinde  Grossdingharting  am  rechten  Isarufer,  L.  Wollratähausen,  äondem 
das  gleiduunaige  Ort  im  Glongcbtote  des  Landgericbti  Braak,  früher  in  der  Grafschaft 
Dachau,  von  welcher  Theile  damals  noch  nun  ünterbanaangam  CBpraaMr-Menkee-Wester« 
gau)  gehörten,  dem  Bnrehard  aus  dem  Hanse  Mooebnrg  damals  als  Chragraf  vorstand  *) ; 
dann  in  Tirol  das  Pfarrdorf  Laien  am  Eisack  unter  Klausen,  bis  zur  Siicularisation  Sit/ 
eines  nicht  unbedeutenden  domcapitelscben  Amtes  mit  den  umliegenden  Orten  Barbian, 
IMmtseb,  Tiers,  Albions,  Tanirs,  TtebBfas,  TsdiStsdi,  Beb,  und  dem  Wald«  des  GtOdaner 
Thaies*).  Die  als  Gegengabe  xum  Nutzg^u^s  übprlassfnf  rnrtis  Grroltisbach  bildete  bis 
zum  Jahre  1803  eine  beträchtliche  Probätet  des  DomcapiteLs,  welche  die  Pfarrei  Oerels- 
baeh  im  mittleren  Hmgebiete  im  Landgerichte  Sobrobenhaosen  vmfbMle. 

Kine  nähere  Prüfung  des  Inhalts  der  Urkunde  stellt  femer  ausser  Zweifel ,  dass  es 
nur  Em  Otto  sein  kunu,  welcher  um  1004  schon  Graf  und  wegen  einer  Ehe  in  zu  naher 
Verwandtschaft  von  der  Kirche  getadelt,  l&ngstenfl  um  1087  TaralBt'bqi  war,  im  Jahn 
1055  aber  ak  Marchio  bezeichnet  werden  konnte. 

Eine  Verwickelung  in  die  wiederholten  Aufstttnde  gegen  die  frttnkiscben  Kaiser  ist 
aidit  angodentet,  ja  ein«  fOrmUche  VerortheUmq;  durah  ein  waltliohea  Oerieht  ttberhanpt 


1)  Noch  galten  die  Leget  Bajawariorum.  Tit.  de  nnptiis  prohibcndis  inlidtis . .  2.  Si  qois  OOB- 
tra  hoc  fecerit.  a  loci  iadicibos  seuirentar.  et  omnee  fscnltatet  amittant,  quaa  fUcus  adqoirat. 
Bei  Mederer  tit.  VIL  p.  188,  bei  Waltsr  Getp.  iar.  til  VL  p.  262,  bei  Merkel  in  IL  0.  htgm 
III  (XVII)  Text  I  Tit.  VII.  S97.  Tnt  O  Tit  XVII.  1.  p.  84«,  Text  III  p.  40«.  OMehsr  A» 
sidt  SteiaderfrMwbBcber  8.419.  w»  aadh  ^?cttratsr  dar  abwaidMBdsalMaaiwaMftbrt. 

D  Bs  war  id^  dsr  Milwraf ;  diese  Wbde  bddsUale  ssil  1041  ^rtarMa  D  Bslm  ArfEs,  der 
aber  daauda  ia  dea  Anatand  gagaa  daa  Bsiaar  Tenriakalt  gewam  sa  asfai  aahalBL  mttaaaa 
Ffdufiaftn  8.  SS  IL  nebet  Begtäea. 

8)  DÜsPamsapHaissha  Uibar  K.  64  ^t  18»  In  BaiskaaMUv  Mkrl  dl»  aaito  daabaalis  in  Aal^ 
kiidKB  In  OMale  tiaaa  Iwan  ndt  d«i  Qitia  am  Brfiag  Sahn  bartdrttit  Baashls 
Bahne  von  AofUreben  in  Pusterthale,  we  balfimlehen  nnr  der  Bisrbof,  aidit  das  KafMal  Otlar 
baasas.  flUlt  aber  in  den  Irrthnro  Hormajrs  besBglich  Anfkireheos  an  Warmsae,  obwaU  er  die 
Vlbarien  lar  Baad  hatte.  Deren  Einsiebt  nOthigt  ans  Ton  der  eigenen  flrflhena  Annahme  ab- 
Sttfeben  tmd  am  Beriehtigiini;  dos  OrtsreneiehnimeR  im  Ob.  Areh.  1.  e.  n.  8S5  tob  voee  Ü^ 
chircben  zu  bitten.   Ueber  die  Orafachaft        die  Not*;  za  AbKhn.  III  §  2. 

4)  Bocbner  Gesch.  IM.  262.  Auch  dieK>r  Ik«itz  findet  sich  in  dea  Domeapitels  Urbariom,  wo 
Ebert«hau8en  mit  ib  in  anato «senden,  ana  aar  Fliuiai  mit  Ihm  waietarigtsB  WeBigntasben  aar 
Verwaltung  Gerolsbach  gestellt  ist. 

5)  Dar  aiham  Madiweia  in  Ortaiafiatar  Ob.  Aiah.  L  e^  814  t 
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nidit  «cfolgi.  Nidit  in  palstino  pladto,  wie  in  den  Fällen  dM  HochTemthes  in  mehrereo 
TJrtundpn  jener  Zeit,  drr  Rückkehr  Kaiser  Heinrich  III  aus  Italien,  es  heisst.  ist  ein  Urfheil 
gaililit,  nur  ein  Colloquium,  eine  Rathvcrsaruinlung  fand  statt '),  worin  befunden  ward  — 
dflloitiun  est  —  dan  te  längst  verstorbene  Markgraf  Otto  nach  Bayrischem  Reebto 
alle  seine  Besitzungen  verwirkt  habe.  Mit  Kaiser  Heinrich  II  hatte  die  Zeit  strenger 
Einfichreitung  gegen  Ehen  zu  naher  Verwandten  begonnen,  welche  in  herbster  Form  als 
Incest  beurtheilt  wurden  *).  Kino  alte  Sache  lag  vor  —  aliquando,  —  welche  in  Er- 
wSgoag  in  aehea  wohl  die  Domherrn  von  Freising  Anläse  gaben,  in  Sorgen  ob  der  vielsn 
tbtOs  erkaantan,  theila  «rwaitabo  CoofiaeitiaiMn,  dam  Avadahnong  auf  ihra  Qtttar  ria 
i.rfUrchteten,  weil  in  Mitte  liaganda  UroUieha  AoaqrtelM  «ine  boMm  aanh  dam  Winryanto 
des  Gesetaes  begünstigt  httttan. 

Bodien  wir  onn  nur  Baiaeheidnng  cwisehen  den  baidan  vorragswoss  in  Frage  kom-" 
menden  Ottonen,  dem  Grafen  des  Kelsgaues  aus  Scheyem'scben  Stamme,  und  dem  Grafen 
des  Norithalea,  welcher  von  den  Tiroler  Forschern  zum  Hause  Diessen-Andcchs  gerechnet 
«icdt  dai  OHterium  der  wegen  Verwandtschaft  reprobirten  Ehe  in  Anwendung  zu  bringen, 
so  erweist  ea  sich  sogleich  alä  unbehilflich,  da  von  keinem  der  Grafen  die  Gattin  urkundlich 
feststeht,  für  die  Gemalin  Otto's  von  Scheyern  Aventin  zwar  den  Namen  Jutta  oder  Tuta 
nannt,  die  TerwaadtachafUichen  VerhUltnisse  aber  nicht  nachweisbar  sind. 

Ebenso  wenig  reicht  die  gegen  Ende  des  Lebens  dem  betteffenden  Grafen  Otto  bei- 
gelegte Bezeichnung  Maidiio  rar  sieheren  Entscbeidang  «aa.  Dia  llatItgntMnniKda  iMttB 
geschichtlich  fur  keinen  iUt  l'i'ideu  Ottono  nachgewiesen,  aia  kann  für  den  einen  wie 
ftlr  den  andern  nur  durch  Hypothesen  gewonnen  werden. 

BesOglidl  dea  Gräfin  Otto  Tom  Kdsgane  meint  Tbaosing  in  aainer  thiteraocIiaBg 
über  die  Neumark,  welche  in  Oesterreich  um  10-13-  1058  erkennbar  wird,  sie  möchte 
aus  den  Erobenmgen  über  Ungarn  gebildet  und  diesem  Grafen  verliehen  worden  sein  *). 
Allein  der  Graf  Otto  unserer  Urkunde  iat  aplteitoBg  um  1037  gestorben;  ftlr  ihn  kaim 
keine  Markgrafschaft  in  Frnge  kommen,  wdcbe  ans  den  Eroberungen  Hetarioha  III  erat 
nach  1040  gebildet  worden  wäre. 

Was  hinwieder  den  Gaugrafen  Otto  vom  Norithale  betrifft,  so  soll  er  allm&lig  drei 
QrafBchaflen  Taretnigt  haben  und  wird  mit  dem  in  jener  Zeit  im  Pasterthale  vorkommenden 
Otto  identiadi  gehalten.  Da  nun  gegen  die  Mitte  des  XI  Jahrhunderte  das  obere  Dran- 
thnl  vrn  Kilrnten  abgolüst  und  zur  eigenen  Markgrafschaft  erhoben  wurde,  in  welcher 
urkundlich  um  1040  ein  Eberhund  sich  findrt,  so  wttre  nicht  unmöglich,  dass  nach  dem 
meihrfadi  erkennbaren  Grondaabe  kilfligw  Oeataltong  der  Oribugraftehafteo  die  neae 
lÜUdq^raftchaft  dem  Gräfin  des  Neri-  und  des  anschliessenden  Pustnrthalcs  übertragen 
waid,  wonach  Otto  in  aeinaa  letxten  LelMtt^aliren  Vorgänger  des  eben  erwähnten  Mark- 
grafen Eberhard  gewesen  sein  kOnata^. 

Zur  Gewinnong  feefcer  Grundlage  fltar  die  LBcnng  der  Frage  bietet  rieb  Uanacb  nur 


1}  Ueber  deaGekamah  tm  CkQaaaiBm  fOr  BesaNahaafiB  in jbBw—  aal  Ueiasmi  Tenaandaa- 

Gl  in  tishialhiihsn  Wdta  1Musann-Gesi&  TL  SM,  flbadi  L  e  IL  Mi. 
t  der  llinakeitdgBi»  varfUfle  Hifarich  II  solche  Ehen  mit  SjnodalbesdilSsscB  and  Biaa. 
Die  JkkiMcbir  anter  ibBi  ilUBa  vier  fUia  aaf.  ron  denen  Graf  Otto  von  Hammentela  aad 

Inringaide  der  bekannteste.  Selbst  die  Ehe  «eines  Nachfolgers  Eonrad*  II  mit  Gisek,  okwolhl 
sie  aar  in  Sten  and  4ten  Grade  verwandt,  ward  rcprobirt,  and  der  Aasdrack  inoestas  wird  he* 
SB^icfa  der  Ehe  des  Stiefraters  der  Kaiserin  Agne«,  Gaofreds  von  Poitiers  gebraacht,  end  sogar 
die  Khe  der  Kaiserin  mit  Heinrich  III  beanstandet.  Vgl  HirKb  1.  c  I.  244.  III.  72.  172.  SSO. 
J71;  110;  122.   Steindorff  I.  1.  Ibh.  ir,7. 

8)  Meiil  Thansing  in  den  Foiacfanngen  zur  deatscben  Geschichte  IV  (1864)  355  f. 

4)  TfL  Bback  1.  e.  n.  SM  Nets.  Stciadeiff  L  c.  L  ea 
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loch  genauere  Enrügnng  des  in  den  Verhandlangen  bemichaetaa  Groodbentu«  dar.  Aber 
auch  hier  lassen  lieh  die  Zweifd  nicht  ganz  aoasehliessen. 

Wird  dia  AngebOrigkeit  de«  Otto  Tom  Norithale  zum  Hause  Diessen-Andechs  an- 
erkannt, desMO  grosser  Beäts  in  Tirol,  namentlich  auch  im  Stubai-  und  Vintl-Tbale 
tweifellos  ist,  so  kann  angeftlbrt  werden,  dass  nach  der  Kaiserurkunde  von  1055  selber 
Äufkirchea  bei  Erding  in  Gebiete  seines  Stammesgenossen,  des  Grafen  Friedrich  liegt, 
und  ebenso  Ebertshausen  im  Gloogebiet«  an  den  GrtnMD  der  Bedtaningen  von  Schejacn 
und  Andechs  sich  findet,  iro  wenigst  theilweise  diese  HIumt  im  Besitze  sich  folgen. 

Hinwieder  ist  ebenso  zweifellos,  daas  die  Grafen  von  Scheyern  safolge  der  Yergab- 
mgw  m  Tixol  ichtm  in  frOhaster  Zeit  itihr  begüteirt  and,  wlhread  EbeirtohMiwn  spEtar 
«niMdiifldeD  un  Oabiete  dea  von  Dadiau  bmanntwi  ZwdgM  des  Hausei  ddi  bdindafe»  Auf» 
kirchen  aber  zu  jenem  Besitze  gehören  könnte,  Ton  welchem  später  Ffidigraf  Otto  aiali 
wiedttfaoli  von  Wartenberg,  dem  Markte  im  Landgeriofaie  Erding,  naantob 

'Wird  aber  di«  Gegengaba  ins  Auge  gefasst,  die  NntmiasBimg  derHemdiaft  Oeirok- 
bach  im  Ilmgebiete,  so  kann  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass  sie  unendlich  höheren 
Wartli  wegen  unmittelbaren  Anachlowea  an  da«  Stammgebiet  für  die  Grafen  von  Sohejem 
baben  mnsst«,  ab  Ar  dai  enUegenera  Dieasen-Andeelii,  nmal  flir  die  Tiroler  Lima  dieses 
BawMt. 

Gewichtige  Gründe  sttttaen  demnach  in  Beachtung  des  fraglichein  Grondbesitses  die 
Anaabne,  dass  es  Graf  Otto  vom  Kdsgaue  gewassa,  dar  tun  1004  mit  Bisebof  Gottsekalk 
valiandoltc,  wenn  auch  fUr  dsn  Grafen  Otto  vom  Nori-Tbab  Maikgratai-Wlbds  walir* 
sdiaiplicher  zu  ermitteln  sein  dflifte  *). 

Ein  wsitsNB  OraHmhans  ist  bidisr  aieht  in  die  EiSrteimag  gesogen  worden,  obwolil 
dis  LsgO  der  Qflter  es  vor  Allen  als  betheili^  erscheinen  läsat. 

Bs  ist  jenes  von  Semt-Ebersberg.  Anfkirchen  liegt  dem  Hauptbeaitse  ganz  nahe; 
Gendsbaeh  jenem,  ans  weldiem  von  dem  "Baum  dio  BlSstor  CMsenfeld  and  KOJibadi  M- 
gründet  wurden.  Schwieriger  wUro  das  Herenmolien  von  Ebertshausen ,  obwohl  gerade 
om  1055  es  in  der  Oaugrafschaft  dee  suverilMig  verwandten  Burchard  von  Moosbarg 
lieb  befindet  Jn  Tirol  dajgegen  ist,  wi«  hA  Ksobof  Gebhard  von  Begensbmrg  sdion  «r^ 
innert  ward ,  grosser  Besitz  dieses  Hauses  zweifellos.  Allein  die  UnvoUständigkeit  der 
biaherigsn  Genealogieen  dieses  Haasea,  welche  wir  noch  bei  Bischof  Egilbert  von  Freising 
(1006—1039)  in  beklagoa  haben,  Hlnt  einen  Grafon  Otto  in  demselben  ddit  ersehen. 
Obwohl  nun  der  Name  einem  der  aus  des  älteren  Adalbero's  SOluMB  gegen  Ende  des  X 
Jahrhunderts  entstammenden  Zweige  angehören  kOnnte,  so  wttre  damik  noch  die  Schwierig» 
keit  aieht  goMst,  wi«  denelbe  sm>  HaricgxaCmvrttrdo  empcrgesUsganf 

Wir  kehren  zum  ersten  Schirmvogt  Otto  von  Freising  mit  dem  Bemerken  zurtlck, 
dass  auf  Grund  der  Besitzes-N achfolge  in  ihm  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit,  wenn  auch 
ohne  nrkondliche  FeatrttDnng,  dar  8ohn  des  Qmiprafsn  Otto  vom  Kelsgane  zu  erkennen 
Lst  und  wir  ihn  daher  in  dio  Stammnihe  dm  Eansm  Schsarsm-WIttolAach  ab  Otto  II  sin« 
zureihen  haben.  ' 


Q  Hec  operae  raetian  peries;  villae  Eparaassbasoa  et  Gewitishaeh  et Lebn  «le.  modont OMOMm 
Safahastm  Ooniteni,  Ottmüs  II  Scbirensls,  Hasigae  mariti.  aatrem,  atqae  Babonis  AbuiisbwfMSb 
patrsua  aal  fratrem.  So  Ant.  Naf;cl  Not.  A  A.  1604  inSVo  II  p.  XXXI.  Denelbe,  dbBlaii* 
Verwandtschaften  in  das  IlDgehcaerliche  ausdehnende  Autor  gibt  8.  127  N.  3  weitere  anbegrOn- 
dete  Andentangen  und  kömmt  S.  222  N.  *  dain,  die  ürkonde  Besch's  Annal.  Sabioo.  II  648 
N.  IX  hereinziuielK'n,  als  Wfinj  so  ein  Graf  Otto,  SchoUiner's  I  von  Scheyern,  um  999  als  Be- 
sitzer von  KrupfiiUl  an  der  Gurk  in  Stejcrmark,  sobin  als  Marcbio,  naclizaweiaen,  während  jene 
Urkunde ,  wIl-  Razh  richtig  sie  deutete,  auf  I'oppenlauer  L.  Münnerstadt  !■  bakBBBta  Ina» 
Uschen  Gaue  (irabfeld  sich  bezieht.  Die  Urk.  nun  MB.  XXYJIa.  277. 
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Seoe  Osmalhi  war  Hazij^a  oder  Huaeh»,  di«  Mcanote  StifhiriB  to  Kloitan  va 

Bayi  if  hzt'll  Im  Gebirgo,  wekbem  sc})lif>>lirlj  dio  StuuDburg  Scheyern  eingerftomt  wurde. 
Et  ehelichte  aie  als  Wittwe  des  Grafen  Hermann  Ton'KasÜ  in  dw  Oberpfalx  aus  fiaben- 
btrg'Beham  Stamme  *),  wie  t&A  bd  dm  SBfaiMD  Mig«n  wird,  um  1050.  Bure  Harkimft 
ilt  vielfach  erörtert  worden ;  ihr  Vater  nirgends  genannt  *). 

Nach  den  Angaben  des  Mönches  Chonrad  von  Scheyern ,  welcher  hundert  Jahre 
später  lebte,  entstammte  sie  dem  Hause  Scheyern.  Demgem&ss  wird  sie  von  Graf  Dubuat 
als  Enkelin  dos  Scliirmvogts  Udalschalk  von  Freising  •) ,  von  Scholliner  in  anbestimmter 
Reihe  als  Nachkumtne  des  Herzogs  Berchtold,  Herzog  Axnulfs  Bruder,  bezeichnet,  von 
Hnschberg  dem  Hause  Bogen  xtlg«wiesen.  ' 

Aach  daiauf  ward  Ungewiesen,  daw  dar  Nam«  Hamga,  Aadea,  in  d«n  Familian  dar 
Onfflo  Ton  8emt  vnd  Bbersberg  um  d!«M  Zeit  TOiMmmt*).  Graf  üdalrieh  von  Bban- 
bcrg  war  Vater  einer  Wüliliirg,  deren  Tocliter  Azzica  der  Graf  Wozelin  voti  Ihtrit'n  heim« 
flüirt.  WezeUns  Erbtochter  biet»  wieder  Azadca  und  vermAlte  sich  mit  Poppo,  GrafiHi 
TOD  Orlamflnde  (1046>-1062)>  danen  8dm  Udaliich  um  1002—70  als  Ifaricgraf  von 
Kärnten  und  Istrien  Hurtritt.  Der  Gleir.lilaut  dw  Namen  lUsst  erfabrungsgemUss  auf 
Verwandtschafta- Verhältnisse  schliessen,  welche,  wie  tich  sp&ter  zeigen  wird,  in  der  nächsten 
Qaneration  sich  erneuern.    Ein  sicherer  Leitfaden  ist  auch  hier  nicht  zu  gewinnen. 

Endlich  ha(  der  Geseliii  lit^forscher  von  Koch-Stemfeld,  vpranlasst  durch  meine  .\rbeit. 
Uber  Kloster  Scheyern,  welche  dessfails  auf  das  Zengnisä  des  Mönchs  Chonradus  baut,  in 
einem  eigeoen  Schriftchen  die  Ansicht  vertreten,  Gräfin  Haziga  mllase  zufolge  des  reichen 
Besitzes  am  BayriscbeD  Oebizge»  welohn  ne  tnr  Kloäterstiftaog  vanrendett  «iaani  ande- 
ren in  jenen  G^enden  Tonngswüie  begHteriea  Edelgeschleebte  ans  der  Zeit  der  A|plol> 
fingen,  dem  Hause  Fagana,  fortgesetzt  in  den  Freien  von  Vagen  Landgericlit.s  Aibling  md 
den  Grafen  von  Falkenstein-iNeabarg  (an  der  MaagfaU)  entsprossen  sein 

Ea  ist  niebt  m  Uognen,  daw  ein  Anknflpfen  an  ScUrmTogt  Udaladialk  dvrdi  die 
eheliche  Verbindung  Graf  Otto's  II  mit  Haziga  eine  gute  Erklärung  für  den  Uebergang 
der  Schirmvogtei  geben  wtirde;  immerhin  erregt  aber  Bedenken,  tlass  dieser  Uebergang 
bald  nach  1040>  die  Heirat  erst  nm  1050  etattgiftuidai  lial»  Oberdiess  eine  «weite  Ehe 
Ilazipa'B  war ,  welche  die  Absicht  des  Festhalt^ns  von  Rechten  innerhalb  der  Familie 
nicht  erweisen  dürft«  ^).  Andererseits  würde  unverkennbar  die  Ableitung  der  Urätin  Haziga 
aus  dem  Hause  Fagana  ihren  und  ihrer  Silhse  reidm  GnuidbeaitB  am  Oeibirg«  in  er- 
wHaaehtsater  Weise  anfUiren. 


I)  Deh«  Gnf  Brnnua  tfL  Pnt  MsiHs  StamamHie  der  GiaSn  ven  SolBbadi  Akh.  d.  h.  Cl.  der 
A  d.  W.  ins.  I.  IL 

9  SehoDioer  L  e.  1777  8  80.  1791  §  46  o.  47.  nnd  Stemmatofmihia  Comitom  de  SemU  et 
Ebenbew.  Nene  UsL  Abb.  (1792)  lY.  549.  HitMb  JahrbOeher  latar  Heinrich  II  I.  176.  N.  6. 
S)  Dobnat  leitet  abrigens  in  den  Orifpne«  Bokae  Dornas  (1764)  die  Sehiren  von  den  Haosiera  ab. 

4)  Der  Name  ist  geraoe  in  dieser  Z«t  nicht  leKen.  8o  bittet  eine  edle  Praa  Hatacha,  Wittwe 
eines  Pttigrin,  und  Gemalin  eines  Pape,  nm  1020—30  nntcr  üebergahe  eines  Gates  za  (Hohen-) 
Sehiftlara  den  Bischof  Egilbert  von  Freising  einer  ihrer  TQchtor  Aofoahme  in  eines  der  Fraac-n- 
stift«'  lu  Rcgcnsbnrg;  oder  Neabnrj^  in  ri  rschafTen  ;  unter  den  Zeagen  dn  Sohn  nnil  ein*'  ^"f'ff(^ 
Fapo.  M.  N.  1213.  Dr.  Both  Oertlicbkeiten  N.  70U  S.  30S.  Drei  Papone  hier  beisammen! 
Vielleicht  ut  sine  der  TSabln  jene  AUimin  Baaaeha,  wdeher  wir  jm  llalff.  9  4  in  itafeaabarg 
begegnen. 

5)  Koch-Stemfold :  Die  Al  stammnng  der  Gräfin  Haziga,  München  (Schrippinjr)  18G3.  Vgl  ftbsr  die 
Vagen  den  Soblussparagraphen  meiner  Waldecker.   Oberbaar.  Arcb.  XXXI  132. 

6)  Airt.  Nagel  sagt  in  den  Or.  Boicae  dom.  8.  181:  Adtentos  nos  qaoqne  redJit  hi-n-Jitas  Sibin-ii- 
alvtt  ecmltam,  Udalacalci  comitis  et  principalis  advocati  Frisingeosis,  domini  villae  Urubae, 
et  da  Wangn  -|M|e  TallalaB,  nse  aen  sondtatas  HanliaMiiI .  fueämt  Sehmhenhaeaea  efc 
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Nachilein  je<locli  keine  Quell»*  den  Vater  Her  Orttfin  Ha7i<.'!i  bezeichnet,  wird  dis 
Lösunjj  der  Frage  Uber  den  Standpunkt  der  Hypothese  nicht  zu  erheben  sein. 

Ihr  Tod  ist  mebrfu  h  ain  1.  Angost  vermerkt.  Er  kann  mit  VerlÄssigkeit  in  das 
Jahr  1103  gestellt  werden,  nachdem  ns  in  der  pftpstUchea  Urkunde  vom  November  1102 
Bodi  als  lebend,  in  jener  vom  7.  NoTAmher  1104  aber  ab  verstorben  angeführt  ist  >). 

Ulis  Jahr  doa  Ablelien^  ihres  (romaLs,  des  Schirmvogts  (hafen  Otto,  ist  nirgend  auf- 
gneichnei,  kann  daher  nur  aas  der  Zeit  seiner  Ensetsung  durch  einen  andern  Sehirmvogt 
gmratmaast  werdeo.  Ardurar  Hmehberg  nhmnt  1073  an,  weB  snerst  am  15.  Jnni  1074 
•»ein  Sohn  Ekkhard  als  Schirmvogt  auftrete*).  E?  ist  diesa  der  Vertrag  Bi.«K;hof  Ellcnhard's 
mit  dem  Patriarchen  Sigehard  von  Aquilcya  unter  dem  ungewöhnlichen  Datom :  Actum  in 
(ävitate  Aqnilcja  ZVll  K.  Jolii  anno  Dominicae  incamationis  M.  VIL  Un.  Lidiet  XI. 
Die  Lcsting  1074  ist  nach  der  Zeit  der  handelnden  Personen  die  riehtiirn 

Der  Nai.liweis  des  Ablebens  des  Kchirmyogtü  Otto  scheint  uns  jedocli  nicht  erbrjicht. 
Wir  sind  vielmehr  durch  andere  Freisinger  Urkunden  zu  der  Anschauung  veranlasst,  dads 
Otto  durch  Alter,  KrSaldichkeit  oder  andere  Ursachen  bestimmt  wurde,  die  Reise  nach 
Aquileja  und  seine  Vertretung  daselbst  dem  Sohne  Ekkhard  zu  übertragen.  Denn,  dasa 
«iie.-er  in  A(juileja  anwesend  war,  ent-spricht  dem  Wortlaute  der  Urkunde,  und  Hnschbergs 
Annahme  der  Ausfertigung  eines  Duplikats  dasslbst  in  Abwesenheit  der  Zeugen  scheint 
OOS  nnznllsBig.  Ebenso  eraelitfln  wir  BkUmd  in  dem  saBogonäburg  am  lo.  September 
1075  abgesi'hloasancB  Vertrage  mit  Bisobof  Otto  nur  als  ddiin  abgeoidnotsa  Vertreter 
seineä  Vaters  *). 

Die  Bin^tit  der  Freilinger  Gsrlokrs  nOthigt  nns  iribnKdi  die  firOhere  Zustinunong 

/n  HuH'hbergs  Ansicht  zurückzunehmen  und  anzuerkennen,  dass  der  Vater,  Graf  Otto 
noch  die  Zeit  de^  am  22.  Mllrz  1078  erwalten  Bischofs  Mcginward  von  Preising  er- 
lebt habe. 

'  Der  erste  Tausch,  welchen  Gräfin  Haziga  aus  Anlass  der  Klosterstiftung  zu  Bayrisch- 
sell  mit  diesem  Bischöfe  abschloss,  lautet  n&mlich,  wie  er  in  das  Freisinger  Cartular  ein- 
getragen ist: 

Agnoscaot  omnes  zpi  fideles,  qualiter  placait  atque  coDTenit  inter  Tenerabilem 
Megenwardnm  IWringensis  sedis  episcopom  et  cornttisssni  qnandam,  aomiBe  Hasaebam  de 
Skiran,  commutationem  qnandam  facere,  quam  et  perfeoemnt.  Tradidlt  enim  prtfata  comi- 
tissa  cum  consensa  et  manu  filionim  suoram  Eklmidi  ndvocati,  Peranhardi  com.  Ottoni:i 
predin  sna  apud  dutanraimiow»  et  apnd  Amoltisown  ei  npnd  Weng»  nS  iltaro  •.  Marie 
B.  qne  Goibiniani  eoUandaate  episoopo  M.  et  acdpieiite  ndToeato  eno  Ottone.  EeonJirft 


Wittelsbash  —  aber  es  fehlen  die  sonst  lo  reiehlidi  gspsfcsasa  Botegslsillsn.  Aneb  wenn  Hasch- 
beif  üdalscbalk  de  Eliaindorr  an«  den  TestamaBts  BMwf  Brnm  sae  Angsbnrg  (1029)  mit 
SehinnTogt  Udalsefaalk  identificirt  —  Hosebbeif  8.  208  Naffd  8  974  —  Tsnalsssn  wir  dsn 
Nsehwaia.  Tgl.  Alwchn.  III  9  1 :  üdalrieb  von  Elseodoif  bnadeit  Jahre  ipiter. 

1)  8o  auch  Hiraeh  I.  c  I.  404.  Dh-  ente  Urkunde  Papst  Pushalis  ddto.  Beneventi  XI  K.  Decbr. 
Tnbct  XI  iaesm.  aö  1103  Pontifieatas  PP.  II  a9  iV.  deren  Original  niebt  erhalten  iit,  reiht 
JHfft-  N.  44i&  den  BegioraigsJahieD  and  dam  AnÜmtbaHsiOrts  dMFSpstss  sntqissliSBd  in  das 
Jahr  1102 

S)  IL  N.  r.'48  a    Da  Hai>chb.  rg  Meicheibeck  nidit  dUit.  biltHbseh  dteUrkoode  Ar  aiwsdraekt. 

Nantnehr  auch  bei  Zahn  F.  r.  a.  1.  c.  8!». 
8)  Die  Scbroibweiae  findet  «ich  nocbroals  in  einer  in  Uncbrift  nicht  erhaltenen  Urkunde  von  1194: 
H.  C.  VIIU.  IUI.  M&  Z  41 :  IL  I.  88S.  wo  aber  die  JahisaU  anriebt^  gsdraekt,  «ad  in  dritt- 
lettter  Z.  Letsirinos»  am  8ealisM  Vefttngns  m  Issm  Ist  füttk  nBaniTOUstladlg  aneh  MB. 
TIU.  13. 

41  IL  N.  im.  Der  Band  der  Stelle  Osd.  esm.  f.  Ml  ist  bsssMdigt.  der  Dnak  riehtig; 
Abb.  d.  III.  a  d.  k.  Ak.  d.  mm.  ZIV.  m.  n.  AUh  5 
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prelibatus  pontifex  cum  mana  eittsdem  advoeati  sui  retradidit  eidem  couütiss^  terminationem, 
quam  habuit  Fri^ingins:^  ecciesia  apud  Vlscpachisowa  infra  RotinpMh  et  Obllflintilipaeh 
ei  intra  Laciiiaha  et  Albiw^a  cum  omnibus  rebus  etc.  % 

Zwei  ÄBwSlte  traten  bienM^i  anf;  derSehirmvoirt  des  Butbtame  ist  Otto,  der  Anwalt 

der  Gräfin  Hazi^^a  ihr  ältester  S^olm  llkkhan].  Ditsor  war  nur  Vortrot^r  der  Mutter. 
Dicht  zugleich  Schinuvogt  des  Bisthuius.  Wfire  es  aber  uüthig  gewesen,  ihn  in  der 
SdiiniiTOgtei  Tertreten  au  laeaen,  so  bitte  diese  mir  dnreb  den  >«^ten  Ek>bn  Benbatd, 
der  ja  audi  nach  seinem  Tode  Schirmvojjt  wurde,  nicht  mit  dessen  Uehergehunjj  durch 
den  dritten,  Otto,  geschehen  können.  Wir  vermögen  daher  in  dem  neben  den  Söhnen 
als  mitwiricend  genannten  Schirmvogt  Otto  nur  den  alten  Grafen  Otto,  Gemal  der  Haziga 
za  erkennen.  So  rechtfertigt  sich  denn  auch,  dass  Kaiser  Heinrich  V  in  der  Urkunde 
vom  2.'>.  April  11 '24  den  Grafen  Otto,  Haziga's  Oomal .  ausdrücklich  als  mitlhJitig  bei 
der  Klosterstiftung  bezeichnet  .  w&hrend  bei  der  Verlegtmg  auf  den  Petersberg  nHchst 
Bisenhofea  der  Sohn  Otto  mit  Graf  Berchtold  ron  Burgeck  zuMinmeawirkte,  indem  nie 
gandnsam  die  dort  stehende  Bnrg  Qhmeck  besassen  und  abtraten. 

Durch  diesen  Nachweis  längeren  Lebens  dvi  ersten  Schirmvogts  Otto  wird  die  Ein- 
reibung einer  andern  Urkunde  erleichtert,  in  welcher  er  Zeuge  ist:  des  unter  Nr.  5  im 
Absebnitte  IV  folgflnden  Eberertnigs  des  Freisinger  Tiztbnme  Adalbert  ond  seiner  Qattin 
Berchta  von  Walda  (Peterswahl  in  der  I'farrei  Margarethenried ,  L.  Moo-^burg) ,  aufgo- 
nommon  vor  64  (irafen,  Edlen  und  Ministeriailen ,  oifeubar  zur  Zeit  eines  Landtags.  Da 
solche  VerBammlnngen  in  jener  Zeit  ziemlicb  blnfig  waren,  ▼ennag  die  Zeit  des  undatirtea 
Vertrags  nur  aus  den  .\nwesenden  bpstinunt  zu  werden.  Hiezu  bietet  sii  h  zunächst  der 
erste  Zeuge  dar:  Heinrich,  filius  Marchwardi,  Carintbiensis  iomiti.>.  Kr  erochoint  mit 
3  Rittern  an  der  Sintze,  eine  Stelle ,  welche  der  Vertreter  des  Hauses  Rppenstein  wobl 
nur  in  der  Zeit  an^redhen  konnte,  als  sein  Vater  Graf  ICarchward,  nach  der  Entaetzung 
des  Zähringer  Bovhtolds  vom  Henogthum  K&mten  ta.  Ende  des  J.  107*2  die  Nachfolge 
erhoflflte,  wie  denn  auch  sein  Sohn  Liutolt  im  April  1077  /.um  Herzogtlium  gelangte, 
sohin  zwischen  1073  und  1077.    Wir  stellen  die  Urkunde  daher  zum  Jahre  1075'). 

IKe  FortsetEong  des  Austansehes  ans  Anlass  der  Klosterstiftung  —  non  parvo  eUpso 
tempore,  je^lenfal!^  vor  dem  2.").  MUra  lOVtO,  wo  der  anwesende  Archidiacon  Adalbero  auf 
der  Reise  nach  Salzburg  ertrank  —  erfolgte  schon  unter  Ekkhard  als  Schirmvogt  tmd 
diass  mag  den  Hönch  Chonrad  veranlasst  haben,  in  seiner  Grtlndiuigsgescbiehte  von  Sdiejem 
vereinfacheiiil  mir  citits  Scliirnwogt.s .  des  (rrafen  Ekkhard,  zu  erwHhnen ,  wie  er  denn 
die  Urkunden  nur  au.snüt/enJ  m  -seine  ErzJlhlung  verwob ,  und  den  Zeugen  nus  ihm  be- 
katmten  Familien  tiberall  die  in  den  Urkunden  nicht  enthaltenen  Ortsnuimn  beifügtat 
wobd  wir  ihm  Übrigens  Fehlgriffe  nicht  oaducawmseo  TermOgen,  vielmehr  zu  Manchen 
Bestätigung  beibringen  konnten. 

Des  Grafen  Otto  Ableben,  des  II  von  Scheyern ,  in  der  Reihe  der  Schinnvögte  von 
Freising  des  I,  dürfte  nach  diesen  Erörterungen  nicht  vor  dem  Jahre  107S)i  etwa  um 
1080i  aomsetaen  sein. 


1)  Ci»\.  com.  f.  ao^t  n>;i  M.  \'i-<'2  ist  advocati  nach  Kkkahanii  wegg<>bHeln  n,  <lii«  Zeugco  sin<l 
richtig  frcffeben  (lies  je>locli  WaitciH'm  ..  l>uriin  ii).  Der  Mönch  Chonrii.i  i'Ci^t  ihnen  nach  seiner 
Gewohnheit  die  Orte  bei;  tiic  .\.  Ii':?  M.i.  nflliccks  ist  nnr  aoR  Clionr  .Schir.  f  1«  und  richti- 
ger MH.  X  384  flg.  al)g<*<irnckt     Hüm  liiu  i^.-  hatte  den  Cod  com  vor  sich.    S.         N  17. 

2)  Trsrhrilt  vorhamien,  Mli.  X.  4  1!^,  wo  liio  Naiiit  n  Z.  6  BerhtoKluH  '/..  7  H-'rnhanlo  zn  lesen  sind. 
8)  Sie  ist  inzwisi  bon  aurli  vnn  l'rh   v   Oofele  in  lieiner  tifsrhi'  litr  lU-r  Grafen  von  Andechs  S.  223 

veröffcDtlicbt  and  gut  crlaaurt  worden,  ikengt  dorch  du  Todesiahr  Otto  Ii  tod  Sehejera  1073, 
NiU  er  sie  nacb  1071k  VfL  aber  Olsssbneht  O.  dsr  d.  K.  UI.  44S.  Hslnrkb  wird  seltet 
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§4. 

EkkM,  Gnf  vor  Sohtym,  Sdilrmvogt  1074  blv  mn  KNI. 

Als  frfili«8t«s  Auftreten  des  Gnfen  Ekkbard  tob  Beheyieni  dOrft«  die  üifcoode 

Nr.  r244  bei  Meiclielbetk  sich  darstellen,  wo  er  und  sein  Bruder  Otto  din  ersten  Zeugen 
sind,  während  noch  der  Vat«r  Graf  Otto  als  SchirmTOgi  bezüglich  der  Güter  Capella  and 
Vaatoeh»  bandeU,  Kappel  und  Fumg  in  KBrnten.  Sie  ftllt  in  die  Zeit  Keebof  BUen- 
bards  om  1070 

Wie  er  in  den  Jahren  1U74  und  1U75  noch  bei  Lebzeiten  des  Vaters  in  auswärtigen 
Geach&fien  als  Schirmvogt  des  Biidioiii  Ellonhard  thitig  ist,  ward  bereit«  gflieigt.  Unter 
Biaehof  Meginward  ttbt  er  des  Amtes  nach  des  Ynterä  Todo,  so  bei  der  vor  1084,  &U 
Heinricli  IV  noch  nicht  die  Kaisericrone  trug ,  vollzogeneu  Sebeukang  des  Ministerialen 
Friedrich,  and  in  andern,  verfattltnissm&ssig  immerhin  wenigen  der  erhaltenen  Urkunden  '). 
Hftufiger  erscbeint  er  in  dem  Certnlare  des  Klosters  Weihenstephan,  Tersohwiodet  jedoch 
bald  glnslioh,  wie  aogenommeD  wird,  in  Folge  der  Betheilignng  am  Kreminge,  worflber 
jedoch  urkundliche  Anzeigen  nicht  vorliegen. 

Seine  Gattin  war  eine  Tochter  jenes  Markgrafen  üdalrich  von  Kärnten  aus  dem  Uame 
Orlamtlnde,  dessen  If ntier  den  Namen  Aadea  fBhite,  wlhrend  £e  Grossmotter  ans  dem  Hanse 

Semt-Eberaberg  war.  üdalrirb  hntte  sich  mit  der  T'rinzeJ5sin  S<iphio,  König  Bela's  von  Ungarn 
Tochter,  vemiftlt,  starb  aber  schon  1070,  worauf  seine  Wittwe  zu  einer  zweiten  Ehe  mit 
Herzog  Magnus  von  Sachsen  schritt.  Die  Tochter  erster  Ehe,  deren  Name  Richgard  uns 
aus  einer  Stiftung  in  dem  Frauenkloster  Geisenfeld  erhalten  ist'),  führte  hus  Re{,'f'nsbnijg, 
wo  sie  in  einem  der  Frauenstifte  weilte,  Graf  Ekkbard  als  Gattin  heim';,  iiichgard  war 
demnach,  wie  in  neuerer  Zeit  festgestellt  wurde nicht  Tochter  soodem  Stieftochter  des 
Hsnogs  Magnus  Tim  Sachsen,  wonach  sowohl  Huschbergs  als  wusre  Stammtafel  des 
Bdisjona-^ViltsUlMdi'dMB  Hanasa  as  berüditigan  ist. 


Hersog  1190  ib.m  Dam  in  den  stasebUdm  Vikoiian  Bisda  KaifBMlhearisd,  lad  WsUa 
FstenmU  ist,  wie  sehso  RmtaisBnaf  «rnant,  irird  dereh  die  doaiaapitsIsdMn  Uriiarien 
smHUlos  bceUtiftl 

1)  So  Zahn  F.  r.  a.  1.  c.  88.  BcflMr  alü  Chonr.  tacritta  (Co<i.  N.  238)  f.  IM  v,  nach  welchem  der 
Druck  bei  Meich.  ond  Zahn  erfolgte,  gibt  der  Cod.  N.  IS^l  f.  116  die  Drknndk  Hier  laaten  diu 
ZeuKcn:  Ekkchart  et  fratw  ciss  Otto.  Dkchakh  et  milss  «ins  Ott«.  Oetaseslh  etc.  8e  ist  H. 

N.  1244  lu  verbeuem. 

2)  HoKhberg  224  N.  4;  bei  M.  N.  m\i  u.  I  JtJO;  b<>Mere  in  1.  Z.  ReRinnar  statt  —  war. 

8)  Richcart.  Palatini  mater,  dedit  nobia  in  Sahbach  (Weiler  in  der  Pfarrei  Scheyern)  70  denaiios. 
MU.  XI  \  .  '22V.  Die  HeratUKabe  des  alten  Geisenfelder  Eartnlani  in  di«acm  Bande  i«t  leidST 
vielfach  verfehlt,  indem  die  Traditionen  dea  Codex  mit  growen  Mis«griffen  au  der  Ordnnn? 
gSriSWn  und  da/cheinander  K^men^t  sind. 

4)  Oflgea  Ende  de«  XI  Jahrhunderts  war  in  NiedermQniter  Gertradis,  in  ObermQnster  WilU,  wni 
etwa  seit  1065  auch  eine  Hazi^a  Äbtissin,  sämmtlich  nnermittelter  Herkunft  In  beiden  Stiften 
ward  8.  Benedikts  Regel,  jedoch  in  gemilderter  Ponn,  walcher  sptter  sweifellos  den  Autiitt 
ssr  Verehelidmn«  gestattete,  beobachtet  Schon  BiMhof  Wolfgaag  von  Regeniboig  (997—994) 
hiitte  sich  lu  rcrorinatoriüchen  MaaMregeln  beiQglich  der  adeligen  ütifte  venalaest  gesehen. 
Kichgard  konnte  ai/er  aach  aar  Erziehnng  einer  Verwandten  dem  8tift«  aaveiUml  sein.  Vgl. 
MB  XXIX.  a.  186.  187.  Bied  Cod.  dipl.  I.  166.  Bonn  ZingiU's  Abhaadtnngsn  «her  die 
BeihederAelitissbMnvonObsnrtaster,  Begenshnrg  1787,  nnd  tber  dss  Stift  LFsolhi  Begs» 

Q  Gnl  Enge  von  WsUtidorf  in  den  FenchnDgen  aar  dsotscbsn  Ossebfchte  B.  Zill  (1873)  8  881. 
nad  in  den  ▼eihsadlnagsn  dss  btot  T.  derObeipbb  ZJX 18».  So  weiden  dis  sshsn  1778  fm 
fi. III  der  llB.sir       VMm  nidit  anrkhtig  aoljjssilsMen StanuntafUa  dirOialim  tw  fiefsn 

5* 
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Die  Zoit  des  Ablebens  ist  woder  von  Grut"  Kkkhiinl,  riOfh  vo:i  sfiner  ruittin  Hii.ligan! 
vemichnet.  Ob  letztere  die  ÜrUäa  £ichgard  iüt,  welche  um  lUBÜ  — 1100  durch  die 
Hand  ilirM  Ifiiiiitarialfla  Frifldridi  eine  Willibarg  ant  ilirer  Nubkomimmohaft  ib  ObbsiuiI« 
zum  Dorn  in  Preising  gibt,  ist  unsicher,  immerhin  aber  wahrscheinlich,  obi^b-ich  dieser  Name 
damalti  nicht  selten  war,  wie  ihn  denn  auch  die  Matter  de^  Hallgrafen  Engilbert  führt  '). 

Graf  Ekkbard  hat  kein  hohes  Alter  erreicht.  Seine  Geburt  dürft o,  da  er  schon  im 
Jahre  1074  die  Scbirmvogtei  ausQbt,  bald  nach  1050  fallen,  seine  Heirat  um  das  Jahr 
1080.  Sein  Sohn  Udalrich  ist  nBmlich  am  16-  Juli  U)i>6  znerst  mit  seinem  Oheim  Otto 
als  Zeuge  genannt .  Nachdem  nicht  nur  in  der  soeben  erwülintcn  Urkunde  die  Scbirmvogtei  schon 
TOD  seinem  Bruder  Bernhard  geübt  wird,  soudern  dieser  auch  noch  unter  Abt  Eberhard 
Ton  Tegernsee,  desMO  Tod  in  das  Jahr  1091  gesetzt  wird,  ala  SehinuTOgt  auftritt,  ao 
dürfte  er,  wenn  die  Tegenaeeur  AnfiteiclitiOTg  ciohtig  ist  *),  Bobon  im  Jahre  1091  niebt  mehr 
am  Leben  gewesen  sein. 

Hienadb  ist  sein  Tod  kaum  mit  dem  grossen,  erst  im  Jahre  1098  aasgefltbrten 
Kreuzzuge  unter  Heiv.ot;  r5ottfriod  vnr.  B'i-iillon  in  Ztwamtnenhany'  zu  bringen,  und  dif 
glorreichen  Thaten,  welche  die  Sage  an  m  im  n  Namen  unter  der  Bezeichnung  ,,Uuud>cliuh"* 
knfipft,  ermangeln  der  geschichtlichen  Fest.stellung.  Iniiiierhin  mag  der  Umstand,  dn-s-^  sieh 
Seelgerllt-Stiftungen  TOD  oder  flir  ihn  nicht  finden ,  nach  dem  Geiste  der  Zeit  dahin  zu 
deuten  sein,  doss  er  nacb  seiner  Qemalin  raschen  Tode»  in  fernem  Auslände  verblichen. 

"ünt  Bttrnhird  I-  von  Soheyarn,  Sohlrmvogt  um  lOM  bis  IIM. 

■  1  v    .  .  ♦ 

'  !■  •,  Oraf  Peranhard,  Perinbaid,  dw  zweite  Sohn  des  ersten  Schirinvogts  Otto,  ist  Zeuge 
det  Verschiedenen  Stiftungen  und  Tanacbe  seiner  Kutter,  der  Gräfin  Haziga,  und  tritt 
nach  seines  Bruders  Ekkhard  Ableben  in  die  Scbirmvogtei  des  Bisthums  Preising  ein, 
welche  er  auch  noch  unter  dem  am  28.  Juni  103S  eingesetzten  Bischof  Heinrich  fortführt. 

Noch  unter  Bischof  Meginward  tritt  er  in  Gmb,  dem  bekannten  Stammsitze  dos 
Yälleif*Mben-  Zweiges  der  Grafen  Ton  Sdiejem  in  Anwesenheit  des  Grafen  Aniolds  Ton 
Scheyern,  des  Stammherrn  die.ses  Zweiges,  als  Stiftsvogt  bei  dem  Taosdte  TOD  Vnnen 
aus  der  Ministerialität  mit  dem  Abte  Eberhart  von  Tegernsee  auf*). 

fifDi«  frftheete  datirt«  Urkonde  imter  seiner  Gesdililsliltaag  ist  hwät»  «nrtliiite 
vom  16.  Juli  1096  ,  wehsbe  wegen  ihres  bisher  unToDstiliidigan  Abomckas  in  den  Ab« 
schnitt  IV  unter  Nr.  33  a.  aufgenommen  wurde. 

Das  Endo  i^einer  Amt^itlhrung  sind  wir  genöthigt  später  als  Hnscbberg  anzosetzen, 
welcher  des:  Jahr  1101  als  Todesjahr  annimmt.  Nicht  nur  kann  er  allein  der  Advocatus 
Pmiha^n»'  8iti9ti;  Welcher  bei  Bestätigung  des  Klosters  Dietramszell  als  Mitscbirmvogt  von 
Tegernsee  ers^^hoint,  sondern  er  kömmt  auch  noch  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  Heinrich 
TWi>  .lA  VF*il<(>bo'..'Pil<'D^f(d  als  Dompiobst  and  Engilschalk  als  Domdekan  genannt  sind. 

.  ^■■■j-t .  .„.t    ,!  ■  (     y.  ,,.  •'  m'.. 

HaKchbew'^iBf  ,N.  ^:  K.  29  f.  und  69  im  Abscbn.  IV 
2)  Abt  ET)eTTiariT' Toii  Tep'.^rnsce  soll  V  Idu«  Mnji,  am  11.  .Mai  lOfM  sji  storlK^n  »ein.  Frejber^r 
aitfKto  Oc-'scliiibt''  V(in  Ti-j^iTrisfL'  S.  »T.    liruf  üuriitiard  i.ft  aucli  Srliiriiivii;;!  v^n  Woilu-nstephan 
noch  in  der  Zeit  des  \(f.'(>  durch  Hischol'  .M<?j,'inwurd  entfernten  .\1p1s  Krch.inger.  MB.  IX.  37.'), 
876  u.  Ann.  br.  Weihenst,  f  126  v. 
''8)  Mß.  VI.  4'2.    Vollzogen  wurde  der  Tausch  L'mti  in  F  Oirini,'  nächst  .Müiicbon,  wo  Oraf  Wulthcr 
.    von  Finsio^  wybl  alx  liau^r^f  nürli.'itf'r  ZcujTf  iiii.li  '  ir.d  A  riiüM  iKt  ib.  A'.i.     \Vi  rm  Mli  I\. 
ein  Advocatn.s  iVnihardas  im  Coi.  von  Weihi.'ii''ti  |ili;in  7\visi  hcn  rrkiin'len  nntor  Abt  Arnold 
1021  — 42  erscheint,  ist  zn  beachten,  das.s  diu  Stellt-  f.  1'.'  ri»»cri[)ta.  der  Abt  aber  niAt  he- 
'  '~    naant  ist,  so  dass  die  Urkonde  recht  wohl  in  Graf  berabards  Zeit  fallen  mag. 
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hl  der  «ntorm  ürlnuide  vom  15.  OktoW  1102  Boat  BtodMf  Heinrich  ab  Vflgle 

des  Klosters  Tegernsrr  imter  Amt  Udalt>chalk  Ftaallttd  XBtA  Sigiboto  de  Niuwcnburcli  >). 
Der  letztere  ist  Graf  Siboto  von  Keuburg  aa  der  KugfaU;  der  Toraofigehende  Perobart 
«tad  in  «aer  An&eielmiing  Tegenuee'e  de  Grabe  genamit,       dem  bekannten  ffifaw  dee 

■piter  von  Vallei  L.  Miesbach  genannten  Zweiges.  Es  kann  daher  hier  nur  der  Sohn 
Banga'ä  lierabard  gemeint  sein ,  welcher  damals  noch  im  Besitze  der  Outer  vor  dem 
Gebirge  geweeen  sein  mnes. 

Die  zweite  undatirtc  Urkunde,  in  welcher  der  Graf  Altmann  von  Chrcgelingen  erster 
Zeoge  ist*),  muss  Uber  die  Urkunde  vom  25.  Juni  1103  binausgerückt  werden,  weil  in 
dieaer  noch  ein  anderer  Domdekan  Herrich  gounni  ist'). 

Graf  Bernhard  ist  jedoch  bald  darauf  gestorben.  Denn  die  Urkunde  Papst  PiisebalLs  II 
Tom  7.  Kovb.  1104  lür  Kloster  Eisenhofen  nennt  ihn  mit  seiner  Mutter  Uaziga  und  seinem 
Bruder  Ekkbard  unter  den  Ventorbcnen,  wtbrend  der  jOngere  Bruder  Otto  ftr  diaBebirm« 

Vegtei  vorgeschlagen  wird  *). 

Sein  Tod  dürfte  daher  in  die  letzten  Monate  den  Jahres  1103,  oder  in  die  erbten 
dee  Jabrea  1104  fallan.  Er  «ebeint  utTerddiobt  gebliaben  in  «ein. 

§  6. 

Graf  Otto  III  von  Scheyern,  als  Sohirmvogt  II  von  1104  bis  1122. 

Nach  seiner  Hrüder  Ekkhards  und  Bernhards  frühem  Hinscheiden  fiel  die  Schirm- 
▼ogt«i  an  den  dritten  Sohn  des  ersten  Sohirmvogts  Otto,  den  Grafen  Otto.  Unter  Bischof 
Heinrieb  I  waltete  er  des  Arotes  gegen  18  Jabre,  zu  einer  Zeit  jedoch,  wo,  nach  den 
vorhandenen  Urknnrlcn  zu  sehliessen,  Bischof  und  Schimivogt  zu  den  dem  Domcapitel  zu- 
gedachten Ötittungen  nur  .selten  beigezogen  wurden.  Besonderes  Interesse  gewührl  seine, 
in  Urschrift  jedoch  nicht  erhalten«  Bestiiiigung  des  Vertri^s  zwischen  Bischof  Heinridi 
nnd  dem  Abte  Aribo  in  Tegern^Jee,  wodurch  die  Zehentrn  von  Gniundi  u  ,  L.  Tegernsee, 
Waheringeu,  (Waakirchcuj  L.  iliesbuch,  und  (Oster)  -  München.  L.  Aiiiling ,  dem  Kloster 
gegen  2  Huben  zu  Grabenau,  einem  Weiler  in  der  Pfarrei  Elbach  L.  Miesbach  überlassen 
Vörden.  Sie  erfolgte  /,u  Miesbacb  am  5.  September  1114,  wobei  seine  NelTen,  die  Si>hne 
Mines  Bruders  Arnold,  Otto  de  Gruoba,  der  erste  Graf  von  Vallei,  und  Friderich  de 
Dachowa,  von  dem  in  Dachau  dem  Vater  folgenden  Zweige,  die  ersten  Zeugen  sind  *). 

Er  hatte  der  Stiftung  des  Kloeters  durch  seine  Mutter  Haziga  beigewohnt,  war 
Zeuge  der  Torscbiedenen  Verträge  mit  Bischof  Meginward  und  versetzte  gemeinsam  mit 
dem  Grafen  Berchtgld,  welchen  der  Mönch  Chonrad  de  Pnrgeke  nennt ,  das  Kloster  auf 
den  Feteraberg  nftcbat  Eisenbofen,  wo  die  den  beiden  Grafen  gemeinsame  Burg  Glaneck  stand 


1)  H.  I.  292.  HB.  VI.  163.   Hundt  Metr.  Sal.  Ii.  2r>r>.   Die  üraebrift  im  H  A.  nennt  den  Äbt 

OvdalMhalcaf  (nicht  Dadalschalcna);  anch  sind  in  MB.  die  Z.  tn  bessem :  Werinhart  de  Stoffe 

Egino  de  Dieturehteschirchen  . .    Meginh'  de  Ufhorern. 
S>  M.  N.  1279.  Nach  Cod.  com.  f.  30S  sind  die  Z.  von  Tagino  an  cn  ergänien:  (de  Leren\  Heinrich 

de  Gicaenpah,  Tiroo  de  Appingen.   De  aerrientiboa  aeccl'ig :  Waltmann  et  frater  etc. 
SJ  Zwefanal  im  Cod.  com.  t  10  a.  11  nnd  Cd.  S&9:  rolktindiger  als  bei  M.  M.  1271  Abseba.  IT. 

K.8Sb. 

4)  MB.  Z.  499.  N.  II.  ündvift  fan  R.  A.  Ergfaüe  Z.  7  cengregatlenis  .ledem'  8.440  Z.  2  auaten- 
tatiene  .et*  S.  441  Z.  8  Chriati,  .quatinw"  et  8.  (  Baiaerü,  and  nacb  ndatü:  SigBuni.  Ego 
Piuebal.  Catoliee  EP.  eccl'e  as.  an  MdoM  endlieb:  Fascbalia  Seenadi  Pape  »anno'  Tito. 

5)  MB.  VI.  166.  UnchHft  fehlt. 

6|  HB.  X.  4i9.  Nach  der  Urschrift  verbessere:  S.  441  Z  6  t.  a.  fBoddam,  5  itldcra  S.  442  Z.  2 
Bkkabardo,  ä.  443  Z.  3  poaae,  S.  444  Z.  2  pro  illo  sabatttaiatt.  8.  445  vorL  Z.  WiUingan  . 
«aadcB.  8.  446  Z.  9  Hegdiagaa  Z.  18  baaUkan  IbUen  Z.  21  Sbneebenbnen . .  EUngfaL 
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ffin  letztes  urkundlich  fest  g  est  eil  tos  Auftroton  i>t  spine  Anwesenheit  in  der  ßrosstn 
Vtreammluiig  vor  Herzog  Weif  und  Bischor  Heinrich  am  HO.  Dezember  Uli)  an  uage- 
BMintem  Ort«  '). 

Sein  Antritt  einer  PilgeiTeise  nach  Jerusalem,  von  welcher  er  nicht  mehr  zurtlck- 
gekebrt  zu  sein  scheint ,  ist  durch  mehrere  Stiftungen  bezeichnet.  Schon  vorher  scheint 
m  seine  HOfe  la  Ippenhoven,  Eichhofen  am  linken  Glonufer,  an  Eisenhofen  grttnzend, 
miielMB  d«o  Bomberni  vad  dem  Kloster  Weihenntephan  getheilt  zu  faBben*).  Kun  gibt 
«r  nach  Kloater  Bbanboig  CHlteir  sn  Egmating  L.  Bbenb«rg  und  Elbadi  L.  IfiMbaoh, 
■&  Kloster  S«lMf«n  abari  wo  er  das  Pilgi  rkb  li]  niiiuiit.  /,u  Loren,  L.  Erding. 

Sein  Tod  ist  mf  d«i  1.  November  verzeichnet,  und  da  er  bei  der  pttpstücben  Be- 
atEtigiug  der  Verlegnng  des  Klosten  b  die  Stamnilnirg  fldwywn  nicht  mdir  «m  Leben, 
dürfte  er  am  1.  November  1121  oder  1122  veratorben  sein'). 

üeber  Uraf  Berchtold,  den  Mitbesitzer  von  Glaneck,  Iieäj>en  sich  neue  Daten  nicht 
gewinnen.  Die  Beseichnong  de  Pargeke  führt  er  in  keiner  der  die  Stiftung  bctreflfendea 
Urkunden,  "vondern  erliiilt  sie  erst  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1  lOS  bei  Eritsiheidung 
eines  kirchlichen  Streites  durch  das  Freisinger  Ordinariat  *).  Nach  seinen  Besitzungen, 
wd^  mit  denen  dar  Onfen  von  Scheyern  an  Glon  und  Paar  und  im  Ctebiix«  vermischt 
liegeni  dfrfl*  er  einem  nodi  nicht  festgerteUtm  Zweige  dieses  Hmuss,  welcher  wftbreod 
seinen  Sitz  in  Bnrgheim,  dem  Fleehen  L.  Bain  hatte,  wohl  eher  aagehOren, 
als  dem  Huuse  der  jenseits  der  Donau  begtiterten  Grafen  von  LechsgemQndo  und  Grais- 
bacb,  welchem  er  gewölmlich,  doch,  wie  uns  scheint,  ohne  genügende  Uegrtlndung  zu- 
gowuiseu  wird. 

§  7. 

Graf  Udalrich  I  von  Scheyern,  Sohirmvogt  um  1123—1130. 

Graf  Udalrich  von  Scheyern  war  der  ülteste  Sohu  des  liraten  Ekkhard.  Als 
nach  des  Letzteren  AUeben  dessen  nächst  ttltester  Bruder  Graf  Ronihard  die  Schimivogtei 
Übernahm,  and  am  16.  Juni  1096  in  dieser  Eigenschaft  mit  Bischof  Meginward  den 
QOtertauech  des  Domherrn  Herrich  zu  SvidmJ^teschirichun  and  Smidehusin,  Schweitten> 
Urehen  and  Schmidhausen  nördlich  von  Freising,  vollzog,  war  mit  dem  dritt«n  der  BrUder, 
Gnf  Otto,  auch  der  Neäe  Ovdalrich,  Sohn  des  Grafen  Ekkhard  bereits  Zeuge.  l>ie  be- 
treffende Stelle  des  Ood.  com.  ist  in  Ahsifai.  IV,  Nr.  33  a  aufgonooinien,  wihroid  Hsidwl» 
beek  nach  einer  andern  niiiub  r  vollständigen  Stelle  desselben  Caftolars  seine  Nr.  1255 
gab.    Graf  Udalrich  dürfte  hienach  um  1082  geboren  sein. 

Das  oldiste  Anftretan  ab  Zsvg«  fltlt  um  ItOO,  wo  er  M  dar  adlen  Flmi  Jndittn 
de  Boriginmos ,  Rnhrmoos  L.  Dachau  ,  SeelgerBt*itiftung  fllr  ihren  Sohn  Penno  der  ersto 
Zeuge  nach  Jiulitta's  Sohn  Aribo  ist ,  und  ebenso  ist  er  wohl  der  einzige  edle  Zeng<a 
Udalrich  bei  der  Gebrtkder  von  Pastberg  Stiftung  für  das  Seelenheil  ihrss  am  18»  Jnli 
eines  der  Jahre  1113,  1119  oder  1124  ermordeten  Braders  Gerolt'). 


1)  M.  N.  127;{,  iiuii  vcKstiindifTer  Abschn.  IV  N.  49  unten. 

2)  Mli.  IX.  H75  wo  ipenhnven  und  letzt«  Z.  Eppo  de  Sinilinhuiiin  nach  Cod.  Weih.  f.  14  zu  les«n  ; 
dann  M.  N.  1283,  nan  voUstaniliger  Ab«cbn.  IV  N.  Db-ir  Eichhofen  die  richtige  licstimrannff 
ergeben  die  domcapitelMben  Urbarien  de«  XIV.  Jahrb.  welche  die  BoiitsoB^  im  Offidom  ioxt» 
Glonam  mit  dem  Nameo  EjppsnhofW  anllUinfl.  Hiaaadi  ist  neine  fMhata  Ansieht  Afek.  L  e. 
B.  Xi.  116  in  berichtigen. 

8)  Vgl.  Abb.  1.  c.  IX.  260,  beiQglich  Elbacha  die  iierichtitrung  XI.  III. 
4)  HB-  X.  457.   Hieraus  hat  lie  zweifellos  der  Mönch  ChoDradas  catnommen;  Uiarhrift  feUt. 
6)  N.  34  des  AbicbD.  IV.  AI.  N.  1289.  Ob.  Arcfa.  XXXL  108.  Das  Jahr  IIIS  wild  bei  der  sin- 
iMben  Bessiehaang  Ddalriebs  am  wabncbeialichitoa. 
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HnidilMig  ioA  ama.  aonstig««  VorkonuMii  m  den  Iirkiw4ai  Musaani  ▼«ncichiMi, 
vod  M  iil  mr  noeh  blnaniftigen,  duB  «r  di«  Seinnnvogioi  Ober  Kknter  Weibenstoplm 

«iiig,  BOeh  nntar  Abt  Pubo  (1097—1114)  (tbernahm  ■). 

Als  Sdüniitrogt  des  Bi«thanis  Freicmg  tritt  er  erst  nach  Abgang  seines  Oheims, 
dif  Grafen  Otto.  III,  an  1128 — 1180  «in  nnd  cfsebeint  naeh  den  damaligoiB  VerliSltinsBes 

ttberbaupt  nur  selten. 

Nicht  mit  Sicherheit  aafiraUäreD  ist,  warum  er  als  .Scbirmvogt  bei  jener  Stiftung, 
weldw  die  edle  Hadamut  dnrch  ihren  zweiten  Gatten  Egilolf  nach  dem  Wunsche  des 
ersten.  Willihard,  fllr  dt^^en  i>t>olfnilieil  mit  einem  Gute  zu  Zielasbuson,  Sillertshausen  L. 
Moosburg,  vollziehen  [ikasi,  „püt^^imus  itti|ue  dulciüäimuii  advocatus''  geuuiiut  wird.  War  er 
etwa  für  den  geistlichen  Stand  erzogen,  ahor  nicht  eingetreten,  doch  durch  Kränklichkeit 
von  dem  Eiagreifoi  in  die  kriegeriscbeo  Weltereignine  abgebalteaV  Mit  aeiner  Metgnng 
mm  geitüHebeo  Stande  nnd  trfßx  erkannter  Hinftlligkeit  iHaBt  rieb  auch  die  grosse  Stiftong 
für  das  Domcapit«-!  orklilrcn,  wcloho  in  Meichflbw^ks  Nr.  i;51.'i  crhalton  int,  iwJoih  zu  den 
wenigen  Nummern  gehört,  welche  in  den  mir  vorgelegenen  Freiaioger  Handschriften  sich 
nicbt  finden. 

IHe  Srhenkunj;  bp;~tari(l  aus  Tinichinhovin,  dem  Pfarrdorf  Inkofen  T,.  Moosburg,  der 
Befestigung  Ziuiuvasin  vel  Werda,  wohl  Zium  Wasin,  dem  Wasenhofe  am  linken  GJonufer 
in  der  Pfiirrei  Petershansen  —  der  Hof  ist  vor  ein  Paar  Jahren  abgebrannt  nnd  naa 
der  noch  vorhandenen,  dereinst  von  »-ini^iTt  Anne  der  Glon  umflossenen  T ■  ni wnUunt?  ent- 
fenit  worden  —  ein  Paar  Höfe,  einer  hulljen  Hube  und  einer  Mühle  im  riandorti'  Hiding 
und  der  Kinüde  Gintering  in  der  Pfarrei  Wart«nberg,  L.  Erding,  eudlit  h  in  Hof  und 
Hube  zu  Ebroltisteten,  Ebenttetten,  L.  Pfaffenhofen').-  Es  sind  die  Gegenden,  wo  qpttter 
Pfakgraf  Otto  begtltert  erscheint,  welcher  auch  Zeuge  der  Vergabung  ist. 

Graf  üdalrieh  dürfte  nit  ht  hinge  mehr  gelebt  haben,  aber  aui  h  nicht  fiirmlieh  in 
das  Oomcapitei  eingetreten  sein.  Denn  als  er  am  21.  Oktober  eines  angenannten  Jahrei 
starb,  mxi  in  das  Galeodaiiam  das  Domcapitels  eingetFagen:  XII  K.  Nor.  ülrieas  ad- 
Toeatos  obUt.  SorrHinai  in  LnclMnlioTeD. 


Pfilzgrsf  Otto  von  Wittotobaoh,  in  der  Reihe  dor  IV,  tis  Sohirmvogt  der  III, 

von  1130— 1156. 

Dem  Grafen  Udalrich  folgte  ab  Schirmvogt  Fraiainga  der  zweite  Solln  des  GrsÜMl 
Ekkhard,  t>tt(>,  damak  »chon  Pfalzgraf  von  Bayern. 

Er  kann  nur  wenig  jUnger  als  sein  Broder  gewesen  sein ;  denn  noch  unter  BLscbof 
Meginward,  sobin  vor  M&iz  109Ö,  tritt  er  als  Zeuge  in  Urkunden  auf*).  Seine  Oebort 
nBehte  daher  llSS-USi  n  sebwn  saia. 


1)  Hnichbent  888  fc  MB.  IZ  898. 

S>  Der  Bessarai«  bad«rft|g  «iiea  K.  M.  ISIS  BMee?  de  Sentmogea;  WUUheln  da  Bnbiadatf 
ist  wehl  der  aoart  mkoinnende  WiUlberl  IMe  OrtsbeetinanageB  Hwohbersa  8.  IS4  riid  vn 
Dr.  Bterier  HcnMÖan  Bayern  zur  Zeit  SäaMm  die  Lftwai  isd  Ottos  I  m  WitHMiadi 
berfoUir*  i  ist  aoge  der  dorocapitelndm  Qibarist  Unlehtahevhi  aiebt  fDehanhata  L.  AidMdi, 
■eadera  Inkofen. 

S)  Die  noeb  von  Hireeb  1.  e.  8.  424  gehegten  Zweifel  nnd  hiaf&lUg.  seit  enrisieB,  dass  ^Mutter 
Otto's  aw  der  Nsteo  Ehe  der  Priaaesain  Sophia^  s^  ver  1170,  etwa  116S  eder  1164,  ge> 

boren  ist. 
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£■'  ist  nicht  unsere  Anfgabe,  dieeee  hervonniganden  Helden  und  Staatümaonee  Tbatea 
nnd  Verdiemte  zn  sdnldeni,  welebe  von  Kaiser  Heinrieb  V  mit  der<Pfalzgrafeaw1brde  von 
Beyern  Ixlohnt  wurden. 

Die  letzte  erhaltene  Urkunde  Otto's,  welche  er  noch  als  Graf,  doch  nicht  mehr  von 
dem  benits  mm  Kloetar  beatbnnten  Scheyeni,  eoodeni  tob  'WitteUbaeh,  aontelKe  —  Tom 
13.  Jnli  Ulf),  haVn  wir  als  noch  ungedniokt  in  den  Absch.  IV  Nr.  17  aufjfenommcn. 

Sie  macht  uns  zugleich  mit  seiner  Gattin  Heilica  bekannt,  einer  Tochter  des  Grafen 
Frie<lrich  von  Lcngenfeld,  aas  denen  BesHanogw  das  8ohqrera*8ebe Stammgai  mKcbtigMi 
Zuwachs  in  der  Oberpfalz  erhält. 

Die  Erhebung  Otto's  xum  Pfakgrufen  lUllt  um  das  Jahr  1120')-  Dio  Uehemahme 
der  Schirmvoglei  von  Freising  um  1130,  unter  Bischof  Heinrich.  Da  jedoch  in  jener 
Zeit  der  Biwhof  selten  genannt,  das  Datum  den  Tausch-  und  Stülungs-Urkunden  aber 
fast  niemals  beigefügt  ist,  wird  eine  nlbere  Bestimmong  nnmSglieb. 

lulein  (las  Bisthum  Freising  an  König  Konrad  III,  Halbbruder  Bischof  OttoS  1« 
gelangt  war  (1 13Ö),  fiel  diesem  die  Schirmvogtei  in  Bälde  lästig  und  er  suchte  neb  der- 
selben an  entledigen. 

Veranlas.st  wurde  die^s  Streben  wohl  durch  politischt^  VerhliUnisso.  Im  Miir/  de-? 
Jabres  1138  war  der  Herzog  von  Bayern  und  Sachsen,  der  Wolfe  Heinrich  der  Stolze, 
das  verlebten  Kaiaers  Lotbar  Schwiegersohn,  bei  der  Königswabl  umgangen  UDd  bald  da- 
rauf seiner  Her/ogihtlmer  verlustig  erklärt  wnrdi  n.  Im  Juni  oder  Juli  1130  hatte  Bisehof 
Otto's  I  Bruder  Leopold  das  Herzogthum  Bayern  erhalten.  Wie  die  damals  mit  Krieg 
tiberzogenen  Grafen  von  Vallai  scheint  auch  Pfalzgraf  Otto  nicht  so  raücfa  von  dem  Weifen 
sieb  abgewendet  und  dassan  unmündigen  Sohn  verlassen  zu  haben.  Bischof  Otto  erwirkte 
omi  xn  Fraokftnt  am  3.  Kai  1140  von  seinem  Bruder  dem  KOnige.  eine  Urkunde,  durch 
ivalche  unter  anderin  kraft  königlicher  Macht  den  Ministerialen  der  Kirche  Preising  gleiche 
Freiheit  mit  denen  des  Beiches  angesichert  wurde ').  In  einer  weiteren  Urkunde  vom 
1.  Jllimer  1 143  «rkl>rt«  der  KJUmg.  daaa  der  VUhgnS  auf  sone  EnnliDaiig  Oari^ts» 
barkeit,  welche  er  über  die  Mini.sterialen  der  FMsinger  Kinbe  gehabt» gegen  eot^pnchanda 
Entschädigung  g&nzlich  niedergelegt  habe'). 

Haschberg  hegt  Zweifel,  ob  die  flaehe  wirUiob  ram  Abseblnsse  gakonmeo  lüd  der 
Verzicht  geleistet  worden  sei ;  jedenfalls  sei  hiemit  die  Schirmvogtei  selber,  als  weit  um- 
fassender, nicht  aufgegeben  wurden.  Das  Letztere  ist  zu  bestätigen.  Aber  dass  der  Bischof 
Befreiung  von  der  Schirmvogtei  des  Pfalzgrafen  ang^trebt  bdw,  dürften  die  Urkunden 
nadiwaiscn .  welche  wir  unter  Nr.  83  des  Abschn.  IV  snsammengestellt  haben.  Sie  ent- 
baltan  Tanscbverträge  des  Bischofs  mit  Kloster  Weihenstephan.  In  der  ersten  114'i  ab- 
geschlos-senen  Form  ist  der  Schirmvogt  Pfalzgraf  Otto  mitwirkend.  In  dem  114.3  erneu* 
erten  Vertrage,  wie  er  bei  Meichelbeck  Nr.  1318  gedruckt  ist,  fehlt  dessen  Erw&hnung. 
Chaniktairistiscb  sndUeb  als  Beispiel  ▼arwimnder  Intatpolatimi  ist  dar  Abdmek  dassslbos 
Tertrages  nntar  d«n  ürkimdM  das  Kkstan  Waibaost^bao  in  dem  K  Bande  dar  MB. 


1}  Die  Urknnde  Paprt  Calixt  U  TOM  SB.  Joai  —  Ob.  Anb.  XZIX.  Nc:  1  —  in  «aiabar  Ott» 

PlSüigiaf  geaannt  wird.  ttOHk  nw  aadi  HaAt  -  Stts.  E  der  ba|r.  A.  d.  W.  1800.  H.  SOS. 

N.  4  —  tarn  Jahn  IISO,  weü  In  dtesean  Jahn  der  darin  enriOnte  Bisehof  Aio  von  Aqoi  mit 

Abt  Egino  von  B.  Ulrieb  aadl  Dsataeldaad  feiste.  Tgl.  Pias  Wittmaan  Pfalsgrafen  von  Bayern. 

Mlneban  1877.  m  die  Itlan  Idtaratar  insaaunaogeatellt  ist 
S)  Widli  aiabt  Marin  idabt  ebw  aas  narsOnlicbea  verUUtiUiseB  barTorgeKaa«eBei  vielmehr  eine 

las  CMsU  dsr  ZsU  geleceae  GMdstiltaflg  der  lliaistatialett  derXiiiie  aiit  jeaea  des  Beiefa««. 

D.     O.  ▼.  808.  804  N.  1. 
8)  Hnsehberg  37S.  Die  Oifeandan  MB.  Xm.  a  408.  ZZZI  a.  904.  Nur  die  apitsre  In  Uradiiilt 

erhalten. 
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Dm  Dorf  Vettingen  wird  hier  ohne  weiier«B 

^cuiii  plena  Hofmarchie  et  venattonis  iarisdietione" 
dem  Kloster  vom  Bischöfe  üheilasson  '). 

jÜW8«ib«  Aoadrack,  Hofraarchi«  Vetting,  ist  sweifelloa  Inierpolatioa  in  dxier  tob 
Bbcbof  Otto  dem  Kloster  angeblich  im  Jahre  1146  ansgesteliten  ürkunde.  Auch  diese 
Urkunde  ist  niclit  in  rm-hrift  vorIi;indcn ,  und  ein  spätes  und  ungeschicktes  Machwerk, 
da  schon  das  seciuite  Jahr  des  Biachoiä  nicht  som  Jahre  1 146  passt,  wie  wir  im  folgenden 
AbechBttto  sdgao  werden*). 

Die  Begriffe  der  Hofniark  und  der  Japd-G  e rieht  s  b  ark  ei t  waren  zuverlSssif;  jenem 
Zeitalter  noch  tVcmd,  und  es  verdient  nähere  Untersuchung,  wie  weit  sie  durch  Inter- 
polation hinaufgertickt  wurden*).  Noch  im  Jahre  1183  erthoilt  Herzog  Otto,  der  ante 
Witteläbaoher,  dem  Probste  %'on  Schäftlarn  nicht  etwa  Hofmarkärechte,  sondern  seine  her- 
zogliche Gewalt  zu  richten  über  alle  Auaechreitungen  mit  Am^nahmu  der  drei  l>elcannten 
F&Ue,  Fogenczblut.  hackendes,  Uebfliidaa  Blut  in  Folg»  von  Wundan,  NoicMgan,  NoUaadit, 
und  ftirtam,  Diebetahl*). 

Wenn  aneh  Bisohof  Otto  in  aolchar  Weise  gänzlidte  Befireiong  von  der  Sehirmvogtei 
nicht  erreichte,  so  sind  die  Urkunden,  in  welchen  Pfalzgraf  Otto  noch  als  Schirmvogt  zu- 
varlfisüg  nach  1143  aoHLhtt,  nur  wenige;  eo  in  Vertragen  mit  Kloster  Tegernsee  1147, 
und  mh  dem  erst  1148  dagetretenen  AU  Gunthar  von  WeiheBStaphan 

t't''ber  da«  Jahr  seines  Ablebens,  11  ^T)  nach  unserer  Ansicht*),  ergaben  sich  keine 
neuen  Daten.  Bezüglich  des  auf  den  4.  Auguut  feätgeütellten  Todestuge^s  weicht  der  Ein- 
trag im  Calendarium  des  Domcapitels  ab:  Uli  Idas  Augasti  Otto  Palatinoii  obiit.  Ser- 
vicium  de  Sindoltingen.  Pfalzgraf  "tto  hat  mit  seinem  Sohne  Friedrich  einen  Hof  zu 
Singolding  in  der  Gemeinde  Altenerding  dem  Kloster  Weiheuätephan  als  Öeelgeräie  ge- 
geben E.S  kann  daher  nur  der  erat«  Pfiüzgraf  Otto  in  Frage  koaUMB.  Der  Tag  «bsr 
dürfte  der  der  fieetattong  in  dem  fenMB  Kloster  Ensdorf  sein. 

Zai  AnfUlni^  das  lÜhaBÜmflen  AuftMleBi  das  PfiüigraCu  Otto  nul  dbiem  Solu 
Hennann  in  WeÜMBstqpiha&ar  Uiknnden  ^  warsB  Dataa  nidtt  an  gamnnen. 


1)  Mli.  IX  tPs.  503.   nie  vielen  Ffhlcr  «iml  nach  unsorm  AbdruiVu  in  .Vr.  '.V.',  la  bessern. 

2)  In  dem  zweitälte>teti  Urbar  des  Klostore  im  K.  A.  Nr.  11,  ^:efi'rtii,'t  unter  Abt  <.'(innid  1291 
findet  «ich  f.  45  im  «iiutoni  Nachtrabe  eine  von  dem  apostobschen  Notar  Arsacina  Frunner  ohne 
Datam  gefertigte  Abschritt.  Verglichen  mit  MB.  IX.  503  steht  hier  11  teiatorem  Z.  13 
piscatorem  Z.  10  t.  u.  libertataR  habcatar  Z.  9  \.  u.  raarct  Zoll  Z.  7.  viUratos,  vulgaritcr  vilz- 
schaech  Z.  3  Vötting.  S.  501  Z.  l  raleat,  ea  tarnen  le^e  et  conditiooe  und  Z.  4  folgt  nach 
maniri:  prcsento  Comone  nostro  Decnno  cnm  alii«  conRiliarii«  nostris,  Anno  11-16,  anno  iwro 
Ottunis  ven.  epi  «exto.    Es  stand  wühl  t'oanone,  denn  der  Domdcchan  hie«8  damal»  Ch'^no. 

3}  Vergleicht  man  die  Urkande  Kaiser  Konrada  II  ddto  Babenberg  1144  (Böhmers  Uc);iiitcn 
Nr.  '2231).  wie  si«  bei  Meichelbeck  I.  2  Nr  1319  »teht,  mit  dem  Abdmeke  HB.  IX.  499  mit 
3.  1148,  so  ist  aneh  Mer  .venationibas*  Interpolatiea.  Die  Urkvnde  haben  wir  ia  de«  Fiel* 
singer  Co<ld.  die  nn«  vorlagen,  nicht  gefunden. 

4)  MB  VIII  öl'.l.  Die  Urschrift  fehlt  leider,  in  den  Cartularien  dreimal. 

b)  MB.  VI.  m  UiMhrift  fehlt;  Hundt  M.  S  III.  467.  H.  H.  im,  wo  in  beamn:  Z.  10  Karolo 
Z  II  Aiterbach,  Z.  16  Plizzingcn.  Z.  17  Höniprehteshnsm,  ud  SOBSt  {  Statt  n. 

6)  Ueber  iOostar  Sehtfem,  Abh.  der  bist.  Cl.  IX.  251. 

7)  MB.  DL  4ia.  Hmidt  H.  8.  III.  464.  Abh.  d.  A.  B.  XI.  115. 

(•)  Hundt  M.  &  HI.  49».  Stts.  Ber.  der  B.  A.  d.  W.  im  p.  m 


A«s  d.  Abh.  d.  IIL  Gl.  d.  k.  Ak.  d.  WlM.Xir.  Bd.  n  Ahlh.  0 
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§  9. 

Pfalzgraf  Otto  II  (maior),  in  der  Reihe  der  Scheyern-Wittelsbacher  der  V, 
alt  Schirmvogt  von  Freising  der  iV,  1156,  seit  1180  Herzog  von  Bayern, 

t  1183. 

Am  frabe8t«o  ist  wohl  Otto'«  Aaftretec  aot«r  deo  Zeuges  im  Traditionsbuche  des 
von  seiiMiD  Yater  gwtifteten  Klosten  EBsdorT  «in  das  Jabr  1129  und  wieder  bei  Btiftiing 

des  Klostere  Waldsassen  durch  Mnikpruf  Dietpold  von  Vohburg  um  1132  im  Geleite 
seines  Vaters').  Als  Ekkhtinl,  der  Snhn  soinos  Oheims,  des  Grafen  Otto  von  Scheyern, 
doa  Bweiten  Schirmvogte  aus  den  Ottonen,  im  Kloster  Schejem  aleh  einUeidan  Unt,  irt 

er  Uta  1130 — 1135  mit  seinem  Bruder  Friedrich  Zeuge*). 

Sein  Vater  ist  urkundlich  im  Jahre  1116  schon  mit  Gräfin  Hcilica  vermHlt  und 
aeina  Oebnit  durfte  kaum  «puter  fallen. 

Auch  dieses  vialgerOhmten  Kriegshelden  und  Staatamanoes  (hateoreichea  Leben  liegt 
naaerer  Aufgabe  ferne. 

Als  Stl)irinv(>gt  von  Preising  tritt  er  noch  unter  Tii-chof  (Mtu  I  ein,  welcher  im 
September  ll.^ä  starb,  und  waltet  des  Amtes  unter  Bischof  Adalbert  llöä  — 1184,  viel- 
fach in  mnpfe  ava  Anlaea  des  IdrbUichatt  Sdriamas  vannekalt. 

Ueber  iliti  geben  Wittmaiiaa  jllDgat  arsefaieDeoe  Ffafatgrafen  v<m  Bagram  sorgfkltig 
zuisanunengestellte  Uegesten 

In  Erg&nmag  des  noch  nicht  vollständig  Veröffentlichten  bringt  der  Abschnitt  IV 
die  Urkunde  vom  '27  April  llfiS  über  den  Ankauf  der  Güter  des  Templer-Ot-dens  im 
Luiken-Tbale  in  Tirnl.  Amts  Kitzbühel,  und  von  thniarshiirt  im  Glonthale  bei  ludersdort"*), 
sowie  den  Fri<Mji'n>'M  hluss  den  Pfalsgrafen  mit  Bischof  Adalbert  von  Freising. 

Ana  arsterer  dürft«  an  folgern  aala,  dasa  Pfakgraf  Otto  damala  bereits  vennttH  ge- 
wesen. IMees  scheint  in  Widersh!«it  mit  einer  vielbesprochenen,  in  tTrsehrift  im  Reiehs- 
aii  liivc  vtTwnlirtcn  Urkunde  des  Klo.sters  Hott  utn  Inn  wegen  des  Gutes  Neufam  in  der 
Pfarrei  Schwaben  L.  Ebersberg,  welches  der  Fi'alxgraf  dem  Abte  Lothar  abgekauft,  aber 
nicht  beaalt  hatte,  nnn  ah«r,  bevor  er  zur  Synode  nadi  Rom  gegen  Ende  1178  abreist, 
•/.urtlckgibt.  !•%  i-r  vnn  der  Verheiratung  de-  Pfiilzgrafen  die  Rede,  wsldia  die  MSndia 
wegen  Uebcrganges  den  Gates  aui'  Gattin  und  Kinder  besorgt  macht 


1)  Freih.  t.  Freybcrgs  ges.  Schriften  II.  189.  181.  Reg.  Boica  1.  136. 

2)  MB.  X.  S9S 

8)  P.  Wittmann  rfalzgmfen  S.  91 — 129  in  375  Nummern   ErgünzuogoD  sind  in  Absthii.  IV  die 
N.  94  und  100. 

4)  In  d<>n  lieg.  Uoici«  1.  C64  int  sie  als  verdächtig  beteichnet  ohne  nähere  Begründung.  Uns 
scheint,  was  in  den  FoTBieo  aafswBhalich, snr  Anaahae  berashtigend,  dassderllotar  deeOrdena 

tili  l-'niniose  war. 

5}  I't  fmi"  Theil  der  Urkunde  bei  Meich-  N.  13?3,  die  ganze,  sowie  Beschreibang  des  Sie^rela 
daran  MH.  1.  3C4,  wo  alier  zd  bessern:  Z.  2  Nivuar,  Z.  ft  a^lde  :   coluemnt  et  Z.  9  pcracto  ; 

;!ö5  Z.  2  u.  8  frisit'',  Z  5  nicbilorninu:,  quoque,  Z.  11  oir.  rri-t.  Z.  13  Ovlrioua,  Z.  16  Pern- 
liarde .  .  rili>;ririi  .  ,  Wolniotewi,  Z  1"  i!<'  Sli\viin;cn,  Z.  18  Lobchircben.  Conrad",  Z.  1!^  Ovl- 
rich..  Ovlnrb  >U'  Holrehn^en ,  Z  J'i  E^.'.-I.jiil.iicli .  .  Crebeze .  .  Adalolt  Ailalbreht,  Z.  Jl 
.\iwich  (Äinwicbf  de  Hitenvart.  AinoM  (j.  rwich".  Z.  22  Gotefrit,  Z.  23  Hainrich  Wcvogel, 
Z.  29  sinodam  Alexandri;  S.  .'itjii  Z.  2  .Struzdorf,  Z,  9  Paldcmarus,  Z.  10  Scb.  itil«  rt;n,  Z.  1 1 
.\Jtdbertua  . .  Diligen,  Z.  12  de  Yrmiiisparch  . .  K«Me>'erta8.  Z  13  curra.  Cönradus  .  .  Cbranz. 
Z  14  Aroolda*  de  Linialie  ..  Hicbolfesdorf .  Z.  15  Ludewicus  \  crtiijcii  Waltniantms  .  .  Mi'ite- 
richingen,  Z.  18  Ütnudori.  Welches  üvr  vielen  Ncafaru  in  Frage,  atelliio  des  Kla«ter  Urbarien 
MMer  ZwaUU. 
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Anhivar  Huschberg  nimmt  nan  eine  zweite  Heirat  an;  Otto  habe  in  erster  Ehe 
Agnes  Gräfin  voti  Loos,  in  /weiter  Agnee  Chrffin  von  Wasserbarg  zur  Gattin  gehabt. 
Beichsarchivrath  Dr.  Haeutle  erkennt  in  seiner  grOndlicben  Genealogie  des  Hauses  Wittels- 
bach nur  eine  Vennälung  des  Pfalzgrafen  mit  Agnee  von  Loos  an.  Wittmann  in  der 
jOngsfeenehienenen  Schritt  tiber  Bayerns  Pfalzgrafen  erklärt  die  Urkunde  für  anächt 

üns  scheint  die  Urkunde,  welche  in  eiosr  von  den  Mönchen  Jahre  lang  verfolgten 
wichtigen  Angelegenheit  im  SpKtherbste  des  Jahre«  1178  zum  ersehnten  Abschlüsse  ge- 
bracht ward,  (Pt'alzgraf  Otto  war  im  Februar  1179  in  Rom)  weder  erschlichen,  Bach 
f&lscblich  angefortigt.  Baiqpide  von  Urkunden  ttb«r  mehijihiige  VerhaadlangMi  mit  b*- 
BtammteD  AbMhnHtni  risd  koneewegs  uneiiliOrt Die  TorliegeDde  iit,  in»  in  den  MB. 
richtig  bemerkt  ist,  in  zwei  auch  der  Schrift  nach  sich  unterscheidenden  Abtheilungen, 
beide  jedoch  in  Sehriftitigen  der  Zeit  geschrieben  und  mit  dem  merkwürdigen  Adlersiegel 
gefertigt.  Sie  erdOt  den  Hergang  der  ganzen,  nodi  Unter  Ksdiof  Otto  I,  aofain  vor  1159 
begonnenen  Verhandlung.  Wenn  der  zweite  Abschnitt  anfängt:  Cum  tttllB  prefatus 
Palatinos  ad  nuptiarom  diem  aoceesieset  —  habe  die  Mönche  Beeorgnias  iCgiilen,  so  ist 
dantt  nur  gezeigt ,  dasa  Otto  b«  der  errten  Verhandfauig  vor  1 159  noeh  nieht  Tenoait 
war,  seine  nun  vollzogene  Verehelich ung  wird  aber  nur  in  iKngstvergangencr  Zeit 
arwidmt,  in  keiner  Weise  als  jttngst  erfolgt  bezeichnet.  Die  Vermtlnng  mag  daher  recht 
wohl,  wie  Dr.  Haentle  meint,  in  das  Jahr  1189,  oder  wie  wir  vorher  andeateten  vor 
April  llfiS  fiillcn.  Die  u'rosso  Zahl  der  Tuthter  berechtigt  zur  Ar.nalinu'  einer  lang- 
jtthrigen  ehelichen  Verbindung,  beztiglicb  einer  zweimaligen  liegen  urkundliche  Andeutungen 
nidit  vor.  Die  wohl  schon  firther  erboffle  Zustimmung  des  P&hgrafeo  erfolgte  erst  nach 
seiner  Aus^iShnung  mit  der  Kirche  gegen  Ends  dss  Jahre.'«  1178. 

Interessant  sind  unter  den  Zeugen  der  IMninde  für  den  ersten  Abschnitt  der  nur 
zweimal  vorkommende  Bmder  Pfalzgraf  Otto's,  der  Probst  ülridi  von  Inmdien,  für  den 
zweiten  Dominus  Albnwinus  Pataviensis  episcopus ,  der  lilngst  zurückgetretene  Hisehof 
Albuno,  der  Probst  des  8.  Castuli-Stifte  zu  Moosburg,  auf  welchen  wir  sogleich  zurück- 
kommen  werden. 

Alsbald  nach  der  Vei-mtllung  scheint  der  Pfalzgraf  für  sein  und  seiner  Onttin  J^eelen- 
heil  nach  Weihenstephan  ein  Ciut  zu  Uage,  wohl  im  Dorfe  Grossenhaag  in  der  Gemeinde 
Sehejrem  L.  Pfhitahoffln,  gegeben  ra  haben.   Er  wird  dabei  de  Wartpensh  genannt^. 

War  etwa  die  Hochzeitsfeier  zu  Wartenberg  L.  Erding?  Bei  der  Stiftunt^  war  nicht  nur 
der  Bichter  Konrad  von  Wartenberg  Zeuge,  sondern  es  sind  auch  bei  der  unmittelbar  vor- 
her in  das  GMrtalar  von  Weiheostephan  eingstrageoen  ftttsagnngs-ürkimdo  der  SShne 

Heinrichs  von  Percbiich  des  Pfalzgrafen  Brüder,  der  Erzbischnf  Knnrrid  und  der  Pfalzgraf 
Friedlich,  anwesend.  Öo  würde  sich  auch  die  Vorliebe  der  Herzogin  Agnes  lür  Wartenberg 
sAUtom,  wo  wir  rie  in  einem  der  ersten  Jahre  ihres  Wittweostaodes  mitten  im  Winter 

tun  Dreik"ni'T  treffen  *). 

Eine  zweite  hier  vollständig  zum  Abdrucke  gelaugende  Urkunde  ist  der  Friedens- 
seUnss  mit  Kachof  Adalbert,  weicher  ein  Datum  in  der  erhaltenen  Abschrift  nieht  führt. 

Schon  im  Jahre  1 164  hnttcn  der  Pfaligraf  und  der  Bischof  einen  rechtagsBchicJitlidi 


1)  Hu.scii)j<  rt;  8. 35&.  Dr.  Htenth^  Qeaealegie  die  Haim  THttebbaeh,  UfiadiM,  IVtO.  Wlttmana 

8.  IW.  Regest.  N.  304. 

2)  Wir  erinnern  an  die  in  UrKhrift  noch  v  rliii,'([iile  Urkunde  von  1186-  ll'J5.  MB.  X.  45. 

8J  Coil.  Weih.  f.  73  et  74.  MB.  IX.  458.  Eiwas  später  dQrfte  die  Vergabung  von  Lern  an  Klosler 
Nenstilt  fallen.  MB.  IX.  551.  Die  Urkonde  vom  ^.  April  ll7ä,  in  w<-tcher  «kr  PAÜ^raf  MÜbst 
aieli  de  Warteaberg  nennt ,  MB.  IX  5tt7,  ist  in  Urwlirilt  nicht  rorlianden. 

4)  MB.  IX  6&8. 
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wegen  Formulirong  der  3  dem  Vogte  vorbchalteneD  Fälle  interessanten  Vertrag  geschlossen, 
wobei  der  Bischof  eine  jährliche  Entschädij^ng  in  Geld  znf^esichert  hatte ').  Nene  Difisi- 
dien  waren,  wohl  ob  der  Hinneigung  Adalberts  zu  Puii.-t  Alexandra-  III,  ausgebrochen, 
ond  es  ward  der  Bischof  geswungen,  die  Versöhnung  um  den  theuem  Preis  der  Ueber- 
lamuig  TOn  100  BanemhBfen  zu  Leheo  zn  soeben. 

Dio  Zfit  fle^  AliM'liliisses  nur  aus  ibn  Zpugen  zu  craiittoln,  in  dieser  Woiso 
jedoch  äeiir  oahe  feätzutitellen.  Es  erscheinen  nämlich  als  Mitglieder  des  DotncapiteU: 
Donprobst  EogelsdhnDc,  die  PrBbste  der  Stifter  H^mieb  zn  S.  Andre ,  Rahwin ,  Bischof 
Otto's  I  trefflicher  Schriftführer,  zu  S.  Veit,  BerchtoUl  zu  Zeno  in  Isen,  rii-ioh  zn 
S.  Arsaciuü  in  Ilmmünster,  dann  Conradus  magisttT,  dieselben,  welche  in  den  Urkunden 
TOn  Scbeftlarn  in  den  Jahren  IKil)  unl  1170  sich  linden*);  femer  der  DorapfaiTer  Hart- 
nidus,  seit  1 1  (>G  als  Domherr  nachweisbar,  und  ein  .son.st  nicht  bekannter  Decan  Wolfliart. 
Der  Friedensschlnss  ftllt  daher  in  die  letzten  Monate  des  Jahres  1169  oder  in  die  ersten 
des  Jahre-s  11  TU.  Kaiser  Friedrich  erschien  um  diese  Zeit  mit  Pfalzgraf  Otto  in  Bayern. 
Das  Erzbisihum  Salzburg  ward  bedr&ngt,  onterworfen,  und  die  Fttrst«!  befanden  sich  am 
22.  Februar  1170  in  Salzburg. 

^Vif  Salzburg  schoint  in  dieser  Zeit  auch  Frciaing  sich  gefügt  zu  haben.  Bahwin 
deutet  in  seiner  Fortsetzung  der  Gesta  Fridehci  Imperatohs  es  an,  indem  er  erwIÜaiti 
wie  Bisehof  Adalbert,  weldier  äeh  1165  dem  Oegenpapsto  PaacbaUa  III  (Owido)  hatte 
unterworfen  niU.s.scn ,  durch  dessen  am  L*0.  September  llfi>!  rrf'ilgten  Tod  von  dem  un- 
glücklichen Öcliisniu  sieh  befreit  erachtet  halte.  Nun  inusftte  er  auch  den  neugewJilten 
Papet  Calixt  III  (Bischof  Johann  von  Albano)  anerkennen. 

Besttitigend  ist  Aba  Fehlen  dos  Domhemu  Probst  Albuno  vom  8.  Castnlns-Stift  in 
Moüsburg  bei  dem  Friedensschhus-se. 

Albuno,  wie  er  in  den  Urkunden  zumeist  heisst,  oder  Albanus,  wie  er  in  der  ein- 
figen  von  ihm  als  liLschof  von  Passaa  erhaltenen  Urkunde  sieb  nennt,  war  Domherr  von 
Paasau  und  Freising  und  Probst  zu  Mooshnrg.  Er  sobdnt  nis  Niederbafen  zu  stammeo ; 
doch  liictot  einer  nilheren  Feststellung  die  in  il-  ti  Fassauer,  meist  ab-schriftlich  erhaltenen 
Urkunden  erkennbare  h&ufige  Vermengung  der  Formen  Albwinus,  Albinus,  Albonus,  Schwie- 
rigkeiteB.  üm  1147  ersebeiBen  dort  ein  Probst  Alwimis  und  em  Sabdiaconus  Albwiirae 
gleichzeitig.  ZuvorlUssig  ist  Albano  Probst  zu  Mnosburg  seit  \\'>i;  er  weilt  aber  zu 
Passau  IICO  im  Jünuer  und  am  27.  August,  11Ü3  im  November,  1164  im  Jänner  und 
November*).  Ak  der  im  hohen  Alter  von  der  kaiserlichen  Partei  zum  Bischof  gewMlte 
Domprobst  Hupert  von  Pas.sau  gestorben  war,  fiel  um  11-  November  11G.5  die  Wnlil  zum 
Bischole  auf  ihn,  und  er  stellte  am  2',).  Juli  IHiT  die  vi.i  i  t  wühnte  Urkunde  in  dieser 
Eigenschaft  aus,  kcoote  jedoch  die  Bestätigung  Papst  Ab  t  ^  nirht  erlangen.  Schon 
im  Jahre  1169  gewann  die  päpstliche  Partei  zu  Paasau  die  Oberhand.  Kaisor  Friedrich 
nntersttltzto  zwar,  wie  Rahwin  ei-zAlt,  auf  dem  Zuge  durch  Bayern  Biadiof  Albnno,  jedoeb 
ungenügend,  da  der  Bischof  des  Kaisers  (iunst  dureb  Weigening  der  Weihe  von  dein 
aobismatisohen  Erzhiscbofe  Christian  Ton  Mainz  verloren  hatte.   Albuno  trat  zurück,  und 


1)  M.  L  «MI.  VtA  Cod.  ir.  m  e.  S»  t.  beaisn  hü  den  iMgmt  Btudh,  0.  deBonige  et  wan» 
rios  dos  0.  da  Bore. 

2)  M.  N.  1841  n.  48.  MB.  Till.  61S-5I7.  Die  Ursebrift  dar  ersksrm  sab  neeh  PArstbiacbof 

Johann  Franz;  die  richtige  Jabrsahl  ist  1169.  Ueber  den  mangelhaften  Abdruck  ygl.  Kr«nner 
in  den  Ä.  A.  II  (1813)  115  Not.  d.  In  der  zweiten  steht  nidit  Conradus,  sondern  richtig' Eber- 
bardas  abbas  de  Sciren. 

31  Kaum  i»t  er  dor  Priester,  welchem  im  Jahre  1173  die  Sorge  fSr  die  Brücke  and  das  Leprosen- 
haus  ad  s.      Hum  in  Paiaan  lOierliafen  wird.  Vgl.  HB.  ZXTIIIb.  XXtZ  b.  n  Begistorbaad 

XXXII.  b.  p.  11. 
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erscheint  noch  im  Jahre  117Ü  wieder  unter  den  Domherrn  Freijöngä.  Zwar  wird  nr  ueb 
1177  und  1179  msudunal  PstaTinas  dectas,  ja  in  der  eriMertw  ürknade  Um  Kkwtere 

Rott,  cpiscopus  genannt  ;  nirfrtriclft  ist  jedcw  li  onvjllint,  dass  er  ncfneidillgB  Ansprilche  er- 
hoben hätte,  vielmehr  Ist  er  noch  11  *JU  a\a  Probst  bei  S.  Oastulttt  nater  don  Domherrn, 
bis  xaerst  im  Decetnber  1191  ein  anderer  8tift«probst,  ChonraduB,  fttr  M ooibarg  aufkritt, 
Albnno  sohin  nicht  mehr  unter  den  Lebenden  weilt  ')• 

Pfab.graf  Otto's  Erlicbunf;  zum  Herzoge  von  Bayern  hatte  z.unH<'list  keine  Verän- 
derung in  der  ScbimTogtei  /.ur  Folge;  zumal,  wie  scboa  di«  Tlrailung  des  Her/.ogthums 
bei  dem  WiederaiiltriUie  des  W«lfen  Heinrichä  deä  LOwen,  nttn  nenerdings  dessen  \Vied«r- 
absetzuDg  nicht  ohne  wwentliob«  Sehwlchung  der  alten  Herzogsmocht  vor  sich  ging.  De« 
neuen  Herzogs  tief  zu  bekliigendcs  baldiges  Ableben  mitten  in  leuluif'ter  ThUtigkcit  in 
Beichit-Angelegenheiten ,  alü  er  eben  den  Kaiser  von  Eger  nach  Conätanz  begleitet  hatte, 
auf  einaiD  Andlng«  nw^  Ffiillendorf  am  11.  JoU  1  ISS  ist  bekannt,  die  DSbereo  Umstlnde 
aber  rind  oirgeads  anfgddlzt. 

§  10, 

Herzog  Ludwig  I  von  Bayern,  Sohirmvogt  von  Fniting  II83'->I23I.  8tolt- 

vertrotungen. 

Wie  flir  Bayern  durch  die  Oelangung  zur  HenogvrOrde  io  dem  berrscbenden  Hanse 

8i  hf  yrrD-AVittr-i^hach  fortan  Heiv-ogthum  und  Sehirmvogtei  verliunden  warfu.  <<>  ImTtp  sii'b 
nlbiitilig  iiUeutbalben  mit  der  Entwicklung  der  Landeshoheit  ein  Umschwung  vollzogen. 

Die  zu  machtigen  ReichsfOrsten  erstarkten  FftrstbischMe  bednrften  der  schatModen 
Gewalt  <liT  SLbirmvö^'t«'  nicht  weitc-r  und  unterliessen  ihre  Zuzir-hung  zu  Veründorungon 
iui  lirundeiitze.  In  !lu^^viirtigen  He-ii/ungcn  alti'r  miirlil«-  si<  Ii  die  Oberhoheit  des  Landes- 
herm  geltend.  So  erseheint  sibon  in  <1en  Jahren  ilül  und  115^  der  Harkgraf  Ottolur 
TOD  Steiermark  in  seinem  Gebiete  als  Schirm  vogt  des  Bisthums  Freiaing. 

Anch  sonst  finden  Stellvertretungen  statt.  Als  Bischof  Otto  I  der  Äbtissin  Adelbeid 
TOD  Kiedeniliurg  in  Passau  einige  Ministerialen  in  Oesterreich  abtritt,  ist  der  üsterreichi- 
aebe  Edle  Waltchun  vom  Machlande  sein  Anwalt.  Bei  dem  Vollzüge  der  Seelgerät* 
Stiftung  desselben  Bischofs  wird  sein  Ministeriale  Heinrich  tod  LoMdreben,  sein  KBimnereTt 

mit  der  UebergaVic  beauftragt  -). 

In  jener  Zeit  iat  Pfalzgraf  Otto  major  hftutig  in  Ilcichsgeeehlften  abwesend.  Es  ver- 
treten ilm  dam,  wie  in  anderen  Qeseblften,  so  anch  in  der  fikshimiTOgtd,  seme  Brftder, 

die  Pfalzgrnfen  Friedrirh  um!  Ott<,  minor.  Bezüglicli  Preisings  liegen  /.war  Fülle  nicht 
vor,  wohl  aber  l'iir  aiulerc  .Stille  und  Klöster.  Ilifher  ziilt  nun  aucli  die  Urkunde  Nr.  94 
Abschn.  IV,  ihi  iu  lügensburg  am  16.  Miirz  1175  des  .\nttes  nur  Otto  minor  Walten 
konnte,  w&rcnd  Pfakgraf  Otto  major  bei  dm  Kaiser  in  Italien  weilte. 


1)  Urkanden  und  Gtjschichts-Erzählan^  des  alten  CoHegen  Albuno's  liabwin  Rind  mit  dem  Aticta- 
riom  Jtfellicento  iiod  den  Atinulen  von  Reichcnbtrg  in  vollem  Einklang«,  l'ottkast  vennengt 
in  der  Bild,  hwt  medü  sevi  Allmno  uml  dem  spätem  Ersbisebof  Adalbert  von  Sahbarg.  8|i|p 
tete  Abschriften  nennen  den  Probst  aaehAlbone^  Albeno,  Albino;  Albo  ist  VerkOrxatig,  ilbenos 
aber  üslseb.  Dr.  Erhard  Geiehichts  dsr  Stadt  Pssmu  I.  70  und  Oams  Serics  epise.  catfa. 
p.  S*>1  keanea  den  üiscbof  Albo.  Wie  for  üiknnde  HB.  XZVin.  k  248.  sewie  aar  CsIgMidsa 
die  Uebencbrift  Cenradns  eplseopas  ktnnnt,  ist nakrUlilieh.  Vgl.  M.  1. 189.  MO.  MO-  868. 
N.  183S.  1848.  1843.  Die  Ana.  Reieh.  a.Hcnn.  AUab.  aad  ihn  Nacbsdmilier  H.  6.  8S.  XI. 
588.  ZVIL  S48-&4I.  XZ.  481.  Mbmsr  Fontce  III.  589. 

8)  M.  K.  1881  aas  Cod.  N.  180  f.  44  t.  Z.  4  WaltAAai.  Z.  15  onersU.  N.  1888  aas  dem  Cod. 
Wcihcaet.  f.  89  t  MB.  IX.  410. 
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Herzog  Ludwig  ist  bei  dem  Ableben  des  Vaters  noch  minderjährig.  Seine  Oheime, 
der  Cardinal  Erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  die  beiden  vorgenannten  Pfalzgraten,  unter- 
stützen die  Herzogin  Wittwe  Agnes  in  der  Vormundschaft.  HKufig  sind  sie  in  den  Ur- 
kandflD  erste  Zeugen,  ala  Schinnvfigte  sind  sie  nirgends  beieiohnet.  Erst  um  121Q  wird 
ttoeh  efaaiiul  Hnraog  Ludwig  selbst  in  üilninden  SeUrmvogt  des  StiftM  Fr^ing  genannt 

Für  die  Fiiitiilion^'pM  bii'litc  di'S  Haust'.s  Scheyern-Wittelsbadl  WlldtD  MW  Fnsiril^ir 
Urkunden  von  nun  an  neue  Daten  nicht  zu  gewinnen  sein 


II  AbschaitU 

Die  Bisclidfe  Ton  Preising  in  dem  Zeiträume*). 

§  1. 

mtohof  Wolfkmn  029—037. 

Auf  Bisehof  Dracholf,  zugleich  Abt  TOn  Scbwanacb,  welcher  bei  Ei^hienrag  der 

Frt»isingpr  l'ikuiidcn  aus  der  Zpit  der  Karolinger  zuletzt  la-iiroL'lu'n  wiinl'),  fulgti;  im 
Jahre  l^iücbot'  Wolt'ram,  in  den  Urkunden  der  Zeit  noch  in  der  härteren  Form  Wolf- 
faranuntts'  genatmt. 


1)  M.  N.  1337.  IMs  EisreUnog  ontar  Bischof  Otto  I  statt  II  ist  selbstrsisUBdlieb  inrig.  Nach 
Cod.  csB.  f.  tlT  Ist  8.  »56  wrL  Z.  Bfdsderf  (Bib^dorf)  8.  «67,  Z.  1  Badslto  Tcrtim 
■n  lesen. 

2)  BeiDglich  anf  Hiuehberga  S.  2&8  N.  1  mag  noch  bemerkt  werden,  da»  in  der  Urknndc  M.  N. 
1346  snfolge  Cod.  N.  190  C  4ft  naeb  dem  Reifen<barger  Stadtvogt  Heinrich  eitnmchalten  ist : 
Chaniat  innior  comes  de  Vsleie;  auch  ist  in  drittletster  Z.  sa  bsssera:  Dietpolt  et  filiiu  eiaa 
Distoolt  —  CS  sind  die  Wippenhaawr.  Ueber  JKoDnds  II,  Henogs  von  Meraa,  swei  Osmalinsii 
AdcUwid  nnd  MatUMs  ud  Kouads  III,  Einags  von  DaAai.  wahneheinliehe  Qattia  üdilhilt 
vgl.  Mets  8  SD  8. 101  md  8,  106  mOun  BciMgs  A.  AUt.  XI.  dann  «ber  Konnds  II  eiste 
CMualin  Adaihsid,  Tbditar  Bsnng  Bsiiiislis  von  Lintbafg,  SnksHn  Bote%  von  Fslenstein, 
Wttwe  Chmufa  vmi  HoriHnf ,  Merits  in  dm  Onte  vw  tabbadL  A.  AU.  I.  2  (1833)  1-18. 

S)  Nadi  Bsgim  des  Draskss  md  aodi  «ias  wiclitim  Bndsdirifl  aas  Wdbtastephan  beifceiogen, 
<M.  lat  M.  ai666  der  H.  n.  8t.-BiUlethek.  dn  QoMrttead  alt  der  «asssn  Ungs-Uebenehrift 
C»1eMlari«»  vetutissiinain,  mekrheb  benttst,  so  Heidt.  I.  116.  Von  f.  18  an  folgen  darin 
Bedae  vener.  Uaitjrotogiam  (mit  Eintrag  om  das  J.  1000).  de  ratione  terapornm,  de  nataris 
(sie)  rcmm,  eiienli  ad  deprebendendas  cnioaqoe  anni  Insas  pasehales.  Nach  dem  Doppelqrelaa 
von  0—1068  tt.  Chr.  ist  eine  eigenth&mUdisFbrtsstnHur  wo«  1064—1412  angeffigt.  Rand  nnd 
scbnale  Zwisehenrinme  der  Jahre  in  den  GireoUs  rindnan  in  bistorisehen  Angaben  benOtst, 
welche,  Ende  dee  XI  Jabrhanderts  gleichseitig,  bis  in  die  Mitte  de«  XIV  sich  fortsetit-n.  F- 
Hier.  Per  gab  in  den  Scriptores  rerom  Äustriacanim  II.  4Ü1— 414  einen  dOrftiifen,  nicht  immer 
richtig  gestellten  Aaszup  —  i  i  vetaütinre  Clirnnico  UeR»er  dörfte  ili«"  neicichnung  Aiuialii-ji 
breves  Weihenstephantnses  (jasson.  uutcr  welcher  wir  sie  fortan  einführen.  Nähcrc  Besprvchun;; 
ir't  vrm  }i[n.  Hofrath  FiTritigtr  demnächst  sn  gewitUgsn. 

4j  Ak.  Abh.  der  bist.  CL  XUi.  (187ö)  40. 


Digitized  by  G() 


47 


Vor  seiner  \\'ahl  zum  BiHcliofe  findet  sein  Name  h'\c\\  in  Freisinger  Urkunden  nicht, 
doch  üind  sie  aus  Bischof  Dracholt'^  Zeit  nur  Sehr  splirlich  erhalten. 

Wenn  einige  ihn  aus  dem  Edelgesohleohte  von  Ber^fhausen  im  L.  Freising  (Ober-,  Pf. 
Kran/.berg,  Unter-.  Pf.  Zolling)  hervorgehen  lassen ,  so  beruht  die  Vermutung  zuverlässig 
nur  darauf,  dass  Bischof  Wolfram  für  sich  einen  Jahrtag  mit  »nuein  (iu(f,  Hoffttütte  und 
Habe  daselbst,  stiftet,  wobei  er  jedocb  die  ttabe  känssirflgs  als  ererbten  Besitz  bezeichnet. 
SeliOB  Veidielbetik  bat  daher  die  Annahme  ein  grondloB  erkaimt '). 

Sein  Tod  ist  übereinstimmend  in  allen  Schel'tlarner  und  Freisinger  Calcndarien  zum 
9*  Juni  eingetragen,  nnd  das  Calendariam  in  der  Hol-  und  Staatsbibliothek  lügt  von  der 
Hand  des  XI  Jahrfannderts  die  Jabnahl  937  bd^.  Es  ist  dieselbe  gegen  Mmchelbeck 
uin  so  mehr  festzuhalten,  als  dieser  selbst  bemerkt  hat.  wie  das  Schreiben  Papst  T^eo  VII 
an  die  Bajerischen  Bischöfe  dazu  nöthigt,  indem  es  schon  Bischof  I<antbert  unter  Herzog 
Eberhaid  tod  Bayern  naoiit. 


Bisohof  Lantbert  937—957. 

Bar  heilige  Lantbert,  welcher,  wie  erwähnt,  im  August  937  das  Bisthum  antrat, 
UflM  sidi  au  BÜg  Sah  ob  Neustadt  an  der  8aale,  unterstützt  von  Herzog  Berchtold,  durch 
KBnig  Otto  I  das  Stift  Mon.tburg  und  den  Kütiigshof  Führing  am  29.  Mai  940  bestfitigen. 

In  die  i^leicbe  Zeit  nach  Gmtarlcang  der  iüinigsmacht  dürfte  die  Anordnung  fallen, 
tvodoreb  Otto  I  nodi  als  KSnig  alle  nngleicbeo  and  unbilligen  Otttertansdie  der  lOrdien 
ftlr  ungültig  erklärt.  Sie  ist  durch  cItu'  umlalirtt.'  Urkunde  tThalten,  auf  weldie  Siegfried 
Hirsch  in  den  Jahrbüchern  des  deutävhen  Ueiches  unter  Heinrich  II  aufmerksam  macht. 
Bieehof  Lantbert  prüft«  ihr  nftlge  die  Verhandlnngsa  Wolframs  mit  dem  edlen  Sca- 
priester  Engilschalk ,  wt  h  her  grossen  Grundbesitz  an  dem  zur  Glon  /it  henden  Rottbach^ 
um  Pasing  und  Vie^lit  lintte,  erkannte  aber  den  Tausch  der  Kirche  nützlich  und  be- 
«tStigte  ihn*). 

Unter  ihn  fallen  die  letzten  verheerenden  Ungamkämpfe.  Es  ist  verzeichnet,  dass 
Herzog  Heinrich  I  wiederholt  Siege  Uber  sie  erfocht.  Im  Jahre  950  drangen  die 
Ungarn  gleichzeitig  in  Kärnten  und  bis  in  die  Mitte  Niederbayems  vor,  wo  an  der  Donau 
bei  der  Wallfartakirche  Loh,  L.  Deggendorf  ntfchst  Stephansposohing,  mit  schwerem  Verluste 
der  Bückzug  erzwungen  winde.  Im  Jahre  961  «avd  der  Krieg  in  ihr  Land  getragen ; 
955  aber  ertV]^Tt.  ihr  Rachezng,  Welcher  am  10.  Angost  mit  der  Veraiditnng  ihres  Heeres 
auf  dem  Lechleide  endete  *), 


1)  M.  I.  162  und  Nr.  Wo.  naumrirtner  in  der  Geschieht«  der  Stadt  Freisinn  nennt  .S.  107  irriij 
Bar^'haa»en,  wcxlnrrh  weitere  falsche  Fühnle  ^cfceben  iat.  Bai  M.  L  162  steht  Ferchofen  statt 
IVrcKuKon.  K  ><-h-:^t"rijIoM  er>;('iitit  wis  d>jtn  blosen  NSBMB  «die  TMniMlllteiMSSCiechsh  em  Te> 
•       ^'cmbarlip.*     Die  altjjufcierte  I)ynaRtif'  Habo'g  S.  5H. 

2;  M.  I.  l'i^.  Qh.  n  Kr.  VII.  460.  D«r  Eintrag  in  dem  Martyr.  lautet:  V  Ida»  Junii  Uuotfraiiiui 
cpiscopus  olnit.  Nachtrag:  ISmus  eps  aö  dfli.  937  In  Jaffi-V  Abschrift  geriethen  der  VII  und 
der  V  Mu'<  Juiiii  noch  vor  K  Junii  in  den  Mai,  so  das»  im  Drucke,  Kumchungen  t.  d.  G.  XV. 
168.  Abraham  irrig  zum  oml  Wolfram  zum  ^  Mai  eiageetellt  und.  Die  eben  erwähnten  Ann. 
br.  Weibanat  Ftrllen  den  im  XI  Jahrhunderte  spit  «oUsagSMa  Btaitnig  das  Weshssls  dsrfitaehMb 
ZQm  Jahre  9:}^;  doch  noacrer  Ansicht  nach  irrig. 

8)  Hirsch  Jahrbücher  I.  5'>  N.  ».  M.  N.  1089  Zeogen  sind  nach  C<h1.  com.  f.  254  v.  weiter :  Kot- 
perht,  8i(riniaot,  Adaifrid,  Irmaahtri,  Kepahart,  Adatperht,  KnaUpertat,  AnsOb  W«^lt,  Oreodü, 
.Managolt,  Isanhart,  Diethait,  Feesho,  Adalperfat,  Uadalger.  Uster  Bjipibetai  lagilsehslk rgL 
A.  A.  XUi.  91. 

4)  Die  knie  Meds  der  Altaieher  Aualsn  som  J.  94»i  .hesUiB  eeai  üngaiils  In  Ua'  eririlt 
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Er  Aiir]<  HöT  am  10.  Spplein))er ,  wo  noch  jetzt  >ein  Fest  in  den  Kirchon  dos 
Bisthuiii.-i  btf^fuugtu  wird.  Sein  Todcstug  i>t  in  den  beiden  Culendarien  vor  dem  Martyro- 
logium  eingetragen  und  iu  jcru-in  der  Bibliothek  von  der  Hand  des  XI  Jahrhunderts 
b«^«fQgt:  ad  d'ai  957  —  im  Einklänge  mit  den  kunen  Wabenstephaoer  Anoalaa  '). 

Er  seh^t  ans  dem  Bisthnms-CIeras  henrorgegangen  m  sein.  Zwdmal  ladit  ndi 
nämlich  der  Namo  Lantprrht  unter  den  Zeugen  in  Bi.schof  Wolframs  t'rkuuden.  Bl  war 
wohl  .auch  der  Domherr  Laniperht  aus  seiner  Verwandtschaft,  welcher  unter  Biacbof 
Abraham  aDmilif;  bis  snm  Swior  aufrllekb*).  Dass  er  einen  ntehtigeD  Hanse  aagehOrte, 
ist  nach  dorn  firisto  der  Zeit  wahr.scheinliib.  Moichollxi  k  vorwirft  indessen  wohl  mit 
Uecht  die  Eiureihung  in  du  Oetichlecht  der  tirut'en  von  Senit  und  Kbersberg,  in  deren 
Familie  der  Nama  tädii  vorieBmmt.  fflisr  sdheint  die  Angehörigkeit  zu  dem  Oeschlechte 
Janas  Grafen  Lnnt bort  unt'odoutet,  welcher  in  dieser  Zeit  an  der  Abens  des  Amtes  waltot  *). 

Die  erhaltenen  Urkunden  hisäen  nirgends  eigenen  Grundbeniu  des  Uischots  erkeuneo. 

S  3. 

Bisohof  Abraham  057—094. 

Der  Naohfol<.'er  Lamberts  führt  den  damals  ungow^ihnlichea  Namen  Abraham.  Er 
ist  schon  gegenwärtig,  als  der  letzte  Tau.sch  Lantberts  durch  den  Erzprieriter  Adallioz 
«ofgenicknet  wird  ').  Hiemit  im  Einklänge  steht,  dass  er  nach  dem  gleichzeitigen  Ein- 
trags m  dem  CaUodacinm  vor  dem  Martyrologinm  schon  am  Thomastage,  21.  Desembert 
die  kiidiliebe  Wmhe  emptUngt^). 

Um  Weihnachten  SKJO  findet  sich  Bischof  Abraham  im  Cn  '.i  itt!  der  die  VormundsL-hufl 
über  den  Sohn  ttUireuden  Herzogin  Jadith  von  Bayern,  Pfakgraf  ArnuUs  Tochter,  bei 
KOoig  Otto  I  in  Regensbnrg,  luid  wir  treflim  ihn  aoeh  in  dieser  Stdlnng,  welche  der 


nun  durcli  den  Eintrag  ältester  Schrift  in  d<:u  kurzen  Weiheustepbanor  Annal«!)  Ergänzung 
und  richtigere  Stellung;  Cod.  kt.  21556  f.  128:  DCCCCL  Multi  ßaioarioram  occisi  sunt  ab 
Ungariis  ad  Luo.  et  Carcntani  ab  ITntrariis  occisi  sunt.  Einzige  Notiz  ältcator  Schrift  aui  den 
UugarnkäiDpfcii ;  iV-hlt  U'i  1',  /.  V^'].  Kaiser  Otto  I  von  Köpke  und  OSSHBler  8.  183,  we  aber 
uicht  richtig  Lova  gelesen  and  der  Ort  nach  Ungani  verlegt  wird. 

1)  Fotaehnosm  XV.  164.  Qa.  a.  Ir.  TII.  486.  Böhmer  VmOm  17.  686.  Oed.  ht.  9166T  t  »8: 
657  Laiitpertas  e|V8  ob,  Atesbain  «ps  ioeeMSll  ]EHcM  SS  rmmümia  Ist  die  Panio  s.  laat- 
berti  epi  et  martyrie  IT.  Seat  DiSH  tat  der  Hbdsriladlsdie  gletehnamige  Bisdiof.  TgL 

Potthait  bibb  bist.  m.  aeri.  775.  a.  Sappl.  160.  284. 

2)  Unter  den  zu  ergänzenden  I&eagenX.  N.  694 1  Ttatee  Kepolf,  Rapot,  Waltheri,  Allalfaart,  ElUn» 
wie,  t{u'-;i>  rht,  Podalnne^  Anuliieh,  WoUberi.  Wentlbnar,  Cotahelra,  Adalfrlil.  Kandheri,  Ato, 
Lantperiit,  Kn^'ilheri,  Ünpho.  N.  905.  Teites:  Ratolt,  Pazrieh,  Hanger,  Engilperht,  Lantperbt, 
Etih,  Ermperht.  R-itolt.  C.  c.  f.  110    Ob.  Arcb  1.  c.  N,  11  15.  44.  8«.  87. 

8)  Um  900— 'J70  bezQglieh  Heriwartes'lorf  und  Heridioshusa.  Herbenidorf  L.  Moosbarg  and  HOrens- 
hausen  L.  Preising,  M.  X.  10t>-'.  Die  Urk.  steht  im  (\  c.  f.  148  mit  der  Einleitung:  Hscc 
sunt  conimutationes  et  coiiplacitiUioiie»,  quos  Abraham  cji^  cum  manu  ailvocati  sui  Paponls  fe- 
cit.  Zeugen  sinJ  w.  ir.  r:  Hi  iiupi-rhl,  Wolfolt,  Jacob,  Erchanp'Tht,  Cotapolt,  Lipolf,  Adalperlu, 
Ptranwin.  Wojjd,  GuinlinTlit,  l'urcliart,  Petto,  2  Wablmann,  Utmar,  Kilifrid,  Wolf^nz,  I»aii>;rim, 
Herilo,  Kii.iruni,  Iteginbelm,  Wanperht,  Reginperht,  Otolt,  A-imar,  Wolfluirt. 

4)  M.  N.  loil.  Kr^änze:  t-estcs,  »icut  mos  est  baioariorum,  per  auri;s  tracti ;  KntriMio,  Üinmaot, 
Kisalolt,  NS'icko.  LaiitiK'rht,  llelmger,  VValdmant,  RibfrlJ.  Hunperht,  Adaiolt,  Bdnahar, 
Altrih,  Tagidio,  Muotheri,  Kot-Thelm.  Krimheri,  Itihdio,  Aliiuni.    C.  c  f.  122  t. 

5)  Im  J.  957  ein  Mondtag'.  Der  Eintru!,'  i^t  i-:it-r':i>'{<1i'!i  1  für  ai>'  Zeit  diM  Begioas  dss  Nserohh 
gium;  ei  iat  die  Hand  d««sen,  der  das  Caleuikrioni  selber  schrieb. 
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jugendlichen  Wittwe,  deren  vertrauter  Rath  er  war,  üble  Nachrede  zuzog,  zu  Ostern  965 
M  Otto,  noB  KliBer,  in  Ingelheim  ')• 

In  herrorrageoder  Stellung  an  den  Höfen  der  Kaiser  und  der  Herzoge  wShreod 
•einer  langen  Regierung  hat  er  manchen  Schicksalüwechsel  durchzumachen  gehabt,  worauf 
Uer  nicht  n&ber  einzugehen  ist  *). 

Die  Kumt,  Otto  I  und  Q,  belobntoa  die  Verdienste  des  Hagere  Zeit  mit  Heiorieha  II 
Bniehaag  betranten  Bisdiolli  düreb  reiebe  Vergabungen.  In  der  Ifark  Ton  ▼eront  erhllt 
er  die  Herrschaft  Godego,  nun  in  dor  Pro\-in«  Treviso,  in  Krain  weite  Landstriche  an  der 
Zejer,  woran«  die  schöne  Herrschaft  Biacbofalack  heranwuchs ,  bi«  zur  Säcularisation  im 
BeniM  der  BiaeliSfe  tob  FreiiiBg^. 

Ans  einer  im  BOcherBchatze  des  Freisinger  Doms  auf  uns  gefcoumenen  Handschrift, 
welche  zuverlässig  aas  seiner  Zeit  stammt,  und  zwischen  Homiiien,  Festreden  und  theo- 
logischen Abhandlungen  von  benannten  und  unbenannten  Verfassern,  ConoUienschlüsse, 
einen  Landtags-Abscbied,  Aufzeichnungen  Ober  Belitz,  Renten,  Zinsleute,  sowie  slavische 
Ermahnungen  und  Gebete  enth&It,  die  zu  den  ältesten  Denkmälern  dieser  Sprache  gehOren*), 
ist  gesell los<<eii  worden,  dass  der  Bischof  von  nngewühnlich  vielseitigem  Wissen,  in  KirehaD 
und  Laadesrecbt  wobletfütreo,  und  TOll  üifers  flir  die  doroh  die  reiehen  Scbanknngen  im 
Oaten  und  SSden  des  Befehee  geeldHea  Cnltu^Aufgaben  war  —  eine  Anfttaming,  weldi« 
im  Einklänge  mit  allem,  was  wir  sonst  Uber  ihn  wis-seu,  wühl  l.rn'ohtiijt  ist  *). 

Aus  seiner  Kenntnis«  der  Slavischen  Sprache  bat  man  auf  elterlichen  Besitz  in 
Krain  geeeUoseen  und  Mfiirt  ibn  dem  splterea  Qntfenhuw  von  GOn  sngewiesan  •). 


1)  DWtor  JeMAdKrolw  Otto  I.  &  SM.  U9;  S7I.  Wie  splto  M  MtOe»  Bastattof  der 
Ma^ef  skb  «ad  <H«  fRltwe  fUerlkh  m  AlteM  le  fstolgM  leg>wiU  fMr,  e.  Bnahisr  Bsjrr. 

GeKh.  III.  es.  Meieh.  L  189. 
2J  Vel.  Oiesebroeht  Kaiser  Osseh.  I.  678.  Hirsch  JahrbOeher  nnter  Heinrieh  IL  I.  50. 
S)  IIB.  XXXi  a.  990.  Vgl.  Dr.  BoUw  ImpetfatioMs  episeoporam  Frisinftniaai  in  deisen  Beitri- 

am.  d/i',  dann  Blrseh  1.  e.  I.  49  f.  Dan  Kaiser  Hemriefa  II  dem  Bisdiore  tnr  Pflege  and 
ihnng  Qbergeben  war,  lagt  der  Kaiser  lelbat  in  der  Urkaode  vom  10  Mai  1007:  Abrahae 
epT,  in  cntos  laribus  eis,  qua«  s.  Maria«  s.  qae  Corbiniani  erant,  bonis  pariter  ntentet  patemo 
lenitnino  benii;ne  nutriebanur.  M.  I.  206.  MU.  XXXI  a  2S0. 
4)  Es  irt  der  Cod.  lat.  N.  6426  Pritin)?.  '^26  der  Hol-  und  Staatsbibliotliek  in  Grogg-Quart.  Die 
bei  Hirsch  l.  c.  I.  -«l  N  5  angefOhrte,  für  die  Zeit  der  Hamlsohrift  b  'z.  iihBonle  Aufsehreibun«» 
f.  146  a.  zwiachen  i  oncilienbeachlüsBen  (Aurelian,  cap.  XIII  iiml  Mahlens,  tit.  LXXXl  lautet: 
Ijiti  sunt  testei  concambii  Abrah^  ip*'  et  Adalperoni« :  Perahtolt,  Kuodperht,  Ludolf,  Ovto, 
Hf^tolf.  Jitluncb,  Pero.  Kngilrnär  isti  sunt  nervi :  Hümperht,  Siatporbt,  Diotiierht,  Ilejfinlialm. 
l>er  Landtajji-Abgchied  au»  der  /amI  Herzog  Heinrichs  di's  Zänkür»  (t  ^^'>)  ii^'  von  H.  Pöhringer 
im  Beiblatt  Nr.  .Irt  zu  dfn  lUyr.  Annalen  lK3f>,  die  Formeln  in  GlBgulita-Schrift  von  A. 
Scbnieller  in  den  Münchner  Gel.  Anzeigen  1837  N.  110  —  142  (III.  9ft  f  i  und  mehrfach  heraus- 
Kegeben.  Es  folgt  itmen  auf  f.  78  eiuo  Formel;  Contitentibu»  tibi  Dne  etc.  dann  12Ö  theils 
deuticbu.  (liL'ila  ülavische  Nanu'n  auf  andi-rtiiitlb  ."^t  it..'!^ ,  doch  mfttSllMSII T  btt  aont«  ^ll  em- 
suin  detlerant;  dann  dii«  lateinisch';  Formel  für  den  Jn  iein'id. 
5j  Als  AufzeirbnuD^'  V'>m  If-  Itisi  hnfs  eigener  Hand  irili  der  (auf  dem  Vorblatte  von  anderer  Hand 
wiederholte)  Kint rak'  ub.  r  (i*iigo  auf  der  Kückseite  des  f.  1  j2  umi  Vorneite  de«  f.  lf)8,  welchin 
wir  in  Ali.ichii.  IV  Nr.  2  ^i-Aten.  In  leeren  8eit<u  jwi.schnn  tbeologisrhrni  Sticken  citigctra^fuu  trägt 
sie  die  Inlialts-Änieigi'  unten  an  d>'r  ersten  Seite,  und  es  ist  bemerkensweitli,  das»  da«  Wort  .mihi" 
gegen  dun  SehlusH  mit  rotiier  Tinte  einst  unterfahren  war.  Die  ganze  Stelle  ist  nahezu  wört- 
lich der  Urkunde  Otto's  I  .in  Proilo  Papiae  V  K.  Junii  9T2*  eatnomm^n,  welche  in  Urschrift 
nicht,  in  Abachrift  oft,  so  im  Cod.  Fris  N.  191  allein  dreimal,  erhalten  ist.  Heichelbeck  I. 
178  erinnert  acbon,  da«  die  Angaben  des  Datums  nicht  hannooiren;  in  den  MB.  XXXI  a.  20t 
wird  sie  la  WJ,  von  Böhmer  N.  386  wieder  in  972  gestellt.  Nach  den  JahrbQchern  (Köpke 
mid  Dammler)  nnter  Otto  I ,  welche  aie  nicht  erwähnen ,  war  der  Kainer  am  25  Mai  noch  in 
Ravenna,  am  26  Juli  aber  lu  Pavia,  weaehalb  wohl  V  K.  Aognsti  n  lesen  iit. 
Oj  Bnd^  OenmiBi's  TcntasMn  ssrni  Oe«i«aa  et  iwrom  GeritlM  (Wien  HM,  8),  obweU  die 
Itteien  Bajr.  Sehiiftslsller  kennend,  weiss  dttsn  lisMs. 

Abh.d.IlLa.d.k.Ak  d.  Wlss.  XIT.  Bd.  IL  Abtb.  7 
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Da»  AbrAham  einem  mAcbtigea  Bayriachen  Hause  aDgehörte,  ist  walmdMinlkh« 
«od  bat  d«r  so  blnfigan  T^wtcUmar  gleidMr  Vmum  in  te  Familie  ist  di«  HiBwdsoiig 

auf  den  Grafen  Abraham  von  Bedeutung,  welcher  um  940  im  ^undergau  vorkommt 
Welchem  Haiue  aber  dieser  zozatheilen  wäre,  ist  nirgends  angedeutet.  Immerhin  mochten 
bside  nicht  mit  dem  aa  der  Semt  schon  bluh^den,  zur  Gründung  des  Klosters  Ebersbsirg 
damals  schreitenden  Hause  in  Verbindung'  zu  bringen  sein.  Denn  die  lilteste  mit  Stamm- 
tafeln versehene  Chronik  diese»  Klosters  enthäll  darüber  keine  Andeutung,  obwohl  sie  er- 
t&lt,  dass  Bischof  Abraham,  weil  der  Erbauer  des  Klosters  Udalrich  tu  den  Ottonen  ge- 
halten, und  bei  dem  Aufstände  Herzog  Heinrichs  des  Zänkers,  der  sich  habe  som  KOnige 
krönen  lassen,  sich  nicht  wie  der  Bischof,  betheiligt,  die  Klostokirdie  nifiht  SB  weihen 
geschworen,  doch  aber  gestattet  habe,  dass  diees  durch  dnsB  udm  gSSOhslM,  WORi  dUD 
Ertbischof  Friedrinh  toh  Salxbnrg  gewttlt  worden  sei*). 

Abraham  starb  am  7.  Juni.  Der  Tag  ist  gleichmassig  in  FrdttBg,  Weihenstephan 
und  Scheftlam  vorgemerkt  und  /.weifellos  Abweichend  al>er  sind  die  Quellen  bezüglich 
dee  Jahr««.  Während  im  Martyrologium  der  Bibliothek  der  Nachtrag  ans  dem  XI  Jahr- 
bimderte  994  gibt,  ist  in  den  knnta  Weaheoatepbaner  Aimaleo  der  Wedisd  im  Bistfanm 
zum  Jahre  093  pe.stcllt  *).  Es  dürfte  jedoch  dem  Jahre  994  der  Vor/.up  r.u  Reben  sein, 
da  nur  mit  diesem  die  von  Ohonradus  sacrista  dem  Bischöfe  zugetheilten  37  Itegierungs- 
Jalnr«  an  emidheB  sind*). 


Bischof  Qottaohalk  aoll  dem  fidelgeecblechte  von  Hagman  entsprossen  sein,  wdohM, 
wie  Mcidielbeck  annimmt,  deasetben  Stammee  mit  dem  too  WeiUieim  war. 

Die  Edlen  von  Hagenau ,  welche  seit  1080  häufig  in  den  Urkunden  von  Freising 
und  Weihenstephan  erscheinen,  mochten  dem  Weiler  dieses  Namens  in  der  Pfarrei  und 
G«meinde  Hohenbeseba  L.  Flrciiing  sstgehOran.   Der  Nam«  GottsduOc  kOmmt  aber  bei 

denselben  nicht  vor. 

Es  gibt  weiter  Hagmuu  lu  den  Landgerichten  Landshut,  Mallersdorf,  Vilsbiburg, 
MtUildorf.   Nach  W.  Hundt's  Stammeubuch  saas  das  ein  Jahrhundert  später  vielfach  aof- 

tretendo  Edelgescblecht  von  Hagenau  im  Ijnnde  ob  der  Enns  im  Gerichte  Otensheim  an 
der  Donau ;  besser  weist  es  Prey  dem  alten  Amte  Maurkirchen  im  lanviertel  zu  :  Hagenau 
liegt  eine  Stunde  unterhalb  Braunau  am  rechten  Innufer.  Der  Zosammmhang  mit  dem 
oberbayrischen  Edelgeechlechte  der  Herren  des  Städtchens  Weilheim  trird  ans  dem  erat 
um  ISOO  vorkommenden  Wappen  der  3  Regenbogen  abgeleitet. 


1)  IIB  XX71II  a.  171.  A  Hand  Ja  den  Originei  B.  D.  L  e.  S2S :  Abraham  Pris.  epiaeopas  band 
dabie  Abrahami  eomiUs  in  Oenftat«  Hartinffano  ad  SempUoa  in  pago  Sondergawe  fllias.  Aach 
Oietekrecht  erachtet  ihn  ans  Bayerischem  Oeschlechte  entspronen.   Kaiaer-Geseh.  1.  481. 

t)  Chronieon  Ebersperg.  bei  Oefel«,  Scriptorea  II.  8,  13  and  21.  Die  Jahnahl  970,  wekbe  nn 
Aufstände  Ottoni  paero  tertio  refd  nicht  paaat,  sUiltj  wie  dU  Mfsnde  9711;  bn  Oed.  Sbanp. 
N.  ao  dm  R.  A.  f.  4  anf  radirter  Stelle. 

8)  Der  Fehler,  ForBcliangen  XV.  163:  VII  K.  statt  IJ.  Juni  ward  scbon  bemerkt.  Auch  im  Cod. 
lal.  N.  21556  im  MartjT.  f.  18:  VII  id.  Junii  Abraham  ep'a  obiit  Abweichend  uar  im  CaL 
vor  der  Ebenperger  Chronik  zum  7.  Jali.  Hiaraaa  «aU  dv  Inthma  MiiiihJhaiilra  I.  167,  den 
schon  Denting^erB  lUiUigc  1.  16  berichtigen. 

4)  Cod  N  21655  f.  123  t.  :  OOOOOKOIII  Alitatem  st^ii  eb*.  OelMMlihM  afs  sosssmit  ~  ilteeto 

Scbrift;  nicht  bei  Pei. 

5)  Hir«cb  Jahrbücher  I.  53.  N  2  ^ibt  903  auf  Oniad  stOM  ffsUssr  SscrolegS  dSB  Tssrng}  B«d- 
hart  aber,  Qu.  n.  Ex,  VII.  4bd,  dem  Jahre  994. 


§  4. 

Bischof  Gottschalk  094—1005. 
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Es  üpgpn  keine  Andeutun^nn  vor,  die  Zugeh5rigkei<  des  Biscliof  fJottschalk  zu 
irgend  einem  dieser  Edelgeachleihter  zu  begründen.  Mehr  Wahrschfinlu  hkeit  spricht  für 
seine  Abkonfi  oder  doch  nahe  Verwandtschaft  za  dem  später  von  Moosburg  benannten 
Grafenhause.  Er  hpruft.  den  äUf>r<>n  Helmpert  aus  diesem  Hause  zur  Schirmvogtei  dflS 
Bisthums  und  de<;son  «Ulster  Sohn  führt  des  Bischofs  Namen.  So  dürfte  die  kurze  Ein- 
gehtebong  diesps  <>l schlechtes  in  die  Schirmvogtei  am  angeme88enst«n  sieh  erklAren  '). 

Gottwbalk  stand  in  hohem  AaaAtn  bei  dta  Kaisern  Otto  III  und  Heioneb  II, 
wdebe  Freinngs  Besitz  unter  ihm ,  ntmentiieb  axuA  Harth  Ofiter  un  Regen ,  mehrten  *). 

Sein  Tod  steht  in  allen  Necrologien  am  Ct.  Mai,  in  jenem  vor  dem  Martyrologinm 
der  k.  Bibliothek  ak  Naehtrag  ana  dem  XI  Jahrbonderte:  Coteschalco«  obüt  a.  d.  1005. 
IX«M  JnbmU,  welcher  anch  die  koiMB  Weihenrtephaaer  Ammlen  beitreten  *),  ist  aodi  ffi« 
lidlCig*,  nie  denn  der  Nachfolger  Egilbert  ~i  bnn  im  Mai  IOC)  die  köni^lirbo  Kanzl« 
verllMt.  Ksidielbeck  ward  zu  der  irrigen  Annahme  dee  Jahre«  1006  nur  durch  die 
UdiraBg  THwdssrt,  Oottanbalk  sei  nodi  tun  MvrUl  Q«bmrt  (8.  Sept)  1005  mit  Ktmg 
Heinrich  II  in  Prag  gewesen.  Jkt  ZlOg  nach  Prag  nnd  rlie  ergreifende  Predigt,  durch 
welche  der  Bischof  den  König  rar  Müde  gegen  den  Markgrafen  Heinrich  vom  Nonlgau 
stimmt,  flült  noeh  in  des  Jabr  1004«). 

Bitohof  EgillMrC  1006-1030. 

Als  der  Bayerische  Herzog  Heinrich  nach  dem  'm  h  n  Tode  Kaiser  Otto  des  III  in 
Italien  (23.  JSnner  1002)  als  Sprosse  des  SSchsiwhen  Hauses  die  Nachfolge  im  Reiche 
ansprach,  und  den  Zug  zur  Uebemahme  der  KSnigswflrde  durch  Deutschland  antrat,  be- 
fanden sich  aus  Bayern  bereits  in  seinem  Dienste  zwei  BrDder,  Egilbert  und  Heinrich. 
Sie  standen  eobon  so  bob  in  seiner  Oonst,  daas  der  Cleriker  Egilbert  das  Kanzleramt 
eiÜdi,  Reinrieh  ihn  als  Tmehsess  1>^eitete.  Der  Letztere  fiel  indessen  schon  am  10-  August 
1002  zu  Paderborn  in  einem,  wie  Thietmar  i  r/llt.  Iup  h  die  üngenügsamkeit  der  Bayern 
veranlassten  Aufstände').  £gilt>ert  zog  mit  dem  Könige  als  Kanzler  durch  DeatscUand 
ud  OberltaUen,  bis  er  am  5.  Ifai  1005  lom  letiten  Male  dee  Amtes  sa  ütrsdtt  in  den 


1)  Der  Frei»ing'sche  SchirniTo^rt  Heltnfwrt,  seine  (lattin  Perahtwint,  die  Sohne  Gottjchalk  nnd 
Helmpert  in  der  Crkumle  M.  N.  IKVi    VrtyheTg  zum  Cod.  i.  Cattali  1.  c  20. 

2)  Seine  Mühen  um  TscurnKce  n.  In-;  Ilirsoti  I.  c.  I.  190.  24Ü.  In  der  Urkunde  vom  0  Sept.  1003, 
MB.  XXVIil  a.  311.  iiberiHRst  der  Bisi-hof  dem  K9nige  curtcin  in  Alfltnaiiia  y-Anfi  Duria  et  in 
comitatu  Manegoldi  eomitii",  iiomino  Nät(14.  Diesen  Ort,  den  .Stalin,  *iesrh.  Würtembergs  I. 
'-Iiis,  nicht  n  bestimmen  vermoditc,  der  jiitik'it  in  di  r  Zeitschrift  dus  bist.  Vi-reins  von  Schwa- 
ben (1876)  II.  174.  in'  Eggenth»!  ira  Mindelgebiet  p^'.miclit  wird,  nennt  Lani^  Nufern  im 
Schweizer  Canton  Thorgaa,  Hirsch  (JahrbQcher  I.  271  N.  «i  NutT.n  eben  dort  M.ini^jnld  ist 
all  Oraf  des  Thorgaa'a  in  dieter  Zeit  nachgewiesen.  Der  Ort  kann  aber  dann  nach  freundlichem 
AabeblusM  Archivars  Dr.  Papikofer  nor  eines  der  Dörfer  Ober-  Qod  Nieder-Neonfom  an  der 
Thor  zwischen  Franeoreld  and  SdiafluHwen  sein.  IHe  Erwarbang  des  in  den  Fraisinger  Urkanden 
lonit  nicht  genannten  Ooles  diffts  aif  dea  ais  Tbnffsa  staHMneadea  Bfsehaf  waUe  (868— 
906)  sorackzoftlhren  sein. 

8)  Oed.  1.  N.  21555  Ifartyr.  f.  17:  II  Non.  Mai  Gotescaichas  ep'i  ob.  Uteste  Schrift ;  f.  124:  MT 
Bttrna  fonus  facta  est.   Gotescalchoi  ep's  ob'.  Egilberta«  ep'a  successit.    Nicht  bei  Fez. 

4)  Vgl.  Bincb  1.  c.  I.  S2a.  Qiesebrecht  II.  45.  Obwohl  Veit  Ampeckb,  De  gestis  epUe.  Fris.  bei 
Deatlncer  schon  das  richtig«  Jahr  bat,  wird  das  intige  tob  Deatinnr  eelbel.  Petthsat  nnd 
Htisdi  Mgebalteo.  M.  L  204.  Dnrtiafsr  Mir.  L  M»  III.  488.  Hbeih  L  874.  N.  ft. 

5)  eieselteeht  Jl.  M.  Biiseh  L  «.  I.  888. 
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Nir<]erlandcn  waltete,  wo  am  letzten  Tage  dMSdllMD  Hmifttl  tud  Jalurw  BOCh  BRUW,  dM 

König»  Bruder,  iu  <iie«ä  Amt  eintrat. 

Kidit  «feWB  Ungnade  war  es,  was  Egilbert  Tom  Hofo  «ntfonit  hatte.  Die  Nacbridit 
vop  dem  am  6.  Mai  1005  erfoljften  Tode  Bischof  Gottschalks  von  Freising  war  einge- 
troffen, nnd  König  Heinrich  II  bezeugt  in  der  Urkunde  vom  11.  Mai  1007  selber,  daM 
er  Egilbert  nun  Biechofe  von  Freising  bestimmt,  und  nicht  uhne  MUhe  zur  UebernaluiM 
des  Bisthums  veanodht  habe  *).  Die  h&ufig  getlbte  Wei^e  des  damslfl  noch  jnng«n  Begi- 
ments  mag  jedoch  tob  den  Domherrn  nicht  so  leichthin  anerkannt  worden  eein.  Denn 
die  Biiichofäweihe  Kgilbertä  erfolgte  zu  Freising  nach  einheimischer  AofiMichnnng  am 
2Ö'Aiigiisi,  wohl  eher  de«  Jahree  1006»  wo  dieser  Tag  Sonntag,  als  achon  1006»  wo  9t 
Sonnabend  war*). 

Die  überraschend  geringe  Bethciligiing  Egilbert.s  in  BoiohllDlinn  in  den  folgenden 
Jahren,  und  die  Vergabungen  an  ihn  durch  die  Kaiser  Heinridi  II  nnd  Konrad  sind  be- 

von  HiiMsl}  nnd  Bidikkiiff  in  den  JafatWldMRi  dei  dentaehea  BrndieB  genOgend  er- 
örtert *).  Sie  beruhten  wohl  auf  einem  grösseren  Antheile  bei  Verwaltung  des  Herzog- 
thums Bayern,  die  zeitweilig  der  König,  dann  Kaiser,  selbst  führte.  Der  Nachfolger 
König  Konrad  II  gab  seinem,  Ende  Juni  1027  zum  Herzoge  VW  Beyern  gewftlten  Sohne 
Heinrich  III,  als  Bischof  Bruno  von  Augsburg  im  Ajiril  1(129  gestorben  war*),  Egilbert 
zum  Erzieher  und  Führer.  Wie  trefflich  Egilbert  unter  allgemeiner  Anerkennung  die 
Aufgabe  li3st«,  entwickelt  Qiesebrecht  in  schöner  Darstellung  nnd  Bteindoiff  eiOitert  den 
dadurch  für  Freisings  Grundbesitz  erworbenen  Zuwachs'). 

Ißt  Umsicht  und  Thatkraft  leitete  Egilbert  sein  Bisthum.  Die  rrfcben,  in  den  lebten 
Jalmalinten  den  Domherrn  zugegangenen  StiAungen  mögen  wesentlich  /.um  Verfalle  der 
KfaMtecmcht  beigebragen  haben,  deren  Ueberwachung  bei  der  httofigen  Abwesenheit  dar 
nvn  IQ  BeiehsfBnten  erwadiaenen  Tontflnde  Ton  den  Wflrdenli  Igei  n  dee  Dometifte  nvr 
ungenügend  gehandhabt  wurde.  Ganz  im  Sinne  Kaiser  Heiiu-jch  II  erkannte  Egilbert  die 
Nothwendigkeit  einer  Ueform.  Nach  dem  Vorgange  an  anderen  Domkirchen  wies  er  dem 
Donetifte  eine  edbetatlndige  SteHnng  an,  und  verlegte  den  ffits  dee  HOnehtfannu  auf  den 

benachbarten  S.  Stephansborg,  den  .sagenhaften  Tetmon.s,  wohl  dem  Ursitze  des  h.  Cor- 
binian,  bei  welchem  Kirche  und  Wohnung  forterhalten  und  zeitweilig  von  den  Hiscbufen 
benfitit  wurden.  Bischof  Hitto  hatte  daselbst  um  830  einen  Probst  mit  6  Geibtlichea 
eingoaetot,  welche  bei  den  Kirchenfaierliiehkeiten  diurt  mitiawtrken  hatten  *).  Bischof  Egilbert 


1)  QnU  noatmm  (Melem  En^ritbertam  sntiatitem  de  propria  quasi  camera  ad  tale  digpendiam  sn- 
Iieranilnrn  vii  ni'stra  a-s-sitimtate  Hubtraiiinui-    M.  J.  201;.    MB.  XXXI  a.  2.30. 

2)  Nach  deüi  Hruchstücke  eine»  Necrolog«  im  KeiclMarchiTe.  Qu.  u.  Er.  VII.  438.  Da*  Necr.  vor 
dem  Martyrologiuni  in  der  Hof-  and  St.-H.  onthilt  den  Eiiitrajr  nichi. 

8)  Hirsch  I  c.  I.  f!>  Ijti.  18:.'.  N.  2.  374.  Nr.  5  II.  f'.ti.  J4!»  ff.  Steindorff  I.  7.  19.  N.  3.  21.  ff. 
inab  22  N  u  f,  '2^'.  29  N  1  u.  3;  doch  ist  Alarun  unrweifelhaft  das  Dorf  Ollern  in  Nieder- 
B«terreich  Ik».  Hcrrnjil»  Ger  Tnlln.  Vgl.  Zahn  Cod.  diploiu.  Austriaco-Friaing.  Fönte*  remm 
.\a8triac.  XXXi.  XXXV  u.  XXXVI. 

4)  Am  24.  April  Steindorff  I.  20  N.  3.  Die  da  aogefährte  Schenkung  der  Stadt  Straubing  an 
Aagib«l»*s  Domkapitel  führt  fibrigena  bei  Naarel  notitiae  1.  c.  274  daa  ganz  richtige  Datora  : 
ae.  dn.  mc.  M.  XXVIIII  iadiet.  XU  in  dvitate  Annsta.  >  Das  Jahr  bccana  ja  daaab  mit  dem 
WeOuacbtiitaKe ;  Kaiser  und  neahef  «BNn  ad*  WeflMwditen  lOM  in  AnfAuf  Ha  in  dsn  J»* 
nnar    Steindorff  ib  19. 

b)  Gieaebrecbt  Kaitergcsch.  II.  288. 

«}  Cod  N.  31656  Martjr.  f.  22.  Uli  id.  Decbr.  (Hitto's  Tedeata«r)  Hitto  friaing.  ep*o.  qni  in  isto 
leoa  ptfama  ioitiavit  Dei  serritiam  eam  ue  pmrnite  et  6  prebendariis.  Qoi  et  s.  Alezaadnim 
et  e.  Joatlnvn  de  BoaM  hu  attalit  Altar,  dach  nicht  prinliar  Eintiac.  Vgl.  Maieh.  L  116. 
In  «ante  a.  aianbane  waidan  Stiftsegan  ToHaagen  uter  Erobert  888,  Laatbeit  MO^  die 
firatiee  lUatag.  erwihnt  nnlar  GeHaelHdk.  H.  .1.  198  N.604,  «IC  6B6.  70«.  lUit. 


beriof  dorthin  wo  der  B^hto  Klo^ergpist  wieder  erweckt  werden  sollte,  und  besser  ge- 
deihen konnte,  als  Abt  einen  Benediktiner  aas  Klobter  Seeon,  Gerhard,  welcher  die  mönchi- 
sche Ordnung  hier  wieder  einführte,  nach  Jahrc^rist  aber  ztirUcktrat,  worauf  Arnold  all 
Abt  des  Klosters  Weihenstephu  erwKlt  ward,  welchem  Egilbert  eine  reich«  Asaatsttang 
iheils  selbst  anwies,  theils  von  den  ihm  günstigen  Kaisem  verschafite  *). 

Kaiser  Heinrichs  II  Wittwe,  der  Ksdeerin  Konigande  bewilligte  Egilbert  in  ÄMCwmm- 
hett  ttUnieher  Oroeien  Bijems  em  sehOnes  Leibgeding  aus  Fnteiiigi  CKttm  in  im 
Jtm,  dem  Stifte  8.  Zano,  Dorfen,  Bargrain,  nnd  Tegernbach,  wohl  dem  alten  Kloiter 
Wasentegernbadi.  wogegen  ihm  mit  m  Rttekfall  der  Anfall  reicher  Güter  zu  Hanshofen, 
Hochperch«,  Octermieüiig,  einem  i'eidkirehen  sammt  dem  Forste  Weühart  jenseits  des 
bni,  und  der  Kaiserin  Besiti  m  Beiehenhall  nadi  ihren  Tode  ragendiert  wurde  —  «in« 
Awriieht,  welche  sich  nur  zum  Theile  erflült  zu  haben  scheint 

Sein  Ableben  erfolgte  ani  4.  Norember  1U39,  höchst  wahrscheinlich  ,  wie  sich  bei 
don  Nachfolger  ergeben  wird,  zu  Regensborg,  wo  sich  im  Herbste  ditees  Jahres  KOnig 
Heinrich  III  aufhielt.  Weder  das  Domcapitel  zu  Froising,  noch  Kloster  Scheftlam  haben 
seinen  Toü  in  ihren  Necrologien  vorgemerkt;  wohl  aber  tindet  er  sich  ausnahmsweise  in 
dem  Calendarium  des  Klosters  EbersbeKg«  vnd  in  jenem  vor  dem  Freisinger  Martjrrologtnni 
in  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  nnggwOhnlicheir ,  die  Oleiehaeitigkeit  des  Eintrages 
beaeicluiender  Form  als  Randzasatz  zn  II  Non.  Norembris:  Egflbertos  moritar,  decimtis 
Septimus  hmns  sedis  episcopus  a.  d.  1039*). 

Yonngtweise  aber  wahrte  sein  AndenlMn  das  nochmal  bei  seinem  Tode  rekh  be- 
daefate  Kloetor  Wdbenstephan.   Dem  Cartniare  dieses  Klosters  entnehmen  wir  ein  in  den 

Annalen  Freising?;  nirht  wicilrr  vnrkommendps  Schauspiel.  Nach  Bi.scliof  Kii^ilborts  Tode 
tritt  eine  Reihe  von  (irafen  and  Edlen  auf,  um  nacheinander  an  eilf  Orten  Güter  für 


1)  Cod.  K-  2lhhh  f.  124  T.  1a%l:  Exerdim  sornnü  bec  nonastica  viu  Efdlberto  fallels  ne* 
BSri«  ep'o  copiam  administrante  ad  boDorem  Del  et  a.  Stephaai;  istoquo  loco  primitaa  vrefteit 
aUwiem  vemrabilem  Seanensi»  menasteril  Qerhardoai  nomio«;  et  poet  anonro  Tel  ptas  illo  re- 
gimcB  dimittente  Arneldnm  re*erentiieimam  Yimm  abbaten  eonstitoit.  Pes  Scr.  rer.  Aostr.  II. 
401  irrig  tom  J.  1019.  Nicht  ültette.  aber  doch  Schrift  dea  XII  Jahrbnoderts  Der  Wortlaat 
bezeichnet  «ine  VerWunk;,  nicht  eine  Neai^rlindnn);,  wie  Oentner  in  der  Getchicbte  de«  Klotten 
Weihenst<?phai)  -  Dfiitiiiger«  Beiträge  VI.  5  f.  —  aniiininit. 

2)  Untfr  BtiUKuahnR'  uuf  utisero,  Rfttherg  folgende  Üarstidlunjf  in  der  Zeit  der  Karolinger  — 
Ak.  Abb.  XIII  —  vt'rnii'.jfen  wir  ^'äoxlichet  Aa«(j«hHn  <ler  Miinrhe  zu  FreiHini^'  mit  Hinch 
I.  c  II.  2y'>  nicht  aniuei kennen.  Bis  in  die  jünfrste  Zeit  findet  sich  eine  xiiiilreiciie  Familie 
bei  liii)  Dome,  wenn  «uch  unter  den  von  Meich.  nur  selten  mehr  gegebenen  Zeugen  Cleru»  nnd 
Laien  nicht  mehr  aasKenchieden  werden.  Vgl.  Meich.  Note  in  N.  727  uml  unsere  ErgäniungMi 
za  vielen  Urkanden  hier  und  im  Ob.  Arch.  XXXIV.  268.  Dass  ins  Verhiiltnins  iles  Uel  ertritt.-i 
lom  Domcapitel  auch  jetzt  noch  niclit  kboi  geli'wit  ward,  zeigt  uni  iDijo  dio  Schenkung  des 
Archipresbiter  lücbolf  i'.im  Altare  «  Ötephani  nm  (iiitern  zn  .M.iriünioT f  und  Ovginwaneb, 
üammendorf  und  .'esenwang  L.  Bruck  —  eidem  iiltari  ^ervii  iitibus  vel  monachi,  vel  aint  cano- 
nici Cii  i  Weih.  f.  :i  et  72.  MB.  IX.  S&.i.  Weih,  iist.  pliiin  w;ir  lialier  auch  jetzt  noch  daa 
Kloster,  mit  dem  «ich  die  Domherren  im  Verbände  hielten  Hirsch  1.  c.  I.  105  tiod  107  ist 
dahin  zu  berichtigen,  data  der  Kirche  s.  Mariae  et  s.  Curbiiiiant  inicht  s.  Beoedicli)  utav 
BiKhof  Egilbt  rt  nm  1021  ein  Altar  s  Stephan!  mit  eigenem  Abte  znr  Seite  trat. 

8)  Daa  Original  im  Heicbsarchive.  Im  Abdrucke  M  I.  220  ist  der  Name  in  Frigiiinga  Z.  <> 
Baioarife  Z  10  WUlihanl  S.  221  Z.  1^  penitat  zn  betsem  Am  Schlagte  wiederholen  sich  die 
Nanen  der  Zeagen.  abweichend  erscheint  nar  nach  Adalpero  com.  item  Adalpero  com.  and  Eber- 
hard  oom. ;  zu  beMem  sind  Pnhtoh . ,  Liirtott.  Veo  den  Gatera  der  Kaiaacia  hat  KBaif  Hein- 
ifch  m  tpiter  nur  Ostsnatolia«  fteWng  beirflHgt  ürk.  «m  U  Mal  MMl.  HR  ZZXI  a,  810 
beaeer  ala  M.  I.  238. 

4)  Abweichend  hat  Cod.  N.  21656  f.  124  t.  aoAllsidir  Weiss  tnai  Jabr  lIMOi  flgühertOB  ep*o 
ob'  Nitkeras  ep's  anecesatt.  Nieht  bei  Fei. 
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das  Seelenheil   des  VerloKteu  auf  den  Altar  de>  Ii.  Strjihtin   niederzulej^on.  sind  die 

Grafen  Udalschalk  und  Gerold,  jener  des  Hocliatift«  Uaupt-SchirmTogt ,  dieser  des  Dom- 
oa]^t«b  belrannter  Anwalt,  Gnf  Oimtpold,  woM  der  Bruder  dei  bereits  ▼erleMeii  Pftli> 

graf6D  Hartwirh  ,  dann  dif>  EdlWB  Eiieh  und  Chi.  Ein  Theil  der  überpehonon  Güter  ist 
lakiii  nachweibbar.  Graf  QeroM  ttbergibt  Gerbardingen,  den  Einödbof  in  der  Pfarrei 
BAmAm  L.  Ebersbevg,  Zanfaidorf  oldat  IftBclMn  hb  iwAtn  iMrvftr,  und  ZoDtegw, 
das  Pfarrdorf  L.  TSfoosburg ;  CSrnf  Guntpold  Asinhusen,  den  Weiler  Assenhaiiüen  Pfarrei 
Pellheim  L.  Dachau;  Grat"  Udaltichalk  (ierhiltihusen ,  Gerihausen  L.  Moosburg;  Etich 
BihcoKesdorf ,  Reichersdorf  im  selben  Landgerichte;  0«i  Wolmuntingen,  Willmading  in  der 
Pfarrei  li-en  L.  Haag,  und  Wahalingen,  wohl  das  s{^tere  Waechuig  im  Besitze  des  Dom- 
capitelä,  nun  Weiching  Pfarrei  und  Gemeinde  Tuntenhausen  L.  Aibling.  Schwieriger  ist 
m  bestimmai,  WU  Onf  Udalschalk  in  getrennter  Handlung  dargebracht  :  Phrima,  Phrani- 
ipmi,  Uiwipnoh.  Hi«vaii  ist  nuim  wohl  Freimaiui,  oftchst  Mflochen  anterludb  wn  linkea 
XJtae.  Da  wir  ferner  l^wningMi  in  NiederOeterreich  der  reSduii  SeheokDiig  im  epltereii 
Bischofs  Heinrich  I,  Ebersdorf,  gerade  gegenüber  am  rechten  Donauttfer  in  dem  durch  die 
Melk  sich  bildenden  Winkel,  zugleich  aber  unter  jenen  Orten  finden,  welche  Bischof  Otto 
nndi  dar  ürlcnnd»  Abaebn.  IV  V.  88  e.  TOD  WnbsBStffpluni  aintBuaebt,  wie  es  denn 

auch  als  Frangaa  IB  dem  Boifzr-  drs  Dnmcapitels  in  dessen  Urbar  bei  Melk  crsrheint, 
SO  wird  auch  ürainpadi  in  Oesterreich,  und  nicht  in  Irschenbach  im  fernen  Landgericht« 
Bogen  in  nederbajwn  m  anehsn  aein.  In  d«n  üibaxiaB  WiOMMfeaiiliana  ana  dam  2111 
Jahrhunderte  WMtdan  Ton  aUan  dieoan  Ortan  aar  aooh  ZflUbg,  Garlürtmg  imd  IMmann 

getroffen. 

Die  Urkunde,  worin  Egilbert  verftlgt,  ist  nicht  erb  alten ;  aaia«  Stafinngen  aber  bilden 
den  Eingang  des  Weihenstophaner  Traditionsbuches  So  ermangelt  man  des  üeberblicka 
und  bleibt  das  Feld  der  Vermutungen  offen.  Sind  alle,  oder  welche  sind  ererbte,  welche 
erkaufte  Gtiter  Egilberts?  Warum  durch  so  viele  Hände  geleitet?  Sind  alle  Verwandt« ? 
ffind  es  QangrafiNi?  BeaOglich  des  edlen  Ozi  m&chte  ausser  Zweifel  sein,  daaa  aa  der  Oan» 
gnf  Ose  oder  Omo  ana  der  zahlreichen  Familie  des  Isen-  und  dea  Chiemganea  ist, 
weMicr  um  1027  bis  1051  für  den  Zidilaregau  vorkSnunt,  aohin  ftlr  WillmaJin^,'  und 
Weiching  kaum  als  Oangraf ,  wohl  aber  statt  des  unsnllaBigan  Oaugrafen  mitwirkt  *). 
BbaBao  ligt  ABsenbaas«!  in  dem  bekmmteo  Oane  des  Grafen  üdalsdialk,  wird  aber  -nm 

Graf  Guntpold  lllirT;.'cbcn. 

Der  reiche  Grundbesitz,  welcher  aus  diesen  Stiftungen  sich  ergibt,  zeigt  wohl,  das« 
Bgflbert  sein  raaobes  Emporkommen  am  Hsnogi-  und  am  Ktaigdiofe,  nicht  aar  berror* 
ragenden  Geistes  und  KSrpers  Eigansohaflan,  sondam  anch  der  Abkiufb  ans  micbtigttm 

DTnasten-Geschlechtc  verdankt. 

Meichelbeck  bezeugt,  daas  alle  Chroniken  Preisings  ttbereinstinunend  Bplbeii  aU 
Sprossen  des  Grafenhauses  von  Moosburg  bezeichnen.  W.  Hundt  meint,  er  mSge  ein 
Bmder  des  als  Stammvater  des  Geschlechtes  bereit-s  erwähnten  Helmbert  gewesen.  Husch- 
berg erkennt  gleichfalls  die  Berechtigung  der  Zuweisung  zu  dem  spfttw  nach  Moosbnrg 
benannten  Grafenhaoia  an  *).    Unter  den  Naoaren  hat  Hineh  auf  die  Yacwandtschaft  dar 


1)  Osd.  ht.  N.  tum  der  H.  v.  St-BIbL  AbgedncktMB.  DL  861.  Sfa  Zaagan  atad  n  «ntfaMO : 
flr  Biheeseederf:  Gaaumolf,  OTdalrich,  Hartmann,  PmiU,  Magaan,  BMfOtot  Nv  Fhifana: 
Ofidrfdi,  Ob,  item  Osi,  Gamanolf,  Gepolf.  Ercbanpolt,  Ootanolt;  mt  PbrnaifSWi:  Magaana. 
Waladi,  Ofdallkh.  Z.  6  t.  q.  Badem  eententiae  norma,  am  Seblosse  fehlt  Walaeb. 

S)  Der  Ton  Ißrabaeh  twischen  Inn  and  Als  darchfionene  For»t  Heit  liegt  ia  comitata  Qhadnl« 
hohi  et  Ozini,  HB.  XXIX.  22;  Nahtutal,  onnachweiabar.  in  comitata  Ofaeniseoaritisb  MB.  IXXtn. 
826,  bester  als  Ma  III.  108.   Vrl.  HiiMih  1.  c.  I.  87  N.  2. 

S}1LL8W.  W.  Haadt  Staannsnbwh  I.  US.  HMabbesg  L  a.  108. 
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GrafenliSuser  von  Jfoosburg  und  Ebersberg,  und  iiuf  dio  Beuehangen  des  Letztaren  zu 
dem  Kaernten'scben  Herzogshause  der  Eppenäteiner  hiDgewieeea  ,  aas  welchem  Henog 
Adalbero,  gegen  dessen  Abeetenng  Bisdiof  Egübevt  eelbet  unter  Qefltrdung  der  kuseriieben 
ObdsT  möglichst  angekämpft,  sich  nach  Ebersberg  und  Geisedfcld  zurückzieht  und  bei  den 
Bbanbergem  stirbt  *).  Steindorff  aber  hat  in  den  Jahrbüchern  des  deutschen  Heiches 
THiter  Heinricih  HI,  im  Zweifel  flWr  den  Zvnunmenhang  xwiaehen  Moosbarg  und  Ebscsberg, 
gndezu  auf  Ebersberg  als  das  wahrscheinliche  f^tanimhuus  des  Bischofjs  hingewiesen. 

Er  macht  darauf  anfinerksam,  daes  —  ausser  den  von  den  Forschem  bisher  nicht 
bertdurten  Bttftnngen  bei  iBgflberts  Tod«  —  sin  Graf  Adalbero,  UBweifeDiaft  der  Bbei»- 
herger,  —  nachtrüglich  für  sein  und  Seines  geliebten  Herrn  Bischofs  Egilbert  Seelenheil, 
eine  Hube  zu  Bestenhusen,  wohl  Seysdorf  Pfarrei  Au,  L.  Mainbarg,  zum  Altare  8.  Stephan's 
widmet,  die  Writerrnkihiing  bei  Strafe  des  Bfidtblls  an  Kloster  Bbenberg  Terbietend 

üeberblicken  wir  die  Vergabungen,  so  lilsst  sidi  nicht  verkennen,  wie  dio  thoila 
rechts,  theils  links  der  Isar  liegenden  Güter  zum  Theile  nach  Moosbarg,  zum  Theile  nach 
EbersbcKg  «rqirtiiglMi  gsibOrt  habeB  mOga  und  micli  Uerin  eine  Aadentoog  im  Yer- 
wiadladuift  xää  YstBehwIgemiig  beider  Hknser  Torligt. 

AUmb  TOr  d«r  JGtte  des  ZI  Jabilmaderts  wird  nur  äusserst  selten  dem  NamoB 
der  Edkn  deren  Sita  beigefügt*).  So  werden  die  TerwaadtacbaftUdieD  Veriiiltirisse  nnr 
selten  klar.  Weder  in  den  Arbeiten  über  das  Moosburger  Haus  von  Proyherm  von  Frsy- 
berg  und  Professor  Moritz,  noch  in  jenen  Uber  das  £b«rsberger  Haus  von  Scbolliner  taochflly 
trota  xahbruelier  Tafeln,  die  Namen  der  beiden  BrBder  Bfplbert  und  Heimrich  anf ,  tob 
welchen  Verwandte  urkundlich  nirgends  bezeichnet  sind.  Ebenso  fUUt  auf,  dass  der  Ver- 
treter des  Hauses  Moosburg  um  1040,  Helmbert,  bei  jenen  Stiftungen  zu  Weihenstephan 
lUKgends  als  Zeuge  erseheint. 

VerlBs^sige  Fest.'ftellung  der  Herkonft  Egilberts  konnte  daher  nicht  gelingen.  Doch 
mochten  wir,  den  Zusammenhang  der  H&user  Moosbarg  und  £bersberg  nicht  beanstandend, 
Ar  das  Hans  Ebeisberg  suilehst  noeh  anf  zwei  Umstände  anfineriaam  maeben.  Einmal 
IstEgübert  —  abgesehen  TOn  dem  ans  Kloster  Ebersborg  hervorgegangenen  Bischof  Regin- 
pold  von  Speyer,  dem  xnr  Weihe  der  Klosterkirche  zuuikbst  berufenen,  aber  ablehnenden 
Bischof  Abraham,  und  dem  weihenden  Enbischof  Friedrich  Ton  Sahbnrg  —  cler  einzige 
Bischof,  dessen  Tod,  wie  wir  bereits  nachgewiesen  haben,  in  das,  sonst  nur  ftlr  Angehörige 
deä  Klosters  und  Stammgenossen  der  Stifter  geöffnete  C'ulendarium  zu  Ebersberg  eingetragen 
ward.  Dann  erwUhnen  die  Chroniken  des  Klosters  ausdrücklich,  dass  der  erste  Adalbero 
um  die  Mitte  des  X  Jahrhunderts  acht  Söhne  gehabt  habe,  während  sie  nur  ein  Paar 
derselben  mit  Namon  auöiLhreQ  '').  Es  bestanden  daher  höchst  wahrscbeinlicb  Nebenlinien, 
daran  QrOnder,  Glieder  und  BesÜs  noch  nicht  ermittelt  sind. 


1)  Hirsch  1.  c.  I.  ir.O.  216.  312.    Steindorff.  JahrbDcher  unter  Heinrich  III.  I.  21. 

2)  Des  jangen  Königs  Heinrich  III  tou  Bischof  Egilbert  ffeatütsten,  bis  zum  FaBsfallKaiMrKonnds 
Tor  ihm  fortgessMsn  Widenlaiid  im  lU  1086  n  BaiÜMig,  bd  Oiasslutdit  IL  291.  Ststn- 

dorff  I.  31. 

I)  Cod.   Wtih.  f.  10.  MB.  IX.  3()3     Lies:  Sestenhustn.    Testes:  Altman,  Heriman ,  Gerwich, 

Eberaro,  En^iwanc,  Sigipolt,  Eppo.   De  familiu :  l'tzili,  Kihker,  Willibolt,  Sigipolt,  Atlalperht. 

Den  Ort,  welcher  M.  N.  1088  Seistinhu-ta  heisat  (950  3/IV.  actum  Fri^singa.  C.  com.  f.  138  v.) 

•acht  Freudensprung  in  SeyadorL  .Adalbero's  Tausch  mit  Egilbert  M.  I.  230.  Oef.  Scr.  II.  44. 
4)  In  Urkunden,  anders  wohl  m  den  Chroniken,  wie  tob  Scheyern  und  Eberaberg.  Diese  sind  aaeh 

Urkunden,  aber  mit  Zusätzen  verfust,  welche  auf  anderen,  nicht  immer  Terlissigen  Quellen 

beruhen. 

i)  OtfeU  Script.  U.  18;  ebenso  im  Cod.  trad.  N.  XVII  •.  fratris  Adalperonis,  qui  mnltoa  filk» 
habuit  p.  §1.  Die  iltsn  Chroaik  nun  bener  IL  0.  88.  XX.  12.  Doch  ist  auch  dem  Taaadw 
IgObsits  der  TMflstsg  an  Bande  belgefllgt,  der  Bisciior  etwa  ab  WeUtiiiMr  «iagetnffsn.  _ 
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§  6. 

Blichof  NNktr,  1030—1053. 


Nach  Aventia  stammte  HiUnr,  wkOrzt  Nizo,  nicht  aas  ho(  hge.-telltam  EftUB«,  flOD« 
dern  am  eioer  darch  Handel  zu  groaMtn  Reichthatn«  gelangten  BOrgerfamilie  in  Bageu- 
borg.  Seine  Brüder  Bemulf  und  Machtuni  werden  ab  mHehtige  Handelsbenrn  in  lebhaiftem 
Verkehre  mit  Ungarn  geschildert.  Brie&ekafian,  in  Feindesb&nden  aufgefangen,  iolkft 
lie  Terrtttherischer  Verbindungen  nicht  nur  Tardüchtig  gemacht ,  sondern  ihnen  sogar 
die  VemrtheiluDg  zum  Galgen  zugezogen  haben.  Aventin  en&lt,  Bischof  Nitker  »ei  ob 
ungebührlicher  Aensamingen  über  das  Veiftkm  gegen  leine  BrOder  naoh  BnTenna  ver- 
bannt worden,  wo  er  gestorben  sei. 

HbsichÜich  Nitker's  Herkunft  tritt  beet&tigend  ein  die  Tita  Udalrici,  des  Prion 
des  Klosters  Zell  im  Schwarzwaldo.  Bernnlf  oder  Bemold,  der  Bruder  Nitker's,  vermält 
mit  einer  Sohw&bin  Boooa,  war  dem  Könige  Heinrioh  HI  ao  wert,  daw  deradbe  Bernalfs 
Sdlui  TTdalrioh  snr  Taufe  hob.  Die  Onnst  des  Königs  ilanunt  oilmbar  ans  dessen  Jugend- 
jahren, wo  er  unt«r  Egilbert«  Leitung  stand  und  grOsstentheils  in  Bayern  verweilt.  Sie 
erstreckte  sich  aaf  die  Brüder  Bemulf  den  Laien,  und  Nitker  den  Cleriker.  So  erklärt 
es  dcb,  dass,  als  Bischof  EgUbert  von  Frrising,  wohl  nicht  unerwartet,  sondern  nach 
längerer  Krankheit,  zu  Rpgcnsburg  am  4-  Novfmhnr  lö,T9  starb,  schon  am  11.  November 
König  Heinrich  Nitker  zum  Nachfolger  emaimte,  worauf  denelbe  bereits  am  21.  Deaember. 
des  Apostels  Thomas  Tage ,  damals  Qnatember-Samstag ,  ztm  Bischöfe  geweiht  ward  *). 

Im  Kiiiklange  hiemit  steht,  dass  weder  Grundbesitz  Bischof  Nitkers  bekannt  ist, 
noch  eine  Stiftung  für  das  Domcapitel,  dessen  Caleadarium  denn  auch  sein  Ableben  nicht 
vennerkt.  Nur  in  Kloster  Weihenstephan  stiftete  er  ^h,  wie  bei  den  SehirmTOgten  er- 
wKbnt,  oin  Seelgerllte  mit  einem  Gute  zu  Ruminisperch,  Rumeisberg  L.  T;'il/. 

Nitker  nam  semen  Neffen  Cdalrich  zu  sich,  liess  ihn  in  das  Domcapitel  eintreten 
nnd  bis  snm  Probste  an&teigen.  Es  genügte  demselben  jedoch  der  mhige  Wirkongskreis 
in  Freisinn  nicht.  Im  .Tahre  10 lü  hegli'itotc  er  den  König,  zu  dessen  HolcaplUnen  er 
gehörte,  nach  Italien'').  Später  trat  er  eine  Pilgerfahrt  nach  Jerusalem  an,  traf  zurück- 
gekehrt sonen  Oheim  nicht  mehr  sm' Leben,  same  Btdlnng  wesentlich  verlndert,  und 
legte  nun  seine  Wüj-den  nieder,  vertlieilte  sein  Erbe  in  Regeprirarg  an  Verwandte  unl 
ging  über  Born  in  das  Benediktiner- Kloster  Clugnj,  von  wo  er  in  das  Kloster  Zell  im 
8ehwa»walde  kam,  als  dessen  Prior  er  dreissig  Jahre  spttter  starb 

Bischof  Nitker  war'l  Kci  seiner  Stellung  zum  Könige,  dann  Kaiser.  Heinrich  III  viel» 
fach  in  Beichsgeäch&ften  verwendet,  eifaielt  mehrmals  Aufträge  nach  Italien*),  und  war 
daher  oft  nnd  lange  toh  Freising  abwesend. 


1)  III  Idns  XoT  Nttki-TU»  cp"«  acccpit  (bacalum)  XII  KsL  Jfanaarii  Or.iinatin  Xitkori  sio  lie 
gleichzeitige  Uandbenierkung  zum  ersten,  der  Zusatz,  aach  Abcaliams  auf  den  gleichen  Tag 
fallender  Weihe,  zura  zweiten  Ta^n>  emj;etra^en       ohne  Jahrtahl  —  in  OaleaHarism  VOr  dem 

Martyrologium  in  der  H.  u.  st.-Bibl.  Forschungen  XV.  16ö. 

2)  .Stein  iorff  in  den  Jahrbüchern  unter  Heinrich  Ul.  I  8.  »Oi=t.  3j9. 

8)  Er  ist  wohl  der  Maifister  Udalricb,  der  in  eijter  eioiigen  TasKtihandlang  unter  Ui^chof  Ellen* 
hard  an  der  Spitze  des  Doiiicapitels  in  FMaiag  eiadMiat  M.  V.  ljfiS6.  Er  soll  um  1093  (ge- 
storben sein.  Die  Vita  nun  in  zwei  Faarao^  ron  Unimani  benowegebea.  IL  Q.  SS.  XU. 
^49.   Ucber  den  angeblichen  Venrath  nnd  die  Geaefaicke  Bemnllli  enuut  sie  keine  Andeetong. 

4)  Vgl  die  Urkunde  vom  6  JaU  1041,  lafiilge  weleber  er  in  Laabto  mosstartt  s.  Petri,  Oek  awes 
diett,  Ibrii  et  prop«  TicineaaiaB  mbssi,  Pkvia,  sn  Gericht  iHit  M.  K.  1217.  gedrodt  nadt 
Ood.  N.  191  f.  1:0.  T.  aber  amk  OwL  N.  189.  f.  42.  Benere:  Z  3  abbatia  iprios  monasterii 
Z,  9  ergänze  Jütothcrtn..  Albsrtas  X.  IS  Albertos  de  Preda  Z.  16  Alberü  Z.  17  est  causa 
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Sein  Iod«sUg  ist  im  ScbefÜamer  Necrolog  tind  im  Calendsriam  vor  dam  tfartyio* 
loginm  glciebmKssig  am  6.  April  eingetragen ;  in  Letzterem  als  Nachtrag  imt  dar  Jahw- 
zahl  1052  ').  Das  gleiche  Todesjahr  bieten  die  Ältacher  Annalen,  indom  sio  am  Schlosse 
difiSM  Jahre«  den  Wechsel  im  fiistbom«  Frekiog  «unerkaa,  ohne  j«doch  Ort  nad  Umstlode 
d«  AUebcBB  Biscbof  Hnker*«  wie  imm«r  Huadeat«!!.  Wir  molrtn  diew  Jakr  dmanodi, 
wie  wir  gliicli  naher  erörtern  werden,  als  irrig,  und  da»  Notis  io  dtn  Aanalm,  Wie  IB 
jener  Zeit  mehrmals,  «d  Jahr  zu  frtlh  aogefttgt'). 

Die  Tenttlliflrieoli»  YerbiiidiiiigaB  der  BrOder  des  Kaclioft,  w«lebe  dem  üngaim- 
EOnige  Ahn  oder  Ovo  im  Jahre  1044  die  Uebcrgabe  RegPD.sburg's  in  Aussicht  gttUlUk 
haben  sollen,  werden,  obwohl  Aventin's  Quellen  nicht  vollständig  ermittelt  sdud,  von  den 
deutschen  Oeschichtsschreibem  als  beglaubigt  erachtet ').  Dass  dieselben  aber  nach  8  oder 
9  Jahren  zur  Verbannung  dos  Bischof  Nitker  Anlass  gegeben  habrn .  ist  an  sich  höchst 
unwahrscheinlich,  voUstündi^'  aber  dadurch  widerlegt ,  dass  Kaiser  Heinrich  im  Mai  1052  der 
Kirche  Freising  ausdrücklich  ans  Neigung  zu  Bischof  Nitker  und  ob  seiner  grossen  Verdienite 
reiehe  SchaDkiingen  mit  Gütern  zu  Baomkirchen  und  Hachiag  in  der  Nahe  Mflnobena 
und  m  Poing  L.  Ebersberg,  dann  zu  Aindling  L.  Aichach  macht.  Diese  am  18.  Hai 
1052  zu  Ba-scl  gefertigt«,  in  der  Zeit  durch  das  Itinerar  de-s  Kaisers  festgestellte  Urkunde*) 
ist  nach  dem  Wortlaate  tu  Lebieiteo  des  Bischöfe  Tolkog».  Sie  beglaubigt  die  Nach- 
ridit,  dass  Vitirer  noch  in  der  lebten  Zeit  seines  Lebens  Tom  Kdser  mit  widitigen  Gft> 
^chiiften  Im  ti  aut  würil.  kann  kaum  wllrend  mehniiünatlicher  Abwesenheit  des  Bischöfe  fer- 
fasät  sein,  hätte  jedenfalls  ftlnf  Wochen  nach  seinem,  uuverhchteter  Dinge  and  in  iiaftigan 
Klmpfen  mit  der  pipatliehen  Partri  erfolgten  Tode  nicht  so  ■nsgeÜMttgt  werSsB  kODMu 
Sie  nuthigt  uns  in  Beachtung  dos  zweifellosen  Todestages  und  im  Einklänge  mit  dem  Itinerar 
Papst  Leo  s  IX  den  Tod  Nitker  s  in  das  Jahr  1053  zu  setzen  und  die  Begebenheiten  in 
Üuem  Verlaufe,  wie  folgt,  zu  ordnen^. 

Bischof  Nitker  ward,  wie  Hermann  von  Reichenau  und  der  Gcschichts« hreiber  Papst 
Leo's  Wibert  berichten,  noch  Italien  gesendet,  um  den  vom  Kaiser  emanuteu  Encbischof 
Heinrich  in  Ravenna  einzusetzen.  Dort  war  zwar  Erzbischof  Hnnflrad  schon  im  August 
1051  gaetorbeo  *)  i  allein  die  Verhandlungen  Uber  seine  EnetBoag  sogea  sich  entweder  in 
4i*  Iitagp,  cämt  dar  hiefBr  bestimmte  Heinrich  fand  ia.  BaTanan  Baustandung.  bat  ab 


{«tatt  iam)  Z.  18  liest  der  eine  Cod.  Wido,  der  andere  Wa.lo.  keiner  Wunin,  Col.  N.  189 
Z.  16  fustnin  and  Z-  21  Wipertn*.  Btcindorif  beanstandet  das  Jahr  1041,  doch  kennt  er  in 
da  folfodcB  Jahren  mehrere  BiKböfe  al*  uiimi.   S.  388.  842.  257.  683. 

1)  PorsehoBgen  L  e.  Melehelbeefc  nad  Vitas  Anpeekosbea  dsi  IS.  April,  dsr  aas  aar  dueh  Ais- 
laNu«  Im  Vin  mr  Uaa  eBtataadaa  sohelat  la  laUart  Fmaia  sv.  L  BIS  slahl  IIbiIU» 
aber  in  jsnar  ComBatien  feldt  dar  fsaae  Ueaat  AwiU  Das  MaMyväatinai  la  (M.  11666 
aadtflt  aaeh  Oetsbaalk  Mae  BlassiehBBBf  eines  TedUlss  aithr. 

9  atsiaisrir  I.  &  bsneifct  gleldiM  Irrtlran  UntOUk  IMsahsr  SMehels  vea  8pqw  snai  Jahie  1068 
sbI  dM  KiUsdflA  Hniiaaa  von  KBla  tarn  Jahr  1466.  8.  46«. 

5)  OiaaAiacM  L  a.  IL  SM.  640.  Waits'  Heanitando^,  Verfkanrnn-GeMdiichts  664,  w»tbi» 
dareh  Bivweis  aaf  die  Vita  ■.  Udalriel  gehoben  sein.  Stehidorff  1.  c.  206. 

4)  MB.  XXXI  a.  327  beiger  ala  M.  N.  1218,  wo  das  Datum  falsch.  Sie  findet  sieh  Cod  N.  191 
f.  104  and  Cbonr.  sacr.  f.  1 12  Böhmen  Reg.  N.  16S0  haben  noch  das  iirige  Datom  28.  MaL 
Die  Mb.  envOnm  sehsn  d«  Ar  die  AaaalBBe  ftihasM  AbMens  KItkails  cnrachieBdeB  Schwle- 
rigkeiUn. 

6)  .M.  G.  SS.  V.  ni.  Acta  Mtni-t/.rurn  Mecsli  Tl.  P.  IL  74  hiinbsrti  vita  s.  IssBis  Hbr.  t:  mf, 

2.  Papat  Leo'g  IX  Itiocrar  nach  JafTo. 
6)  Hanfred  aaa  Schwäbischem  Grafen-Haoae  unil  Domiiorr  zq  Strassbnrg.  war  Kdnig  Heinrichs 
Kanzler  für  Italien  vom  Soramer  1(>4&  an  nml  wiir<l  wabreml  iIch  RömeTro^s  tnm  Ersbiaehofe 
von  Kavenna  ernannt.    Da  lt  im  Au^uat  li'öl  ^tarli,  kann  Nitkers  Tod  nicht  mit  Oiesebrecbt 
in  das  gleiche  Jahr  gesetzt  werden,   äteindoiff  1.  c.  I.  363.   Giesebrecht  II.  471  (2).  499  (600). 

AU.  d.  IIL  a  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  XIT.  Bd.  IL  AhfL  8 
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Kaiser  und  Papst  im  Herbste  1052  am  Rheine  zosammentrafeD,  scheinen  emiliche  Beschlüsse 
gefasst  worden  zu  sein,  und  Nitker  erhielt  im  Winter  auf  1U53  den  Auftrarr  den  Erz- 
hiiebof  einzuführen.  lui  Februar  mite  Papst  Len  v.'ui-r  Augsburg  nach  Italien  ab,  begab 
didi  nuKcbst  Dach  Muntoa,  wohin  «r  «iiwSyBOd«  berufen  hatte,  bnch  sie  jedoch  plötdich 
wieder  a1>,  und  eOte  in  iMMchleiinigter  Röstf  oaeli  Bom.  Unangvoetrai  nint;  es  ihn  berdfart 
haViPD,  dasi>,  als  *-r  am  13.  Miira  Ravenna  erreichte,  Erzbischof  HciDricli  liurt  immer  noch 
nicht  eingeseUt  war.  Diess  ergibt  sich  daraus,  dass  bei  der  Bischofs-Weihe  Peter's  von 
Annecy,  wddie  der  Papet  aeboD  am  14.  MSn  persBolieh  zu  Bimini  volbog,  der  Tnitwirkeode 

Heinrich  von  den  llenediktinriTirrlcns-Annalnn  noch  inuner  Electus  Ravennatis  genannt 
wird.  Die  Schuld  der  Verzögerung  ward  von  der  ^paUieben  Partei  auf  Bischof  Mitker 
geworfelt.  Spitze  Reden  Mm  und  Hduridi  von  R^ehemra  meint,  Nitker  sei  wiedor  in 
friihcro  Ijeichtfcrtigkeit  pefallen.  WUrcnd  der  Papst  am  21-  MiSr?,  in  Rom  cintrifTl,  bomtiht 
Nitker  »ich  deti  Auftrag  in  Vollzug  zu  setzen,  erkrankt  aber  am  3.  und  stirbt  schon  am 
(>.  April.  Im  Einklänge  biMiit  steht  Nitken  Tod  in  den  kuisen  WeibeDStqibaiwr  Annalan 
hei  dem  Jahre  1053 

Ob  Nitker  mit  dem  Papste  gereist,  oder,  was  wahrscheinlicher,  ihm  nachgefolgt, 
wie  die  ZerwOrfnüsse  entstanden,  lasst  sich  nicht  mehr  feststellen.  Mciclicllirck  bezeugt,  dass 
der  Biacbof  in  den  Freisinger  Jahrbüchern  k^neswega  in  schlechtem  Andenken  stehe 

Kschof  Nitker  hat  bei  8.  Veit,  einer  der  Biteeten  Kirdien  Prrisings,  welcher  aeboo 
tim  Ii  (b  r  Sijlicnkung  König Hsinrii  Iis  II  vom  Jahre  1003  eigene  Domgeistliche  beigeordnet 
waren,  ein  Collcgiatstift  errichtet ,  welches  sein  QedJtehtniss  jedoch  nicht  am  6. ,  sondern 
am  18»  April  b^^g 

Bisohof  Ellenhard,  1053  —  1078. 

Bischof  KUenhard  soll,  wie  sein  Vorgänger,  vor  der  Wahl  am  kaiserlichen  Hole 
gewesen*),  und  aus  dem  Gesdtleehte  des  spater  nach  der  Bnrg  Twol  (nicht  nach  Heran) 

benannten  Grafenhnn.ses  ent.sprossen  sein.  Meichelbeck  bcstätii^t.  dass  an  dem  Mcssbucho, 
welches  Ellenhard  dem  von  ihm  gegrtlndeten  S.  Andreas-Stitt  geschenkt  hat ,  der  Adler 
mehrfach  in  jener  Gestalt  sn  sehen  war,  in  welcher  er  im  Wappen  der  Grafen  von  Tirol 
erseheint..  Die  Ergebnisse  unserer  Forschung  sind,  wie  »icli  zeigen  wird,  lincr  solchen 
Herkunit  nicht  entgegen,  obwohl  sie  zur  Gewiüsheit  nicht  erhoben  werden  kuante. 

Seine  Ernennung  oder  Bestätigung  ging  nicht  so  rasch,  wie  bei  Nitker;  denn  ei»i 
am  15.  November  ward  er  zum  Bischöfe  geweiht 

Witre  der  Btiftnngsbrief  Aber  das  von  Ellenhard  mit  Eigongütern  ausgestattete 
8.  Andreas-Stift  erhalten,  so  wlirde  die  Frage  der  Herkunft  mit  grosserer  Sirherheit  ^p- 
I8st- werden  können.   Es  ligt  jedoch  nur  eine,  hundert  Jahre  später  von  Bischof  Otto  I 


1)  Cod.  N.  215rj[j  f.  125:  MLIII  Nitkeru»  cpc  ob".    Ellenliatdag  cpc  suwesrit.    Nicht  Pcz. 
•J)  M   I.  248.    Leider  liefen  die  Er^'i-bnifBc  vnn  SteindorfT s  Forscliungen,  der  sich  dera  Todojahre 
10-')2  anzuschliessi'H  Mclieint,  luirh  nicht  vor. 

3)  Im  gwlrucktcn  Cal.n.lar  des  .Stifts  S.  V.-it  aus  d.  m  XVI  Jixhrliundert  im  R  A  X.  47:  IS  April: 
Nitgcrus  eccPie  Fris.  f]!  s  futniatiir  rt  cimsmiiinator  eccli'a«  nostrar  s  Viti  nhiit,  ini  i.'  halietnua 
4  Bolido«  et  JO  d> n.  il<  rnoUndino  nostro  in  Miderodorf,  pro  ipsiai  aolemni  memoria  c«lcbrand». 
Doch  im  <  !>ri.  brtn  n  Calendar  des  Stifts  aas  dem  Xvll  Jahrhondert  ist  der  Jahrta«  schon 
dnrch  eioen  andern  ersetzt. 

4)  Stefaidorff  fuhrt  ihn  I.  859  unter  den  ihm  bekannten  Hofkaplänen  nicht  auf 

5)  In  beiden  Preitinger  Calendarien  ?or  dem  MartjrologiBni ;  in  jenem  der  k.  Bibliothek  Nac-htraf 
ohne  Jahrzahl  Qn.  a.  Br.  TII.  499.  Der  Tsg  mr  105»  Qaatember  Mlttvedi.  im  Jahre  voriier 
ein  Oiastag. 
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«rtlieOt«  Bestätigung  vor,  welche  am  7.  November  1157  die  Beeitzungen  au&ält,  aus- 
drUcklidi  erwähnend,  dass  dieselben  theils  von  dem  Ortinder,  theils  von  den  Nachfolgern 
benrfihieii.  Darin  «od  non  sowohl  Gät«r  im  Gebirge:  Tbolbach  (DobUch  bei  laniclien?) 
vnd  Cluniiee,  mm  Knens,  Benrks  Iferaa,  ab  aveli  solebe  im  FladilaDde:  Thnlbadi  und 
Hummel  am  linken,  Langengei.sling  und  Dorfen  am  rechten  Isarufer,  dann  ein  nilltorilrain 
baree  Uokbavuen  und  Brittenbacb,  wohl  Bhtiliabacb,  Prittibacb,  Pfarrei  und  Landgeriebt 
Dadno  aiiifgefllbrt  >). 

Dem  Domcapitel  schenkt  Kürnhurd  den  Hof  7.n  Sipihoosteten,  oder  wie  es  im  Calen- 
darium  desselben  aus  dem  XIV  Jahrhunderte  hei^t,  äigolzäteten,  nun  SieUtett«n  in  der 
Pfarrei  Mairgarethenried  L.  Mainburg.  Zu  «aar  Stiftung  für  sein  Seelenheil  in  Weihen- 
stephan verwendet  er  Weingftter  ntehat  fiono  und  in  dar  Wachau «  einer  Qegeod  bei 
Molk  '  in  Niederösteneich  *). 

Hienach  düi-ftc  seine  Familie  sowohl  im  QeUtga  als  am  Mooeburg  in  Bayern,  Und 
aelbat,  wie  damak  alle  michtigea  Familien  Bajani,  in  Oesterreich  räch  begütert  giB> 
weeen  ann. 

Do-s  Ho<,'hstift  erbirdt  unter  ihm  von  den  Kaisen  und  Königen  nicht  nur  BestJtti^ 
uog  der  Gflter  in  Steyermark  und.  Tirol,  sondern  aodi  naoerdings  weite  Beeitsangeo  in 
NieJergeterreieh  an  der  Leitba,  in  Krain  nad  ia  Iatri«B.  Aveb  wurde  ihm  tob  Küuig 
Heinricii  IV  die  Ahtei    iif-diktbeuem  flbarwieaeB,  jadoch  uamiltelbar  nach  seinem  Ableben 

die  Freiheit  ihr  zurückgegeben 

Sein  Tod  ist  auf  dem  Qrabmal«  bei  8.  Äadreaa  ia  FreWaff,  vom  Dooucapitel  in 

dessen  Calendar  und  im  Necrolog  von  Scheftlarn  (Iben-in stimmend  am  11.  Mär/  einga> 
zeichnet.  In  dem  Freisioger  Calendar  vor  dem  Martyrologium  ist  gleiche  VurmerkaB|f 
der  spllteste  Eintrag  von  der  bekannten  Hand  des  Nachtrags  mit  dem  Zusätze :  anno  Do» 
mini  lüTs.  Jahr  und  aosaaluiieweiee  auch  der  Tag  finden  in  den  kurzen  Weiheosteplianer 
Annaleu  Beütätiguiig  *), 

§  8. 

Bisohof  Moglnvnrd,  1078—1098. 

Kilf  Tage  Uiich  dein  Tode  Rischof  Ellonhai-ds,  schon  am  22  ■  Milr/.,  ward  nach  dem 
eben  angeführten  gleichzeitigen  Eintrage  in  den  kurzen  Weihenstcphaner  Annalen  der 
Domherr  Heginward  zum  Bischöfe  erhoben.  KSnig  Heinrich  lY  befand  sich  damals  in 
Rcgensburg,  was  die  Wahl  erleichterte.    Im  nflchsteu  Jahre  finden  wir  den  Biacbof  als 

Fürsprecher  in  einer  Urkunde  des  KuuigJi 


1)  M.  I.  :!36.    Urschrift  nicht  vorliiy  ii  1 

2j  .MD.  IX  .^64.  Die  <iüt<;r  in  der  Wachau  sind  früher  in  Freilinger  Urkunden  nicht  eepannt, 
wohl  aber  sin  i  «le  o.^onstaod  de*  Anstaasohas  swisdiaa  BttehoT Otto  I  and  Kioatcr  Wdbsa- 

stephan.    Ab«chn.  IV.  N.  SS.  c. 

3)  Die  Schenkung  sowohl,  vom  18  Aug.  lOflS,  h)f  dio  Befrciunjf  liegen  in  Urschrift  vor.  Letztere 
nennt  weder  Ort  noch  Tag  der  Aasstellung,  erwübnt  anch  de«  iiischofd  nicht,  enthält  aber  das 
Jahr  107-,  sowie  ilcr  Onlination  des  Kiiniex  24t«s,  des  Reiches  22tes  Jahr.  Siu  ist  also  zwisehcn 
dem  11  .März  und  '2%  Jali,  wohl  im  .\pril.  wo  der  König  ia  Pa«au  war  gefertigt.  MB.  VII. 
91.       XXIX  tt  JOl.  258  Böhmer  Keg  N.  1801.  1884. 

4)  Ctxi.  N.  2lf>bb  f.  126:  MLXXVIII  Ellenhardus  ep'c  obiit  in  V  id.  Mart.  et  incceMit  Mcgin- 
aoardus  eps  in  XI  K.  Apri.  Der  hier  und:  .MLXXX  Hanno  abbas  obiit  in  IUI  id.  Not.  bei 
Abt  Hagano  von  Weihenstephan  eingetragene  Todestag  d&rfte  den  Beginn  gleidueitiger  Ein- 
träge in  dem  Compntus  anaorum  bezeichnen. 

6)  MB.  XXXI  a.  m  besser  ab  HB.  III.  IM.  Im  CalcBdaiiom  vor  d«ai  Uar^ieloffiwa  fehlt  aebea 
dlMe  Bnwnmng  nad  fivtaa  jeder  NacMng. 

8* 
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Wmm  M  i^tmii«iA  flinem  Zw«ifel  nidit  voterUgt,  cUas  BUchof  Megiaward  in  janar 

Zaü  farchtbarer  Wirren  und  des  durch  ganz  Deutschland  entbrannten,  in  Bayern  aber,  wo 
Hanog  W«lf  gagan  dan  König  stand,  beemiders  wUUiflnden  Borgerkri^M  snm  Küni^e  hieltt 
M  ligsD  doob  NMliricfateB  Tor,  welche  di«  BOdnng  täam  Gegenpartei  in  Freising  in  daa 
aadwiemden  Kämpfen  zwischen  Kirche  und  StMt  erkemifln  laKsen. 

Zorn  Jahre  1091  wird  n&mlich  in  den  Weihfluatephaner  Annalen  des  Streitea  um 
daa  BisUnim  «wtpchen  Meginward  und  einem  gewissen  Herimann  gedacht,  der,  den  Bechta- 
sinn  verwirrenJ  ,  das  Vor^'ehen  des  Volkes  zu  Vötting  nächst  Freising  gegen  3  unschul- 
dige Frauen  Teraniasst  habe,  welche  am  18.  Jani  an  der  Isar  als  Hexen  verbrannt 
worden  seien 

Meirbollxrk  ist  geneigt,  in  dieseaa  Herimann  den  späteren  Bi-ihof  gleichen  Namens 
von  Angsborg  zu  erkennen Es  wira  diaaa  der  Bischof  Herimann ,  welcher  im  Jahre 
1096  TOB  aeinem  Bmder  dem  Grafen  Ulrieh  ab  Biaohof  tob  Angahoig  emgefBlirt  wurde, 

nachdem  er  seine  Ernennung  vom  Kaiser  durch  grosse  Oeldsununen  eiwilkt  hatte.  Miig- 
lich  wäre  es,  daes  ähnliche  Summen  vorher  zur  Erlangung  dea  Stola  von  Freising  ver- 
wendet worden« 

Bischof  Heriman  WÜd  noch  von  Büchner  und  selbst  von  Potthast  als  ein  Graf  von 
Wittenbach  bezeichnet,  waa  wohl  von  Scheyern  heissen  soll,  da  Wittelsbach  als  Qrafenaita 
TOT  1115  oieht  vorkSmmt*).  Anein  ein  Znaammenhang  mit  Bdiejem  ist  nieht  nadm* 
weisen,  und  soll  Vertnutungen  Raum  gegeben  werden,  so  dürfte  jene  des  Oeschiclit- 
adiraibers  der  Bischöfe  von  Aogabnrg,  P.  Placidus  Braun,  entschieden  vorzuziehen  sein« 
walclMr  in  ihm  cinaB  Bmder  dea  raUhen  Grafen  ülrieli,  meist  de  Faetavia  oder  Panowo 
ganannt,  erkennt,  wonach  Herimann  dem  KtaiiM  der  Grafen  von  Cham  und  VoUnug  an- 
gehOrt«  *).    In  Freiaing  kam  Hnimann  jedeofifella  nicht  zu  einer  WirksamJceit. 

Biaebof  Meginward ,  fortwirand  in  adiwiarigar  Lagei,  aah  aidt  ganOthigt,  um  namid« 
so  gewinnen  und  zu  sichern,  eine  aandiafte  Zahl  von  (tütern  an  Orosse  und  Pflichtige 
hinsogeben,  wie  das  durch  den  Domherrn  und  Custos  Choaraduü  erhaltene  Verzeichniss 
lalut.  Er  verwendet  hierbei  ▼onogawetsa  Beaitaangen  dea  noch  nidit  wieder  bewohnten 
Kloaters  SchefVlam»). 

So  wahnscheinlich  es  ist,  dass  Meginwards  Wahl  auch  durch  mächtige  Verwandte 
betrieben  ward,  so  sind  doch  Familien- Verbindungen  desselben  in  den  ürkonden  nitgenda 
angedeutet,  und  Meichelbeck  tritt  daher  mit  bestem  Fuge  der  gewöhnlichen  Annahme  ent- 
gegen, welche  den  Biächof  aus  dem  Scheyem'schen  Hause  abstammen  lässt.  Er  bemerkt, 
daaa  ein  solches  TarliiltniBS  tob  dem  MOnche  Chonrad  von  Schejem,  der  ja  alle  Glieder 
daa  genannten  Hauses  genau  kenne,  und  selbst  die  Verwandt«  von  weiblicher  Seite  im 


1)  Oed.  11U6:  11X01  la  hoc  anno  Megiawaide  et  HcriannBO  uro  episcopatn  altercantibos.  nollo- 
aaa  aeetare  nee  fke  aat  ncfas  diacetiwnta  enilati  säet  Vettngenaea  dvea  in  diabeHeaai  idam 
■nrfda  inatigaate  saper  tres  panperealas  naUeree,  qossi  eaaaat  Tsneiee,  heminaai  et  fifagam 
aardiMaoa..  Nicht  bei  Fes. 

S)  MaMl.  L  S84.  SM.  Vgl.  Vitus  Ampeckh  de  gertU  Epise.  Fria.  bei  Deatinger,  Beiträge  lO.  489. 

8)  Bachner  Genchiebte  IV.  202.  BibL  med.  aevi  Sappl.  271. 

4)  Brann  G<»cb.  II.  18  freatätzt  auf  Uorits  Ober  Pfalzgraf  Ranoto.  Nene  Abh.  der  hUt.  Cl. 
(1798)  V.  50:i.  Daaa  Bischof  Horimann  Ober  ein  Gut  zn  Äabach  in  NiederLayem  verfQgt  snd 
biel>ei  Mscelin  de  Chanibn  zum  Anwalt  ninimt,  MB.  V.  117,  ^ibt  gewichtiges  Zeainii^.  Dr.  E. 
E.  Gebcle,  welcher  «lern  Leben  und  Wirken  ile»  Bischof»  Hermann  >'ine  eigene  Schrift  (gewidmet 
hat  (Äagabarf?,  1870)  erklärt  gleichfalls  die  Herkonft  von  der.FfaIv  und  markgriflichen  Familie 
Vohburg-rKSHau'  Mrahrncheialieh.  Dawa  AbataaiBMing  von  dem HaaseBdiayere-WHtelsbaah  «Ire 
jedenüftUa  erat  sa  erweiaeo. 

K)  Cbea.  aaer.  C  116  T.  M.  L  »8.  S.  6  van  8.  »0  Uea  narlintaa. 
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Clerus  aufführe,  bei  dem  vielfadien  Eingreifen  Mnginwards  wlreod  dar  CModOBg  im 
Kkstere  durch  di«  Gräfin  Hazig»  gvwiis  Bteht  unerw&bnt  geblieben  wIm. 

Din  der  Bisdiof  eigene  Göter  nicht  mrVerfDgung  hatte,  mit  den  hohtn  OefloUeoh- 

tera  dM  Landes  aber  eng  verbunden  war,  7.eigt  .sein  Vcrfiilireti  bei  seiaiir  SoelgsrMtltiftnog, 
mlelw  «r  gegen  Bnde  seiner  zwuuügjtthrigea  Begierung  vollzog. 

Obwohl  Veusbelbeek  «Ben  Stiftoog  nieht  ra  keonen  glaubt,  enthlU  tie  dodi  die 

Fan  in^tnl!!le^taria  in  der  Nr.  r2RS. 

Die  edle  Frau  Perichta,  ohne  Zweifel  Bertha  von  Walda,  Petcrswahl  L.  Moosburg, 
derai  Ehmring  mit  dem  Fraiting'acheD  Viztham  Adalperbt  im  Abschn.  IV  Nr.  5  ge- 
geben ist,  tlberlässt  impetrante  l!0(  erga  illani  Frisingensi  Presule  >rf'^inwardo  ihr  Gut  zu 
Asinchoven,  dem  Weiler  in  der  Pfarrei  und  Gemeinde  Huniel  unter  Freising,  dem  Dome. 
Der  Bischof  entacbidigt  sie  mit  einem  andern  Landgute,  für  dessen  Namen  jedoch  die 
Stelle  im  Commutation«bucbe  leer  blieb').  Der  Scbirmvogt  Perabwrd,  am  1U92  in  seines 
Bruders  Ekkhard  Stelle  getreten.  Übernimmt  die  Stiftung,  QnS  Arnolt  von  Diessen  ist 
erst«r  Zeuge,  die  Grafen  Arnolt  von  Scheyern  mit  seinem  Sohne  Chonrat,  später  in  Dachau, 
Waltheri  von  WiTiningen,  Wifling  in  der  Pfiurrei  Wörth  mit  4  Dienstmanneo  von  Eschel- 
becb,  ErlinchoTeB,  HBrikolSn  in  denelben  Pfurri,  Biaen,  Beiaen,  aimmtlich  L.  Erding, 
und  einem  unbt'-tiinniliaren  Cell»,  dann  Altman  der  Sohn  des  (irüfcn  Krtmst  (von  Oten- 
borg-GrOgling)  und  die  Edlen  Gottachallc  von  Maraohpoch,  Obermarbach  L.  Dachau,  Gott- 
sehdk  TOB  INadiiB,  dam  Wdler  IKehen  L.  Eberabüg,  Werinhari  von  Pmonni,  wohl 

Hohenbrunn  L.  Mdnihen  rechts  der  Isar,  Werinheri  uiu]  Adalgoz  von  Husiin,  zweifelhaft 
ob  von  dem  Ucschlechte  zu  Freinhausen,  L.  Schrobenhau^en,  von  Hausen  rechts  der  I&ar, 
oAue  von  einen  der  Hausen  L.  Landabei^,  Ghuitpold  von  Haganovra,  Ezzo  von  Ovtinhoraa, 
Uttenhofen  L.  Paffenhofen.  Ovzi  von  HnttsohoToi  L.  Brook,  Qotefrid  Ton  Lamn,  L.  Kdiog» 

dann  S  Ministerialen  sind  anwesend. 

Der  Jahrtag  ward  am  28.  April  begangen,  zu  welchem  sich  im  Einklänge  mit  den 
kleinen  Weibenstepbaner  Annalen  in  dem  Calendarium  vor  dem  domcapitePsdien  Urbar 
eingetragen  findet:  IUI  K.  Maji  Meginhardus  eps  obüt.  Oblatio  in  Aesenchoven  *). 

Nachdem  wir  aus  diesem  Calondar  nachgewiesen,  dass  die  Namen  Meginhard  un<l 
Mcginward  damals  nicht  streng  getrennt  gehalten  wurden,  dOrfte  die  Hinwaianng  daraut 
von  einigem  Wert  sein ,  daas  der  Name  Ma^bard  in  dem  Hanae  der  Grafim  von  Andecha 
vwkönniit.  und       Ii  Beziehungen  zur  Familie  von  (Henburg-Griiglingen  sieh  finden. 

Unter  Bischof  Egilbert  ist  um  1030—1039  eine  Heiza  und  ihre  Söhne  Öuntpold, 
Hartwieh  und  Megmhwt  im  Beaitoe  von  Huben  lu  Ohna,  Gha  in  der  Fbmi  Indendorf  t 
Heiza  und  Mf'Lrinliart,  diT  einiTi;»!  scrvus  Epi-ropi  genannt  wird,  tausahail  hiezu  noch  den 
Einödhof  Wüdmoos  in  derselben  Pfarrei  gegen  Pasenbach  am  rechten  Glooufer,  Hartwich 
noch  weiter  Otiter  in  Biberbach  und  Schoenbrunn  unfern  davon  im  L.  Dachau.  Meginhard, 
noch  nicht  verehlirht,  nochmals  solche  in  fllon  von  dem  Bischöfe  ein*).  Die  Namen 
Guntpold  und  Hartwich  keliren  aber  in  der  Familie  des  Grafen  Eruust  wieder  und  als 


1)  Ood.  aam,  6  T.  V.  V.  1M8.  Baaaan  S  It  Ofünheim.  Ovri.  Z.  M  Ofdalrich.  OnfWatthari 
iik  «aU  der  haka«rta  BeUnfagt  Oartar  Wbiakngt.  OeMe  8er.  TL  «6.  N.  162. 

^  In  B.  A.  N.  64  (alt  t46).  Im  SehafUaiMr  MaandSf  Andet  sieh  der  Biaebof  nicht  Dagegen: 
Cad.  SIM5 :  MXCTIII  Heginwaidns  ap'a  obUt  In  ini  K.  Mai.  Heinricos  epe  nMCMtlt  in  IUI 
X.  Jnl.  Aneh  sind  hier  die  Netiwn  ttoer  wiederiioltea  Wechsel  der  lebte  Fabo  nnd  Erchanger 
von  Wdheoatephaa,  woaacfa  Gentoer  1  c.  Deat  IV  20.  enilt.  Nichts  davon  bei  Pez. 

8)  M.  N.  1169.  1197.  1204.  Ob.  Arth.  1.  c  N.  17C.  Die  Ueberschrift  lo  N.  1204  Ut  xa  erfr&nien : 
cum  matre  eiu.i  Ili  izun,  Iümtv  femin^,  die  Zoujfen  :  Adalperbt,  Perahtolt,  Ovdalrich,  Hsrtwic, 
MeKinhart,  Dahochart.  De  lamilia  Dietperbt,  Pero,  Hunolt.  Aach  die  Namen  der  Leibeigenen 
aiad  0.  «.  C  888  v.  an  lladn. 
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um  1130  das  Kloster  Iiidersdorf  gesUftsi  wird,  ligt  dasselbe  im  Gebiete  sein««  sSoboea 
Hartwioh  tob  GiOgling 

Besitz  und  Namen  dürften  durch  das  Grafen  Ernust  Gattin  Liutgard  nn  die  FamUie 
gelaagt  nein.  Abw  der  Zusaauaeoluuig  mit  Bischof  Megioward  ist  nicht  näher  tu  USran. 

Einige  Chroniken  Freinngs  lassen  nach  Meiehdbeek  den  Bischof  in  den  letalen 
Jahren  an  der  Christianisirung  Biil)mens  mitarbeiten  und  dort  stdrhcu.  In  dc-r  ln'iliinisohen 
Geschichte  findet  sich  eine  solche  Wirksamkeit  nicht  erwähnt,  obwohl  Raum  fUr  sie  bei 
im  sdnranksoden  knoUiclifla  Zaattodeii  gegeben  wRre. 


ha  Juni  des  Jahres  1098  emaanta  Kaiser  Hrinxidi  IT  sam  Naebfiilgw  Maginwards 
Heinrich  I,  welcher  in  39  jähriger  B^gtsmng  als  Kscbof  ststs  anf  Seite  der  Kaiser  Staad 

und  am  9,  Oktober  1137  starb"). 

fir  wird  auf  seinem  Grabsteine  in  Freising  als  Herr  von  Kbersdoif  bezeichliety 
welches,  zwischen  Pechlam  und  Melk  in  Niedcriksterrcich  am  linken  Donannfw  gelegCIl, 
der  Bischof  nebst  reichem  Besitze  seiner  Dotnkirche  schenkte. 

Er  gehört  dem  später  von  PeiLtein  rjaunten  Grafenhause  an  und  ist  nach  Mcillors 
F<»8ebangen  Sohn  Friedrichs  I  und  Bruder  Friedrichs  II,  gewöhnlich  Gmfen  von  Tengling 
am  Waginger  See  L.  Tittmoning  genannt*). 

Die  Urkunden  Nr.  12S2.  dann  a.  und  b.  sind  von  Meirhflbwk  ohne  dio  zahlroichon 
Zeugen,  die  aweite  aber,  welche  einen  Tausch  mit  des  Bischofs  Bruder  Grafen  Friedrich 
•ntbllt,  wobei  sm  dritter  Bruder  Qiaf  Chonrad  de  FSIstsin  Zeuge  ist,  nicht  ans  FreUnigar 
HsadsoibiifteD,  sondsca  aas  dem  BaataidlngsbBche  voa  Eberadorf  gegabea 


Vom  Jahre  1138  findet  sich  in  dem  Cartular  des  Klosters  Frauenchiemsee,  damals 
uu  Bezirke  des  Enbisthnms  Salzbarg,  eine  Urkunde,  welche  ein  Bischof  Matbctis  von 
Fraising  ansstellt.  Er  güA  dem  Kloster  den  Zehenten  der  Kirche  in  Howedorf,  nämlich 
die  zwei  Theilo,  des  Bischofs  und  der  Armen,  mit  Zustimmung  de^  Erzpriesters  di-r  Oe;;end 
Hiitipert,  das  letzte  Drittheil  für  den  Nutzgenuss  des  Pritsttrs  und  der  Kirche  /.iirUckbohal- 
tand.  Als  Zeugen  werden  genannt :  der  Viztum  und  der  Ei-zpriestCT  Ch.  dann  Werahenis, 
Eihagams,  Hcnnaaans,  eostos  eodesie,  AUm>  decanns,  Uereaianaas  notarius.  HemuumiM 


1)  Ob.  .Xrrh.  X.KIV.  2.    MB.  XXIX  a  258 

2)  Cod.  -'15.'iS  i;ibt  f.  r27  T.  hich:  m-.lir  den  Todestiit:.  Die  P'inzi.'ichnaDf:  ist  nicht  nii'lir  Kleich- 
zi'itig.  üus  Calendarium  lies  DMincupilels  enthält:  V;l  Idas  OctobrU,  llfinricus  ep";^  ohiit.  Ob- 
latio  do  Sarthliiiiji'n.  I'nu'inwitu.s  in  Au.'tria  dat.  i Siirtlilini^stcin  in  Nirdi  riisti-rrt-ich  ?)  Im 
Scheftlarner  Necrulog  niciits.    I»er  7  Oktob«T  in  .)afr>''8  Kaiser  Lothar  S.  2»»'^  ist  ini^;. 

3)  I)<T  Stammbaum  in  v.  Mtillt-rs  K.  g.,st«  ti  der  ErzbischütV  von  Salzburg:  S  .14  4. 

4)  Dio  Zeajfi'n,  deren  «Tster  (iraf  Chonrad  von  Dachau,  sinfl  bei  Zahn  Fnnti.s  r.  a.  XXXI.  Nr.  94, 
95.  ÜT  und  1^8  nachzusehen,  in  Nr.  Ol  ab-  r  nach  Co«i.  coni.  f.  1<!  t.  S.  'J4  Z.  -4  nach  Möllingen 
ta  ergänzen:  Ovdftlnh  de  Lobhuaen,  Adalbero  de  GameooUctdorf,  Cbontat  de  Maotiehingen { 
nach  ist  Werinheri  de  Frichendorf  (nldlt  FclAiageB)  md  Nr.  97  Haffaihait  Ftail  In  dtD  ttitatS 
Torkonmenden  Fahi  sa  rerbeaiern. 


§9. 

Bftohof  Heinrich  I,  I008-II37. 


§  10. 

Bisohof  Matthaotts,  1138. 


63 


scolasticQS.  ceteriqiM  oonfratreB.  Der  Jahmhl  ist  kein  Tag»  wohl  ab«r  die  Indictio  I  b«- 
gefOfft;  als  Papst  Innoeaizn,  als  KOnig  draorad  gennnt*). 

Der  liftn  ffenJe  Ort  im  Gebiete  des  Ertpriesters  Hiltipert  ist  schwierig,'  zu  hestimnien. 
Der  Salzburger  Sprengel  üt  damals  ia  Arehidiacoaate  getheilt,  doch  ein  Uiltipert  in  den 
Vmriebninen  Meillen  nicht  wa  Haim.  Ataeh  im  Frririager  Kafhnni  ist  ans  den  UThradan 

jener  Zeit  kein  Hiltipert  zu  ^entnehmen.  Die  Orte  Hofdorf,  in  den  Lanperinhten  Bogen, 
Wüi-th,  Dingolling,  Hofendorf  L.  Rottenbarg  dürften  kaum  in  Frage  konunen,  zomal  Ur- 
barien  keiae  Andeutung  geben;  anch  Hadorf,  L.  Starnberg,  wo  wir  im  folgenden  Absehnitt 
MnJTirus  de  Howedorf  suehen,  dürfte  nirht  gemeint  sein;  tiuT  dat  dem  Ghieouee  nlliere 
H;iti  n<lorf  in  der  Pfarrey  Prutting.  L.  Kosenheim. 

I'iilfea  wir  di»  Urkunde  nach  den  übrigMl  Zangen,  so  finden  wir  keinen  der  Frei- 
ginger Domherrn  des  Jahres  1139-  Ks  sind  eben  aus  der  letaten  Zeit  dos  viel  abwesenden 
Bischofs  Heinrich  Urkunden  mit  einer  grosseren  Zahl  Domharren  nicht  vorhanden.  Nor 
der  decanus  Ali>o  kannte  schon  int  s.  Caatohn-Stifte  wa  Moosbwg  gewesen  sein,  ab  deeaea 
Frobei  er  um  1154  zuerst  erscheint. 

Die  Qnelle  ist  fiberhaupt  keine  reinfliessende.  Das  Cartniar  stammt  erst  ans  dem 
XV  Jahrhunderte  und  enlluilt  aui-li  and.-rt'  /AveitVlI-H  inlerpcdirte  ITrkntidcn,  wie  jene  oft 
besprocbeno  von  KOnig  Heinrich  IV,  worin  Herzog  Tassilo  Bex  und  im  XI  Jahrhunderte 
adion  Hoflnarcfaiae  genannt  werden*).  * 

Neue  Zweifel  bringt  die  verdienstlii  he  Sprits  fpiscoiioniin  catholicorum  vom  P.  Garns. 
Sie  setzt  zu  1137  noch  Bij>chof  Heinrichs  Ableben  den  Namen  Wilhelmos,  allerdings  mit 
einem  Frageieiehen,  nennt  dami  1138  Otto  I  intmsns.   Der  NameWOhefan  Imnnte  mcht 

rafgeklKrt  werden. 

Die  Aiinalen  und  Chronilicii  der  Zeit  geben  so  wenig,  wie  die  Geschichtsehreiber 
Meichelheck  und  liucbuer,  Andeutungen  von  einer  gi  tin-ilten  Bisehofs walil  in  Freising  naoh 
Bischof  Heinrichs  Tode,  obwohl  dessen  in  den  Anualen  von  Melk,  Göttweih,  Salzburg, 
S.  Trudperti,  zum  Jahre  1137  gedacht  ist.  Den  Nachfolger  setzen  sie  zum  Jahre  1138, 
das  Anctarium  Qarstense  mit  dem  Ausdrucke  ^eonstituitur" ,  die  Admunter  Annalen 
«eligitur".  Eingeheodor  sagen  die  Beichenbeger  Annalen:  »Otto  frater  ra£ps  Cbnnradi 
episcopus  Frisiensis  eonstituitor,*  und  die  Vortaeteniig  des  SsterreldiisdMn  KloataBS  Neuboig, 
welche  auch  die  Lihensgeschichte  otto's  gibti  snilt  darin:  Otto  ds  Muobio  M odmundmal 
ad  episcopum  Frisiensem  evocatus  est'). 

IMe  naehtrtglidie  Anfteidmulig  in  den  kmnen  Weihenstaphaner  Annalen  llssi  immer- 
hin eine  Liirke  in  d>T  Folge  der  BiMhOfo  erkennen*).  IMs  politischen  Verhaltnissn  Ulrea 
den  Hergang  eiiiigermassen  auf. 

Bischof  Heinrich  war  am  9.  Oktober  1137  gestorben.  Kaiser  Lothar,  in  Italien  erkrankt, 
starb  wenige  Wotlit  r!  "-jiUter  .uif  der  HeimreisH  am  .1.  Dezember  *u  Breitenwang  innerhalb 
der  Gittnzen  Bayerns.  Dus  Htich  war  ohne  liaupt;  die  Anwartschaft  schien  dem  Herzoge 
von  Bayern  und  isacbsen  Heinrieb  dem  8tol/.on  /.nsnfallen,  welcher  mit  des  Kaisers,  seines 
Schwiegervaters,  Leiche  langsam  durch  das  Boich  zog.  Die  Ftinten  sollten  aieh  am 
Pfingsten,  nach  der  Mitte  Mai's,  zur  Wahl  Tersanuneln. 


1)  So  int  der  Abdruck  Mli  II.  zu  erijänien.  V>,'1.  (iciss  in  derGeKhicbte  von  FraaenH^hiem- 
Jk-e  l>fi  Deutintfor  li-'itr.  I.  28'2,  wn  aber  Howildiirf  irrij»  ist. 

2)  MB.  11  Aih.  XXXl  a  3150.    Vgl  (Jciss  bei  IKutintrer  1.  c. 
8j  II.  (}  XI.  .".o:!  600.  .579.  tilO.  77.S.  XVII.  2tM.  .S.SH.  Ab7. 

A)  (  od  21'ti.i  Ifil.  127  T. ;  MCXXXVII  Hoc  anno  Heinricng  ep'c  moritnr.  Otto  ep"c  ehgitor- 
Mcxxxviii  S'  d  hoc  aniiD  in  .'ps.'oj  atuin  >luritiir.  In  hoe  sMn  sons  ab  eodsn  qplaaepon^ 
tnanu  abba*  buie  nionaaterio  proiicitur.  Nicht  bei  Pct. 
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Unt«r  solchen  Umständen  konnt«D  recht  wobl  die  Domherrn  Freinngd  sich  b«atiiiimt 
flndan,  toh  dem  oft  anerkannten  freien  Wahlrechte  Oebrandi  in  Bwehwi.  TiiUMioiit  hatten 
«ie  mek  dar  ZustimmaDg  H«nog  Hcinricha  Tcrsicbert. 

Iniwifldi«!  ward  am  1.  Mit»  1188  m  GoblenB,  Henog  Konrad,  der  Staufer,  auf 

Betreiben  Ensbischof  Albero's  vom  Trier  von  oinitjen  Fttrsten  zum  Könige  ausfieruffn. 
Seine  Wahl  fand  allmtilig  Anerkeunong.  Et  zog  jedoch  zunächst  den  Kbeio  hinab,  dann 
ftber  BaDbecg  und  Nttmbei^g  gen  Bayenn,  wo  m  Begeneburg  am  9-  Juni  Henog  Hefaunoh 
endlich  die  BeichskleinoJien  uuslieforte  urul  Er/.bischof  KonnirJ  von  S?al7,hurg  sich  unter- 
warf. Hier  mag  denn  auch  die  Wiedcrbesetzuug  des  bi^hüliichen  Stuls  von  Freising 
geordnet  worden  aein.  KQnig  Konrad  bedurfte  der  Verstärkung  seiner  Macht  in  Bayern, 
und  fand  sich  bewogen,  seinen  HaUtbrodar  Otto  ana  dem  Kloiter  Horimond  als  Biachof 
▼on  Freising  zu  berufen. 

Wie  die  neue  Erledigung  des  Stnls  herbeigeführt  wurde,  ob  eine  streitige  Bischofs- 
wabl  die  Sache  erleichterte,  ob  etwa  der  Erwählte  rasch  gp^itorlten,  oder  ob  er  lum  BOck- 
tritte  Teranlasst  ward  —  darüber  hat  sich  eine  Aufzeichnung  nicht  erhalten,  und  wedar 
der  Name  Mathens,  noch  der  Name  Wilhabt  findat  aieh  femar  in  bemorkanawarttMir  BteUniig 
oder  in  NArologim  näherar  Umgegend. 


Wie  hii  BMbat  Otto  I  sogleich  gezeigt  worden  aoU,  iat  dar  arfordadidio  Baun  IBr 
MehaD  Hergang  dmeb  dauen  qplltan  Begianuigi>Äntritt  Tollitliidig  gegaben. 


Otto  war  der  fUnfto  Sohn  des  unter  die  TTMlUj^'en  oingcrpihten  Markgrafen  Leü])old 
Ton  Oeaterreich  aus  dem  Stamme  der  Babeaberger,  aus  dessen  1106  geechlosseaer  Ehe 
mit  Kaioer  Heinridia  IV  Toehter  Agnea,  Wittwe  des  Heraogs  FriodMeh  von  Sdiwabon. 
Zwischen  1112  —  111,')  geboren,  tnif  er  um  1130  in  Morimond  in  Frankreich  in  den 
CiHterzienser-Orden ,  und  ward,  wie  oben  erwähnt,  ak  Abt  dieses  Klosters  snm  Bischöfe 
Ton  Freisbg  berufen.  Nach  dam  ZengmaM  seinea  Qeihoimadureibera  Bahwin  alarb  er  au 
llbrimond  am  X  K.  Octobria,  am  22.  September  1158'). 

Sein  Leben  und  seine  Werke  »ind  mehrfach  zum  Gegenstand  wis.seaM:haftlicher  Er- 
örterung gemacht  worden;  so  neuerlich  von  Dr.  Roger  Wilmans  bei  Haranagaba  aeinar 
Werke  in  den  Monumentis  Qermnniae  hiatoricis  im  XX  Bande  der  Scriptores. 

In  seinem  Bisthuine  errichtete  er  zur  Wiedererweckung  ächten  MOnchalebens  alsbald 
nrä  KlOeter  nach  der  jüngst  erst  verbeaaertea  Begel  von  Prämonstrat,  eines  zu  Scheftlam, 
daa  andere  su  Menstift,  Nova  Cell»,  nichat  Freiaing  *).  Es  bedarf  niiehta  mehr  der  Fest» 
atdhing,  ala  die  Zeit  sonea  Begiemngsantrtttea,  welche  hier  beoonderee  Interesse  gewährt, 
Weashalb  wir  in  nühere  Erörterung  eingehen. 

im  letxten  Jahre  seines  Xjebens  erliess  Bischof  Otto  eine  neue  Ordnung  fUr  sein 


1)  Das  domeapitelaehe  Calendar  ebenso  mit  dem  Zasatae:  Oblatio  de  Dinthenbaoaen,  TnntenbaoMB 
Ii.  Aibling.  Im  Sebeftlamer  Necrolog:  XI  K.  Oct  Otto  ep'c  Fris.  fandator  notier.  Consolatio 
de  toto  predio  et  moota,  qei  dieitar  Wakcberapereh  (bei  Tölz).  Im  Cod.  21655  ohoe  TÜr. 
Pes  1.  e.  II.  40t. 


S)  FOr  Scheftlam  iet  die  ürkaade  criwltan.  Btma  M.  1.  318  all  MB.  VIU.  Sil.  Die  Kamen 
hnrleni  Bcaftehgw,  Tneahaam^  KTfoiMbSehbolding««:  aoflih  aldit  Imla,  nkiht  amllB,  bei  da 
Zeamt  WUmum»,  BdtaMkhearia..  «efeiltai  de  BoNnbeiah.  FOr  Neortift  Mdt  daa  <M- 
ginaL  M.LtSI.  MB.  1X.  566. 


§  11- 

BiMhof  Otto  I,  1138—1158,  und  Min  Galwinitohmibor  Rahwlii. 
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Domcapitel ,  deren  Urschrift  mit  der  alten  Aufäcliht't  „de  urcis  in  moDte"  erhalten  ist, 
wSreod  Meidbeibeck  dieselbe  nach  der  luvollständigen  Abschrift  des  Domherrn  and  Ünatoa 
Chonrados  gibt  ').  Es  sei  «jestsütft ,  hier  den  SchluKs  fler  TTrkundo  aufzunehmen,  welche 
in  zwei«  hier  durch  Ziffern  getrennten  Columnen  der  geäaiomte  Cleru»  mit  n£go  subscripei'', 
dar  Biidiof  Otto  an  d«r  Spilie,  iiiila«iebBi8te: 

I.  AdslportUü  rrmiV.ris  rrcl'ii;  pr^imsitus.  Alp<'rt',is  tiiaioris  iM'i'T'if_'  decanns.  Herrünilti^ 
archipbr.  Otto  s  Andr.-'  i'jifa  Moholdus  s.  ZeiKiiii»  \>\>\g.  Albuno  s.  '.'astiili  ppts.  Hartmodas 
H.  Viti  ppfs.  Arnrililu.s  arch;  ii.n  m;-  l'rrclitoldug  maioriH  rccTir  iio(ar:ii«.  Ovdalricus  b.  Anatii 
put«*).  II.  Rutpoto  8-  Sti'jih.ini  äbi>ii8.  Hermanuag  dot^  cell^  ppts''}.  Udalricos  Scirenns 
abbA.?.  l:'>tbcrtns  Te^inser.sis  abbas.  Hemamio  Aflimmtia  arau*}.  IiOihHiiii  Botawil 
abbas.    Ht  inricos  s.  Dionifdi  pjits  *). 

D'  ininist<Tialibus  prewntp«  futTont  Waltman  'Ii  r;ustperch  et  frater  ein»  RodoK.  et  &Um 
i'iug  Rodoif,  Heinrich  il.-  Lochircben  et  frater  eius  Lsinrich ,  li.  rwich  de  PQbinhusin ') 

Data  per  iiiiinum  iiahwiot  notarii.  Actum  d'nic^'  irciimationis  anno  ^f.  C.  LVIII.  Indict. 
VI.  Anno  autem  domni  Ottonia  Friiingensüi  eoeriereDerabilu)  antistitis  XVIIIL  regnante  lereDi*- 
siriKi  iinp'  ratore  FradniflA,  Anw»  legni  qw  rlL  Imperii  nteoi  ein  Uli.  in  /po  felidter. 
Amen.  Amen. 

Da  das  am  4-  Juni  begonnene  vierte  Kaiser-Jahr  Priodrichs  I  bereits  im  Laufe  war, 
ao  hat  Bischof  Otto  diese  Urkunde  wenige  Monate  vor  .meiner  .\brei>c  nach  Moririiond,  wo 
er  am  22.  Sqitember  starb,  aoiigeatellt.  Es  iBsst  sich  aelbel  die  Zeit  der  Abfassung 
nocb  etwas  nSher  1>eRtiininen.  Am  14.  Juni  1158  war  der  Bischof  in  Augsburg,  wo  er 
■eh  von  «liin  mitli  Italien  ziehenden  Kaiser  verabschiedete,  und  die  hokannte  Urkuinl«^ 
Aber  Bravko  und  Zoll  zo  Föbring  gegen  Herzog  Heinnch  den  Löwen  erwirkte ;  Ende  August 
aber  mvaa  er  scboa  auf  die  Bdae  nach  Frankreich  >ich  begeben  haben,  da  «r  am  8.  Sep- 
tember, dem  Feste  Maria  Geburt,  dem  GeneraMapitel  des  (Sstecrienser -Ofdens  betwohp 
nen  wollte. 

Dasselbe  19te  Jahr,  wie  in  dieser  in  die  Monate  Jnli  oder  Angnst  des  Jahrea  IIÜB 

fallenden  Urkunde,  zSllt  Hif'ohof  Ottn  aber  auch  si  hon  in  der  dem  Colb>^afstifte  S.  Andreao 
in  Preising  VIII  Idus  Novenibri.s,  am  tj.  Novenihfr,  llfiT  gegebenen  Urkunde'). 

Er  kann  daher  nicht  vor  Hcrbi^t  1138,  immerhin  aber  muss  er  vor  November  jenes 
Jahres  die  Regierung  angetreten  haben.  Dies  wird  durch  eine  weitere  der  seltenen  voll- 
stKndig  datirten  Urkunden  bestätigt ,  jener  fttr  Kloster  Scheyern  vom  0.  Dezember  1 144, 
welche  da.s  sirli,  iit<  .I  ii  r  /illt  *).  Die  Urkunden  des  Jahren  1142  fallen  hienach  bifl  Htm 
September  in  das  vierte  Jahr,  womit  wieder  die  in  Urschrift  voriiandenen  für  Schsyani  im 
Biäklango  ist 

Mit  Fug  darf  unter  diest-n  Umständen  nngenomman  wi  nlun.  d.i-'-  Otto  seiner  später 
■ich  beettttigenden  Uebung  nach  als  Abt  von  Morimond  für  die  Annahme  des  Bistbums 
Frsiai]^  di«  Oenehmignng  des  Oenerakapitds  aeinaa  Ordns,  dessen  Kleid  er  nadi  dam 


1)  M.  I.  889.  Htmere  Z.  7  vestrac  /.  II  lacincto  Z.  12  teutonico  Z.  23  incijivrint  /.  Ol  faerint 
rttattaanti  Z.  43  Alb«rti  Z-  44  Ebenpahc.  et  beneficium  presbiteri  Gebb.\rtii,  qaod  >'st  decima 
Z.  46  quod  est  decima  apuJ  Aspacb  Z.  47  Mitten walde. .  Zollingin  Z.  4S  .\lbcrt(u  S.  340  Z.  3 
ab  Z.  9  illoram  Z.  10  vel  Z.  13  Chregilingin  Z.  14  ea  Z.  1&  Purebardan . .  Uosebug'.  Z.  2d 
arcam  (fratmm)  eai  eioa  Z.  30  haiuqae. 

2)  Es  aind  a)  von  Ilmmün»ter,  b)  Noastift,  c)  Ebersberg,  d)  Scbcfllam,  c)  Bogenhausen. 

3)  M.  I.  336.  Die  ünchrift  feMt. 

4)  Die  Urschrift  fehlt  »neb  hier.  Der  Druck  M.  I.  327  ezfolgtc  nach  Cod.  Schir.  20  d<  r  Hof-  o. 
St  B.  f.  84;  es  ist  aar  p.  327  vicrtletzte  Z.  at  vor  ministeriaUs  <a  atrcidwa,  and  in  drittl.  Z. 
aliqoa  in  aatiqaa  sa  laaem.  Der  unter  den  Pröbeten  vonuittebcode  Ulricns  piepodtw  s.  Caa- 
didi  et  arebidiaooBM  ist  der  Bmder  der  Pfalagrafen  voa  Wittelabaefa.   Aoeh  MB.  X,  374. 

6)  MB.  X  468.  Besssre  S.  8  benefieio.  Die  verkanten  Namen  der  Orte  sind  snn  TbeiU  anrichtff 
aal||idSst  Banehtiis:  Tiingeib[arg] . .  Herretib[aseDj ..  LobkyrCcbes].  StrakhsamSchhiBMete, 

AUi.d.IILad.k.Ak.d.Wim.xnr.Ad.lI.wblh.  9 


6.6 


ZmgniaM  amom  Geheimaohmben  niemals  ablegte,  abgewartet  habe,  sohin  «nt  naob  dam 
8. 8»pt«iiBb«r  1188  von  dort  abreiste,  so  dass  sem  BintraffiRi  ni  Freisinpr  »vi  Bnde  8«p- 
tambera  «dar  Anfang  Oktobers  füllt. 

In  doD  in  Urschrift  nicht  vorhandenen  Urkunden  fUr  Neostift  und  Weihen^tephao, 
walelM  die  Jahnall  1148  mit  dem  vierten  Otto's  verbiiideii,  um«  «b  Fehler  atedm,  wm 

ftlr  Neustifl  schon  MeicheUieck  bemerkte,  und  unsere  Nr.  83  Jes  IV  Abscbnitts  ttlr 
Weihenstephan  durrh  dio  ÜoilUijung  dnr  iiUt^ren  Aufzeichnung  und  Nachweis  stattgehabter 
Literpol ation eil  ausser  Zweifel  stellt  '). 

In  der  Urkunde  vom  letzten  Jahre  lUsohof  Otto's  haben  wir  bereits  den  Notorios 
Rahwinus  getroffen,  welchem  er  seine  Oeschichtswerke  in  die  Feder  dictirte,  ood  der  das 
Eine  derselben  nadi  dM  BiMhob  frflhem  HioMheidMi  vdlandete  nnd  in  einom  Anhuge 
fortwUto. 

Es  ligt  liier  ferne,  seine  Betbeiligung  an  den  trefffielien  Werken ,  welche  eine  we- 
sentliche Quelle  unserer  Kenntniss  jener  Zeit  bilden,  nilher  zu  untursuiilien.  Iv-  nur. 
die  ftoaseren  Umrisse  seines  Lebens  auf  Grund  der  Freisinger  Urkunden  zu  verzeichnen. 

Sein  Name  lautet  in  den  unehriftHeh  erhaltenen  Urkcmden  Bahwinos.  Bahewiniu; 

in  den  Handsrhriften  Preisings,  Weihenstojihuns ,  Sclieftlnnis ,  Tegernsees,  Chiemsee'«  auoh 
Bachewinus  und  Kawinus,  im  Cartular  Scheyerns  einmal  Keguinus.  Die  Formen  Kade- 
vieoB,  Baihnnic  n.  a.  w.  kommen  in  ürkiutden  nieht  vor. 

Obwobl  der  Name  auch  in  Bayern  in  den  Familien  von  Lobkin  ben  und  Gosselsdorf 
im  XII  Jahrhunderte  sich  findet ,  unterliegt  es  doch  nach  den  Aufzeiclinungen  in  Kloster 
Meuburg  keinem  Zweifel,  datw  Kabwin  wie  Bischof  Otto  aus  Oesterreich  gekommen  ist*). 
In  der  bereit«  erwähnten  Urkunde  vom  9i  Dez.  1 1 44  über  dio  Pfarrverhaltnisse  in  Scheyern 
tritt  er  zuerst  als  Notarius  und  Schriftführer  auf.  Er  ist  zugleich  Capellanas  Bpiscopi, 
ala  er  seinen  Bischof  in  dessen  /.elmtem  Jahre,  sohin  zwischen  (jclcibei  und  December  1147, 
naeh  Sohliecaee  begleitet,  sowie  bei  den  bereits  erwiUutea  Verhandlungen  zwischen  Kloster 
Bott  voA  FfUqraf  Otto  mqor  wegen  des  Qntea  Nenfam,  weldie  nach  1152  fallen,  da 
Probst  Otto  vom  Collegiatstiflo  S.  Andreae  anwesend  ist.  Um  die  gleiche  Zeit  ist  <  t 
BcbriflfUliTar  bei  dem  Vertrage  mit  Kloster  Frauenchiemsee  vom  Jabre  1154  und  bei 
Verieihang  der  Zehentfreiheit  an  Probat  Oarhodi  von  Beidbanibeig  im  Jahre  1155>  Baida 
Urkunden  fallen  in  die  Monate  vor  dem  October,  weil  in  dar  ontan  Biaoliof  Otto  I  18. 
Jahr,  in  der  zweiten  dessen  17.  geaält  wird 

In  der  doht  iinv«rdlahtig«B  ürfconde,  waldw  Über  langwierig»  Verhandlangeo  mit 
Klostar  8.  Georgen  an  der  Traisen  zu  Stiersdorf  (Zistersdorf ,  zwei  in  Niederösterreieh) 
wie  Zahn  annimmt,  im  April  11  ."»8  zum  Abschluss  gelangten,  wird  er  Canonicus  genannt*), 
aber  noch  im  Juli  und  August  dieses  Jahres  ist  er,  wie  wir  gesehen  haben,  NotariOB» 

Unter  Bischof  Otto's  Nacdifolger  Adalbert  wird  er  alsbald  Domherr  und  wagon  aönor 
Sahrifts-  und  Geschäftsgewandtheit  mannigfach  verwendet  und  beigezogen. 


1)  Es  sind  die  TJrk.  H.  I.  321  o.  N.  131R.  HB.  IX.  498  u.  565  ans  dtm  Cod.  Weibenst.  N<  SO. 
8)  Wilmans  in  proSmio  zam  zweiten  Thoile  von  Bischof  Otto's  Werlien.    Schulaasgabe  p.  IX  seq. 

8)  WB.  VI  169,  in  Urschrift  nicht  Torhami.  n;  M.  N.  1322,  23,  2<i.  MB.  I.  365.  II.  447.  IQ.  426. 
Das  Cartv.lar  von  Clii -niä'^'  woians  die  Urk.  II  447  mtnciminrn .  L'ibt  wedftr  Rathanic,  noch 
Kmihuiiiüu,  sondern  il.-utlii:li  Kui'huuiiii;  die  Orte  lii  insen  Böch .  Palding,  Hachiogen .  Perwn» : 
Abt  (jnnthfr  vdn  Miin^tir  narh  liein  Drucke,  im  Cartular  Winster,  ist  zweifellos  Schreibfehler 
für  Wiheijstejihan,  Wcihenstcfilian  Von  der  späteren  i,'ibt  Handt  M.  S.  Ul.  2^7  den  Vamcn  de« 
Notar»  richtiger;  die  Indictioneii  II,  1  simi  verkehrt  und  irrip. 

4)  Zahn  F.  r.  aastr.  XXXI.  102.  Otto  II  dort  ist  Versehen.  Aber  nicht  nur  Fai»t  und  Kaiser 
^hen  nicht  lasammen ;  auch  PtoliBt  OdaMeas  de  Moaeborg  ist  seit  11S4  durch  AllnBO  snvtrt. 
Ist  etwa  Ardakeren  zu  lesen? 


» 
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8o  treffen  wir  flm  •m  7.  Uftn  1160  mit  MiasB  ^chofo  in  Lonca,  BiaeboMak  in 

Krain.  um  llBfi  rtiitwrkend  bei  deni  Vertrage  mit  Graf  Otto  von  Vallei  und  am  3.  De- 
zember dieses  Jahres  ia  Bzises  bei  dem  Vertrags-AbBchloss«  mit  Bischof  Adalb«rt  von 
MeBt>)^  fficr  irt  moA  IVotei  HertMud        B.  Yeit  in  IMiing  mit  Um,  Jn  4er 

oldiaten  erhalt«neii  Urkunde  von  116B  »ino  die  ist  Rabwin  in  dossen  Stelle  eiügeriiekt 
and  etecbeint  mehrmals  biä  zum  Jahre  1170  als  Probst  bei  S.  Veit. 

IKe  Zöt  eeinee  AUebot  fleheint  nirgends  Torgemezkt.  Auch  Stiftungen  tmi  ibm 
and  aicbt  bekannt.  Am  12.  April  1177  findet  sich  ein  anderer  Stiftsprobat  bei  8.  Vat, 
Cbonradas 

§  12. 

Bisohof  Addbort,  1158  —  1184. 

Al^  Hischof  Otto  in  den  letzten  Monaten  seinem  Lebens  die  Hcstimmiingeu  fttr  seine 
Domherren  erliees,  ooterzeichneteD  Domprobst  Albertos  und  Domdecan  Albertos.  £s  war 
meb  den  WabenstepboDer  AnnsIeD  der  Dompirobet,  welcber  nun  Naebfolger  erwllt,  und 

wohl  dnnh  Fürsnrtje  Otto',-,  bei  seinem  lety.ten  Zusammentreffen  mit  Kaiser  Friedrich  yon 
di«)i«m  nicht  beanstandet  wurde In  den  Urkunden  erscheint  auch  der  JDomdecan 
aidit  mehr  *). 

Die  Herkunft  Bi>cii<if  Adellu  rts  i^l  (lurtli  sein  Testament  zweifellos  gestellt,  wei<diee 
im  FOrstenselect  des  Ueich&archiveä  aufbewahrt  wird.  Es  ist  unerklärlich,  wie  die  Öflielirten, 
Domdecan  von  Heekenetaller  nnd  Domprobet  tob  Dentinger,  an  der  edxm  Ton  II dUidbeck 
abgewieeenen  Fabd  der  Abstnnimnng  aus  ibm  (irafenbause  von  Sigmaringen,  oder  wie 
Banmgaertoer  «chreibt,  von  Sinunering  festhalten  konnten.  Ihnen  folgten  dann  auch  Gams 
nnd  Fotthaat»). 

Adelbert  i^t  au-  ein^in  Ministerialgcäebl echte  Freitiinge  bervwgegangen ,  welches  zu 
Uartkaosen  i>aäj>,  nun  Dorf  Hartshausen  in  der  Pfarrei  Zolling  L.  ICoosburg  *).  Sein 
Bender  üdelrieh  von  Harüiaasen  ist  mehifaeh  in  ürknnden  beglaaUgt,  abor  wie  die  Bdure« 

?ter  Hnrburga,  aobon  gestorben,  uls  der  Bisebnf  im  .Tabrc  llsl  sein  Testament  errichtet. 
Wie  dem  Teatamente  zu  entnehmen,  war  das  Miui»teriulgesi.'hlecht  reich  begtUert.  LSisK'hof 
Adelbert  verftlgt  in  demselben  swar  nicbt  nur  über  angeetammte,  sondern  auch  über  er- 
worbene Güter;  er  bezeichnet  jedoch  ausdi-ücklich  Hartbusen  als  sein  Patrimonium.  Es  sind 
zwei  Uruppen  von  Gütern,  Uber  welche  beistimmt  wird :  zuuächät  am  Stammgute  im  Land- 
geriebte  Hooebnrg  2  Hofe  in  Haaelbacb,  das  ob«e  Sxt»,  das  nntere  Donduaalbadi  am 


1,1  M.  N.  l.vJ'i.  .16.  46.  ML;.  I.  362.  In  diu  .■r-.t.'ii  Vui  in  7.  Iftn.r  Z.  in  rnstris;  di->  l./litc  i.es- 
»ei  bei  Zahn  F.  r.  auKtr.  XXXI  p.  llü;  doch  irrig  zum  Jahre  da  der  Cod.  N.  lüd  f.  47 

V.  ganz  richtig'  1  u>5  die  veneria  lU,  nicht  IV  Nm.  Doc.  hat.  Bei  Heieb.  TOMMaraidt  naeh 
Co.l.  N.  191  f.  123  V.   Vgl.  ancb  HÜ.  I.  862. 

21  AI.  N.  1341.  1.S42.  1343.  MB.  Till.  616. 

3>  Cod.  21655  f.  198 :  Adilbeitw  in  epiaemm  eUgttar  uepoiMae  m^oria  eedmie.  Item  ipee  an- 
ae  MedieknaMM  Begi  Frideriee  eeolweri  dedidenmt  Von  Pes  L  e.  bei  doa  Jabra  lUgweg* 

4)  Gr  Sülaeea  Adelbert,  lt«ber  Dompfarrer ,  war  aas  dem  Oceobleobte  von  Boiakonhoven«  HenAen 
hofmk  In  der  Pf.  Hebinbammer  L  Fieiting,  wie  sieb  danme  eqiML  dam  scid  Verwandter 
(Vater?)  Aibberl  von  Bonkenheven  ein  Gnt  ra  EberAach  Ar  ihn  der  lurehe  fibergibt,  weldie« 
er  noch  als  Decan  im  Jahre  116h  besitzt.   H.  I.  339.  N.  1306.   Cod.  N.  190  f.  15  v. 

5)  Dentinger  Beitr.  I.  17.  72.  V.  30.  89.  A.  Nagrel  macht  ihn  in  einem  Abensberg;  1.  c.  Abh. 
l'^OH  in  8vo.  II.  H3. 

6)  Et  lind  noch  i  Uartshauaen  im  L.  Moosbnig,  in  den  Pfurreien  lirackberg  und  Maoern,  doch 
BaBdea;  ein  «eitone  ligt  in  dnr  Pftnel  SocnedJag  L.  Ibemberg. 

9» 
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selben  Bttchlein,  1  Hof  und  1  Hube  zu  Suanliiltdorf,  1  Hube  zu  ünzeihoveii ,  Inzkofen, 
3  Höf«  SU  Berg««,  allea  in  den  Pfarreien  ächweineradorf  und  Inkofen;  dann  im  Land- 
gericht« IMing  «in  Gut  md  SMunton  ni  BafaAvnkindnB  und  so  BiipeltddrdiMi,  dM 
Kirchengut  zu  Lobenen$;er,  Lehonangcr,  1  Otttchon  zu  Icelingen,  Itzling,  beide  in  der 
Pfarrei  Steinkirchen,  femer  ein  Gütchen  zu  Tagolfingen,  Daglfing  L.  München  rechts  der 
bar;  vereinzelnt  endlich  Zehenten  in  RorenmM,  BShrmooe,  und  die  KirdM  sa  Inoinmos, 
frross-  und  Klein-Inzemoa  L.  Dachau,  ZflUenton  zn  Hogclnhusen ,  Eglhausen,  1  Hof  xu 
PailanhuiMiU,  rullhuuüfu,  beide  L.  Preising,  dann  du.s  vou  Friedriuli  von  Fangen  L.  liosenheim 
«rkaofto  Gat  in  Wemburgowe,  Warngaa  L.  Tegernsee 

Die  schismatischen  Teriiftltnisse,  welche  damaLi  Kirche  und  Reich  xerrttttoten,  er* 
»chwerten  Bischof  Adelbert's  Regierung  B(>hr.  Die  Schwankungen,  denen  er  unterlag, 
and  nun  Theil  in  der  üntersucIuiuL,'  ülii  r  die  Scliirnivögte  besprochen  worden.  Wie  er 
TOT  §ttt  Bestätigung  durch  Pa|»st  Alexander  III  von  seinem  Glems  nicht  als  vollberechtig- 
ter Btoehof  eraefatet  wurde,  gtbt  dann«  hervor,  diM  «r  -von  ainMii  Abte  seiiMi  Sprengeis, 
Rupert  Viin  Tegernsee,  noch  in  einer  Znaehzift  von  1178  Friiingeneia  ecoleiiaie  TenenMlie 
JiUectuii  genannt  wird 

Sein  Tod  ward  gleidiniiwig  in  SekefHam  und  in  denn  daouairitelMshen  Oelender  am 
ll.IToTember  1184  eingetragen. 

§  14. 

Bischof  Otto  II,  1185—1220. 

Bischof  Adelberts  Nachfolger  ward  nicht  dem  eigenen,  sondern  dem  Domcapitel  von 
Uagdebnig  eBtnommen,  ans  hohon  SchwBbischeo  Geeciüechte.  Bischof  Otto  n  erholte  ach 

alsbald  zu  Verona ,  wo  Keisar  Friwirich  and  P^ist  Lucius  III  damals  weilten  ,  Uesta- 
tigung  und  Belehnung  und  ward  schon  am  1.  Jftnner  1185  als  Bischof  zu  Freising  ein- 
gesetzt 

£r  war  Sohn  de^  Grafen  Dietpold  vou  Berg  bei  Ehingen  in  WClrtemberg  und  der 
Gltiiin  Gisela,  Toihter  Uerchtoldü  II  Grafen  von  Andechs  und  Diessen.  Zwei  seiner  Brüder, 
Heinrich  und  Dietpold,  waren  sich  damuls  bereits  auf  dem  Bisohotatale  Ton Paasau  gefiilgi, 
und  noch  ein  dritter,  Jfaoegold,  bestieg  denaelben  qAtar 

Hr  ereduint  im  folgenden  Jabn  nit  aaineaa  Baidia  Heinrich  flaBgAmd  (Felix  puer) 
bei  dem  jungen  Herzoge  Lndwig  in  Regensboig  *)  und  gewinnt  in  d«i  Beieh^geMdUfben 
alsbald  grosse  Bedeatung. 


1)  M.  I.  3Ö7.  Nacli  der  ürscbrift  ist  zu  bessern:  Z.  1  ÄdilWrtus  S.  868  '/.  2  sollempnitate  Z.  S 
Rorenmo«  7..  'ä.  Kgjptiac^  Z.  11  Suuanhiltdorf  Z.  14  curiara  Z.  18  Lc>benenger  Z.  20  Harthuiien 
Z.  23  Vodalrici  Z.  27  HeKcInhasrn  Z.  2B  Wcrnbargowe  Z.  33  princiboB  Z.  36  Berhtoldtu  Z.  38 
Ortwinns  prepositus  de  Slierae .  .  nach  Wertse.  Hartintldus  srcbidiaconus.  Liutpoldas  archidiaco- 
nuK  Z.  40  SchefUluen . .  B,  ppts  s.  Petri  Z.  42  smia  .Bberhardw'  de  Z.  48  Wikkenboren 
z  Ar,  Heiniiau  fUii  iNier  Z.  ^STsias  Lieber«  Z.  47  Ahadeif  Z.  49  Alberti  FrisinteMta  epieoopi 
XXllI.  Amen, 

2)  MB.  V.  184. 

3)  Cod.  21565  f.  126  t.  MCLX.YXIIU  Adilbertae  frising.  ep'c  noritoj.  Otto  Uagdebaigensla  ca- 
Doniciu  eliifitiir,  et  incipicute  —  MCLXZXV  hee  aaae,  U  est  tn  XUendli  Jeaaerii  ia  eyheopa- 
tom  introdaeitor.  Fehlt  bei  Pes. 

4)  Die  Stuuntafeln  bei  SMHb  Wttrtanbeis.  Qeach.  II.  858,  (wo  das  Antrittnahr  Ottot  irrig) 
and  ia  Fihr.  t.  Oaflde'e  Giaiba  vea  AaMcbi.  Papst  Lnelae  III  war  irit  JnU  1184  ia  Terana, 
wo  der  Caiier  am  9.  Jaanar  1186  arkaadet 

5)  HB.  ZUL  190. 
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Im  .Tahre  1187  ist  er  seit  23  Ff'liruiir  hei  Kaiser  Friodrirh  in  Hpj^'pn-.hurg <t  be- 
gleitet ihn  oach  Angsborg,  wo  am  6.  April  die  Einweihung  der  neuen  Ulhchskirch« 
voUngm  wird,  vaA  Ui  Giengen.  Am  84.FMira«r  1188  ist  seine  AnweMnlieit  tm  Hof 
wieder  bezeugt,  und  noch  am  8.  August  d.  J.  ist  er  he\  dem  Kaiser  in  Ooslar.  Er  folgt 
dann  den  Kreuzfabreni  bis  Wien,  wo  er  von  Kaiser  Friedrich  am  18.  Mai  1189  wichtige 
Beokta  anf  seinen  üäterreichischen  Gütern  orb&lt.  Im  Jahre  1100  reist  er  im  August, 
nachdem  er  am  15.  die  Kirche  zu  Johanniskirchen  in  der  Pfarrei  OberfShring  rechts  der 
lüar  eingeweiht  hatte,  eiligst  ttber  Altomünster  nach  Augsburg,  dem  vom  Fürstentage  zu  Hall 
am  Neckar  kommenden  Könige  Heinrich  entgegen.  Es  war  wohl  damals,  dass  er  aas  AnlSM 
der  eingetroffenen  uglOckBeligen  Nachrichten  Tom  Kammm  und  vom  Tode  des  gwssim 
Kaisers  einen  in  den  JslnMelieim  nieht  Tencöelnieten  Auftrag  nach  Ungarn  «AnSt  und 
vollzog  ').  Vom  Jllnner  bis  November  1191  finden  wir  ihn  dann  in  Italirn  bei  dorn  bald 
nun  Kaiser  gekifinten  Heinrich  VI,  und  als  derselbe  1193  nach  Deutschland  zurückkehrt, 
ist  dir  IRscliof  fon  Wbz  bis  JnH  in  Speyer,  Wflnbnrg,  Wonns,  Latter  in  seinem  CMeite. 

Anoll  im  Jahre  1194  weilt  er  bei  ihm  im  J.'tnnfi-  zn  Wün^biiig ,  im  MUrz  zu  Nürnberg, 
ÜS  dar  Kaiser  gen  Ende  Mai  durch  tiraubtlnden  nach  Italien  zurückkehrt.  Als  Heinrich 
nodunals  muäk  Daatsdilsid  kflnunt,  siselieint  im  OicMwr  1195  Bisebof  Otto  bei  dem 
Katser  in  Würzburg.    Dissar  aber  verlttsst  Deutschland  im  .Tuli  1196  fllr  immer. 

Im  Mai  oder  zu  Anfanig  Jnni's  1197  empfängt  Bii^chot  Otto  den  Bischof  von  Passan 
Wolfram,  weleher  dem  am  27-  April  von  Begensburg  aufgebrochenen  Bischöfe  Konrad 
sich  anschloss .  auf  dem  Zuge  nach  Italien ,  wo  beide  am  I .  September  zu  Messina  bieh 
nach  dem  gelobten  Lande  einsdiiffen.  Aus  Nr.  105  des  Abschnitts  TV  wird  ein  Theil 
der  Ocstcrrf'ichischen  und  Nic<lcrbayerischen  Kreuzfahrer  im  Qeleite  der  Bischöfe  bekannt. 
Zugleich  dient  die  Urkunde  sur  fierichtigong  des  Datums. einer  andani  in  den  MB. 
Unter  den  Rittern  rind  Hilprandni  uod  Otto  de  D'nndfurte.  Bs  ist  das  Dorf  Dorchfurt 
in  der  Pfarrei  Lalling  L.  Hrngeniborg.  Hilbrandus  de  Dunenfurto  und  siüne  aus  einem 
Ministerialgesohlechte  des  Klosters  Metten  gewäUe  Gattin  Hilinda  konuuen  aber  in  dem 
Cartular  dieaea  Klosters  in  «ner  ürlnmde  tot,  wdehe  die  JahmU  MCXXVm  fBhrt  und 
unter  Kaiser  Friedrich  und  Abt  Gcrbert  vcrfa.sÄ<  sein  snll.  Offenbar  i.<t  dem  Abschreiber 
L  ausgeblieben;  der  erste  Jänner  117Ö  ist  doä  richtige  Datuuk,  wo  Abt  Gerbert  III  zu 
Metten  dos  Amtes  waltete  *). 

Im  Februar  und  Marz  des  Jahres  l'iOd  verweiU  Bi.'Jchof  Otto  bei  König  Philipii  in 
Oelsnity.  und  in  Nürnberg,  im  Herbste  aber  wohnt  er  am  2'J.  Soptembor  der  Kinweihung 
des  nach  dem  Brande  von  1197  wiederhergestellten  Klosters  Weihenstephan  bei,  welche 
auf  Ersuchen  des  Abts  Eberhard  (von  Moosen)  der  Cardinal-Erzbischof  von  Mainz  voll/ieht. 

Der  Cardinal,  der  letzte  der  ausgezeichneten  pfalzgräflichen  Brüder  —  Otto  der  jün- 
ger* war  am  18.  August  1189,  Friedrich  um  1.").  September  1198  oder  1199  voran- 
gsgaagen  —  starb  nach  wenigen  Tagen  auf  der  UUckreise  su  Aiedfeld  nKchst  Neustadt  an 
der  MaA,  naA  dem  Bintraga  im  SeMHainar  NscrdQg  am  38*  Oelober  1200*). 


1)  1I&  TIIL  465.  BMtn:  Llebafdas  nd  »miIhwIbs  Chast.  Ois  BteisiehDung  im  Cod.  8eheft> 
lar.  p.  HO  «ntbdnt  des  nlhaiea  Datons:  Flsetam  est  antem  boe  pridie  quam  Bpieeopos 
Icgatioaem  Befit  peiactam  UiUBiian  profietweretnr.  Es  war  sohin  tot  der  Kaisorkrtniajff 
Heinriehl  am  15.  April  1191.  Tnehe  «rwihnt  in  den  JahrbOehem  oater  Kaiser  Heiarieh  Vi 
der  Oe9«n>ltsch:in  nicht,  welche  wohl  die  Thnabcateigaag  aanseifeu,  oud  mgen  d«  Zages 
naeb  Italien  m  treffen  hatte.  • 

2)  MB.  XI.  :i4-'. 

H)  Gewiihnlich  irilt  Jor  27  Oktober  als  Todestag.  Der  Verlauf  ist  in  den  Weilicnstephsoer 
Ann.'ilin  crziilt,  wclchi'  hirr  I'iZ,  I.  o.  -102  TolhitaiKlig  pic-bt,  den  Ort  des  .Vblebstis  nennen  die 
AdnioDter  Anaalen.  Vgl.  Jacob  May  im  Oberbaar.  Archiv  XXX.  245,  und  tientner  L  c.  in 
Deatiageis  Beitiigan  VI.  98  t 
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Hiemit  ist  der  Z(>itftl»schnitt  erreicht  ,  y.a  wi-lchem  wir  die  ergHn/.pndo  l'rkunden- 
SammloDg  zu  fuhren  beab.sichle(eD.  Wir  fUgen  nur  noch  jenen  Vortrag  bei,  darrh  wel- 
ehen  die  Oraien  von  Vallei,  der  einzige  noch  kurze  Zeit  blühende  Seitenzweig  deä  Haukes 
Rcheyern-Witt^lsbacli.  seinen  FriiMlen  in  jeni'ii  Zeiten  fort wjilirender  Wima  mit  der  If«»^* 
bchlos»,  weil  er  l'tlr  den  Besit/.uiiil'ang  des  ilauHca  von  Uelang  Lst. 

Bischof  Otto  war,  wie  erw&hnt,  bestrebt,  seinen  Domherren  das  standeagernKsse  LelMU 
durch  Vereinigtmg  ihrer  Wohnungen  in  der  Nabe  seines  eigenen  Sitzes  zu  erleichtern. 
Daas  unangenehme  Erfahrungen  ihn  hiezu  veranlassten,  ist  der  Urkunde  Nr.  106  .^bschn.  IT 
zu  entnehmen ,  ohne  diisg  jedoch  die  Vorg&nge  nfther  aufgeklärt  werden  ').  Die  reichen 
Stiftungen  hatten  aUmttlig  zu  Wohlleben  und  deeeaa  Vcigta  geführt.  Nicht  nur  wem 
die  Donherren-Stellen  beete  dotirt,  Bondem  eine  namhafte  Zahl  der  I>omherren  rfiefcte 
auch  stets  in  Probstei-PlVündon  ein  *). 

Domherren  von  Freising  waren  am  Schlosse  dee  XII  Jahrhunderts  i'raepositi:  zu 
Lnüdien  in  Tin»],  8.  Caadidi  eea  IntidneBBas  Intyeemie  m  Isen,  s.  Zeoonifl  atn  Tm- 
nensis.  von  den  beiden  seit  dem  VIII  Jahrhunderte  mit  Fn.i-inLr  verbundenen  Stiftern;  zu 
Moosburg  s.  Castoli  seu  Mo6burgensLs,  seit  dem  IX  Jahrbundorte  Preising  einverleibt;  zu 
Schliertiee  s.  Xyxti  oder  Bixti  MU  Sliersensis,  im  X  Jahrhunderte  nach  der  Zerstörung 
durch  die  Ungarn  nnijesehlossen ;  s.  Arsacii  von  dem  spater  mit  S(  hlicrsee  das  Schicksal 
der  Einverleibung  in  das  Coliegiutstift  bei  L'uHerliel>enf'rau  in  Mümlien  erleidenden  Ilni- 
mOnster;  dann  von  den  durch  <lic  Bischöfe  in  Preising  selbst  begründeten  CoUegiatstiftem 
zu  S.  Andreas  und  zu  S.  Veit ;  endlich  von  den  auf  den  reichen  und  ausw&rtigen  Bflüts- 
ungen  in  jttngster  Zeit  gegründeten  Stiftern :  8.  Primi  et  s.  Feliciaui,  Praepositus  Wertoen- 
sis  oder  Wertsedinus,  von  der  lieblichen  Halbinsel  Maria  Wörth  im  Klagenfurter  See  in 
Krain,  und  s.  Margarethae  in  Ardakeren,  zu  Ardacker,  dem  Harkte  an  der  Donau  in 
NiedevBeteReieh,  Oherwieoerwild. 

Die  ttbrigen  in  den  ürkmideD  aofbreteoden  Pra^onti  dnd  Kloeter-Vorstlade;  ao  die 


1)  üol"  i  ihis  Ministi  riiili.'esclili'cht  Aer  Vertincli,  welchem  «irr  ausffostossi'ni»  Domh.  rr  IT  inrich  an- 
gelnjitc,  Knrun  r  üb.r  ilin  Siegi-1  der  Möucliencr  IJfirRergeschlechtttr.  Ak.  Abli.  11  (I8i;<) 
S.  32.  4ß. 

2)  l'as  Kiitstehtn  ilor  riuhst  'ieii.  welclien  anfanjjs  ArchiJiuconi  vorg'-staii^lin  zu  «ein  srhi'inen 
—  luvabus  arohi'iia.i'uiii^  fiir  Schet'tl;irn  iitii  (»SO  MB.  VIIT  :VM  lü.H.xt  sii'li  für  ■iriitri-  in 
dw  IX  unii  X  Jalirluuuirrt  /urüokführen.  Itrm  Histhnnn»  tielf-n 'lie  bctreffen'leii  Stifter  tlirils  durch 
Verleihung  der  Kaisrr  umi  Kmü^je,  thciU  in  Folge  der  Zerstörung  in  »Irn  Unnaiiikri'-t,"  "  L)aaa 
die  Domherrn  liei  dem  KfntrnirtnussL-  in  ü.ildi-  lH>tlit'ili>,'t  wurden,  nia^  zum  I'i'.stlialti.u  des 
lienities  wesentlich  liei;,'ctragi>ii ,  di  '  \iHbililun^:  der  Collof,'iiit8tiftL'  gi'fijrdeit  liaV-n.  Von  der 
ersten  Hälft-'  des  XII  Jahrhunderts  an  sin  i  die  Fröbstc  zit-mlich  vollstiiiv  iu  iilVfbinwf-isi'n. 
Sic  rücken  häufikT  zu  I>iiiiiiiri>b»ten  vor;  so  wird  Clionradu«  Felix  pupr  iSeliixskm  ii.  lui-rst  zu 
S.  \'eit  Probat,  um  1"Ah»  l)oui)irob.'(t,  nacli  ihm  Fridericus  de  Pubenhusen.  Bogi-nhauscn.  zut-mt 
Probst  vom  \\örtli*ei-.  Wir  vermögen  in  der  Zuziehung  xum  Domkapitel  keinen  Beweis  für 
die  Beraubung  der  betreffenden  Klöster  durch  üi.schoff  Diacholf  zu  erkennen,  wif  S.  Hirsch  io 
den  JahrbQcfaern  unter  Heinrich  II.  I.  9^. 

8)  Seltener  ala  die  ttbrigcn  ist  dic«er  Probst  in  Freixing  anwenend,  aber  er  erscheint  da  noch  im 
XIII  Jabrhanderte.  So  in  der  Urkunde  vom  18.  Februar  1220,  (nicht  liSi)  üeroldos  pr-  j-oMtn« 
IncieuBis.  In  dem  durch  falsche  Theilong  des  Datnnis  entstellten,  unvAitstündigen  Abdruck« 
MB.  II.  4.'<1  ist  .Tagino  quonJum  prepositos  SUenensia*  zu  lesen,  und  la  it  n  Zeugen  nach 
dem  Cliicmsccr  Cartuhir  f.  1 1 :  Uelricu»  maior  ppl».  Cbonradus  ppt»  de  Mosburch,  Ortwinoa 
])pt«  8.  Viti,  Fberhardus  archidiaconos,  N.  ppts.  de  BatenbAch,  Sibito  Pnlcher  panit,  Rndolfos 
ean.  Geroldus  ppts  Incienai«,  Fridericns  de  Swab[ingen]  can.  Gottfridus  decanus  a.  Andrej 
Tnriew  decanus  a.  Viti.  Albertos,  Cbaoradus,  Siboto,  Heinrieu,  oappelUni  de  familia  ChjcnMnsi. 
Wenibardaa  iiAebaoas  de  firattingenj  Heinricaa  plba  de  Angaht,  Prideriens  pllw  d«  PAch. 
Beiarione  et  ühuandn  tatna  Bunsting.  Magitt«r  Eppo,  Bmao^  H.  prece  deBiaeting»  GhoBO 
de  PiMia,  WeHbcMU  leiilaiii  et  alH  j^met. 
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PtaqKWiti  8.  Dionysii  zu  SchefUarn,  und  8.  P«tn  m  Neastifl  nllchst  Freising,  der  beiden 
TOD  Otto  I  gestifteten  Prämonätratenser-EUistor,  sowie  PrCbstc  der  Augustiner  Cborherraa 
XlSster,  wie  Indersdorf. 

Wia  sehr  di«  von  Biscbof  Otto  II  b«kiinpft«i  HuHtBode  sich  iii«lirt«i,  ersehen  nk 
tm  tSmttt  im  Jahr»  1250  von  dem  Draanint«!  an  den  Papst  gebraditeD  Klage,  wsldie 
zuerst  auch  dir  Zahl  der  Capitularen  orkonnen  Iftsst.  Ks  wird  darin  angeführt,  dass  von 
30  Mitgliedern  des  Kapitels  kaum  4  bis  6  anwesend  sind.  Papst  Innocau  IV  enn&chtigt 
denn  «aeh  das  BmabalUn  allar  Bertg«  der  Aliweeaadi,  m  Mi  d«ui,  daai  ei»  in  G«Mdil£> 
t(n  der  Römischen,  oder  der  eiganen  Gxdie,  «der  Mf  Wallfriirtan,  «der  in  Stadien  «nt- 
wärts  verweilen 

Unter  Ksehof  Otto  U  ist  auch  der  Hofstaat  vollst&ndig  bestellt.   Heimrieh  von 

Wippenbausen  und  Konrad  von  Hittetifurl  sind  Kfiminerer,  Heinrich  von  Zuistorf,  nnn 
Zustorf,  i.st  Bihcnk,  Sighard  von  Kienberg  Trui  h.sess,  tiUntber  von  Oiesenbach  Marschall 

Er  starb  am  17.  Marz  1220.  Sein  Tod  ist  gifiakmllMig  im  Sch«fUani«r  Neerolog 
und  im  domcnpitel'ecbeB  Calandar  eingetragen*). 


III.  Abscfanitt. 


WolTold,  Itomprobst  yon  Frefsliig,  daDD  Abt  tob  Admont  imd 

Kloster  AtteL 

§  1. 

Wotvolds  Herkunft.    Klotter  Admonte  Einwirkung  auf  Bayern  unter  telner 

UHufig.  1080—1137. 

In  onseren  Beitri^en  lor  Qesdiielite  des  Klotten  Scheyern  haben  wir  die  Vermvtvng 
ausgesprochen,  dass  Wolvold,  Poniprohst  von  Preiäng  und  spKtfr  Al)t  von  Admont,  aus 
dem  Ministerialgeaohlechte  von  Lohkirchen,  einem  Dorfe  in  der  Pfarrei  Reiohenkirchen 
L.  Erding  (nidtt  dem  gleidmamigeo  Pfimdoift  im  L.  Nenmaikt  an  der  Bott)  hervoiw 
gegangen  sei').  Nadidem  er  aeban  ab  Dondierr  aein«  BaaHmngen  n  LdUdifben  dvrdh 


1)  Breve  vom  I.  April  1250.  Rcf;.  B"\ca  II.  ■128. 

2)  Arn  vollständiKdten  in  der  Urk.  vom  17.  Juni  1212.  M.  N.  1872.  MIJ.  VII.  387. 

8)  Im  L«tit<Ti-n)  mit  tlem  Znsatze:  oblatio  ile  caiiclla  in  Adlink^on  iuita  Gkn  Ea  i.st  Adlinp  in 
ilcr  Pfarn-i  Uloii,  L,  Kbersherj,'.  Kr  mag  zugleicli  al.f  Jk'i.siiirl  dienen,  wio  bis  tief  in  das 
XIII  .lahrliuiidcrt  hin' hi  aucli  in  Altbayem  die  Ortsnamen  auf  ,,ingen"  aoslaufeu,  anii  sich 
erst  üpatiT  in  „int;"  abKcliltift-n.  Od.  \2t}h!i  :  MCX'XX  Hoc  aDDO  Otto  ep'c.  obiit.  Geroldoa 
soccessit. 

4)  Kloster  Scbeyem  Abb.  d.  h.  KL  B.  IX.  (1863)  S.  242. 
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TixiBeli  ■bgemndet»  vanrendei  er  als  Oomprobsi  do  Gut  in  PilliDchoveii,  Pülkoveo,  dflsaan 
Fhtr  SB  Lolikirehai  grtort,  zq  eiB«r  Stiftoag  mm  Dom«.   Die  ürknnde  fladet  ridi  nim 

im  IV  Abschnitte  als  Nr.  25.  Die  Frtnsini,'tr  >Iini.stmalen  Wiso  (von  Haidolfing) ,  Wolvolt 
(von  Lohkircbea)  and  Ahbo  (wohl  der  von  HortolUfthuaeo,  GarteLihatuien  nUdut  Freiaing) 
sind  Zeagen. 

Wolvold  war  rin  Mann  von  ungewöhnlicher  Thatkraft,  diihei  vnll  tiefer  FrOinmigkeit, 
welche  iim  bewog,  der  Würde  des  Domprobets  za  entsagen  und  in  den  Uenediktiner  Orden 
wa  trctai.  Ak  mum  atreog  kiFohtteheBMbtnng  Um  »tt(ä  im  Kloater  Scheyern  in  ZerwOif« 
nisse  mit  den  Sehimivögten  brachte,  begab  er  sieh  nach  S.  Georgen  im  Schwarzwnlde,  wo 
das  klösterliche  Leben  unter  dem  berühmten  Abie  Tlieoger  zu  iso  tref'llicheiu  Gedeihen 
gelangt  wir,  daas  bereitj^  mehrere  Mönche  von  dort  in  andere  Klöster  als  Aebte  berufen 
worden  waren  *).  Anch  Wolvuld  erhielt  nach  wenigen  Jahren  durch  Erzbiachof  Konrad 
von  Sababurg  den  Auttrag,  die  Leitung  des  Kl  cetera  Admont  in  Steyenuark  zu  Überneh- 
men. Unter  .seiner  23jährigen  Bdgienmg  gelangte  Admont  lu  lioliw  Blatke.  Er  starb 
an  2-  November  1137  *). 

Ob  Wolvold  wttrend  der  Zeit  seines  TerweileBS  m  Scheyern  daselbst  Prior,  oder 
etwa  vor  Bmno, 'aiub  Abt  War,  welch  letztereB  wir  in  Abrede  stellte!!.    -  >ll  liier  ucht 

weiter  untersacbt  werden.  EbeoBO  ligeo  oassrar  Aufgabe  die  borten  Kämpfe  fem«, 
wdehe  er  ata  Befennator  der  FranenkUeter  in  dam  IMttäen  TheQe  dm  weiten  Bahbargar 
^rengde  m  den  letzten  .inln-en  /.u  bestebw  usd  Uebei  sehwera  MiwhaBdhuigflp  m  er> 
dulden  hatte^  an  deren  Folgen  er  starb. 

Wir  mISeliten  hier  nur  die  nntfiMeeode  Wirksamkeit  DRher  daliegen,  wekhe  der  treff- 
liche Mann  in  Bayern  auch  iinrli  -ieinem  Abdränge  noch  übte.  Offenbar  Itat  ^e  sich 
nicht  aus  dem  begründeten  Kut'e  uliein  crkiiiren,  iK>ndern  weist  zugleich  auf  die  zahlrei- 
chen, nicht  nur  ge.soll.<chaftlichen,  sondern  auch  verwandtschaftlichen  Bande  hin,  welche  ihm 
in  weiten  Kreisen  de.s  l»ayrischen  Adels  Beziehungen  eröffneten.  Zugleich  wird  sich  Ge- 
legenheit ergeben ,  daä  Uegister  dos  schönen  Urkundenbucheii  von  Steycrmai'k  in  Bezug 
auf  Bayern  mehrfach  zu  beriehtigen.  Das  ferne  Monasteriuni  s.  Mariae  sanctique 
Blasii  zu  Admont  an  der  Euu,  war  vor  Wolvolds  Ernennung  lom  Abte  in  den  an  KlOstem 
80  gesegneten  Ober-  und  Kiederbayern  gftnzlicb  unbekannt,  und  nach  seinem  Ableben 
verschwindet  in  Bälde  wieder  die  Erinnerung  an  dasselbe.  Wtirend  .seiner  Leitung  aber 
werden  nicht  nur  reiche  Stiftungen  dahin  g^eben,  sondern  es  erfolgen  auch  zaUreicbe 
Bmtritte  «ob  Bayern,  wetoha  aoeih  einige  Jnhre  der  Naehwirkong  tnr  Folge  haben. 

Ulrii-h  von  Elsrndorf,  Pfarrdorf  im  L.  Mainburg,  hatte  sich  mit  seiner  Gciriulin 
Chunigunde  und  seiner  Tochter  Biohinza  am  16>  Jänner  1116  in  das  Kloster  Benedict- 
benem  begeben,  mid  dahin  reiehe  Beaitrangen  in  Lindkirehen,  L.  Mainburg,  Seholien 
niWh^t  Gräflfing  an  iler  WUnn  L.  Starnberg,  Sauerlach  und  Degerndorf  in  der  Pfarrei 
MUDüiug  L.  Wüifrat.shuusen,  dann  Uiftiau  und  Mais  bei  Meran  in  Tirol  gebracht.  Er  tritt 
im  November  112')  in  das  Kloster  Admont  über  und  liringt  dahin  seine  Güter,  unter 
Wikhan  nun  auch  Langenbach  L.  Freising  und  Thonhausen  L.  Moosburg  aufgezält  werden ; 
anagenommeD  bleiben  die  Weiugtkter  in  Tirol,  welche  Benedictbeuem  zur  Abfindung  be- 
hllt.  Ulrieh  von  Elsendorf  ist  unter  den  Senioren  des  Klosters  Admont,  deren  Nicht- 
bekiehnBg  nur  Kloatervisitation  ä&u  Abte  Wolvold  in  deeeen  loteten  Jahren  aum  Vorwarfe 
gemaeht  wird.   Ln  Jahre  1146  nnd  noch  Yerhaodlnngen  dea  niehen  Eibaa  der  1\Nli(«r 


1)  Vgl.  die  Vita  Ibinj^^ri  ablwtis  S  üeorgii  et  Efiiscopi  Mettensin.    M(;.  SS.  XII  p.  449  flg. 

2)  P.  Wiclinvr,  der  Hidtorio^raph  Adiiiorits  gibt  dem  Jaliro  1137,  Muchar  in  der  OsMbichto 
Steyermarks  dem  Jahre  11 3h  den  Vorzug.  Der  Beginn  der  23  Jahrv  zufol^^e  der  Queta  epit* 
coponim  Salzburg.  —  MG.  Si.  XI.  4'i  —  mt  hieraaeh  in  die  Jahre  1114  oder  1115. 
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Buhinza  wegen,  wtlclie  die  Verwandten  vergeblich  in  der  Welt  erhalten  wollten,  und  erst 
im  J&hre  1161  entsagt  am  Landtage  zu  Begeosbnrg  Kloster  Benedictbeuem  zxx  Gunsten 
TOD  Admont  auf  EUendorf ,  das  nun  in  einw  Gittftchaft  des  Pfalzgrafen  Friedrich,  des 

Wittelshacher«,  ligt 

Dem  gegebenen  Böspiele  folgen  die  Edlen  Otto  von  Iiiogisbarc,  Eurasburg  L. 
Wolfratriiaiu«!,  welchor  seinen  Sohn 'Otto  in  Admont  eintreten  lissi  nod  mit  einem  Chtte 
Waiden ,  unbestinunbar  bei  vielen  gleichnamigen  Orten ,  auastattet,  dann  Gebalf  Yon 
Ischeringen  L.  Starnberg,  und  Potto  und  Walther  von  Berthericheshusen,  Petersbaasen  «n 
der  Olon  L.  Dachau,  weldie  ihren  Schwestern  Oertaud  und  Outa  in  das  Nonnenkloster 
zu  Admont  in  demselben  Dorfe  Fradelsdorf,  Frechelsdorf  in  der  Pfarrei  Semmerskirchen  L. 
Mainbnrg,  nicht  das  ferne  Fraasdorf  jenseits  des  Inns  L.  Bosenheim,  mitgeben 

Aus  dem  Andecbser  Grafenbanse  tritt  Agnes  in  das  Kloater  Admont  und  wird  Too 
ihrem  Vater  dem  Grafen  Otto  von  Wolfirttsbaussn  mit  CMttem  ao^gestattet,  welche,  soweit 
nachweisbar  in  Oesterreich  U^en  .  • 

Der  Edle  Lintprand  von  Hohesteten,  unter  den  sahIrnohen  Hoch-  und  Hof-atstsn 

und -stütt  vielleicht  Hofs^tütt.  der  Weiler  in  der  Gemeinde  des  bekannten  Edclsitze^  Honen- 
bausen  L.  Wolfraldbausen,  tritt  selbst  ins  Kloster  und  bringt  dahin  2  Hüfe  zu  Beigen 
L.  Hoosburg,  und  Weilbaeh,  L.  Dachau.  Endlich  nimmt  auch  der  Edle  Magan  Ton  Howe» 
dort",  Hadorf  L.  Starnberg,  mit  seiner  Schwester  Judith  und  Gattin  Ri(;]);»nla,  sowie  den 
Kindern  Otto  und  Hemma  das  Mönchskleid  in  Admont,  welchem  ein  reicher  Besitz  zu  Ha- 
dotf,  dann  Mammendorf,  Pudi,  Langenmoos,  Haisacb,  L.  Bruck,  Burgstall  L.  Friedberg, 
Pellhoim  und  Pallhausen  L.  Dachau  mit  zahlreichen  Leibeigenen  zu  Theil  wird  *). 

Auch  einfache  Seelger&t-Stiftangen  wurden  Admont  gewidmet.  Hadewich,  die  Wittwe 
des  Ministerialen  des  Markgrafen  Dietpold  von  Vohburg,  Adelbert  Ton  Setginbadi,  dem 
Weiler  Scilbach  in  der  Pfarrei  Saal,  L.  Kelheini,  gibt  ihr  (nü.  Eiihonberc  und  ihren  Hof 
mit  Weinbau  zu  Owental,  Eichberg  und  Aunthal,  zwei  Einöden  in  der  Pfarrei  Elsendoif, 
wo  frrilieh  Weinbau  Ungst  nicht  mehr  betri^en  wird.  Der  Edle  Sigifirid,  Bruder  Arnolds 
von  Lucil?tetcn,  d»  tn  W.  ilt  r  Stettcü,  (lerneindo  Rumeltshausen  L.  Dachau,  gibt  anderthalb 
Höfe  in  Keuinateu  und  Hadebrehteahusen ,  Kemmaden  und  Habertshausen,  beide  in  der 
Oeniainde  Triefing  L.  PfalFeiidiofen;  die  Edlen  flarbil  und  Ootschalk  zwei  HOfe  su  Eekeri- 
ehesperge,  KckerNberg.  Gemeinde  Heimpert-Iinfcn  L.  Pfaffeiihnfcn -,  rndlich  Walchnn  von 
Stein  L.  Trostberg  verbindet  die  Ausstattung  seiner  Schwester  Berbta  mit  einer  Stiftung 
flr  sem  Seelenheil,  wozu  er  8  HOfe  und  nne  Mfihle  in  Elsendorf  flberweist  *). 

Ohne  Bezeichnung  des  Grundes  ist  die  Gabe  il-  -  Kiüi'U  Adclbero  von  Mörlbach  ein- 
getragen, einem  Dorfe  in  der  Gemeinde  Bacbbaosen  l'toi-rci  Autkirchen  L.  Wolfratshausen, 
dcsaelbMi,  wdcbw  Ulrich  ym  Elsendoif  su  Begensbnrg  Bestand  leistete.  Er  widmet  Admont 


1)  Sie  «rstß  Urk.  iinn  b-i  Frlir.  v.  Oefele  Grafen  von  Andechs  8.  S27j  ferner  Nr.  10!>  u.  250  de* 
ürk.  B  V.  iSt  .  yerniark  124  0.257;  MB.  VU.  103.  Pes  thes.  anscd.  III.  i.  63ö.  Dan  Ulrich 
Khon  zar  Berufung  Wulrolds  an  S-Oeoqien  mftgewfarkt,  wie  die  Qetta  ArchiopiMopomm  woUaa, 
lit  biemit  anvereinbar. 

8)  Urk.Bach  N.  164  a  167  S.  1&7  o.  165.  Otto  da  Irlafisbnie  and  PMo  de  Perbtenbasea  linden 
sich  mehrfach  in  bayrischen  Urkonden. 

8)  Aas  dem  Admonter  Cod.  im  Urk.  B.  I,  48.  N.  139.  Die  Namen  sind  wohl  durch  die  Abschrif- 
ten entstellt}  Fmstingen,  EaUwane,  Batingen  nicht  sieher  nachweisbar,  Baeba  sa  binfig;  Qirim» 
perg  Kianlebbcfg»  Bes.  Gkggniti  in  Nieder-,  Imsbisstor  im  ületale,  fanendorf  &*.  Xirdi> 
deif  in  ObsrBstennicli,  Tsbels  woU  Dehel  Bss.  Oias  in  Stsjermark. 

4)  1.  e.  N.  904  n.  187  8.  310  n.  199. 

5)  1.  c.  N  ir>r>  105.  S'iC,  s.  \r>s.  164.  314.  Walchun  von Stdn,  Arnold  von  LadMeHn,  Adelhera 

von  Morelbach  sind  naa  Tegernst-ir,  Scheftlamer,  Chiemster  n.  S.  W.  Urkandsn  WoU  Mamts 
Namen. 

AUi.d.IILCLd.k.Ak.d.Wiw.XlV.Bd.ILAbth.  10 
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«bMn  Hof  zu  Wermprechtespninnen,  Wjjrnbrnnn  in  Her  Opmeinde  CfHinwald,  L.  München 
Ncbts  der  Isar,  and  3  Höfe  nebst  Hafen  am  Inn  in  Mulies,  Mik  nächst  Hall  im  Inntbale 

Kloster  Admont  bat  diese  Besitzungen  anfangs  durch  Ktofe,  in-^besondere  in  dar 
TTmiTf-l'ung  dor  prrirhtptfn  Probstoi  Klsrndorf,  aber  auch  SOnst,  wie  zu  Hoveheim,  Hofliam 
L.  Landshut ,  betrilcbüicb  veriiielirt ,  ilann  aber  theils  schon  1152  an  den  ersten  Pfalz- 
grafen Otto  von  Wittelsbarh ,  fhoils  später  an  Freising  gegen  Kat«ch  im  Bt/irke  Hnnn 
in  SteyMmark  veitaiucht,  doch  erst  im  XII  Jahrhunderte  gttmdich  veriitwert  *). 

§  2. 

Kloster  Attel. 
dessen  Verbindung  mit  und  Lösung  von  Kloster  Admont. 

Das  Vertrauen,  welches  Abt  Wnlvold  durch  Wiederherütellung  strcngor  Zuiht  und 
«ifitig  religiösen  Lobens  in  Adinnti*  i  Ii  erworben  hattet  ftlhrte  dazu,  da^ss  das  nen- 
erstehende  Kloster  Attel  im  Landgerichte  Wafiherbaig  Ton  dem  HaUgrafea  Engelbert 
Kloster  Admont  unterstellt  wurde. 

Die  hierüber  vcrfasst«,  schon  in  W.  Hundt's  Metropolis  Salisbnrgensii^ ,  dann  in  dem 
MB.  veröffentlichte  Urkunde  im  Bayr.  BeichsarchiTe  ist  vielfach  aiigestritten  worden,  nnn 
in  Oaiide'i  Oesehichte  der  Grafen  von  Andechs  wortgetrsn  nm  AhArocke  gelangt  und  er- 
llatert*). 

EÜM  vreitere  Urkunde,  womit  Erzbiücbof  Kourad  von  Sakborg  die  Uebertragung 
von  Attel  an  Admont  genehniigt,  ist  in  Uraehrift  im  KUwter  Admont  eiiialten.   Sie  bat 

keine  Jahncabl  uiirl  wird  von  Wicbner  in  der  Gesohirhte  Admonts  zum  Jahre  1I37\  von 
Zahn  im  Urkundenbuche  vun  Steyermark  zum  Jahre  1145  gestellt*). 

Wie  diese  Dehertragung  an  Admont  sii  h  luste,  war  bisher  nicht  aufgekllrt.  HierOber 
gibt  nun  eine  driHe.  abschriftlich  im  Reichsnrchiv  vi)rtui'11ir};c  Urkunde  Aufschluss,  welche 
der  Abschn.  IV  uuior  Nr.  84  onthillt.  Sie  führt  dif  .Juhr/.ahl  114'),  mit  welcher  vom 
April  an  das  beigeftlgte  7  -Tahr  Künig  Koflmd's  III,  und  erste  Papst.  Eagen's  III  im  Ein- 
klänge ist,  nicht  aber  das  gleichfalls  angemerkte  41te  des  Erzbischofs  Konrad,  welches 
erst  am  6-  Jlinner  1 140  beginnt.  Sie  entspricht  aber  so  ganz  dem  frommen  Sinne  dieses 
trefflichen  Kirchonfürsten,  dass  an  der  Aeththeit  der  Urkunde  und  Treue  der  Abschrift 
nicht  au  sweifeln  ist,  gehört  sie  nun  den  letzten  Monaten  des  Jahres  1145,  wo  Konrad 
bis  in  den  Angnst  zu  Friesaoh  abwesend  war,  oder  den  ersten  de«  Jahres  1146  an. 

Am  h  rlio  erste  und  die  zweite  dor  Urkunden  eranhten  wir  für  Ucht.  Die  im  Keichs- 
archive  vorliegende  erste  zeigt  Schriftzüge,  wie  sie  um  1140  bei  zahlreichen  anbeanstau- 
dotan  ürkonden  dieser  Zeit  naebgewieeen  werden  kfinnsn  —  beide  aber  gehSren  zu  den 
mdirfucli  vorkommenden  er/ülenden  Trkunden,  wie  bermts  ein  Beispiel  hei  dem  zweiten 
Pfitlsgrafen  Otto  von  Wittekbach  erörtert  ward.  Sie  fassen  die  Thatsuclieu  eines  längeren 
ZdtnnimeB  soaanunen,  wurden  wohl  auch  manchmal  Ungere  Zeit  ohne  Abaehluas  belMsen. 


1)  U.  B.  N.  S4A.  Ein  manaas  in  Bndlbaaaa.  Bnsdhanaen  L.  Ifcinbvrg,  ist  dhae  die  Art  der  Br- 

werbnng  erwihat. 
8)       Kodi-StenlisUra  Baba  van  Abaaahew  B.  90  flg. 

8)  Hundt  M.  8.  II.  119.  HB.  L  MB.  Fvbc.  OalUa  S30  Mr.  5.  wo  aaeh  die  bethriliffteBOaaohlechtsr 
und  Orte  lorefältig  bestinnt  ^d.  Mdeh.  gibt  die  ürknade  II.  2.  M.  p.  14  vatar  ainflidMr 
Weghstnng  der  P.  I.  I.  p  388  anvereinbar  erklärten  Jahrabl  am  EiafMga. 

4)  Wiebner  L  e.  I  N.  18.  8.  76  v.  248.  U.  B.  v.  Steyermaik  8.  Ut  »7948.  Sie  ist  dar  rälan 
bayrisehen  Orte  wagsn  in  Absehn.  IV  onter  M.  W  anJiieiHmnBen. 
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Hiemit  hängt  denn  der  Mangel  des  Datum.s  inunchma]  JSOMinilMDf  Vtmid  T0ndli6d6M 
Zeugen  für  die  versuhiedt-ueu  Al>i>chnitte  aul'trntea  können. 

Unserer  Ansicht  noch  ist  die  vorher  als  zweite  aufgefllhrte  Urkunde  unter  Erzbischof 
Konrad  die  früheste.  Wärend  auch  sie  Tecsohiedene  Zeit- Abschnitte  begreift,  nennt  die 
Schluss- Abtheilung  noch  die  Mutter  des  Chrsfeo  Engilbert,  Bichgard,  aus  unermitt  eitern 
Stamme,  welche  der  Stiftung  nachträglich  beitritt  und  sie  mit  eigenen  Zeugen  vermehrt. 
Ihr  reibt  sich  duia  die  neu  beigebrachte  dritte  Urkunde  vom  Jahr  1145/4G  an,  and  den 
Behhus  Inldel  die  Ub^st  bekauDte  «nto  Urkmid«,  irarin  Qxaf  Engelbert  die  gaue  Q&MM» 
der  Grändung  dm  Kkwten,  jsdoeli  nadi  sainn  Zwecken  mit  Uebergdrang  tob  WawalMim, 
eraftlen  Ittsst. 

Wir  retben  daher  di«  Urkunde  ans  Adfaont  tun  das  Jabr  tl25  tau,  weisen  dagegen 

die  ISiijtc^it  lii  kannte,  nach  UU  jüngste  Urkunde  der  Zeit  nacli  Erzbischof  Konrad'S  Toda, 
etwa  um  1 15U  zu,  und  erlauben  unt>  hienach  die  Vorgänge  kun  zu  erürtem. 

Aitel,  am  Unken  Inn-TJfor  im  luibeBtarittenen  Clebiete  des  Kstbams  Freising  ligend, 
wurde  urMprÜMf:lich  Ton  dem  Grafen  von  Andetli^-Die-seti  L'cixrtlndet,  deren  weitreichende 
Besitzungen  zwi^-chen  Inn  und  Isar  aui.h  liei  der  Vertügimg  Kaiser  Hcinricb's  UI  vom 
Jahre  1055  über  die  von  den  Grafen  oder  Marehio  Otto  verwirkten  OUter  durch  die  Be- 
saiobnnng  dee  Grafen  Friedrich  aL>  Gaugruien  dieser  Gegenden  ersichtlich  wurden 
Eben  diesem  Grafen  Friedrich  mit  dem  Zunamen  Kocke,  Rocho  (1055 — 1075)  *),  wird  der 
Vorwurf  gemacht,  er  habe  die  Stiftung  durch  Eingriffe  so  gcächmUlert,  das«  nur  mehr  für 
3  Manche  Lebensonterbalt  geblieben  sei.  Im  Jahre  1087  begann  dann  lüngelbert,  ein 
nlditiger  Qmndbesitser  in  ntdister  Umgebung,  zuerst  selbst  Ton  Attel,  dann  Ton  Idnt- 
burg,  zuletzt  vnn  Wn>>erliurg  zubenannt,  zugleich  (Iraf  der  Hfiüenspr,  Uber  die  Arbeiter 
in  den  Salzwerken  zu  Reichenhall  und  Umgegend  gesetzt »ich  der  Mönche  anzundunen, 
und  sehr  allmOlig  bis  ni  fitrmlicher  Wiaderanfinehtnng  voncngeben.  Erat  mr  Zeit,  ak 
bereits  Abt  Wolvold  die  Leitung  von  Adniont  mit  .sichtlii  liein  Krfolgo  führte .  ward  von 
ihm  mit  Unterstützung  seiner  Mutter  Kichgard  eine  feistere  Begründung  zu  Stande  gebracht, 
und  dabei  um  1120—1125  die  Fürsorge  fttr  Schalfang  religiSaeo  Lebens  in  der  neuen 
Stiftung  im  Eiuvir-tändiiisse  mit  ?]r/biM'bi>r  Konrud  von  Salzburg  —  unter  Umgehung 
de^  der  kaiserlichen  i'urtei.zu  eng  verliUndeten,  mehrfach  von  Kunrud  unkirchlicher  Gesin- 
nung gadehenen  DiOeesan  Bischofs  Heinrich  von  Preising  —  dem  berObmtan  Abie  WolTOld 
Übertragen,  an  dessen  Kloster  fortan  Attel  eine  Filiale  bilden  sollte. 


1)  Da«  Geliiet  di  *  Haus.  ^  Diess^  n-An  IpcIis  hat  hier  wulil  nach  dem  kinderlfisen  Hintritte  Oraf 
Adalbero'!«  III  von  Elifrsbi'ii;  Krweitormi^'  >;ewonii»'i).  Klo«l<r  Kbersberß  lag  hei  der  Bestätig- 
ung 1040  in  il.  r  Grafschall  S!<  mli.  riu^M.  MU.  XXIX  Jjii  H.  i  drr  Wittwc  Grätin  Kichbml-- 
treffen  wir  sodann  l<t4r>  als  Sciiirnivogt  lU"*  Klosti  rs  RutpriTltt  de  .Sliwisheim,  Schh'issheira  links 
der  IiM»r;  ur  hoii^t  iilsbald  ("oines  de  Sliwistii  ini,  i  in  Nann',  welcher  nivlit  wtit'T  vorkönimt  und 
aus  d»'r  NarlifolL'«'  in  d.  r  (irafscliaft  Slt'inlu'ringa  (Steinhöring  L.  Eljor»b<'rg)  licrvorgi  gangen 
scheint.  OcI'oIl'  Ii  JG.  27.  N.  67.  63.  Diese  dürfte  am  1050  an  Friedrich  von  Dii  .^-.  ii-Aiid.'clig 
gelangt  stiu,  dessen  rjrftfiichftft  1055  nrWn  Anfkirchen  nächot  Erding  auch  Lanthartcsdorf, 
LanderiMlorf  L.  Dorf.  n.  umfajwt.    MB.  XXIX  a.  120. 

2)  Woher  der  Zuname  V  Hie»«  er  der  Bohe  von  ähnlichen  überkräftigen  Ma.'-inahmen?  Die  Mönche 
mochten  wohl  Schöpfer  Molctier  Namen  »ein.  Frhr.  Oefele  1.  c.  14  gibt  keim-  Erklürnng;  aacb 
bei  Schnieller  wird  eine  «olcbu  vermisat.  Nach  Ftestcmaan  acbliessea  die  Namen  mit  nioo  an 
mgire  nnd  das  nordische  hrocr  aa,  bsaeidiaen  den  etaiksn  Haan.  8o  «In  dar  Gtaf  naa 
aJ^edrich  der  Recke*  za  nennen. 

9)  TgL  das  Cbiemseer  CartoUr  Uli.  II.  280.  2S2.  In  der  Urk.  des  Erzh  !:b«rliard  von  Saliborg 
fsni  12.  Mai  1147  Ar  Kloster  An,  waloba  ia  Dnehiift  voriiegt,  ist  er  der  dritte  Zeage:  Oonee 
l^bertQs,  qoi  diettar  HafgmTe,  ms  halsMiaB  aatalBasn  sein  niid.  MB.  1. 818.  M  haiis» 
«r  aath  HaUeaaii  eoaMs. 


» 
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Nachdem  aber  die  entspreohendon  Einrichtungen  getroffen  waren  und  in  Bälde  sich 
ächt  klösterlicher  Geist  entwickelt  und  befestigt  hatte,  ward  dem  Kloster  die  Wahl  eines 
eigenen  Abtes  gestattet  '),  die  Unterordnung  unter  Sablnug  aber  beibehalten,  selbst  dann 
noch,  als  im  Jahre  1145—  1146  die  gttiuliolia  AbUtomig  tod  Admont,  wo  Wolvold  tchon 
1137  —  1138  gestört)«!!  war,  mit  einer  Gabe  von  40  Pfand  durch  Graf  Engelbert  unter 
Zwümmang  des  Erzbisclio&  erfolgt  war. 

Naefa  Enbiachoft  Konrads  Tod  bestand  bei  der  tre£Bich«n  Leitong  das  RirthnnM 
AeMng  dvreh  ffiscbof  Otto  I  kein  Qnmd  meltr,  die  tod  QnS  Engüberk  mm  mit  sefaier 
Stanmitmrg  Liritburg  und  Zehenten  aus  inzwischen  ererbten  Besitzungen  in  Ober-  und 
Kiederösterreich  gekrftftigte  Stiftong  den  alten  Bisthunu-tiränzea  gemäss  mit  Freistng  in 
YorfaiBdiing  sn  setieB  und  -ran  Enatille  Salibnig  g"»*^'*  m  iBieot  worttber  die  yaa 
Bischof  Otto  I  und  »einom  ganzen  Domeapitel  geaehmigte  XJrkande  um  1148—1150  an 
Stande  gekommen  sein  dürfte. 

Auffallend  ist  allerdings  die  in  der  erzUenden  Urkunde  enthaltene  Jaiinabl  1087« 
welcbo  die  Lfbonsdauer  des  erst  1160  verstorbenen  ftrafen  Engelbert,  auf  ungewöhnliche«, 
doch  dainub  uidit  unerhörtes  Maass  ausdehnt,  sowie  dns^;  auch  in  den  zwei  späteren  Ur- 
kunden kein  Abt  von  Attcl  mitwirkt,  odw  auch  nur  <.  ji  .  i^it  wild.  Bi  SMg  ibergrosse 
Sorgüalt,  dem  P>£bisc)iofe  tob  Salzburg,  Bon  Eberhard  I,  nicht  anangeDdan  na  wecdiHit 
und  Verpflichtungen  zur  Zahlung  w  Twmaiden,  biebei  mitwirkend  gewesen  sein.  Kloster 
Attel  wus--<tc  .sidi  denn  auch  in  der  OuBSi  der  Erzbischöfe  zu  erhalten.  Am  24.  November 
1155  bestätigt  EnbiBcbof  Eberhaid  dem  Abte  Albert  von  Attel  den  Btsrag  von  20  grossen 
&rren  Salses  ans  seinen  Sakwerken,  wobei  bemerkenswert  ist,  wie  der  Abt  dureih  das 
Beispiel  des  Klosters  Weyarn  an  der  Mangfall  L.  Miesbach  den  Beweis  zu  führen  ver- 
anlasst ist,  dass  die  Freigebigkeit  der  Eizbischäfe  nickt  auf  den  eigenen  Kirchen^prengel 
lidi  besdiitnkt  hatte  —  offenbar  in  Brinnening  an  die  froher  Toilisndene,  nun  aber  gsUito 
Abhingiglmt  Attds  tob  Sahbvrg*). 


1)  Immerhin  fällt  auf,  <1,ips,  schon  am  31.  Jnni  1129  auf  der  Synode  zu  Laufi-n  an  di-r  Salrach 
GnntlicruH  Atileiisi'«  abbas  ersclieiut:  Pii^  Urüclirift.  int  nicht  erhalten,  nnd  von  MeiUer  hat  der 
in  den  Ii<.'>.'e8tcn  N.  HO  S.  10  aul'^'errihrt  'n  Urkunde  (rowiclitii^e  Ueideokea  N.  44  8.  437  btf> 
Kcfüjjt     Die  Abtreihe  MB.  I  263  bedarf  jedenfalls  der  Berichtigaiig. 

2)  Die  Urkunde  MB  1.  2>  8.  Den  in  der  Urschrift  nbffekünten  Namen  dos  Abtes  Alb*t9  vermdgen 
vir  nur  in  Albertus,  nicht  Albericoi  anfzalöflen;  Z.  II  ist  illod  Z.  14  Deo  faioalant..  TorL  Z. 
denmn  Heinrieas.  Oistes  Wolftamu  L  Z.  Liitokhu  ra  beissn. 
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IV.  Abschnitt. 


Urkunden 


I.  Sub  Epi8copi>«  Abraham  «t  IlttMO,  M7— 994  et  1040-1068. 


No.  1.    Complatitatio  Abrahi'  et  tiTntpirch. 

A.  NoTcrint  omne«  xT*>  Mehn.  qualiter  convenit  inter  venerabilein  Abraham  Friringengia  ^cleai* 
epUcopam  et  eios  advocatam,  et  intcr  nobilem  malierern,  Gontpirich  dictam,  naptam  ad  qnendam 
farauloni  R.  Marid  Sanctiqne  Corbiniani,  Sindonem  dictum,  qaandam  complacitationem  f««ere;  sie  et 
fwerunt.  Tradidit  itaqoe  eftdem  nobilia  molier  in  loco,  Ramaapach  diclo,  bobaa  2  et  mancipia  b  ad 
■lUre  a.  M.  aq.  C.  bia  rerbis,  at  oinnet  in«  poaterit&tea  [«iej  Tiri,  ai  esaent  beneflciati,  pontificali 
aanricio  aervirent  cpiacopo.  XDoUena  perpetOBlitar  »ba^ne  omni  aenrili  oondicion«  dimitterentur.  Dtmisit 
itaqae  «apranomir.atas  ep»  com  maM  idTaaiti  ni  Sigihardi,  et  eam  oonsilio  clericonun,  laicomm, 
nubiliGm  et  ignobiliom  OmiM  naliam,  im  prooeantiir  Stirpe  pirearlpte  Onatpiridi,  at  panttMlittr 
enent  abaqne  omni  *  aenrili  Ikmatato.  lati  nmt  tcctea  per  Mret  tmm:  0^,  IHaükli.  XotCMik^ 
Jafoti^  Etn^  Da  fkmilia:  P^.  itm  Fem,  AiJpo,  Bieberi,  IbKintt 

B.  Oranit  antem  capridleU  GutBb«  fillM  duM,  u«  [a]  oiiaiM  U&ÜtL  dtmw  AHaHvatHUtnä. 
OenU  aalen  MedSai  flUea  4:  Ad>ilrflt.aMlniii.  Medhri.  MiiMHiet  üiieäDietvto  et  OtMvbt.  Oenlt 
Mten  Adelpw»  HBms  mum.  Ovta.  ChnH  Iddlilt  flHii  4:  mäknU  Afe^  WÜlim,  PmeodiM. 

Da  ist»  Penwmiodji  et  de  fiUii  elai  Die^pecto.  Chonrado  et  «eteib  Mete»  flwt»  est  inqnialdo 
tmh  epie  Nitkero  et  «d?oeeta  dna  Olton«  «t  tieedttniao  Piligrimo,  at  debenat  e.  H.  iq.  Oorbintano  terriliter 
obedire.  Tandom  apod  Varingan  lite  cepta  ot  finita  coniiraavenint  ot  coi\8tabi]i7enint  paetieimn 
aapradietam,  quam  («cent  nobilit  malier  Gantpirc  cnm  Abraham  ep'o,  hoc  est,  nt  eiadem  PerBswint  et 
rapndi«ti  fllii  eins  et  fili(  Adalhilt  et  Perhta,  ceteriqae  posteri  eiag,  necnon  omoea,  ^oi  eaaent  de 
oognatione  iam  eepc  dict(  Guntpirig^e  deberent  e«s«  «oloti  ab  omni  oenrili  anxietatc,  niai,  ot  dictum 
«et,  qui  viri  ctiiont,  lH>neficiati,  ant  clericali,  aot  camerali,  aat  pincenmli,  aut  dapiferali  servicio  ipeo 
ep'o,  qui  tnnc  tunc  ep's  esset.  Hec  sunt  nomina  eornm,  qai.  constricti  et  interrogati  aacrameDto,  hfc 
ita  esse,  ut  dictum  vai.  afTirmubaiit :  Kl<.ir:uii,  Ari)>o,  Allman,  WeltVaS,  Uwemrt»  TllglipOtO^ 
Waltheri,  I.iiitl.-ri ;  nec  iion  oiiines,  qui  tuiic  erant  in  ilU)  )ilarito 

A.  in  Cod  com.  f.  170  t.  uinl  von  *  an  auf  Ilücksoiti'   ios  f.  42  im  Cod.  N.  190,  wo  dnn  B 

angefügt  ist  A  abgedr.  Ob.  Arch.  11.  ii4  p.  275  N.  6:i  (wu  auch  p.  299  N.  142  xu  rerfUdieij}. 

Bei  Mich,  nur  B.  anTollatäodig  P.  I  p.  246. 

No.  2.  Breve  recordationia  de  carte  noetra  «iodigo  vel  qaicqnid  ad  eam  pertinet  (970—990). 

Gadago.  qai  iacet  in  eomitata  Terrisiano,  non  longo  a  flavio  ValUt',  et  in  loco,  qni  dicitar 
Cbnnio,  qoi  aito«  est  prope  lito«  BrentM,  qei  fait  Isabftc  iudao  timditoa  m  WigbertQ,  et  in  loco,  qai 
didtsr  Piaeator;  et  in  Vicentino  ooaitKtt  in  eintiita  Oad*g^,  idtn  tri*  nilbi»,  et  ia  vtraqne  ripa 
BMBte  in  aMMelli  *  et  in  ein  flniboi,  qoM  tater  letH  deeinirtM  flaee,  qa§  aaelhatar  laawio^  di^ 
lade  mnaale  fa  »qu,  qne  dtettnr  Mveone,  detede  ftmaate  n  ftaaiM  Diee.  et  «tade  flnaftnte  in 
tniM,  nde  Silat  naargit,  «t  de  ipaa  cnrte  anpranominata  firmaate  ia  AarOUa,  et  detade  firmanta  In 
Beeei«.  later  ietM  dewgwtae  flaee  pratis,  paacoia,  ailria,  palndibaa,  eaeaia  et  ia  eoinibaa,  qoutoia 
nihl  MilSaee, 

AaMehnaaf  vmiBbebof  Abniaia.  OM.  bi  N.64IS  Na.M  derHef-  a.  K-BIMiettAtlT. 
a.  wieder  f.  ISt  t.  eadigeM  bei  •  mit  der  Uebendhiifl,  diu  £  US.  Cfr.  HB.  ZZZL  a.  M4. 


I)  Das  V  Ober  0  mniute  auch  hier  nachgesetzt  werden.  R  nm  Beginne  bezeichnet  den  OttTOll« 
atiodigea  Abdruck  als  Regest.  Dia  Kbaunen  aatencbeiden  (des  Zeilen  in  der  Uandaduift 
UebeigeadiriebeMB)  lad  flrflartee  aad  BeriebtigteB].  AaftaUeea  elad:  ap'e  =  epioeopaei 
eeeVft  =  eedMki  a.  H.  aq.  0.  =:  naela  Ibiia  oaaetaeqaa  CinWaiania. 
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II.  8nb  BllenliKrdo  opiwop»,  lOflSStYIl-^lOVS  ll|in. 

No.  3.    ConnDQtatio  inter  Altmannam  et  Pezilinnm. 

Ad  memoria  noticiam  subscripsiinus,  qaaliter  quidun  Cunnliu  fratrnm  de  domo  s.  Huri^,  nomiii« 
PaiiU,  ranm  qaoddain  cartUeram  in  rilla  Friaing'  situro  pro  cnrtifero  in  eadem  Till»  lito  Aitmanno  mi- 
niiiBruli  pnpatito  titdtlwt,  et  insaper  ad  stabiliendam  comiDatationein  uamnKM  70  et  liptlu  modios  i 
«t  naltonem  umm  ad  eerritiain  ep'i  «idem  AltnanBO  dombftU  Mortoo  dehine  AUmuno  et  Liflt^oUo 
aoteodent«  in  eiu  minisUriiai,  «i|ndielMD  «ONUDirtBeloiMm  fatritam  fiuere  rolente,  idem  preaMBi> 
Mtu  VwSÜ  ad  »taMHwda»  nma  «Mnraataeiooeia  npndtetBin  oartifemm  etiam  ah  Mliwm  aeee- 
pmit  fl  WBMDWBi  adtd»  tna  can  mo  pntigaate  eaitiltiio  LMtpoldo  repenialiat.  Eue  atcnndc 
«ouMitodaai  alTnit.  Uadafit,  eoBfirmatrit  Otto  advoeatw,  et  ez  Icgatkuw  fimtiwn  Walle  prapoaitas. 
Mnisteriales  quo^oc  Eberaro,  Wolfberi,  LiAtpolt,  Hoiino. 

C.  C.  f.  290. 

No.  4.  1070.    Cominutatio  cum  Altwino.  Brizinensi  Episcopo. 

R.  Kllfnharilus  s.  Krisin^'crisi.s  cicii-siin'  iircsiil  .iuns  nmnso.s  lin-ii  Hisacli,  coniitat«  aHtcm  EngU* 
lierti  sitos  manibns  advooiitnrimi  siMruin,  l  •ffimis  vulelicet  cnmitis  et  Ailalramnii,  CDnlauilantibus  clertcis, 
uülitibus,  .scrviuritibus  suis  sujci  ultarc  s.  CasisiaDi  et  Iriifciiaini  in  manu»  Altvrini  Hriiinensis  r'\n  sui- 
^ue  advocati  GninUchar  NU|M,Ttt(iililo  infra*cripto  obsi  'iuio  pr«fato  e\>'o  snove  misRo  antp  festuin  s.  Mar- 
tini loco  Inticbin);en  annmitini  exhibeniiu  delegarit  eo  tenore.  ut  oninis  contoiitio  Briiinenais  ep'i  «upir 
decimatione«  aJ  et-cUsiam  ».  Catniidi  p^rtirnnti^»  a'lvcrsum  FriKinKetiüem  ep'urn  in  perputuuni  diffinila 
et  deterniinata  esset.  T.  Mejfenliart  come."!,  Krimsi  rmni's,  (Jero  coines,  Tagino,  Fenno,  Reginpreht  et 
filiua  eioa  Adalbero^  PerhtoltdJ,  Waiil.  Willihaiiii,  Otto.  Chöno,  Ropreht,  l'abo,  Dorinc,  VVotRi.  Haiii- 
rih,  Ovdalrich,  Rigimar,  Ato.  Goteaabr^ealh],  item  Tat;iiio,  i'ubu,  Mauli,  Jacob,  Cut«bolt,  iUtkis.  he 
fiunilia  Haimo,  Eppo,  Perctnlt,  Hartwii  ,  Kckirib,  Paldemar.  His  ita  peractia  Altwinns  ep's  conlaada- 
«iinie  clericuruiii ,  militoni,  8erTienciisinqii<>  saornai  ocnoem  contencionem  et  Inflltitioaem  saper  deci- 
macionea  ad  cccleaiam  s.  Oandidi  pertitientex  in  manu»  P^lünhanli  ep'i  cum  mann  advoratoram  remisit. 
T.  Kmost  wmea,  iier  comes,  Hainrib,  Penno,  Ecliinii,  ia^ni  i,  .Mi-^inhart  comes,  Peritolt,  Räprebt, 
Reginprebt,  Adalbero.  De  familia  Heimo,  Perctolt,  Paldemar.  Sopradicti  autem  obacqnii  qoailtttaa 
hec  est :  roodiiu  1  aigali ')  et  1  poknte,  2  niodii  diapentalia  p«ni»,  2  porcine  victcmalM  et  4  Ofna.  por- 
«mUu  1  Tel  agaot  1,  ameree  2,  (ralline  6,  oTa  50,  eaeei  10,  aagiae ')  2  Tini,  dimidiam  kuratam  eemaie, 
liunginU  12  modioa. 

A.  d'niee  iaearn.  MLXX.  InUet  Vlli  apod  BmIimi  to  «uetla  •.  Joaraia  aetsm  relietter. 

Or.  im  StiftmnshiT  ta  Innieiien.  Abg.  Zahn.  XXXI.  86  Bei  *)  ateht  tintl«,  bei  *)  eagme,  naeh  Zahn. 

MOw  f'.  >'.  liiT.'i.  I  Partum  niaritrtb'  .-Viialpi-rti  vici''f('iiiiiu  Kri.iingciisis], 

Pateat  et  notiini  sit  omnibas  /\a  fi'lelibus,  qualit^r  .A'ialpi-rtn-'  Krisingensis  vicedominn'  pre<ii- 
utn,  piuoieunirjue  in  milicia  Kaioarica  vt  in  n-'^no  re:,'i_s  Heiiinci  q;iarti  habuit,  totiim  et  inqucsitum  et 
iniiuiri'n'iiitii  sine  omni  rontrailictione  Hertbe,  liilcrt',  loniugi  Rti<j,  in  proprium  tradidit  ac  tielnfravit. 
I]if"-  otiani  eiiisilein  tra  litioiiii  et  delegationis  v.'stiturani  eailero  hora  sibi  dedit  et  presentovit.  C^ua» 
ntrasqae  truilitionc«  testibu.s  iiifra  et  rctro  ^ot<•lti^  L-oiitirmavit.  Deindo  moi  prenoinmatii  Perhta,  nia- 
riti  Nui  .Adalberti  prece  ilevictii,  predia  et  inancifiia,  <ju>cuni]ii('  .le  jiarte  niariti  vel  ile  paterna  posscdit 
hereilidate,  exceptio  istis-l:  Uiicinchoyin,  Huli,  Pheterach,  Hatperch,  et  exceptis  manripim '.'(•  utriusque 
aexai,  quccumiue  ad  libitum  «uum  cxciperet  et  deputaret,  cetera  inquam  ninnia.  tiliin  1 1  filiabu«  ex  illo 
generali«  ac  generandis  post  aoam  miique  marili  vitam  Adalperti  jiepit^it  et  delegavit.  Hoc  aatem 
pactam  inter  filio«  filiasqae  aai  [saoel  iiac  ratione  et  lege  discrevit,  viilelicet,  qao[d]  fllian  vel  ad  mu* 
naateria,  vel  ad  conubia  dcputataa  porcio  hereditatis  nulla,  nisi  iuita  commanium  amicoram  placitum 
ei  etatutaro,  eentingeret,  reliqoa  vero  omnia  filii  inter  se  concorditer  eqoabili  diviaione  paitirentar. 
ria  tamea,  ut,  »\  qnig  ex  ilUa  clericaa  fieret,  aat  forte  matrimoniom  inferias  conditiont-  soa  ineideret, 
foreio  her>'<litati8  ipsiun  poet  vitam  raam  eetoria  fhitribiu  equanimit^-r  distribuenda  cederet.  latioa 
Vtro  traditionia  idem,  qni  et  snperiorin  pacti,  aant  teaUa  nobile«  et  ignobiles.  Nobiles  enim  iati  aont: 
Hrinrich,  filina  Haidiwardi  Carintbiengin  comitie,  et  militee  eins  Ordalscaleb,  Anno,  Ercbanger;  Amolt 
eomea  de  Diezan  et  mile«  eius  Wolftrigil.  Meginhart  eomes  de  6iUicb[iDgea]  et  railea  eiae  MasmiB, 
Otto  comes  de  Daningan  et  milcs  eins  Reginprebt,  Otto  eomce  de  Skymn  et  milea  aina  Befnpfeht, 
Adalhodi  da  Umhalaadorf  et  railea  daa  Botmht»  Adalpnht  da  B«rflioldea*ald«B  «t  nllea  eiaa  Anelt, 
■noit  eome  ei  viaaalliN  amn  Mngilm,  Gdr  aonca  et  nDca  du  B^ginhiirt.  W«f&Aari  «waea  et 
maallaa  aaaa  Oii,  Lantfrit  comes,  Adalram  milea  Patatienaia  epiaeo|d,  et  nOea  doa  BAtpota,  Adahnrabt, 
üeM  Adalnraht^  item  Adalpreht,  Tagini.  Eppo  et  mflee  eiaa  Aribo^  Dieaar,  Poto,  Perhtolt.  itan  Farli* 
talt»  Jaeoo  et  inUaa  daa  Aano^  Ortlcer,  Bno  et  frat'-r  eiw  Beliridi,  Otdalrich  et  frater  doa  Pffirrim. 
item  OfdaUeh,  Gotaaealeh,  lao  et  milee  du  Adalpero,  Herimaa  et  mÖea  dna  Adalperht,  Pcbbo  et  ft»ter 
dna  Hartwich.  Hdmo,  Enaat,  OebiDi,  Ueginbalm.  Eppo,  Sigimar  et  milea  dna  Ato.  Qqi  aont  in  daol  68. 
Da  IkmiUa  antem :  Heimo,  PeuM  et  iltna  dos  Sigihart,  Wolfberi  et  Wolfberi,  Aribo  et  filina  eioa  Orco, 
Pedll,  Itaaa  PttlU,  UoChcri  et  fitater  dna  Pcuo,  Oanrieh,  Adalpvvbt,  Mabtnai  et  fkater  dna  FHtno, 
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Lhitpolt,  FtaMdl.  WaUlw  tt  fKw  eiuü  iJatheri,  RetnUMK^  Hlginhart  et  frater  eins  Hemnt ,  Mah- 
tani.  Eppo  tt  frlt«  «luSiM,  Arndt,  Isingrim.  Qai  puttnr  nat  27.  Somroa  cx  nobiliUte  familiaque 

G.  «.  t  UM.  V.  BiMhof  T.  E^ker  c  1086,  doek  mü  81.  Min  IO84  Heiniich  IV  KaiMr.  Kau 
ffidnekt  im  Mr.  v.  Oiideli  QmMM»  dw  Onfa  vm  Andad»  B.  m 

m.  M  UeaMv  t«I  ■■giwwN»  «|lM«pb  «.  lOlO-lOtO. 

SOk  6.   Traditio  prpilii  Wasroiim, 

qnod  qiiidaui  iiobiii»  n.  Anno  ail  alUre  8.  M.  in  oblationt-tn  fratrum  ibidem  i)eo  faniuiantiura 

SO  anima  fratr  s  sui  l'rniii-jnis  tr.iili.lit,  t'jtum  scilicet  (juirquiJ  tnnr  tc-niporis  in  eadem  villa  proprii'- 
Ub  habait,  cum  uno  niancipio  nora'  Amalvnc.    Kt  Iii  testen:  Kötport,  Kltihart,  Heinrich,  Begiamar, 
Adalperht,  Sigimar,  Hoholt.  Krnaat.  Pabo,  Penoo,  Wolf heri  et  itorutn  Wolf heri,  AdalpoM  dl  lÜMiMIll» 
C.  C.  f.  1  ».  ü.  V.  E  c.  1070.    Zwischtn  Meich.  Nr.  1240  und  1284! 

No.  7.   Tradicio  Haningnn, 

qnod  qaidam  nobilii  W«lf  nomiiM  tndidit  ad  altere  IL  in  oUatiflnem  fimbin  ex  paettme. 
Qt,  si  de  commani  fntnm  aerritale  totlator  aUoBOdo,  idam  fal  qaUibat  PMMdBiaa  cognatiodi 
iMiw.  iUnd  redimat  in  ptopri«tetein.  pMitoma  wo  Imw  ad  altan  j^aanttean  «nun.  TMtaa  BoUka: 
Adabratn  et  Eppo,  Siidpolt,  Gvotpolt,  PUigriiii  da  Pick.  Da  bmiiia:  Penwik  Qarwidi,  Ebenn. 

C.  c.  f.  2.  B  V.  E  c.  1070. 

No.  8.    Traditio  Latitwardiahrsan, 

qood  quiilam  imK  li-i  Arniil  ius  %-id<-!icet  de  Skiraii  ad  altarc  ».  M.  «Mi  tradidit  cooditiOBa,  Sl,  ai  a 
commani  fratrum  ullommlo  id  aligciiftur  oblationc.  ips'!  Arnalilus,  v>?l  quilibrt  oius  proximas  reaanMBdi 
ipgum  dato  pro  10  pinontico  vno  habeat  jiotestateni.  Suiuina  eius:  Ilubr  9  vi  diinidia  "pars  occlesig. 
T.  nobile« :  t)i),';mar,  Kzzo.  Aril/o,  Pabo,  Eckihart,  Dittiihir,  Ktii  h.  Herrant.  Do  l'umilia:  Haimo,  Penno, 
Qanricb,  Sigihart,  Lan?,u,  Fridarät.    Testes  vestiturv :  SitrUi  ut,  Ezio. 

0.  c.  r.  2.   Uu«<:hb«rg  tiewb.  dn  Uaiuea  äcbejern-WitteUbacb  p.  239  Note  4. 

N«.  9.  Tkadntiol  Viaanhmaii. 

UmA  HaidiiiM  «aaoaisna  ad  alten  a.  M.  ia  oUatioiiam  fhitnai  tndldlt.  teil  TidaUwt  «ondl- 
tione,  Sl  qooUbal  alin«ratar  modo,  prminiia  «in  feana  12  ilbi  nmaia  Qlad  redimoeC.  T.  dt  aald> 
libu:  BkUhact,  PwbMt,  Gerwlch.  Peano. 

C.  e.  r.  X;  aar  Rairar  eingefQgt. 

Hb.  10.    Traditio  j>r  :i  r  liii  Saeinpach  et  Heribrehtaibofan, 

qu';  frat.  r  no-t.  r  \Vez.iI  ad  altare  8.  M.  per  maaam  eBioBdam  nobiliü  OvdalM-alclü  f'a  tradidit  con- 

ditione,  ut,  si  de  oldatiunc  fratrum  n-trahautar  ullomodo,  proximus  qailibet  idus  dtci  ni  d.  nariig  h^c 

redimcndi  halx'ut  potistatfin    T.  bi  «unt :  Nobiles:  Tagini,  Adalpero,  Küt{>erht.    !)<•  familia:  Aribo, 

Pcnao,  Ovgo,  Wolfeoz,  Aribo,  Ariiolt,  Piligrfm,  Kicheri,  (jürhart 

C  e.  f.  2.  No.  7  10  bilden  dir  Vorncite  inr  Urkunde  B.  Ellenbards.  M.  Nr.  1241,  welche  üb- 
rigen» ilort  Chonr.  «acr.  f.  II  I  v.  b.  i  ntnominen  ist,  wärend  C.  c  f.  2  v.  ntatt  .maasilica"  titct« 
.mawUicIa*  gibt,  nnd  Z.  4  habobat.  In  Qlaoa«  Z.  5—6  per  Gottinom  Z.  9  Goatetheodoiiei  Z.  18 
.BaMofrontuo"  Uaat  aad  noch  mahr  Ldbaigcaa,  aadi  un  Gartagnolo  aafligk 

No.  11.  Traditio  predii  Pellanhvam, 

qnod  Peziliniu  frater  ictioa  canonici  ad  oblationea  fratrum  liac  tradidit  compactiono,  nt,  li  de 
communi  aliquatenna  distrahatar,  Adalbcrtoa  eiusdem  Pczilini  frater,  ve)  co  non  RUpcrstito  quilibet 
coirnationi.i  ruv  proximus  in  aoam  illad  redimat  proprietatem,  poaitis  super  olt&re  nuroinis  12.  T. 
A  1.1]  riit  t  Ebararo,  fratna  einidani  PMÜbii,  (hrgo,  PtattL  Do  ftnilia  Acatnni:  FridaiM,  WotfeoR, 

I.,au20,  Aribo. 

(-.  .   f.  2  r.  et  3.  Anf  M.  N.  1241  folgend. 

Mo.  12.  c.  1080— 1065.  Tiadkio  de  Biede. 

a.  CogMweant  qailibet  fidelca  tem  ftitori,  qnam  presentes,  qnod  qaidam  rir  nobilia  RodolftiB 
ana  pfopriatetit  eecleuara  apud  liiede  nitam  ad  altan;  s.  M.  sq.  C.  dclcgavit  in  proprietatem  Canoni- 
eormn  ea  lege,  nt  ex  commani  eoiandem  fratrum  consilio  probabiles  dno  presbiteri  ad  eandem  depn- 
tentar  eccieaiain,  ad  celebrandom  inibi  divinum  oWquium,  (qni  predictis  canonicia  da  eiidem  bonis 
congmam  exhibaant  MrTieiam  ante  feativitetem  s.  Michaalia.)  Et  si  aliqaia  in  postanun  «4«adem  tia- 
dkiania  iafH^gat  aondiehincB,  jpraiiHina  aineden  Bidalfl  heres  ad  aatedietam  Altato  «mim  peisolvat 
Uaadnin,  et  codaiic  oiwdam  m  wdicat  ptaptMateni.  Uanc  ergo  tiadieioMBi  nnllnin  habentem  oon» 
tndictianaai  tuacptt  Bklhart  advooatni^  et  nafMAtna  Arnoldaa.  Chdna  etiam  testea  aont  aabikt  fiel: 
AimII  «t  Otto  Da  Sainn,  BitpoM  da  IniMHiairf,  BwiBpailit  da  Erphupraaaan,  Eno  da  Ottei- 
kotao»  Widnaat  do  LoAomd,  Amalpailit,  H^ridi  do  OteHwnahnrt,  WarialMri  da  OhqiUngb, 
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Bkberi  de  Heitiaeheim,  Wolfolt  de  Wcl&ngin,  Perinhart.   De  bmilii:  PaeiU,  Mahtuni,  Fedli,  Ckr> 
«idi,  Adalperht,  Gerwicb.  Willipolt,  EogilKalch,  Pero,  Kerbalni. 

•^^lu  et  priw. 

c.  Ute  tndidone  facta  paacis  diebas  interpontii  idon  Bidolfltt  Uptr  altarc  oiusdem  {celetic 
amt  Bieder  quam  Um  Frisiogcnsibiu  detlit  fratribot,  omiw  sDom  pradBiim,  ^ned  in  eoden  loco,  Tide» 
Imi  Kaä»,  com  aaia  appendieiis  baboit.  ioioper  cnrtifenun  unam,  Waltdioiuiperch  fiatun,  et  mam 
««rtifenim  ap«t  Wmn,  vüm  uma  debei  habere  onr  >m  AdallMit,  naqae  dam  vint.  et  mm  Utt- 
NB  aput  PipoN^  A  iMM  Jb  Im»  Butann,  et  Baum  !■  ke»  Ortkeriaporicli,  «t  voun  apcIHnieltia- 
Inaia,  abeqne  aoii  oostndhtkm  in  manai  Ekkehaidi  advoeati  faadidit  Oeo  «t  lanetb  in  oiMcqnIm. 
at  ad  perpetaani  «nni  illia  dnohu  pnibiteria,  qni  ad  diränuB  alMifaliiB  a  FtMagmiibaa  ttlne  dapv^ 

d.  Ftatea  AAifluit  dclMavit  ad  «anden  ^edlaiiaai  per  manon  doadem  KldoUl  luariti  mi  pro- 
pria  atrioaqoe  sezns  mancipia,  ChunradorD  videlicH  et  Ordahcalchnm,  acolares  ad  clericale  eiuadem  ecclevi^ 
•enrieinm,  Hadawigurn  autem  sororemque  soaro  Geriwibam  et  iOiaa  fiUoe  et  Starcholfam  et  MasQinum 

et  NithardniD  filium  Ualdawini  sororetoque  auam  Äzalam  ea  lege  dele<^Tit,  ut  in  qaallbet  scptimana 
trea  dies  scrviant,  tres  libcrtatin  habcant.  Ricilam  vcro  ut  eiua  tiliau  Liatkardam  cv'terogque  filios 
eitts  et  Nitharduni  iiliui:»  niTrinperti.  ( lu'moiiem  quiique  filiom  HiltiboliH  et  Oninum  sororemque  soam 
Wizam  yro  ö  denariis  anuiuituii  l  id'-ni  f/cclfsie  a  siiifjulis  perüolvcndis  delegatit.  Ipnc  •  tiaiii  limlolfus 
Tfitiiolilüiii  .'t  uxorL'iii  et  tilios  cius.  Hieil:uii  Katlii-iii  tiliam  et  i'iu.s  liTjos  iL  1  ej:i  hifii  rimiliiiori.iii  tributi 
delegavit.  hoc  est,  ut  iiuiinnic  Jenarios  nimuütiiii  sintruli  persoivant;  cutri  .juilju-!  illi  duo  presldteri 
^cclesif  luiiiiiiaiia  et  necessaria  jirovideant  editicia  l'ieterea  sep<-dictus  Ri'i  lolfuä  Tienii.taiii  et  filimn 
eiö«  VVolfradani  ea  eoiiJitione  ad  idcm  Altare  tradidit.  ut  Icgalium  sorvicruium  iure  utantur.  Ovdal- 
mannom  vero  et  eius  (ilioe  et  reliqaam  otnnem  suam  familiam  eo  tcnoie  ail  predictuni  Altare  contra- 
didit,  ut  in  gingalis  Ebdomadilius  per  tres  dies  scrviant,  et  j>cr  tres  alios  liberi  existant.  Et  si  aliquia 
huias  tradicionis  Tel  suim  riorui;;  li  i:i:n  hnnufet,  .ii;L  infringat.  liioiimus  eiasdein  Rödolfi  herea  ad 
antedictom  ultare  nuuin  ]i  rMilv  it  l!:7;in mm,  -  t  ei-clf,-!!!;'  eiusdem  prediorumqoe,  nec  nou  et  iiiancipio- 
rum  albi  vendicet  propri  •..iti m  lliiruiu  ;iiit  -ui  trivUcioiium  inihibiti  sunt  tcstes  in  Higinjin  confirraa- 
tiooU  anbecripti  Nobile^  :  Kugilpcrii,  Ciireuu  ii.Hih.  Kich.  ri  de  ileitincheim ,  Aribi'  de  Sconinpucb,  Adal- 
pnllt  milea  EDgilperonis. 

e.  Postea  idetn  i^ödulfus  pi'>.^diuin  nomine  Obrandorf,  a  Gerun^'O  nobili  viru  <S0  libri«  conparatum 
et  sibi  delegatatn  in  inunu!)  lleiuriei  Mosapargenai»  advocati  ea  ratione  tradidit,  qoatenas  id  ipaum 
predium  delegaret,  qaocunque  idein  Rödolfos  rel  coniox  sua  Adalheit,  «ea  tiliiu  coruni  Rüdolfoj  poeta- 
laret;  aut  si  nuUus  eorum  tradicionem  illam  ab  eo  depoaccfet,  tunc  Heinricos  ideni  prediutn  ddegaiet 
ad  fCcleBiain  a.  Pancracii  aput  Uie  le  xitani  pro  anitna  ntrinsque  Rödolfi  patrig  et  filii  omninmqae  pa* 
lentam  anoruin  in  oblatioDem  dunrum  pre.^biteroram  inibi  J)co  servientiam.  Ilaius  tradicionis  teKtes 
aint  como»  Si^iboto  de  Wiaia,  lainnch,  advocatua  Ae  Isana,  ot  milea  eituRiüdolf,  Gotescalcb  deMarach- 
paoh,  Guti'polt  de  LeraD,  PerinLart  de  Lutrincborin,  Gotescalcb  deCbreidorf,  Werinberi  doWettiogin. 

f.  Deinde  post  7  annoa  predictiis  adrocatus  H.  oominoaitoa  et  rogatoi  a  BädoUo^  fundtni  tndi- 
donem  fecit  lluiua  rei  te-tttca  sunt  idcm  Rödolf,  Batpoto  et  WilHliafaB  de  BicbcoiMmf,  Wahlieii  do 
ChiUingin.   De  familia:  Piligrim  de  CVIIenhosan. 

C.  e.  f.  ö  et  6.  ünmittelbar  ful^t  M.  Nr.  1250  mit  der  JabrtaU  106S :  de  via'  apat  Bieda. 
▼fL  Hoidiberg  GeMb.  etc.  p>.  289  Note  2. 

IT.  M  Bplteov*  McKlaward*  1098-109B. 

Noi.  IS.  Traditio  Bngutm  et  lbdin|ai. 

Ad  memoria  etabiHawntaB  labeeiibi  placuit,  qoaliter  doinna  Hazacha,  vidua  domini  Ottonia  iatioB 
cooleriae  advocati,  pro  anima  eioidem  defnncU  iam  coniugia  sni  tradidit  ad  altare  a.  M.  (luntem  tunc 
temporia  habait  proprietatem  in  locis,  Hngaren  et  Undingan  dictis,  prcaentibu-s  «t  cum  ip^^a  testanien- 
tum  facientibus  duübas  filiis  aoig  Ekkihard»  et  r.  r.in'i  ir.li)  i  a  scilicet  condicione,  ut  eadein  predia 
aliquis  de  fratribu«  a>l  idem  altare  servientilm.s  in  li.jiiLÜciuuj  habeat,  qui  etiam  die  uiiuiversario  prr- 
dicti  ültonifi  ad  refectiniiein  fr.itruni  stafntiH  i  siLi  jun  liLun  ab  Lis  leiii  fratriba«  annuatiin  ad[h)ibeat 
inipensuni,  id  e»t  iiumiiios  :)0.  t>i  aat«m  buiu.siin. i:]  [UMteruiu  ahiiuomodo  infringatnr  statututn,  pre- 
dietus  Ekkih.ir  l.is  h.  4  ipiilibet  proximoa  pust  i]iv,;ia  lures  vol  posses^ur  illiu«  ea-stri ,  ijtiod  (iicitur 
Sciruii ,  prrdia  ptt  uoinmata  aae  lemancipiet  proprictati  per  cx|,bjibitam  ad  altare  nummam  an  um 
aureuni.  Ti  stt  i:  Kzzo,  Coteecale,  Ordaliili  de  Hfinitta,  Buiaa  de  Gnubaitadunan,  Penno  et  filioa 
eiua  Üigaliart,  Aribo,  Ovgo.  *v 

0.9.19.  a.r.  B.I  eirea  1060.  T«l.  HoMhlieig  8. 118  N.  18. 
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R*.  14.  Tnmt  fKdü  Efeliinlocb. 

R.  Qridui  aoMHi  BtaU  mm  um«  m»  BStotria  tndUit  mdinin  «pod  EioUdid^  ontÜHan 
1 14  •Um«  a.  U  iq.  C.  «ontatritai.  iK  Im«  mt  mm  narlnii  Mkal  fhttri,  de  qm  Mtnri  eoiuemtinil, 
piMtatwi  «U  qoo  ia  •nlfWMri«  «im  tideaii  (I)  Moftatrib«  «muhtio  eonffn»  adnriaiitRtar;  praii* 
wo  chn  eu  i  aMMitib  M^gwndi  potcstatcm  hdm«.  T.  aebilMi  Baiwidi  4»  IDtiteh,  Ofd«lrldi 
de  PelalMiin.  De  nmOi«:  Li«theri.  PMili,  Penno. 

c.  c.  f.  3  B.   &  «.  um. 

K«.  IS.  De  AstinhoTui. 

B  Bodolf  prediaro  annm  apnd  AldlilMlfM  ad  alUre  ■.  H.  eq.  C>  in  oblaUonem  oonfratribai  pro 
H  eabqiM  tradidit,  at  poat  ein  mortem  alieai  fratri,  de  qao  e^teri  coDeeatiaat,  preatetnr,  de  qno  in 
•nidvenario  cosfratribna  cooeotali»  contsroa  administretar  .  .  Praxbau  redimeadi  poteatotem  cum 
1  aana  habest,  ai  irritaai  flat  pacta».  Nomina  naacipiornm  cnra  eodem  predie  traditonim :  Alabnnt 
•I  INethalm,  Haan.  Puia,  Cblaina.  T.  ci  nobilibaa:  Sigipolt  de  Haganowa,  laangriin  de  Oiemopach, 
Ootcpdtt  da  Leiaa«  Btaieliaat  de  Laiaapach,  Adalpttbt  TioedanlaBa.  De  taailua  ante«:  Pcaao  d« 
Baidokfiagaa,  Genrieli  da  Miltaba.  PHilo  da  Paflaidnaaa,  Fritüo  da  SmaaUltarfl  Beftiaanr  da  Ht^t» 
kana»  Pec4e  de  laaaadorl  Biter  et  ftater  ata  IttdHii  appeUati  nst,  mater  Adalbeit 

0.  e  f.  S  T.  et  4.  a  T.  B.  nk  lOflO-lOM. 

Ha.  19,  Censaalei 

a.  Ad  retinacnlam  nwniori(  icriptin  mandaTimai .  qualiter  qnidam  nobilia  de  Leren,  Ilerrant 
dlctaa«  fmiinam  qoandam  Werinpurc  nomioe  coro  qainqae  filiabu»  »nia,  adlicet  Cbleinza,  Pertba, 
WcrinpOTga,  Joditta,  Hatbilda  u  altar«  *.  M  »q.  C.  in  manum  doroini  Arnoldi  nrcpositi  delegarit 
CO  traore,  nt  aiagttl{  aaianqae  poeterita«  qninquo  di-nariirs  in  a»am  fratnim  ibidem  lerfientinm 
lapataa'loe  ad  idcro  altare  omaibna  annia  soWant,  aicque  ab  omni  aeiTili  conditione  liber^  ezistant. 
Qaod  ai  vsadem  ceninm  duobua  annia  retineant,  in  t«rcio  aaao  hoc  oerrigeadi  pot«atat«in  haLcunt. 
Teataa  aaWiPNUi,  NobUea:  Eberhardiu  de  Cblenenowa,  Harchwart  de  Hilenlwfaa,  Adalperl  de  iB^iea 
•t  OrdaMch  fiwUr  «iaa.  Beeil  et  Pwchart  deLerea.  De  familia«  OvdaMdi  de  Am,  tiatmala  daPlBa* 
ebiagca,  Dierih  da  Llatlnapaeb.  Ordalpert  et  Uatpert  de  GeraltcepaelL 

b.  Peetera  dir  ideia  Eenant  de  Lam  maUerem  qoandaai  iudaiaat  dietam  ad  Idem  altaia  Ib 
namn  «iaadem  prepoeiti  ea  conditione  tiadidit,  a(  a«tiaH»aB  da  fimitUa  fratnis  legi  iniaaeta  ab  omni 
aerTill  awre  Um  ipaa.  qaam  «na  po«teHtaa  dt  llbera.  T.  de  aoUHbM:  Ebarnüirt  de  CUencaoiiKi 
Dierieh  de  Pelaheim ,  Marchwart  de  MilenhoTen.  De  familia :  Goteacalc  de  Pecchingen ,  Liatperill  da 
[6erolt«e]paeb,  Pero  de  [Erphenpmnnen?]  iticker  de  Alpberndorf.  Oiericb  de  Linttireapach. 

C.  c  ROckseite  dea  aach  f.  8t»  eiagcfügteD  eratea  QaeibÜiMehaae.  B.     B.  o.  106Qi 

Nov  17.   (De  PiDow«.] 

R.  Quidam  nobilia  Tir  Rihfrit  de  Pinora  tradidit  ad  altare  9.  V.  aq.  C.  prediam  anaa  Ja  Mdm 
laee^  at»  qoanidio  ipae  et  filia  eius  Chriu  virant.  hoc  in  «la  poarideaat,  et  poet  Tita»  Uloram  OMMaiei 
to  moa  aaia  ledigaat  T.  de  Nob  Gotewalcb  de  Uaicbpah,  tiotapclt  de  Uiaa,  laiDgtin  da  jMtapab. 
Da  Aua  Pcnna  et  Mabtaai,  Kbiaro.  Grnriclv  PUigfiai. 

C.  e.  f.  996  T.  B.  v  B.  e.  1000  «OWk 

No.  18.    Trailicio  de  Fi-chingrin 

R  Domna  Jaditla  duos  man^oB  apat  Pi-chiagea  ad  altare  a.  M.  pro  anima  »ai  Mariti  Ordalacalcbi 
d^legarit,  nt  ani  ex  confratribas  inibi  Ueo  arrrieaBlim  oommittaatar,  qni  in  predieti  Ovdalscaloii  anni* 
varaario  die  Karitatem  de  >'iHil<  m  h«n\n  competentcro  in  nffeoorio  eihibi-at.  T.  t.  de  Nob.  Dominos 
BniBlt*).  Teilgriin  de  Jpüini'^'  k  lliutwi,  h  .le  R^irinigomAs,  Eppe  de  Neninparli.  De  (am.  SigHiart  de 
HaidoWin^n,  t-t  aoag  levir  Wecil,  Gerolt  de  Udamaraavelt ,  Kichker  J'j  Ali^ilierisdorf ,  Witlipolt  de 
ffiallahoxHn,  Arnult  de  Pnpbeadorf. 

C.  c  r  7.  )i.  T.  E  c.  1080—90,  «ectaa  cit  mb  £p'o  Meginwardo.  ')  Giaf  £nat tob  GrOgUa«. 

No.  19.  Kjmlacberesdorf. 

R  Qa  dam  nobiHä  boino  TraKopoto  predioin  sontn  aput  KuijJachf'rtü  I'-'rf  aJ  altare  a.  M.  sq.  C. 
p^r  manum  cuIukiIuiii  oque  nubilia  tiri  Nithart  dicti  dclegavit,  ut  ahcui  Iratrurii  cotnraittatar,  per  quem 
in  eiu«  obitas  aDniTersario  ad  mensam  fratram,  prout  ab  bis  pos.'<ibilc  iuilicatur,  oblatio  ext>ibi'atur  .  ,  . 
äiqnii  infringal  ).>«ctaiii,  Trai;obotonis  proxiniui*  predium  cum  ono  denario  redimenüi  ias  habcat.*  Tra- 
didit qooquL-  novem  .Mancipia:  A<lalhar(lam  et  eius  uxorem  Minzam  cum  7  filiis  suis.  T.  Nob.  Doininas 
Amoldu»  d«  Skirin,  Perinhart  de  Perichtoltigheini.  De  fam.  Pecili,  Adalperht,  Cbonrat.  De  servien- 
tilyna  predicti  Araoldi  Wirunt,  Pcbo,  Chacili. 

Pootca  rero  pre8bit<>r  lainf^im  de  Wihaa  dclrgavit  eodem  modo  fratriboa,  qnieqoid  pioprietatia 
Ib  cadem  Villa  Kondacberesdorf  baboit,  cam  parte  saa  ipsiaa  eccictdc.  T.  eiedem. 

C  c.  7  T.  •  ilarginalzusatz.    B.  t.  E.  c  1U80.  HoMhbatrg  L  e.  p.  28»  N.  t. 

Abb.  d.  III.  Q.  d.  k.  Ak.  d.  Wiaa.  XIY.  ijd.  iL  Abth.  H 
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No  aO.  Stodach. 

B.  Nobilia  qa^am  fenilM  A^beM  pott  oUtqm  mariti  sui  Pilegrimi  delegavit  pro  animtbu 
utriasqne  et  omDiam  parentam  saonmi  pradia  aoa  apad  HochmiUngan  et  Stadach  et  WaltinhoTtn  * 
ad  altare  a  M.  fratribas  ad  oblationcm,  at  in  annWetRaiio  die  «»edam  P.  dignum  ab  aliqao  de  fka* 
tribu  exhibeator  •ertkiam .  Rfdemiio  proximi  per  BRUin  UaoBtiaak  T.  de  Nob.  Ordklikl^  HartHU* 
Tfanr,  Ferinhart.  De  ü^bl  Sigihart,  0>  nrieb,  Adatpaffat. 

*  «1  n«t  SteiDpMiii  et  poatea  «dditini  «et  a  fratribi»  vndioga  aind  JagoUnfin. 


Qoedam  ßäthpurch  qaicquid  proprietatis  habnit  apnd  Manilingsn  aoper  altare  a.  M.  et  in  m&nns 
Woholdi  prepoaiti  ea  tradidit  eouditione,  ut  pott  vitam  «oain  et  poat  ritam  neptia  tD(  R&tfapurK^,  tiliQ 
fratria  Bui  Alboldi,  ad  commaitia  fratrnm  iure  (sie)  pei|>mio  pertineat  T.  Pernio  de  Ueidolfiogin,  Razo 
de  Tiehta,  etLottheri  Alias  äoe,  Piligriin  c«llerarias.  Uotberi  lardarios.  Mercatorea:  Li£si  et  Chonräth. 
0.  c  f.  Ii  ?.  B  T.  B.  ent  lOaa,  ^Ag.  io  11)91. 

No.  22.    De  Ufheim. 

B.  a.  Pratcr  Paldrad  beneficiam  saum  a^'ul  Ufbeim  com  prediolo  suo,  qnod  priiu  raper  altare 
in  eommania  fratroni  tradidit  et  posten  pro  beneficio  rccepit,  prerentos  e^fritadine  et  inopia  atramqae 
in  eonmania  fratrum  ie<ididit.  «a  .4<'ilic<'t  compactio  «,  nt  per  ■Ingolos  annos  de  sabnrbano  fratnim 
^narin  huiasmodi  plenit^r  sibi  dolvat  ir  stufutnn:  sif^alis  modii  3,  avenf  modii  4,  »peltg  media*  1, 
Tictima  1  Hanc  autem  coiiipactionem  i;t.itu>.'rant ,  lauilabant,  affirmabantqoe  fratre«  aubscripti.  Pres- 
biteri:  Wolvoldus  prepoaitus,  Fenno,  itera  I'iudo,  Ixo.  Wo[l]fhart,  Reginhalm,  Piliprini.  Diaconi:  Magiit- 
burt,  Iloiiperht,  l'<  cili.  Otold,  Altnian,  Arnold.    Subdiacooi:  Lanzo,  Herrich,  Hadaperht,  CfaTono. 

b.  Mcm  Ufbeim  poetea  Lannmi  ramerario  datom  est  in  bcneficiam,  nou  ad  ufficinm,  a«d  ad 
Titam  a  domino  Wolroldo,  preaeDtibo«  et  hoc  eollaudantiboa  fratribu,  acilicct  Maginbardo  decano,  Eti- 
eboM,  Arneldo,  Pilegrimo.  Pennwne,  itenim  PeniHme,  Otdalperto,  Pedlino,  Wolfbaido,  BefiahalanOt 
OtoMo,  Allinaano,  Paldrado,  Bodberto^  Williboldo.  Herrico. 

C  r  f  »  T  tt  T.  E.  e.  lO-O,  abf.  ia  lOwd. 

No.  'J3  I.iintiuiniiiui'in. 

U  Chi'iio  iliaconns  et  confratrr  nostf'f  E'»! pi  rtiini,  Hizilni,  rerbfam  cum  tali  preilio,  qnale  apad 
IisinManniiifraM  lisiLuit,  a<l  altare  .t.  M.  lit-k-gant ,  iit  pnst  oliituiii  üU'.iin  uiii  ex  confratribus  con- 
cciii  rotiir,  ijui  in  aiiiiivn.sttrio  eius  ilcpiisitionis  die  »i  eoilitii  pr-iliii  pru  aniina  vim  otiiniumquo  /pi 
fideiiiim  ronvi  nient<'iii  fnitril>iH  exhibeat  Karitatem.   T.  üotcscalch  de  Maracbpacb,  Bötperht  de  Uä- 

eanoa ,  Gutt^poit  <Il  Unn ,  Du ii  ar  de  HwHi,  Beiniicb  de  CndiMloil  De  Aua.  Adalpemk,  Sibait  0), 

Liutheri,  Anbo,  Ktituerbt  üigiuolt. 

C  c.  f.  7  r.  BwiMlMB  N«.  18  a-  19.  B.  T.  B.  «  lOtt  vd  1090.  TgL  jedoehCbfa»  aobdiaaavBa 

in  No.  2i  a. 

No.  24.  Tiadiew  de  Trahkheriugin. 

Gegnoecaat  /pi  fidalae,  qwd  Oeam  Enwt  delegavit  prediom  aoam  afid  TtabUntiDgis  in 
inaans  aafarilltii  liotebokU,  ot  noc  ab  eoden  ad  altare  a.  H.  aq.  C.  pro  ee  iaiaq««  tradevetar  eo 
teoore .  at  oni  ei  fiatriba§  hoc  oommitteretor.  a  quo  ia  anniveraario  obuaa  eine  die  eongrna  Kacitaa 
eiadem  fratriboa  qnotanni«  petKOlveretur.  Qaod  et  idem  Ooteboldiu  ea  lege  adimplerit,  ot,  ai  quia 
haue  condieionem  aliqao  pacto  iofringat,  qailibet  nre<licti  Comitis  proiimoa  memoratam  pre'lioai  eom 
aao  bixancio  redimeiitli  de  altari  (!)  potestatem  ha1)«at  T.  du  Nob.  Arnolt  de  Skiren,  et  filins  eins 
Cbtnrat,  Weif  de  Ovtmar».shttrt.    Dt-  fam.  Hartwich  lie  Richolfisdorf  et  duo  filii  eius  Otto  et  Rödotf. 

C.  c.  f.  7  T.  b,  V.  K.  zaietit  c  Kuso.  Vor  M,  N.  1283.  Vjfl.  dio  gleiche  Tradition  aus  dem 
C«l.  Weihensteph.  f.  la  bei  Hun  It  M-  tr.  -.il.  II  .  4  -8  un  i  MB.  IX.  373:  bossiro  an  1.  St.  Z.  2 
Truhtheri^'iii  /  lo  eleniOHinentiu  /.  i:t  üeleKKtionis  Z.  15  tioteskalcb  de  Harcbpah,  Kppo  de 
Nenipah.  <;i:iit;.oit  de  Ei);ilstorr.   r)e  faiailla  Mga  bat:  Adalpartb  aa  «mtar,  Oamt  Hihaftar 

Stelle     lluüciiberK  Gesell,  p.  239  No  5. 

No.  2&.    Pilliucbovan  et  FlitciiiKUn 

R.  DommuH  Wulvoldu«  prepositoa  prediom  iranm  apod  Pillinchovan  dele^Tit  ad  altare  s.  M.  sq. 
C  ttt  aliqais  de  fratdboa,  iliad  in  ob^diartfa  au8cipi<-na,  competens  inde  fratnbas  exhibeat  senriciam 
in  anniTeraario  predicti  aeoiori*.  Poatoa  veio  eidem  kmefido  dtoiidia  boba  »pod  FUciuna  a  fratriboa 
«it  adlaaeta,  qoia  pndliua  aoa  aaflieiaiia  «ni  ai  anhibeadani  aarrieiank  T.  d«  fbaa.  mao,  Wdfolt» 


c.  1090-1100. 


No.  Sl.   Trad[iti<)]  Marcilin^um. 


Aribo. 


0.  e.  t  8  ▼.  &  ▼.  EL  e.  1096.  TgU  Abb.  dar  k.  b.  Ak.  B.  IL  p.  M  VUU  L 
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I  R.  Qoidain  de  faroilia  fratrani,  Adalperht  (et  frater  eiai  Chnnrat),  pmlium  eoram  apat  Nandaa- 

Imiiii,  exeeptia  triboi  ingariboa  in  aiDnlia  plagii,  ad  altere  a.  U  »q.  C.  in  obUtiMMai  fntnbus  delega« 
verant,  ot  poataoraa  mortena  alkai  natrU  dr  qM  eeteri  oon«<nitiunt,  preaUtnr,  i»  qidbat  (!)  in  anni- 
venaiio  fntribu  eonohtio  «muROa  adniaiatretir  .  .  Bademtio  proiimi  Mm  Mreo.  T.  da  K«b. 
Hdaw  at  flliia  «w  Haimo  da  WeUlafaB.  D*  tun  A  l«lMriit  da  PatenprauM,  Eppo  et  fntar  «loa 
8%Uuat  deRuvaniheim.  Ordalricb  daGrinberlabiieii,  LwtpatltldeCelltibueii.  DemiaiaUi*  ftatroB 
Ofdaliieli  de  Grimh'terishaaati  ?],  Altma. 

C.  c.  f  9  i<  V  E.  e.  1090L  (BaatantB.) 

No.  27.    De  WaitfriiVshovfn. 

I  R.  Qnidani  n'i>  iHs  Ki  rult  j mlium  a]>ut  WaltfridifiboTen  aii  :ilt:ir>-  K.  M.  «q.  C.  com  doobo« 

muncipiis  pro  ge  «uisanp  «iebitoribus  (!i  i1.?lr^«vit,  nt  aliqnis  fratrmn  ln  i  suscipiat  et  in  Keroldi  anni- 
Tentario  cüiigruuni  indi-  fratribus  «rviciuin  filubfAt  lirociiijili  i  projitüi  riiis  liereHis  cum  5  ilennriis 
arcesteis.  T.  de  Nob  •intfpolt  ll.frani,  Oiii  -ip  llatinhovin  Do  fam.  Pcxiii  (liiita»dorfj,  Fritilo  lUti* 
imagio),  Waltman,  Eninwic,  WolfVoi,  Waltu'm,  UTdalrich,  Herrich. 

C.  fl.  t  lU  T.  U.  T.  E.  c.  1090.  Dia  Ona  inm  Tbail  Aber  deo  Namn  baigaadiriebejt. 

Ha.  SS.  OoHMl«. 

a.  Sdtiit  aauM  /  MAtM  tun  ftitmi  qarn  «nwatM.  qwUttr  Btlnkh  QaleptaMiahotMi 
|fo  ürlaa  iwiiNMntiaM  delcgarit  iiMil]aiii  «mid  BtedMidaa  ean  SK»  cioa  Oafdnda  tmm  oanA  paala- 

,  lUata  au  id  «Um«  ■  Mwi^  a.  am  Corbiani  yn  5  denariia  fratribu«  inibl  Deo  (amaUntiboa  ptnol» 

'  nodia  Taataa:  Wolfhwt  d«  OradwahoTni.  Halnrieb  da  Addoltfibna«*!! ,  Conrat  de  Hambelen,  Hain* 

rieh  Ivdarina  de  Talle,  Perbtott  pellifei,  Hainr  eh 

b.  Sab  f ad  ein  oonrticione  Adelhart  d^-lrfravit  Onnien  et  Pezilen  eioa  flliam  ad  altare  a.  H.  aq. 
0*  pn>  5  denariia  ad  oblationem  fratnim  pt^rnolr^riiliii  Testes  lORt  de  nobilibns :  Otto  de  Setren  et 
frater  eius  Amoltf.  Adalpero  de  V"»"nnehoT- n ,  Hainrich  de  ünde("1orf.  De  familia:  Kaio  de  Vihte  et 
filins  pIu«  Lintheri,  Kpyio  de  Fett-npruiTu  n,  KpjMj  et  frater  eius  Si^'ili;iit  d.'  Hsntcantinbeim,  Walto  de 
Vihchirchfii,  lu-^rinmar  et  fr«tcr  eins  Alwic  de  H»rtha!ipn,  Pilcurini  cpllfrarius,  Kotheri.  De  Nottingen 
Biebart  >'t  tllü  ein«  Dietrich  et  Hainrich  et  dn^  filie  i  in*  Adaihnit  et  RIrrhart 

c  Sah  'a  ipm  ron  licione  delegarit  Katpnrcb  aueülam  snam,  Wipbaii  nomine,  in  maonm  Wolfoldi 
nvpeaiti  T  s  i>.  ,nn  ,ie  Uaideli^gtn.  Bat»  al  fliina  «tu  Liv«kari  d«  ViMc,  Mlefrtai.  B&tteri. 
llereatort'ü  Liezi  et  Cöorat. 

Cod  N  190  f.  s  T.  Tfl  HvehbNf  Fl  S«B  N.  1.  Bi  fthll  o  Bker  t. 
No.  29.  Cenavalea. 

a.  Seiant  omnea  /'  fidelea  tarn  poateri  quam  presentes,  qoaliter  (joedam  molier  nobilie  noe*  Ger* 
dirt,  Trrta,  delegarit  ad  a.  a.  M.  aq.  G.  per  manaa  Peronia  15  manripia  EnKilfridain,  Bi«b<«rdani. 
poatwM  eontra,  pro  5  denariia  aanaatiga  ao  »blatiomm  fratram  peraolv^dia.  H.  r.  t  a.  laeagrim  et 
Dakar  «Ina  EfebiocM«  de  CKaeabaeb,  Bahart  de  Padm.  D»  bailia:  Bau  de  Vihte.  Penao  de 
SüldiMDgea.  Petili  de  iModorl 

k  Sab  aadaai  «aadictaa  pkr*  BMI  d«  Umn  ddefavit  CWncin  et  4  flliaa  eish  T.  De  aoUll- 
baa:  QetpaM  de  Uanw.  Da  fluritfait  Peafli.  LltOiffi.  wSOb.  Adelprhet,  Eppo  . 

c.  Sab  «adam  «eadideae  ddefavit  Im  aabaibaaaa  aaeUIaBi  iiaiaai.  T.  Oanricb.  ^po  et  VSm 
eins  Eppo. 

d.  Sab  eadero  emdieioDe  delegtrit  Prider'cas  de  Hosabardl  AtiUnain  aerTom  aiioni  T.  de  ae> 
bUiboa:  Hainrich  da  Undeadorf,  Mtlea  eias  Aribo,  Adalbero  de  Oftinhoven.  De  laroiliat  Gerwieb, 
fritbH  Gothiscalcfa. 

e.  Sab  eadem  eonlietone  delejraWt  PaMrat  de  FlioRpach  Mathild  ra.  T.  LiHoU  de  Haffen5a, 
Adiilpprn  f),  i'nir  a,  M  cinhart  de  FlinspaA.  (hdalficb  de  PMgeBt  Ofdabkli  da  Foriboiaea,  Piffathoti 

de  \Valchnnf»bdcti,  Altinan  de  Riscn. 

f.  Sub  eadem  rondinone  domina  Riochart  comitissa  deleffavit  per  manum  Friderici,  ministprialis 
soi,  WiJliparfcam  com  omni  poct-ritate  giia  T  Gotpolt  et  frater  liua  Herrant  de  Leran,  Gumporht 
et  Altman  de  Riaen,  Sinzo  et  Arnolt  «ubTrbuni,  llurtwich  de  üfobiri:bpri.  .Maiili  et  Adulperht  et  Kber- 
ni»nt  et  Heinrich  Je  Dieijen.  Similiter  etiain  todem  die  Herrich  de  üvstin  Livtcardam  de  Qiaenbaaen 
delecavit  catn  ei«dem  te«tibua. 

Cod.  N.  190  f.  7.  B.  V.  E.  c.  a.  1150  vel  llUt.   Haschberg  S.  i25  N  8. 

He.  M.  Ceaanalea. 

Nota»  ait  omniboa  fidcUbaa  x\  qwIKer  «enfrater  noeter  Adalolt  pbr  debgavit  ad  a  a.  IL  aq. 
C  Liataam  et  dnaa  lUiaa  eioa,  Perbtam  et  0naaB«iham,  ad  oblationem  fratnun  pro  5  den.  aannatin 
penolfeBdia.  T.  De  aaMUbaas  Otto  et  frater  eioa  Araell  de  tfkbaa,  Bape  de  Tanna,  Batanht  da 
MKioft  De  tariBai  BbcMi«.  Peaae,  Haii,  LiTtpeld.  Uviherf,  Bwill.  liTtberi.  Eppe. 

Ood.  M.  IM  f  0  V.  B.  «.  lOdO  {im),  Baaehbng  p  28»  N.  1. 
!  11* 
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No.  31.   [Concarabtum  fratruin  de  domo  Frisingae  cum  qnodam  funialo  ino  UrwHU.] 

Kotum  Bit  omnibu«  /pi  fidelibiu,  qualiter  fratribus  de  domo  Frisinff^  com  buo  qaodam  famalo, 
a.  Dnono.  contrambiom  äffen  plaenit  atque  eonveoit.  Tradidit  Mmqae  idem  Urao  d«  MM  proprieUto 
apnt  Panianam  rincam  1  cum  eortifero  in  proprietatem  hiänm.  Bcontra  eidem  Uilinl  mditam  ett 
in  Proprietäten  de  bonis  fratrnm  apat  Leigianoin  eartiferani  nnom.  Ad  hoc  etiuB  jtt  Blia  TiMfe, 
qaam  idcro  Uno  apnt  Paasannm  in  proprietatem  fratribus  dedit,  sikula  una  apvt  Ldgiuiiim  aibi  m 
fratribua  in  proprietatem  tradita  eit.  Saper  ntnoM  ntMi  eongamblo  Ikmitta  inniiiento  ioternftata« 
ex  commodo  fiatrnm  hgc  üeri ,  reapondit.  Qm  metD  Utn  Urw  PrMMMll  VMllt,  ibique  penniaaione 
domni  Wolvoldi  prepociti  et  fratran  omaloai  «oamtm  «idem  congambik  feraeU  tant  et  confirmata 
T.  Luzo,  isanger,  DIetram,  Willihalm.  Begingoi,  PariB,  HeiiL  Urao  flÜM  ümnia. 

C.  c.  f.  •296V.  Abg  darcliZabn  Pont«  rcr.  Aoitr.ZXXI M  und  Aich.  tMMr.Q.Q.ZXVU- S65. 

No.  32.   c  109i— 1100.    Da  Haithvokhinecn. 

Notnni  Sit  omnibns  /pi  flik'libus,  qualiter  confra'pr  noster  Isingrira  prwliam  aput  Heit»nolchin- 
gin  in  manntn  Perinhanli  aikorati  a<i  alttre  s.  M.  eo  tenore  del~ga*it,  ut  post  eioa  aororimiae 
vitani  Iii  o^üiiii'Jiu'iii  nitil'nitniMi  i)blatioii*>in  pi'rtiti>.';it.    T.  CK  BOb.  Ooiciflihlb  d<  IHtdlillt  TitnlT  dO 
de  Uusan,  Magnus.   De  fam.  Ailalperht,  Lonio,  Fecili. 

0.  «.  t  4  T.  Nich  Maick.*alf.  1249  Ton  J.  1064. 

T.  Sab  Megtawatri«  d  Hsliirlw  I  IphMpb. 

No.  SS.    a.  1096  16  |  VII.  Svi(lnn"tes<-hirichen. 

lionoram  pio  more  parentuni  in  fide  ^Jii  feliciter  nos  precc<lpntium  noticif  posterorain  «ubHcrip- 
simn«,  qualiter  clericug  quidain  de  faiiiiliu  Friningenai  nomino  Herrich  partum  allodii  sui,  quod  apud 
8widmot«i<hirichun  babttit,  tradidit  et  dclegavit  in  manum  Periuharili  ailvocati  in  Vgitimnm  concam* 
bitiro,  pre^ntK  et,  nt  id  fieret,  precipiente  ep'o  Meginwardo.  Et  recepit  idem  prenominatna  ckricas  ab 
•odem  advocato  in  proprietatem,  qnicqnid  benefiiii  tunc  teiuporin  liabuit  de  ep'o  in  loco,  qui  dicitur 
8mideha>iin,  vidcnte  ac  i-l  conlaudante  probabiliuro  personarum  oon  parva  multitudine.  Eadoin  autem 
eommutacio  de  fainilia  iaramento  dicta,  et  conlaudata  est  Hoioa  rei  teste«  sunt  nobiles:  Otto  ^kireo- 
ria  et  eins  fratrucli«  Ovdalricb,  Heinrieb,  Hobolt,  Diemar,  Wichnant,  l'abo,  Got^iacalch.  Kberbait.  i^i  po, 
Choarat.  De  fiuniliA:  Pcaili,  Fritilo,  AdAlperht.  Willipolt,  Wolfoos.  Umn.  Chtdo,  Wolvolt.  Waltmaa, 
EiDViah,  Girolt,  Heinikli  «t  ftatar  «taa  Bartwieh,  Goteicale,  Enotlaat,  AdaUart,  Erabrdit,  Harebwarl 
Aetna  eat  boe  Friaiatia  «gtaai  annaa  prabaUllnBi  «leikonun  et  laieovam  ualtitadiaa  aan«  domiaieQ 
iBcanatiaBia  M-Z&vTxVU  K  AvcT 

b.  IIÖS  aiVL  Switmfiteadiirdwa. 

Pofftaa  feto  aano  dominicc  ioc.  JKMII»  TII K.  JoHl  Hetnrieu  «p*e  lait»  coaatUaai  et  patidoam 
flddlaai  iooram  recepit  ab  eodem  prcsbitaro  Hairico,  iam  tnne  maioiia  (oeUdc  dacano^  tala  baaatehUB. 
qnde  tone  temporia  habuit  apud  Swidmotediiriebnn,  curtlferom  1  com  deelma  aas  dt  ataadpHa  ad  id 
pertlnentibus ,  et  tradidit  ad  altaro  s.  Dei  genitricis,  qaod  est  in  eliripta  Tertus  oceldcntem  posituro, 
in  augmentum  illina  dotis,  que  priua  ad  idem  altare  pertinebat,  et  anacepit  idem  nrenominatus  preabiter 
candom  dotem  ab  episi  ü;  manu  ciirnJiticin  ,  ut,  quoudusque  vivi'ret,  idem  altare  coneruo  serritio 
procuraret,  et  annuatlui  iu  fcstu  s.  Nicdai  fiü'iiLun  niaio>is  i'cclesie  servitiiim  unum  inde  adhibcrct. 
Eandera  ergo  puctionem  ad  id.Tii  «.^rvitimn  radeiii  hura  hus^epit  i'.inior!Iirri(".i-.  jirinris  fr.-vtruelis, 
fiosdi'Ui  ciingn'iratii'iiis  caiionicus.  Et  qiiia  idem  altan:  ab  eurundt'iii  pru^'iiiiicri Im.i  tali  ab  iiiitio  con- 
ditione  erat  <l(itatuni,  ut  quilil>et  coruiii  praximus  lieie:.,  maiorii  seihcot  efcl-ai;'  canutiicu-i ,  cundcm 
dotem  po^siil'jiido  Den  f.t  h.  eins  fjenitrici  ad  iilom  altan-  serviret,  statuta  et  coiitirmata  est  a  preno- 
minatu  mi.ral'ili  latre  eadeni  coudicio,  preaentibua  et  id  unanimi  votü  cutihmdantiLus  pi'iK-  otiuubnj 
(cc)es!^'  iiiai(^'iibjs  eleriei»  et  laici«.  IL  r  t.  a.  Heinrich  et  uüiea  eius  Ädalpero,  Eberbart  de  Uozzis- 
heim,  WultiiKin,  W  ilipult,  Isiaiid  et  ftatar  doa  Alarteb,  OtdaMcii,  Wia«,  Saodlsat.  SisiUdaa  «i 

A2X0,  C'hmmrat.  Hartwich. 

C.  c.  f.  I"  V.  et  11.  Bei  .Moicb.  niinJt'r  volUtäiHlii;  N.  \2'<'>  n.  1"271  aus  ilemselben  Cod.  von  Jen 
Ualbblättchen  f.  359  nnd  260.  Dort  ist  Z.  3  .üwidmoteklürichun  Z.  8  Smidebnaon  Z.  U  .Fri» 
giaiagU'  n  leaaa.  Haaebberf  i9S  N.  1. 

VI.  fUb  Kplaaopa  Haivka  1 1098-1117. 
e.UOO. 

No.  S4.  De  Steinhart. 

B.  Dmaina  Juditta  de  Roriginmos  prediam,  quod  habnit  apud  Steinhart,  et  4  manicipia,  mari» 
tum  cum  nxore  et  duubns  filiis,  ad  altare  a.  H.  sq.  C.  pro  nnima  Ülii  aui  Pennonis  delegarit  eo  t«* 
nore,  ut,  si  de  commani  fratrum  oblatione  auferator,  a  proxuu  <  cn»  berede  cum  denariu  1  rediraatar. 
I.  aobiUa:  Aribo  «ioadem  Jaditt(  filiaa»  Ordaltieh,  Aiibo,  Adalpeio,  Ordalaaalch.  De  fun.  Wiaoi, 
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▼oMnift.  tt  Wallmw.  Bt  hu«  tmdiÜMMm  fadt  mm  mm  «dvocsU  flUi  rai  Bwtirid,  ArlbcM 
•vtem  mtn  no  ailiBto  «t  MÜMtfitotfcl 

C.  c  f.  4.  B  T.  E.  «.  BTlIMk 

Ko.  36.    De  Hac  vUla. 

K  Quidam  de  familia  fratram  Willih^lni  delcgaTit  preiiiiim  saam  in  (lac  villa,  curtiferam  et 
9  iu;r(  ra,  quibos  povte«  doo  iage»  raptindidit  »liu  de  familia  fratram,  Chönriulas,  ad  aktare  a.  M.  in 
oblatioD'  m  fnitrani,  aiqfnUs  utÜM  M  «BhttMBdm  iid«B  fMElku  amMnu.  T.  ilt  fun.  Ghfiukt« 
LtBtperht,  Bichilo. 

C.  c.  f.  4.  Unten  wtgdtgt  ia  klttunr  Schrfft. 

N«.  S6.  [De  JiriiMm.} 

B.  CuuHkm  UiÜul  com  ait»i  fiUi  nl  Ibrtirid  tndMit  ad  alten  n.  K.  m.  &  «t  ta  «bto* 
«MW  ftrtnn  Mnoi  I  ia  l«w  AMbalm  m  «Im  MpcHi.  8i  val  miMopw  tcI  qpiliba«  lUi» 
maäm  hAm  ab  oUattaM  ftartram  Mmmt»  pmlBna  bmi  sutm  I  na  niten  dafc,  «t  botem  n- 
^plat.  T.  Ordalscal«  da  BMkuia,  b»  da  FlilalMdotf,  BcMbn^fer  finter  Inagrbni,  Alttonn  de 
nuan,  Ebararo,  Aripo. 

C.  c.  quiT  aut  drm  Uuililatte  nach  f.  29Sa 

No.  8".  c.  lo;»8  — IlOJ.    flsLiigrim  de  Leren  fit  olerieoa] 

Cuncturum  xVi'  tiiitliutn  tarn  futurorum  quam  JpnatBÜnm  agnoncat  induntria,  quüliter  fi>licis 
memoria'  vir  Dobilis  nomine  Gotebolt  di»  LOren  delejravit  ad  altere  «  M.  eq.  C.  propriani  tilium  suun» 
laengriiuuiu  ea  conditione,  ut  legitiDiurum  aecclesi^-  serTientiain  iure  et  lege  vivat,  Heinrico  liuiua  sedia 
ep'o  prratrDt«  et  coUaudante,  Perinbardo  autvu  (-ccleai(  adrocato  suscipitote,  preaente  etiam  Kllenhardo 
prepoitito  et  EngiUcalcho  decano,  presentibua  etiam  moltis  alii«  canonicis  et  aeocleaif  aenrientibua,  om- 
niboB  io  id  iptam  conseDtlLntibus.  H.  r.  t.  s.  de  nob.  Altman,  Cornea  de  Cbregilingen,  errant  frater 
pradicti  Gott-boldi ,  Werinheri  de  Fricheodorf,  Diemar  de  Huaeo ,  Tagino  (de  I^ren),  Ueinrii  b  de  Gie- 
senpah,  Tim<j  de  Appingen,  De  acrvientibas  aeccleüi^:  Waltman  «t  fieator  «ina  Einwieh  de  Paatpereb, 
iiegenuiar  et  filius  eins  Ovdalricb  de  Harthnaen,  Adalperht  de  Pataq^nnUMII,  PUlli  de  Ihaendoif,  WoUlUH 
da  iUncpab,  Willipott  da  Bobendoi^  BvoÜant  de  Pabeshoaen. 

C.  e.  1  8t».  Bai  Meieh.  No.  1S79  Zengea  Mderbafk  md  lamdlelfBdjf.  &  r.  B.  e.  IIIS. 

ü.  UOO— 1110. 

Bo.  88.  (De  Pacba ) 

B.  Quidam  nobilia  Adalram  prediam  in  Facha  i>ro  anima  «na  fratribna  in  oblation>  in  ad  altare 
a.  M.  aq.  C.  tradidit,  ut  post  mortem  Adalraiiinii  IIuili'.ius  .:t  post  illum  II«  rmiiilus  et  quilibi-t  eoram 
ph>zima8,  qni  bit  in  congregatione  canonicus,  iilem  iircdium  in  benelicium  uccipiat.  et  in  aiiniversario 
citt»  die  congraniu  indc  aurTicinm  fratriLus  er  [lijilieat.  K.'.lemtio  cum  dcnario  aureo.  T.  de  nob  Herrant 
et  frater  cius  Gotebolt,  Tegeno  et  llczel  de  Leren.  Cuntpolt  de  Haganw'a,  Wdalrich  et  frater  eiog 
Adalbero  de  Tannaren.  De  fam.  Wdalrich  de  Hurtliusi  n,  Willi-bolt  de  Rubcndorf,  Holmperbt  de  Guifenb[uaeD], 
Adalpreht  de  Peteiiptnntien ,  Kufelant  de  Pubenhusen,  W'delscalch  de  Güldeuh[usen],  Kberhart  de 

'Hengenhara,  Altimui  et  frater  eius  Gnmpreht  de  liisen. 

C.  c.  aaf  No.  30  ebenso  quer  folgend.  U.      E.  achwankcnd  1120,  1110.    0  über  w  feht 

Ko.  S9.  «1  1110.   [Traditio  Ottonis  ComitU  de  SdlfrMI.] 

Kevecint  omnes  /pj  fidelei  tarn  fatori  quam  preeentea,  qnalit«r  Cornea  Otto  de  Skiren  tradidit 
WO  ialMe  aaim^  an;  ad  altare  s.  M.  sq.  C.  dao  cartifera  in  Ippenhoven  aita  cum  tribua  inancipiia, 
Hemma  et  filiis  eins,  et  omnibiu  iare  illuc  pertinentiboa  in  oblationem  fratram  ea  comlitione,  quatinna 
poat  finem  rit^  in;  alicni  de  fratribn«  commnni  conrilio  omninm  committantar,  qni  in  annireraarie 
einadem  Ottenia  fratribna  eompetens  inde  cxhibeat  aerritinm.  Si  qnis  hoc  infringet,  prozimut  heran 
ipaina  nao  Uaontico  aaper  altare  posito  cndero  cortifera  inde  anferat,  et  sno  inri  vendicet.  Hnios  trtp 
ditieiiia  taateo  annt  de  Mobilibna:  (MniU  comb  «fc  fimter  eina  JMderih  de  Dab&e,  Oiemar  et  filina  eine 
Adnibera  de  8tufa(oIteaboreD],  Oienar  et  <M  de  HiaM.  Xlrnrhirt  de  HolAineB,  Pernhart  et  filina 
«iw  Otto  do  MoHB,  Weriidieii  et  flUu  ataa  Bitperbt  de  AM[eadorf]*  Dietrich  de  Bohea,  T^ifino 
de  fiaMitcikelBi,  Regenpoto  et  Wtkni  de  Bgiwile.  BberiiMt  do  Kounpah,  Mefeoliwt  de  lUmt^  * 
WelMt  de  Lobchtirchenf  <  t  filii  ei«  Teaäriä  et  Bebiiria.  WilUbelt  et  flUoe  «In  Oevwkk  de  Bih 
Mendorf],  Weltman  (de  Pai.tp[erc])  et  ftnter  elve  fimrieh.  Adalpwfat  et  flifna  du  Ooteeealh  de  Feten- 
|[nuuMi!j.  Geralt  et  filii  eiua  de  Wipp(enhnaenl,  Dietpolt  et  Qerolt;  Heinrich  et  Ulli  eine  B&diger  et 
luiarieh  da  Ltntaha,  Baldwin  et  Adalbero  d«  »[irenl,  Aribo  de  Wargent'[ue],  Ordalrieh  et  Begannar, 
Fritilo  et  flUtta  eina  Cfaonrat,  Lvdowicb  et  Wiao  de  BaidBll[b|gen].  Do  enhntuii  SimOb  Megenhiliil, 
Biditrit  Adalbero,  Altiuan  et  alü  quam  plures. 

Cod.  No  190  (.42  aua  älterer  Han.locbrift  angefügt  Mit  •  beginnt  n<  ne  Zeile  nnd  ist  „De  familia:" 
auagelallen.  Vgl.  Meich.  No.  1283  a.  ana  C.  c.  f.  8  nnvollatindig.  Kr wubnt  Hoachberg  p.  'iä'i  So.  1 6 
■ad  p.  2W  No.18;  VffLII&IX.S7»  «.Hvadl  IL81LIIL  dfiS.  &T.BMeh  SehvMikoBe.  1100. 
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«.  lUO-lttBO. 

So,  40.  Onratht. 

a.  NotniD  ilt  oumibctypi  fidelibna,  qwitter  Heinrleiii  bviu  tedis  epiinmiii  tndidit  In  obla- 
üaMin  fratrnni  qiMti4«n  aneitlätD  nun  Bertbain  cnra  6  fitialnu  et  flliis  ania  Aninaano,  Ellenbnri^, 
SlgOb,  Kichilda,  Lintbnrga  ea  condicione,  ut  ain^^lig  annis  aA  a.  a.  M.  sq.  C.  5denarios  fratribaa  ibidem 

aterTientibo»  pcraoWant.    T.  ijisi  fratre«  et  de  familia:  Willibolt  et  filius  eiua  Gerwich  de  Ruben- 
Einwich,  Wolfolt,  Rabwin,  Wielant,  Meffinhart,  Lädwricus,  Sinio,  Oii. 

b.  Sab  eadem  condicione  tradidit  ».  Vitt  decanu«  Ocroldus  ad  predictuin  altaro  Werinburgain 
pro  5  den.  a.  pers.  T.  de  nobilibcs:  Wernberi  de  Fricheniiorf,  Cliarl  de  Aittrbach.  De  ministris: 
Taenrich  camerarius ') ,  ChTcrat  de  Swanhiltdorf,  Eberhart  de  Uumbilcn,  Cbrnrat  et  Pilegrim  de 

Cod.  No.  190  f.  10.  ')  de  Lohkircben.  E.  ad  a.  c.  1120,  ad  b.  anb.  ano.  lUO  Tel  1150. 
Ka.  41.  Cenaualca. 

8.  Viti  decanu  Oerolt,  WenpiiTeh,  Htf^rtj  Bodolf  prapositna  s.  Andree,  Gnmpolt  et  aar 
fio»  flIfiqM  «uram,  lluili  («eerdM  fratar  «ist,  ElUolurt  d«  Wala  tradiderunt  ad  altare  s.  H.  «q.  & 
■d  tmtm  mm  fratnun  pro  5  den.,  annutim  pciMlfaidk  Anlni  et  filka  aiM  Richard  [et]  tum 
fiUo  no  LiipoMo  «t  bmio^ardam  cum  fiiio  sno  Sifiaai«.  Tmtmt  Idalpm  da  Sbrinach,  lurqairt 
€t  flntar  du  OtMkir'K  Oarwidi,  Parbtolt  et  Pvebart. 

Oed.  Na  190  t  8      *)  de  Moebfogen.  B.  e.  a.  tlSO.  Die  AbtbrihiBf  tweiftlhaft. 

JS».  42.   Pre<liam  de  Cholopach. 

R.  Qaedam  de  familia  a.  M.  Mrttthilt  tradidit  prediam  suam  apnd  Cholobach,  dimidiam  hobam, 
ad  altaro  g.  M.  »q.  C.  ad  nsum  confratruiti  T  Anl>o  de  l'ri:lo,  Altnmn  de  BtNIi  CMalMilb  da  PMMihil^at 
Ordalrich  de  Kusto,  Pering«r  de  MiK-hin>,'3n,  Rirber  de  Tuchchingin. 

C.  c.  f.  12  b.  Nach  .M.  No  1203  in  gleiete  Sduift.  B.  T.      IMitara  «■  1090,  entow 

c.  1090  —  1100,  doch  beide  «obl  spiter. 

Ho.  48.  Da  Abaloch. 

B.  lelnbait  dePubaabaw  dckgaiit  fvedinni  mui.  bobm  imib  Abaloclw  ad  altar«  e.  IL  aq.  C. 
qoatiaaa  aingolia  taaia  In  die  antfvitri»  dm  imiia  et  eenliatribia  aoograam  Man  e^hlitwaft  aar» 
Titt«.  T.  milibalt  et  iiiiaa  eiw  Kinridi  de  Rrbendorf,  OTdalricfa  et  ftatar  dasTiemo  daBarttaaon, 
B&yak  de  PnbMdnaaa.  Bagttdie  de  Paebo,  PUigrim  et  Cqunnt  de  Fadacla,  Pm  de  Vldute^  Ordalaeak 
de  Altaabiaaa,  Ofdahidi  de£aaton,  Herricb  de  Moebiagio,  Etldi  de  Apfanatoti;  BidierideHeiBaaabevaii. 

C.  e.  f.  19  b.  Der  Torigen  folgend.  B.  t.  S.  e.  1 190. 

Mo,  44.    Holziparch  et  Mahtinstan. 

R.  VulchüH  de  TrigiliJttch  tradidit  prinliuin  suutii,  quod  habuit  Holcipurdi  ft  llahtinginBtan  ad 
altare  s.  M.  sq.  C.  ut  in  nnnirersario  nioris  suo  confratribug  cocuolatio  ron^roa  impondatur  .  .  Pro- 
zimaa  bcrc«  cum  aureo  donario  redimendi  poti  stiit.jni  bulHJAt.  T.  (Pernhart  et  ft.  eiu*  N.)  Cote8[c]alcb 
et  Otacber  de  Marchipach,  Horrich  et  Krib»  d<'  Moclun^'in,  .Meginhart  de  Haga,  Gote8[c]aIch  de  Fechingen, 
Beebero  de  Urainbüsin,  Willibolt  de  Rabindorf,  Mahtuni  de  Marzilinpio,  Prano  de  Viehto,  Wernberi, 
Anolt,  Cerolt 

C.  a.  t  12  b.  T.  M.  No.  1293—M  folgend.  B.  t.  £.  c.  1120  Tel  1110.  No.  12»8  L  Z.  Um 
.Babandeif  fir  BldMuidafft 

Ha.  45.   De  Waltfrideahoven. 

R.  Qaidam  nobilia  vir  Campolt  tradidit  ad  altare  a.  M.  aq.  C.  pro  reinedio  anitni;^  sq^  omniom- 
qne  debitorum  Buoruin  prediutn  apad  WaltfridiBhi)vin  ea  conditione,  qnod  Heinrims  < 'nsdcm  eccleei* 
parrocbiaoue  cocfratribas  propoaitum  annis  aingnliin  impenderet  serritiam.  T.  Isinbart  (de  Miltahe), 
et  Alias  eins  Sigihart.  Gotescalch  ide  Petenpranncn )  et  Kbirhart  (HanglaheillJ. 

C.  c.  f.  13  V.  ürtö  üb.  rschrieben.    B.  T.  E.  c  1120  vel  10. 

Ha.  46.    De  HichcArda. 

B.  a.  Hanger  de  Hittenfarte  tradidit  ad  altare  a.  M.  aq.  C.  aneillam  anam  Rihkmrdam  pro  6 
denariia  in  oblationem  fratmm  annnatim  persolrendia.  T.  Willibolt  (de  Kub[endorf])  «t  fliina  eins 
Oerwicb,  Gerolt  et  filius  eins  Dietpolt'),  Weiil  et  filina  eins  Eirilolf ').  De  Soburbanis  Sinio  et  Aroolt. 

b.  Paucia  diebos  ioterpoaitis  mater  predict^  mnlieria  Wlrnt  tradidit  aeraet  ipsam  anb  eadem 
eeodttioBe.  T.  Taenrich  camerarina ') ,  Wetil  et  Karolaa  de  Glailillien*  Liatolt  et  frater  eioa  ßote- 
aedah*).  De  Snborbania  Richeri  et  frater  eins  Ordalaeakh  ek  MldH  ek  Hartwich  V'sL. 

e.  Aribo  da  Goaolteatorf  tradidit  ad  altara  e.  M.  Ib  aoimni  cnaaai  fratribaa  nnelTeodaia  Imo 
maadnia:  HeUcbam  et  doa  flUaa  HeitwgaM.  el  flüoe  aonria  dnadem.  Diettleli,  BnfllaB,  UabtUdaak 
T.  Wulebdt  de  Balireiidorf)  et  du  lIlhiB  Genrie,  Ibwhaft  de  Hangrenbam],  Veldiolt,  Putbtct  de 
M%  Alben  4»  Taitte],  Altwn  de  Biae[al.  Kimt  de  PibeDb[as«n].  Alpaibt  de  MalaMHW. 
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d.  Hedwi«  d«  L&othTt  rat  eeiunalia  a.  Marie. 

C.  «.  Bftekieite  des  ficiblättchena  nach  t  17.  B.  t.  E.  c.  1120  vel  10  Davon  c.  in  abw.  Schrift, 
d.  später  Zaastz;  ')  de  Wippenhasen ,  ')  de  Tobencheim,  *)  de  Lohkirchen,  *)  de  Linwancidod* 

No.  47.    1116  13; VII.    Otto  comes  de  Witelinesbach  ecclesiae  üabenbenj'-nsi  tradit  censuales. 

a.  Notuin  sit  oninibu.<i  /pi  fidellbua,  tum  foturis  quam  prcseiiliLus ,  qaod  conic«  Otto  de  Wite- 
linestohc  cnnsfntipnt*"  niore  rius  Heilica  et  nororo  oiuris  cius  Hrilwipa  propriam  ancillatn  suam  Hilde- 
g»riia!i>.  uiorem  Bernhardi  de  Hopfena,  pt  filuim  eins  Gott'friilum  ]ior  inanum  MiTibotoDis  de  Eber- 
mundesdorf  ad  altar«;  l\tri  apostoli  Babcnbotj,'.  nullo  prorsus  contradieoiito,  delff^averit,  «-o  iiMitriidi- 
tionis  iure,  qnoil  habent  iiKiliurt'S  eiusifUi  altaris  ininisteriali'H.  Fa^ta  fst  autrm  h\;c  d«'l''iMtin  sab 
Ten.  Üttnne  babenber^ensi  octavo  »'p'o.  Huiu»  r.  i  s.  Wolfram  abbas  r.  Michaholi'* ;  Canonici  des.  Petro: 
Egilbertuä  ppt«,  Adalbiru  decanus,  Ovdalrith  custoa,  W  icman.  Kiicelin,  Kükor.  l'e  ».  Jacobo:  Eberhart 
ppta,  UuiniKi,  Arcanns,  .t  alii  plare»  I^aici  vero:  Kngelrrtar  de  f'ridiubesdorf,  Adelbreht  et  filius  eios 
de  Drosendorf,  Ärnolt  de  Ch"iist;tt,  RätliKh  et  filii  eius  Volcliolt.  Dieymlt,  Volcmar,  Gotefrit  et  frator 
eins  Tiemo,  Heinrich,  Wolfram,  Arnolt  et  Alias  eiua  Gotebolt,  lio^anboto,  Ezzo  et  alii  conplun.'ä. 

b.  Notum  s.  0.  /.  f.  t.  f.  q.  pr.  >\üth\  rumcs  OlU)  de  Witellnesbahc  coniienti<>nte  more  eius 
Heilica  et  sorore  ozorie  eins  Heilwi^a  nropriam  serram  saoin  Bezonem,  filium  Volnandi  de  Uopfena, 
per  mannm  Mcribotonis  de  EbcrmmideMorf  ad  altare  s.  Petri  apostoli  Babenberg  nnllo  prorsus  contra- 
OMOlt«  dele^'averit ,  traditionis  inre,  quod  habent  meliorea  ciiudem  altaris  ministerialea.  Facta  est 
Mten  h(c  drleeatio  sab  Ten.  Ottone  Babenbergensi  octavo  ep'o.  U.  r.  t.  s.  [omnes  ati  tnpn] 

Ilec  traditiu  facta  est  III  id.  iolU  in  festivitate  s.  Margaret^,  u.  [vuro]  Anno  incarnationia  do> 
WiUki  Millesitno  Centesimo  XVI 

Dr.  im  R.  A.  Perg.  Streifea.  röckwirti  cia  raades  Siegel:  der  h.  Geoisn  PCtid,  d«D  Diaehen 
bekimpfend.  mit  der  Umschrift:  fluietoi  dcarin,  Ani  dam  Anltir  dei  MmbeifW  Doounltab.  • 
IIURchberg  8.  268  No.  Iß. 

Xo.  48.  1119  30  X11.  (Conranibiuni  prt'diurum  in  HcT>r(»inou  et  Mar7.ilinir«D  ) 

P»to:>t  conctis  /pi  tidtlibus  tarn  fiituris  quam  jt.  si  ntibu.s,  queiidain  de  familia  s.  M.  Frisingensis 
^cclesi^'  nomine  Adalhardum  quuddain  concainbiuin  unnu.ntf  et  conscnciente  Hcinrico  eiusdem  fcclesi^ 
ep'o  per  raanam  Ottonis  eiasilem  ^ccleniv  aJvocati  coram  Ijucb  Welfone  cvtrn'-im!  quam  pluriniis  tarn 
nobilibos  qaam  miniaterialibng  in  idem  con'^entientibus  t>ercgi!4.«e.  Tradidit  nainque  prefatas  idem  Adal- 
hardus  prediuin  suuin  nutiieru  b4  iu^'t-rum  cumi  s  r<-ditibus  apud  Iluer^inov  situiii  pro  54  ingeribus  et 
4  tantum  areia,  apu.i  Miirrilintr-'n  sitis,  7  de  familia  prefate  ecclesiv,  scilic«"!  Kbi  rhardo  de  Ilanjfenbeim, 
OTdakcalcbo  de  Issindnit.  <  iv '  .lUcilcho  de  Altinhu»'  n,  Uviialiito  de  Eusti  ii,  Walduianno  Je  DieiiiütinKen, 
Kodipero  de  l<ieujijtinv:<:ii,  li-irtwicu  de  Strubiii>;en,  ut  mos  est,  iuraiiiento  ad  uudioretii  u.sutn  ciu.sdem 
\;ccleiii\;  pervenis.*e  cunfirmantibu.';,  cnru-tisque  preseiitiliu.'*  idem  coiitestaiitibas.  Hoc  er^jo  cöiXiiiiibmtn 
lactara  e»t  M.  C.  XX.  iucuruationia  ctomini  anno,  indict.  XIII.  III  K  Jan.  Sed  ut  incou*i-alsum  per- 
naneat,  latl  contestantur :  Du  nobilibus:  iiainricb  de  Ascheiiii,  Otto  iNrholt  (?)  et  fratres  eiua  l'vrn- 
bart  et  llaitiricli,  Ma^ne»  de  Cbazpacb.  Wolflieri  de  Te^rinwach,  ICachivrin  de  Gozoltiabuscn,  Heinrich 
de  Vicecbirchin ').  De  ininistris:  Eberbart  et  filioa  eius  Heribortb  de  Han^'enheim,  Ovdalscalch  de 
Altenbaiu:n,  Willibidt}i  di-  Zielevhuaen  et  filius  eins  Qerwich,  Heinrich  et  frater  eins  Goteskalch  de 
I.imanniKKen ,  Giii>|l]t)i  de  Wipi>enliu»en  et  filii  eins  Dietpolth  et  Ortwin,  Isinrieh  et  frater  eiu 
fiicbwin  df  Locbcbirchcn,  Wernlieri  de  Wetiugen,  Cholo  de  Perige  et  frater  eins  Otto,  Wolfheri  de 
Janittorf,  Prun  de  WoHollistorf ,  Kng^ilscalli  de  Pietindorf,  Ovdalrich  de  Ilarthusen,  Altman  de  Ha^il- 
pach,  Choorant  (!)  et  frater  eiaa  Fritilo  de  HaidolTingen,  Walchon  de  Hasalpach,  Wolfoi  de  Collingen'J, 
Reginraar  et  frater  eins  Gotefrith  de  Parin,  Adalpero  de  Grimhursbusen ,  Wiao  de  Ileidolringen ,  Go« 
tescalh  de  Petinprannen.  Pero  de  Unreo  et  frater  ein«  WiauDtli.  Engilscalh  de  Maren,  Eberbart  de  Mo- 
Hiburch,  Gotperbt  de  Pacba  et  filitu  eins  Wolcbart,  Pros  da  Uv^tbe,  Piligrini,  Sigiboto,  Mahtoni, 
Hartwich  da  MarciUngeo.  Meginbart  da  Haga.  Piligiim  et  POMb  d0  OaUnluwra.  Hwtwklida  Mütihahi^ 

Adalpert  da .. .  aiagea  Adalpert  et  ftmtaraiwOwiaIntt     FtIi&mmi,  aUiridi  d«  .  

Eberhaith  da  TellaoaU«gem  CiMmt  et  fntar  «Im  FiUnta  «i  altar  PUfnin  da  Fviiweik 

C.a.e908T.  tortgtaetit  tci  «  mT  f.  SlO.  m  T&eil  dudi  NacbbhiaB  Twdaibt  ud  TnOadii 
Dw  ante  TheU  btl  M.      1278.  M    U«  TMIeUidm. ')  ZaUiifei. 

«.  llBOi. 

H«w  49.  Dens  adlmt  aa.  GoMmUni  latar  FktafiMMni  «fc  BdaikaB  9Mn§umm 

episcopam. 

Tradidit  ep's  Hrinricu»  prelium  ayrnd  s  Ofortjinm,  quod  vocabatur  Wert,  et  b[>bam  1  apnd  Se- 
VanSt  et  in  Snntowe  hobam  1  e]iiscopo  l  irico  ad  facienduin  iude,  quid  liberet.  E  contra  tradidit  ep's 
PatavienRi.s  omneiii  (l.x-iiii;itioiicni,  qiiar  v^l  in  presentiarum  esset,  vel  in  futuro  per  caltaram  provenire 
faaet,  in  predio  ep'i  Ueioiici,  cuias  bi  termini  saut:  Sicot  flait  Cberbab  in  Suanabe,  Soanabe  in 
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Grizstie,  Ticbahe  in  Witen .  Witen  rartos  in  Grirutieh ;  e*  eonditione,  nt  p«rtineret  ad  eteleaiMi  Ni- 
«"eoehirTeben]  In  Aiado  ino  fahnVatani,  et  ecclesia  cnrn  dote  et  decimatione,  omniqae  inre  ad  m  per« 
tiamt*  rirklMemi  eeclexi-  imen'nA.  H.  r.  t.  s.  Marchio  Lcopoldna,  Comcs  Conrada«  de  Pitit«iat 
Oom  SigUKn  d«  Sealab,  Comes  Ger  de  Glazc.  Egino  de  Urle  et  frater  eia«.  Alrain.  et  ministerialM 
im  omee  atrinaqoe  ep'i.  Isinifrim,  Hun.  De  Capellanis:  Adelperht,  Gerolt.  Ulrib,  Albero  prepoiitu, 
ndMa  d*  Ardaeb'[er].   Meginbart  Fabi,  Engilgcr,  Wielant,  Gotefrit  Hordache«,  et  multi  alü. 

CM.  No.  190  tiraitM  Midi  f.  4&  «imcÄÖgtei  QnttblittdiMi  it  47).  TcL  &hii  Fant«  r.  Ä. 

B.  XZZI  No.  96  p.  «8  vtd  V«.  106  p.  104. 

Bbb  80.  Lnstfridinfren. 

R.  Rahewin,  qaiJüm  nobili»  de  Goiolte«hnsen.  predinm  in  Lantfridingfn  pro  anima  OvdeUcalchi 
et  nxoriit  gn^  fratri  u«  in  oldatianem  ad  ultare  s.  M.  contradidit,  nt  a  prozimo  ipsiug  heri''ii'  canonieo 
eongruntn  iusi»  servitiam  quotannis  triboatur  .  Rcdemtio  anreo  nornnio.  T.  Kanradu»  (>redicti  g^r- 
tDAnsB.  Heidenrich  i  t  V  (i.lrich,  de  Goxoltes)r[a8rii].  Liatolt,  Gote«calc  frater  eim'i.  Hiirii,'tr  et  frater 
eioa  Oebebart  •,  Pemhart  de  Krphcnbrannen ,  Ihinricb  eamerarius '),  liadebot«,  Rütlant'),  Gerolt  *t 
ftUu  eine  DiepoUV 

Wljf^liMm  *  '*  I^owaneadoif,  ')d«  Locbchircbes,  ')de  PabenliVMn,  *)d« 

Hok  61.  Sv  HMtboaen- 

B,  Qnidan  dwiaM  Btodolf  dt  TeltdlrilMii  fMdimi  in  H«tt1i«wii  ftairfbaa  l>  «UatiiaMi  tnidi- 
dlt»  «fe  nwlBO  ^patat  hnwd«  cuoaieo  «imww»  iwb  «ervitinm  qaoUnnb  tritnntBr.  Redtmtk»  mm 
wamA  T.  Bvfdttit  de  M«nb'[arfr},  Ebnwrt  de  Parifb'[ershu«en],  Hemnt  de  Leren,  WsKmia  de 
iMpereb,  Ordalrih  et  fntt-r  •■ius  Tieino  de  Hartbiuen,  Pritilo  et  filina  eius  Chonrttt  de  H«idolf[Ingan] 
Sfirlbart  et  frater  eina  Altiiiitn  ■).  Willipolt  et  fliine  eiu  Oerwkb'},  B&tUnt  \  üigiboto  de  HanehYbdienL 
Werinheri  et  frater  eins  Ri<lolf,  Pkbo*),  BigifHt  (StaM),  Megiahut  (Fohs),  Aribo.  Wklut.  V"d»f- 
Itülch  de  Altcnh[Qseii]. 

C.  c.  f.  U>  in  Lai  k(<  ein^oacbrieben.    ')  de  HddolfltgUi  *)      Bolmdnrfi  *)  «le  TOTi  *>  d» 

Pronnen.    Ab»?.  Dr  Kotb  Beiträge  III.  9». 

Me.  SS.   De  Wingart. 

Notain  sit  omnibaH,  qualiter  Pernhardas  comes  per  mannm  Rnperil  de  Friehendorf  prediam  in 
Wlngartn  ad  altare  a.  M.  in  uaam  fratrum  sine  contradictiono  contradidit.  Tcatcs  lant:  Adalpertns 
de  Mennän,  Wemhere  de  Frich'[endorf]  et  flUna  eins  Rfipertus  V'dalscalc  de  Walchsh'foven] ,  V'  dal- 
«calc  de  Hain,  Dieterich  de  Marhpocb,  Dietmar  de  Horewt-nowe,  Lintnlt  et  frater  eiu»  Gotesralc 
T.  Idnrich  camerarin»,  »j  Kfinrat  etFiltile,  •)  Diepolt  et  pater  eius  Gerolt  *).  Wolfhcre  de  Jani8d'[orf], 
Altman  de  HaidlolUngen] 

C.  e.  f.  17  «.     "i  n  *)  «ifl  bd  N.  «0;  *i  da  SwaoehUtdeil  B.  t.  £.  c.  1116.  Hiennch  bei 

HoMhberf  p.  tSi,  wo  sber  irri^  Mragarlen  Mkt 

'  ISo,  M.    De  Richerahusen 

R.  Heriman  de  BicherBhoaen  per  roanum  Adaiperti  de  Menaän  prodiam  in  Riihersbnaen  ezoeptia 
0  iefferibaa  ad  altare  a.  M.  ia  nenn  ftntma  Uban  dtlagnvtt.  T.  aot  ODUNi  rapn  netnti  (H.  UJw 

C.  c.  f.  17  c. 

Ke.  54.   De  tniniaterialibua. 

R.  Theo<iericaa  de  StAmheim  nzoreni  Ruam  Aialam,  ^leti^  g.  Zenonis  anciUam,  inata  et  bene 
piselta  cMnrantatione  nnA  enni  fliio  aao  Theoderioo  liberam  reddidit,  et  eandem  per  mannm  Boidianli 
predict^  Ccdeaig  adrocati  e«m  omni  aueeeaaione  ad  altare  a  M.  aq.  C.  fratriboa  iUdan  fiämaläiifeibw 
delegiTit,  ut  iore  leKitimofum  ministronim  ipm  et  emaii  poetcritaa  dos  ntatnr.  T4  WUliiibl  de 
TnlMb  WiUibalm  de  Blaea,  Anno  de  EUencfaenhoren,  Altora,  Ooatperlit»  Waltmaa  de  Blna,  Oiatiiek 
de  Stnaibeln  (I),  UvtwlB  de  Oidaifltagin. 

C.  c.  t  17  e.  B  «  B.  c  1110. 

No.  56.  Cenaaales. 

Pateat  omniam  industriii.  quod  qu^dam  eiposita,  KÜicet  Perbta  Ar  Knziihflaen,  tndldit  ae  enn 
nana  nutririi  sui  Frideriri  de  Ovwa  ad  altare  I.  M.  aq  C.  fratriboa  ibidem  l>eo  anuetnatibaa  0 
anmnii^  ami'.iiititii  ^>  rvi.  nduin.  T  Bitker  de  JoIianBiBdMf,  Friderilw  de  Ovwa,  Arndti  Lii^eld,  Willi- 

balni,  Haitwicts,  Mazili.  df  ViiUt<. 

C.  c.  r.  17.  r.  Lib  Cns.  (('0.1  N.  190)  f  11  t.  gleich,  BV  atdit  .de  vaUe"  aadtAiaolt,  LIal< 
polt,  nnd  iat  am  ticUosae  nocb  Albreht  beigenigt. 

HkSd.  [Oenanalea.] 

Hgm  alt  enaibna  Dem  thneatnwn,  naMar  OnMiPiribktiddna  ic  Anedecfaetpar  Baaun  enina» 
daa  aalUlia  Tili  ManAwaidi  da  IUiUbmb  tmffidSt  ad  altara  a.  M.  aq.  C.  proprinm  ■ortieatem  aaan 
WerahardBB,  tüna  Haiafid  de  Lidn,  In  naana  advecati  Ottoaii^  at  ipae  «äniaqaie  paateritaa  eiaa 
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legitimonim  rccle*it  sorvi.  ntiuin  iure  et  lepp  vivat.  T.  de  nob.  GofMcalch  de  Mdchingren,  Hobolt  de 
Tegn"inwich.  Chonrät  de  Geginpäch,  Rodolf  d-'  N\'zirjhoven,  Ovdalrich  d--  Lichusen,  Pcrinhart  de  Perin- 
dorf. Ue  •errieiktibu  ^le»i(  Isiniich  de  Lochcliircbes,  Willibwit  et  filiaa  «in«  Oerwich  de  BabendArf. 
FfligriiD  4«  MtObiudb,  lUdieri  de-Hmkldwfw.  Iledn  de  Abedoir,  Aiilo  d»  Wile. 

ir«.  17.  CnmOm, 

Vvwilt  CMUi  jffIL  M^Im^  fuUttr  Mtdll  tfjtn  de  Diengen  enm  <;oiuen8a  domini  tui  comitU 
PttltlM{l]ll  MiCSBVit  id  «Hu*  II.  sq.  C.  McOkm  niam  Adalhaidain  filiatn  Piligrimi  castudis  <;  cl>.$i; 
pro  i  aüiiib  Hmmtin  penolTeiidie.   T.  Amolt,  Richero,  OvdaUcalch,  Metf-nbalm.  Diotprctli,'  l'etto. 

N.  «6  Ud  &7  auf  Beiblittcben  II  nach  f.  ^^&  im  V.  c.  B.  r.  R.  r.  'ir.'ii,        zwei!'-  auch  Cod. 

N.  100  f.  17  Perhtoldi..  Dieperht.  Vgl.  Oefele  Grafen  von  Andechs  8  117.  Reg.  X.  0<)  a. 

Ho.  58.  Cen»Dale8. 

a.  Sciant  omnes  x'  fidtlea,  qualifcr  Paltwin  de  Dienten  precepto  domini  »oi  coniiti-«  Perhtoldi 
tradidit  ad  altare  p.  M.  sq.  C.  Sigilam  et  snam  poBteritatcm  pro  5  denariis  annaatim  pergnlvendis  in 
ooioiuaneni  nanm  fratrum  inibi  Deo  serrientinm.  U.  r.  t.  s.  Conrat  et  Kritln  frater  eiua,  Hcgintnar  et 
Ortolf  frater  eiua,  Ältman  et  Gampreht  de  Risen.  Suburbani:  Sioto,  Adalpero,  Richero  et  frntres  eioa, 
MaxUo  et  Hartwic.  Wolfhcre.  Geiwic,  Waltman  de  Risin;  Ecoepreht  et  Albuno,  Militeü  predicti  Conndi. 

h.  Sab  eadem  condicione  delegaTit  quidam  nobilia  vir  nomine  Gntepold  de  Lüren  per  raaBm 
fratri»  sai  Ilerrandi  qaandam  mnlierem  Albvoch  et  4  fllitt  ^tt  com  filiabu  «t  fl[U]ia  eortim.  H.  t.  t. 
B.  Willipolt  et  filiug  eia«  Gerwich  de  BnbMdot^  Adctperht  et  filiw  ein  GotCMideh  da  Petinptäinihi, 
Ofdidrich  et  ikater  eiu  Tlmo  de  ButhoMB. 

Ood.  N.  190  L  S  T.  ««  4.  üüridrtig  benRItt  Bwckbay  8.  181.  N.  14  t.  Gefeit  Beg.  80  k 

c.  1120  - 1130. 

KtL  80.   (De  ministerialitatt']. 

Sciut  omnis  /'  fidelex,  qualiter  qnidam  nobili»  homo  Willehelm  de  Zornj^oltintrin  filiia  de 
ninietemK  fratrum  uiof  susetplia  proprium  tt  legitimum  Icgitimoram  niinisterialiam  coram 
mepofito  A.,  Decano,  S^-olastico,  cetcrisquc  confratrilm.s  iu.s  ot  libcrtatem  obtinoit ,  quo»  dudam 
Bfekeras  ihtins  loci  canonicum  iniaste  mancipav'[erat|,  et  eosJem  eorumqne  sucoeasorcs  legitimes 
Iwnoruin  inoruni  quurumcuiiqu«!  hcroditarioruni  Icgitima  donatione  bereden  constituit;  et  post  obitom 
illoram  fili(  sa^  llailken  Hur<qne  )>ost'i^ritati  aii  eaiidem  ecclesiain  pertinenti,  Tel  ai  hia  defuaetie 
in  eadem  cognaliono  eii)«deni  .«'Oci-  tatis  aupersint,  eonindemquo  bonorum  potiBessionem  tciitamento  con- 
firmavit.  T.  Kuonrat,  Fritilo  do  Suanihiltodorf,  GiSrwig  de  Kubendorf,  Ysanrich  camerarius,  fciginart  de 
lliltaba,  Hainrich,  l'crictoU  de  Ksdiilpach,  Kli<*rhart,  .\ltman  de  Ri84'n,  Ilainrich  de  himann'lingen]  * 
et  filiaa  eine  Heinridi,  üodaliieiht  «t  Fritilo,  Pcrhtolt,  Erchanpult. 

C.  c.  f.  15;  ron  *  an  BMuluMts.  ü.  t.  £.  c.  1180.  Adalpero.  PnepoaitM  1129.  Meich.  1.808. 

No.  60-    De  Niuenhusen. 

R.  Ari:  f  quidara  de  familia  cccb-sir,  suf  Ruorunuiu»' saltiti  prii<ipicicn8,  predium  in  Piizrip  lie>hu5rn 
■:t  ^■iv■'Ilhu^•-■rl  situm  per  manuii)  Pcrhtfil.'.i  ,le  GcrolfcHijac}!  ud  altare  .t.  M.  coroinuiii  Itafium  utilitati 
del' Ciivif  c.-i  ci'nditione,  ut,  »i  quis  .ii  fi> n- iiciim  ^usl i jii  it,  Iht'  S  priuiiiins  i'un  näiiiiiio  aureo  in 

propri.M  usui  reiiinuit.  Insui'fr  >i.'pU'iii  iii:im'ii'Ui  jiro  5  deniiriis  in  usuh  fratrum  contradidit.  T.  Otto 
co^'naius  *  iiis'li'tii.  i><  riclitolt  et  tilius  eins  de  Geroltei[pacli].  Liutolt  «t  frater  flim  QnteNtl*  Wetil 
et  fiiius  >  iug  E^ilolf'l,  Arnolt  et  Uegenmar,  Eppo  et  Kegenbalm  de  valle. 

C  c.  f.  u  V.  Zwisebea  M.  N.  1M8  nd  1878.  *)  de  lAmoNderf,  *)  de  TlbeaelMtm. 

No.  61.   De  Fideleatorf. 

[Altman  oblatione  ina  addit  prediam  — ]  fratria  ani  Sighardi  acilicet  apad  Pbidladorf  pro  «oa 
petieioae  poit  obltnm  eioidein  ad  altani  •.  H.  eadem  lege  cadcmquo  condicione  in  aubülementttm  nprac 
dletifratran  Mmcü.  T.Cb&nrat  de  SwiaMUetef  et  frater  eiua  Fritilo,  lainhart  deMUtah  et  filioaeiu 
ffigiburt,  Genridl  de  Buliendorf,  Kegennar  et  frmter  eias  Ortolpb,  Wiao  de  HaidoWingen  et  Ludwich. 

&  e.  1  9     eben  «ngefügt,  alter  ente  Z.  abgescbnitten.   Nach  dem  im  Cod.  beigefOgten  Zei* 

«heu  SB  K.  N.  1S88  ergiataBd  gehStig.  Ei  abd  die  Brflder  lon  H«idol8iigen.  B.  t.  £  e.  1118; 

denn  1140. 

Ko.  62.  Crnnuales. 

Notutii  sit  Omnibus  /'  filclilu-i  t.  f.  q.  pr.  qualiter  como»  Sigefridus  de  Arge  proprium  nian- 
eipinin  Mutbil'l.iiii  ci;ia  il  .nlms  jiu-rin  sui?i  Womiiar  lum  ci  Ha  lctnvJam  in  manum  Ottonis  potenti  mumi 
delegavit,  eo  lämiraiii  teii.iie,  quatiiint  illuc  i  lciii  preiiicfus  deleparet ,  quo  eum  mancipia  prefata  dc- 
precarentur.  Tandem  plucuit  niaricijü-s ,  ut  in  inaiium  Gumi'oldi'f  hibi  lidrli  dclegarcntur.  Mortuo 
autcm  Gun.iKiUlö  tilios  eiu»  G.  ad  quem,  ut  mos  est,  derivata  est  delcgatin,  aratn  s.  M.  sq.  C.  rogata 
illorum  in  cunsualia  fratrum  sunt  delegata,  persolrendis  5  den.  sinijulis  arnns  tii ::iati  sunt.  T.  de  nob. 
Untolt  de  Uagenwawe  (!),  Albreht  de  Qr&nbaatershoTca  (!),  Sigehart  et  Üigebart  et  Heid  de  Sente» 
Abb.  d.  m.  a  d.  k.  Ak.  d.  Wiie.  JXV.  Bd.  II.  Abtb.  12 
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Ud«i>ii,  WolfoH  de  HanMiImMii.  De  Bisbrterialflw :  Cfaunrat  et  fnter  «iw  FriUe  de  Snnihiltoetoif. 
WiTliboH  «t  flllw  eiw  Oerwleh  de  Biboiidoii;  Ghole  et  fratre»  ciu  BMoIf  et  Otto  d«  Fersen,  Otto  et 
finter  elot  BAdolf  de  BleholteetMC  PHIa  «i  Wdflier  de  Wolvidtaiterf.  Bbeiliai«  et  IMer  etae  Sbelwri 
de  AttMilmliii,  Helnridi  et  ffliiu  etae  Beimidi  de  benauningeBi  B&Uut  et  ChTOiuBt  de  Pibettoeea, 
BRgeldub  de  raolWi 

a  N.  180  t  18  T.  ')  Tou  Hagenau.  M.  V.  1818  pftlir  et  ttSm.  B.  BoklTMlMlrf,  fM  1U8 
lUnlHr  tat  im. 

e.  1125— IISO. 

Nr.  68.  (De  Utdanniiigen]. 

Neti»  elt  onuibü  jm  fldelibu  tun  Aitiirie  qnm  pNeeotllM»,  qullter  qudem  mialeteitellt 
Friringeniie  nalier  aomiw  Addlwit  qnoddui  Imitiat  eeaMBUsm  Amt  eem  idvoeete  (Mtkk».  Et 
eftAddMt  fndivMiqMd  «t  tmc  tenporte  apndLiTduBdiigiD  Mt,  admet»  dedtt  St  adiocitai  «im 
eoneeBMi  «t  in  pneeeUa  Helmlei  ep'i.  et  eom  landatiese  iwitieiieiiw  «omiiiin  mletatramiB  de  tcim 
e.  M  sq.  C.  qo^  naacapatur  Dorfin,  ^ificüs,  nlviii^  VTfttie,  yiecdi^  omniqae  territorio  colto  et  inealte^ 
aqnis,  penitas  in  proprict&tctn  Adalli«id^  tradidit.  B.  r.  t.  e.  Ooteechale  de  Marcbpach,  Willibold  de 
Bubindorf,  Rodland  de  Ualiinhasan,  Tienio  et  frater  ein«  Ordalrich Eticb  et  Wolfheri.  P£ro,  Wolf« 
Icui,  Uto  et  frat«r  eias  Isin^im,  Gozbreth,  Eberhart,  B<*thero,  Adalkart,  Aldroan,  Asmar,  Heinrteb, 
Dilmar,  Gotescalch,  Brün,  Waltchün,  item  Hrnn,  Volalrich,  Chönrat,  Kri;il  i,  I.inthiri,  iJero,  Heinrieb, 
BiligriiD,  EWrh*rt.  V(nlalscalc ,  item  OTdalscilc,  Mcginrat,  Gerwig.  Ht-irmt,  Willibold,  Ileinrieh  de 
GUenberch,  Hfinricli,  Kbt-rhiirt  lii-  Hatilunh.ini. 

C  c  Kückseite  des  zwiiten  Halbblattes  f.  260.  B-  v.  E.  c.  1 12'J.    'i  <Je  Harthusen. 

No  64.  [De  Atinbaeii.] 

Notttm  lit  omnibM  /pi  fidelibns,  qaaliter  quidam  nobili'  Th n'o  nomine  de  Asinhüsin  delegatrit 
ancUlaro  iuam  ^hkardam  com  daobu«  ntiis  auis  et  com  jir  :i  .  1  huoba,  ad  altar«  ».  M.  sq.  C. 
fno  6  deaariie  annaatim  fratribas  inibi  Deo  tervientibus  persolvendis.  Idem  supradictos  Oholo  firma- 
vii  bane  traditionem  tali  condicione,  ut,  si  moriantor  filii  eins  abtqne  Itberis,  predium  redigatur  in  nana 
Amtram,  qnomodo  eisden  ptacnerit.  H.  r.  t.  e.  Ordalrkb  adfeeatna.  Otto  de  Setien.  Otto  de  Aria- 
padi,  per  cnius  manwa  fwU  eet  traditio,  BaaQdieo  de  Seveit.  De  biaUia:  Ovdalikh  de  Harthiai«, 
WoUkm  de  ZeUingia. 

0.  e.  t  n  T.  nriaeben  M.  V.  im  aad  IS9t.  B.  t.  S.  tebwanfeeod  ?oa  1186-1054.  EnSUk 

Huschberg  p.  364  M.  8.  • 

No.  65.    De  Slate. 

R.  Liutolii  et  frater  eins  Gotescalch  de  Lluvanosiiorf  prediam  ununi,  cartiferum  in  Slate,  in 
oblationi-ni  fratribus  suis  Frisingcnsis  ijcclesit  cantmicis  libcra  manu  rontradi:ieruut ,  qaatonus  frater 
Isingrim.qui  einsdem  predii  adminiatrationem  ipti^  nnMiitibus  accepL-mt,  cüiirjruum  imio  servitium 
fratribus  quotannis  persolvat,  et  qoisquia  poat  ipsuni  aiiuiinistratania  accipiat.  T.  Adalbero  de  Walde, 
Werinhart  d«  Wanichvnbach,  Adalperht  de  Sandolte^bnsc n.  De  faa.  Cirfinat  et  frater  datFrUdO  de 
Bwaoibilteadorf,  et  Begiamw,  Siuo  et  Weiinhare  et  JUumperbt. 

0.  «.  £  15.  B.  T.  B.  e.  1180. 

Now<«.  De  TSbeaehaiak 

R.  ».  Qnidam  aeirflie  WeeQ  et  flUie  elai  de  Tibfaduivi,  aeealatl  militia  renvaeiaiites,  qaic- 
qaid  proprietatie  aoad  Tobioehaim  el  a|ad  Machen  viri  raot  babere,  ad  attare  s.  M.  sq.  C.  in  uanm 
cosfratrlbu  nint  oDitam  eorum  delegavernnt  pro  snis  et  parentnm  eonun  et  omniam  fidelinin  animabo*. 

b.  Eadem  hora  tradidenint  etinm  Ortolfam  ad  idem  altare,  ut  legalinm  serTientium  iure  ntatar, 
et  alta  omnia  propria  atriaiique  »exus  mancipia.  exceptia  quini|ue,  sitnt  a  hereditario  inre  possestsa. 
T.  Nobile«  viri  Lintolht  ot  frater  eius  Gotescalh  de  Lioanesdorf,  W  eil  il?  Uvberniotini:en.  De  familia: 
Oerotlh  (aic)  de  Wippinhusen,  Altnian  da  Hcidolvingen,  Fritilo  de  ^iiMiuhi!  iorf,  Ootescalh  et  filins  eins 
Gntescalh  de  Pelin|irunncn ,  Si;;ihart  de  Milt.iha,  Ovdalscalh  <lo  Uust'nh()v  rn ,  W  IHit  ri  Pacharen, 
£eginbart  de  Chienberch,  lieginmar  de  Emeliugeu.  De  valle  Liupoith,  Humperbt,  Kicberi,  Cböno, 
Adalbero,  Werinheri,  Purchart  de  Pacba. 

C.  c.  f  15.    Ii.  T.  E.  c.  1120—26. 

No.  67.  Sandolteabusin 

R.  Gumpolt  de  Hagenowe  predium  in  Sandolteshusin  com  mancipii*  ibidem  aenrientibaa  peat 
aMtrteai  HcrranHi  fratris  aoi  canonici  ad  altare  a.  M.  aq.  C.  in  oblatioaem  fratribus  in  aanlTOnario 
ano  peraolTendun  ooatradidit,  at  poet  nortem  Hemadi  proximu  in  coneregatione  eadem  contangoi* 
neos  fratran  diapcMator  diatana,  st  dietnm  eet,  aerriat  fratriboa  . .  Bedemtio  per  onnm  pizantinm. 
Traditionem  tnaeeplt  deeasH  cm  eeleiia  AitlibM.  T.  Liitolt  ftatar  «iaa  da  Bagenmre,  Adalperbt  d« 
GrTonbartesboTea,  Adalbero  et  fdalrldli  da  TwMiM,  ftenhail  de  BrahnlnaBen,  SIgibart  et  Heaat 
da  Seatelingen.  De  laliiialeiiainiaa:  Qeroll  demntaBbaaMi  et  OSu  wu  EMq^  et  Ortiria,  Diolfolt 
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de  AgiUdorf,  Heinrich  Je  Gi««oik|iiich,  Adalbero  ri  Tt^genhart  ilc  valle,  Sigehart  <le  Miltbah,  Goto- 
Mtlcli  *le  Pettenprunnen  et  eius  lili  is  liaz.win.  Karohis  ile  A it'  i;:icli  et  eins  Truter  DieteHd). 
C.  c.  f.  Iti  anf  Baaar.   B.  t.  £.  ■chwaukeud  von  lllU— 4U.  taleUt  I18U. 

No.  68.  Fach. 

R  Waltbcrus  lic  nac('nin;.Mn  ftütaf  BMter  et  maior  p't«  (prepositus)  curtiforaiii  in  Pach.  qiiod 
bereditario  iure  {)«!<g>'(l'|>  rat  {.  a4  altare  ■.  H.  sq.  C.  iD  aabsidiuiu  nove  oblatinnis  fratruiii  trailidit.  ui 
«iu  dispensator  in  aniiiri  rsariu  su»  pleniUH  ftltmit  ClUbMt  Mfrittun.'  T.  Ad»lbec«(tcetiri(Mr.07f). 

C.  e.  f.  16  der  Vorigen  folgend. 

No.  n.  Engilbertt  Hall«ulnB  0—tMi  donatio  MoMUtofl  Atilentw  ui  eenobiim  AAmmtcue. 

Noton  ait  omniba«  Oti  jaatkk  eoUa  flectentibna*.  qualiter  aalioarom  sea  Hatlenai*  comes  Engil- 
Itertaa  aoaiii*  Melarism  ia  loco,  qni  Tecatv  Atile,  in  monti«  Tertice  ritam  tradidit  soper  rcliqaias  s. 
Harif  et  •.Uaali  Adnantenai  oenobio  in  proprieUtem  cam  omnibua  appendicii«,  adliret  cum  ö  le^titne 
dotatU  barilida  dmmiacentibaa  et  8  enrtiferia  et  SO  manaibaa  cum  decimis  ad  eondem  item  locam 
pertineotibna.  Tiaditio  h><c  caa<ia  monasticv  religionia  facta  est  a  prefatn  comit^r  in  loco  A(il<>nKi  plan- 
tand(  ab  Admontenata  ocnobii  abbate.  Dfcretum  est.  qnin  efiiun  et  constitutum  e»t  ab  utri»qa«,  a 
comite  scilicet  et  Wolvol  io,  tunc  tcmii'-ri^  Aiim;iiit.ni^",u:ij  .ib'imti' ,  ut,  si  Adiumitencium  reli;,'i.(,  qae 
tanc  eflebris  lialirbsitur,  iiuiinlmjue  scamln'drum  s]uni-!  .Ifjir.ivatii  iiivenirftar ,  t-'I  ui  Salzbur^'cnsi» 
aede.H  ab  tMT>-sv;ircha  aliqno  contra  fas  et  ]iOf'-'i'H-r<'tur,  vcl  qiiolihc-t  tali,  qiii  »piritunlis  (itnicturain 
eoDTersatiüiiif!  inibi  iloatru<TL\  aut  fratr>'s  illos  iniusta  quüvis  viutentia  op|iriraere  sea  bona  ciusdi'in 
loci  alitcr,  quam  oporti't,  iiliquo:[ii^ilit  tractaro,  vt-l  iili.  narf!  v.-lif,  tmic  neauthinc  sut  illinc  Atilcnsis  locus 
calamniatii  vei  destmctioiiL-m  pateretnr;  iioc  conditionia  pacto  solidatur,  scilicet  ut  ab  eo<leiii  comite 
Engilbcrtu,  vul  a  puiiiiiin  s^ace^'sioiii'i  hijrt-de  annaatitu  ad  altare  a.  Klasii  aareuni  ob  proprietatis  tcsti- 
moniom  bizantinuin  pcrRolvatur,  ibini'c  iiionastifi;  rfli^'iotiis  pridctti  babita  inte^rrita^  in  Admuntensi 
monaatcrio  recuperata  aJ  iutotrruin  rcpuriatur.  Hoc  antem  in  prnbabiliuni  poiituiii  kit  iudicm  pi-rso- 
narum,  üpiritualium  scilicet  viroruin  seu  buDorum  quüriiiiilibi'l  katbnliooruni,  Hcilic  '  m.-  AulL■tl^is  bKus 
a  subi>'<  tionig  lege  vel  a  proprietati.s  iure,  quo  Ailmant>'iislbus  subicitur  i't  i-oni  i-titur,  ni^i  evi.I.'ns  et 
non  üutfcreDda  appareat  nec««8itaa,  qua  lioc  ticri  ad  tempu»,  iiti  ilictuiii  i-st,  co»:atur,  iniiebita  qu&dam 
precipitatioue  aboulvatur.  Post  peractam  buiuKroodi  traditioncm  priniUH  Atilcn«ts  advocatus  comea  Engil- 
bertua  ait,  et  poat  enui  omnis  poateritaa  eioa,  ai  ntilia  et  atrennuns  eccleniasticaruin  remm  et  posaea* 
aionum  defenaor  fuerit,  sin  autem'),  lieeat  abbati  Admaotenais  cenobii  et  nunc  et  in  poBtcniin  eUgaro 
et  providere  ntilliinam  Atilouaibna  advoMtani  ita  Bt  baiacemodi  diapoaitionia  online  adToeatia  bee  ava 
DQDquam  priretor  libertate.  Totom  aatHl  tiafitfanb  hntoa  Btabilfmeatnm  et  aanct«;  memoria  Cht»* 
ndua,  luvavLtisia  (cclesi^  archiepiacopus,  ane  eonaenaioaia  aactorit&te  eorroboraTit  et  aigilH  preaentia 
iaiprt:»sione  con^ioliilavit  IVat«^  autem  aunt:  de  Nobilibna  P>!rhtnlt  de  Teerinwae.  Pernhart  de  Kjcilia- 
wanc,  Eberhart  de  Oazaha.  De  familia  coroitig:  Geninc  de  Veldolringin,  Willihalmns  de  Attila  et 
fiUaa  eioa  üigiboto,  BaUo  et  filtDS  eius  Heinrieua,  Qozwin  de  Lohiu,  Wicman  de  Leroingin.  Ekkebart 
et  OTdalricos  camerarii,  Ileinricaa  de  Cborinbercb,  Gebman  de  Chersdorf,  Chimrat  de  Chiriodorf,  Cb&no 
de  Sneitaaha,  WillibalmDa  de  Uöcba,  Friderieu  de  Etteliogia*  Beeil  de  Tala,  Bicherua  de  BriaiD,  Pabo 
d«  T&bensb.  Heiudch  de  Lrimiogin.  PethteU  d«  Vibehna,  Lintwin  de  Eteliagin,  Heinrieh  do  UtaU 
baiaia,  Ohunl  d»  Bttft,  GotaüudiQB  minfateiiaUB  nanbioiiaM. 

Bte  traditio  poetaa  manta  et  conaolidata  «at  a  oiatra  eiusdem  comitia  nomiaa  Bidikart.  lati 
•aat  testee.  De  aoMtibttit  RMetTdc  TapfheimlB*),  Berahart  de  Geppiuheimin,  WUlabafana  doP&eba, 
Tiemo  de  Hohbuain,  Wolfram  de  Pftloanacb,  Hartman  de  Ünin,  Eberhart  PrAskiDChL  De  miniateria* 
libna:  Ortolf  de  Leimingin,  Heinrich  ae  Ettelingin,  GeluDan  de  Cheradorf,  Sigiboto  de  Rihainbarde. 
Otto  de  Ruta,  Ortolf  de  Pboncin.  Teste»  inTeatitar«  Ortolf  et  firater  eine  Heinilew. 

Or.  in  Admont  mit  dem  Siegel  des  Erzbischofa  Roniad  I  tob  Saltbarg.  Abg.  in  Zahn  Sterer- 
roark'schon  Urk  -Hucb'^  mm  Jahre  1145  No.  'i-i2  p.  2S7,  nnd  in  Wicnners  Oisohii-iite  von  Ad- 
mont 1  p.  241  lum  Jabre  1137.  iiei  ')  wohl  .ki  non*  zu  letea;  bei  *J  lieat  Zahn  .CapfbeitniD*. 

c  IISU. 

How  70.  Donatio  Hdarid  Bpiacopi. 

R.  D*M  Haiarieaa  Frti.  ep"!  «wttale  turan  ad  Wahom  tndUit  ewon  8  mandpiia  ad  altare  a. 
Harig  bereditario  iore  albi  tradttnm.  T.  Diatnar,  Ebofeaidafl,  Hetil,  Bieber,  Erehinger,  Eggibertb, 
Marqaart. 

Trad.  Bach  dra  Kloeters  Ganten  im  Ürk.-B.  des  t.  ob  der  Enfla  t.  190>  Ealm  IL  847. 

No.  71.    Ci  nsuttles. 

Nomina  maiieipioruin  censaalium  in  loco  Cantono  habit.intium ,  qof  dedit  dominns  Heinricus 
hnioa  aedis  ep  c  ad  a.  M.  in  comraiinein  usura  fratrum  inibi  I)io  gervientiuni:  Uerhta  cum  'i  filii» 
Ataaaano,  Goiperto,  iiUlenpuTga,  SigUa,  Lintparga;  filii  Ellenpurge:  Megengoi,  Bodolf.  üerhart,  Eogil* 
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bwdi.  Rihkirt,  BerhU.  Liv^nuthi  flUi  Qgdt  6:  Fridcriefa,  BStltai,  ItTtolt.  Goiperfat»  Barbte;  fllU 

IilT^mrch:  Heiorich,  Otk«r. 
Coil.  No.  IHO.  f,  21  T. 

No.  72.  ('«tisualtfi. 

Sciant  /'  fi>l*j."i,  <[  '  ^l  quiilum  i)r.''s!iifer  n.  Adilpreth  tradi'Ht  super  altare  «.  M.  Sfl.  C.  JHO  nOMfio 
anime  suq  quandam  famolam  «oaiD  n.  Liutgatt  et  fiUam  ein«  Ortolfam  cam  oeterU  ulite  u  kfttimn 
fiatribas  serrientc«.  T.  CtfliMt  (de  Sunfa&tiatorf)  d  frator  etai  Flitilo,  QotaMaUi  (de  FtXIt^num), 
OvdUMalh  (de  lsiiidorf)> 

C.  e.  f.  IS  T.  B.    E.  e.  U40  tcI  USO.  Orte  Bbeneltriebeii. 

Na.  TB.  De  Norti. 

B.  Qaidam  nobiUa  vir,  Liatolt  <)e  Hagenae  et  eins  frat«r  Herd*[HeiniBdai]canonicns  a.  M.  pi»- 
dinm  apnd  Norts  com  Marchnwardo,  eiuBdem  cnrtifferi  cnitoro,  ad  altare  s.  M  sq.  C.  in  oblatiOMOl 
confratriboi  pro  anima  fratri«  «oi  Guin(>oldi  delepavit.    Vindicatio  per  untitn  liizantiam.  Traditionen! 

sr.scej'it  Decaniis  rurii  referis  oonfratrilns,  T.  <]f:  Ni'b  Pernhart  di?  Erphenbrunw?»,  Charalus  de  Aiter- 
pach,  AJalbtTo  et  Ovdal'ich  de  Tannarii ,  AJalbL-iu  ile  WalJo.  Ovdaliic!!  lic  Kuiisinkifii ,  Si^ihart  et 
iiecil  de  Sentiiinjfcn,  lieinri'.h  li«;  (iieKinpach.  De  familia;  Si(.HIi:irt  'l--'  Miltali;'. ,  (irr.itlh  i'.t  et  tilioa 
eioB  Dietpolth  de  Wippinhusen ,  Perictolt  de  Silphis,  üotescalh  de  Petirii.!  uimen ,  Herrant  de  ürgol- 
tiagen.    De  valle:  Adalbero. 

C.  C.  f.  Ift  V.  B.  V.  K.  schw.  1110—60,  zuletzt  c.  1120.    Vgl.  No.  67  vorher  S.  90. 

Ve.  74.  Censaalcs. 

B.  Adalpreth  de  Gictin^  per  UMimi  Majnii  de  Borpacb  deletjavit  ad  altare  «.  M.  .<i(|.  C. 
Welfberi  filioa  et  filiai^  Ofdalneom,  MMthildain,  dimignndam,  Cristinam  eeterosqoe  ad  communem 
«sam  fratribas  qoinqa«  aammia  annnatim  terriendara.  T.  Chimnt  et  Fritele Pertolt  et  Chanrat 
de  Teringenbach,  Gerwich  et  Otto  de  Ricbolfeat[orfJ,  Paldrat  et  Aervia,  Eberinrl  de  Biuig'(enbeim]« 
Hauicble  (1)  et  flUne  eiw  SigOwto*),  PelcliMt*).  Perhart  d«  Vagin,  «t  Otto. 

C.  e.  t  15  T.  >)  de  fwaniblltidaift     de  Harthmen.  B  t.  E.  e.  1180. 

No.  75.  Ilemeshiuoii. 

In  memoria  etema  gunt,  qui  beneficiunt.  Igitur  ab  o-iuiium  moinoria  imnquani  labatur,  qnalit«r 
Bertholdoa  de  Herneshusin,  qiii  XIIII  K.  Au^'u^ti  ocdsus  est,  predium  saatn  in  Henieshuitin  ad  obla- 
tionem  tra4lidit  ad  altare  s.  M  ,  ut  aliquis  de  t'rathbus  illud  in  hobedentia  tenens  in  anniTersaiio  sui  die 
CvDu-r.iiiu  in  ;e  exbibe.it  oblationciu  .  .  Vendicatio  anw  «00.  T.  AIÜbU  (do  B^),  KAbM^  de  Pli> 
biob'[u&enJ  et  Adalperht  d«  ]laUecb'[ingtfo]. 

C  «.  f.  16  atf  Banr.  B.        e.  lltO. 

N«.  76.  [OoBcambiom  HiaiatatlaliiiB.] 

Li  notidan  poetemm  vmaA,  qnalltnrFrUngensi«  ^cclesi^  canontd  HcimlcnB  et  taHnm  elw 
Ortvimn  et  •eraree  eoram  .  .  eom  fliib  eais  ...  per  nianam  Ovdalacalbi  de  Walbeeiwnil  OttOttl 
Palatino  Conlti,  eeto  videlitet  pro  BOvem  mancipüs ,  legitiino  tradidere  concambio.   Ipse  tcio  edadeoi 
aeceptoa  in  tq^ooe  ^elede  roinieteriake  ad  altare  b.  If .  potenti  mann  delegarit ,  pre«entibna  et 
eandiBni  oomniDtationein  confinnantibns  nniTeiais  confratribas  et  aubacriptis  tam  ijcclcai^  quam  fratram 
nisieterialibn«:  Ovdal8cal[ch]  de  Walbesboven,  Rödal[r]  de  Notcenliu^^  ri .  Ortliwinas  i  t  Marcwart 
et  Willehalm  (Stolrele)  de  barbinpen  Batisponenses,  Isenrich  et  fratcr  eius  Kabowihn  '  I,  Cbimrath  et 
frater  eins  Fritolo,  et  Altman'j,  Willebolt  et  filins  eiu»  Corwic'),  Heinrieb  de  Cliimberch  et  filiaa 
eins.  Heinrich  de  I.srnanninu'cn  et  lilius  eius,  Gcrolt  de  Wijipenhusen,  Isenrich  de  Pitendorf,  Herborto 
de  Appet- stnif.  Uötlan.i  .le  Pell,  nlm-eii.  i:iierrh;irt  et  frater  cios  Sipehavt  *1.  Pertholt,  Cliono,  Purcbart, 
Richcrc,  Uartbwic,  Ponno  et  l'iatres  eius  Eberbart  et  Haimo  d<>  .\7elikcn,  \Vit<>le  et  Heinrieh  (Choph). 
C.  e.  f.  294  T.  und  HcibUtt  <■.;  '|  Lohobirchen ;  *)  Heidolfinij.n ;  \i  Rubendorf;  *j  Hangenheini. 
B.  T,  E.  c.  int>;  \g]  aber  M.  No.  I32f*.  wo  B.  v.  E  beifugt  c.  1138  und  die  Zeugen  zu  lesen 
»ind:    I>e  Nobilibus:   Otto  de  Mosen,  Hartman  de  Steinharte,  Liotnlt  de  Hav'eiina,  Ortolf  de 
ßoten|)ach,  Hoholt  de  Wolmvofesh'lahe],  et  avunculuä  eius  Heinrich.  Wito  de  C'ella,  Karolna  de 
Aiterpuli,  liütiii  rht   de  .  iinenh'  ...    Do  uiiiii^tet ialibus :  Ysenrieb  canierarius,  Chtnrat  et 
frat<T  eius  Fritdo  de  Heiilu'.fliiigenJ,  Sigihart  de  Pacha,  Gerwich  de  Rubend'[orf] ,  Kesjenmar 
et  frater  eins  Ortolf  de  Unzinch'loren] ,  Altman  de  Ileidolfingtn ,  Dietpold  de  Wippenh'[usenJ, 
Mahtuni  et  Sigiboto  de  Marzilingen.  Zufolge  Backeeite  de*  Halbblattet  im  C.  c.  getrennt  darcb 
den  Biataad  ia  VorUatt  n  £  19  and  BUMdieB  17  e. 

e.  1185. 

Na.  77.  CconalM. 

a.  Notnn  alt  «mdbos  /pi  fideliliaa  t.  f.  q.  pr.  qoalitir  Adelhalt  do  Prisiogcn  tradldlt  aaisat 
iprnn  ad  attaie  a.  M.  pro  &  deaaifii  oonfkatriMa  iniU  Doo  aertiaattbua  »maatl«  pmolfwdlau 
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T.  iMnridi  IvmXh  Ortalf  d«  Prtelbadi,  Elawidi  4*  Hitlttfldte,  Tiaw  ab  Ekln,  Sfdwrt  de  HeiM- 
TingeD,  BMwia  dt  OtlMliiigen.  Lirpolt  d«  Tille. 

b.  Sob  ttAtm  «Mdkioa«  donlau  CbunadH  botin  ceektie  «anoalrat  Indiitt  ad  (mdlotaai  altan 
mmm  tmm  Allmaana.  T.  Tin»  ab  Xcaa,  Ortolf  de  Uarindioren.  Da  nbvibaati;  Muilo  «t  tnim 
«ioi  Hut  Wieb.  Adtiparbt  «t  frater  eiai  Todalnr,  Masilo  Lahaenari. 

c.  Sab  esdem  eoDdidooe  eoam  Otto  de  Scblrea  tndidit  aDciUtm  luam  Wiradara  in  mannin 
Ordalrki  d«  Chienberch  eo  tenore,  ot  ipse  delegant  oan  ad  altare  a.  M.  wq.  C.  pro  5  den  fratribui 
iaibi  Deo  lervientibns  annuatiin  |>er8olTendia  T.  B&^pnht  et  frater  eins  Paoo  de  Fiicbendorf,  Walfe- 
■ao  et  frater  eins  Ra<iolf  de  Pastberdi,  iMBiicb  eaMtaritta  et  Haiarkos  fiUas  dm  ot  alii  nialti. 

Cud.  No.  19U  f.      r.  et  21. 

No.  78.   Ebsrtdorf  et  Orio. 

Koveriot  omata  tan  firtail  oaam  pnaeiitae,  qoaUtcrHttericaaFlriaiBgciMia  op'a  ob  aaaai  eoonnH 
foa  aMnmriaia  imdiOBi  in  Ebanodoif  et,  qaicqaid  ia  Orio...  faabi^  |wr  namn  Oomidi  do  PaiacoB 
M  allaio  a.  IL  ta  coaiamaem  aiaa  fintiaai  ibiden  Deo  nilltaaUan  liBa  eoatiaAetioao  eoatfadidH« 
aneptii  20  bobia.  qoaa  «onnoBl  fldeliam  aaoraai  eomilio  S.  Iieoaardl  tenicto  a«  deiBoiwtiaro  daeti- 
aavit.  H.  r.  t  s.  tun  nobilte  quam  minllUfialee  aabeatoU;  CbSorat  de  Dahoa,  OrdalMalcb  de  Wal* 
beebofaa,  Werinheri  de  Frich[eBdoTf] ,  Haitama  da  Staiahart,  Chono  de  Ttorenwacb,  Ifaracbwart  de 
Möhin^eo.  Ordalrieh  de  L6bhiiaeo,  Adalbero  de  Gamenoltesdorf,  Chonrat  (te  Mnntichingcn,  Hdorib 
de  Eropfenpach,  Aribo  de  Aapach.  laenricfa  eamerariny,  Ordalrih  de  llartbusen,  Rütlant  de  BabYenhaaea], 
(kil.ilsralch  de  Altenb'f uiten],  Aribo  dt?  Gozingen,  Megengart  Foha,  Wielant,  laen^^rim  de  Halle,  Mah- 
tauk  cocua,  Werinberi  Pachef,  Marbolt  «t  Werioberi  de  Dab[oa],  Sigifrit  Staro,  Adalbero  p«c'. 

C  c.  f.  16  T. 

No.  79.   De  prediia  a.  Leoahaidi. 

Tiradldit  quoqoe  ptadletai  TeBe[raBdaa  pater  Beinricae  baio«  eedia  epieooinu  «ipia]dictas  20 


bobea  pro  eaa  panatamqee  et  amalaai  debttenua  eBoron  aalntabaa  Kor  Biuraa  daidani  Gerold!]  de 
Palagaa  ad  attaia  a.  Leaabardi  ia  aioai  fraiiam  iUdeia  Deo  ■nOitiatnB  ot  ia  atipaadiain  /pi  paiH 

Sd^m  laaraan  eoaiitbi  doaiOBatniida  aobpleii  dabeia  antnattt,  Bofaua  aeDhot'la  McglBbolfiipcfdi 
CBBI  Tloeta  ia  eadem  hoba  plaotatia,  Fred  mm  in  brda  iaita  TrcTinize,  Et  dno  Soanhaha,  Novale^ 
qaod  annentarine  anna  Entfman  poeaederet,  inita  Olleatig  aitom.  T.  de  nob.  Aribo  de  Prftli,  Ch&nrat 

de  Notzinbnaen.  De  fam.  Ysenrich  camerariaa  et  filina  eiua  Heinrich,  Enf^iMio  de  Fachen,  Rätlaot 
et  filtoa  eioa  Küdo[l]f  et  Chunrat  de  FubpnhiiMn,  Diet|<olt  de  Wippenbüsan,  Gerwicb  de  Bablndorf 
et  Yemridl  de  Fietendorf,  Machtani  et  Sigibnto  ile  Marcilinjjcn,  Eppo. 

C.  c.  Beiblittchi-n  ante  f.  17.  No.  Ts  u.  7!^  bei  Meich  No.  1282  ohne  dio  Zeugen.  Nahezu 
vollst  l.ri  Zahn  Arch.  üst.  C  Q.  XXVII.  '2m  No.  12  u.  F.  r.  Anatr.  XXXI  93  No.  94.  Besch 
aetaa  millen.  p.  127.  i).  t.  £.  c.  113G.  Meicb.  No.  1282  a  und  b  nicht  aua  dem  Cod. 
Frie. 


B.  Uber  booM»  Bagalfficb  do  Cbolbacb  proprian  Uttum  eaan  ddogavlt  ad  allai«  a.  K.  al  eiBgolUa 

aank  pro  tribnto  peraolveret  5  deoarios.  Cni  ftUo  tradidit  prediom  empticinm  ia  PiTelit,  at,  ll  alao 
bnedibna  obiret,  (dem  predinm  t räderet  ad  altere  predict{  matronc.  T.  Ocipbrat  et  fiatree  eiea  Xllaoo 
et  Amolt  et  alii  concive»  eorum ,  Herbat,  Egeno,  BicboU^  Bapecbt,  B&diger,  Erintporbt  et  frater  daa 
Ferobart  de  Lushaini,  Dietmar  de  PiTeliei,  OTlricb  de  Grameliofen  et  daa  natrea  Ferahart  ot 
BAdiger. 

C.  c.  Beiblättchen  f.  17  c.  Vgl.  MB.  IX  389.  890.  460. 
Ho.  81.  Heaeipia. 

KoTeriat  ornnea  iaai  fatari  qaam  meoeatM^  qaaUtar  coatcaEkkUiart  deSldren  tradidit  ad  altaie 
a  M.  aq.  C.  ndaiiteriahn  oaam  Agata,  fllian  Kberbardi  da  Horritenboren  ea  conditione,  ot  iure  legi- 


^  fpM  al  «nnria  pooteiltaa  aino  tottatar.  B.  tr.  t  a.  Uotolt  de  Hagaaoa,  Magoahart 

tt  Bborbart  da  MaiMha,  THorib  eaaiaiarini  at  «n  ahn  Baiarib  «t  Taoiib^  Bf^datf  da  Moiabah*], 
Chr"aiat  da  BoiMftiagni]  ai  Hglbait.  Bagitaiar  da  Hariblrgieb*[licbeBl.  Eagitaiar  da  llMil[Blb[o8eal 
WoUbart  da  Hanb(eBhe«fa},  Cmrl  at  Baäliaar  de  eadeai  loeo.  Ovdafarkb  et  frater  eioa  Bf  dolf  da 
IFt8enb[oaen],  Aribo  et  flioa  daa  Aribo  deHBapi«li*[t(dHiMB],  <«f*'nat  otbeagiim  doBonk(«dia«B] 
et  Bibberi,  Genrkb. 

C.  r   Kllcbeitc  de«  Beiblättchens  ante  f.  17.    B.  r.  E.  C.  1124  vd  1180.  ') 
'>  Mieabacb,  vgl.  die  Waldecker  Ob.  Arch.  XXXI.  97  fig. 
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m  M  BpiM«*  mam  I  1118-1188. 
&  1140. 

No.  82.  c.  1140,  C^nxuale«. 

In  nomine  s.  et  ind.  trinttatis.  0.  Dci  gratis  Fri«ingen»ii  ep'c.  Notain  «'ssp  vn)umus  tain  fatnris 
qBkm  preüetitibns,  .juml  pro  romeilio  anitn','  n<)str\;  nuasilaiii  lip  famili»  Peielam  ef  ?nioroni  eius  KepMin 
eanuuqae  filios  ac  filiag  et  gororis  earutn  filios  ac  filia's  al;  uinni  scrvitutu  libcros  in  xua  iastiOA 
mtlUre  lUtainiu»,  itu,  quod  iivtno  de  canierarÜ!«  no.stri!i  aliud  ah  ei«  exitrat,  qaam  d>'  masrulis  10 
dMMliM,  de  fotnints  5,  in  C(,n&  Domini  ad  mandatum  nostrura  Pipendendos.  Et  ut  h(K-  lUis  ratum 
lUiMat.  hanc  kartulam  Uli»  cou»eribi  et  sigUlo  Dostro  insigniri  prcMpimgs.  H.  r.  U  iMorkli  ca- 
■Mnrias,  Rötlant  et  Ewlolf  d<>  Pubenhuses,  Owwle  d«  Babtodotl  et  plwnt  »Ui. 

C.  c.  f.  117  V.    B.  T.  E.  c.  II 40. 

No.  83.    1142  ft  1143.    CoriimutAtioncB  Episcopi  Ottoni»  et  monasterii  Wrihcrmtepban 

a.  In  nniiiinc  Rancte  .  t  inJiTidue  trinitatis.  Fpo  0.  r>ei  jjrntia  Frisin^ionsis  ccclesic  presul, 
Qtilitati  i  t  coiiioilitttti  ri  li^aosoram  consulere  volens ,  ciuo.idam  conoambiuni  cum  ."^ivritiaro  Abbati  8. 
Stcphani  fi'i-i ,  niistris  ([111. icm  succfSKoriliUB  futurum  utiliu«,  piumii  in  vno  munast.'tii  fratribu«  pro 
loconarn  vicinitate  commoJius,  tribncns  per  manum  Ottonis  adtocati  Comitig  l'alatini  eiuisdem  monagterii 
fratributi,  quicqnit  in  Vettiiigon  nd  episciipaleü  rcditu»  pertinuit,  cum  iftnoribuii  <t  pratis  a<i  eandrai 
vilUm  {M'rtincntibus,  Omnibus  coltis  et  incultis,  qm'sitiN  et  inquireodia.  Preteroa  tradidi  curtein 
pontis,  quc  dicitur  Hatechar,  cam  oronibas  ad  eandem  cartem  pertinentibas ,  excepto  ponte>  qoam 
cnrtem  prins  eisdem  fratribiu  in  beneflciam  concesseram.  Tradidi  ctiam  pnta  ultra  pootem  sita,  omnia 
TidaUMti  qw  mm  enuit  inb«oefieiata.  Eeontm  prefatua  abbaa  com  eisdem  fratribu«  in  recotnpeDW- 
(ionciii  per  maoBin  advocati  anperiiu  pretaiati  tradidemnt  ia  Uuelingen  4  curtea  cnm  doobua  manais 
•t  dimioio  enm  onDibns  a<l  bec  iure  apectantibus.  Insapw  caitem  in  Mara-lingm  et  »olondinuiii,  et 
jaUm  iozta  nenius  Pircha  dictum  et  in  Mosburch  donam  enm  fando.  Postea  vero,  ut  scamialom 
teUmtar  in  post^ruor,  proptcr  atabilltateni  coocunbü  remiMmnt  predieti  fratm  prata  ultra  Teerain 
rite»  qne  vugeritcr  Widerk>o  dicontar.  Preter  wpndicU  prcdi»  tndideraat  idem  fratrce  csrten 
Aeeenhawii  dietea  inta  itegBOiD  Winniiwe  eam  pntia  et  aannrilMU  id  hue  speetantibua.  ^0  «en» 
ebden  ftalrAn  noM  ptttnn,  qood  ante  dedenat  iuta  umos  Pbdui  eitiMi.  Dedi  etiam  «m  inte 
poat»  BYflMdiu  mtMom  oaittfoi  neveiie,  a  «Beentie  Tide,  oiiae  ed  hee  d«itloa«lauH,  dcdgMtuD, 
et  ab  eie  Anädtan  «ipi  eaitt  amunn  !■  JbmMn  wemL  Hee  astem  eoiunlatie  legitfaw  eenflf 
mtft  eet  pnentibiw  et  aweHeain  mbentlbae  le  eieret  BMieldo  prcpedte  et  Gbt^imie  deeeae,  Her- 
nade  aiendiacene,  Herme  prepoeito.  Wicbmaim»  fe^oette^  Eagilscalco  «colaitieo,  com  ceterii  OMtllcle 
eedeefe  eeaonkia.  De  laida  nobUibai;  Anioldo  eomite  de  Dacbv'  e,  Ottone  de  Irenespureh  et  filio 
eius  Adalberte,  Ebetbude  de  Herrenbosan.  Piligrimo  de  Wolmoteaha  et  ceteria  in  privUegio  ccri^tia. 
Anno  autem  ineaniationii  dominice  MCXLII.  Anno  autem  Ottonia  Teneraodi  Frisini;.  eecleiie  ep*i 
Uli* -bec  acta  sunt. 

ZwoispaltiK  auf  bwcbnittenem  Vurblatt«  am  Einband»«  des  Cod.  Weibengteph.  No.  20  der  H.- 
u.  St.-ßibL,  Cod.  lat.  No.  21020. 

b.  Idem  documentnm,  deleta  aolum  concotrentia  Ottonia  advocati  et  omissa  positione  ia  fine: 
Dedi  etiam  etc,  omiaaiaqae  tribug  ultiniit  teatibae. 

Anno  antem  iuc.  dem.  UCXLIII.  anno  autem  Ottoni»  v.  Fr.  ep'i  IUI  hec  acta  Runt. 

Biete  Spalte  der  ROckwite  degsdben  Vorblatte«,  begchnitten.    Die  Orte  lauten  hier:  Hutwbar 

.  .  Giailingen..  Aaehnaen  .  .  Wirmise.  Ahg.  in  Meicb.  No.  1318,  dann  intcrpolirt  MU.  IX  p.  498. 

c.  [Otto  ep'g]  .  .  .  .  to  futurum  ctiliun  atque  commodius,  illi.i  autem  concambio  licet  inequali 
gjwntc  «ub  quodam  |  [act'>]  ;ii-  iiiiescentiba»,  ut ,  si  cui  forte  inosfntiuin  ajut  fii'lDriiUun  vis;!m  fuerit, 
in  concambiis  aliis  |prii;>l  luter  nos  et  eosdoiii  fnitr«  .s  cuiitructis  eoh  ihkiuIiis]  a  m.ibiä  p'jssessiones 
accepisse  quam  red.h  lissi  ,  ;ni-iiHi]  hm-  i-a  niiiii:-  fure  rata  di-Li-re  iMritriiiljit  ils' il  lip,']  (•oriiinutJitione 
anfficienter  cquetur,  inquani,  nos  m(ultoJ  nnnuH  de<li»se,  quam  recfiu-ise  constaret,  |>ro  lio[rum]  «U{»- 
plemento,  ai  quit  ante  niinna  factum  est,  quicquid  [(»eracjtum  est,  di-crito  rolientijr,  ac  r.atuui  per- 
maneat  [semper].  Namqu«?  predictis  fratribuH  in  commiitati()n;'m  li-f;i[tiiii:iiii '  .)iias  iam  divimas  do 
manibus  laicurum ')  a  no[bi8]  iure  receptag  deilimus,  unain  videlici-t  ii>  Mii[roiliii^'tn  V] ,  idem  duas 
poitiones  d'cime,  vel  res'l  in  Maninendorf,  boc  est  terciaiu  ]i')rtiijneni,  et  in  [l'ru]frnln>vi-n  ac  Pems- 
hOTen  et  in  adiacmtibus  [af,Ti:-i|  ■uns  inrtiones  docime.  l'ivtiri'a  curtetn  v[nnaui]  in  Manincndorf, 
quam  Ottn  de  Steine  in  proprie|tatiTnJ  nobis  de<lcrat  cum  inam-ijiii^  et  omnibns  ad]i[i'rtin>'ntiis,]  et 
prediura  in  C  iicjjrulitchhoven  et  dimidiani  [cuttom]  in  Priteleni:.'u  h.  pru  lO  l;li:is  inj  ikjniTatutu  [eiaiienij 
sab  eodrni  iure  tradidimas.  Uli  rero  e  contra  quicqni[d  in  i'm '.'Ii^aren  et  Fran>;owi'  pofsederant  cttin 
ma[nsi8|  iniiltis  et  tribua  Tineig  in  Wa<  hv  e  et  area  in  [Urbin  yjjach  cum  oeterig  appendieiig,  coltia 
et  iiica[lti«,  cnmj  ^ueaitia  et  inqeireDdis  in  leeompeaMtionem  iM>|,bis  dejderunt.  Hee  aatero  commn- 


uiyiiu-uü  Google 


95 


tfttio  UidM  etfc  siM[entibiu1  et  MMuam  mebmtibas  i»  dero  nalrieit  «daito  [Wldi^MBOO  ptipwlto 
Andiw  d  cBwrit  ia  prifiUMlo  tcfiptitri 

Svdte  Bnlte  dcMdbea  DeckblattM  oben  oad  MitUA  bMebaittra.  M  *)  itud  mnk  .ii^ 
eonm*,  bei  *)  .eircs  rartnn*. 

NOb  84.   1145.  September— Decentber.   Libentio  inoMsterii  itUauM  de  cenobio  AdmnDtenM. 

Ecciesia  dudani  flor«M  «t  virtatibua  onolent»  apottoBeii  Tiris  saffalU  qaoquoveiMiii  cödMbfti; 
»ed  lal«nt«  et  preterfluente  genere  boinano  inifilitate  QlecebnMa  aggnnnt*  deperit  ifüm  nligiOb 
tjed  in  hii  cuiooi  talique  defectu,  qaia  novit  bominns,  qoi  sunt  «ins,  boc  quod  dicit:  .ecce  ^go  vo« 
biMBBt  SUB  «nnibDa  Jtcbtu  naque  ad  coosanimationeni  «ecuU*  —  in  muH  ig  powumuR  experiri,  dia 
■ie  upiTante  mundo  in  militi«,  tot  in  fervore  reli^rionis  cottidie  auorgont  cenobia,  in  qaibua  deandantes 
«tblatQ  ypi  diaboto  eziatant  terribilea,  st  caatrornin  aciea  ordinata.  Qoe  apnd  noa  in  diebos  aacerdotU 
BOitii  puii«  pqUniavemnt,  com  doetria^  et  plantatiooi  noat»  miMrilBOfdic  Donini  mnltf  (lie)  incre* 
flNStft  4fldfltQBt.  üad«  coniM  Haikant,  Enrilbertiu  nomiaa,  pro  nmdio  aairne  an^  mraaiqaa  imf 
MBtaa  ad  bonorem  TH  in  hcBOf«  a.  Miehabdia  anhangrii  BMOWlariui  *,  Atile  aictom,  In  territorio 
Mtl»g«ntla  epiaoopii  flndavit.  et  «.  Blaai«  [Adnrandf]  ad  flanfitiBKiidMn  iaibi  rclifiOMia  mnaariiiinai 
«an  omnibns  poaaoaiaaibQa  snb  abbate  Wolfoldo  delag»Tit.  Foafc  apatiam  tmo  annoraai,  eam  yar 
diadplinam  proftarioirii  beos  i^se  ctrenmqaaqa«  Twwiaretar  «t  per  M  MgmmlMretar,  eiOMn  eonutt 
boBODi  Tieon  eet,  «t  ndimentar  et  «leetinM  pnprO  abbeMa  «■UfaMMtar«  Adenontenaibna  40  mareaa 
dadtt,  fiwtamqae  tiaditiOBna  ndineBa,  bxüa  eMnraationa  abbatia  «idtaiii  Deindo  interenrrcnte 
tempore  idem  comos  canaa  nostrf  dtUetionie  tntel^  et  cireomapeetieiBt  pnAitua  abbatiam  ü.  Rüdberto 
in  proprium  tradirlit,  ca  conditione,  nt  in  electione  abbatia  liberan  more  alionnn  clanstrorum  obtineant 
electionem.  nnllaraqae  a  sacceawiribag  no«trii  pationtur  oppreaaionem ,  red  abicunque  opportuna  super- 
Tcniat  occanio.  idrm  locus  a  nobis  et  nastria  auccessoribus  rebua  «t  honoribua  ditctur  vt  pronioTiatnr. 
Et  si  t)üi.s  (  (.isruiHinitn  i|.sDrD  afifpravare  preaumpierit,  rel  in  aliqao  molestare  voluerit,  fu;i  hit  'i     [  ro- 
K'iiiics  .'i  denarios  s.  Kiidb<  rto  siujrulih  annis  ptrsohat,  locasque  gub  [ab]  infestatore  libertattni  iiabcat. 
Porr<j  .iilvMi-atiani  potufasiuiictn  tt  loci  iniiul.finnis  fiihlatiErf,  loiiui'  mortui),  ijui  vicinior  et  S'-nior  sit 
in  hl  rr.niiitr,  suscipiet  lucum  in  procuratioiie,  itii  tainrii,  ut  niciiil  sibi  iisurpot  i]f  illiuj  ofticii  procu- 
mtnnh-,       :f"i  r^;  quia  buic  diapositioni  noatrae  sc  oppoiitre  ttiiiptavurit,  et  sinistrum  quid  usurj  an  lo 
iu.-i  advu.aliL'  lüripuerit,  alienua  ab  officio  sil,  hancqne  potestatfin  fralr^'s  laboant,  illo  renwto  [aliiini], 
quem  \o  u>Tint,  auxilio  metropolitaoi  pioponant.  Sime  liac  LuiiditioiiL-  locQiii  prefatum  et  [bona]  illius 
iii  pmcuratiuii''  saacipientes,  frater  ipso«  in  sinu  j.atcriu«  (rivtiitts,  a  dii:  ii^ta  et  d(jine[pps  onmjibiu 
abbatibtis  1ui ;   illiu«  aub  invoratiorn'  Patris  1 1  Filii  tt   iSpiriiU!)  sancti    ot    aactoritiite  «.  PMri 
[raandajmns,  at  atilitatibus  fratrum  d.'srr  want ,  nec  quiiliniid  i^cd^si.-  cullatia  familiaruin  aul...... 

iobcnoliciare,  aut  diaaiimre  aud<-aiit,  uut  fialns  illiu.s  müiia^t<rii  imiucta  auper  cos  iniipia  Ivilidenti» 
principis  vel  alicujus  secularis  polestatis  uppressione  gravarn  i>rcsumrtnt.  QuchI  si  quia  eorum  supergrea- 
aoa  faerit,  ai  non  uiciaa  coram  mettcpohtauo  satisfecLTit.  ofticio  careat,  et  hotiür«  proprio  privetur. 
[HJe  autem  uiunia  ita  facta  et  cotroburata  sigilli  noatri  intprtnoionc  auWripti«  testiboa  confirmamiu 
et  itabilimoa.  Facta  aunt  hec  anno  ab  incarnatione  Domini  1145  in  preaentia  Chünradi  arcbiepiseopl, 
anno  XLI  aedi«  ipsina  in  Salzburgenai  caatro,  primo  anno  Eugenii  Pap«,  VJI  anno  Ch&nradi  legii. 
Teatibus  Hoinano  C'urccnai  epiacopo,  Marchione  Enplberto,  Comit«  Chunraw  4»  Biela^in  [fraWqva] 
eine  Friderico,  Corait«  Liutoido  de  Blein,  Comite  Alberto  de  Tirol  et  aliia  quam  plnrimii. 

Abachrift  auf  Perffamentblatt  im  R.  A.  am  linken  Bande  boachädi^,  [hier  ergftntt],  Bel*atabt 
.tt-rimae*.  Krzb.  Konrads  I  41ste8  Retfierungsjahr  bptrann  erat  am  6.  Jan  aar  IM  6. 

No.  S5.    11151  —  lir-1  )    Factnin  Kpiscoporum  Oltouis  1  Fri^i^k^•nsis  et  Cbunradi  Pataviensis  de  bonis 
monasterii  S.  licur^'ii  aJ  Troisam. 

Contra  oblivianii  incursi:ni  Balubril«.'r  labili  hominam  toeniorie  fonsulondo,  scripture,  renim 
iudex  eat  abaentium,  i-utTiaEandum  iiionuni  ntis  vi  neranda  et  prudens  patrnn«  cen^tält  antiquita'.  Ho- 
rum igitar  aaadenle  aucluritate  concanibium  intcr  Ottonem  Frisingcnaia  eccl'i«  ep'nm  et  fratrea  a. 
Oeorgii  legittime  factam  preaentia  patrine  corrobarari  teatimonio  et  prefati  ep'i  muniri  aigillo  perotile 
Tttum  fuit  Factum  «at  itaque.  dum  Chi'inradoa  Patavienaia  ep'a  com  Henrico  fratre  ino,  duce  Aoitrie, 
et  rtiemoratu«  Frti.  ep'ne,  Otokaro  (advocato)  «t  marchione  de  Stirliae  (!)  aocenito,  iu  loeo,  qui  Stien- 
d<H-f  dicitnr,  eaaent  conirregati,  Fria.  epiaeopoa  |«r  intcrrentam  Cb&aradi  epU  aquua  a  vilk,  qM 
Obasfana  nominatnr,  per  prediom  eoelcaie  mm  ad  mm  ivmadletoraa  ftmtram  «dnei  permiMt,  et 
ptraque  parte  tenram  latitadine  trinm  monanrani ,  que  Tulgo  rasen')  nnncnpnntnr,  lex  manaii  in 
Tüla  Sewam  adiectia,  potenter  et  iure  porpetno  eiidera  aaaignavit.  Ipae  Tero  ratione  commotationia  doo 
.  bcneflcia  in  Ardaeher  et  viaeam  in  Nnsdorf  cum  agria  ad  cnltnram  Tinee  pertinentibns,  cum  decima, 
qne  de  predio  Holenbnieb  penolvi  debuerat,  a  preaeriptia  fratribni  aceepii.  Sana  bto  ita  perapieue  par 
tiatie  PatafieaeiB  «p'na  in  manna  advocati  aulHenriei  dnda  Anitiie,aaa  aribaa,  qon  pfemliinuu.  fnr 
trän  cenmat,  tneada  depoaait;  Friaingeneia  Tero  ep'aa  adToeati  aai  marcbionis  da  SttibM^  qne  in 
<o— bto,  «t  pnlibataai  «t,  accepent,  defaaiieai  aaUedl.  Bl  nd  Inini  ImioiabikM  nl  ooaliMr 
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tionem  indacti  rant  testn;  Udalricus  prepoaitus  de  Moseburcb Rabwiuus  et  \'ulm;iiaK  Frlsini^ensU 
ecclf.iit  oanonici;  de  nuraero  laicorum:  Hadcmaras  de  Cliiipharn,  WaMmannuii  do  Paisbcrcti Albertus 
piocema  Frisinfjfnsis  ep'i,  Ilartwicus  Snligezchint '),  U' dalricus  ilf  Aspam.  Albertus  de  Perge,  Otto 
aenez  de  Lcngebacb,  Albero  Je  Chiinrin^'  ü,  lloiiricns  lie  Zobinf,'i?ii.  Acta  sunt  aat«m  hec  anoo  MCLI., 
indict.  im,  feria  V.  Adriano  viro  aiiclico  a)iiisl(rlicu  hoHs  ]ir>'Hiilciitc,  CliunnLiln  iiniH.>rii  pubcrnafula  tenent«. 

Or.  in  Heriojfenburg     Abi:  ini  Artb.  f.  K.  i  s'  rr^  (ji    iiii  litfujurUen  IX.  /,i)bn  Cod.  d. 

anitr.  Fru.  1.  lOi.   Bei  'j  das  wohl  irrig  gelesene  h  durch  das  dea  Namen  swcifelius  znkom- 

müde  I  flnetit}  *)  «oU  Aida^  ii  Ko.  87. 

]f«i  86.   c.  1155.  ConsnakMc 

Notnm  Bit  omnibtis  /'  fidelibas.  qaod  I'^pilimla  filia  Ovdalrici  de  Gramtnelintifen,  qn^  erat  mi- 
nisteriäli»  GLr}]:irili  ■.  .  niiti.s  Chregeliiigen  ,  obtiiiait  hoc  ab  roJem  comiti  bonis  et  precibus  suis,  ut 
tradtrel  cdtn  ad  altai«  s.  >I.  Frisin^ji'n  iure  coiisuali ,  vidulieot  b  numiiioruin.  Qiuid  t  t  f.  cit.  Seil 
poatea  Cbvnrndns  de  Dachowe,  (|ui  et  diu  de  M'Tan  dicitur,  subiugavit  ean.]t:ii  uiulii  ri.ni,  ijotiu-i  vio- 
lentia,  ((uam  iusticia-  A  quo  tarnen  se  bis  homa  tüh  redomit.  Sed  ideni  coiiie^  eiusdeui  iriulieriü  filian 
■ibi  itidi'iD  sabiagavit,  quia  matretii  habere  non  potuit,  quam  tarnen  multis  oppressit  iiialis.  Qn^iruin 
filiarum  anam,  Petrissiim  nomine,  cuidara  de  VVolfbach,  Altammoni  iioiiiine,  tradidit,  a  quo  rid.TTipta 
et  in  munns  Livtoldi  de  lliii.'iiih'>ve  Jcle>,'atäii'!ni,  ab  ipso  Altammoni  tradita  est  ail  altare  s.  M.  Fri- 
.  »injjen  ad  6  nummos.  T.  Ipse  Livtolt  di'  Haueni'iwe,  Aitüm  de  Wolfapuch,  <iunther  d.-  Iii«apach, 
Enf,'i';iiiri;  tt  Marqwart  de  Gunzeuh[usen|,  H.irtraut  et  }iainricb  de  liaiiiioobusi-n,  Uvilalfkh  dt 
Craawiinjcbol,  Hartnit  de  AiebMli,  Perfatolt  nobiiis  de  Sibelteedorf,  Ueül  de  äramioelingen. 
GmL  M.  190  r.  18  T.  Huehbwg  &  M7  o.  Not.  17. 

N<k         11 ''>^.    Chunradi  epiecopi  Pattrlenfiis  confinnatio  pacti  Ottonil  SpiMO]^  PririBfOlllt  «t  M»> 

nasteiii  .Seitenätetten  de  decimi«  apud  S.  Goorginm  in  Clusa. 

In  ti.  .1-.  et  ind.  tr.  Cliunradus  pratia  Dei  Pntavicii^is  (•L-ele.sia  ep's  uiiiverBis  /Jli  fidelibos  otCIM 
vite  salutrin.  Quia  propter  insiabileiii  liutimnarura  reruin  transcarsum  inulta  sepius  a  iii'-tnnria  homl- 
DUin  toUuntur,  idcirco  pro  bono  pacis  iit-üsanuin  duiiinus,  ut,  qne  nobis  coram  po»itis  discussa  et  ter- 
tiiinata  fucrunt ,  scripto  posteris  in  memoriani  revoceinus.  Eapropter  omiiibiis  in  t;rtrmio  c.  niatris 
eccieäie  constitutis  nntisin  facimus,  qucraadniodain  in  presontia  nostrn  d.ris.i  sit  li^  t  controversi.i,  quo 
dia  int>  r  dib;ctuni  fratrtni  noatruni  Ottonctn  KriBingensom  ip  uni  et  ilileetua  fracrcH  nostios  de  Sitan- 
avetten  pro  quibusdam  ti>'ciinationibuj  a[iuJ  Clusam  inultis  (lu.riEiiur.iis  >•!  cuntentiunilju-i  est  agitata. 
Itaqao  cum  apud  Laureacum  in  coinmuni  ca;iit'.ilo  clericorum  essemus  constitnti,  ulrumque  partein, 
abbatciu  scilicet  prcdicti  uiouaKlorii  Fridericuni  i1  iH  ;;iiricuin  pri  positam  de  Ardakker.  qu^  in  predic- 
tu9  frater  noster  Otto  ep'us  vice  sua  aii  nos  transtniserat,  diligenti  animadversiune  et  di.scussion«  aa- 
divimus,  donec  per  multa  tandem  ad  id  ventum  est,  quod  bii  tre3,  Cbalcelinius  scilicet  decanas  de 
Eoisa,  Herboto  decanus  de  l'ubilarn  et  Gerbardosidebanus  de  Wolveslacb,  per  vittutem  sanctc  obedien- 
tie  interrogati  sub  stola  sua  in  plenario  iuravoriut,  omni  capitolo  eii  assentieoti,  qaicnmqae  parrochiam 
Aspacb  canoaica  possideret,  quod  et  decimationei  arad  Clmam  eodcm  iure  habere  deberet.  i<ed  cnm 
in  Doe  firatri  Frisineenai  ep'o  minos  adhuc  Batisheiuii  CMe  vMeretur,  in  nccarsam  eius  apud  A^pacb 
dcTenimoa,  et  quod  um  dieti  »acerdoies  apud  Lanreacnm  inraTerant,  hoc  decrotarii  dnris,  Katso  scilicet 
et  Uadericua  et  WUMwbmiB,  ibidem  eo  presente  multis  '  is  assenticntibns  iurareruiit.  Undo  commu- 
nis  MBtentia  et  consenans  omDium  decrevit,  iam  dictam  litem  iuste  ailmodam  esse  decisam  et  predictoa 
ftatm  BD  monasterinm  pro  iun  ^tis  decimationibus  nullatena«  debere  nlteriug  fatigari.  Huius  rei 
teitei  «ntt  hü:  Chadalhobns  prepwitiu  maioria  ecMeaie,  Ovdalricu«  abbss  de  Clunikcba,  Ovdalriciis 
pnHMitu  de  Aidakker,  OietOMzu  praMotUi  t.  Floriani ;  et  de  choro :  Otto  de  Witen  et  AdaIg(iBa% 
ImaitM  de  Fbealiaeh  et  Rantviea«,  Atnmm  eiioqw  de  Gbenln,  Pafao  d«  Uettiocea,  Sgtao  et  Araier 
•i«  AlfHm  de  Urla,  Maaeewltae  de  Wteea,  IMetarieae  de  Weniani,  Btortn&t  mieeim,  Gcrhart  de 
GrazberN,  Bartwieoa  Pom.  lieialnMfdH  de  CEhnne  et  fkmter  ai«a  Dliteiieiie  efe  «Iii  difane  oomditieeis 
quam  plniM.  Bee  Ha  gaata  euk  nBO  d'ike  iie.  M.C9LTIII  iadictiane  TL 

Or.  im  Aldi,  dee  El.  Brtteoitettan.  Abg.  Zilu.God.  dipL  eiutr.  frie.  1. 104.  (F.  r.  A.  im.) 

Till.  Sab  EplMep«  Addiwt»  I  llM-USt  lipu. 

Ko.  88.  «.  1180.  Ilnfeadatio  Comitia  Berhtoldi  de  Andechs]. 

Cornea  B.  Tenit  ad  nos  et  poatulavit  »e  investiri  auo  beneßcio,  quo  etun  antea  investisset  Ott» 
ep'a.  nallo  feudo  ex  nomine  designato.  Qiii>1  et  factum  est.  Hnius  rei  t«tes  sunt:  He  no^tris  M^'r 
Eng[ilscbab-n5j,  0[tto]  p'po«|itus  S  Andrcaej,  Ka[hwinuaJ  can.  Waltman  de  Pastberc,  Albrich  de  Elh- 
pah,  Gotefrit,  Alp>'rht.  Heinrich  peer  [fdix].  Doi  Hei',  et  Fitigrim  de  fntrihui  De  ndUtibM  coni- 
tia  D.  Hezil,  Gerwic,  En^ilmar. 

Gleichzeitige  \  rtuerkoog  uten  toi  M.  189  dM  Cod.  WeiliMiiCeAh.  N.  87,  C.  L  N.  21S87  der 

H.  0.  St.  Bibliothek. 
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e.  im 

Ho.  80.    Traditio  in  Horbin  hinlif  n 

R.  Qaidam  nobilis  ing*^naus  Wernhardus  de  Storch olUh Oven  tradidit  predium  in  HerbircbiTclien 
■d  altare  8.  M.  f>q.  C.  in  oblationem  fratribus  pro  remt-dio  anim^  Patris...  at  Semper  proiinius  herei> 
de  cognaUoM  cutooiea«.  diapenMtor  fratram  in  eodetn  prcdio,  in  aaDiverurio  die  predicti  CbonlnMliJ 
(•olreret  MtrlciUD)..  T.Uebut  GlMi(«te]..  Dit|iolfe  d«  WippenhvMii  et  lllii  nd,  HBiciion  d«  AfiMr*> 
huea  .  . 

C.  e.  t  19.  SHftti  mtM,  Qoadnt  ««igMclmitten.  B.    E.  e.  1186, 

Ho.  90.   Advocatia  in  KatSib  f 

HainricOR  l'ri«  iu'.ior  laudnvit  in  niannm  cp'i  Albcrti,  ipso  et  tni!«  eius  Dietricus,  qnod  adro- 
ntiam  de  Chaths  nulli  in  beneficiam  coucedat,  i:t^c  snVadvocAtnin  ibi  pimat  sine  pc-ticione  et  asacnau 
qiiscnpi.  Et  reaignavit  eandcm  adTocktiain  in  niauDm  ci>'i,  ai  coutra  hoc  laadaiuentain  fo«erit.  H.  r.  t  a 
Kaei  wiri,  Ortwin,  TolDkr,  WUtBiaa,  HMitwie,  BiiDriäi,  Gaiwie  et  d«  Mito  Dietridi  «t  ChTonnt 

Saevus  et  alii.   

Cod.  N.  18»  t  M  T.  Durch  Zilm  «kg.  Ansii.  XZYIL  968.  N.  14  ind  C.  d.  1.  Fr.  I.  10» 

N.  III. 

No.  91.    Cenguale«  in  Craina. 

R.  Jobannes  Frisin^rn.si!«  ^-ccli'gif  Racerdos  fmiliui  luani,  tcrroa  et  anrill.i!:  1-],  in  ninnns  Her- 
wtci  debitiiriü  ronniiait  corum  Ducc,  qui  cut  advocatoa  apad  Lonke,  astantibu.s  Otachcr  dv  Boät'nic, 
Herewic  i  t  frater  ejus  Trelwni'T,  Anialunp,  J  "banne«  ejasdem  fariiüii;  <  t  Kmust,  et)  tenore  qao-i 
ipse  [eos]  super  altare  ».  M.  sq.  Corb.  obtuli.^sct,  ut  po*t  inoitrin  suam  muisquisque  3  namraos  epis- 
copo  Albtrto  p-  r  atinuin  pcrsolvcrtt  et  quml  riullus  v]>t  put^•^!.'ltem  babeat ,  alicui  in  bünefiriuni  e<  » 
prestire  et  a  se  in  c<  nsiini  eorum  dare.  ff.inr  ■ii'b'i.'utionem  Uerewicus  coinplevtt  aub  tevtiboa:  Kriti- 
lon>>  de  Istnanningen.  Gi  rwien  de  Hois|kjenliovc'n,  Gotefrido  do  ftilillgi,  HerewiOO  dtOrHIH^  Hfilliell 
de  Perchab,  Inibriru,  .Siuibotone  it  alii»  quam  plurimis. 

Co.l.  der  Herr  WolfenbüttelscbM  BibL  0.  7.  t  SS.  Ahg,  dorefa  Zaba  Anh.  ZXVn.  288.  IT.  15. 

C.  d.  A.  Fr.  I.  109  N.  112. 

No.  92.   116«  37 IV.   [Emtio  praediomm  militiae  templi.] 

In  n.  ».  et  i.  Ir.    I'atris  et  filii  et  Hp's  fc'i.  Anion. 

Notom  sit  nnivorsis  tain  pre>enti(bii]9  quam  futnris,  qnod  ego  Ekrtrandn«  per  Dei  gratiain  milicie 
templi  niajriPter  tutins  eujiiniSi  i'oniniuni  «.«sen-  i  et  upiirnbatioiie ,  sine  omni  cuntradictione ,  libere  et 
quiete  trailü  et  tradendo  ((iiitirniu  Otlioni  cdiiiili  iMitatiiio  inaiori,  et  eins  heredibus  iure  perpetui» 
prediutiH  Uliriinrsliart  et  Liiiebenthal  cum  familia  et  oiniiibus  {»Ttinoiitiis  suis,  et  iiii;ri[iiiil  iur.s  in 
habere  ili.iiins  templi  milituin  vi  lebatur,  ea  libertute  it  inte^ritatc.  qua  pretatu  ilnriius  euni  habebat 
tenendun)  [.u'isidendum  in  pirpetuuni.  Ht  iil  her  viruliiio,  et  mea  et  totius  capituli  conces.iir) 
rata  et  illibata  perinaneat,  sif^lli  nici  appositirMie  pr.  «i  iit'  iii  pafrinaiii  corroliorari  iussi ;  et  Intr  pre<iiuni 
delepo  in  manu  et  iii  custodia  fratris  sui  P'ri  ii  iiei  pal.ititii  coiiütis.  Conditiono  tali,  ut  ip^e  fiJeliter 
illud  servet  prediefo  fratri  suo  0.  Ipso  auteni  luiii  superstite,  uxe-ri  et  filiis  suis.  Huius  r.  i  testi'» 
sunt  Fr.  W.  de  Fr  Wterius  lie  Herito.    Kr.  Ilu^'o  d.'  Cnrbuil.    Kr  IVtru»  bellug  occl'* 

(ocalas?'.  Fr.  Itutii  lAciu«  Ix^nbardio  preceptor.  qni  precepto  niagistri  et  tntins  capituli  liaiic  vendi- 
tionem  fecit.  ^i.ulo  UMe*  sunt  bii:  Dnx  Weipbo,  <i<!  Kaben»percb,  et  Herinan  de  Ki.muiiL'e,  mini- 
aft^rialis  «uus.  1  ra^teboto  de  Moringen.  Ferhtidt  de  Cella.  Küdoll'  Tilenian.  Kogi'ria«  de  Kzcnjansmitte, 
ioeolator.  Hü  sunt  hiitnines  »njiradicti  Welphonis.  Heinricus  Durcbgraviiis  hatisponensis.  Kogeriaa 
de  Chadolstorf.  Hartnit  de  HerpeBingen.  Wernh'.  de  Lagebercb.  Heinricns  Maare.  Cooiirat  i)pisa- 
rin».  Hü  cunt  hnmini:«  burchgravü ').  Hademar  de  Aliehusen. ')  Heinboto  de  Moüebach.  Cbuno  de 
HoTeelorf.  Wilchart  do  TmiM.  Kadoiljf  de  Milonbovon.  Herrant  de  Krgoltingen,  et  Walcfaon  Skiche. 
Hartwieuü  de  Altbeim.  Pl>rMolt  de  Aha.  Hgo  de  Starchnlüthoven.  Heinricoa  de  Eniphembaeh.  Osericas 
de  Va  leben befch-  et  homo  snns  Heitvolch,  de  Emmendorf.  Heinricus  partos  de  Phefenliasen.  Sifrit  do 
Wart«  inpi  roh.  (Jodcfridos  HiterBteun.  Ekcbart  de  Lengendorf  et  frater  snns  Ulricns.  Willcbolt  do 
Gisebac.  Wernh."  8kerio  de  Northoven.  Meingoz  de  Cheminaten.  Har[t]man  de  Schillinge8vi[rl»t.  Pembtrt 
de  Grcdingen.  Tageno  de  Otbmarsbart.  ßogerias  de  Linthahe  iunior.  Conrat  Athare.  Conrat  Pioch  do 
Dornbercli  l<'ridcrTcoa  de  BobelingcD.  Sagelin  ioculator.  Ernestus  de  Lirendorf.  Sibant  de  AibenhoTen. 
Hartwic  Ciaebel,  iunior  Gotefrid  suevus.  Wezilo  de  Ardini:en.  Merboto  de  Ebes.  Factum  est  hoc  pri* 
^kgiam  Abm  iROurwIiows  dominico  M»  C».  LX<*.  VIJl«.  Mense  Aprili.  V  Kl'.  AUij.  feria  V«.  Imm 
T*.  Anm  1111^  Aawlrtci  immlSmKm  Regia.  liOtiiiontm  nto*)  Amalrico  pfttriarcba  in  Jhonwlfm. 

Or.  im  It  A.  mit  BleMeMl  m  rother  SddeniehBar:  Zwoi  Beitor  mit  eingdMten  Lumo  aaf 

■prrairendeni  Pflerdo  —  8?K!1lTm  miHtvm;  rfidwirto  ein  Soinligor  Tempel  —  Cirtoti  do  ttmpilo. 

Keg  B.  I  26t.   fiei ')  steht  bruigranii,  ')  AbeboacBt  ')fd(8nt  «  Ober  T,  «ie  oft. 


Abb.  d.  lU.  Ol.  d.  k.  Ak.  d.  Wim.  XIV.  Bd.  IL  Abth. 
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No  9t.  1109  Aug.  —  llfO  Min.  LudknMntam,  qood  tuBUm  ett  [Ottuoi]  Fiilalim  oostti  pro  r»> 
dtaptione  cAptivonm. 

LsDMTit  Epiacopot,  in  btMfietan  dtre  Pftfaitlno  «omiti  60  mawot  de  benefltKi^)  Munrnm  miat* 
stcrialium.  et  ut  ipfi  de  roaan  PtUtini  eomitü  «ludpiMt.  Laadant  etUn  inrestire  cum  60  manaii, 
qoe  proxime  sibi  racarc  ineiperrat.  Landavit  qnoqae  coocedere  sibi  beneStinm  «scepto  unius  homini« 
■ui,  a  quo  Palatintu  comea  impetnret.  qond  bqo  beneptacito  fient.  Quod  li  PaUtinug  conies  epUcopo 
morte  prevento  bis  maniis  non  foerit  inrestitos.  Uadatnm  eat  a  clericis  «t  niinuteriftlibas,  qaod  fiileli- 
tar  invabuiit  a]iu  l  eiu»  üuccr^sori  iii ,  qaatenu«  pn^dictam  landament'jni  cdniplcatur 

Hf>c  laiiiiaiüiiituiii  oini]il'  tMm  est  ab  episcop»  in  benefitio  taiii  luiiiist-TialiiMii  quam  in  illis  aliis 
50  (naüsi^,  liisi  ijuod  adhuc  L  liot  (-i  MMHCilere  3<i  iiobas  lionelitiatas.  quatilo  ijrniiiiiL'  vncarc  (.■^•(»erint, 
et  niiiil  ultra,  libiTqui!  «st  ab  omni  ;iUö  laudaiiiento.  *  T.  de  clt-ricis:  Etn;il>[calcliusj  prei"08itus. 
H| oLiiricis]  i.  Andrea'/  ppt«,  R[ahwinus,'  s.  Viti,  b{erhtoldus]  s.  Zenonis.  HHrfin'fitdus]  parocbus.  Ccnradus 
iiiaj{i»t>^^r,  L'lricus  ppts  s.  Ar^atii.  Wolfhart  ieeanuB.  1)0  laici«:  Had«iuar  de  Abehusen,  Otto  de 
Ascheini  D«  nostriK  :  Fridricb.  (jornic.  II«  iiiril ,  EiMrttUt,  Adtlolt,  JMül»  «t  fltatMS  MiL  De  auie: 
Ulhb  de  HoUh'jugen].  Ortolf,  Wicuant,  niulti  alii 

Cod.  N.  I3:>  f.  6li  V.  und  f  r>7  unten  aiigtfuK't    R.  v   E  c.  117M    Godr   ohne  Zeugen  bei 

Hoscbberg  8.  318        12.   Zahn  Aich.  f.  Oo.  U.  Q   XXVII  p.  234  X.  2.   Bei  ')  steht: 

iMDefitiaiB. 

Neu  94.  1175  16|III.  [Chanigiuit  AblwtiHa  iafcriMie  MoBMte^  Stttepoue  cenarant  donatieMai  ib- 
bktiuae  Bicbiiae.] 

Ctrinrnon^  In  n.  a.  et  i.  tr.  Norerit  tarn  itindmia  (taa  quam  soccessura  po»t»>ritas,  oinnesqae 
iusticiam  <'t  Teritatem  Uni  colcnte?,  i|ualit<'r  Ricliiza  inferioris  inunasterii  abbatissa  t)U(,dain  predia 
animo  c  iin';  1'  talenta  minn^  'iMi  iiii^  -i  :r..ti.  ia  absque  omni  contradictionc  tradidit  ac  .lelr'ijavit 
fU]K;r  altar«;  s.  Marif  ad  oLlacioii'Ui  iinuinanüu  jbid'iri  l'oo  t'amulantiuiii.  Hanc  autotu  tr;iiitii.>nitii  t-t 
delepatioii'?m  Chvnfgvnt  abbatis«,  quv  jir-'nuMunratr  ubbatiss^>  (i-l;ri?  i:..'iiii>ri;  ar  iii-i-U  i-.-.ssif,  fir- 
liitsgiliio  itiiv  su\;  Cünfirmatiouig .  nt  vidtlic-t  illam  [  er  ninnia  iiiiitan-tur,  :-aiia  i  t  irrt'ractabili  corro- 
boratione  iminivit,  et  in  presi'ntia  Ott'irns  [lalatTii  ■  ;ii!i  l>  in  iM-clesi«^  :i,hi«'ati,  illn  auraiPiit''  ^'t  innivi  ri- 
ciara  gnani  j'ri  bente,  iiircvincibili  IcRe  ratam  fecit  haberi  Horum  autim  ['rediorum  dnn  sitn  sini;  in 
Villa,  que  \',:ljruriter  dicitur  Schirl; ns'-n,  ad  tria  talenta,  Trobelii:«,'.  !),  ad  i  faknta,  Jl.iiiit:  Itini;.  u, 
ad  12  e«lidü><,  IVti-rht'im,  ad  lu  solidns,  Linthart  ad  tab  ntum,  Lii-rndorf  ad  5  solides,  Mvunii  ad  ü 
«olidoe,  Allnsibirf  ad  talentuui.  Ücbiibin  ad  raleiitiiii;,  Niuwonbusen  ad  talcntuiii,  luolendinuiri  Walker- 
steten ad  C  s'diios.  Xcque  vero  Hpirifalis  scculariüvi-  jursona  hanc  traditionern  inmutare,  aufcrre,  alie- 
nare,  precuniul.  testiiU'jnii)  protjatoruiu  virorum  p>r  uureiu  in  menxiriale  tiactorum  perpetua  »i'curitate 
ttrmata  est  .  Et  ne  predicta  donatio  a  tide  .t  memoria  »uccedeiiciuni  j-ios^ct  txcidore,  hanc  inb  kartani 
i'üuscribi  et  inprc8»ione  sigiili  ci  uiniuni  consensu  niiuisterialiuni  prenominat«;  ^ccleniv  iibi< mt  ^i^rnirt. 
Haina  autem  tradicionis  et  as»ercionis  igti  Funt  teste*:  Otto  palatinos.  Parcbart  de  Steine,  CbadiHioh  d« 
Chirichjpereh,  Batolt  de  Keinprehtiglort',  Hennan  et  ChVorat,  Erni»t  de  Liruhpach.  Ernist  d>-  i^chir- 
lingen,  «t  dno  filü  sui  Chunrat  et  Wernbait,  Sabse  de  Schirlingen,  Marcwart  et  frater  eins  Chr'no, 
Wieboian  de  Schirliugen,  Perhtolt  <1e  Manstlorf,  Willebalm  de  Ratispona,  Gutefrit  de  Linthart,  Adet- 
hart  de  Pri8in|;en,  Ulrich  de  Holzhüsen,  Ulrich  de  PentUngen,  Uotlrit  de  Schirlingtn,  et  irater  eins 
Wemher  de  Linthart,  Albrebt  de  Scbirlingeu,  Albrebt  de  Lierndorf  et  alii  quam  plures.  äi  quia 
autem  buins  tnulicionis  emaks  banc  diatrahere  et  a  stipendiis  predictf  v<^Iesi(  alienaie  intenderit,  tarn 
{oeleriQ  quam  /pi  anatbema  Bit,  et  cum  Inda  traditore  coequatus,  nioi  icaipiaeat,  etenu  danipuacioo« 
f«riatar.  Amen.  Acta  aunt  bec  anno  d'nice  iocanaeionU  M"  C  LXX*  V*.  iadietioiw  TIIK  XVii«  KL 
April.  Imperatore  Friderico  regnaiit<j  et  id  ipcain  imperante. 

Or.  im  R.  A.  Unten  mit  EattimuMg  in  Siegeb  beaebsittea. 

No.  P5.    f.  1180.  Censnales. 

a.  Noverint  onuifs  /pi  tideles  preaentes  et  piwteri,  quod  Fridericus,  canonicu«  Fris.  ecdesi«*  et 
prepoaitu*  in  Wertre,  tradendo  delcgavit  quandam  famulam  «uam  Pethtam  cum  f>  liberis  snii>  et  omni 
illonun  poateritate  ad  altare  «.  M.  tq.  C  in  commoocm  usuni  fratruro  ad  cen«um  5  den.  T.  Alboro 
de  Sandoliiihvaen,  Gerwicus  de  Pubenb[usen],  Dicpolt  de  Winpenh[u9cu].  Chvonrat  Sappo,  Hainririu  de 
Znelidorf  «t^filius  eins  Ortolf.  Gotfrit  de  Altenb[u*en],  Liebart  puer  ChaKli,  Hainricui  filius  Uainrici 
de  Utingen,  Sifrit  et  Hainricu»  et  Gerwirus,  fratrea  ttterini  de  Hetteochiroben,  SiMt  MaccIIariu«, 
Dietmar  de  Ritin,  Hartuicos  in  Richil,  Huinricas  Sanhnt,  Baioiidi  de  AiUlbifaB,  UbieM  coato«, 
Perbtoldm  coatoa,  Ulrieoa,  Volcholt  et  alii  molti 

b.  B.  Item  notioni  «maiam  fidelium  snbidendam  dniimna,  qaod  eaden  die  «t  hora  Gerwicas, 
ftster  picdicti  Friderici  pniKMiti,  tradidit  et  delegavit  bominea  snoa  atrinaque  aenu,  fiiOi  libeia  trat» 
dieioM  ab  «ton  laa  Gerbirga  posiedemt,  ad  a.  a  M.  aq.  C.  ad  5  den.  eenaam  de  tMMBi  vt  ipae  tim- 
ditoe  et  ddegatae  k  Tita  asa  peaeldevet  Bominea  ddegati:  Albeit,  MathUt,  Inte,  eonreas  item 
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Alheit  aior  Cbiippritii«  Cbaonidi;  item  Allieit  HdlMdiit  et  soror  eias  Livcart,  et  frater  eftrum 
Cbcinrat,  it.  m  H<  rhurcb.  tiliu  0]>«rti,  et  fratrcs  UUw  fitgiaiMr  Ct  Ott»;  «t  OINDlaa  hotm  pOtttritU. 
T.  omoes  in  tnuütiooe  proxiuie  lapraMripti. 

<X  M.  190  f.  2S    B.  T.  E.  c  UM;  «4  V.  put»  d«  PibrahBMii.  Vfl.  VB.  TIIL  417. 

Mo.  M.  e.  1189—410  ftimulfi 

Motna  OH  r.  f.  i  £  q.  pr.  qnod  OonM  lKnfaii4M  fikn«  «t  «mt  ite  ChnlfQBt  tniU« 
dcnBt  ad  «ktan  •.  M.  Bibcihwilam  ein  4  flUii  «t  S  tlbbw  yar  nunm  AdiloUi  4«  Donintadi  mv* 
■plTCBdo  ctM«  5  aamimniin  riDralit  tmit.  T.  QotMcalen  4«  Hageningen  tt  ftmtor  diw  Oluw. 
ChTOotmt  d«  HaidolTinceD  et  nepos  Fkitlo,  Ladwicb  de  H>idoI«lBf«n.  Öerwich  de  HorskenboTen  et 
■epoe  eiof  AdeloU  iaaior,  Hainncb  de  WolToltesdorf,  Otto  Choph,  da  WartcBperdi,  Alazilo,  Haiaricb, 
Pwio,  d*  FriciaffeB. 

Cod.  N.  190  f.  21  ▼    B.     E.  c.  1140. 

Ho.  97.    IISI  (Decvniber.)    Confimtatio  concainbii  monaeterii  S.  Lamberti. 

B.  Albertoi,  Friiing.  ep'i,  contnctacn  inter  Peringerara  Abbatem  i».  Lamberti  et  d'nam  Dieti- 
nanua  da  Uatluittein  eonfirmat.  Dietimaras  t>  laansot  iQZta  Laiinich.  Tolgo  propter  Bovitatem  Oorrot 
appellatos,  cum  adtinenti  ailva  et  omnibiu  colendia,  qae  tangit  «ilvam  ßazraan,  ab  ep'o  in  feodam 
babitos,  tradidit  (cclesi;  s  Lamberti,  recipieaa  in  eoucambio  Medwetstorf  et  molendinnm  ibidem,  in 
Mitterdorf  2  predia,  inLonk  unoio,  inHüntatoif  prope  Uadrim  1,  in  Segor  I,  ia  Coltwich  2,  in  Raten- 
boicb  '2,  mperins  inxta  Mf*'nun  apnd  Pwdwta)  %  n  Geiendorf  I.  saperadditii  60  nuäa  denarionim, 

anod  idem  Ditimania  ab  «p'o  ia  feodam  aeeepit  Acta  t.  b.  apad  Friweam  ia  preMatia  Dncia  Stjrie 
takeri,  aanaeate  capitab,  fimatiboa  miaiitnialibaB  Pria.  Teatiboa:  Dietrieo  ep'o  Qareenai.  Hodolfti 
abbat«  da  AdnAad,  Warinben  ppHo  de  Sekkotrek  Valflofad«  Kapbeabareb.  Otto  do  ätabenbercb,  Swiken» 
da  Gcitiaieb,  Otto  da  danea,  Banandna  de  wndenia*  laauHdaa  de  DinateiB.  Otto  de  Staio,  OlTo 
de  Ttophabaeb  ftainiae  eioB  DMcaa  de  ChaitelmiMli,  Wattatanana  de  Featperch  min.  eed.  Fkb» 
Cbftaradaa  de  Teile,  oMcfolia  elinden  eeerif ,  Arbo  et  Walebnaai  da  Dirnateiii,  DUtpau  de  PttAae, 
Marcbwardas  de  Scbalva.  Ditiman»  deHaslar,  PMingenu  dePeiodeit  deWrtenerfe»  AUertaa 
Seb&cbpreaiM,  Gernngna  de  Waiaaeodorf,  Engilaealnia  loagos,  EberoUba  et  flrator  eilt  Otto  de  Stratc- 
wlcb,  Bt"io  iodei  deVriaae«,  Aibertaa  de  Tarrl,  Wai^Timos  theloneariaa,  Pen,  Bftdolfia,  Hartnadna, 
Waltricni,  Ditimani»  et  alü  qaam  plares.  Datnm  Priiaei.  ao'  d'ni  MCLXXXI*. 

Gr.  in  S.  Lambrecht.  Abg.  t".  il.  A.  Fr.  I.  115  N.  117.    Üteir  ÜB.  L  B60. 

No.  98.    U81  <;26— 31.  December  oder  Anfaogi  Jannar  11S2i.    Confirmatio  Dacia  Stiriae  Otokari. 

Otobar  L>qx  Stjrie  cmn  Alberto  ep'o  Friaiafr.  Friaaco  conKtitatu,  coofirmat  concsmbium  inter 
BHniaateriDro  S.  Lamt/iTti  et  tniniat'-rialem  raum  Ditroarum  de  Lieht«tein  —  iiadem  tectibas.  Datam 
ftiaaco  anno  Dni  M.C.LXXXII. 

Or.  in  S.  Lambrecht.   Otto  de  SUin  heiaat  bier  .de  Saxo%  atatt  Velw  ateht  Welse,  etatt 

Haalar.  Haalam.  nnd  nach  Dirnatein  ist  eingcfltett  Bi^eraa  da  fledtt  et  ftater  eitMLa^aidla. 

Abg.  C.  .1.  A.  Fr  I.  llti  N.  118.  St.  ÜB  1.  5W. 

Nö.  0!'    1184.  NovciiibtT.    rtnKuale!«  in  Obi-rweU. 

11.  A'iilli.'itus  eji'.s,  cum  tenipu»  in»t«r«t,  quo  ärbitum  hi  iv-r  t.  IlicbkiiTkl.iiu  cum  filii« 

Sijfbdtoii''  et  HainiKO.  filia  Chaniguuda  et  eius  filia  Elspt/ta  i-'  fiuan.iiuii  Kme'liildura  eiiitiJeui  cüjf- 
naiii'iiis  Iii  Jotiiö  SU»  Wclii-  per  manatn  cuiusdam  I.amb'jiti  de  ('hitiibcrch  ad  altan-  s.  M.  sq.  Corb. 
Frisin^<|  prci  censu  5  ilenahoram  delegari  fecit,  quod  et  factuiii  est  in  dir  d>'positi  ni*  prefati  epis- 
COpi.  T.  Chvonradus  ppt«  a.  Andui',  EngoUchalcag  ppt«  Nov^  cell^,  Ilsiiirii  u.s  ciiiR'lUiia»,  frater  Isen- 
grinia»,  Waltmannus  de  i'ast^terc,  Lantiiertos  de  Chienberc,  Üeroit,  Tamelbart,  Rudolf  de  Uiede,  Wern- 
iior  de  Frimuntespach,  Lberhart  de  Tagolfingen  et  filias  eins  Eberbait,  Wolfhcna  dbpaaaotor,  HbinrloOB 
de  Widersperc,  Gerboldn;)  de  Carneola,  Pornhardna  de  Loaea, 

Cod.  d.  r  lag  Wolf.  hb.  Bibl.  7.9,1  41.  Ab«.  Aldi,  t  K.  0.  0.  Q.  ZXVIL  2e&  K.  10.  C  d. 

Aa»tr.  Fria.  1  Iii»  N.  120. 

IX.  SBb  SpiMpo  OttoM  II  U8S-lttO. 

Na.  100.   1187  16  I  U— 4  I  IV.  Traditio  Gebehardi  Coaiitia  de  Soltbacb. 

Ia  B.  a.  et  I.  tr.  Omirinm  *cf  Dei  ecclesi^*  cognoacat  indaatria,  (pnaMter  cgo  Gebebardna  eomca 

de  Snbebaeb  ad  peticionem  ven.  d'ni  et  conMugninei  roei  Otbrnis  Prixingenna  ep'i  aeeandi,  nee  lea 
ob  remedlnm  aninie  met,  oinniumque  uarentaru  meomm  tradidi  s.  Marie  Fritingen.  Berbtam ,  liliaai 
MahtbildiB  de  I'tinge,  quam  duiii  EagilBwr  de  Mvniclieu,  delegana  eandem  Bertoam  in  mai.na  Bera- 

bar  Ii  nobilis  viri  de  Moln  ea  ratioiie,  qnod  iiisa  et  pfisteritas  eius  vcrtcrcntnr  in  re  (!)  miniatorialinra 
eiiwlom  .-ivlcsi-  H.  r.  t.  s.  Krid.Ti<>u.s  palafituis.  (>tt;i  L:i'.[t|i.M.ivuiR  de  Stoveningen,  Perhtoldns  et 
Ulricos  cuniites  Ue  Perge ,  ChTnradua  Felix  pner,  Orlwtuuü  cauumci  Frisingenaes,  Bodolfua  et  Gote- 
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fridot  capellani  curif.  De  niinigterialibus  Frisin^nais  eeeleciQ:  Hainrico«  Felix  pner,  Waltmannas  de 
Factperch  et  frater  suug  Fri<lericu.s,  M»rtwtcas  de  Ricboltsdorf  et  filiu«  citu  OiU\  Gcrwicuü  de  Pubeu- 
hueu,  fibcrhardas  de  Svabingen,  LAiiibertii«  de  Chiembeich,  Sigehudiu  de  Chienbeich,  Wiclinut  «i 
alU  quin  plures.  Acta  sont  ii«c  Hatispone  in  retari  capall»  in  nllenpiii  ouri»  i'nt  Priiihriei  lapa»» 
toria.  Anno  d'niee  incnrnationit  U.CLXXXVIK 

Cod.  N.  IM.  t  U.  Erwihttt  U.  L  877.  Morits  Abb.  d.  A.  \m  I.  9.  8.  196. 

No.  101.    c.  1187 — lleö,  Kp'i  Oüonis  ir  donatio  eartis  in  Hausen  in  p.irrocliia  Kirchheitn  trnns  I«aram. 

In  n.  a.  et  i.  tr.  Otto  D  (?r.  Fr.  ep'a.  Ne  a  saccodentibas  atte  aliqaa  destrui  posoitit  aut  re- 
tractari,  quo  a  prccf^dentibuü  rationab'litcr  et  provide  a!<triiniitur,  quatinus  B  memoria  hominuin  re- 
cedat,  scriptis  decretalibos  ab  eornm  datoribua  digne  mandautiir.  Proiude  aciat  onniis  »etas.  preaens 
et  iQtura,  qood  precipna  divine  rcmonerationia  renpecta.  tum  etiam  precibus  PerhtoUH  maitiria  eccPio 
decani,  Chonradi  qooqaa  a.  Viti  prepooiti  coropetenter  inducti.  curtem  nnam  in  «iUn,  qne  dicitar  Hoaca, 
«itun,  qww  fevdnii  ioatieia  Uormannna  de  Bnte  poasidena  Cbonrado  de  Niair«rtiB|tn  in  beitefiein  CM> 
caaaerat,  ab  nboqne  ipnomm  nobia  reai^tnm,  ad  novam  fratrum  obtationcm  cum  naoalibaa  eioa  appw 
ditiia,  aeilioet  agria  «t  paaenia,  kanonice  tiadimna,  tali  online  ac  lege,  nt  qooadnaqne  ipai,  prefatia 
videliect  prepositaa  et  deenana,  Tifant,  prenomlaat«  ooxtia  vaam  aino  contnuiictione  aiBKaÜa  annia  ae> 
dpiaBti  obeonte  rera  alten  eornm  alter,  qui  anpentea  ftwrit,  in  anniveraario  prioda  defoncti  panem 
et  Mtön  fratribw  niniatran  non  abnvat:  mortina  aatem  ambobua  ia  ntrinaqne  annitwanrio  Cratribaa 
aianliter,  ut  dfaiiman,  pania  et  potna  diapoMiwr.  Ut  h«e  ergo  predieti«.  deeaiw  aeiUctt  «t  preponUs 
ilUbata  «t  Inaannda»  in  aaiffani  pcmianeant,  paginam  iatam  eonaaribl  ae  tlgiBl  aaatri  tnpMaaian«  fie> 
einna  aignvl  am  tcalilma  aatoeriptia,  quoran  nomina  annt  hoe:  Oit^ina  mAb  SHanenaia.  FiiderienB 

El  Wertaenais,  Chinrados  inaiorig  eccl'e  «aatoa*  Otto  da  Trin^reh,  Paoo  da  Triebandorr.  Lutwin 
oaicna,  Ortolf  de  UtinirinKen  (»ic),  Taegtmo  de  Perge,  Orlrieos  de  Abdorf,  Bberfaardna  de  Stainpach, 
Volmer  de  POlb'im.  Rappotn  de  Steine,  Heinrieus  de  PAngen,  Pridericas  de  Holenateine,  Cbonradaa  da 
Hittenrort,  Meinhardus  de  Hage,  Otto  de  Waliielckn,  Alban  de  EUipacb,  Cbonradna  et  frater  ejus  de 
Ninwertin^'en ,  Ut-inricas,  Heiuricoa  Fertinch,  et  frater  ejus  Ludwicua  Swcvoa,  Eberbardus  de  Clium- 
beidorf,  Dietmar  Tykere  (C.rlaere?),  Wernbere  de  Zolre,  Otto  de  Heiberchirehen  et  alii  quam  plures. 
Or.  im  i:  A.  sie^'elxchaitte.  Da  ChoHiad  von  Naobarting  ^  KmuMOg  atitiaaclit,  vw  ikinar 
1169.    Uti.  VlU.  446. 

N«.  109.  1190  l(^Vni.  Altömbnater.  OoDcamUnm  ep*i  Ottonia  et  ftatrum  aedaaia  S.  Asdreae  ia 


B.  Otto  D.  g.  Pr.  eedie  ep'aMeeandaa,  petieione  featnm  eeeleaif  a.  Andiag  indnefau,  aranm  ia 
nanta  Frisingpnsi,  matatalhim  annm.  pariter  cnm  area  iutaporkem  bpideam«  qnaia  Henricna  lloa- 
borgeuah  posüidet,  nnireraitati  eomm  avb  fonas  coneamblt  tradidit.  tali  coaditiane.  nt  fratres,  qui  ob 
defcetam  arearam  vagari  Tiderentar,  maoüonea  in  eiadem  areis  coUocarent.  Pratrea  qnoqae  plus  epia- 
eopatol  eontiilemnt,  curiam  Tidelieet  in  Teitenbaosen  (aie!)  et  preterea  22  libr.  friaingensis  roonetae. 
Aetniii  anno  ll'.io  conailio  et  auemu  majoria  capitoli  et  roiniaterialium ;  anno  Tero  episcopata«  sui 
aexto.  Rejeuaiite  s>  r.  Korn,  rejfe  Heinrico  ac  iure  advocatorum  memoratam  «.  Andr?  ccele^iam  defon- 
dente  TcstiK:  (  hiinnulus  s.  Viti  Frisinge  et  ».  Margun  thc  in  Ar  i  ikt  m  p.  ]ir.  |.ositii.H,  Ilrinricus  ?naj. 
eccl'ie  jdelutius,  Heinrieus  fcilasticus.  .Si;,'eloh  canonicus.  Kn.loUiis  ile  Li.iicb.ini,  Fii  Icricui  de  Dain^^en. 
I>e  Nobilibu-s:  Folinaru><  Jo  Wickft.shoveti ,  Henriciü  -le  Brukhc,  HeiiriouH  ile  lUincen,  I,iutoldu<  de 
Hagenowe.  Ih-  luinisterialibns:  Hi  nririH  Felix  pinT,  IJIricus  Vertinch ,  Hcliaiiiis  [?  Al!i<»nii<j  I'apifer, 
Kinwicas  de  Voiraarsf.'M  [Ulinar,vfeM  ?},  Otto  ile  Herberkirchi'n ,  i 'lniiurnlui  il<_-  Eilie,  H.  [iri  'U4  de 
Dame'),  Adilolt  <i>!  Dorinlatli ,  Kn^rilwau  ik-  Ahedorf  et  frater  ejus  Henricus,  Henricu»  de  inningen, 
Hunriru!«  de  nerhart<°siU>j f.  H  irtKinis  d.«  iiitsingio  et  tiU  qoam  plttiM.  Datui  per  maaniB  Ootemdi 
notarii  apD'.tKÜci.    AUcnniliustr  r  XV'.'I  K.  Si-'.t. 

Absciirift  im  U.A.  nach  in  i':i{uri>  oMiTrift )  Ori:.'ina1o  von  I'r.  ThMBaaFaSiaiar  CM(U«  ol. 
not.  apast.  am  20.  Juni  171'.<  bij,'luubigt.    ')  Tumb«  MB.  VI.  49:i. 

Nb.  loa.    1190  17|VIII.   Aagsbiirg.   Ottonis  II  fundatio  annivenarii  in  ecclcsia  coli,  a  Andreae. 

C(rianion]  In  n.  s.  et  i.  tr.  Otto  D.  gr.  Fr.  pcrl'ie  cp's  secundus.  Quanquara  univereis  nostre 
«ollicitndine  conimiMia  ruram  debi-amu»  inpendero  viL'ilaiitoin ,  )>ro]^H.nt!iiu<i  tani.'n  ecclesiamra  commodia 
tiTiiiiKir  intendere,  qaaruni  antei'essnr'S  imstri  <liviiiitus  in^lu  ti  funlatores  < \>t ;r,  riiiit.  Unilo  nüverit 
taiii  jirisi-ntinm,  quam  pnstfutiiroruin  siilloitia,  qualitir  nos  d»  utilihite  fratrum  irclesi^'  ».  An'lre^, 
qu.ini  aijk'Li  sH-ir  ii  )^t.  r,  (ircsiil  KlIi'nliariluH,  in  tiioiite  Frisinirtn-.!  loii^iruxit,  paterne  cugitantea  ob  aiuo- 
reni  ilivinurn  atque  oh  intuitum  iani  dicti  iip'i'itoli,  quem  .ip  'cialiMii  nnbi»  patronem  eli;»iiiius,  ceclo-siam 
in  Kut.',  qu..'  no>tri'.  lune  vacabat  doiiimicalibus ,  cum  miini  iuri-  pli-uitudine,  cura  vi  Irlic.'t  aiiiniaruru 
ac  ikcimiH.  in  Rulwiiliuin  eis  atqne  RUppli'mt'nlum  tt-rcii  jiain.s  timtuliiuus ,  dt-can»  fratrum  pre'lictorura 
.■iuisqiio  .succi/s-onbus  ilocanis  curam  aniniarum,  di>jn><itiiiti>'ni  v.rn  lii-ciinaruni  officiato,  qui  de  tercio 
pane  aiuiul  cum  oblatiouilus  coQ«titatis  et  constitoeadia  fratribos  expcdire  debeat,  aatignando,  atatnentea 
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<>t  presentil!)  (tagina  tirmnntM,  inprinsioni«  niT-trf'  «iLjillo  cnrnninriiU.  ne  quis  nnbia  gucc-^lentium  vel  pm* 
;«l^itoIum  inemorate  g.  Ari'hev,  v<"'"l-«i'.  p'fsi'l' ntium  put.  ^t;it(  in  habeat.  Imc  factum  nostr^-  il-votionis  in- 
fringfre,  siv«  suggcstione  cuju«(iuam  retractar.-.  PrHilicti  qu<  que  fratres  pia  d«lib«ratione  pro  nobis  utcntea 
consilio  comniiinimti''  «tatufruiit,  iiiiatinus  Jeincps  in  ilic  anniversarii  no«tri  mii«aram  atqne  rigilianin 
orScio  nostri  Kdeliter  menioriam  axant,  et,  ut  tieri  tolet  in  diebas  rettiri«.  in  refcctorio  i>ariter  et  die 
reficiantur.  Aetnm  in  basilica  «.  Johann»  Frisin);«  anno  d'nic^>  iiic^irn.  M"  C*.  LXXXa*  prewntibw 
cboro  majorin  ecclesi;  »imulquo  ininisterialibna.  H«gDante  •«renissirao  Kuiiunnrum  rojEre  Hainrico  «em- 
per  Angusto.  Twtw:  Ücrtollug  maioris  tccl'ic  decanos,  Alb«no  Hoseburgenttis  ^^'^l'it  PI''».  Cbunradtis 
•eolaiticu,  Ortwino«  s.  Xjrxti  ppts,  Pridericag  as.  Primi  et  Felieuuü  ppU,  Chunru<lus  a  Viti,  «t 
Ifatfgtratf  ppt«,  ChAondM  cvato«  et  canonicus,  Hainricui  parrochiMM  tt  eanonicaü,  HHinricna  Moluti- 
ciu  et  notariiu,  Herrandnt  canonicus,  Pabo  can.  Otto  de  IrinKcsbarc  c«n.  Adalbertus  ean.  l'agcno  CUb 
De  capellania:  Kiidolfufl  de  iiuccharn.  Fridcricng  de  Baingen.  De  Nobilibus:  Uernhardtu  de  Homo« 
iUinriciu  de  Bralike,  Hainricus  <1>-  Baingen,  Liutoidiu  de  Hagenowe.  ininisteriälibwi  Haiiurku 
FeÜx  (puer),  Rüdoiroa  de  Waldcklie  et  frater  kuus  Otto,  Waltmaonas  de  Pastperc  ei  flUae  nw  Fri* 
derieu,  Fridctku  da  Uolensteinr,  Eberhard as  de  Werde,  Elwrhanlaa  da  ValtmoehiiifCB»  flklinlen  il 
Widert,  AdUoMM  da  Dorniliadi,  Otia  da  Puiogea  et  firakr  ama  fbiafkn,  BaitwiaBa  da PiMwgaB, 
Lndtrieu  da  Bnteladaif.  Otto  de  RerbenUreiMB,  IMiieu  TerUneb.  Albanva  da  Elhhadi.  ilerwlew  da 
Pnbanktünal,  UwiiaUaa  de  Wippenbiuan  et  (IÜdi  atai  Fridarioaa,  Engilmar  da  Otentain«  ai  IHoa  dM 
LitmoUva,  Ebcriuiidiia  da  TayotfiiigeB  at  flUoa  «tu  Eberhfttdaa.  Managianma.  Sigiittiii  Damni  Ottonia 
FriflBgvmia  ep'l  aeeandi.  Oat.  per  mairam  GoteMd!  aatarii  apQd  Aagiatatn.  XVI  K.  Sept. 
Ol.  im  R.  A.  Sie.'el.   Alte  Aofgelirift  ansäen :  niper  ecci'iani  et  decimam  in  ObMn  Rat. 

No.  104.   119t}.   Ott»  >']>V  Cii]>itnln  MosburgeDsi  ecclesiam  in  Grr'  le  donat. 

In  ■.  a.  at  i  tr  (HU>  !>.  ^r.  Fr.  ep's.  Ne  a  saccedentibui  art(  (!)  qualibet  deatrol  Vel  ntnM- 
tari  poisint,  qat  aliqoaodo  ratiosabUiter  rt  provide  sunt  ordinata,  et  nt  a  memoria  tam  preMütiiUB 
qaam  fntnronim  non  reeadant»  apieibaa  Hteraram  merito  mandantur.  Proinde  sciat  omnis  f,>taa,  nud 
noa  imtiganta  Üei  et  ■asctarnin  «mcra  at  aedlanla  Friaingensia  «apitali  peniuuioii«  dilectornm  IIU^ 
nm  matawun  C.  prepoaiti  at  W.  deeaoi  et  «»Terai  UoebDTgenaie  capitui  ad  noTam  eorom  preben» 
dan,  qaani  tefelmn  panen  Tocaal,  «ccMtm  in  OrT''le  aitam  «un  am«  inia  eaotalinraa,  et  episcoiwH 
«aetarmte  Matt»  itaUlimoai  ita  tarnen,  nt  B.  qai  eam  petaonaUter  potaidat.  non  amplius  quam  1 
modtam  ailiginia  et  1  avene  in  vita  ana  per^olvnt  aannaliter.  poat  martern  TCfO  aoam  totalitär  in  iwun 
tcfcii  panfa  eedat,  t  t  perpctna  aerriat,  diHi>eni<atore  ipsius  pania  aam  admlnietrantab  Ad  emideiB  quo- 
]na  toeiam  panem  aniveraa  beneflcia  Magiatri  W.,  tarn  capellaa  q/UM  dtdmat,  tam  mansoa  qaam 
awaigaa,  aecnndom  eomm  petitionem  dcetinamna  et  aaetoritata  noatn  vaboramna.  Et  prepositua  eonm 
ad  Boatram  penoaaionem  miveno  iure,  qnod  in  ülia  beneficiit  habuit,  ■eilieet  in  xeniia  et  striuria  i?), 
Tel  destitationibas  Tel  inatitotionibaa  renuneiaTit,  nt  hec  integraliter  ad  dispensat^iren]  illiui  ammini- 
«trationia  pertineant.  Rt  ut  uiunia  ambiguitajt  diütribaendi  iliun>  terciam  panem  ampotetur,  st.ituirnas, 
ut  intcr  c.inonicog  per  persona«  tantnin.  ron  per  offici«,  iliitriiiuatur,  ita  scilieet,  ut  8inE'"li.  tarn  pro- 
po«itii8  v*l  liLt'anus  quam  reliqui.  .-jrii,'uliä  continti  «int  ji-^'rtionibus.  Sic  enini  et  iim'iicis  .cdesir  ca- 
nonici Kuam  coneolatiunera ,  quam  nnvam  (iIilHtiurii  ia  Mitant,  ilistribuunt.  Kt  ut  huc  i:K(Mivnlsa  per- 
mani'ant,  pre*'nt''iii  paginani  cnnscribi  et  sidili  nostri  impnusione  iu»simus  in«iir«iri-  T>'sti;-f  8unt : 
0  Friaiog.  deranus,  F.  Wersinsia  ppt«,  C.  custos  Frisiniji'HHia.  C.  ppts  Mosburg',  Pabo,  O.  arcbidiaco- 
nas,  H.  |Mimcliinhnf),  Livtwinnü,  Alticrtus,  \i  notarius,  U"  iL  iaiia»  Mo«bnrg'.  et  Universum  capitulum. 
Signum  Ottonis  secnndi  Fris.  ep'i.  Monograrnnia.  Data  pi>r  maoum  Hainrici  notarii.  Actum  d'nicf 
inc.  anno  M  C.XCVI.  ln<lict.  Xllll.  Anno  D'ni  Ottonia  accundi  ItT.  ep'i  XII.  Begnant*  lemiiaima  ia- 
peratore  H.    Anno  inipnrii  pjus  VI,    In  /po  feliciter  Amen, 

Ol',  im  Ii.  A  S|incat!-rliijur.  >]:is  süi:.-!  ab.  Ans  iier  emt«n  JabNi-Billta  nach  den  Ba^mnga* 

jähren  Tom  'I'oil>'  K.  IVii  iirii  bs  im.    U.  U.  1.  3tits. 

No.  105.    1107  Mai,  Juni.  Annotatio  l  orum,  qune  facta  »unt  inter  d.  Ottonem Fris.  ep'um  etHadmanm 

ac  Ottonem  de  Hamsperch  pro  preMiu  in  Tegrinwach 

Otto  I).  gr.  Fr.  errl'ii'  ep'».  Ne  pre«iM  tis  vite  iiegot-a  casn  teinporum  labente  faciliaa  a  memoria 
anecedontiiini  •■vain  unt,  litt>-rarnin  imlii  iiR  nil.  nt  «torii.iri  Novrrint  rt'.i  tarn  ]irrsi-nte«  qnam  pOit- 
Altari  )iili  li-<  /pi,  rjuod  veni-'tiH  aJ  (irenf iitiam  iinstram  noliiiiit  vir  (Itlo  li--  K.uiihperc  uniicnm  Hadmaro 
filio  »iirori;«  siie.  cum  ainbo  vi.ii  licet  it>  r  ierosolnnitanuin  n^'Lrrfii  proiKisuissent.  IVoilum,  quod  a  nobi» 
bahuit.  tali  londiiionr  r< niiriuivit,  nt  ninveiitionilus  furrt,  <'t  prefatü!)  Haiimarus  i'an'b-in  irvestituram 
cum  i|i>i)  (.nt  retur;  quihl  rt  fiii  tum  est  hoc  tenure :  HnJiiianis  .«.irriiin.'iito  prestito  preilinm  suuiu  in 
Villa  Tegrinwahr,  in  y^iio.  .jini  l  iliritur  Isingnv,  iure  limditario  ■inn  'ioTninio  .subiacerf  protestatus  c.it, 
adiccitque,  quod  manu  lut.^titiva  ot  »)w  '  niniuni  contrailir'tiom-  pro  -huo  arbiiri«  de  t-odem  predio, 
qaam  abaolute  ordiaare  potuiaaet.  Predicte  igitiir  nü  gratia  com  boraitiibos  attinentiboa  cooiTentiam 
pidbenta  nvasnla  ana  at  nbdioatioiMm  luiflata  pradinn  anpmdietun  tatnBtar  in  nama  Vaimari  da 


102 


WikenfatoTen]  Friaiqgeaii  ecclcaie,  nt  Sdn  exi[g]it.  cniucrvaiMlani  iofriter  delecftTit,  ita  «cilicet.  nt,  si 
IpM  vfte  erantt  daAmetS  likito  Ottoa«  •Toncalo  soo  aine  hereJe ,  itor  relcf^iMt^t .  et  pre  iiuro  pr«fatam 
mann  noatr»  Tel  aoccftionizn  noatronun  in  feoduro  aoaciperct.  et  feodo  avaaenli  toi,  qood  lUe  m  nobit 
poiaedit,  atmiUter  aoecedat.  Sin  ant«m  Otto  avnncalus  auaa  eo  defoneto  retMtwetar«  IIa  vmtHbam, 
atipte  feodo  aao  aieut  ant«a  fonfceretnr,  et  prediom  Hadmvi  aibi  in  feodsm  a  roaan  «Mtn  Tel  aoeeea- 
•amm  aoairoram  perriceretor.  Si  tcto  »mbo  in  ipaa  via  pengriMtiooia  deeederent,  et  prediwn  preta- 
Btn  et  fcodon  tMUnia  iatiadietieai  FriainKuis  eeeleaie  aaectUtCfcntar.  Si»  aatCM  «tiiqm  reiertt 
«necdantiir,  Um  adao  fiuuunam  Mt,  «t  Ott»  iw»  ftodo  praidant.  et  Hadmini  drlegaiieiiea»  mi 
i  nfpeUg«,  aM  mto  tHtam  Mtn  laadraMntaia  omni  M^pafwiii  aiiieratar.  Ifae  aste« 
ml  cMMn  vtaanUH  htedtaai  ap'a  Walfkero.  Hoiw  ver»  rei  lettM  aontt  Onmn  Ott«  da  Vel> 
Iwreb.  Oita  da  Bainnaicb.  Yalnana  da  Wiken)i[ove«1»  Gotacalcna  da  Huiwbariii,  Maries»  de 
AWdorf  (Aracadarf],  tFlrieaa  da  VraobaTen.  «IfHdaa  da  (llaae,  Kodigeraa  Jodaa,  Heiarku  da  Aada- 
berfre,  PUgrimna  de  Ghize.  Otto  de  Aneinbergf,  Hilpnuidna  de  D'oadftvta'li  BldlfW»  da  lbnp«l|f. 
Arnbaimna  de  Biberbah.  Gotacalcoa  de  Arbiogen,  Ucinrictia  de  Sahaia.  Jabaidaa  da  Klaaiaw,  Ueiniföu 
de  Ha^'e,  Alberu*  de  Ibiavelde,  Uo^o  de  Intafelde,  Sigbaidaa  deUdmarTelt,  Utta  de  D'ontfarte,  Tbeo- 
dricusde  ßimspeicl),  Baldrada.«,  Heinricoa  de  Mittercbircben,  Friderieoa  de  Baapercb,  Otto  de  Mftabah, 
Gerwicus  de  Bubinh[ageD],  HcinricQ*  de  Baaingen,  Heinricna  de  Ahdorf,  Heinricas  de  Wippenb[a8eu], 
Albanag  rle  Elbpach.  Chnnradu»  de  Uovin,  Heinricns  de  Jorce,  Heinricu«  de  Hi'itil]iali,  Heinricus  de 
Bakarn,  Meingozus  '.e  Riibilsdorf,  Fridcricus  [de]  STabinucn. 

Or.  im  R.  A.  biegi  Ltchnitte ,  bicgcl  fehlt.  Nach  dein  der  üblichen  Worte  erinangplnJen  ,  nicht 
in  grösserer  Schrift  ansgt'fuhrtem  Eingani^e  wohl  nur  das  damals  hinfige  Duplicat.  ')  Wohl 
Dinnnenfurte  za  le«en,  a.  vorher  ä.  09.  MB.  XXVIil.  b.  p.  129.    Wilken,  Kreuz- 

tftga  ?.  SO. 

Na.  KW.  9. 19M.  Hilaiid  Pertinch  ranonid  Frieingwib  ladMaaUH. 

C  1a  a.  a.  at  i.  tr.  Otto  D.  gr.  Pr.  eeel'ie  ep'i.  Meoeaaartnm  repiitaaiw  ae  dignum.  nt  qu^cun- 
aoa  de  retione  fiant,  aive  a  nobia,  »ivo  a  Priaingenai  eapitnio  Tieem  noatri  gerente  *  litteris  teetiaiOBiali» 
M8  adnoteotor.  ne  per  dtTersitatem  temporum  ret  obüTione  anceedentiam  inmntari,  vel  aliquomoda  Taleant 
retractari.  Pateat  ergo  univerais  ecciesie  nostre  fidelibns,  qncxl,  cam  Heinricns  Pertinch,  qaoadam  ea- 
desie  Fria.  canohicoa,  fratrum  auomm  consortiai»  pariterqne  prebcndam  quiboxdiim  d^meroit  eiceaai» 
bna.  ob  ronReiinen'lam  apud  pus  tjratiam  Komaiunn  |ioiitifii"i"in  Urli.inuni  adivit.  cuius  itiam  et  tiostro 
ainial  obtinuit  interventn,  quo!  cunsolatioHem  ei  »tijjen.liorum  fratros  a>*i>;nabftnt.  iju>j-  canoniris  aj 
atodiam  proficiscentibus  solr't  ininis'.niri,  ter  dciiarios,  <iuos  txcipicbaiit,  taU  utique  conventione, 
qnod  iani  dicte  con.'olatiunis  usumfructniii  aliqiiis  de  Cboro  tratnim  leciperet,  qni  prefato  Hfinnru  trea 
inde  libraa  annaatini  poreolv-  r' t  Qu  d  et  ita  factum  est.  I'rucedente  v.  ro  tonqore.  cam  dt>  rebua 
suiei  idem  H.  aliter  or>litmturus  .•H.set.  quiirnu  lam  utniroruin  inducluH  tdiiHiliii  iircdictis  consolationum 
stipendiis  in  pn-si  ntia  t^tiiH  Capituli  reiiunci.ivit ,  suis  obtinen-*  Imc  pr^  ciMH,  quo  !  asQ[s]rnirtus  eo- 
mndem  dorani  Chi'inraio  pr-posito  dicto  Felici  pu>  ro  boii.i  vnlunt.ite  fratrDiti  .-«t  assignatux.  In 
CQjaü  bpnrvolciitie  riccn]»  tisatiaiii  ni  i[>sr  ab  •  od' rti  preposito  22  libras  ri  C'  pit,  ■  i  conditioD'-.  ut,  >i 
prepositu»  in  lata  decessrrit,  ad  Bepoflii tum  Htinri'  om  niemorRta  imn  red>.aiit  stipendia.  Qu<kI.  si 
prior  ipso  H  iura  niorti  solverit,  nicbiloinitius  ea  prcjHJsitu,  i|Uoud  Tix^  ril ,  perinancHnt.  Et  ut  lioc 
ita  ratum  et  inconvaisutii  obscrvetur,  haue  inde  i)a^'inain  conscribi  fVcinnis,  inpressinnis  nustrv  siirillo 
commanitam,  cum  testibcis  sobnotatia,  qnoruin  hec  nomina  »nnt:  L'hutiradu»  niaior  prepo»itttf>,  i)rtwinas 
decanus,  Chnnradaa  g.  Andrej-  Friilericii«  WertKcdinus  ppt.«,  Ili'inricu<i  tnntritiD  i^cclenie  plebanua. 

Otto  de  Iring<-8burch,  (Joti  fiidu»  f.  Andrej  canonicos,  Einwicns  de  Ferin^vn  plebanns.  l)e  rainisteria- 
Ubaa  eccleai(:  Gerwicns  de  Pnbenhoaen,  Cbünradas  de  Uittesfort,  Otto  de  Bieholf««dorf|  Albanaa  da 
BIbbacb. 

Ur.  im  R.  A.  mit  Siegel.   Bei  •  steht  gerentis. 

Nu.  lo7.    1212   21  I  VI.    Ottoni»  cumitis  de  Vnlei  traditio  nunisterialiuni. 

t  In  n.  g.  et  i.  tr.  Otto  I).  ut.  Fris.  cp'»  arcnndua  fehciter  .Aiib  ii.  A  i  n  itiiiam  futuropuiu  \"  r- 
veniat,  qaod  Otto  comeH  de  Valai  Baluti  sti\;  consul-ns  in  bis,  i|ae  aliijuaniii'  rnntra  liium  neglig>'üter 
fecit,  genitrici  su^;  .le  recDDciliavit.  Tradjiiit  enim  de  ministerialibuH  suis  s.  Mari^-  Frisinijen  hos.  «juoa 
anbacripüimns ,  p-  r  manam  di  li'gatoris.  Ottonis  si.iücjt  coniitis  de  Mosen,  ita,  si  ■iine  iirre^liba.«  d..ces- 
aerit.  Nü3  vcio  cum  coilepio  cliori  nustri  omniMiui'  lamili^;  nostre  laudavimus  ei,  ut,  si  tunlitigat, 
enm  mort<'  ]irevi  niii.  ant.  .juain  iliverse  absidutus  Inerit  eiconununicationis,  ciü  est  innodatos,  ad  obtinen- 
dain  süd  eccli.^i;»sticani  cepulturam  nos  unnuni  laliunni  et  snilicitudinem  iniwndanius.  Sunt  aatem 
i»ti:  Hainricus  de  Hohenchirchun  cum  uiore  et  peris,  Perchtoldus  de  Hobencbirchen  cum  uxore  et 
pneri«,  Chunradns  de  Tolchingen,  Riidolfua  de  Solwen  com  uxore  et  pueris,  Uolricu«  frater  »uu»  com 
uxore  et  paeris,  Arbo  frater  ipaoram  com  uxore  et  puerig,  Ulricus  de  Rite,  BüdoKna  de  Tanne,  Alb«n> 
BobaUa,  Diepoldaa  de  Perebaagea,  Vidaa  Ch.  de  Lotspacb,  Hailwig,  eom  paaria  ania,  Hainricus  GeUa 
aom  uora  «t  ponia  aaia,  lagammaa  iasior,  Hiltradia  da  Hobenieia  «am  puarla  aai%  Haiaricna  filioa 
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Alborti  Lvge,  Wernhi-r  prepnaitns  üt  aut^in  ista  incunvulsa  inrnianeant,  ix-c  rii  tractmi  poBäint,  placuit 
no8tTO  pariter  et  iam  dicti  comiti»  sigillo  n\«niri  tt  stibus.  .joi  in  pr«cntiaru!ii  fa^  runt,  »ubnotatis : 
Otto  com  es  de  Moii<>n,  Hainricus  Vatr^n,  Hainricus  de  Wippenhnsen.  Sigehardos  di»  CliiiynboTch.  Grnther 
46  Olescnpacli,  Alboro  do  Sarjdoltegh[uspn j.  Albortus  de  Starcholtesliiovt'n],  Hainricus  d-'  Richoltes- 
dorf.  Engilmar  de  Ütenburch,  Hainricos  C'anrs  Chunradas  camerarius.  KUrhiirdus  et  Fridoricus  de 
Swabingen,  Fridericus  de  Wipp«nh[u8fn],  Hainricns  ot  Colricaa  de  Wacherinren,  HainricuB  Vertinifus, 
Rudolfas  frater  saos,  Ludericu«  filius  ipaiiu,  RT'Mandaa  mile»,  Hainricos  de  Pr'  telbach,  Fridcricu«  de 
JehcDsdorf,  Qerolt  de  Ismanningen,  Dolricua  Trmbe,  Wichnant  de  Zv'lsdorf,  ChT'^niat  et  Uolrich  de 
Peicbaini,  Gerwieus  de  Lonke,  liebürt  Käst,  Hainrich  et  Chrnrat  de  NilKrtingen.  Acta  sunt  hec  Anno 
IVai  H'CC'XIP.  XI  Kl*.  Julii  ta  Choro  Fri*iB{reo«i  eonm  Alteri  (rie)  •.  Uarie 

der  üwhiift  Iciter  0... .  DE  TALEL  HvMbWrr  S.  416  ftt.  81. 
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21  a    tvlKben  GaiMlgiitdf  ind  BallidL 

34  .  Chonratebiu 
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lühalts-Anzeige. 


Baleltonir  

Zw<ck  der  Arbeit.  Krsrtinzönff  <ier 
Iti'^'ist  II  Schi\ve'n-Witti'lsliach"*chen 
Für.HfenhauKts.  Hutanitcr  ilcs  Kiiithums 
FreiBiriff.  Auswärtig-r  Hisitz  desselbt-n, 
an  «ler  Leitha.  Ver«n4Lrte  lürhtung  der 
Stiftanfren.  Adeh-Gescliirlitii  DieGraren 
ToiiGrögling.  Graf  Otto  von  Möwen.  Hof- 
ratli'»  Ton  Pren,  vieltnehr  FQrstbiMbora 
Johann  FrAnz  Ton  Egkcr  Bajrische  Adels- 
genealogien. Cartularien.  Liber  Censu- 
alinni.  FäUchangcn.  Naimn  im  XI  und 
XII  Jahrhunderte.  Ncentloigin  in  Frri- 

sing,  in  Ebersberg. 

Iktcbnltt  I.  Die  Schirmrogtei  des 
Biithans  Freising  

§  ].  Dia  SdiimTCgtei  ftber  FniilBc  bis 
m  UlHs  dw  XI  Mirhuidciti    .  .  . 

ZutiadenrterdcaAi^Mllagen.  Eni» 
vielwlnif  wtor  dn  uraUnganL  Weder 
benegiieM  nodi  kBatglidw  Bestellnnff, 
InseMIliclie  frri«  WeU ,  flbeigehend  in 
Erbtichkeit.  AnlUlilliii(  der  Anwflte  und 
SebirmTBgte. 

§  2.  Hie Giufeo  von  Sch>  v<  m,  ScbimvSgte 
des  Bistbams  Freisinn'  ge^'en  Mitte  des 

XI  Juhrhanderts  

Res  Hauüi^s  Scheyern  -  Wittelsbiich 
Stammfolge  Uuschberg's  Auf.-itelhintf.  Der 
Ufbergang  derScliirmvogtoi  noch  uii-  rinit- 
telt     Graf  Udalschalk     Graf  Otto 

§  3.  Graf  Otto  von  Selieycrn,  als  Sjchirm- 
?Ogt  1,  Genial  der  Haziga  1045— ln80  , 
Kintreten  in  die  Sehirnivofftoi.  Gau- 
graf Otto  vom  Kelsgaa  um  101-4,  wiilir- 
•cbeinlich  Vater  des  entea  SchitmTogts 
OttOb  ObdernitBiiehorGkrttsdMUtTei^ 


Seite 
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Seit« 
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16 


handelnde  Graf,  später  Marchio  Otto, 
dem  Sfheypr'schen  o.ler  Andechser  Hause 
angehörte.'  l>.sseii  Hcsitz  wird  festge- 
stellt, Zweifel  der  Herkunft  nicht  gelöst. 
Gräfin  Haiiira,  Otto's  II  lii  rnnlin.  I'eren 
Abkunft  Ton  ;>cbeyern,  oder  aus  dem  Haus« 
Fagana.  Ottos  II  Tod  erst  nach  1078. 

§  4..  Gkkehart  i  Gnf  vod  Scbrjem,  Scbirm- 
Togt.  in  SteUmtntaif  eeit  1074,  bis 

um  1091  

Sein  Anftreten.  seine  Gemahlin  Ricb- 
gard,  Tochter  der  Prinzessin  ^^o|>llia  von 
Ungarn,  ans  erster  Ehe  mit  Markgraf 
Udslrich  von  Kärnten,  in  einem  FnuwB- 
stift  zu  Regensbarg  enogen.  Üeia  Ab» 
lebes  nm  1091.  Krenungt-Saga. 

I  A.  Bernhard  I  Graf  T(niäcbejeiB,8eUnB* 

TOgt  vm  1091—1104   

Sein  Anftreten  für  Tegmsee  and 
Welbensteplian.  AUeben  erat  1104. 

9  6  Otto  III  Graf  von  Scheyern,  Sebiftt' 
Tlgt  v«n  1104  bis  um  \Mi  .... 

Binlieten  für  Tegernsee.  Pilgerreise, 
Tod.  Graf  Üerchtold ,  Mitbesitzer  von 
Glaneck  (Petersberg  bei  Kisenbofen). 

9  7.  Cdalrich  I  Graf  von  Scheyern,  Schirm- 
vogt II  23  1130   

Sein  Auftreten.  S(hi  nknni:i  n.  Wird 
vielleicht  Kleriker,  dotli  kuuni  l>oniherr. 

§  8.  Otto  IV  vnn  ScL.y.  ni.  .il.s  l'faligraf 
von  Wittelsbiicli  1,    als   .Sv  liirmvotjt  III 

1130— um;  

Gebuitsjithr.  (iuttin  lleilica.  Erhn- 
gungder  ITaliyrafen-Wrirde.  Uef>ernalime 
der  ScliirravoLTtei  I)ereii  Beschränkung. 
Unigestalluiig  nnil  Fulscbung  vnn  Urkun- 
den. Hofniaiksrecbt,  Jagdgericbtsbar- 
keit    Sein  AUebca. 
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19.  Otto  T.  ab  Pfbbgmf  t«n  Wittda- 
UA  II,  1156.  Mit  1180  HenogVM 

Bayern  t  1183  

GebarUjahr.   SrhirmTOgt.  £rw«rlMlllf 

Ton  Gütem  des  Templor-Onlens.  Gemulin. 
UrkuiKif  von  1178  äcbt  VeniiiloDir  wohl 
in  Wartonberg  ireftncrt.  Krieilcnschluss 
mit  Freising,  Piolist  AU'uno  \im  Moos- 
bur^',  crwiiltcr  Bischof  von  Parsau. 
wprbung  des  Hfrzo^rthuni».  Ableben. 
I  lu.  Herzog  Ludwig  I  vt>n  liayem,  Schirm- 
T«gt  1163—1231.  Stellvertreter.  (Zweige 
▼■IM  ud  OMbti.)  


Ibwbnitt  II.  DieBUebSfavenFrei- 

■  ing  in  dem  Zeitranme. 

I  1.    Bischof  WoUram  I»?«— 937      ...  46 
Unbekannter  Herkunft.  Todeajahr.  (Aaf- 
findunf  der  Weibenatephaner  AaiMkBk) 

i  2.   BiMbof  Lantbert  937—957    ...  47 
Einig  Otto«  I  Ung^ltigerklärung  nn- 
billiger  Tausche    von  KiKbeqgftteni. 
Ungarnkämpfä  '.'sO  und  dSl.  Liuitbecto 
Herkunft  un*Tniittelt. 

9  8.  Bischof  Abraham  0.17  — 994  ...  48 
Im  Rathe  der  Herzogin  ^lütter  Jodith. 
Erzieher  EMg  Heini  ich»  II.  Baidw 
Schenkangen  u  ihn.  Seine  BbcUermniiH 
lug.  Ans  bftyriseheoi  Hanse,  «ofal  des 
im  Snadema  TariHManeadaa  Quirn 
AtaabiH.  Tadeiiahr  and  Ttdtrtaf 

9  4.  iükbargattaehalkM«  lOW   .  .  80 
Wakaehcialfdia  Hcikvaft  aaa  dm 
Mooabaig'seben  Hause,  n  dem  sein  Sdlirai» 
Togt  Helmpert  (gehört.  Vantibaagaa  (Dia 
Corti«  Navua).   Zog  nach  Prag.  Tod. 

9  5.  Bischof  Egilberi  1005—1089  ...  51 
Sein  Bruder  Heinrich,  König  Hein- 
richH  II  Trnchsess  ;  er  s'-lbut  Ertieher 
Hi'inrirhs  III  sfit  Itijf».  Kloster  Weihen- 
st'phan,  K(irt-n:l7untr  'iis  lienediktiner- 
Klosters  ;ini  IJhtiih.  Li-ilirjedin^  <irr  Kai- 
serin Wittwo  Konigundf.  Ites  lti?rli'>(8 
V<.'ri:iäciitniii.H(\  Herkunft  aus  (ii  iii  Haaae 
MüoKburg.  <h1.  r  emi'U)  Zweige  von  Ibber»- 
berg. 

§  6.    Bischof  Nitk(  r  lO.'W  ...  56 

Aus  einem  T' u  lien  llaudelthause  in 
Regensborg,  Hasche  iiuf  •r  ierung'  lam  cr- 
offnet'ti  bischofsstule,  St'iu  Null.'  <lcr 
hl.  l'JnIrich,  l'rior  von  Z<.il  im  iithwan- 
walde  V.jrwondung  in  Keicbsgeschiften. 
Sendung  nach  Ravenna  und  tchnelles  Ab* 
leben  am  0.  Februar  1053.  ErrkUaag 
des  CoUegiatstifts  lu  St.  Veit. 

9  7.    Uisdiof  Kilenhard  1053    1073    .    .  58 
Aas  dem  Hanse  Tirol.  Orftndnoff  de« 
Goll«iatitin«8.AiidiMM.  BeaUaamieha. 
AliWEn. 

9  8.  BiMbof  Maglawaid  1078— lOM.  .  .  M 
Abb.  d.  HL  a.  d.  k.  Ak.  d.  WtM.  ZIT.  Bd.  n.  AWh. 


Rasche  Ernennung.  Partttikämpfe. 
Heriman  Bischof  Ton  Augsburg,  nicht  au» 
Schejern-Wittelsbach'schem,  sondern  aus 
Cham-Vohbarg'schen  Hause.  .Meginward« 
Hi.rkm  ft.  Stiftung.  Die  Viir;;«ni,'cr  der 
Grafen  V'.>n  Griigling  in  dem  Besitze  an 
der  Glon. 

§9.    Bischof  Heinrich  I  1098— 1137    .   .  62 

.\UH  drin  HiliiRe  Tengiing-PeilstoiO. 
§  10.    lii.^ehor  .MatthÄU*  113«    ....  62 
Nach  (h  r  Urkunde  im  Cartulare  yon 
Krauen-(!hiemHee.  üiscbofWilbelmus  apo- 
krypii.   Zwis4-henzeit  TOT  Ottawa I  Eint» 
ten  unanfgeklurt. 
§11.    Bischof  Otto  I  113A—1  IM.  oad  Mb 

Geheimscbreiber  Rahwin   64 

Aus  Babenberg  -  Oesterreich'achem 
Stamme.  Zeit  seiner  Ueberaahme  de*  Bis- 
thoms.  Sein  Geheimschreiber  Kahwin, 
zuletzt  Probst  bei  S.  Veit  in  Freisiag. 
§12.  Hischof  Adelbert  1158  ■  1184  .  .  07 
Au.s  dem  Ministerialgeschlechte  Toa 
Hsrthauseu  nach  »einem  Testanaita. 
Mangel  der  pubstlichen  Auerkennong. 
Ableben. 

§13.  Bischof  Otto  II  1180—1220  .  .  .  68 
Aus  dem  Hanse  der  Grafen  von  Berg 
ia  Schwaben.  ThäiMeit  in  Beichsge- 
idilftaB.  Biaehof  Vrolftam  too  Paaaiw 
aaf  ■«iawFUcarilihrtiBFiaiaiag.  Sam 
Ar  ZanaraiMlabaD  darDoohsnaa.  Dm 
aaadamDoaikai 
Dm  BiMboA 

Aboehaitt  III.  WolToId,  Domprobat 
Ton  Freising,  dano  Abt  Ton  Ad- 

mont  und  ICloster  Attel. 

§  1.  Wolvold's  Herkunft.  Kloster  Admont. 
Einwirkung  auf  Bayern  unter  neiner  Leit- 
ung. 1000—11:57   71 

dem  Mitii.sterialgi-üchlcclite  von 
Lnlikirelien,  V.rnt  l)orn)in>b»t  in  Freising, 
dann  .Mönch  in  Scheyern,  unil  S.  Georgen, 
Abt  in  ÄduKint.  Zuhlreicli.-  Kintritle  und 
Stiftun^^^en  aus  Bayern  in  Admont.  Ulrich 
viin  KUendorf.  £rwarlNav*a  Adaiaata 
in  Barcrn 

§  2.    Kloster  .'Ute!,  il> -.sen  VerlAldiaif  nd^ 

nnd  Lösaqg  von  Admont     •   .   .   «   .  74 

Drei  betnlbada  ürkaadei  ariMart  vad 

gereiht. 

Abschnitt  IV.   Urkunden   77 

No.  I.  Der  BiMchüfe  Abraham  und  Nitker 
Verträge  über  Befreinng  von  M inistwial- 
geschlechtem  rem  aiedeia  DiaaaleB  (MO 
—1050}   77 

No.  2.  Bischof  Abrahams  Aufzeichnung 
filMr  die  Hemebaft  Qodego  (970 -WOJ.  77 

Na.  8.  HoftHttOD-TkniA  ialMilagawi- 
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sehen  Pedli  d.  den  sich  folgenden  Hatuhof- 
UMistemAltmann  a.  Liatpol<l(  1055— 1075)  77 

No.  4.  1070.  Bischof  Ellenhard  überliist 
dam  Birtham  Hriicn  Haben  ia  BeitchMh 
B«.  Bninnecken  iu  Putarthale  gtgat 
Teniebt  auf  Zehntn  tm  JuMtai  ■  .  78 

NOk  t.  c  1075.  Bilnti'Titlnt  im 
am  IdalbMi  tob  FnÜw  mit  Bntln 
m  WaUs,  {Patammlil  L.  Howteg)  .  78 
Ob  1070 -lOM. 

Ha.  6.  Der  Edle  Aum  flberinbt  Wa^rdna 
(san^tieiilwi  Garching,  L.  Manchen  79 

Ka  7.  Oer  Edle  Weif  Qber]eribt  Hinning 
Gemeinde  Elseabnch  L.  Neumarkt.   .   .  79 

No.  8.    Graf  Arnold  ron  Scheyern  Qb«rgibt 

Lampertshausen  L.  PfaflVnlinfen    ...  79 

No,  9.  DomlieiT  Mazilhi  übergibt  Irschen- 
hiüsoti  in  der  Pf.  Scheftlain  L.  Wolfrat»- 
liauh.i'n   •    -   79 

No.  10.  Iinriih'Tr  Weziii  übergibt  Guter 
IU  Ebertahuui-cii  (Herbcrtshüfen  L.  Wer- 
tingen?) und  iSrliwpiribach,  L.  liruck     .  79 

No.  11.    Domherr  Fezili  überuHbt  Pell-  oder 

l'allbaasen,  beide  L.  Preising  ....  79 

No.  1-2  10'<i)— I0S.5.  Der  Kil  1p  Rudolf  über- 
<<il  t  Uiit-  r  zu  MurL.'aretb'  nried,  Hörgerts- 
hausen u,  Obcrmlorf  (i.  Engliausen  L  Moos- 
burg,  ßogenbuii.M^Ti  L  Xlünrhrn  r.  I.,  WmI- 
t«rsberg  L  l>or|.>n  (oder  .Miihldori),  Weyer 
L.  Waweiljuri,'.  liiliurj;  lüber- L.  MOnchea 
r./]..  Unter-  L.  Wolfratshaosen)  Ottersberg 
L.  Ebersberg,  Passhausen  L.  Landshat; 
seine  Gattin  Adelheid  Leibeigene  ...  79 
Um  lOMi)  1090. 

No.  IS.  Gräfin  WittweHatigaTonSeb«!fera 
echenkt  Hickem  L.  SchroMahaum  «od 
Forstinning  Ii.  Ebersberg   80 

No.  14.  Der  Edle  Heiil  and  seine  Gattin 
Rntpirin  geben  ein  Gnt  zn  Eichenlob  L. 
Ebersberg   81 

No.  15.  Radolf  gibt  ein  Gut  nAMakobn 
L.  Heising    81 

Ko.  10.  Dar  Edto  Bamat  tcb  hm  L. 

«kMibt  der  KMw  LdMgoM  81 

Na.  17.  D«  Edla  Biehfried  von  Bona«  L. 
Mootlmrf  gibt  ata  Gat  daaelliat  ...  81 

No.  18.  Die  edle  FrasJndith  Wittweüdal- 
eebaUn  (tob  BAbrmooa)  gibt  Peclüng,  ab- 
gegangene Einade,  0.  8&nihaawn  L. 
Freising   .    .  81 

No.  19.  Der  Edle  Tragopoto  nnd  der  Prie- 
ster Isangrim  TOn  Weichs  geben  Güter 
zu  Gandackersilorf  L.  Dachau  ....  81 

No.  'M.  Diu  Kdio  Adelheid,  Wittwe  Pil- 
grims,  gibt  Güter  ru  Hochmuting  L. 
München,  Waltenhofen  L.  Freising,  und 
.Stautlach  L.  Ebersberg,  welchen  das  Dom- 
kapitel eine«  zu  Zeiling  L.  I.)orfen  beifügt  82 
Um  lO'JD— notj. 

No.  91.  Radborg  gibt  ein  6at  tu  Uara- 
liaff  L-  fnUbg   88 


No.  22.  Der  Domherr  PalJrad  gibt  daa 
Lehen  .\ufham  L.  Erding  (oder  Pfaffen- 
hofen ?)  zurück  

No.  23.  Der  Diaeoa  Ghana  gibt  «in  Gvt 
n  Iimaoning  L.  MOmIkd  tJL  lad 

IigUiMaaaa  

NOb  M.  wsfBnat(TonGt«glia94)ttenbarg) 
gibt  aeia  GntTraderiag  L.  UtnÜM  i/L 
Na.  it6.  Dannobit  Wolfold  gibt  lia  Oat 
m  PilliNta  Ii.  bdlag « welchem  daa  Dom* 
capital  eina  lialba  Habe  ta  PUttiag  L. 

Hooebarg  beifBgt   

No.  26.   Adalbert  «.  Konrad  geben  ein  Gat 
za  Landsham  (Nandshatni  L.  Ebersberg 
No.  L*7.    Der  Edle  Gerolt  gibt  ein  Gnt  zn 

Waltershofen  L.  liruck   

No.  28,  Heinrich  von  Goppertshofen  L. 
Darhan,  Adalbart  und  KÄdburg  geben 

Zinsleute  zur  Kirche  

No.  iJ'.J.  Die  Eille  Oertrnd .  der  Priester 
Hezil  viin  Lern,  der  Vorstadtbör-rer  Izo, 
Friedrich  von  Moosburg ,  l'aldrat  von 
Flinsbacli  L  Kosenheim,  die  Gräfin  Rieh- 
gard  tv<in  .'^ch- yerii?)  >,'eb4'ii  Zinslouto  . 
No.  30.    Der  l)onih»rr  Äila)ült  gibt  Zins- 

lente   

No.  31.    (iütertauHeb  zu  llotzeii  und  Leien 
Bei.  Klausen  in  Tirol  mit  Urso    .    .  . 
No.  32.   Der  Domherr  Isingrim  gibt  ein 

Gut  zn  Hailafing  L.  Wolfratshauseu 
No.  83.  *.  1096.  16  I  VII.  Der  Dombenr 
Herrich  gibt  ein  Gnt  zu  Scbw.-!- 
tenkirchen  gegen  eines  zu  Schmid- 
hausen L.  Pfaffenhofen ; 
b.  1103.  25  1  VI.  Decan  Herrich 
erhält  das  Loben  zu  Schweiten- 
kirchen  für  sich  and  seinen  N«(- 

fen  Herrich  .  

Um  1100. 

No.  84.  Die  edle  Fran  Jadith  tob  Röhr- 

naoa  L,  Dadian  gibt  ein  Gat  za  Staini- 

biit  Lk  WatMrborg 
No.».  Der  Domherr  Willihal»  gibt  «tai 

Gut  ta  Hagidvtf  L-Uaaibaif,  dar  Doie 

hm  Eavad  gibt  Acekar  dasa  .  .  . 
No.  86.  Grfiib  Lintgard  von  GrOgling  gibt 

ein  Gut  in  Ascbheim  L.  München  r/L 

(eher  als  Asenham  L.  Ncnmarkt)  .  .  . 
No.  37.  Der  Edle  Gotbold  Ton  Lern  bringt 

seinen  Sohn  Isingrim  in  den  Dom    .  . 
Vm  )]'•"<  -IUI» 
No.  8fl.    Der  E.ib;-  Äililram  gibt  ein  Oat 

in  Langenbacli  L.  Freising  

No.  39.   c  1110.  Graf  Otto  von  Scheyern 
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Kaiser  Friedrich  U.  Kampf  um  Cypem. 

Fruis  Ldber. 


I.  Kaiserliche  Pläne  im  Morgenland. 

Das  Auftreten  des  leteten  grossen  Hobenstaiifeiii  auf  Qypem  ist  eines 
der  ftTwoehendsten  Blftttor  in  der  Geedudite  dieser  Insel.  Er  ersoheinfc 
dort  ganz  im  geviuncoiden  Zauber  seiner  Persönlichkeit,  in  der  tiefen 

Klugheit  seiner  Morgen-  und  Abendland  umfassenden  Politik,  und  es  ist 
wunderbar,  wie  leicht  ihm  das  schwierigste  Werk  gelingt^  um  midi  fünf- 
zehnjährigem Bemühen  zulebst  doch  völlig  zu  scheitern,  und  zwttt  zam 
grossen  Theil  am  Zusammentreffen  kleiner  Zufälle. 

C^^pcrn  war  damals  ein  \v()ld<(('ordnotes  mid  blühendes  Königreich, 
während  der  Sclnmmer  der  Ki'one,  die  man  an  das  Grab  Ciiristi  anhängte, 
längst  sich  verdunkelt  hatte.  Noch  aber  standen  die  christlichen  Festen  von 
Jati'a,  Akkou,  Tyru.s,  Sidun,  lieyrut,  Cäsarea,  Antiochia,  Tripolis  und  andere, 
deren  Herrn  und  Befehlshaber  über  eine  Menge  dort  ansässiger  Bitter 
und  Leute  geboten.  Nun  sollten  durdi  die  Iniserliche  Hoheit  die  in 
Syrien  lersfcrenten  Kr&Sbö  der  CSmsten  Tereinigt)  in  geschlossenen  Beihexi 
dem  Halbmond  gegenüber  gestellt,  Gypem  aber  die  Geldquelle  und  lu- 
gleich  Bollwerk  werden  und  Bergestfttte  fOr  des  Kaisers  Heer  und  Be- 
amten, damit  man  -von  hiw  ans  das  heilige  Land  erobere  und  behaupte. 
Das  war  offenbar  Kaiser  Friedrich's  Plan:  der  erste  Gedanke  ging,  wie 
es  scheint,  von  Hermann  von  Salza  aus,  dem  berühmten  Hochmeister  des 
deutschen  Ordens. 
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Dieser  war  es,  der  zuerst  auf  den  Couferenzen  m  Ferentino  im  Jahre 
1223,  an  welclicn  der  Pabst,  der  Kaiser  imd  König  Johann  von  Jerusa- 
lem theilnahnien ,  vorschhig:  Friedricli  solle  deu  Letzteren  Tochter  Isa- 
bella  heirathen  und  ilir  Erl>e,  das  Königreich  Jerusalem,  mit  seiner  Macht 
verknüpfen,  während  ihr  Vater  bloss  Titel  und  Ehren  eines  Königs  be- 
lialte.  Der  ToraehlBg  wuida  voa  aSkax  Seiteii  leUiaft  «gf^Een.  Die 
kaiserliclie  Hochzeit  erfolgte  im  Jahre  1225  sn  Brindiai,  wo  der  Brant- 
yater  in  seine«  Schwiegersohnes  Hftnde  das  königliche  Soepter  ▼on  Jem* 
aalem  Übeitfgsbt  mtM  ohne  Ndthigong,  m  spBter  gesagt  vurde.  Friedrich 
nahm  sofort  die  Hnldigimg  der  anwesenden  Ritt«r  aus  Syrien  und  Palä- 
stana  entgegen  und  sandte  einen  Botschafter  mit  dreihundert  Rittern  nach 
dem  heiligen  Lande,  um  auch  dort  die  Huldigung  für  den  Kaiser  voll- 
ziehen zu  lassen.  Wollte  Dieser  den  Kroiizzug  zu  gutem  Ende  führen, 
80  musste  er  im  heiligen  Lande  als  rechtmässiger  Landesherr  auftreten 
können.  Einen  seijier  eifrigsten  und  tüchtigsten  Anhänger,  den  Grafen 
Tfaomaa  -von  Acerra,  machte  er  an  seinem  Statthalter  im  Königreich. 

Qypem  aber  dachte  IViednch,  wenigstens  auf  längwe  Zeit,  TermOge 
Lehnrechts  an  sich  au  nehmen.  Denn  dieses  Ednigreidi  war  ISrmlwh  st& 
Lehm  gwiommen  von  Kaiser  Heinrich  VI,  der  durch  swei  Brsbisdidiis 
das  Scepter  hatte  fiberfaringen,  und  später,  als  er  selbst  zur  Krönung 
nachCypem  nicht  kommen  konnte,  sie  dort  im  Jahre  1196  durch  seinen 
ersten  Minister,  den  Bischof  Conrad  von  Hildesheim,  hatte  vollziehen 
lassen.  Der  letzte  König  Hugo  I.  aber  war  vor  zehn  Jahren  auf  einem 
Kreuzzug  ei'blichen  und  bei  seinem  Tode  der  Sohn  und  Thronfolger  ein 
Kniibchen  von  neun  Monaten.  Von  Rechtswegen  stand  also  dem  Kaiser 
ala  obenten  Lehnsherrn  und  Vormund  die  Verwaltung  von  Cypern  zu. 

Die  Voigfinge  aber,  welche  auf  Qypem  sich  abspielten  und  von  der 
Lisel  aus  anf  das  gegenfiberiiagende  Festtand  einwirkton,  die  Ursachen 
deneüben,  fiberhaiqit  die  eigenthfimliohe  Vezfcnfipifong  der  bdden  König- 
reiche  Jerusalem  und  Oypma  sind  in  miBeniGeaohiohtdiftdiem>)nodi  nicht 

1)  J.  K.  Beinhard  TelkfiBaife  OflwMelita  to  KMginMm  Cyvm.  Fniikhirt  1766—68.  t. 

Raumer  Gpsrhichtc  der  Hohenstaafen  ,  Vf.  HSfler  Kaiaer  Friedrich  IL  MQnehen  1844. 
Wilken  Geschieht«  der  KreanQge,  Leipiig  1830.  VL  Schirrnkachar  Ktiiar  Friedrich  II. 
OSttfa««  lMl.<n.  WlBkelmaBB  GwaUefe*«  KtiMr  Vrinbloh  IL  md  mImt  Bekhi  MU 
bis  1235.  T^fT]]n  1863.  Keatner  rnonnfr  Friedrick  II.  GBttillgm  1876.  B5kri«ht  Bri* 
träfe  rar  Geachicbte  der  KreiusD|;e.  Berlin  1874. 
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hinlänglich  gewürdigt.  Von  C^'pern  aus  fällt  ein  breites  Licht  auf  die 
Geschichte  des  fünften  Kreuzzuges,  und  beleuchtet  zugleich  Zustände,  die 
auch  von  kultur-  wie  rechtshistorischer  Seite  wohl  Heachtung  verdienen. 

Leider  sind  die  Berichte  der  Zeitgenossen ')  —  wenige  und  gerade 
die  kürzesten  ausgenommen  —  von  Parteiieidenschaft  arg  gefärbt  So 
war  der  VeneAiaiierlbriiio  Saxnido  b«  wdehem  wir  Uber  das  ento  Anf> 
treten  des  Kaisen  auf  Cj^peim  vthare  Kunde  finden,  ein  eifriger  Agent 
dee  pibsfclieheii  Hofea,  der  mit  geheimeii  Anftrftgeii  Morgen-  und  Aboid- 
land  dorchreiete.  Etwa  fünfzig  Jahre  nach  des  Kaisers  Tode  begann  er 
sein  Buch  von  d  ii  .Geheimnissen  der  Kreuzgläublgen."  Darin  hat  er 
kaum  von  Friedrichs  Landung  auf  Cypem  erzählt'),  so  heisst  es  gleich: 
„Honisj:worte  brauchte  der  Kaiser,  offen  aber  la<^  seines  Herzens  und 
"Werkes  .Schlechtiifkeit."  Und  als  Pilger  in  Syrien  nicht  auf  des  Kaisers 
Wort  bleiben  wollen,  ruft  Sanudo  aus:  „Mit  Recht  wird  dessen  Gebot 
verachtet,  der  seines  Obern  Befehl  nicht  gehorchen  will."  Als  der  Obere 
aber,  der  dem  Kaiser  befehle,  sollte  einfach  der  Pabst  gelten.  —  Nebm 
Sanudo,  dem  kirehlidien  Parteigänger,  ist  ein  sdunftstellemder  Sitter, 
Philipp  von  Navarra,  der  auf  das  Allerthfttigste  des  KBiaan  Plftne  be- 
kflmpfte,  die  HanpfcqiieUe  fftr  die  ejprischen  Geschichten,  —  ein  Poet, 
der  sie  für  seine  Leidens-  mid  Siegsgenossen  möglichst  annähend  zu  geben 
suchte.  Leider  hat  sich  die  gereimte  Darstellunp^  verloren,  welche  er  unter 
dem  Titel  Oestes  des  Chypriotes  über  die  Heerzüge  gegen  die  Kaiserlichen  ver- 
fasste.  und  sind  nur  die  Handschriften  von  zwei  Chronisten.  Aniadi  und  Bus- 
tron,  erhalten,  die  über  drei  Jahrhunderte  später  reichlich  aus  Philipps  Reim- 
werken schöpften Auch  Diese  betrachteten  die  langjährige  Besetzung  von 

1)  Wlnk«lmann  ordnet  293  Not«  3  die  Qaelleoschrift«!!  nach  ihrem  Wcrthe  and  bcartbeilt 
4  ff.  ihre  GlaubwDrdtijrkeit,  kMOte  »her  noch  nicht  dU  CbrMÜkeD,  die  MS  WL  tob  NaTairt'i 
G«tMdMChjrpriotwg«MliOpft  lind.  ObsDMiaUlwi  firdan  8MHMiOli|Mff«0ii  UIS81iiil848 
HU  TMaaAta  M  HnOlard-Brekollm  vai  D*  Hu  Littrie,  dun  da  Chwricdii  Sednii  hnm, 

darauf  Richar<his  a  San  Gerroano  and  die  Annale«  Janaenses,  endlich  die  ausführlichen  Dar- 
steller, di«  »icli  nach  ihrer  Glwibwbrdigkeit,  so  wenig  itreng  sie  »och  so  aehmen  ist,  ordne« 
wie  folgt:  Kaent  der  'Portaetiar  det  Wilbelin  von  Tjnt,  dua  liufaM  Smvdo,  endlleh  die 

gleich  lu  nennenden  Araadi  und  ßustron  nebst  den  Pchriftstellern  über  das  Aasi^enrccht. 

2)  Marinas  Sanatas  dictas  Tonellas  Liber  sacretorum  Meliam  ende.  Hano?iae  1611.  211 
bis  S15. 

8)  Auf  der  St.iatflttibliijtlit'l:  im  Paris  Franc.  Amadi  Istoria  del  regnty  di  Cipro,  SappL  fr,  no. 
3021,  und  I'  iDrio  liustron  Hi.itoria  o  veru  commeatarü  di  Cipro,  Ancien  Fonds  no.  10498. 
Von  Amadi  be.oitzt  aber  die  Pariser  Bibliothek  nar  die  Abeduift  dM  Ollgiuto  itt  der  Biblio- 
thek TOB  Sm  Maren:  Mas.  itaL  append.  157  eU  VI. 
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CvppT'Ti  und  Palästina  durch  Truppen  des  deutschen  Kaisers  nur  als  „eine  Gift- 
]>flanze.  die  endlich  ausgerottet  worden" ').  — Die  französischen  Verfasser  aber 
der  Schriften  über  das  Assisenreclit  -).  bei  denen  öfter  das  p]ine  oder  Andere 
aus  dem  geschichtlichen  Hergange  erwähnt  wii  d,  waren  sännatlich  bei  dem 
Kampfe  gegen  den  Ibüwr  in  erster  Linie  betheiligt.  Bei  ihnen  kam  zur  juristi- 
sehen  Rechthaberei  das  VermögensintereflBe  in  Spiel  —  Bei  den  ebenfalls 
firanzfieischen  Fortsetsem  aber  der  Chronik  des  Wilhdm  von  Tyros  ge- 
nügte adion  die  nationale  Eifersncht^  nm  Blick  nnd  Stfl  jsn  trOben.  Wie 
hätten  sie,  welche  Cypern  und  Palästina  als  ihrer  Ritterschaft  Erbgebiet 
ansahen,  nur  mit  einiger  Billigkeit  ein  Unteni«  hmen  bem-theilen  sollen, 
das  geratle  darauf  hinausging,  beide  Länder  \uiter  deutsche  Leitung  und 
Oberherrschaft  zu  stellen?  Insbeson(l(>re  rührt  gerade  alles  über  den 
Kampf  Ibelins  mit  dem  Kaiser  um  den  Besitz  von  C}'j>ern  ersichtlich  von 
Jemand  her,  welcher  ein  Interesse  daran  hatte,  den  Hergang  möglichst 
mmirtlieilliaft  fbr  FriedriolL  danrasteDen'').  —  Diese  Franzosen  des  13.  Jahr- 
hundrats  ▼erden  in  lebhafter  Parteilid^eit  noch  überboten  durch  ihren 
Landsmann,  der  im  19.  am  ansfährlichsten  dieses  Stflck  Geechicbte  er- 
zSSidto,  de  Mas  Lattrie. 

Nehm«!  vir  also  die  reinen  Thatsadien,  nnd  prflfen  wir  bd  jeder, 


1)  D«  ÜKK  Lattrie  Histoin  d«  YH»  de  Chjpre  uDa  k  ligne  im  princw  i»  hMaiim  d»  hui- 
gmn,  Paris  1861,  IL  8S8L 

2)  Bengnot  Anises  de  Mramlem.  Paris  1. 1841.  II.  1843.  im  Recoeü  de»  Historietu  des  crolsa- 
de*.  Loia  I.  II. 

8)  La  partie  dci  no«  ehroniqaea,  qni  a'itend  de  1229  i  1248,  do  retour  de  FjM<rie  II  en  £«- 
rope  jnsqiis  la  eraiaede  de  Süalt  Lonie  en  Egjirte,  na  f>r<i«ate  qm  des  Tarlantea  laalpiMaatee 

dan»  n(  -  maimscriuta.  II  a^  tnWTC  des  detiils  fort  cnrii?Tii  sur  !a  lt:tto  en  Orient  de  In  maison 
d'lbelin  coatre  las  annte  da  rempereur.  Cette  partie  des  cbrouit^ues  doit  6Ue  l'oeavre  d'an 
farivain  fhueaia  dtabH  en  Cjjm  an  k  SnlnMeannl^Aera.  L'aatewr,  en  effat,  eat  tmt  an  tan- 
rent  des  chovn  d'ltniip;  mai«  il  sait  mal  ce  que  so  passe  «n  France  ä  cctte  epoque.  Rocueil 
des  bist,  des  croisades.  Hi(t.occ.  Paris  1859  II.  p.  VIII  cf.  p.  XIX.  IV— VII.  In  der  That  trägt 
Stil  nnd  Ansebanmigeweiae  dce  BniMen  von  da  mi,  w«  IbeIJa  die  Waffen  gegen  die  Kaiaer- 
üchen  erhebt,  bis  zn  seinem  Tn^le  •»inon  panz  gleichen  CharaVter,  uml  niehti  nöthig't  dam,  aach 
für  diesen  Abscbnitt  in  der  t  ■  rtsctzunf:  Jos  Wilh.  von  Tjfrus  der  Ausicht  beiiustiramen,  welche 
de  Mas  Lattrie  -~  ia  seiner  Histoire  de  Tile  de  Chjpre  II  19  —  äossort.  daüs  nämlich  .\n> 
finge  Anfteicbnnngen,  welche  die  Gr  and  läge  für  die  spitere  breitere  Darstellnng  gegeben, 
von  Terschiedenen  vorlagen,  deren  Erster  Gerooal,  ein  Dienstmann  Balian's  von  Ibelin, 
gewesen.  Sollte  nicht  Ibelin  der  Alte  selbst  dabei  betheiligt  gewesen  sein  ?  Dieser  klerikal 
geeiuate  Joriat,  der  ebeaeo  Mar-  «la  redegewandt,  eorgte  gewiss  glekli  aeinem  Fraonde  N»- 
iwM  diflr,  dnae  die  PetgenOie  derThntiBefaen  gui  in  ütmn  Sinne  notiit  vaä  fdnta  waHi. 
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ob  ne  in  gknbwürdiger  Weise  fiberliefert  worden  und  zugleich  mit  dem 
guuen  Znaammenhaiig  der  Dinge  in  Einklang  steht  — 

^user  Friedrich  n.  wosste  längst,  wie  echw&chlich  es  im  Orient  um 
alle  politischen  Dinge  bestellt  war.  Die  Ritter  und  Eanfleate  ans  dem 
Abendlihnde  hatten  sich  hier  «n  Reich  ihres  Gefisdlens  errichtet  Die 
Barone  mit  ihren  Lehndenten  sassen  auf  ihrm  Schldsseim  in  voller  Un- 
abhängigkeit^ der  König  war  nur  ihr  Anführer,  der  Lehnshof  aber  ihr  Par- 
lament, in  welchem  sie  allein  die  Entscheidung  hatten.  Ohne  Beschluas 
des  Lehnshofes  konnte  die  Staatsgewalt  kein  Urteil  vollziehen,  kein  Unter- 
nehmen beginnen.  Neben  rliesen  freien  Herren  g:\h  es  drei  Ritterorden, 
festgefügte  tnid  reiclibog^iiterte  (Tenossenschaften,  eiin'  Ait  von  kriegerischen 
Halbniönchen.  die  für  sich  selbHt  und  ihre  Besitzungen  Unantastlxirkeit 
fast  wie  Geistliche  forderten.  Vollends  der  Klerus  erschien  gewaftnet 
und  gepanzert  mit  fürstlichen  Vorrechten.  In  den  Städten  aber  hatten 
—  neben  allerlei  Volk,  das  je  nach  Heligion  und  Nation  in  eigenthüm> 
liehe  kleine  Kreise  lerfid  —  ihren  Siti  grosse  GesellsehaiABn  rom  bof- 
leoten  und  Rhedem  aus  Crenna,  Venedig,  Pisa,  Amalfi,  aus  der  Pro- 
vence und  Katalonien,  und  alle  diese  wollten  keine  andere  Oeriditsbariceit  , 
annehmen,  als  die  ihrer  eigenen  Konsuht  In  keiner  einzigen  dieser  Ort- 
sdiaften  gab  es  Stadtnth  nnd  Bflrgermeister,  die  als  gemeinsame  Obrig- 
keit die  Verwaltung  des  Ganzen  hätten  führen  können. 

Diese  versdiiedenartigen  kleinen  Mächte,  die  unaufhörlich  mit  einan- 
der hadwten,  zusammen  zu  fassen  und  gefügig  unter  eine  Oberherrschaft 
zu  stellen,  war  nun  ein  weit  aussehendes  Werk.  Vorsorglich  hatte  Frie- 
drich schon  zu  Ferentino  den  Artikel  betont:  dass  Eroberungen  im  hei- 
ligen Lande  nicht  mehr  wie  bisher  vertheilt  werden,  sondern  dem  König 
allein  gehören  sollten.  Viel  .  besser  stand  es  um  Cypern.  Hier  war  (iie 
obrigkeitliche  Mac  ht  geordneter  mid  die  Gewalt  des  K<3nigs  umfassender. 
Auch  erschien  hier  das  Ansehen  der  Ritterorden  viel  schwächer,  und  wie 
mit  den  Templern  und  Johannitem,  so  verhielt  es  sidi  auf  der  Insel 
trola  ihrw  Anaahl  mit  dsr  Geistlichkeit  Hier  liess  also  dassdbe  Unter- 
nehmen, neldies  im  siailiwh«!  IByönigreich  die  grossen  Herren  wider  den 
Kaiser  in  ^misch  brachte,  auf  Erfolg  hoffen,  das  Beginnen  nfimlich,  den 
Eigenwillen  der  Lehnsbarone  zu  brechen  und  Verfiusung  und  Gesetz- 
gebung mehr  in  monarchischem  Sinne  durohzuffthren. 
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Stand  aber  de«  KaiaenGawalt  anfpypem  feafc  begr&nd«!^  so  kounte 

sich  ihr  die  Gegenküste  auf  die  Länge  nicht  entziehen.  Wiederholt  hat 
ach  in  der  Geschichte  die  natürliche  Bedeutung  bewährt,  welche  dieser 
InRel  durch  ihre  Lage  von  den  R\Tischen.  kleinasiatischen,  egyptischen  Küsten 
einer-  und  durch  ihre  üppige  und  unerschöpfliche  Fruchtbarkeit  ander- 
seits verliehen  ist.  Man  braucht  z.  B.  nur  an  die  lange  Reihe  ruhm- 
reicher Thaten  und  Eroberungen  zu  denken,  die  an  dreizehnten  und  vier- 
zehnten Jahrhundert  von  C^'pem  am  geschahen  und  Mman  Kamen  ge- 
ehrt nnd  geü&rcbtet  machten  vom  BoeponiB  bis  zur  Nilmflndimg. 

Cyperas  Behauptung  war  daher  vom  Anfang  bis  nun  Ende  das 
nichste  Sei  dar  orientaliachen  Politik  des  Kaisen.  Gegen  die  G^pim 
Hees  er  der  Schärfe  seines  Rechts  und  säner  Waffen  freien  Lauf,  in  Sy> 
rien  und  Palästina  legte  er  sich  lieber  auf  friedliche  Unterhandlungen. 

Nun  hatte  der  letzte  König  von  Cypem,  als  er  1218  staH),  auf 
dem  Todbette  seine  Gemahlin  Alice  zur  llegcntin  eingesetzt.  Da  die 
Ritterschaft  nur  ungern  Frauenregierung  duldete,  so  luusste  die  Kö- 
nigin auf  Andringen  des  Lehnshofes  Herrn  Philipp  von  Ibelin^  Oheim 
des  jungen  KOnigs,  sum  Mitregenten  annehmen.  In  dessen  Kamen  be- 
henacihte  sein  Bruder  Johann  von  Ibelin,  Henr  von  Beym^  ohne  IVage 
einer  der  ansgeieichnetBten  Mftnner  seiner  Zeit'X  das  kleine  so  wichtige 
und  wertbvoUe  KOnigreicb.  Die  Franzosen  und  Italiener  nannten  die 
Brüder  die  Herren  von  Ibelin,  sie  hiessen  aber  eigentlich  Iblim,  denn 
ihr  Vorfahr,  der  aus  Frankreich  stammte,  war  mit  dem  Schlosse  Iblim 
bei  Ramla  in  Syrien  belehnt  worden,  und  ihr  Vater.  Gemal  einer  Konigin- 
Witwo  von  Jerusalem,  erwarb  Beyrut  und  gi-osse  Besitzungen  in  Cypem. 
Unzweifelhaft  waren  sie  unter  dem  hohen  Adel  der  Insel  die  Vurnehnisten 
Kömgm  Alice  aber  hatte  den  Herrn  Amalrich  von  Balas  lieber,  als  die 
stfdien  nnd  gestrengen  Ibelins,  und  da  dw  BrQder  dnrdi  ihr  haniaciieB 
Auftreten  gegen  die  Einen,  durch  zu  grosse  Begünstigung  der  Andern 
och  vide  Feinde  machten,  so  wurde  es  Balaa  leicht^  mdh  eine  mftditige 


1}  Celui  ot  natanl  sei»  et  waUlmeBt  om  de  upienoe  et  de  edenee  es  coort  et  debon  et  ddl« 
vm  8uA»  tl  CUpn  i»  b  Mrvitat  i»  Vmftmmt  —  ngt  tm  ihn  Fiilipp  m  Vanm.  Beif* 

Dot  Assi*.  I  570. 

2}  I>er  StuuntMom  der  IbeUae  bei  Besgiot  Aaaü.  11  448—462. 
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Partd  zu  bilden,  welche  der  gaiuen  Ibelin'scihen  Sippschaft  Krieg  «cd 
Leben  und  Tod  erklärte^). 

Neben  Amalric-h,  einem  ebenso  kühnen  und  Ix'herzton  I'itter.  als  ge- 
schickten Redner  und  Parteiführer,  waren  es  besonders  vier  junj^e  Adelige 
aus  Cy})erns  vornehmsten  (iesehlecht<?rn,  die  sich  mit  ihm  verschworen: 
Gavain  von  Cheuichy,  Wilhehn  von  Kivet,  Hugo  von  Giblet^  und  Auial- 
rich  von  Betfaaan.  Unanfbfolich  gab  es  Hlbndel  ZweSkSnapfe  und  mör^ 
derisdie  UeberfiUle.  Die  Königin  iJice  mochte  tot  Verdnus  nicht  I&nger 
auf  der  Insel  bleiben,  sie  sog  ach  auf  das  Festland  soräck  nnd  heiraäiete 
später  Bohemnnd  toh  Antiochien.  Als  sie  aber  die  Regentediaft  fiber 
Cypern  zurück  forderte  und  Balas  za  ihrem  Statthalter  machte,  wider- 
setzten sich  die  Ibelins  und  ihre  Anhänger,  und  der  Lehnshof  musste  ihnen 
zustimmen. 

Allmählig  entzweiete  sich  feiinllicli  die  gunze  Kitterschaft,  nnd  da 
Cypern  als  das  llauptland  d(?r  frankischen  Besitzungen  im  Oriente  erscliien, 
auch  (iie  Ritterorden  und  mehrere  Barone  hüben  und  drüben  begütert 
vaxvn,  so  theOte  äch  die  <7pri8die  Parleinng  dem  Festlande  mit.  Mann 
stand  wider  Mann,  jedes  Ereigniss  gab  der  Z^etracht  neue  Nahrung. 
Die  Fnmken  im  Morgenland,  die  sich  von  den  Byaantinem  sonst  gern 
abeeite  hielten,  hatten  deren  schlimmste  Gewohnheit  angenommen:  sie 
▼erfolgten  ihre  Feind.schaften  mit  allen  Ränken,  ganz  unbekfbnmert  um 
ihren  erhabenei^  Beruf,  zu  streiten  wider  die  Feinde  des  Kreuzes.  Gab 
doch  den  Kittern  das  übelste  Bi'ispitd  der  erV)itterte  Hass.  der  zwischen 
der  lateinischen  und  griechisclien  (ieistlichkeit  lierrschte  nnd  in  Cypern 
noch  km'z  vorher  nahe  daran  war,  in  blutigen  Aufstand  auszubrechen. 

II.   Friedrich  II.  auf  Cypern. 

Als  nun  der  Kaiser,  das  straldende  Haupt  der  christlichen  Ritterschaft, 
nach  dem  Oriente  aufljrach,  gerieth  alles  in  Bewctrun^j  und  war  gespamit, 
für  welche  Partei  er  sioli  erklären  werde.  Die  llidins  hatten  ijereits 
seinen  üuwiUen  erregt.    Denn  sobald  sie  vernahmeu,  der  Kaiser  habe 

1)  ▼gLlleFoftwInigihtWIlk.TCii  Tyrm,  fMusl  Sitoir«     Rtraelei  Im  RMoeU  tohbt 
'les  crois  HiKt.  ocflb  Fufc  ISW,  II  8W— IMili.  BMgfeOt  AMh.  I  488  Boto  »  uid  dt  Hm  LAt> 

tue  1  197  if. 

AUkd.m.ad.k.Alr.d.Wki.XIT.Bd.JLAIifli.  16 
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den  Titel  eines  Königs  von  Jerusalem  angenommen,  so  beeilten  sie  sich, 
ihren  jungen  König,  obwohl  er  eben  erst  zehn  Jahre  ult,  feierlich  im 
Dome  zu  Nikosia  krönen  «i  bann.  "Em  gekröntes  Haupt^  so  dachten  sie, 
verde  ein  kaiserlicher  LehxtBharr  nicht  unter  etreinge  Vomnmdsduiit 
»dien.  Friedrich  aber  nahm  die  Sache  wnst  und  adirieb  der  Königin 
und  den  Ibeling  Briefe,  in  veldien  er  herbe  die  nbweilte  Krönung  tadelte. 
Jedoch  nannte  er  dann  dielbelins,  was  sie  durch  ihre  Mutter  und  seine 
Gemalin  wirklich  waren,  seine  lieben  Oheime.'). 

Noch  elie  Friedrich  von  Italien  abreiste,  fand  sich  bei  ihm  bereits 
Gavain  von  Cheiiichy  ein,  und  schilderte  Johann  von  Ibelin  als  des  Kaisers 
Todfeind  und  als  den  gefährlichsten  Menschen  im  ganzen  Morgenland. 
Des  Baroüb  fernes  Benehmen  gefiel  dem  Kaiser;  er  behielt  ihn  eine  Zeit- 
lang an  seinem  Hofe,  and  schickte  ihn  dann  mit  «asi  paar  Cbkeren  nach 
Sjrien  voraus.  Ab  er  bald  darauf  mit  40  Segdn  folgte^  kamen  ihm  in 
der  Nihe  des  Pelf^ionneoee,  wo  bei  den  Inseln  öfter  l^t  graoacht  wurdei 
Amalrich  von  Balas  mit  andern  cyprischen  Baronen  entgegen  und  fährten 
laute  Klagen  über  dlv.  Regentschaft  der  Ibelins.  Sie  beschuldigten  sie, 
daas  sie  sich  mit  den  Einkünften  der  Krone  bereicherten,  und  riefen  den 
kaiserlichen  Lehnshorm  förmlich  als  Richter  an.  Zugleich  Hessen  sie 
einfliesson:  wenn  Friedrich  Cypern  zu  eigenen  Ilanden  nehme,  so  trage 
es  ihm  Geld  genug,  um  die  herrlichste  Hofhaltung  zu  fülireu  und  noch 
tausend  Ilitter  zu  unterhalten  ^j.  Der  Kaiser  konnte  daü  cyprische  Geld 
wohl  brauchen,  er  scheint  darauf  gerechnet  zu  haben,  denn  um  die  Schati- 
kammwr  auf  seinem  Sduffis  war  es  schledit  bestellt^.  Doch  er  hielt  an 
sich,  er  wollte  selbst  sehen  und  prflfem. 

Seine  Seereise,  ging  in  .vierundzwanaig Tagen  vomBrindiai  fiber  Kceta 
und  RhoduB  nach  Cypern.  Als  er  nun  am  21.  Juli  1228  in  Limasol 
landete,  waren  auch  die  vornehmen  syrischen  Barone  Baliaxi  von  Sidon, 


1)  D«  Mas  Lattrie  II  228—229. 

9)  AwcreotM,  qoia,  ni  Cyprom  c&)ier«t,  non  Mlnm  laffleieiiteB  expensaa  habciet  pro  raa  caria, 
sed  ioiDper  milla  milites  inde  tenere  evaleret:  Sanotas  212.  Tausend  Ritter  aber  sollte  der 
K»im  üdi  dtm  Virtnig  ron  San  Ombmbo  tmi  Jdim  iMf  im  haitig*!!  Landa  imteriialtaa. 

^  Ib  Pridtae*i  BaiMV«rk  (Ausg.  OiiuB  100)  bahrt  aa;  TOedricih  trlra  .oldw  Sehtti*  gwwaaa. 

Im  firaniAsischen  Oeridrt heiaat  es:  Carsitont  cotnme  il  fu  vi  ims  en  Chiprc,  il  ompruota  de  Goi  1« 
taigaenr  de  O/balat  ZXZ  nUa  beaana  aanaainoia;  Est.  de  Her.  466,  aacb  bei  HailU  Br<h. 
EUL  dtpL  AiiMd  n  Pteif  V»%  HI  488. 
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Odo  Ton  Montbeliard  mid  Andere  herflbergekoimnen,  an  ihrer  Spitse 
dee  KaaaerB  Stattlialter,  der  Graf  Ton  Aoarra»  nnd  des  Kaisen  ICaradiall, 
Bichard  Fdingher,  deaBen  Namen  die  Italiener  und  FVanaosen  sich  als 
Filangiori  niundgereeht  machten  Ihn  hatte  er  kurz  vorher  mit  fönf- 
handert  Bittem  Toransgeeduckt 

Kamn  hatte  der  Kaiser  einen  Fuss  auf  Cyperas  Boden  gesetzt,  so 
wmtle  er  mit  Klagen  über  die  Regentschaft  bestürmt.  Er  aber  schrieb 
an  Johann  von  Ibelin,  —  denn  dessen  Bruder  Philipp  war  nicht  lange  vor- 
her gestorben,  —  er  möge  getrost  zu  ihm  kommen  mit  seinen  Söhnen 
und  Freunden  und  dem  jungen  K<')nig  Heinrich.  Ibelins  (lefuhrten  riethen 
ab  und  ßagtou,  er  solle  sich  wohl  hüten,  in  des  Löwen  Höhle  zu  gehen. 
Er  aber  eridfirte:  man  aolle  ihm  nidit  nachsagen,  er  habe  das  Werte  der 
Befreiung  des  heiligen  Landes  geschädigt;  er  getrane  sich  auch  irohl, 
seine  Handinngen  nach  seines  Landes  Recht  vor  Gott  und  dem  Kaiser 
TO  verantworten. 

Es  war  dies  derselbe  Ibelin,  Herr  von  Beyrut^  dar  weit  mid  breit 
bekannt  war  als  Haupt  der  Juristenschnle  für  die  Assisen  von  Jerusalem. 

Unter  dem  berühmten  Namen  dieser  Assisen  verstand  man  aber  das 
Staatü-Lehens-  tmd  Civilrecht,  welches  im  heiligen  Lande  und  in  Cypem, 
wo  so  viele  liitter  und  Kautieute  aus  dem  Abendlande  zusammenströmten, 
und  ^Vohnnng  nahmen,  sich  allmühlig  herausgei)ildet  hatte.  Assises  hiesa 
so  viel  als  fSchöffenbänke ;  deim  gleich  wie  in  Frankreich  oder  Deutsch- 
land wurde  Recht  gesprochen  durch  die  Schöffen,  sei  es  im  hohen  Lehens- 
hof über  ritterliches  Eigeuihmn  und  todeswOrdige  Verbrechen,  oder  im 
niedern  Hof  in  Sachen  des  Handels  und  Gewerbes.  Die  Bitterschaft  hatte 
sich  im  Morgenlande,  wo  kein  altes  Horkommen  behinderte,  in  diesen 


1)  Bieeudni  Vikagw,  impedtUs  mü«  mamoaleo«  —  Iwint  w  in  «Bem  Brief«  «Im  Kmm»  von  1231 
M  HvilL  Brih,  Tß  397.  DarMiftiMHrtllmFQiiifirianiiMranknnz       SSS.BIod.  »8tB 

Gennano  wiederholt  Ricc«rdnm  de  PrindfÄtu:  4as.  58.  Im  Chron.  Sicul.  br.  laut-ct  der  NuM 
FiUgeriot  —  das.  Ip.  11904  —,  b«!  d«o  PortMtsern  des  Wilhelm  von Tynu  ond den  Veiftema 
atr  BdirifiMi  «to  «Im  AmImmmU  «ndMiiit  «r  «b  FattwlMr,  VVamgtt,  FOngi«.  BMwd 
htmm  die  Grafschaft  Martico  im  neapolitanischen  principatni  citerior.  Ob  die  Felini^ht^rs  aus 
dar  Mormandie  gekommen  oder  ent  Tom  Kaiser  Friedrich  II.  aas  DeoUcbland  nach  seinen 
italifaisehen  BedttnitBB  namM  wüte,  Hat  äA  uMt  aabr  fiNMdkii.  Yiß.  d«  Mm 
Laitrle  U  IS  Note 

.  16* 
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Aesisen  gleichsam  ihr  Ideal  von  Rechts-  und  Staatswesen  aufgebaut,  liing 
mit  •leidenschaftlicher  Verehrung  daran  und  erzählte:  Crottfried  von  Bouil- 
lon selbst,  Jerusalems  erster  König,  habe  das  Assiflenrecht  verfaast  und 
das  Buch  auf  das  (irah  Christi  niedergelegt '). 

Von  dem  Glänze  der  Assisen  trug  sich  auch  etwas  über  auf  Ibelin. 
den  Meister  dieses  Rechts,  der  spielend  die  verwickeltsten  Fälle  löste. 
Oefter,  wenn  er  im  Lehnshofe  mit  glänzender  Beredsamkeit  seine  Ansicht 
vorgetragen,  wussten  Schöffen  und  Umstand  sich  vor  Vergnügen  kaum 
m  lassen.  Er  war  dabei  ein  streng  Idrchlich  gesinnter  Miann  und  duldete 
keine  VemachlAsBigung  der  Fasten-  und  anderer  Eirchengebote.  Als  Po- 
litiker aber  wusste  er  immer  Rath  vood  Steckte  voll  Listen  und  FOnde, 
und  hatte  er  einmal  ein  ruteruehmen  angefangen,  dann  betrieb  er  es 
auch  mit  einem  Feuereifer,  der  sich  unwillkürlich  seinen  Gefährten  mittheilte. 

Gerade  der  Kampf,  welchen  Ibelin  und  seine  Anhänger  mit  dem 
Kaiser  führten,  war  vorzugsweise  eine  der  Ursachen,  dass  die  Artikel  des 
Assisenrechts  in  Schriften  nillier  erörtert  wurden.  Auf  dies  Recht  und 
Herkommen  musstcn  Jene  sich  stützen,  um  als  berechtigt  die  wiederholte 
Empörung  darzustellen,  die  soviel  Unheil  für  das  Land  und  die  Sache 
dn>  CSuistenheit  im  Gefolge  hatte.  Aus  den  Fundgruben  des  Assisen- 
rechts  mussten  Sdiliche  und  Wendungen  hernehmen,  um  verzweifelte 
Untemdbrnungen  mit  Rechtq;rfinden  an  bemänteln,  oäar  wenigstens  recht- 
lich oben  zu  bleiben,  wenn  das  Waffenglück  sie  im  Stiche  Hess.  Des 
Alteren  Johann  von  Ibelin  Ideen  tmd  Ausführungen  sind  es,  welche  wir 
bei  seinem  Sohne  Johann,  bei  Philipp  von  Navarra,  Johann  von  Ibelin 
dem  Jüngeren,  Gottfried  le  Tort  wieder  finden.  Sämmtlich  hatten  sie 
in  seinem  Gefolge  heiss  mit  dem  Degen  gestritten  für  dasselbe  Assisen- 
recht,  welches  sie  später  mit  der  Feder  verherrlichten.  Deshalb  er^  Ii  einen 
häufig  ganze  Seiten  in  ihren  Schriften  wie  getränkt  mit  den  Erinnerungen 
an  diesen  Krieg. 

Einer  von  ihnen,  Philipp  von  Navaixsa,  wurde  anoh  sein  Gesdiidits- 
achreiber.  Er  war  des  Slteraa  Ibelin  Schüler  und  vertrauter  Genosse, 
wie  Dieeer  Staate-  GeriditB-  und  Kriegamann  augleidi,  dabeiIXohter  und 


1)  Beagnot  Aasiau  I.  lotrodoction  aax  usiaea  de  la  haute  coor. 
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PMioiopli,  dar  für  jeden  VoriSall  gleich  ein  sdilagmdes  Gedicht  bereit 
hatte,  in  allen  Gerichtshofoi  sich  umhöiie,  und  ausser  seinen  Liebesliedem 
und  reli^ösen  Dichtungen  und  dein  Reimwerk  über  den  Kampf  gegen 
die  Kaiserliclion  auqh  drei  Bücher  in  Prosa  sclirieb.  das  ciiu?  üljor  die 
Gerichtsorcbiung  der  Assisen,  das  andere  über  die  Lebensalter  der  Men- 
schen, das  dritte  Werk  waren  seine  eigenen  Denkwürdigkeiten-  Philipp 
war  in  seiner  Jugend  aus  der  Navarra  nach  dem  Orient  gekouuuen,  wurde 
Lehnsmann  Tom  Ibetme  ittestem  Sohne  Balian  und  hatte  ee  durch  sein 
■chönes  Vmrleeen  und  durch  angebomee  Geachick  su  Gut  und  Ansehen 
gebracht)  rieh  auch  einen  Namen  erworben'  durch  ritterliche  Thaten  so- 
wie durchsein  vorzOgliches  Talent  im  Unterhandeln.  Wo  es  eine  Festung 
SU  bestfirmen  oder  zu  Tcrtheidigen  gab,  da  kam  sicher  der  Navarrese 
herangeritten,  denn  er  wusste,  wie  gern  Alles  lauschte  auf  den  Klang 
esiner  Leyer  und  seines  Degens  '). 

Ibeliu  erscliien  zu  Liuias(jl.  wie  der  Kaiser  gewollt  hatte,  den  zweiten 
oder  dritten  Tag  nach  dessen  Ankunft,  mit  seinen  Söhnen,  dem  jungen 
Könige  von  Cypem,  und  einem  stolzen  Gefolge  all  seiner  Ritter.  Friedrich 
empfing  sie  auf  das  Freundlichste,  und  rie  und  der  Kdnigsknabe  huldigten 
ihm  als  dem  Lehensherm  von  Cypwn  und  kaiserlichem  Obwvormund. 
Es  lag  ja  am  Tage,  dass  das  Königreich  Cypem  seit  seinem  dreassigj&hrigen 
Bestohen  m  Ldien  ging  vom  Kaiser,  und  ihm  daher  die  Vormundschaft 
gebohrte').  Der  junge  Heinrich  aber  nahm  fortan  Wohnung  bri  dpm 


1)  beagnot  Notice  aar  1&  vie  et  sar  le«  ecrit«  de  Philippe  de  Nararra,  in  der  Üiblioth^ae  de 
l'ecol«  des  chftrtw,  Pwia  1840—41»  U  1-81.  B«agBOt  AniMi  l  f.  XXVUI  ff.  Q«|Mr  dl« 
gereimte  Dantcllonft  des  ejpilHlMni  Kttefm  Mlinllit  PMlIpp  «n  LelMBnlwBd  PDlgmdei :  St 

assez  en  ia  qn'il  (Ph^lipptU  ilt- Nafarrc)  fl»t  irune  grant  ^'ucrrf,  qu'il  vit  &  son  tr:is  anfr«  IVnn- 

p«i«w  Fitddri  at  U  wigiior  da  Bmni,  noiueigDor  leiuut  de  fielin  le  riel.  £t  aa  moolt  biaa 

iiiriiiMa.dta  le  eeneaeeaent  jtuq«w  i  1»  la,  eb  qne  il  tODt  devU 

Ii  dit  et  Ii  fait  ot  Ii  f,'rant  consoil  Jes  bataillea  et  des  sie^es  atirix«  Orden cement,  c»r  Phl» 
Itppe«  fn  a  tou:  oMh  Bengnot  Not.  15.  üutron  nannte  Philipp  eioea  booino  ootvenal«,  • 
fl  <tMk  ialemM    aMltt  Ml  tl  di  gMm.««  a  paltl  A  pMa:  Beafaet  Hat.  17. 

9)  In  der  Estoire  de  Heracleg  heis«t  e«  atudrQcklicb:  Si  empercrM  fn  rcceui  a  Limecon  a 
grant  loie  et  a  grant  honor.  11  n'ot  mie  eete  ^rantnient  en  la  vile,  quant  ii  requiet  a  avoir 
par  la  droit  de  Tempire  1«  beilege  don  roi,  qoi  estoH  inerme,  et  de  ta  terra  et  lei  ho- 
augea  don  roi  et  de  ■eabomcs.  Et  en  ce  n'ot  nnl  eontredit,  aina  Ii  fn  fait  tont  ensi, 
eom«  il  l'aroit  reqnia.  Qaant  il  ot  recent  Ica  homagei>  11  retint  le  roi  en  aonostel.  Oani 
Aberein  itimmt  damit  das  C  h  r  o  n.  8 1«  a  I.  b  r.  bei  Huill.  Breb.  I  p.  II  900.  Et  aeqoenti  die  intrarimna 
NiiaocivD  (Umaaol)  dvitataai  ipaiaa  laanla.  Et  poet  seeaadua  vat  taitfaai  dina  Haaitoaa  rat 
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Kaiser.  Ab  ddi  Alles  so  gut  anliesB^  sagte  Friedridi,  da  er  die  Ibelins 
wegen  des  Bruders  Tod  in  sdiwansen  sdUeppenden  Gewftndeni  erblidcte, 
in  smner  Heiterkeit:  an  des  Kaisers  Hof  gebSrftm  keine  Tran^iUeider. 

Er  sandte  ihnen  Mäntel  von  Scharlach  in  ihre  Xlerborcro  zum  Ehreoge- 
schenk,  dabei  die  Einladung  zur  Tafel  auf  den  folgenden  Tag. 

Da  kam  eine  glänzende  Gosollscliaft  zusammen,  die  ritterliche  Pracht  vom 
Morgen-  und  Abendlande  war  vereinigt.  Der  Kaiser  nahm  Platz  zwischen 
Johann  von  Il)elin,  dem  Roichsverweser  von  Cypern.  imd  Walter  von  Cäsarea, 
dem  Ck)nnetable  des  Königreichs.  Ihm  gegenüber  sassen  der  junge  König 
Hemridi  und  derlMhrkgraf  von  Montferrat,  der  vimlfoBadomen  herüber- 
gekommen war,  um  bei  dem  Kaiser  um  Belehnung  mit  dem  Ffirstai- 
tiium  Salonkfai  au  werben.  Um  diesen  Hittelpunkt  reiheten  sidi  die  übrigen 
kleinen  Tische,  an  welchen  die  Erabischöfe^)  und  andere  Prftlaten  und 
Ritter  bankettirten.  Ibelins  und  Waltei^  Söhne,  Anselm  de  Brie  und 
andere  Yomehme  Jünglinge  machten  die  Mundschenkai  und  setaten  die 
Schüsseln  auf. 

Als  die  Tafel  zu  Ende  ging,  traten  imvermerkt  und  nach  mid  nach 
Bewaffnete  in  den  Saal.  Nun  wendete  sich  der  Kaiser  zu  Ibelin  mit 
lauter  Stimme:  „Zwei  Dinge,  Herr  Johann,  verlange  ich  von  Euch;  Ihr 
müsst  das  Schloss  zu  Beyrut  herausgeben,  das  zum  Königreich  Jerusalem 
gehfirt^nnd  über  die  Einkünfte  pypems  seit  den  zehn  Jahren  der  Regent- 
schaft müsst  Ihr  Rechnung  legen,  denn  ich  bin  Herr  darüber  nach  dem 
Rechte  Ton  Kaiser  und  ReiolL'' 

Von  diesen  beiden  Forderungen  war  die  erste  ohne  Zweifel  in  der 
Verfassung  des  Königreichs  Jerusalem  begründet.  Entweder  konnte  Nie- 
mand eine  Fcstimg,  welche  zu  diesem  gelxh-te,  als  sein  Eigen  betrachten, 
oder  Ibelin  hatte,  als  ihm  die  Ländereien  um  Beyrut  zu  Lehen  gegeben 


ipgin»  insule  cnm  omnil.us  militibns  suis  TMlit  kd  imperatorpm  ^fvA  Nimt>cimn.  Nam 
ex  parte  imiierii,  cajns  homo  esae  dsbebat,  et  ci  de  bomagio  tenebatar. 
Der  jan^  Heinrich  leistete  dem  Kaiser  fldclitatis  et  boBMfU  joratnentain:  Urkande  bai  de  M*a 
Ltttrie  II  63.  Unbegreiflich  ist  es,  wie  der  letztgenannte  Schriftsteller  I  229  gai^on  kann: 
FridMo  ne  poavait  inToqaer  darant&ge  l'aTea  de  vassalite,  qu'avait  fait  aotrefois  Amaorj  de 
Lnsignan  &  soo  pere  Henri  en  lui  dem&nilaut  le  diidtanti  Ancun  eng^feaent  B*itnlt  rania 
bMditainiMiit  obtigatoin  le  deroir  feodal  poor  la  aoecesaears  d'Amarj. 
1)  WilinelMiSIkih  vunn  di«  Hu  SnUMhUb  vw  Bari,  Capoa,  Eeggm  nod  Fftlmw  mit  im 
man  gOatauaut.  Keatatr  40. 
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waren,  auch  das  verfallene  Sthloss  an  sich  genoininen  ^j.  Zum  zweiten 
Verlangen  war  dem  Kai:ier  sicher  Aulass  genug  geboten.  Wenn  man 
sieht,  wie  Ibelin  später,  um  Kriegsvolk  zu  gewinnen,  mit  den  Rechten  und 
Gütern  das  KönigreichB  pypern  umsprang,  so  liaat  ndi  ihm.  und  aeaasa, 
Anhl^igem  wohl  «ttraueo,  daas  sie  im  Güter-  und  Aemtenrerleihen  an  ihre 
Freunde  keineswegs  ftogstlidi  verfuhrrau  Wenigste»  ww  die  Sadie  so 
ruchbar,  dass  ein  Reisegefährte  des  Kaisers,  von  welchem  die  sog.  kleine 
sizilische Chronik  herrührt 'j,  sagen  komite:  „Während  der  König  (Heinrich) 
vmmündig  war,  hatten  Einige  seines  Landes  all  seine  Güter  ver/eln  t.  Des- 
halb verlangte  der  Kaiser  von  ihnen,  dass  sie  gäben  Rechenschaft  von 
des  Königs  Lande  ^l." 

Als  Ibelin  sich  vom  Kaiser  so  angeredet  liörte,  wollte  er  erst  so 
thnn,  ab  sei  das  nidit  in  Tollem  Ernst  gemeint  und  der  Kaiser  woUe 
bloss  hören,  was  er  darüber  denke.  Darob  schien  Ftiedrich  aomig  zu 
werden,  and  indem  er  die  Hand  zum  Haupte  erhob,  sagteer:  «Bei  meiner 
&one^  Ihr  mfiast  thnn,  was  ich  sage,  oder  Ihr  seid  mein  Gefimgener.* 

Da  erhob  sich  der  Herr  von  Bejrut  und  begann  zu  sprechen.  In 
fliessender  Rede,  klar  und  deutlich,  setzte  er  aus  dem  Assisenrecht  vom 
Jerusalem  atueinander  wie  Stadt  und  Schlots  Beyrut  durch  Verleihung 
der  Königin,  seiner  Schwester,  und  ihres  Gemahls  seiuUausgut  geworden 


1)  Im  Chronicon  Alberici  mon.  triam  font.  —  ed  Leihiiitz  Leipzti,'  IC'^,  517  w^r  l  [zum 
Jabre  1333]  ein  Anrtcbt  Ib«Uiu  auf  dM  Königreich  JeroMUeoi  ia  den  Vordergrund  geeteUt :  la 
partibvt  tnoMMuriait  Jouum  dt  Buirtb,  flKu  Betbliud  de  GidbeliiM,  mocitar.  We  ttaandm 
e»t,  quod  yir  nobilig  Bethilianus  de  Gaibelino  ilüiit  relicUm  regia  Amalrici,  quae  fuit  ile  Grao- 
ei*  et  genuit  Joannem  de  üaruth,  iiatrem  Dathiliani,  ütadolpham  et  Hogonem  et  uzorem  Re- 
ittMi  i»  Sjdoas,  da  qu  Guido  de  Monte  forti  genatt  llllni:  «t  qola  tNl  M  hanat  talNS 
retinae  Hleroeoljraorum,  hic  Joanne«  ilc  Banith  reg^iraen  ne)?otioram  regni  sibi  competere  qnaai 
Jure  baereditario  reclam&bat,  com  illad  iam  antea  rerisset,  et  secundom  praedicta  fait  frater 
iUiQs  retinae,  qaae  marchiso  Conrardo  data  ftiit,  et  qiAB  «OKM  OuupMimib  kabllit,  tt  IwO 
de  causa  baliyos  expellebat  ab  imperatore  constitato«. 

3)  Chronic.  SicaUa  brera  bei  UDillard'Bröhollei  Hiit.  dipL  Fridarict  II:  Paria  1663, 
I  p.  II  888. 

8)  Venun  com  ipoe  rez  eaiet  papillaa,  qaidam  de  terra  aaa  consompterant  omnia  bona  aua.  Qoa 
de  causa  impentor  fiqiiiaiTit  «M^  nt  faoerent  nttOBam  da  terra  ragia:  Baill.  Br4h.  I  900. 
Da»s  gTMM  SebvUan  gaaMflkt  mna,  geht  andiavt  «fantr  Stella  tn  den  Aaabn  M  Beugnot 

I  383  h>?rv:>r:  Et  arint  aa  (Jli^l%  qse  apres  Ic  aicge  de  Cberiiie^,  qae  le  roi  fl|  MMllt  en  dete 

at  dereit  moalt  ä  eaa  homaa,  qia  da  aon  teos  qua  dou  ta»  de  aa  nere.  Fanar:  Et  rom  U 
qMNt  Boilt  da  dataa  dM  tana  da  m  bmm. 
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und  wie  er  das  Schloss  aus  seinen  Trümmern  wieder  aufgebaut,  und 
ferner,  dass  über  Cyperns  Einkünfte  die  Königin- Witwe  zu  verfügen  ge- 
habt, er  selbst  aber  nichts  davon  besitze.  Tni  Kifer  der  Hede  erhob  er 
sich,  wie  es  seine  Gewolmheit  war,  auf  den  1' usöspitzen  und  neigte  sich 
etwas  Toni  ftber,ti]id  er  vprack  ao  schön,  dasB  derKaamr  mit  offiBubarem 
WoUgefiülen  dem  beredten  Juristen  snhörte.  Die  Assisen  von  Jemsalsm 
nahmen  sein  ganzos  Interesse  gefiemgen.  Wahrscheinlich  hatte  Friedrich 
sich  diea  Nachspiel  sa  seinar  glänzenden  Tafel  ausgedacht;  demi  Ibelin 
war  in  Akkon  wie  in  Nikosia  borülinit  als  grand  plaideur,  das  ist  ak 
Redner  vor  Gericht,  der  für  alles  im  Assisenrecht  eine  Entscheidung 
fand.  Der  Hnhni  aber  eines  bon  plaideur')  stand  bei  der  Ritterschaft 
von  Jerusalem  und  Cypern  gerade  so  hoch,  als  der  eines  tüchtigen  Kriegei-s 
oder  Staatsmannes.  Zulet/t  erwiderte  der  Kaiser,  Ibelin  scheine  doch  gar 
wenig  Freundschaft  für  ihn  zu  haben,  und  stand  von  der  Tafel  auf. 

SSne  Wdle  wgiitsat  trat  er  aber  an  ihm  mid  sagte:  .Herr  Johann! 
Man  hat  mir  nicht  zu  viel  gesagt,  weldi  ein  Hauptsprecher  Ihr  wftret, 
und  bei  jedem  Anlass  prichtig  za  reden  wflsstei  Allein  wenn  ich  ein- 
mal will,  so  hilft  Euch  doch  Alles  nichts."  .Und  mir",  erwiedwte  Ibe- 
lin ausweichend,  „sind  ganz  andere  Dinge  von  Eurer  Hoheit  gesagt;  aber 
ich  habe  nicht  daran  glauben  wollen,  obgleich  alle  meine  Leute  mir  ab- 
riethen.  liierh(?r  zu  kommen.  Doch  ich  dachte,  es  handle  sich  um  den 
Dienst  unsere  Uorrn  Jesus  Christus."  Deni  Kaiser  stieg  die  Rothe  in's 
Gesicht,  andere  Herren  imd  Prälaten  traten  hinzu,  und  Ibelins  Sache 
wurde  dahin  geschlichtet,  dass  der  Kaiser  ihm  zugestand,  sich  wegen 
BeynitB  im  Ldienshofe  zn  Akkon  nnd  w^gen  der  Einkünfte  von  Cypem 
im  Lehenshofe  zu  Nikosia  zu  Bedit  zn  stellen.  Mehr  konnte  Ibelin  selbt 
nicht  verlangen.  Zu  Geiseln  aber  stellte  er  zwanzig  Bitter  md  seine 
beiden  Söhne  Balian  mid  Hugo.  Diese  kamen  und  knietm,  wie  es  Sitte 
war,  vor  ilirem  Yator  nieder,  der  einen  nach  dem  andern  mit  seiner 
rechten  Hand  znm  Kaiser  führte,  und  sagte:  „Herr,  ich  stelle  sie  in 
in  Gottes  und  Euro  Treue,  dass  Ihr  sie  als  Edelleute  behandelt."  — 
„Das  verspreche  ich,"  sagte  Friedrich,  ,und  gefällt's  Gott,  mache  ich 
sie  noch  reich  und  mächtig."'^) 

1)  Ueber  dossen  Eigeuchaften  Beug  not  AssU.  I  50—51. 

S)  Die  Buptqaelle  fir  den  ginsen  Hergsng  nt  Stnado  and  mit  Um  in  vwiglckben,  wu  die 
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Als  nim  der  Herr  von  Beyrut  wieder  in  sein  Quartier  kam  und  mit 
aeänen  Freunden  das  Abenteuer  überlegte,  da  Ueas  er  sich,  so  gcscheidt 
er  war,  doch  zu  einem  Ritt  verführen,  den  er  Iwrouen  sollte.  Die  Heiss- 
spome  seines  Anhanges  beklagten  sich  bitter.  ^ Jetzt  sei  ihr  König  ge- 
fiingi.-n,  und  Cvpern,  so  riefen  sie  aus,  herabgewürdigt  zu  einem  König- 
thum, das  dem  Deutschen  Reiche  Tribut  zahle.  Aber  lieber,  ehe  sie  das 
litten,  würden  sie  hingehen  imd  den  Kaiser  erdolchen  mit  dem  Opfer 
ihres  Lebens."  Am  ärgsten  geberdete  akli  Anaelm  de  Krie,  ein  tcbSmet 
hochgewachaener  Jüngling  mit  blonden  Locken,  Ibelina  Liebling,  der  ihn 
nur  seinen  jnngoi  Löwen  nannte.  Ibelin  selbst  stellte  rieh  immer  wieder 
vor,  wie  der  Kaiser  von  seinen  Feinden  umringt  sei,  und  wie  er  nur 
seiner  geschickten  Rede  es  an  danken,  dass  er  so  gut  davongekommen. 
Wirklich  lagen  Bala«  und  seine  Anhänger  Friodricli  in  den  Ohren:  er 
solle  um  Alles  in  der  Welt  willen  den  Beyruter  festnelinieu  und  nicht 
von  dannen  lassen,  sonst  gebe  es  Krieg  und  l.'nlieil.  d(!r  Kaiser  kenne 
das  Volk  hier  zu  Lande  noch  nicht.    Friedricli  liatte  besseres  Vertrauen. 

Ein  paar  Tage  später  hörte  man  Nachts  Waffengeklirre  und  Pferde- 
getrappeL  Ein  Haufe  Ritter  und  Knap})en  brach  auf  und  ritt  von  dannen. 
Mm  sagte,  es  seien  Ibdins  Leute.  Selbst  die  Geiseln,  die  w  gestellt 
hatte,  waren  auf  und  davon,  und  hatten  ihr  Wort  gelnodien.  Alles, 
auch,  ihre  Zelte  hatten  sie  flüchtig  im  Stich  gelassen,  um  nur  eflig  fort 
m  kommen*).   Dem  Kaiser  schien  es  unglaublich.   Der  Vorsicht  wegen. 


8g.  kleine  Sizilif>che  Chronik  and  der  Fortsetzer  dos  Wilhelm  von  Ty rus,  so- 
wie nach  den  DuateUniigen  Ton  Amadi  nod  Baitron  de  Hu  Lkttrie  mittheilt  I  2S9  Ina 
S4t.  Selbet  te  Lcteter»  tweifelt,  ob  ei  ««hr  Mi,  wte  les  ebroniBtei  da  l'fle  Mntvaat  lajntaa 
dttti«  \f  r-k'it  da  CJB  cvcnLiimiit«  zur  Ausuclmiuckung  der  GeKchidite  üIkt  die  scharfe  und  harte 
iiewachong  toi  Ibalin«  itöbnen  berichten :  si  qae  il  mist  a  cbaacun  an  anel  oa  bra«  et  a  Taiiel 
uediaaiie,  et  I'aatm  ebef  de  h  diaene  nn  avtra  anal  ov  Inai  d'an  valat;  Bat  d  a  Harael. 
367.  In  dem  Hricfc  drs  P  a  t  r  i  n  r  r  h  e  n  (!«!r()ld  von  Jerusalon»  erscheint  nicht  mr-hr  ein 
Gerücht,  wie  e«  etwa  zu  Anfang  dea  Herganges  Ton  Cjrpem  nach  dem  Festlando  gelcommen, 
•oudani  die  Lttga:  Primaqoa  <a  Qrpnmi  Tenlens  noMlarn  vinm  J.  de  Iballlaa  et  ffllaa  nm, 

quos  ibidem  occasione  negotii  I^ttp  <<nticte  fecera*  coiiTPnire,  minas  curinlilpr  cepit  ad  suuni 
praiiiliam  invitatos.  Postmodam  n-gcm,  quem  ad  ae  venire  facerat,  retitiuii  quiiüi  captum.  äic- 
qae  per  Tiolentiam  et  frandani  fegnam  penitas  occopaTit.   Haiti.  Ur^h.  III  136. 

1)  Ipii  veio  timimtsa.  qood  noa  posaent  sibi  pleno  leddere  rationem,  qointo  vel  sexto  die  in  noete, 
dimiaeis  iU  tnitoriis  et  rebns  sois,  clam  nobis  neecicntibns  recessernnt.  Et  iremnt  apad  Ni- 
eoaiam  elTitatem  ipsius  intule  et  cepenint  mnnire  tria  castra,  qne  Bant  in  eadem  insnla,  dicen- 
tes;  Facies  nnstra  de  cetero  non  videbit  faciein  impeiatorts.   Mit  dieaen  etwaa  apAttiaeben  Be- 

Abb  d. III.  Cl.d.  k.  Ak.  d  Wiu.  XIV.  Bd.  11.  Abtb.  17 
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irail  man  einen  üeberfall  befürchtete,  bezog  er  noch  in  der  Nacht  einen 
nmrm  am  Meeresstrand,  wo  seine  Flotte  lag.  Als  er  am  Morgen  hörte, 
die  Iht  lins  seien  wirklich  alle  auf  und  davon,  da  verdrosa  es  ihn  doch,  dass 
ersieh  indem  berühmten  Redner  so  getauscht  hatte,  und  lt  dachte  ihn  gründ- 
lich zu  züchtigen.  Da  er  aber  mit  nicht  mehr  al.-^  hundert  Kitt-ern  nach 
Cypern  gekoimuen,  —  an  zehntausend  Mann  hatte  er  nach  und  nach 
nun  hfliligen  Lande  TorauB  geechickt^  —  ao  fertigte  or  eUends  dnen 
Boten  nacli  Äkkon  ab  und  lieas  Reiterei  konmien. 

Am  17.  August  brach  der  Kaiser  auf,  den  Treulosen  bis  ins  Innere 
der  insel  zu  verfolgen.  Im  glänzenden  Geleite  cyprischer  und  syrischer 
Fflnten  und  Herren  ritt  er  am  der  Küste  hin  nach  Lamaca,  während 
seine  Flotte  ihm  nachaog.  Dort  sammelte  er  8«ne  Beisigen,  und  mar^ 
sehirte  dann  geradenvep  nach  Nikosia,  und  als  er  in  die  Gegend  hinter 
Athienu  kam,  stiesB  der  Fttiat  Bohemund  Ton  Antioehieii  und  Tripolis 
mit  sechszig  Kitt(>m  und  noch  mehr  Knappen  an  ihm.  Der  Kaiser  konmie 
mit  Macht  und  Gewalt  —  dieser  Ruf  ging  vor  ihm  her  und  brachte 
alles  Volk  in  Aufregung. 

Es  war  Ibelins  böses  Gewissen  gewesen,  was  ihn  in  Liniasol  plötz- 
lich anti  ieb.  so  schmählich  zu  entweichen.  Viel  war  davon  geredet,  wie 
heillos  unter  der  Regentschaft  der  Ibelins  mit  den  königlichen  Gütcra 
umgegangen  sei,  und  seine  Anhänger  fürchteten,  dass  man  sie  selbst  zur 
Rechenschaft  ziehe  wegen  ungerechter  Bereicherung.  Üa  hatte  man  Ibelin 
zugeflüstert,  es  reue  den  Kaiaw,  daas  er  statt  der  Pflkndnr  ihn  nidit  gleich 
selbst  festgehalten.  Ah  er  mit  den  Seinigen  au  Nikosia  angekommen, 
begamen  sie  sofort,  nach  den  Gebirgsfesten  Proviaat  und  Krieg^gerftth 
zu  schleppen,  und  sagten:  »Unsere  Augen  sollen  des  Kaisers  Antlits  nicht 


rieht  dea  kaiserücben  Hcisegeftbrtan  Im  Cbron.  Sic.  br.  stimmt  di«  Notiz  in  den  Annal. 
ColoB  max.  bei  Pertz  H.  0.  XVII  848:  JdhftOBM  da  Berito  impentori  in  terra  tnuisma- 
rlnt  npogoat:  qai,  dum  inoamte  •«  g*rit,  aootn  mperreBicnt«  mann  militari,  apoLiatia 
omnibna,  cnm  pancis  vix  «raait  Naeb  dem  Fortaetser  dei  Wtlb.  tob  T711U  (Est  de  Her.  868) 
h&tta  man  Johann  von  Ibelin  am  andern  Tage  nach  dem  Festmahl  xagesteckt,  den  Kaiser 
reae  es,  das«  er  ihn  habe  geb«n  laaaen.  Da  wire  «r  in  der  liDl|;«ndeo  Naeht  davon  geritten. 
Qnant  eil,  qai  estoient  plegfls  per  Ivi,  wrent  t'AMe^  «t  ■iiiwiBMB«if  dl,  fd  MMmt  eea  tmiBt 
si  se  artnerent  et  monteroüt  et  s'en  alerent  0  M  et  (MtpfalBfe  lor  hwrbllf  4t  kr  luraH  «t 
chevaoobeient  saae  assatei  ties  que  a  Nicossie. 
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wieder  sehen. "  Sobald  a.her  die  kaiserliche  Macht  sich  der  Landeshaupt- 
stadt nähert*',  entwich  Ihelin  ins  nordliche  Gebirge  imd  verschanzte  sich 
in  der  schwer  einnehmbaren  Feste  St.  Uilarion. 

III.  Erwwb  der  Kiaigreleke  Cjjfwm  mad  Hmaaitm. 

Ftiedrich  zog  in  die  Hauptstadt  Qjrperns  ein.  Da  baten  Bohemund 
und  die  anderen  Fürsten  und  Herren  um  Gnade  for  IbeliU}  Dieser  sei 
mit  all  den  Seinigen  willig  und  bereit»  sich  sn  unterwerfen  und  des 
Ksisers  gerechten  Zorn  sn  s&hnen.  Da  Friedrich  nicht  Radie,  sondern 
Recht  wollte  und  es  ihm  vor  allem  darauf  ankam,  sich  für  den  syrischen 
Feldsug  den  Rücklialt  in  Cypon  und  dessen  reiche  Geldquellen  zu  sichern, 
so  wurde  die  Sache  bald  soweit  verhandelt,  dass  aUe  Barone  des  Kaisers 
Fordeningen  boistinnnton  und  eine  allireineine  Auf^söhnung  zu  Stande 
kam.  als  deren  wesentliche  Bedingungen  sicli  folgende  erkennen  lassen: 

1.    Der  Kaiser  allein  ist  Vormund  des  jungen  Königs  Heinrich,  bis 
dieser  sein  25.  Lebensjahr  vollendet  hat  'j. 


1)  Aach  Bohenrand  tob  Antiodiien,  d«wen  Fraa  aU  Heinriehi  Untter  nuf  Vormondichaft  nnd  Re- 
g^utacluft  Ansprtkhe  mMbte,  die  steh  Assisenrecht  nicht  anbegrOndct  waren,  liess  deren  An- 
sprüche fallen.  Wenn  aber  b«  Saando  21*2  stobt:  eo  pacto  conveniant  nt,  donec  rex  pam* 
Ina  Ugitimant  a«tatein  impleat,  aanm  aeUieet  XZV,  imperator  regni  pard^at  redditaa,  —  ■» 
V»t(t  die  Vennntbanff  nahe,  data  «in  X  ta  ^1  durch  «inen  Sebreib-  oder  Dniekfehlor  in  die 
Ziffor  gekommen  ;  '{•■nii  das  Landca-Recht  bestimmt  in  der  Reffel  das  Alter  der  Mündigkeit, 
nnd  dieae  Zeit  war  nach  den  Aasiien  die  Vollendang  des  ffinfuhnten  Jahns.  Dagegen  aatit 
daa  fSnlaebo  Badit  die  legMna  aotaa  anf  den  aom  XXV.  inpletiia.  «nd  diaaaa  Bcebt 
wurde,  da  es  anch  in  Dnitachlatiil  knn  nllpcnipines  Herkommen  in  wichen  Fragen  gab,  von  Frie- 
drich auf  des  jongea  König  ilcinricbs  Fall  als  des  Beichea  gemeinem  Recht  angewendet.  In  der 
Ttet  aal»  der  Xaiaer  aaiae  Begentoehaft  Iber  Qrponi  wieb  nodi  m»A  d—  ftehehrtsa  Lsbet  ■ 

Jabfe  seine«  MOndels  in  Ansprach  Mit  welchem  Rechte  hätte  sonst  «ein  MRrschull  Felingher 
Qjpem  nach  der  Schlacht  bei  Caaal  Imbtrt  eroborn  dürfen  V  Berief  »ich  Kriedricli  auf  des 
Beiches  Recht  (secundum  couutadilMiil  cnriae  Alamannomm  —  sagt  Sanutos),  dass  ihni  die  Vor- 
nandsebaft  gebühre,  so  koanie  er  aaeh  av  nach  des  Beiches  Recht  die  Daaer  dar  Vonnond- 
sebaft  bestimmen.  Der  Berieht  aber  ia  der  Fortsetsang  des  Wilhelm  von  Tjrm,  waldiaa  Hnil- 
lard  Bribolles  III  141  anxiebt,  steht  an  sich  nicht  der  .Vniiuhino  entgegen,  diH  dar  Kaiaer 
die  Iliadeqikiigkeit  fleinriate  aaeh  itaiiachem  Bechte  festaetxte.  Bengaot  ia  adiMr  Motiee 
•»  PMBppo  de  Nawre  bsfiebtat  p.  6  naeh  des  Lettleren  SeUlderaaf  dea  LrimAofti  in  Kl« 
kosia,  der  ihn  gefangen  nehmen  liess:  l^Mjtntychjift  halie  erklärt,  dass  ihre  Kegiemng  in 
des  Kaisers  Mamen  danerSi  bis  der  KSnig  2b  Jahre  alt  sei.  Do  Mas  Lattrie  —  Histoire  I 
SM  —  fiebt  veaigBtana  ui,  da«  amm  VM  kalaerlidiiar  8«ita  die  TemoBdeclMft  Ut  mm  tt. 
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3.  Die  Bogierang  ▼on  C^pont  mid  seine  Einkflnfte  gehen  denhalb 
auf  den  Kaiser  Aber,  imd  die  Festen  dee  B«iclu  werden  ihm 
ansgelirfert*). 

3.  AUe  cyprischen  Ritter  die  dem  Kaiser  noch  nicht  als  Renten 

gehohügt  haben,  schwören  ihm  jetst  als  Solchem  den  Treodd. 

4.  Ibelin  erkennt  den  Kaiser  in  dessen  Eigenschalt  als  König  von 

Jerusalem  für  den  Herrn  von  Beyrut  an  und  huldigt  ihm  als 
Solchem.  Hinsichtlich  der  Anspräche  Ibelins  auf  das  Schloes 
Boyrut  mW  im  Lehnshof  von  Jerusalem  verhandelt  werden. 

5.  Uel>«  r  {je  Einkünfte  seit  dem  Tode  des  Königs  Hugo  soll  im  Lehne- 

iiot  von  Cyjiern  Rechnung  gelegt  werden. 

6.  Die  dem  Kaiser  gestellten  Oeiseln  werden  frei. 

7.  Ibelin  und  alle  Barone  des  Königreichs  Cypem  leisten  mit  iliren 

Leuten  dem  Kaiser  Heerfolge  ins  heilige  Land  und  dienen  ihm 
dort,  so  lange  der  Krotizzug  dauert. 

Diese  Bedingungen  wurden  Punkt  für  Punkt  vollzogen,  die  Eide  ge- 
leistet, die  festen  Plätze,  sowie  dii'  Kinkimfte  an  Friedrich  übergeben. 
Kt  hatte  «leii  vol]st;indjg,ston  Sieg  e rr untreu -).  Cypcrn  stand  ihm  auf 
mehrere  Jalire  zu  (iebote,  dessen  König  war  foniilieh  zum  Füi-sten  des 
Reichs  der  Deutschen  erklärt.    Der  Kaiser  setzte  in  die  Schlosser  mid 


Ukn  tob«  Terlängcrn  woll<>n.  I;Vmpi'r>'nr  avait  trait.'  si>uU^nifnt  de  la  joni»<!ance  de  la  repence 
pow  tnä»  MM,  c'Mt  ä  diro  jtuqa'en  1232,  aod««  d&na  l»qa«Ue  le  roi  lienri  devait  «tre  declare 
iM^ear  d'apite  IVing*  fonlra-nier.  Oa  4««t»it  «vw  niMW,  nuigti  ruiarane«  det  Ib- 
p^riaui,  que  la  rninorite  du  roi  püt  iUe  prolonjf^»*  do  dii  anm'es  cncore  au  delä  de  cette 
^poqae,  ooiame  la«  voaiaicnt  lea  coatoinea  geriuniqaea.  Anffalknd  war  «Dcb,  dan  Ib«Uiu  Pm- 
tri,  da  Brivleli  umIi  ihm  Bdiuiifauif  nit  dm  voUmhMm  8B.  Uhm^üu  4it  OnMQihflfkait 
enrioht  haittoi  ilmn  Antritt  nicht,  vie  es  damals  in  der  ganzen  Welt.  inabaMsdlen  bei  FQnten. 
gMrthaliah  w,  mit  Feat«D  und  FönDlkhkeiten  aocMicbnet«.  Oa  avait  iaMgwi  aaai  pompe 
«MavtaMBaiit  «t  laM  «•  MBU  ra  ain  da  Bajnraatt  taaito  k  dnaeCtai  do  gwmiaanHBi  Mtgt 

de  Maa  Lattrie  231,  nnd  sacht  den  Grund  in  der  allgemeinen  Niedergeechlagenfaeit  Ton  Ibdjna 
Partei  nach  dem  Unglück  bei  Caaal-imbert  und  in  der  unbedeatendeD  Peradnlicbkeit  d«a  joagaa 
Dnigik  caBBM  tt  afait  jaaqie-  Ii  naaM  p«n  da  dMoan  pananella. 

1)  La  coar  d^ida,  qa'il  pereerrait  lee  rt  ronuK  da  royaome  junqu'ä  la  majorite  du  Jeane  roi,  c'eat 
4  din  jasqu'«  ea  qoe  ee  prinoa  «at  atteint  aa  rinigt-einqoi^  annte  —  aayt  Baagaot 
Aaria.I  397.  Yan  «iaaa  AnaHebei  Bproeh  daaLilahato,  dar  «b  aldi  «oU  aagabraokl  mr,  lak 
aber  bei  den  Chronisten  keine  Bada. 

2)  nu,  «ai  labaUaTaniBt,  daMandanuit  omaaa  ad  padaa  iaparataria:  Chr.  SiamL  br.  «M. 
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Aeinter  seine  Befehlshaber  und  Rentmeister  ein  und  bestimmte,  vsne  sie 
die  Einkünfte  erheben  imd  ihm  nach  Syrien  schicken  sollten.  7ai  diesen 
Aemtern.  sowie  zu  den  Besaty.ungen  der  Schlösser  verwendete  der  Kaiser 
wahrscheinlich  vorzugsweise  seine  Kitter,  die  nüt  ihm  gekommen,  und  ge- 
wiss gern  die  schönen  Stellen  nimahinwi'). 

Als  dies  Alles  geordnet  war,  ritt  der  Kaiser  nach  Famagusta  und 
schon  andern  Ti^  —  es  war  der  2.  September,  sieben  Wochen  nadi 
seiner  Landung  auf  Cypem  —  stieg  er  za  Schiffe.  Das  Königskn&bchen 
nahm  er  mit  sich,  und  mit  ihm  fuhren  über's  Meer  Ibelin  und  die  ganze 
Bittenchaft  Cyiierns.  In  den  Küstenstädten  Beyrut,  Sidon,  Sarepta  und 
^jrrus  wurde  gelandet.-)  Friedrich  wollt*^  die  syrische  Küste  kennen  lernen: 
vielleicht  auch  legte  er  Werth  darauf,  dass  das  Heer  der  Kreii;ifahrer,  welches 
an  den  Befestigungen  von  Sidon  und  Cäsarea  arbeitete,  wahrend  er  an  der 
Küste  verweilte,  in  Akkon  eintreffe.  Diese  Kieuzfahrer,  namentlich  die 
Menge  der  Deutschen,  waren  voll  JubsL*)  In  Akkon  d«r  Tolkreksfasten  und 
wichtigsten  Stadt  im  heiligen  Lande,  wurde  der  Kais«:  empfangen  mit 
grosser  Herrlichkeit  Die  OeistUdikeit  stimmte  Lobgesinge  an,  und  die 
Templer  nnd  Johanniter  huldigten  dem  Haupte  aller  Rittenchalt»  indem 
sie,  wie  es  Landessitte  war,  vor  ihm  die  Kniee  beugten  und  ihm  die  Kniee 
kflssten.^)   Friedrich  aber  wusste  wohl,  dass  er,  wie  es  im  Freidank 


1)  El  ni«  »vflMlMi,  wb  mnlff  tn  im  Barlelitea  «bar  dm  AidtMtbdt  Im  Kaiian  in  Mlig» 

LanJf  jenfir  Ritter,  wekho  mit  dem  Kaiüer  frekommen  w-aren  ,  Krwähnunj^  fjMchieht.  Wilken 
VI  464,  —  In  einer  arHbi«cheii  Chronik  heisst  es  über  die  Üo«itznahme  Cypcri« :  ,Da  ward  die 
Muht  der  Pnwkeii  groi«  und  bemiehtij^  eich  aof  ihrem  Zage  der  Insel  Cjrpem  and  nabm 
■ie  in  Beritz  und  sog  Yom  dort  naeh  Akten:  daiob  «udeiii  die  Moidniaaer  onelnoekt 
Winkelmann  337,  » 
SJ  Bt  00  dJo  vaniMM  ad  Famafpjstam  civitatem.  Et  seqnenti  die  intraTimna  ^aleas  et  incepimus 
■ifIgMie  TM«  Syiiam.  Et  qainto  ipsin«  roenai«  lypUcavinnis  Bothoron.  Et  desoendonte 
Beritt  et  Sidonea  «t  Barepte  Septime,  et  per  portmi  aata  Mron«  Taatnoa  Tyrum.  Wt  fti 
non  inoram  faclent«!  co  die  applicnimos  Accon.  übi  inrenimos  eiafattOI  OtelaliiOOnu,  fld 
edicaverant  castram  Sidonoo  et  Ceiarie.   Cliron.  SicuL  1-  c.  900. 

2)  Dieselbe  glanbwQrdigste  Quelle  spricht  902  von  dem  magnns  exercltos  militnm  Theotoniconun, 
die  mit  dem  Kaiser  im  heili((en  Laad«  gawaaaB.  MooH  gtaat  pluti  tPUmua  —  baiaat  aa  in 
der  Estoire  de  Ucracles  263. 

4)  Templarii  Tero  et  HospitAlarii  in  adrentD  ejas  üfih  genibua  adoraTerant  eum,  genua  cjas 
deosealantea,  at  onnis  tidelium  qai  adcrat  cxercita«  {^loriticabant  Dcam  in  adrentu  iprias  —  be- 
richtet Roger  TOD  Wendowe r,  London  1842  ed.  Coxe  174.  Oa  daa  Koiekltaaea  anf> 
bllen  mosate,  bitte  Wendomer  es  wohl  gerade  deshalb  nicht  erfundaa. 
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heisst,  in  ein  Land  gekommen,  wo  weder  Oott  nodi  Menidi  jemals  Trane 

Er  sollte  os  bald  genug  erfahren.  Die  Cyprier  bildeten  den  grösaten 
Haufen  der  morgenliindischen  Ritterschaft,  soviel  von  dieser  sich  zu  des 
Kaisera  Banner  gesellen  wollte.  Der  Ueichsmarschall  Felingher  führte 
sie.  Aber  viel  mehr  als  2000  Helme  wollten  es  nicht  werden.  Es  war 
Ttm  Rom  ans  Torgesorgt  OeSbntiidi  wurde  eine  neue  Bannbulle  wider 
Friedrich  TerkOndigt^  jeder  Or^  den  er  betraf  war  snm  Vorans  mit  dem 
Intmdikte  belegt  Boten  vom  Pafart  nnd  Patriarch  warben  bei  den  drei 
Ritterorden,  dem  Kaiser  nicht  zu  gehorchen,  und  im  Volke  wurde  ver- 
breitet, wie  Friedrich  von  Gott  und  der  Kirche  verflucht  und  all  sein 
Thun  und  Handeln  nichtig  sei.  Eine  Mejige  Kreuzfahrer,  verzweifelnd 
niii  (lelintren  des  Zuges,  reiste  wi(>der  ab.  Templer  und  Johanniter 
weigerten  die  Heerfolge,  auch  die  übrige  niorgenUnidische  Kittei-scluift 
wollte  nicht  recht  in's  Feuer  kommen.  Die  cyj>rischen  Barone  hörten 
nicht  auf  zu  erörtern,  ob  nicht  dem  Treueid,  den  sie  dem  Kaiser  ge- 
leistet^ der  Lehnseid  vorgehe,  mit  welchem  sie  ihrem  König  verbunden? 
Nur  die  Deutschen  bewfthrten  im  Morgenland  ihron  Kaiser  und  Herrn 
eine  goldene  Treue.  Die  Ritter  des  Deutschordens  bildeten  den  Kern 
seiner  Macht,  an  ihrer  Spitze  der  Hochmeister  Hermann  von  Salza,  dessen 
Befehl  der  Kaiser  all  die  Mannschaften  unterstellte,  die  er  selbst  ge- 
schickt oder  mitgebracht  hatte.  Rechnete  man  aber  Ritter  und  Knecht«, 
Deutsche  Sizilianer  und  Lombarden  zusammen,  so  waren  es  kaum  12000 
Mann  2). 

Da  dieses  Heer  zu  schwach,  die  morgenliindische  Ritterschaft  theils 

.  l)  Die  Stelle  in  Uriroms  Aongabe  Seite  100  lautet: 
Uid  tot  nt  hmmtm  bt  lio  lut, 
Pä  eot  noch  innn  nie  trinwe  rant^ 
Und  hät  na  mäuegcn  wiUcnatz 
—  Dm  mnos  got  tcfaeiden  —  Im  tdltlB. 
lehn  mnoeht«.  wies  geschähe^ 
Das  ich  itM  beilic  grap  getähe, 
So  füere  ich  (z)  Aken  in  die  atälk, 
Da  wOrde  ich  guoter  iplsa  mt, 
Wckh  Sdiif  mir  rtnto  Imom, 

Paz  wai^re  mir  geoHM: 

2)  Böh riebt  27  nimmt  M.  dttw  den  Kaiser  10.000  Mann,  als  er  zu  Brindisi  nnUr  Seg?l  ging, 
teflcitet  htttaa.  Bai  «iocr  Mldm  Ibcht  kitte  tr  sieht  netUf  gehabt,  n  Umasol  anf  Ver- 
iliikn«  iwk  Sjrita  nm  Fddiog  fcgcB  IbeUn  n  warten.  Bc^et  »«  auf  Jede*  der 
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feindlich,  theils  scliwaukeud,  die  Geistlichkeit  aber  ihm  gehässig,  so  durfte 
Friedrich  nicht  daran  donken,  die  Ungläubigen  in  freier  Feldschlacht  zu 
bestehen.  Er  legte  sich  in  seinem  Lager  bei  Akkon,  und  NS'ährend  er 
nach  Joppe  zog  und  auch  dieae  Stadt  befestigte,  mit  verdoppeltem  Eifer 
auf  die  Unterhandlungen,  die  er  mit  dem  Sultan  im  Geheimen  schon  von 
Italien  w»  angeknüpft  und  wfthrend  seines  AnfentiialtB  in  Qypeni  weiter 
gef&hrt  hatte. 

Ihm  ynst  sofort  bei  seiner  Ankunft  im  Morgenlande  klar  geworden, 

was  hier  das  Ndtbigste  war  und  was  sich  erreichen  Hess:  der  Wieder- 
besitz der  heiliijren  Orte,  freier  Reiseverkehr  der  Pilger  in  Syrien  und 
Palästina  und  zwar  unter  christlicher  Gericht^burkcit,  Frieden  durch  den 
Schutz  VOM  Festungen  und  durch  den  KidHchwur  der  Muselmannen.  Dies 
Alles  wurde  auch  erreicht.  Jerusalem,  welches  fast  ein  halbes  Jahr- 
hundert in  ihren  Händen  gewesen,  wurde  mit  Umgegend  den  Christen 
wieder  überliefert;  nur  in  zwei  Moscheen  blieben  ein  paar  alte  Imams 
snrfick  und  der  Zugang  von  mnhamedsausoben  Pilgern,  die  kdne  Waffen 
tragen,  nicht  einmal  in  der  Stadt  herbergen  durften,  wurde  von  chxist- 
lichen  Soldaten  bewacht;  eine  der  Hoecheen  war  audi  Christen  anginge 
lieh.  Femer  erhielten  die  (Fristen  Bethlehem  und  das  Land  swisohen 
ihm  und  Jerusalem,  —  Joppe  und  den  ganzen  Strich  Landes  von  da 
bis  nach  Jerusalem.  —  Nazaretli  und  den  ganzen  Strich  Landes  von  Akkon 
bis  dahin.  —  die  fruchtbare  Ebene  von  Sidon,  —  ferner  in  der  Nähe  von 
Sidon  Schlcsb  Türen,  welches  die  Küste  beherrschte,  mit  seinem  Gebiet. 
Alle  .diese  Städte  und  Schlösser  durfton  aufs  Neue  befestigt  werden:  der 
Sultan  aber  machte  sich  anheischig,  keine  neuen  Festungswerke  anzu- 
legen.  Alle  ehristliohai  Gefengenen,  die  aum  Thell  sehon  lange  Zeit  in 

waren,  kehrten  frei  zurück.  Zehn  Jahre 
lang  sollte  dieser  Friede  dauern.  Das  Alles  wurde  beiderseits  mit  den 
heiligsten  Schworen  bekräftigt,  und  wer  Anhänger  des  Korans  kannte^ 
wusste  auch,  dsss  sie  ihre  Eide  hinten. 

Als  dieser  Friede  in  Joppe  yerkOndigt  wurde,*)  da  jubelte  das 

40        ii.'«  KaiNR  «tm  ISO  Mmb  IMtgmllr,  w  Infeli  FkMikk  «Im  MWO  Ibas  lalbrt 

mitgenomineD. 

1)  Der  gnm  «ad  frmdig«  Kidradc,  ««IdMi  «kr  WiedergewlDn  d«  helllffm  Ltad«  «d  dfo 
ChlMsnheit  mitchte,  hallt  noch  wieder  in  den  Worten  Wendower'*  188,  194:  Y,o.\--m  aono 
DmUmt  00Bt«r  Jeiiu  ChrUtoa,  &ÜTator  et  omninm  aMcolomm  coo»olat«r,  TisitAiu  iniwricor- 
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Chmtonheer  und  zog  mit  dem  Kaiser  voll  Freuden  hinauf  nach  Jorusaleni, 
wo  er  am  Tage  nach  seiner  Ankunft,  den  18.  März  1229.  in  der  Kirche 
des  heilipon  (Irabes  diesem  seine  Verehrung  bezeugt«'.  Daim  schritt  er 
zum  liochaitur,  .setzte  sich  die  Krone  von  Jerusalem  auf,  und  kehrte  zu 
seinem  Platze  zurück.  Kein  Pnestci'.  so  liielt  es  Frit>(lrich  für  gerathen, 
nahm  an  der  Feier  Theil.  welche  von  dem  Heere  mit  Festlichkeiten  aller 
Art  begangen  wurde.  Vor  Volk  mid  Kriegern  aber  trug  der  Hofmeister 
Hermann  von  Salza  in  lateinischer  und  deutscher  Sprache  ein  Manifest 
des  Kaisera  tot,  des  Inhalts:  da»  er  gar  mdit  froher  hsbe  kommen 
kfimien;  dass  der  Papst  durch  miasliche  Umst&ode  gedrängt  den  Bami 
habe  aussprechen  mfissen;  dass  aber  Alles  geschehen  solle,  um  den  Frieden 
swischen  den  Hftnptem  dw  Christenheit  heraosteUen.  Als  andern  Tags 
der  Patriarch  JeruBalem  mit  dem  Interdikte  belogte,  kehrte  Friedridi, 
nachdem  er  den  Wiederaufbau  der  Mauern  und  Thürme  Jerusalems  an- 
geordnet hatte,  um  seinerseits  keinen  Anlass  für  Verhinderung  dos  Gottes- 
dienstes zu  gellen,  sofort  nach  Joppe  und  von  da  nach  Akkon  zurück. 

Hier  blieb  der  Kaiser  noch  etwa  fünf  Wochen  und  that  Alles  und 
Jedes,  was  nur  seine  Würde  erlaubte,  um  mit  den  Anhängern  des 
Papstes,  an  deren  .'spitze  der  Patriait  h  von  Jerusalem  staml.  zu  Frieden 
und  Eintracht  zu  koinnien.  Allein  (h'r  Patriarch  fand  nacli  .seinem  er- 
götzliclien  Ausdruck  in  Friedrichs  Vorgehen  vom  .Scheitel  bis  zur  Fusssohle 
nichts  Gresundes'),  und  schien  gar  zu  erbosst  über  alles  das,  was  diesem  Manu 
in  so  kmsor  Zeit  gelungen.  Die  stoben  Tempkr  imd  Johanniter  aber  waren 
ansser  rieh,  dass  nicht  mehr  sie,  sondern  die  Deotachritter  die  erste 
Stimme  hatten.  Denn  jene  beiden  Orden  erachienen  als  Ziel  und  Heimath 
aller  Strebenden  und  Lüstlinge  unter  der  franxösisch^  Bitterschi^  Audi 
die  Geistlichkeit  stammte  grOasem  Theih  ans  Frankreich,  kleinem  Theils 
ans  Italien.  Vielleicht  aber  war  damals  auf  dem  ganzen  Erdnmde 
nirgends  soviel  Stolz  und  Debermuth  und  Sittenlosigkeit  au  finden,  als 

diter  plebein  siiam,  civitatcni  »tnctAin  Uierusftleni  et  terrani  totnm,  qusm  Doininus  i>lem  et 
redemptor  noater,  l)ei  flUu,  mo  MDgoim  ooiuecravit,  precibu  uoirenalia  e«clfl«iM,  geneisliter 
popalo  ehrirtiuio,  tpeeitlitar  vtro  Romanonim  iini>eratorl  iwtitait  Priderico.  Foit  Uten  ali* 
quid  beneplacitam  Duinino  in  populo  suu,  qni  exaltat  mansaetos  in  ^^alutem  . . .  Nofandutn  Tere 
est  ia  bac  t«rrao  proiiiiaaioais  et  Hierasalem  SancUie  civitatis  restitutiono  popalo  ehristiaao,  qaod 
■kat  anto  boe  gra«i«l«  gwnltaim  «t  totiu  «hriaUatiitatia  tripadiun. .  . 
1  In  procssa  ipslos  a  plante  pädia  auf/u  ad  vartiMB  bob  potarit  saaitaa  iavmiri:  HuilL 
Br^kllllSS. 
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bei  den  Tem^rn.  Wohl  mochteii  äe  fttrditeii,  der  Kaiser  denke  insge- 
heim daran,  sie  am  dem  heiligen  Lande  au  vertreiben.  AU  enne  StatU 
halter  hatten  off«abar  den  Befehl,  kr&ftig  gegen  diesen  Orden  aa&iubretea, 
imd  er  eelbsfe  hatte  vom  ersten  Eintritt  in  Syrien  damaoh  getrachtet^ 
dem  deutschen  Orden  durch  viele  und  ansehnliche  Verleihungen  das 
Uebergewicht  zu  geben,  während  er  kaum  seinen  Vorsatz  verhehlte,  den 
ungeheuren  Güterbesitz  der  Templer  und  Jolianniter  nicht  mehr  der 
üeppigkeit,  sondern  der  Sache  Cliristi  dienstbar  zu  machen. 

Dafür  lohnte  ihm  der  glühende  Hass  der  Tempelherren.  Wiire  es 
jetzt  noch  möghch,  (hus  (iewebe  der  Versch\v()rungen  g»'gen  Friedricli  II. 
bloss  7,n  legen,  so  würden  wohl  nicht  wenige  Fäden  lauten  von  einem 
Templerliaus  zmn  andern.  Da  die  wilden  Händel,  die  ihm  des  Papstes 
Erbitterung  in  Italien  erregte ') ,  dort  seme  Gegenwart  gebieterisch 
erheoschten,  denn  fiut  das  ganze  Land  war  von  sengenden  und  plündern- 
den  Truppen  des  Papstes  erfaUt,  so  mnaste  der  Kaiser  eilen,  die  Ver- 
waltung und  Vertheidigong  des  heiligen  Landes  zu  ordnen.  Der  allge- 
mein geachtete  Balian  von  Sidon,  ein  Neffe  Ibelins,  und  Werner  Aleman, 
ein  kirchlich  gesinnter  Mann«  wurden  au  Statthaitran  beetelit,  und  alle 
fSseten  Plätase  mit  Besatsong  und  Kriegsvorrath  wohl  versdien. 

Vor  Allem  lag  Friedrich  Cypeni  am  Herzen.  Die  reiche  Insel  sollte 
die  Gelder  schaffen,  um  die  kaiserlichen  Besatzungen  und  Beamten  im 
lieiligen  Lande,  dessen  Einkünfte  nicht  entfernt  dazu  ausreichten,  mit 
Sold.  Proviant  und  Kriegsgeräth  zu  versehen.  Bereits  hatte  ihm  die 
Insid  bedeutende  Sunnnen  nach  Syrien  schicken  müssen-),  und  der 
Erzbischof  von  Nikosia  tüchtig  In-isteuern  müssen*).  Nun  kamen  vor 
seiner  Abreise  n;ich  Akkon  Amalrich  von  Balas.  Gauvain  von  Clienichv, 
Anmlrich  von  Bethsan,  Hugo  von  Giblet  und  Wilhelm  von  Kivet,  eben 
iene  fünf  Herreu  vom  vornehuisten  Adel  Cyperns,  die  sich  früher  gegen 
die  Ibelins  vetaehworen  und  es  bei  dem  Kaiser  dahin  gebracht  hatten, 
dasa  deren  Herrschaft  gestfirzt  wurde.  Ohne  Zweifel  waren  sie  alle  Ffinf 
auf  des  Kaisers  Ruf  herüber  gekommen.   Er  hielt  es  fOr  gerathen,  sidi 

1)  Dwrerit  ros  in  gladio  vincere  materiali,  qaetn  non  )potait  dejie^re  in  gladio  nt  userit  apiritoali 
—  sagt«  Thomas  von  Acerra  in  einem  Briefe  an  den  Kaiser.   Wendower  183. 

2)  £t  nitteu  in  Cypram  quosdam  milites  saos  fedt  non  minimam  ab  ioeolia  poeoniMiii  extor- 
qwri  —  Mbnibt  der  PatrUreh  :  Hnill.  Br^h.  III  189., 

Q  Harn  tpoliMtt  amhfaplawpui  KUkMliatm  —  aekidlit  d»  Fftpil  dai.  140,  1. 
Abli.d.in.ad.k.Ak.d.WinXnr.Bd.ILAbih.  18 
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Cyperns  zu  versichern,  indem  er  seinen  treuesten  Anhängern  die  Insel 
und  den  jungen  König  anvertraute.  Die  fünf  Herren  sollton  drei  Jahre 
lang  eine  Regentschaft  bilden  und  das  Land  schirmen  und  verwalten, 
jühriidi  aber  10,000  Mark  von  den  Einkünften  nicht  an  ihn,  sondern 
direkt  an  seme  Stattikalter  Baliaa  und  Werner  in  Syrien  schicken 

So  hatte  der  Kaiser  Allee  in  einer  Weise  geordnet,  dass  er  haffian 
durfte,  seine  Etnriditaiigen.  würden  ein  paar  Jahre  lang  vorhalten  und 
ihm  Cypern  und  sein.  Meines  Königreich  Jenualem  bewahren.  Nach  Ab- 
lauf dieser  Zeit  hatte  mau  sich  entweder  an  den  von  ihm  geschaffenen 
Zustand  allersGits  gewöhnt,  oder  or  konnte  dann  mit  grösserer  Macht 
imd  Handelsfreiheit  zurückkehren.  Ein  grosser  und  wohlthätiger  Ein- 
druck seines  Wirkern»  blieb  im  heiligen  Lande  zurück.  Mitten  in  dem 
Getriebe  der  hässlichen  Leidenschaften  und  der  nationalen  und  Handels- 
Eifersuchten,  die  dort  Alles  umspannten  und  lähmten,  merkt  man  doch, 
wie  in  den  nftchsten  Jahren  nach  fViediiolis  Abreise  sich  die  Uebeneugung 
oben  hBlt»dasB  er  mit  redlichem  Willen  ein  gatesWeik  Tollf&hrt  habe*). 

Am  1.  Mai,  nachdem  er  im  Gänsen  noch  nicht  adit  Ifonate  im 
heiligen  Lande  verweilt  hatte,  schiffte  sich  der  Kaiser  zu  Akkon  ein,  nnd 
zwar  in  Begleitung  des  jungen  Köni^  Heinrich  und  des  Markgrafen  von 
Montfen'at.  Mit  den  andern  Herren  gab  ihm  Ibelin  das  Ehrengeleite. 
Diesen  hatte  vi;  w  ie  sein  Zeugniss  unt«r  des  Kaisers  Urkundtax  erkennoii. 
läijst,  bei  wichtigen  Anordnungen  in  Akkon  zur  Seite.  Odo  von  Mont- 
beliard  Connetable  von  Jerusalem,  Balian  von  Sidon,  Johann  von  Ibelin, 
Walter  l'Alkmaiid,  ein  Kelfo  des  Letcteren,  und  ein  Neffe  des  Johaanitars 
AimaroB,  diese  Sechs  sind  es,  wdcbe  die  kaiserlichen  Uxkunden  als  Zeogen 
unterschrieben').   Auch  war  Ibelin,  als  der  Kaiser  raun  holigen  Qrabe 

1)  Bfc  «■  tant  oome  il  deMi»  »  Acre,  rindrent  de  Cbjpn  HftjSMri  Bari«it  et  Aarnnri  d«  Bmmm. 

Hne  fle  Oybel*t  et  Gaillanme  de  Ri»et  et  Oan»ain  de  Choniclii,  Ii  quel  parlerent  &1  empereor 
et  brent  tantqne  il  achetercnt  le  bailln^e  de  lui,  que  il  deroit  tenir  traia  aoi,  et  Ten  otroi» 
wmtft  doner  X  mile  mars  d'argent.  —  Et  puiii  livra  le  roi  et  la  terre  as  V  richea  homea  deasus 
nomex  «t  lor  dist,  qne  il  deuetot  rcadre  leeXmile  mit  aBkliaa  de  Biete  ei  »Oanier  VAU»- 
vmat,  qni  estoient  demorae  CB  Molwbeniledm  raiaame  ^  Jenatlem.  Bat  de  Ber.  878w  Bi 
DÖthigt  diese  St4.-lle  nicht  zu  der  ADnahme,  d&as  die  fünf  Statthalter  die  liegentscb&ft  in  an- 
gewSbnlicher  Weiee  f&r  10,000  Mark  auf  einmal  flir  die  guM  Zeit  Toa  drei  Jahren  gekanft 
bitten.  Die  Begel  wir  la  lolAen  FBlen.  lU«  «Im  jOriidn  FnohlnmBt  totcwlrt  umdm. 

2)  Ad  terrae  sanetae  Degattmi  i|>M  iMp«WtW  pto  filil»  iMmbatet  — •  Ngt  BieL  d«  8.  fl«r« 
mano  L  o.  1012. 

S)  BvlII.  Btih.  m  117-185.  - 
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aog^  wahaniiiinlinh  der  B«&hl  in  Joppe  «nyarttuwt»  dann  dia  Gjypriflr 
miMton  dortbleiben^  Ibdbis  ältester  Sohn,  Balian,  war  des  Kaisera 
regelmflaBiger  Tischgenosse,  und  der  jüngste^  Johann,  wollte  ihm  aus  An- 

hänf»'lichkeit  nach  Italien  folfren,  wo  er  vom  Kaiser  begütert  wurde  und 
den  Namen  von  Foggia  erliielt  '■^).  Ibelin  blieb  auch  im  ruhicren  Besitze 
von  Beynit,  und  von  seinen  Klagen  vor  den  liehnshöfen  war  keine  Rede. 
Ibelin  hatte  aich  wohl  gehütet,  Klage  zu  uteilen:  der  Kaiser  aber  mochte 
das  Aanenrooht  mAA  Aber  seme  eigene  SadilBholieit  stellen. 

Als  das  Boot,  welches  dem  Kaiser  zum  Schiffe  führen  sollte,  vom 
Lande  stien^  rief  ihm  Ibelin  Tom  Ufer  eumi  Abschiedsgross  nach.  Da 
hdrte  man,  wie  Friedrich  etwas  in  den  Bart  mtmnelta.  Dann  aber  ethob 
er  sich  in  dem  Boote,  grüsste  heiter  die  am  Ufer  versammelte  Menge  mid 
sagte:  er  reise  rohig  ab,  da  er  des  Landes  Hut  in  guten  Händen  wisse'). 

IT.  Terlist  von  Cypera. 

Die  kaiserliche  Flotte  fuhr  über  nach  Limasol.  Hier  feierte  Frie- 
drich die  Hochzeit  seines  Mündt^s,  des  jungen  Königs,  mit  Alice  von  Mont- 
ferrat.  Dann  ordnet«  er  die  Angelegenheiten  der  Insel  und  trug  der 
Regentöchaft  auf,  regehuässig  in  viertel] almgen  Terminen  an  seine  Statt- 
halter in  Jerusalem  oder  Akkon  das  Geld  zu  schicken,  damit  es  seinen 
Besateongen  und  Beamten  im  heiligen  Lande  an  mditB  gebreche. 

Gans  besondere  'Wichtigkeit  legte  der  Kaiser  auf  den  Besite  der 
oiyprischen  Festungen.  Schon  «n  Jahr  vorher  hatte  «r  dieTertheidignng 
geordnet  imd  für  eine  jede  Befehlshaber  eingesetzt  Aus  Akkon  hatte 
er  das  ül)ertlns.Hige  Kriegs-  und  Festungsgerftth  mitgenommen,  um  die 
festen  Pliit/.c  aufCypem  noch  besser  damit  zu  versehen.  Als  er  die  Insel 
zum  z\vt>it<nnial  verliess,  machte  er  die  Bedingung:  die  fünf  Kegenten 
sollten  keine  Macht  über  die  Festungen  bekommen,  bis  sie  nicht  die 


1)  Li  empererea  kissa  a  Japhe  le»  Ohjpreis  et  en  mena  toutes  les  antres  ^ens  et  s'en  ala  en 
nmiem:  EiLdeUer.  374.   Von  der  Tfaitigkeit  Ibeliiu  im  Lebnsliof  xa  Akkon,  wütrend  der 
KiiMr  tet  nwt,  «M  talobtak  In  dm  AtriMüt  Btcgaet  I  IIS— lU. 

2)  De  Mai  Lattrie  I  373. 

8}  Dte  SteUm  «n  ÄmA  «nd  Butna  M  B&bricbt  110— Iii. 
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regelmässige  Ablieferung   der  Gelder  iu  Gang  gebracht  und  auage- 

fiahrt  hiltton. 

Die  Seestädte  C^'penis  hatten  damals,  gloicliwie  die  Hauptstadt  Ni- 
k();<ia.  noch  keino  oder  nur  gerini^e  Festuixgsweike.  Auch  in»  siidwest- 
lichcu  Gebirge,  obwolil  es  fast  die  iiälite  der  Insel  eiuniuuut.  wijd  kaum 
eane  wichtige  Burg  genannt  IMea  Gebuge  nnuB  dam^  noeh  yon  wfld- 
verwadtsener  Waldung  bedeckt  gewesen  aein.  Leben  und  Beichthom  des 
Landes  fanden  sich  nngs  an  den  herrlichen  Kfiatenhängen  und  insbe- 
Bondore  auf  der  grossen  Frachtebene,  die  sich  von  der  Ktkste  zwischen 
Fainagusta  und  Larnaca  erstreckt  bis  zu  dem  Gebirgsssug,  ^r  an  der  nörd- 
lichen Küste  hinläuft.  Hinter  der  Herglinie  ist  nur  ein  enger  Küsten- 
sautn,  aber  voll  köstlicher  Fruchtbarkeit,  und  den-  ilanpt luden  dort  Kery- 
neia.  Von  die.sei-  Stadt  führen  die  Schluchtwege  ins  (lehii  Lre  zu  den  drei 
P'estungen  St.  liilarion,  Buffavento.  Kantarn.  Die  Hergo  sell)st  bilden  nur 
eine  schmale  Kette,  sie  zieht  aber  schrotT  mid  felsig  daher  iu  zahllosen 
Zacken  und  Kuppen,  und  auf  ihrer  Höhe  erheben  sich  die  Burgen.  Buffift^' 
Tsnto'a  Werk»  beginnen  etwa  2500  übw  dem  Meer  und  steigen  noch 
ein  paar  hundert  Fuss  höher  hinauf.  Vor  Friedrich  IL  wird  BuflEftvento 
kaum  genannt^  nach  ihm  erscheint  es  im  Verthddigangssjmtem  ak  ein  Haupt- 
platz,  der  ganz  luieinnehmbar,  so  lange  os  auf  seinem  Gipfel  Wasser  und 
Speise  gab.  Proviant  aber  Hess  sich  viel  leichter  auf  die  Höhe  des  weiter 
westlich  gelegenen  St.  liilarion  zu  scharten,  das  viel  grösser  war.  Auch 
Kantara  im  Nordosten  luitte  mehr  als  einen  Mauerwall.  Die  Hafenstadt 
Keryneia  abei-,  welche  auf  da*  Stärkste  befestigt  wurde,  war  treftiich  ge- 
legen, uui  Älannschaft  Proviant  uud  Kriegsgeräth,  die  von  Syrien  und 
EleinasiMi  oder  von  Italien  kamen,  aufinmehmen,  um  sie  von  dort  zu 
den  drei  Gebirgsfesten  hinauf  zu  schaffen. 

Hatte  Friedridis  Adlerauge  erkannt,  wie  und  wodurch  sich  Qypem  mit 
wenig  Thippen  behaupten  lasse,  so  sollten  die  Ereignisse  ihmBecht  gebra.  Es 
folgte  nümlich  ein  dreijähriger  Kampf  um  den  Besitz  von  Cj^iern,  dessen 
Geschichte  das  bunteste  Spiegelbild  ist  der  Kitterschaft;  über  Meer,  chevalerie 
outremer.  so  hiess  die  christliche  Ritterschaft  im  Morgeulande.  Homerische 
Kämjife  auf  freiem  Felde,  Redeschlachten  im  Gerichtshof,  Btdagerung  uud 
Vertheidigung  der  Bnrgtni  unter  tausend  Ränlien,  feiiuste  Ergründimg  der 
Rechts-  uud  Ehreupunkte,  beissende  Spottgedichte  und  neue  Kriegsge- 
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tfoge  —  unaufhörlich  folgt  das  aufeinander,  gleichwie  die  plötzlichen  Erfolge 
und  Niedorlaf^C'ii  anf  hoidon  Seiten.  Grössto  Tapfe rkoit  versteht  sich  bei 
all  <liesen  Kittei  i\  von  seihst.  An  der  Spitze  der  Kaihierliclien  8teheu  der 
ritterlic  he  Mai"schall  ilichanl  Felingher,  Bahis,  welchen  Navarra  in  seinen 
Dichtungtiu  den  Fuchs,  und  Hugo  de  Giblet,  welchen  er  »oiner  Grimassen 
wegen  den  Affen  nannte.  Ibelin  zeigt  sich  Allen  flberlegeu.  Seine  tapfem 
Söhne  und  ihre  nftchsten  .Frennde,  der  fröhliche  Poet  Philipp  von  Na- 
vanrs  and  der  wilde  Kampf  hahn  Anaelm  de  Brie,  geben  Stoff  an  tausend  Andc- 
doten.  Wahrend  Ibelins  Sohn  dem  Kaiser  nach  Italien  folgt»  erklirt  sein 
Vater:  er  müsse  das  Assisenrecht^  das  heisst  seines  Landes  Recht  und 
Verfassim«:!:.  mit  den  AVaifen  gej^en  den  Kaiser  schützen,  seines  Königs 
Jugend  aber  ungerechten  Voruiün<iem  entreissen. 

Cypern  Inidet  schwer  unter  der  Zwieti-acht  von  zwei  grossen  Adels- 
parteien, und  iliri'  Feindschaft  trägt  sich  wiederum  nach  Syrien  und  Pa- 
lästina über,  wo  Tenijx'lherrn  inid  .Johanniter  imd  was  sonst  noch  zmn 
Klerus  hielt,  ohnehin  kein  Mass  wus.sten  in  Erbitterimg  gegen  den  Kaiser, 
dessen  geistreicher  Spott  gar  zu  tief  jede  münchische  iUbemlieit  verwun- 
dete, besonders  wenn  ne,  wie  bei  den  flberreiohen  Templern,  sich  mit 
unersättlicher  Habgier  verband.  Diese  cypriache  Adelsparteiung  hat 
hauptsächlich  verschuldet,  dass  an  nichte  wurde,  was  Friedrich  IL  zur 
Befreiung  des  heiligen  Landes  th^  gewonnen,  theils  klug  und  aorglidi 
vorbereitet  hatte'). 

Jedoch  eine  Zeitlang  blieb  bestehen,  was  er  angeordnet  hatte,  ob- 
wohl der  eine  der  beiden  Statthalter  im  heiligen  Lande,  dem  er  soviel 
vertraut  hatte,  Werner  AUemand,  sidi  in  die  Genosaenschafb  seiner  Tod- 


1)  Di-- näli>Ti' Kenntnisis  <ler  VorKüntje  auf  C.v]iern  nachii<s  Kaisers  Abr<iac  ist  j;iosscn*lieils  zu 
scitöpfen  »US  Philipp  von  Navarra's  Beimwerk,  oder  vidaebr  wu  den  Notitea,  welche  die 
beides  ItkKener  Anadi  mü  Battroa  in  Ihn  OvoBiken  nd  vm  dieacB  de  Haa  Lattrie 
in  «linc  Iii s.-iiirlitc  «1  liiii  uml  wieder  Beiiffnot  in  sein  A Eisenwerk  aofnabmcn.  Die 
meisten  TbaUachen  aber,  welche  AinadindButron  mittheilen,  lernen  wir,  so  lange  beide  Chro- 
idsten  neeh  nicht  fn  Dnek  vertffmiHrliil  lind,  eben  vor  tn  der  Firbaif  heaasa,  die  de  H  aa 
Lsttric  ihnen  gegeben  hat.  Dieser  Genchichüchrcibcr  Cyperns,  noriel  Vonngp  wir  ^^iner 
lebendigen  and  belehrenden  Schreibart  gerne  xo^entehn ,  vorhält  sich  >Ifin  dcatsciK-ii  Kaiser 
gegeadber  beinahe  als  ein  perstalicher  Feind,  der  Alles,  was  Jener  gethan,  im  mählichst  un- 
L'üii'iMfr.  tn  Licht»- bftrat-htft.  Auch  Bengnot,  Notice  aar  Ph.  de  NsTarre  4,  erklärt  einfach  Frie» 
ilriclu  Auftreten  aal'  Cypern  als  asant  ä  lafois  deTioleneeefcdetrahison.  —  Die  sweit«  Quelle  sind 
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ftmde  begab  und  Üenqpler  wnrde.  friedlich  minderto  antardeneiB  in 
Italiai  den  Güterbestand  der  Templer  und  Johanniter,  der  sich  unglaub- 
lich rasch  vermehrt  hatte.  Denn,  wo  einmal  eine  Ordens- Kominende  errichtet 
war,  da  wussten  die  ritterlichen  Mönche  ring;«  umher  soviel  Aecker 
Schlösser  und  "Waldungen  durch  Kauf  und  Tausch,  Schenkungen  und 
Neubruch  zusauuiiüiizubringen,  dass  man  bald  die  Landstücke  zählen  konnte, 
die  ihnen  noch  nicht  gehörten.  Von  den  Templern  hauptaachlich  ging 
das  GcMimi  am,  Friedrich  wolle  die  KönigreiGhe  Jerusalem  mdC^pem 
kaiserlich  machen,  so  dass  sie  ein  Theü  dee  Reidis  der  Deotechen 
wfliden'X  denToniAem  aber  hetite  nnanfhdrlkb  der  Patriaich  Ttm 
Jemisalem.  Also  wm'de  wieder  das  Assisenreoht  in's  Feld  gerafen.  Da 
nach  diesem  Landrecht  das  Königreich  Friedrichs  Söhnchen  Konrad,  die 
Ytmnnndschaft  über  ihn  aber  dem  nächsten  Verwandten  des  letzten 
Krontriigers  gehörte,  so  wurde  die  Königin  Alice  angestiftet,  aus 
diesem  (irmulo  die  Regeutschaft  zu  verlangen.  Die  Barone  traten 
zum  Lehnshof  zu.sammen  und  antworteten  der  Königin:  Sie  seien  Kaiser 
Friedrichs  Mannen,  welcher  das  Land  inne  habe  für  seinen  Sohn  Konrad, 
desshalb  k&mften  me  .der  Königin  Willen  nicht  erfiBllen^.  Zugleich  aber  wurde 


dia  FortMtiiuigen  des  Wilhelm  von  Tjtua,  deren  Keni  aod  AosiMlaog,  wie  bereits  oben  aiis» 
fsAbirt  wurde,  vw  eBtsdMMwn  Gegaen  Kaim  Fiialikili  II.  keirtlat».  — >  Ab  dillto  Qmll« 

l)ii?ten  »ich  uns  die  Stellen  in  (!cn  Schriften  Ober  die  Assisen  so,  deren  Verfasser  gern 
suf  die  Vorfälle  in  dem  Kampfe  gegen  den  Kaiser  larOckkommen.  —  Leider  sind  die  andern 
QoaUen  • —  4is  AaaaUt  f  lI*Hn«a  SanBia«,  die  Annales  CoIobImm» 

maxitni,  das  Chron.  Siculum  brere  —  frar  7.u  dürftig.  —  Im  (iaPTien  rauss  daher  das 
Geschichtswerk  von  de  Mas  Lattrie  zur  Zeit  noch  wie  eine  fortlaufemit)  Qa«Ile  beofliit 
werden,  während  bei  der  Venerrang  der  Thatsachen,  za  welcher  dieser  Schriftsteller  mr  gtt 
m  Mhr  hiiincigt,  am  so  mehr  die  sonatifm  MittiMilnafaa  und  Urkunden  von  Zeitgenosten 
ditn  dienen  mttssen,  die  Tbataachen,  wi«  de  Hu  Zattria  ab  f«rtr&gt,  su  prüfen,  am  «ie  ent- 
weder za  bettxtigen  oder  ta  ergänzen  oder  in  ein  anderes  Udit  IB  atdlaa.  ÜBT  aaf  4ia  Llia 
teren  brancbte  daher  besonders  hingedeutet  sn  werden. 

1)  Kin  Nachklang  davon  findet  sieb  auch  in  Papst  Gregors  Briefen,  wo  er  dem  Kaiser,  der  als 
daa  Btiriwa  Statthalter  den  Marschall  Felingher  nuch  Serien  schicken  wollte,  vorhält :  Verum- 
tarnen  ipsnm  non  imparii  ?el  Sn^nialen  legatam  \Miia\vim,  aed  tnum  vel  imperatoris  doxi- 
ans  appellandam,  qnod  «i  ia  Id  taia  Uttiii  e>aw»ad  Tolanu  diUgenter,  cum  odadf  posait 
baredilms  tuis  prejadiciam  gaoarail»  fpd  NgMUi  BmouBuSkuum.  iaipcriall  ditiOBi  rabaaaL 
Hnill.  Br6h.  IH  299. 

2)  Lea  gens  de  la  terre  orent  oonneil  et  Ii  fquaditaat,  qae  il  eatoient  home  de  Tamperaor  Pedric, 
qai  taaoit  la  terre  en  baillage  de  aoB  fla  Ooaad,  por  qBii  fl  aa  H  poeaait  nie  ftit»  «i  qju 
«la  laqaaiott.  Kat.  da  Her.  880. 
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beschlossen ,  nach  Italien  zwei  Abgesandte  zum  Kaiser  zu  Bcbicken, 
er  möge  ihren  jungen  König  Konrad  binnen  JahreHfrist  nach  dem  heili- 
gen Lande  senden,  (lainit  man  ihm  huldige.  Friedrichs  Antwort  war:  er 
wolle  binnen  Kurzem  das  thun,  was  er  schuldig  sei.') 

Da  nun  im  heiligen  Lande  jeder  Wohlmeinmda  irohl  «iiiflali,  das 
noh  des  Eamm  Ihelit  und  Anaeheii  mdbt  entibdireii  Hees,  so  rkiiteteii 
ach.  der  Gegenpartei  Anstraigangen  darauf,  wenigstens  Qypem  vom 
Kaiser  frei  zu  machen.  Die  Begeotsehaft  der  Fßnf  aber  hatte  auf  der 
Insel  keinen  o^nen  Widerstand  mehr  und  hielt  sich  ganz  nach  des 
Kaisers  Weisungen.  Der  junge  König  schrieb  an  seinen  kaiserlichen  Vor- 
mund, wie  er  hoch  erfreuet  sei  über  die  herrlichen  Erfolge,  die  Friedrich 
über  seine  P'einde  gewonnen,  und  wie  sehr  ihm  daran  liege,  dass  der 
Kaiser  iliiii  <3fter  über  den  Stand  der  Dinge  schreibe  imd  seine  Ansichten 
und  Aufträge  beifüge,  indem  er  sehrdich  wünsche,  daaa  der  Kaiser  sich 
wohl  befinde  wie  er  selbst,  nnd  noch  sehnUeher,  dass  er  ihn  selbat  mit 
dgenen  Augen  anschanen  kfinne"). 


1)  retpondi,  qu«  il  Tcroit  Jemens  le  terrae  oe  qoe  il  devroit:  das. 

2J  Uieeeo  Brief,  welcben  de  Mm  L»ttri«  ia  eiaen  Codex  der  Wimr  luiMrlidun  fiiUiotbek 
■nfiuid,  lautet  rtteh  ihn  II  87:  EsMttmfltthno  et«.  Cjpii  nt  ete.  QDonitiB  eaatimtb  ded> 

dprii»  aficttaniur  audire  votivos  suecj'ssns  niaenifi'^i  statu«  Tcstri ,  oujus  prosp.  ritas  inagruim 
iodnbitanter  coDMlationem  cederet  Uerimabiliam  eTentmun  Terrae  üanctae,  imperialem  excei- 
katiun  Teatnm  lAcU  q«o  poMunu  iBiplaiaiiinni,  qastene  pwipew  rertai,  qn«  etra»  voi 
airnntar,  evenf-p,  qans  inleain<mtibu«  optamua  prospicere  incrementi»,  nobis  sepius  per  domina* 
bilee  Te«tra8  litenu  sif^nificare  yelitia,  vestra  beneplacita  et  mandata  fidocialiter  itgongeotea, 
eeientea.  qood  in  confeellflm  pnamUmm  plena  ng«b&ma8  per  Dei  gnUaa  cecporle  eegiiitite^ 
hoc  idem  affpctno';<>  ilf  vpatra  na^nifii-PTifia  diniderantes  mirlire,  et  affectnosin«  .  si  pn^sibile 
foiet,  corporalibus  ocuU«  iotuori.  ütatum  vero  Terrae  Sanctau  prulatae  et  ea,  qu^e  nanc  sunt  ibi 
OOfa,  per  A.  m^jeetatla  nUbm  iapeiUit  augnificentia  acire  et  intelligere  poterit  et  qoedaa, 
qnae  aibi  injanxerimaa  proponenda.  —  IMeeer  nndatirtc  Brief  kann  Ton  keinem  Andern  ge- 
achriebeB  mIb,  ala  von  König  Heinrich  in  uiner  Mindeij&hrigkeit.  Es  war  niemala  Anlaas, 
daia  einer  seiner  Vorfahren  so  gefQgig  un  Verhaltangsbefehle,  noch  jemals  so  henlieh  ergeben 
einen  Kaiier  geechrieben  bitte.  Der  Stil  eiiti|piiebt  gam  der  Art  «Isee  noeh  jangan  PrinMn, 
midiem  dea  fiaiaett  FwiBalielilrett  ebeoae  ariuben  ab  IlebemwMIg  enehlen.  Die  Zeit,  mim 
dt  r  liri^  f  gpRchrieben ,  wird  Uzeichnft  durch  difl  Erwähnung  von  Friedrichs  Krio^'sglück  in 
Italien  and  dorch  die  Gefahren,  in  welche  Jerusalem,  seine  Umgegend,  aad  die  dorthin  Pilgern- 
den gerietheB,  nb  fluutiitiie  fldiMrai  Toa  Anbem.  ftnlbebiilnaeeBd  KSpf!»  ilfttk,  ehbtidien. 
De  ^la?  I, att. rip  glaubt,  der  RHef  sei  gpscbrifiben,  als  das  Vorhaben  yon  Friedrieb?  Kreunug 
bekannt  geworden.  Was  aber  hätte  damals  die  Ibelins  Teraolassen  sollen,  einen  so  treuhenigen 
Brief  dia  blaer  m  eehreiben  wmI  Un  dneh  im  UeberMager  Mch  nMlurHMailiehknItein 
aasrichten  tu  lassen?  Vofh  viel  weniger  wnr  xam  ganzen  Inhalte  des  BrieflM  Qmd  IV  SMI 
des  Jahres  1221,  aus  welchem  Uö bricht  69,  64  denselben  datiren  mSefate. 
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Die  IbeUna  vaA  ihre  Anhänger  aber  bedttrften  einM  Vorwaades,  um 
auf  Cypem  fflkodel  ansoBtifteiL  Die  Regenten  schrieben  —  nach  Allem 
sa  Bchliessen,  geadiah  es  snr  Zeit  der  FrfilgahrBbede  1230  —  eine  aoaaer- 
ordMitliche  Steuer  von  3000  Mark  ans,  welehe  der  Kaiser  befohlen  hatte 
an  snne  Statthalter  im  heiligen  Lande  zu  schii^n.  Die  Beyrohner  der 
Insel  zahlten  ohne  Anstand  jeder  seinen  Theil.  Die  Rittor  von  Ibelins 
Partoi  erklärten  dagegen:  nouo  Steuern,  welche  der  Lehnsliof  nicht  be- 
willigt habe,  seien  ungeeetzlk-h.  Da  non  ihre  Gutsverwalter  die  Zahlung 
weigerten,  so  wurden  sie  ge]»fiiinlet :  man  nahm  ihnen  Korn  und  (irosa- 
und  Kleinvieh.  Jetzt  erschien  Philipp  von  Navarra  auf  der  Insel  und 
tiny;  an  im  (Jcheiiiicji  /ii  zetteln  niid  Anluinrrer  zu  werl)en.  Man  lies8 
ihn  gewidiri'n.  V)i»t  ihm  so^ar  lian^  und  (Tütcr  an:  da  aVier  seine  Ant- 
worten ausweichend  lauteten .  so  wollten  die  I'eLTcnteii  ihn  und  Andere 
zwingen,  Farbe  zu  bekennen.  Alleliarone  wurden  zum  Lehnshof  gelatlon, 
und  in  Gegenwart  des  jungen  Königs  befragt,  ob  sie  des  Kaisers,  des 
Königs  und  der  Statthalter  Freund  oder  Feind  seien? 

Man  brachte  ein  EyangeUen-Buch  herbei,  und  Phili^qp  von  Navarra 
wurde  zuerst  eingeladen,  auf  das  heilige  Buch  Treue  zu  schwOren.  Er 
verlangte  insgeheim,  zu  jedem  der  Statthalter  zu  spredton.  Das  wurde 
abgeschlagon,  da  erklärte  evi  seine  Treue  gehöre  der  Königin-Mutter, 
seine  Liebe  den  Herren  von  n>elin.  "Wüthend  rief  Hugo  von  Giblet:  »Ging 
ee  nach  mir,  so  möastet  Ihr  hängen,  oder  ich  Hess  Euch  die  Zunge  aus- 
reissen*,  imd  er  rief  Bewaffnete  herein,  den  Frevler  zu  verhaften.  Da  eilte 
Philipp  zu  des  Königs  Sitz,  beugte  seiu  Knie  und  sagte :  es  sei  ihm  Sicher- 
heit geh»bt  von  (Umi  Ih'genten.  das  wolle  er  mit  dem  Degen  beweisen, 
und  damit  warf  vr  seinen  Ilandsclinli  hin.  Mehrere  wollten  nach  dem 
Ilandsciiuh  greifen,  I'hihp])  al)er  rief:  luu'  mit  den  Regenten  messe  er 
seinen  Degen,  nur  die^e  .seien  seines  Ghnclien,  und  das  woHe  er  beweisen. 
Nun  wurden  dem  Eujporköuuuling  Fesseln  angelegt  mitten  im  Sivalu  und  er 
bis  zum  Dunkelwerden  bewacht  Die  Uebrigen  alle  aber  leisteten  äm  Eid,  wie 
die  Regenten  ihn  verlangten,  und  es  wurde  verkündigt:  wer  sich  Diesen  wider> 
setze,  verliere  seine  Lehnsgüter.  In  der  Nacht»  als  man  noch  über  Phi- 
lipps Bürgschaftostellung  verhandelte,  verUess  er  seine  Herberge  und  kam 
in  das  Kloster  der  Johanniter,  die  ihm  Schatz  gewährten.  Hier  sammelte 
er  um  sich  gegen  anderthalbhandert  Mann,  schafite  in  den  festen  Thurm 
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des  Eloflten  Proviant  und  EriegegerftUi  und  rllsteto  sieb,  da  eine  Zeit-  * 
lang  ach  m  TertheidigeiL  An  Ibelm  aber  sandte  er  lieimlioli  Botschaft» 
jetst  wftre  es  an  der  Zeit,  und  Bohiokte  ihm  den  ganzen  Hergang,  auf 
welchen  er  es  angelegt  hatte,  beschrieben  in  Beiraversen 

Die  Regenten  mochten  das  Johanniter-Eloster  nidit  angrei&n,  es 

hatte  ja  das  Vorrecht  geistlicher  Häuser.    Auf  einmal  hörten  sie,  Tljelin 
sei  mit  starker  Macht  in  Gatria  gelandet  und  niat-so]iire  sclion  eilends 
auf  Nikosia.    Die   Schaaren,  die   man  in  der  Eile  ihm  entf^eEren  warf, 
komitt'  tT  leichter  Mülic  /orstreueu.  und  stand  in  kürzester  Zeit  vor  der 
Hau])t«t}idt.    Den»  jungen  Könige  hatte  er  Ehren  halbei*  einen  Brief  zu- 
getiaudt.   wie  leid  es  ihm   und  den  Seinigen  thue,  daaa  sie  ihren  Dienst 
im  heiligen  Lande  verliesBon,  aber  sie  könnten  nicht  anders,  sie  müssten  ihre 
Besitsongen  schütsen:  -«olle  man  sie  darOber  verklagen,  so  st&nden  sie  an 
Bedit  im  Lehnshof.   Die  Regenten  waren  aufs  Höchste  überrascht  Sie 
rafften  susammen,  was  sie  anMailnsohaften  hatten,  nnd  zogen  ans  den  Thoren. 
Vergebens  sachte  die  Geistlichkeit  zwischen  den  feindlichen  Parteien 
Frieden  zu  stiften.  Sie  trafen  sich  —  es  war  den  23.  luni  —  in  griminer 
Schlacht.    Die  Ilegenten  trugen  an  ihren  Helmen   goldstoflfene  Tiaren. 
Einer  von  ihnen,  (ranvain  von  Chenichy.  ei-^iclihig  Ihelins  Schwager,  den 
alten  Connetalili'  W  alrer  von  Ciisarea.  Auch  (ierhardt  von  Montaigu  und  an- 
dere vonielime  Freimde  Ibelins  verloren  ihr  Leben.  Die  Regenten  aber  wollten 
vor  allen  ihn  selbst  fossen:  fünfzehn  ihrer  Ritter  sdmtten  säenda  vor, 
ihn  überall  zu  suchen.  Darüber  kamen,  wie  es  scheint,  die  Reihen  der  Kaiser- 
lichen in  Unordnung,  und  da  auch  Philipp  von  Navarra  mit  seinen  Leutra 
auf  dem  Schlachtfelde  erschien,  so  erlitten  die  Regenten  eine  schwere 
Niederlage.  Ibelin  aber  hatte  sich  vor  seinen  Verfolgei  n  in  einen  Bauern- 
hof gerettet  und  wusste  sirli  kaum  noch  zu  vertheidigen,  bIh  er  nach  der 
Schlacht  v(m  seinem  idte.sten  Sohne  Baliaii  und  .Vn.selni  de  Bi  ie  befreit  WHU'de. 

.letzt  bewiihrte  sich  des  Kaiseis  Voraussicht,  die  (idjirgsfesten  boten 
sichere  Ziitlueht.  Ntuh  am  .Vbend  nach  der  Schlacht  ritten  Bala-s.  liethsan  und 
Giblet  mit  dem  jungen  Könige  und  den  besten  Truppen  nach  St.  ililarion, 
Rivet  nach  Buffavento,  und  selbst  Chenichy  erreialite  spornstreichs  das  viel 


1)  Nach  Florio  Biutron  bei  Ilrng'not  Notice  5 — 7. 
Abb.  d.  m.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Win.  XIV.  Bd.  U.  Abtb. 
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'  weiter  entfernte  Kantara.  Ibelin  beeilte  sich,  sie  enmiBoblieaBeii.  Jndam 
er  ielbet  Kerynei»  nmeteUte,  legte  mdh.  Balian  vor  St.  fiUarion,  mid  Plii- 
lipp  von  Kftvanra  Tor  Buffavento,  w&hrend  Anselm  de  Brie  Kantara  an- 
griff.    Anselm  ersann  <  in«  n -ue  Art  von  Sturmbock,  der  viel  bewundert 

wurde,  und  stieas  damit  cUt-  ius.sere  Mauer  ein.  Und  da  er  einen  ausgezeich- 
neten Scharfschützen  hatte,  der  Chenichy  pereönlich  hasste,  so  legte  sich 
Dieser  Tag  und  Nacht  auf  die  Lauer,  und  als  der  Regent  einmal  auf 
der  Wallhölie  sichtbar  wurde,  erschoss  er  ihn  mit  meisterhaftem  Pfeü- 
Bchusse.  Rivet^  welcher  Bnffavento  uneinnehmbar  wusste,  kam  nach  Kan- 
tara, nnd  da  er  auch  diese  Feste  noch  in  guter  Wehr  nnd  RGstong  fand, 
Bo  Bchifite  er  hinüber  ^ach  Kleinasien,  um  neue  Mannschaften  m  holen, 
ist  jedoch  dort  omgekommen.  Die  drei  anderen  Regenten  aber  Baasen 
guten  Muths  auf  der  grossen  nnd  starken  Bergfeste  St  Hüarion.  Jeden  An- 
griff wiesen  sie  zm'ück,  imd  sobald  man  draussen  nicht  der  äussersten 
"Wachsaujkeit  sicli  befleissigte,  so  fielen  sie  aus,  durchbrachen  die  Palli- 
sadenwand  der  Belagerer  und  holten  sich  mnw.  Lebensmittel.  Bei  einem 
der  Ausfälle  \nu'de  tier  Navarrese  mit  Schlagen  bedeckt  und  fiel  hin  wie 
todt.  Da  hörte  man  auf  den  "Wällen  rufen;  „Der  Vei-seniacher  ist  todt, 
nun  kommt  er  nicht  mehr  daher  mit  seinen  schlechten  Liedern."  Philipp 
aber  kam  in  der  ^acht  wieder  au  sich  und  liees  andern  Ifoigeiia  sich  auf 
seinen  Felsen  bei  der  Burg  tragen,  von  dem  er  gewöhnlich,  natOrlich 
in  guter  Deckung,  den  Belagerten  etiraa  Torsang,  und  ärgerte  sie  jetat 
erst  recht  mit  einem  neuen  Liede. 

Das  Kriegsvolk  in  Keryneia  wurde  endlich  lässig.  Es  empfing  schon 
lange  keinen  Sold  mehr  und  litt  Noth  an  Lebensmitteln.  Ibelin  bot  der 
Besatzimg  au,  alle  Soldrückstände  zu  zahlen  und  sie  imverselirt  nach 
dem  Festlande  überzuführen.  Es  A\nirde  ein  Tag  fe.stg(^setzt.  und  da  bis 
dahin  keine  Hülfe  kam  und  die  Kaiserlichen  sich  ringsmu  abgeschnitten 
sahen,  ao  übergaben  sie  Keryneia. 

Ibelin  konnte  jetat  um  so  atBiker  St  Hilarion  bedrSogen.  Allein 
die  Festung  trotate  nadi  wie  vor,  obwohl  aie  aufiB  Engste  eingeaddosami 
war  und  aus  Mangel  an  Lebensmitteln,  denn  Ibelin  hatte  sich  der  ganzen 
Insel  bemächtigt,  in  harte  Noth  kam.  Auch  König  Heinrich  litt  schwer 
unter  den  Entbehrungeai,  und  sehr  häufig  erschien  er  auf  der  Mauer  und. 
schalt  auf  die  Belagerer,  die  ihn  wider  Gott  und  Becht  in  solche  Noth 
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brächten,  und  nannte  sie  Verräther').  Ibelin  dachte  schon  daran,  Plii- 
lipp  von  Navarra,  der  in  Verhandlungen  ungemein  geschickt  war  und  auch 
daa  Kriegsvolk  in  Kerynm  mMrredet  hatte,  ix^s  ATHmdland  m  maßm 
und  vom  Pabst  oder  dem  firanzfiaschen  König  Hltlfb  zu  holen.  Wie,  wenn 
die  Regenten  in  einer  dunkeln  Nacht  mit  Heinrieh  anTs  Meer  flohen  und 
ihn  zum  Kaiser  brachten?  Dann  gab  ee  kein  Mittel  mehr,  die  Verrfttherei 
und  das  Kxiegsunhcil,  das  man  über  dos  Land  gebracht  lintte,  mit  Er- 
klärungen zu  verdecken,  die  man  dem  Königsknaben  in  den  Mund  legte. 
Ibelin  mn^ste  noch  mehr  l)Hfürchten.  (  )l)woh]  er  die  ganze  Insel  in  seiner 
Gewalt  liatte,  die  Steuern  erhob,  und  schaltete  und  waltete  wie  ein  König, 
so  konnte  doch,  je  mehr  sich  die  Belagerung  in  die  Länge  zog,  um  so 
eher  die  starke  kaiserliche  Partei  auf  der  Insel  wieder  Muth  fassen  und 
das  Volk  an  sich  ziehen,  weil  es  Mitleid  ftkhlte  mit  seinem  jungen  Könige. 
Hatte  Ibelin  Diesen  erst  wieder  unter  seiner  alleinigen  Obhut,  so  deckte 
des  Königs  Namen  all  sein  Beginnen;  denn  Heinrich  .war  ein  Kind  und 
leicht  m  leiten.*  *) 

Desshalb  bot  er  Balas  und  seinen  beiden  fJenossen  an,  wenn  sie 
ihm  den  König  imd  die  F'estung  übergäben,  so  solle  Niemand  irgend  etwas 
geschehen  mid  sie  in  ihren  Ehren  und  Gütern  bleiben.  Die  Besatzung, 
schon  lange  Zeit  von  Noth  jeder  Art  gepeinigt,  sah  den  Hungertod  vor 
Augen.  Ibelin  erhielt  seinen  Willen.  Balas.  Bethsan  und  Giblet  über- 
gaben ihm  den  König  imd  leisteten  den  Eid,  nicht  mehr  die  Waffen  gegen 
Ibelin  m  führen.  Da  aber  jeder  Ritter  ein  kleiner  Kriegsherr  war,  so 
schloBsen  dch  Philipp  und  Anaelm  in  den  Frieden  nicht  ein  imd  blieben 
in  Feindschaft  mit  Balas*). 

T.   Marschall  Felingher. 

Jetzt  durfte  der  Kaiser  nicht  länger  zögern.  Blieb  ihm  Cypem  ver- 
loren, so  stand  es  schlecht  mit  seiner  Herrschaft  im  heiligen  Lande.  Auf 

1}  D«  q[Doi  Ii  Toia  Henris,  q«i  dad«BB  «toit,  «t  giMt  Mffirüte  «t  gnnt  anwiiii  da  viaadM  «t 
d»  vobM.  «t  tos  ewox,  qnl  0  M  flitoiaiit,  sui.  Dont  fl  napaBofk  modt  nsTiiit  eewn,  qii  1» 
tenoient  aaaegä,  ot  lea  Kpelloit  de  lor  fois  coiac  »  homes  et  lea  cUmoit  aes  traitre!^.  JoL&n 
d*IlMliD  BHuidmt  fu  toate  Tiale  et  liüaoit  pnodrr  Im  nntw  et  nHÖnte&oit  U  goene  et  1« 
rief«.  Bitolr«  de  Herael.  SH.  D«  Xat  Latiri«  tcndiweift  diM^  «ie  Aaimt,  Mtald 
ea  ihm  unbequem. 

S)  le  toi,  qai  estoit  eafant  et  legier  •  ngjgaui  £at.  de  Her.  898. 

fl)  Ii  fläft  doh,  tm  «dtkat  Jalir  dtaM  Toifi«|»  u  Mtaaf  b  im  Stt»ir«  <•  HnaeU« 
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ninen  Befeid  haMe  beraUs  sem  Stottüialter,  der  Herr  von  Sidi»,  die  IbeUi» 
ihrer  Lehea  verlustig  erklirt').  Jetst  liees  der  Kumt  eine  Flotte  von 
18  Galeeren  nnd  15  TraoBportechififon  auerüsten.  Die  Letateren  nahmen 
300  Reisige  nnd  1000  Mann  zu  Fnss  anf,  unter  welchen  sich  200  Arm- 
brustschfltaen  befanden.  Den  Befehl  erhielt  Marschall  Felingher,  welchen 
der  Kaiser  in  offener  Urknnde  mit  anhängender  Goldbulle  zu  seinem 
Statthalter  Grossricliter  und  Obergencral  im  Morgenlande  eruanntc,  und 
ihm  Lraiiz  freit»  Hand  gab,  so  ra-srh  ww  nuiglich  seine  Mannschaften  zu- 
Bauimeu  zu  bringen.  Unter  diesen  wurde  besonders  gern  nach  Solchen  gegriffen, 


iriid  all  Datain  derSeUacbt  beiNikoda  der  24.  Jani  1229  bHtinmt  ancfgvlMii.  WiDkelmann 
—  494  Note  S  —  aettt  daftr  den  SS.  Jnnl  1281,  allein  tob      beiden  Ton  Htm  angefQhitea 

Uslejfstellen  kommt  in  lor  Cunf.  de  G  u  i  I.  ile  Tjre.  edit.  Gnizot  (PirU  nirlits  dnp 

rflber  Tor,  and  int  Cbroo.  Alberici  547  steht  bloee^  Ibelin  habe  die  Stattbat ter  des  Kaioeis 
TwiiiabeB,  «eil  er  von  aeinerMntler  ber  gegbnlil  bnbe,d»st  Ihm  elnBeeht  anf  dieVerwattar 
des  KöDiKTeichs  JeruBalem  zastehe.  Nun  kann  aber  da«  Jahr  \'2'2'!)  nicht  ^las  richtige  sein,  und 
zwar  ans  drei  GrQnden.  1.  Es  ist  nicht  gut  denkbar,  das»  Ibelin  so  ganz  kurze  2ett,  nachdem 
dar  KiSm  Cypem  vartanMii,  Ihn  die  fMe  nebweliea  nd  tfannadnllen,  die  wn  Knbennf 

der  ÜMel  stark  genng,  schon  beisammen  gehabt  hätte.  Der  Kaiser  wiril  al«'r,  da  er  nach  der 
beeUmniten  Angabe  im  Chron.  Sicul.  br.  903  am  lü.  Juni  an  dei  apaii»c)ien  Küste  ankam, 
achwerlieh  vor  MittB  Hai  ron  Cjpern  abgesegelt  sein.  2.  Nach  der  ScUncbk  bei  Nikosia  dauert« 
die  Üelagenng  von  St.  Hilarion  zehn  Monate,  naeh  Andern  ein  ganz«s  Jahr.  Danach  wäre 
sie  also  im  April  oder  Jani  beendigt  worden.  Wir  erfahren  aber  aas  dem  Bichardos  de 
&  Germano  bei  Morstori  Scriijt.  VII  1025.  dass  erst  im  Janoar  1231  vom  Kaiser  Truppen 
•nr  Heeriahrt  in«  MergeaUad  aaigeboten  worden,  sie  sollten  icboB  im  März  unter  Segel  gehen. 
Sollte  Friedrieb  beinahe  zwei  Jahre  lang  seine  trenen  Anhinger  anf  Cypern  im  Stieb  gelassen 
liaben?  Alle«  zei^'t  iloch  ;ui,  wi.  Hfhr  ihm  die  S'orir-'  für  (Vi"'^''  *™  H<'ntcn  la(f,  und  er  war 
schon  Ende  1229  mit  den  päpstlichen  Trappen  im  Wesentlichen  fertig.  3.  Der  Brief  des  Königs 
Heiaridi  kenn  gar  niebt  vor  deBSpitberbst  1929  geeetat  werden,  weil  ent  dnreh  Italiens  Wieder, 
eroberong  das  GlQck  sich  für  den  Kaiser  cntsrhinlcn  hatte.  Pie-ier  Bri^?f  aber  lässt  gar  niehta 
ahnen  von  den  UnCällen  der  kaiserlichen  Partei  auf  Cy pem.  Wahrscheinlich  &el  also  die  Schlacht 
bd  Nikerin  im  Jabre  1280  m,  nnd  eiMgfee  die  üebergkbe  tob  St  mnrfoB  etwa  im  April 
r2:M.  worauf  der  Marschall  Felingher  im  Juli  darauf  ankam.  Damit  wQrde  auch  die  Naohrlokt 
stimmen  iiiden  .VnnaL  Colon,  mazimi  —  Pertz  M. 6. XVIII  843 zum  Jahre  1232  — BOSHmlto 
poet  (nachdem  Ibdbl  Im  Jahr  1228  dem  Kaiser  näditHeh  entwichen  war)  Johannes  recnpentn 
manu  ? aliosa  Gipmm  oeeupat  et  legem  Cipri  flliam  aorarie  ane  eiU  aaaoelBk  Mittitor  eeatm 
illnm  Biehaidos  marachalcns. 
1)  Gar  m  tens,  qne  l'empereor  Federte  tenoit  be  baillage  don  reianms  de  JMBiakm,  ta  fiut  • 
manaatgaeBr  non  «acle  le  vieiU  aeigaer  de  Bant  et  an  aaigner  de  Gaaain  amn  oaaiB,  et  4 
met  et  an  arignor  de  Kayphos  meeire  Rohart,  et  n  lira  Fhelippe  TAane  et  i  ein  Jehnn  Kaiiaa, 
qne  nos  per«  ä  nontre  roqaeste  noz  ilonnen-nt  force,  il*'  nuz  ressaisir  de  nos  fi<^8,  de  qaei  le  sei^ 


nor  de  Seete  meeire  Bekem,  qai  estoit  baill  de  l'empereor  Pederici,  nee  »Teit  daesaiat  de  no« 
Ut  aau  eagart  et  mm  eanahiaiee  de  cenrt  pnr  le  eoBandaaMBt»  qne  le  dit  empeieor  U  Hat. 
BengBot  Aaeiaea  I  82B. 
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welche  als  des  Papstes  Schlüsselsoldaten  gegen  den  Kaiser  gekämpft  hatten, 
ein  bedenklicher  Bestandtheil  in  dessen  morgenländischem  Heere  Ibelin 
aber  imtwliielt  in  Italien  dnen  geheimeil  Knndadiafter,  und  bevor  die 
kaiserliche  Flotte  in  Brindin  unter  S^l  ging,  TerHees  den  Hafen  eiii 
Schnellaegler,  «elchw  den  DeutachordettBrittoni  gehörte.  Anf  ihm  befand 
sich  jener  Kmidschafter  und  kam  glücklich  nach  Akkon,  wo  Ibelin  noh 
damals  aufliielt.  utkI  offenbarte  ihm  Alles,  was  er  über  Vorhaben  und 
Ausrüstung  der  Kaiserlichen  an^geforscht  hatte.  Eilends  sammelte  Ibelin 
alle  Mannschaft*!!»,  dii-  soiiic  Leute  tmd  Freunde  nur  aufliringen  konnten,  *) 
iiiarschii-te  nach  Beyrut,  setzte  den  Platz  in  guten  Vertheidigimgsstand, 
und  fuhr  dann  hinüber  nach  Cypern.  Hier  musste  er  sorgen,  dass  bei 
Erblicken  der  kaiserlichen  Segel  seine  Feinde  sich  nicht  erhoben  und 
den  jungen  König  .in  ihre  Gewalt  brachten.  Also  bot  er  eeine  gainae 
Partei  anf  Qypem  mit  Bittem  imd  Kiediten  anS,  nnd  den  einen  Theil 
legte  er  nach  Ldmasol  unter  den  Bef(^  Beines  ftlteaten  Sohnes  Baliaiii 
mit  dem  anderen  TheQ  seiner  Kriegsmacht  nahm  er  selbst  Stellung  in 
Lamaca.  Denn  an  dem  einem  oder  anderen  Orte  inusston  die  Kaiser- 
lichen landen.  Den  König  aber  hatte  er  abgeholt,  behielt  ihn  bei  sich 
und  liess  ihn  iiirht  aus  den  Anisen. 

Als  nun  die  kaiserlichen  Maniisc'liaften  hei  Liniaaol  an's  Land  wollten, 
stand  am  Ufer  eine  viel  grössere  Kriegsstärke  aufgepflanzt  und  verwehrte 
die  Landung  '^).  Die  Schiffe  gingen  etwas  weiter  und  warfen  in  der  Nähe 
▼on  Gavata  Anker.  Alsbald  eiaöhienen  inLimasol  derBisoM  Tcm Amalfi 
und  ein  flandrischer  und  ein  deutscher  Btttor^X  und  meldeten  sich  als 


1)  muHale«  .  .  qoM  Tult  de  Rogno  tibi  Mcirit  in  aoeios:  Bich,  de  S.  Germane  bei  Mara- 
tori  Rer.  it»l.  Scriptore»  VII  1027.   RaynalduB  Ann.  ad.  a.  1231  S.  2. 

8)  d«  qooi  il  mot  Inaa  d'Aer*  et  en  nena  taot  de  gent,  com«  U  pot  aver  que  a  m»  qii»  da  Mi 
aimia,  et  ^tn  ata  a  Banrth  et  de  lle«  en  Chypre.  Qnaat  II  fli  1»  mm,  il  prirt  le  ni  tt  u 
l>o  de  ^''iit  et  sVmi  ala  ii.-rborc' r  Quit.  E.it.  d«  H«r.  888.  Qdt  lit  dar  «ItoNaiMOItinm, 
das  com  Thcü  aaf  der  ätätte  von  Laniaca  lag. 

8)  aen  Talentet  ibidem  deKeadere,  qida  doafani  JobMuiee  de  Berito  ema  mOitia  magna  eil  m 
opposuit;  Chron.  Sicul  br.  bei  Haill.  Brib.  I  994» 

4)  l'evesqae  de  Helfe  et  II  Chevaliers,  qui '  avoiaat  lor  fiez  a  Acre.  Li  imz  estoit  Aime«  Ii  AIU> 
nana  et  Ii  aatrea  Jebaade  BaillwlqateatoitFIanena.  Kat.  da  H«r.  m.  Uvm  appalM  FAla- 

mant,  Ii  antro  Johan  de  Halle,  qui  estoient  flanicn^«  —  hat  die  Ansjfabp  von  Ouizot  444. 
Wabracbcinlicb  itt  der  Eine  Ainio  uepos  ejuadeui  Guainerii  Alemanni,  der  in  des  Kaisen  Ur- 
kandea  ?oo  Akkon  TOfkoamt 
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Gesandte  des  Kaisera,  die  an  den  KQnig  eine  Botaoliaft  hfttten.  Man  sagte 
ihnen,  König  Heinrich  hwbeige  in  Lamaca.  Wfthrend  ne  aber  in  ihren 
Galeeren  dorifain  fahren,  hatte  Ibelin  eilends  in  derselben  Stadt  einen  Lehns- 

haf  ▼ersammelt,  in  welchem  natfirlich  seine  Verwandten  und  Parteige- 
nossen die  grosse  Mehrheit  bildeten.  In  dieser  Versaiumlung  riditeten 
die  kaiserlichen  Gesandten  ihren  Auftrag  aus.  Der  Kaiser  verlange  vom 
König  als  seinem  Lehnsmann,  dass  er  Joliann  von  Ibelin  und  sein  ganzes 
Geschlecht  aus  dem  Lande  entferne  und  nic  lit  länger  hege  und  lierberge, 
wtiil  sie  die  Treue  gebrochen.  Da  antwortete  Herr  Wilhelm  Visconta  im 
Namen  des  Königsknaben:  »Meine  Herren!  Der  König  hat  inir  befohlen 
und  angetragen,  Ench  sa  sagen,  dass  es  ihm  sehr  befremdlidbi  sdieine, 
wenn  der  KaSaac  ihm  solches  gebiete;  denn  der  Herr  von  Bojrrali  ist  seiner 
Mntter  Oheim,  und  aUgemein  beikannt  ist  es,  dass  Dieser,  seine  Vettern 
und  ein  Thcil  seiner  Yerwandten  des  Königs  Lehnsleute  sind.  Desshalb 
kann  er  sich  ihnen  nicht  entziehen  und  —  die  Kaiserliche  Migeetftt  in 
allen  Ehren  —  der  König  kann  und  darf  daa  nicht  thun,  was  Ihr  gesagt 
habt,  und  wenn  er  es  thäte,  so  würde  er  gegen  sie  schlecht  handeln." 
Darauf  wandte  sich  Ibelin  gegen  den  König  und  sagte:  „Sire,  ich  bin 
Euer  Lehnsmann,  desshalb  bitte  ich  Euch,  dass  Ihr  mich  bei  meinem  Recht 
erhaltet,  da  ich  bereit  bin,  Recht  zu  geben  und  Recht  zu  nehmen  vor 
Euch  und  in  Eurem  Lehnsho^  wenn  Jemand  etwas  an  nudi  an  fordem  haf 
Als  die  Gesandten  Sokhee  veonommen,  standen  sie  auf  und  sagten:  «Stre, 
Ihr  habt  gehört,was  wir  Endi  von  des  Kuaen  wegen  gesagt  haben,  und 
wir  haben  Eure  Antwort  yemommen."  Damit  giqgen  ne  fort  und  be- 
stiegen wieder  ihre  Galeeren  und  fuhren  nach  (javata. 

Dort  wartt^t^m  die  Kaiserlichen  noch  mehrere  Tage,  und  da  der  Mar- 
schall nicht  kam,  sie  auch  wegen  der  grossen  Kriegsmacht  Ibehna  in 
Cypern  nicht  landen  konnten,  so  hielten  sie  kurzen  Rath  und  fuhren  hi- 
nüber nach  Syrien  und  nahmen  eüi  luselchen  ein,  das  vor  Beyrut  liegt. 
Dort  schifften  sie  ihre  Pferde  aus,  kamen  an's  Land  xmd  stellten  sich  in 
Sohlachtordnung.  Dann  mandiirten  sie  auf  Be(yrut  los,  bereit  sum  An- 
grifft). Dort  gerieth  BQrgenchaft  und  Besatsung  in  grosse  Aufregun^f. 
I)  Ia  dMaadlNBt  »tarnet  tocbMgwiiitlordwww^Hpoto  ■'cmerait al  w  nbtmit eo  atbelfla 

et  cheTaachcrent  rcn  la  cite  dd  BufOtfa»  les  escheles  rcngeca.  Quant  eil  de  Barnth  leg  rirent 
venir,  ai  j  .ot  de  teU,  qui  m  mbtnot  oa  chutei,  et  Ii  aatre  ourrirent  le»  poites  et  les  reoeu» 
not.        dt  H«r.  S8B. 
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Die  Einen  wollten  äch  ergebei^  aus  Achtung  sei  es  desRedits  oder  der 
Biaclifc  dee  Kusen,  die  Anderen  daditen  lädi  m  widenetno.  Auf  des 
Bucboft  Yennittelimg  wurden  die  Thore  äm  Stadt  geöfibe^  und  dee  Eai- 
sexs  Heer  log  ein.  Ibelina  BefeUaliaber  aber,  Johann  Gonenune,  eilte  mit 
der  besten  Mamiechait  auf  die  feste  Burg  und  machte  sich  bereit,  sie  aufs 
AeuBSerste  zu  vertheidigen.  Die  Kaiserlichen  aberi  welche  in  der  Stadt 
grosse  Vorrätlu^  von  Lebensinittt'ln  und  Kriegszeug  vorfanden,  machten 
Bich  alsbald  daran.  Maschinen  zu  bauen  und  die  Burg  zu  berennen,  und 
nahmen  ringsuniher  die  Güter  Ibelins  in  Besitz. 

Unterdessen  erschien  Marschall  Felingher  luit  15  (raleoren  vor  Li- 
masol  und  da  er  erfuhr,  wie  die  Sachen  stuiden,  so  lies.s  auch  er  nach 
BeiynA  hinüber  rudern  und  befahl,  die  Burg  noch  eifiniger  an  bestfirmen. 
Seinen  Bruder  Heinrich  aber  sandte  er  nach  I^nt»,  deesen  BefeUohaber, 
dem  Kaiser  gehorsam,  die  Stadt  .und  Burg  übergab.  tjrüB  wurde  nun 
der  Hauptwaffenplatz  der  Kaiserlichen.  Da  aber  die  Belagerung  der 
Beyrnter  Burg,  die  Ibelin  vorsorglich  stark  genug  gebauet  hatte,  sich  in 
die  Länge  zog.  so  ging  der  Marschall  nach  Akkon  und  berief  Ritter-  und 
Bürgerschaft  zur  Versaniuduncf  im  grossen  Saal  des  könit^liehen  Schlosses. 
Hier  wurde  die  Vollmacht  mit  (i()ldl)ulle  vorgezeigt  und  vorLrelesen,  wo- 
rin der  Kaiser  sagte,  er  habe  ihnen  den  Marschall  Richard  Felingher  ge- 
sendet, seinen  vertrauten  Bevollmächtigten,  dass  er  sei  Statthalter  des 
Königreichs,  Recht  und  Geseta  aufrecht  halte,  und  Groes  und  Klein,  Ann 
und  Reich  in  ihren  Rechten  beschütie.  Darauf  setate  der  Marsc^ball  aus- 
einander, wie  er  mit  kaiserlicher  Gewalt  und  mit  dem  Beirath  der  Barone 
und  Ritter  Recht  tmd  Frieden  zu  handhaben  denke.  Diese  Rede  gefiel 
ftHgipfmftiti  durch  Würde  und  Inhalt  Wenigstens  wagte  dch  kein  Wider- 
spruch zu  erheben.  Die  Versanimlung  erklärte  einstitmnig:  sie  erkenne 
den  Marschall  als  des  Kaisers  Statthalter  und  ihren  ßegenten  an,  und  Alle 
würden  sich  semen  Anordnungen  fügen. 

So  Hessen  sich  die  Dinge  überall  vortrefflich  an.  Allmahlig  aber 
regte  sich  wieder  der  Nationalstolz  der  Wälschen.  Die  Empörung,  welche 
Patriarch  und  Templer  gegen  den  Kaiser  erfüllte,  gab  keine  Ruhe,  und 
ea  liflss  sich  auch  die  Besorgniss  nicht  abweisen,  des  Landes  freie  Vei> 
faesung  könne  leiden  unter  dem  herrischen  Auftreten  des  Marschalls,  "tie 
Fi«unde  der  Ibelins  abw  gingen  umher  und  deuteten  fleissig  darauf  hin, 
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wie  der  Haradiall  in  «einem  Heraen  ein  gewattth&tigar  und  hoch&hrender 
Mann  sei,  ein  Prahlliaiia  ohne  viel  Verstand,  nnd  sie  brachten  es  soweit» 

dasB  viele  es  glaubten,  der  Marschall  trachte  darnach,  sie  alle  zti  ver- 
derben und  zu  nichte  zu  machen In  der  That  hatte  es  den  iVjiachein, 
als  habe  Folingher  bloss  dies  vor  Augen,  wie  der  Kaiser  im  Morpfenlande, 
auch  iu  den  Verträgen  mit  dem  Sultan,  als  alleiniger  Laiidi'sht'rr  aufge- 
treten, und  welches  Beispiel  er  anderen  Fürsten  in  seinen  Erbstaaten  ge- 
geben. Sollte  ein  Staatswesen  überhaujit  leistungsfähig  werden,  sollte  6e- 
aete  nnd  Friecten  im  Lande  hemchen,  so  musste  die  SelbstherrUdikttt 
der  Lelmsmannen  gebrochen  und  ihre  gesammte  Kraft  unter  des  Ifönigs 
Befehl  yereinigt  werden.  Im  heiligen  Lande  vollends  war  das  Königthmn 
nicht  viel  mdiT,  als  ein  goldener  Schein,  und  seine  Macht  ewig  zersplit- 
tert und  gelähmt  durch  Eigensum  und  Hader  der  Ritterorden  und  an* 
derer  Herren. 

Die  Ritterschaft  hielt  also  i^rossen  Hath  und  man  kam  überein.  sich, 
zu  dem  jMarsc;liall  zu  bogel»eii  und  auf  den  Mmid  Balians  von  Sidoii,  des 
früheren  kaiserlichen  Statthalters,  ihm  Folgendes  vor/ustellen.  Das  König- 
reich Jerusalem  sei  nicht  durch  Füraten,  sondern  durch  freie  Kreuzfahrer 
erobert,  die  setbst  Verfassung  und  Gesetae  geordnet  h&tten,  welche  noch 
joder  Ffirst  und  seine  libanen  beschworen.  Li  diesen  Bediten  des  König- 
reiches  befinde  sich  ein  Artikel,  dass  Niemand  peiner  Lehen  nnd  Gfiter 
entsetzt  werden  könne,  als  durch  Urteil  und  Beschluss  des  Lehnshofes. 
Ohne  danach  zu  fragen,  seien  Ibelins  Stadt  Beyrut  und  seine  doi-tigen 
Besit7Amgen  weggenommen  imd  werde  seine  Bm^g  beramit.  Ibelm  nnisse 
wieder  in  den  Besitz  seiner  Stadt  und  Giiler  gesetzt,  seine  Burg  jeder  Be- 
dr;ui<iun,ür  ledig  sein,  ei'st  dann  könne  ihm  der  Mai-schall  den  Prozess 
vor  dem  Lelmühof  maclien,  imd  verliere  Ibelin,  so  seien  sie  bereit,  mit 
aller  Macht  zu  helfen,  dass  das  Recht  seineu  Lauf  habe  Felingher 


1)  in»is  apres  oe  il  (Kkhard)  ot  gthn  otM  «1  pais,  que  »on  portement  ta  movlt  tut»«  «t  que 
il  iliMcosri  son  euer  et  sa  ]iens(''j,  corao  eil  qui  cstoit  orgUfiDos  et  1  "  lianfi-r  rt  irontoit  moult 
garni  de  seo,  par  qao  les  gent  de  la  Urre  •'apercearant,  qae  bod  eobendeineot  estoit,  de  toz  dea- 
tniie  «t  BMtn  •  neent  Eat.  da  Her.  869.  Qiaat  ks  gm  doa  niMUM  evtaittrait  le  ■«•- 
potts,  <ti  aptrcarcnt,  qn  Ift  vol«M  do  iMMMlitl  «atoit  Uon  tak  e«m«  Toa  lor  »toU  f  ait 
•  Dtendant.  391. 

S)  Der  T«rtiKf  tad  in  dar  Bat.  da  Eer,  »9—9M  PUti.  Aoeh  Mm.  Sksatva  »4  cehdBt 
ihn  Ttr  Aagn  gMbi  n  baben. 
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antwortete  auswoiclieiui:  er  uiüsho  sich  darüber  erst  mit  den  Hrtiiptlenten 
besprechen,  die  mit  ihm  gekommen  imd  jetzt  in  Beyrut  lägen,  und  reisote 
andern  Morgens  dorthin  ab.  Die  Ritterschaft  aber  schickte  alsbald  zwei 
Abgesandte  hinter  ihm  her,  seine  Antwort  zu  holen.  Diese  lautete:  der 
Handiall  sei  des  Kaisen  Diener  imd  mfiaae  deseen  Befehlen  gehordieiL 
Am  wenigsten  bSnne  er  sie  Qbertrrten  in  einer  Seche^  die  so  einleuohtend 
sei;  denn  alle  Welt  wisee  es,  wie  Ibdin  sich  gegen  den  Kaner  bencnnmen 
und  gehalten  habe.  Wenn  sie  aber  unter  einander  glaubten,  der  Kaiser 
handle  wider  Recht»  so  möchten  sie  zu  ihm  schicken;  denn  er  sei  ein 
so  gnädiger  Herr  mid  so  rechtlich,  dass  er  so  verfahren  werde,  wie  er 
schuldig 

Wirklich  findt?n  wir  zu  Knde  des  .Jahres  1231  die  Abgesandton  der 
morgenlandischen  Ritterschaft,  Balian  von  Sidon,  Odo  von  Montbeliard 
und  Werner  l'Allemand  bei  dem  Kaiser  anf  dem  Reichstage  zu  Ravenna, 
wo  sie  einer  neuen  LandschenkuQg  des  Kaisers  an  den  Deutsdiorden  bei- 
wohnen*^  Daneabw  nichts  auariohtenkinmten, so  kamen  dieBittorvonlbelins 
Partä  msammen,  um  an  planen  mid  an  rOston.  Und  weil  sie  Sehen  tragen, 
sidi  fÜH  Miüc  h,  wie  es  bei  Fehden  und  Aiifstluiden Sitte  war,an einer  Eidge- 
nossensc  haften  yerbinden,—-  denn  die  Verschwörung  war  ja  gegen  den  Kaiser 
gorichtct.  —  so  verfielen  sie  auf  ein  Mittel,  das  wahrscheinlich  Ibelin,  reich 
an  Fänden  und  Ausreden  und  Listen,  ausgedacht  hatte.  Sie  suc  hten  für 
ihre  Vereinigung  (>iiien  Deckmantel  und  für  ihre  Sache  eine  kräftige 
Stütze  in  jenem  Bestandtlieil  der  Bevölkerung,  der  sonst  mit  dem  ritter- 
lichen nicht  piiegte  Hand  in  Hand  zu  gehen. 

YI.    Verschwörung  zu  Akkon. 

Das  Bürgerthum  war  vorzüglich  stark  in  Akkon.  Diese  Stadt,  nicht 
JeniHalem.  blieb  die  eigentliche  Hauptstadt  des  Königreichs,  die  Residenz, 
des  Patriarchen  und  der  Ritterorden.  Sie  war  bewohnt  von  buntem  Völkorge- 


I)  S«igaors,  je  yo«  fax  aauTer,  que  ]>■  am  hame  de  Temperaor,  et  Boi  teons  de  hin  M  MIDMH 
demeu.  Por  quot  je  vnell,  chascun  »ache,  que  je  ne  lea  tieepmerM  ja  qse  j«  fll 
M  AOM^  «Ol  «t  resnable,  cax  l'en  adt  Ilm,  MMBtlohndTbllls  M  «feinrtBi  itlllt— 
fm  Vmutmn.  Eet.  de  Her.  891. 

3)  H«ilL  Bxih.  IV  379. 

AM.d.ItLGLl.k.ALd.WU.XlV.Bd.n.Abth.  20 
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miach,  und  in  Lüsten  so  verannkan,  ab  hätten  Morgen-  und  Abendland  ob 
liier  ainigetBiiachi  In  Aldcona  BalBa  landeten  die  Manien  der  Pilger,  die 
fibw  Meer  gekommen;  vor  seinen  Thoren  lagerten  die  zahlreichen  Kara- 
wanen der  Handekstrassen,  die  aus  dem  Innern  des  Landes  horbeiaiehend 

hier  das  Meer  erreichton.  In  Akkon  gab  e!>  duhcr  eine  Menge  von  grossen 
nnd  kleinen  Kaufleuten.  Rliedern  imd  Ilaudwerkcrn.  Indem  die  Ritter 
Bich  mit  diesen  einlie-ssen,  näherten  sie  sich  zugleich  den  italienwchen 
Seefahrern,  die  in  Akkon  ihre  Häuser,  Faktoreien  und  Werften  hatten 
imd  mit  der  Bevölkerung  vielfach  verknüpft  waren.  Unter  ihnen  ent- 
falteten in  dm  aiyriadhen  Oewfiaaem  die  grösste  Macht  die  Gomesen,  und 
gerade  mit  Diesen  war  schon  des  AbTsdialls  Yorfiilir  hart  anaaiminen  ge> 
gtoasen.  Der  ^iaer  hatte  befohlen,  die  Genuesen  heransumehen,  dass  sie 
gleich  anderen  Seefahrern  im  Hafen  zu  Akkon  den  Kettenzoll  entrichteten. 
Sie  aber  beriefen  sich  auf  ein  Privileg,  das  sie  von  dieser  Abgabe  be- 
freie, imd  als  der  Statthalter  nicht  darauf  hören  wollte,  hatten  sie  gleich 
Kriegsvolk  nnd  Galeeren  genistet,  um  sich  mit  Gewalt  y.u  widersetzen. 
Man  hielt  es  damals  für's  Klügste,  eiivstweilen  nac}i7.ugel)en 

Nun  gaV)  es  in  Akkon  eine  alte  kirchliehe  Hnulerschat't  zum  heiligen 
Andreas,  die  (iebet  und  Gottesdienst  in  Gemeinschaft  zum  Zwecke  hatte  ^. 
Sie  bc^ass  dessbalb  auch  ein  königliches  Phvileg,  dass  Jedermann 
eintreten  könne.  Da  sich  Ibelins  Anhänger  dessen  versichert  und  in  der 
Stille  eine  Menge  Bürger  nnd  Bitter  f&r  ihren  Plan  gewonnen  hatten, 
80  liess  sich  einer  nach  dem  andern  in  die  Brodersobaft  aufinehmen.  Nadi 
und  nach  wurden  es  immer  mehr,  die  alle  danach  trachteten,  wieder  andere 
Laote  xom  Eintritt  an  bewegen.   Unter  der  Hand  verwandelte  sich  die 


1)  Eo(li>m  anno  (1231),  r«'<l«untibiu  naribns  Jaouentibua  de  partibus  ultramarinis  mense  Jalio, 
mAximam  fait  in  Janaa  cotuiliam  celebritnm,  in  qw  Mitotnro  fait,  qnod  Etominas  Impcratof 
Bnwnt  menM  F«bnurio  proziino  piMtorito  laleun  imaiB  ad  partaa  oUnunariiua  et  #in  ipn 
gaka  imamt  Iftatis  wub  Domino  Bigalo  in  oltninarinia  partiboa  eonatitato  eontinentea,  qood 
ab  hominibiu  Jasaae  et  de  districta  drictam  Cathaniao  (catenae)  acciperct,  ncilicet  decenam, 
alMt  ab  «Iiis  hominibu,  qni  «nod«  priTUqgiati  non  «nuit.  Cd  Bajnlo  Janaeasoa  ipaiun  da- 
CMiam  dan  iMiliiamt»  ^  tHrtMB  Imimoiwit  emtaliiB,  qood  niUl  lade  aolfarant.  Qala  qama 
Jaimeii^ts  in  ipoia  partibua  esaent  Törten  f.t  ju.s  auum  vellent  iK'f'Tniere,  Bajula«,  Tolena  evitare 
acandalum,  oeaaaTit  ipaam  dooenom  &  Janueusibua  extoiqaare.  Annal.  Janaensaa  b«i  Mo- 
ratarl  Beriifibtm  VI  «S8— 46S. 

2)  BengBOt  Arnim  I  131.  O.  XXZL  89». 
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AndreaebniderBchaft  m  eine  kriegeriuliB  QemoMinaohaft^  deren  Mil^liedAr 
aich  eidlicli  verpflichteten,  einander  in  Noth  und  Tod  mcht  zu  verlaasen*). 

Als  die  Dinge  auf  dem  Festlande  soweit  gediehen  waren,  führte  Ibe- 
lin  in  Cypcni  iniK^s  <U;r  politiHch-juristischen  Schauspiele  auf  die  er  treff- 
lich verstand  iu  Szene  zu  setzen  und  mit  glänzenden  Erörterungen  aus 
dem  Assisenrecht  zu  beleben.    Da  der  Aufstand  in  Sji'ien  nicht  auflanunen 
wollte,  denn  alle  Welt  fürchtete  sich  vor  dem  Kaiser,  so  musste  die  An- 
regung von  Cypem  kommen.  Hier  muafee  man  es  treiben  bis  nun  erklftrteii 
Landeakrieg.   Der  hohe  Lehnahof  traA  gnwtramen  unter  des  Königs  Vw- 
aitae^  und  viel  wurde  wieder  geredet»  wie  man  in  aeinrai  Oewinen  und 
um  aeiner  Ehre  willen  verinmdenaei,  das  alte  heilige  Redit  gegen  d^ 
Beamte  zn  schützen,  die  Jedermaim  ohne  Urteil  un4I^ht  an  seine  Güter 
griffen.    Zuletzt  fiel  Ibelin  vor  dem  jungen  KOnige  auf  die  Knie  und 
rief  flehentlich:  „Sire!    Ihr  wisst,  wie  ich  und  mein  Haus  beständig  Euch 
(^Tosse  und  treut^  l)ienst(!  geleistet,  und  wie  ich  für  Euch  g^esorgt.  hal>e  in 
Eurer  Kindheit  und  Euch  Gefaliren  entrissen.    Wollte  ieli  ?Jnch  und  das 
Land  aufgeben,  würde  der  Kaiser  mich  ruiiig  in  Beyrut  lassen.  Aber 
nein,  ich  und  die  Meinigen,  die  gerade  ao  die  Eongeu  aind,  wir  verlassen 
Euch  nm  niditB  in  der  Welt  und  werden  Euch  nicht  verlaaeeo  Ina  aum 
Tode,  denn  Ihr  aaid  mein  NeCfo  nnd  mein  Hot.   Nmi  klage  ich  Euch, 
dasB  fremdes  Kriegavolk  mir  grossen  Schimpf  imd  Sdiaden  thnt;  denn 
sie  haben  taieine  Stadt  Beymt  nnd  meine  Qftter  dort  weggenommen  und 


1)  Cnm  trero  bsec  (Bicc»rJna)  prave  renponderbt,  cong^regati  qui  Ptolomaydae  erant  sollicit«  con- 
«nlont,  qualitw  fotoria  poanat  pnecairan  pwiawlfa,  timentea  ne  in  plnrimoa  snmaMiTC  wtf 
litia  UUn  dMMriftt,  et  joraTerant,  »e  mutno  com  jaatitia  contra  illins  insidiaa  oootemn. 
Qaod  nt  liberioi  agere  poaaint,  oancti  ae  de  frateniitat« Sancti  Jacobi  facinnt,  cni  regaü  pri- 
rilegio,  nt  cancti  intrare  rolentea  Hb«re  poatiot  recipi,  oonoeaaom  erat  de  gratia  Rin^^ulan.  In 
Sttria  tarnen  rt  in  Cipro proptw  hoc  »0» »»pimitttr KMidal«,  wd  Mgatttar.  Sanatns  214.  la  Sa^ 
mdM  Wottaii  kUagt  eine  Stelle,  wie  üebenetnniir  an  dem  in  dat  Bei  d«  Her.  8B1— 8Bt 
adtfCtheilten  Boiirht:  ;,or  U  pnor  <:ii  il  iivoient  de  la  malir«  do  Mamcinl  Baehlrt.  ü«Wr 
die  8t.  Andreasbrndencbaft  Beugnot  Asaiaea  I  131.  II  p.  XXXI.  MS. 

S)  Anfdieaen  Lehnhof  bernft  sich  der Jnritt  in  Bengnot  Ah.  II  4SI:  qnaat  le  geignor  de  Bant 
Ii  (le  rei  Heari)  leqoiet  a  gmoilla,  qne  il  en  sa  perione  Ii  aidaat  a  rescorre  son  chaatiaa,  et 
il  Ii  ot  «4njdt  le  aafgnor  niiimii  do  Bant  on  la  plaoo  fda  toa  lea  homee  la  rd,  eoM  4  «ai 
pan  et  i  oaa  tmk,  qn'a  U  aMaoMt  4  MMimr  aaa  «hialia«  fl  ü  U  «tnknak  valoalien;  tt 
ainai  7  aleraal  tt  at  aniMBMl  BMI.  Bngnot  «halll  driM  ab  Bada  vHk,  «Mw  M«h  BMim 
Ihelin  btfH. 
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bettttnuen  meine  Burg,  dan  ne  in  höchster  Ge&hr  irt.  Und  geht  ne 
verloren»  ^laon  kann  man  sagen,  snd  die  beiden  KBoigreiohe  ancb  verlosen 

und  wir  und  unser  gaoaee  Geschlecht  mit  verloren.  Deashalb  flehe  ich 
au  Euch,  Sire,  um  Gottes  und  Eurer  Ehre  und  meiner  grossen  Dienste 
irillMLund  um  des  verwandten  Blutes  willen.  Am^  in  uiiBem  Adern  fliosst, 
Ihr  wollet  mir  helfen  in  meiner  grossen  Not h.  Auf  daHs  Flir  befreiet  und 
wieder  erol)ert  nioin  Land  und  meine  Bur<r  Ueyrut,  möfjet  Ilir  kommen 
und  Eure  Lehnsleute  anfülm-n.  die  hier  sind.  Und  ich  bitte  sie  alle  als 
meine  Freunde  und  Brüder  dennitlii*r.  mir  zu  rathen  und  zu  liclfeu." 
Dabei  wollte  vr  dem  Könige  die  F(is.se  kmwen,  dii!8er  aber  scldang  dem  " 
Knieendeu  seine  Arme  um  den  Hals.  Gleichzeitig  warfen  »ich  all  seine 
Freunde  auf  die  Knie,  und  da  sie  alle  rie&n,  ne  wfirden  helfen  mit  Gut 
und  Bln^  so  wagten  die  Gegner  mchts  m  &na9em,  und  es  wurde  der 
Beschlufls  vericOndigt,  mit  gesammter  Hand  hinfiber  su  fiihren  nach  Syriern 
und  Bejmt  wieder  an  erobern'). 

Nun  wurde  auf  das  ESfingste  gerfisfcet,  Famagnsta  war  anm  8ammel> 
plala  bestimmt  Ibelin  wire  am  liebsten  gleich  in  See  gegangen:  die 
heimlichen  Gegner  der  Kriegsfidhrt  aber  wandten  vor,  man  müsse  eist 
ruhige  See  abwarten,  die  vor  dem  Frühling  nidit  eintrete.  Auch  wurde 
ein  Anschlag  unter  ihnen  entdeckt,  sich  in  die  Burg  zu  GaHtria  zu  werfen 
und  dort  sich  zu  l)efestigen.  Es  war  die  Rede,  sie  als  Verräther  vor 
das  Gericht  des  Leimshofs  zu  stellen:  Il>elin  aber  verhinderte  es,  damit 
nicht  offenbar  werde,  wie  wenig  die  lüttorschaft  auf  Cj'pern  gleichen  Sinnes 
sei.  Sobald  das  Wetter  es  nur  irgend  zuliess,  am  25.  Februar  1232, 
schiffte  er  sein  ganzes  Heer  ein  ^,  imd  Halas  luid  seine  Anhänger  mussten  mit. 

Glücklich  kam  man  an  die  syri.sclie  Küste,  landete  etwii«  uüi'dlieli 
von  Beyrnt.  und  si  lilug  das  Lager  auf.  Schon  in  der  nächsten  Nacht 
entfachen  acht,ug  iUtter,  Balm  au  der  Spitze,  und  iiusiseu  Pferde  und 


1)  Li  roU  fist  respondre.  qse  U  iroit  Tolentien  et  mearoit  taat  oome  U  ponoit  de  sea  homes. 
Et  Ii  bome  don  roi,  qfd  I»  eitoient,  retpondirent,  qae  tt  «toiMt  yntt  d'iler.  Et  ü  7  aroit  de 
MUS,  qoi  monlt  ]«  «nnent  a  envis  oU<n<:  il  le  ocMMot  nAmt,  «t  Um  !•  aiMtnMBt  poii^ 
q«ui  tt  Timt^  qa*  1mm  tu.  Est  de  Her.  S92. 

2)  Im  Camnu  Sinl.  br.  M  BtllL  Brtk  9(M  lielMt  w  dagegen:  Verteate  antem  menw  madü 
ipeiw  aimi  ipse  domiaiu  Joanaea  de  Berito  de  partibne  C|j||ii  mm  nilitia  m  ad  dffMMl 
AMoaeaaem  naTigavit,  eni  a^joaeti  nat  obbm  Amouctwm. 
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Bü6ttm<:^  im  Stich.  Als  dieser  schwere  Verlust  ruchbar  wurde,  waren 
IbeliiiM  Aiihilnger  nicht  wenig  bestiiizt.  Er  aber  sagte:  „Desto  besser, 
ich  habe  sie  lieber  vor  als  hinter  nur."*  Jene  aber  waren  narh  Tripolis 
geeilt  und  crliosson  von  dort  eine  Erklärung:  nicht  ihr  minderjähriger 
König,  der  in  fremder  Gewalt  aei,  habe  das  erste  Anrecht  auf  ihre  Treue, 
sondern  der  Kaiser^).  Der  Bbrechall  aaaidte  ihnen  eine  Galeere  und  lieas 
sie  in  eein  Lager  vor  Bejmt  attholem. 

Ibdin  aber  maraohirte  vorsiditig  an  der  Klltte  hin»  seine  SchiA 
immer  zur  Srate,  bis  er  vor  Bejrat  kam.  Dort  schlug  er  am  Gebirge 
sein  Lager  auf  und  hatte  d«i  Trost,  dass  man  auf  der  Rurg  seinen  Sig- 
nalen durch  Freudenfeuer  antwortete.  Er  hütete  sich  wohl,  sich  in  der 
Ebene  zn  zeigen,  dort  wäre  er  vor  der  kaiserlichen  Reiterei  verloren  ge- 
wesen. Philipp  von  Navarra  alier  dichtete  einen  Kriegrigesaiig,  in  welchem 
jede  Strophe  mit  den  Worten  endigte:  „Nun  gebe  (Jott  uns  seine  Ki-aft^ 
dass  Beyrut  wir  bcschu  uieu,  dass  wir  erobern  unser  Gut  uud  unsere  i^lir* 
bewahren." 

Aus  seinem  Lager  bei  Bejrut  erliees  Ibelin  dnen  Anfimf  nach  dem 
andern  an  all  seine  Vetton  und  F^unde^  an  die  Rütersohaft  inpgemein,  und 
an  dat  ganae  Velk,  dass  man  cdch  allgemein  eshebe  in  WaffiBn,  oder  des 

Landes  Freiheit  sei  für  iinmw  verloren.  ZuAkkon  kam  die  Bitterschafb 
bei  seinem  Neüen.  Balian  von  Sidon,  zusammen  imd  hielt  grossen  Rath. 
Die  Einen  wollten  Ibelin  helfen,  die  Anderen  sich  die  Sache  noch  Über- 
legen"-), /ulct/t  fanden  sich  luu'  etwas  über  vierzig  Ritter,  die  mit  andert- 
halbhujidert  Keisigen  uud  zweihundert  Manu  zu  Fuss  sich  aufmachten, 
ihm  zu  helfeu.  Unterwegs  M'urden  sie  von  Kaiserlichen  angegriffen,  die 
aus  Tynis  einen  Ansfiül  machten,  kamen  jedoch  glflddidi  in  IbeUaTs  Lager. 
Bmer  verlegte  es  nun  nfther  an  die  Stadt^  durfte  aber  noch  gar  nichi 
daran  denken,  die  Kaiserliofaoi  ansugreilen. 


1)  il  disoient :  qoe  Ii  rois  ettoit  merme  <)'aage  et  en  intni  poeir,  et  qm  U  estoient  homee  de 
r«ai|«tMr  «■  «Utf  «t  H  ertoink  piw  tmm,  qw  aa  loi.  Bti.  4«  H».  SMI. 

'2i  Si  autre  diitrent,  qae  il  n'estoient  mie apeiu)«L  Est.  de  Her.  393.  Wie  «ehr  i;etheilt  die  Ritt«r- 
scbaft  WKF.er^bt  sieb  aoa  den  ärgerliebeii  Wortes  des  Mkhno  Sanado:  Misitqne  .  .  .  Biccardum 
qwqM,  flÜuB  äagtdf  mumeüatm  warn,  legatam  »  Ittan  «t  juttthilUi  tarne,  q«t  idUI 
aliud  qaam  Schinna  «t  jfifiri«DaB  inlar  bBiWN  pofait,  ptiaHfMtai  nMÜHaa,  qwi  indMmnk 

Fridoriooe. 
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Nim  enchienen  auch  in  BeyrnA  Patriardi,  der  Enbieeliof  von 
Cfisarea»  die  GroflBnieiflter  der  Templer  und  Johanniter,  die  Konauln  der 
Yemetianer  Genoeaeii  und  Piiaiier,  and  mehrere  andere  ▼omebme  Herren, 
und  legten  adi  auf  e  Vermitteln.  Sie  sogen  von  einem  Lager  zom  an- 
deana.  xuiA  machten  VorMlilfige  zum  Frieden.  Die  Vermitteler  aber  waren 
wohl  selbst  nicht  ganz  einstimmig,  während  Ibelin  um  so  hartnftddger 
auf  soiiieiu  Rochte  bestand  und  der  Marschall  sich  auf  des  Kaisers  Be- 
fehle berief.  So  aeiachlog  sich  jede  Anstrengung,  die  zum  Frieden 
fahren  sollte. 

DtT  iineniiüdlifhe  Ibelin  .sandte  sofort  seinen  ält-esten  Sohn  Balian, 
Philip})  VOM  Xavurra,  und  andere  Unterhändler  nach  Trijiolis,  uin  bei  dem 
Fürsten  Hoheiuund  von  Antiocliieu  um  llülft>  zu  kucIicii.  Dringend  li«ss 
er  vorstellen,  wie  bei  des  Kaisers  Auftreten  kein  Fürst  unil  Ileri'  im  hei- 
ligen Lande  uielir  selbständig  bleibe,  und  um  seiner  Werbung  mehr 
Gewicht  zu  geben,  schlug  er  vor,  der  jüngste  Prinz  des  Fürsten  solle  des 
cyprisohen  Königs  Schwester  heirathen  und  rodie  Lftnderwen  auf  der 
Insel  erhalten.  Fflxst  Bohemund  aber  f&rditete  des  Kaisera  Hbdit^  ja  es 
▼erlautete,  um  Friedrich's  Gnade  wieder  an  erwecken,  wolle  er  Ibelins  Abge- 
sandte  fSastnehmen  lassen.  Philipp  kam  unter  des  Sultans  yonDamaskus  Geleite 
glfkcUich  nach  Akkon  anrfidlc,  Baüan  musste  sich  lange  Zeit  in  der 
Nähe  von  Tripolis  verbergen. 

So  war  Ibelins  Unternehmen  gescheitert  :  er  konnte'  weder  das  Schloss  . 
2U  Beyrut  entsetzen,  noch  die  Stadt  wieder  erobern.  Des  Kaisers  Ansehen 
und  redlicher  Wille  hatten  zu  grosse  Macht  über  die  Gemüther  der  Ritter 
und  Herren.  Ibelin  gerieth  in  Noth.  die  Lebensmittel  fohlten,  den  Pfer- 
den mu.sste  man  Zuckerrohr  zum  Futter  reichen.  Den  einzigen  Gewinn 
hatte  er  von  seinem  Kriegszug,  dass  es  seiuem  jüngsten  Sohne  Johann, 
demselben,  welcher  den  Kaiser  nach  Italien  begleitet  hatte,  in  einer 
dunklen  Nacht  gelungen  war,  mit  Proviant  und  hundert  neuen  Rittern  sich 
bis  zum  Schlosse;  durchzuschleichen.  Darauf  verliesser  die  Umgegend  von. 
Beyrot  und  führte  sein  Heer  und  den  König  nach  SSdoo.  Er  hatte  einen 
anderen  Plan  gefasst  Verhielt  die  Bittenchaft  sich  lau  oder  abweisend» 
00  wollte  er  jetst  das  Volk  durch  dne  Handlung  offianbarw  Empörung 
in  die  WaAn  bringen. 

Er  stellte  Heer  und  König  unter  Befehl  und  Aufriebt  Anselms  de 
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Brie  und  begal)  sicli  mit  dem  eifngsteii  Theil  seiner  Anhänger  nach 
Akkon.  Uier  war  der  Sammelpimkt  des  Hasäses  und  Widerwillens  gegen 
die  kaiMrliche  Oewall^  die  Rrflkdenehalt  211m  h.AiidreeB  f^iermftchtig  ge- 
wordra,  allein  noch  immer  war  nichts  geschehen,  was  die  Fwndiwligfceit 
zum  Ausbruche  förderte.  Die  kaiserlichen  achtsehn  Galeeren  lagen  ruhig 
im  Ba&atf  dort  zu  überwintem.  Als  nun  Ibelin  mit  denSeinigen  ankam, 
vertlieilten  sie  sich  durch  die  ganze  Stadt  und  sprachen  und  hetzten  wider 
des  Kaisei's  und  seines  Marschalls  herrisches  Auftreten.  Dann  beriefen 
sie  die  ganze  Stadt,  Kürger  und  Ritter  und  das  geraeine  Volk'),  in  die 
grosse  Kirche.  Neuer  Dinge  begierig,  füllte  eine  wogende  Volksmenge 
das  Gebäude.  Da  schritt  Ibelin  vor  Aller  Augen  zu  dem  Pulte,  der  mitten 
im  Chore  stand,  und  leistete  feierlich  dort  den  Schwur  seines  Eintrittes 
In  die  grosse  Andreasgenossensdiaft.  Darauf  wandte  er  sidi  aar  Yer- 
sammlwng  und  redete  prachtvdl  von  Becht  und  Frdheit  des  Landes,  die 
Jedermann  schirmen  mfiase  aus  Crewissenspflicht,  und  Ton  den  fremden 
EriegsTdlkem,  die  in's  Land  gekommen  wie  tyrannische  läraberer,  rm 
denen  kein  Recht  und  Eigenthum  mehr  sicher  sei.  Und  an  Ende  derfenrigen 
Rede  rief  er  aus:  „Was  steht  Ihr  hier  müssig?  Liegen  nicht  draussen  im 
Hafen  ihre  Kriegsschiffe?  Wollt  Ihr  ihnen  die  Schiffe  lassen,  damit  sie 
überall  hin  den  Krieg  tragen  wider  uns?"  Da  erhol)  «ich  der  Ruf  ,,Nach 
den  Schiffen!  Nach  den  Schiffen!"  Und  da-s  Volk  stürzte  wie  rasend  aus 
der  Kirche  und  nach  dem  Hafen  und  warf  sich  in  die  nächsten  Fähr- 
hoote  und  andere  Schifte  am  Ufer.  Eilmds  bewegten  sidi  aahllose  Fahr- 
seuge  nach  den  Galeeren  hin,  die  Menge  umringte  sie,  sprang  hinein  und 
hatte  «e  im  Nu  genommen.  Von  den  aditaehn  Galeeren  kramte  nur  eine 
eojuage,  die  scur  Seite  lag,  sich  in  der  Eile  fertig  machen,  um  aus  dem 
Hafen  zu  entrinnen  und  die  Botschaft  nach  Tyrus  zu  bringen. 

Jetzt  mussten  wohl  Ritter  und  Bürgerschaft  zu  Akkon  sich  auf  das 
Engste  zusaramenschliesHen .  denn  sie  hatten  ihre  Eiupöritng  zu  verthei- 
digen.  Sie  thaten  es.  l)estiirzt  die  Einen,  siegesfroh  die  Andern.  Was 
früher  nur  in  Nothzeiten  und  vorübergehend  vorkam,  das  wurde  jetzt 
förndich  geordnet.    All  die  kleinen  Gemeinden  und  Körperschaften,  in 


1)  8i  iii  uwntbier  Im  geoa,  chevklien  et  Iwrgeit  et  le  poeple,  «t  devaut  toi  jnra  la  fnurie  d« 
Mut  Aadi«  m  kitte  de  rtgÜM.  Bit  4«  Her.  896. 
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Welche  die  Bevölkerung  von  Akkcm  lerfiel,  wurden  su  einer  emsigen 
freien  Gemeinde  vereinigt  nnd  trtühlten  ihren  StedbniÜi  nnd  ihre  gemein- 
schaftlichen Bürgermeister  und  Befehlshaber.  Eine  Bfirgerglocke  wurde 
bestimmt,  bei  ihrem  Geläute  sollte  Bofnrt  alles  zur  Versaminlung  eilen. 
Es  war  dies  die  erste  Stadtrepublik  dieser  Art  im  Morgenland. 

Ibelin  lies«  sein  Heer  aus  Sidon  herüberkommen.  Akkon  verwandelte 
sich  in  ein  Heerlager  aller  Feinde  des  Kaisers'). 

TU  Cjpem  gewonnen  mmA  verloren. 

Mandiall  Felingher  war  nicht  wenig  betreten.  Auf  die  erste  Kunde 
war  er  nach  l^ms  geeüt,  und  da  er  hörte^  vrie  gefthrUoh  der  Aufruhr  um 
eich  gegriffen,  gab  er  seinem  Bruder  Lothar,  der  ihn  in  Bejrmt  vertrat, 
den  Befehl,  eilends  das  Lager  ahsubrechen,  die  Kriegsmaschinen  nn  ver- 
brennen, und  unvenflglich  mit  dem  gamBenHeer  nachiyrns  sa  kommen. 
IbeHn  war  bereits  auf  dem  ^farsche  dorthin.  Er  hatte  ein  starkes  Heer 
/Aisnmmengebracht,  und  von  den  Genuesen  reidüich  Waffen  Proviant  und 
Schiffe  bekommen. 

Es  war  ein  grosses  rny-lück  für  dio  Knisprlirlion  und  fiel  entBchei- 
dend  in  die  Wagschale.  da-ss  Friedrich  zu  dieser  Zeit  mit  den  Genuesen 
in  offene  Feindschaft  gerioth.  Vielleicht  hatten  sie  es  darauf  angelegt, 
um  bei  dieser  (ii'lcgt^nheit,  wonach  sie  längst  schon  strebten  den  Handel 
des  vielreichen  Cypern  sich  überliefern  zu  lassen.  Waren  sie  doch  längst 
sdion  Handelsfreunde  der  Ibelins  zu  Beyrut^).  Sie  hatten  im  selben  Jahr 
1232  einen  erid&rten  Feind  des  Ibdaert  su  ihrem  Bürgermeister  gewfthlt» 
Friedlich  aber  das  so  Abel  genommen,  dass  er  gebot,  die  Genuesen  und 
deren  Habe  überall  feetannehmen.  Auch  der  Munsohall  hatte  Befehl  er- 
halten, die  Genuesen  auszutreiben.  Sie  aber  sandten  nach  nnd  nach 
Kn^iaschiffB  nadi  den  ijyriachen  Gewtaem,  bis  ile  dort  eine  sehr  stet*- 
liehe  Flotte  auf  der  See  hatten.   Schon  war  ein  Thefl  ihres  Kriegsvolkee 


1)  Joanne!  de  liarucb  civiutem  AcoDitanaiu  recipit  in  odiam  imp«ratoria:  Uich.  de  S.  Qermano 
bei  Muratori:  Ber.  ital.  Scriptoret,  Modiol.  1725.  Vll  1U2'J. 

2)  Vgl.  den  Privileg-Kntwnrf  vom  Juli  1218  \m  De  Mas  Lattrie  II  39. 

8)  PriTileg  Ibeliiu  für  den  Handel  der  (jenueneu  xa  Bejrat  Tom  NoTembar  1931  M  D«  Mftt 
Lattrit  U  4»-M. 
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vidleicfat  bei  dnem  Uebevfiül,  mit  dnn  DfanchAll  femdlidi  saBamoMia  g»- 
■to8Mii|  wobei  Dieacr  fiMb  alle  Leute,  die  er  ba  aioh  hatte»  -?edor  irad 
eilig  nach  T^jrna  flfiiditeii  mveste.  INe  kaieerhohe  Fla^;e  durfte  aioh 
auf  offiaaem  Meere  uidht  mehr  aeigen*). 

Als  Ibelin  etwa  vier  Stunden  von  Akkon  bis  nach  Gasal  Lnbert»  d.  i 
Imbertehofen,  mandiirt  war,  kam  ihm  em  Bote  nach:  der  Patriarch  von  An- 
tiodden  sei  in  Akkon  uid  verlange  ab  Le^  deaPabatee  und  in  dessen 

Auftrag  Ibelins  Gegenwart  Ah  ein  Mann,  der  beständig  seinen  Eifer 
für  die  Kirche  an  den  Tag  legte,  konnte  Ibelin  sicli  dorn  Rufe  nicht 
entziehen.  Musste  er  doch  auch  fürchten,  dass  der  apostolische  Legat  die 
Schildorhebung  als  Rebellion  gegen  den  Kaiser  bezüchtigte.  Er  Hess  also 
bei  Casal  Iinbert  das  Hoor  ein  Lager  aufschlagen  und  Btellte  es  wieder 
unter  den  Befehl  Anselms  von  Brie. 

Wahrend  nun  Tbelin  zu  Akkon  den  Eindruck,  welchen  das  Erscheinen 
des  Patriarchen  von  Antiochien  machte,  zu  beKchwiclitigen  suchte,  rüstete 
sich  der  Marschall  zu  einem  Ilauptschlag.  Kundschafter  kamen  zu  An- 
selm imd  warnten  ihn.  „Ja  wahrlich",  erwiderte  er,  ,,l)ie  sollen  wohl 
jetzt  auf  schlechten  Wegen  sechs  jVIeilen  weit  konnnen,  die  nicht  Lust 
hatten,  bei  Beyrut  mit  ims  zu  kämpfen,  als  wir  sechs  Bogenschuss  von 
dnander  etandea*    Statt  auf  dem  nach  Tyrua  hin  l^gte  er  eine 

Vorhut  in  Aet  enigegengeaetzten  Richtung  nach  Akkon  au.  Dieaen  Vor^ 
trab  befehligte  der  Sohn  von  Ibelina  veratprbenem  Bruder  Philipp,  und 


1)  IpM  qnidem  anno  (1232),  quam  dorn,  impentor  iotelligeret,  qood  dorn.  Paganas  de  Petraaanct* 
eontfm  «Mm  iiraläbfti«BeiD  neaptu  eiwfe  ad  nginn  oivltetitJaaiiM,aUt  litam  niM  is  r<9- 

num,  quod  Janaenses  ubii(Uc  caiverentnr  in  pprsonis  et  rebas,  et  sie  factum  est.  .  .  Qamn  antem 
propter  ea,  qitae  acciderant  in  regnot  missae  fuissent  ad  parte«  Tonexae  galeae  V  pro  coftodia 
•fe  alvaUoM  ngnomn  (UfMrui)  «t  bmalMni  Jumrarfra,  «t  1— wriiM*  In  fprit  fwttMbqMl 
impeiator  mUcmt  suo  tnarrs^halco,  quod  omnes  Januense«,  qni  erant  in  partibna  Taneii ,  eipel- 
lanntar,  ipua  galeas  II  et  naves  II  Iwne  goaxnitaa  ad  parte«  oltramarinas  roüernnt  in  sabsi- 
dhm  et  ad  Mmriumtm  Malranna.  Bt  poatqvaai  Ipaa  elaiwT  temrait  Janna«,  da  vatantala 
conatlii  armatac  foemnt  galeae  X  et  naves  II  in  Janna,  qaae  missae  füernnt  ad  partes  nltra- 
marina*,  et  «arum  capitaaei  nve  Admirati  faenint  Antonias  BoUetus  et  Bonifaciaa  Pansanns. 
Bl  nofaranl  üeta*  gidMw  X,«t  ad  pwtaa  iltnmBriMa  aaaadmBt.  MailMlalaH  fupanlatia  «t 
sai  militea  fncrnnt  dincanfiti  in  campo  tt  fere  omnes  mortni  atqnc  capti.  Qni  Marischalcna 
cnm  paocia  bomiaibos  fogiendo  se  redwdt  ad  Tjrmm.  Postqaam  vero  noetrae  nares  et  galeae 
appüemraiit  apad  Aetmm,  hataarait  totnin  aiat«  ia  aaa  flrtali^  «t  aloliaiB  in^aniwia  doo 
andobat  stare  in  mari.  Ann.  Jannens.  466—467.  Oder  M  dU  Sdllaokt  W  A|ridi  ftBMiBt? 
AI>h.d.IILad.k.Ak.d.Wiat.ZlV.£d.II.Abth.  21 
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da  Dieser,  als  er  Graf  von  Jafh  und  Askalon  geworden,  ebenfaUs  ab 
SchnftsteUer  in  BeditBaadieii  grosaen  Ruf  erwarb  und  wie  aein  Oheim 
Jdiann  von  Ibdin  hieat,  so  nannte  man  qAter  ilin  Joliaiin  den  Jnngen 

und  den  Oheim  Johann  den  Alten').  Mit  Philipp  von  Navarra  (ollten 
also  die  drei  grössten  Juristen  des  Afisiaanrechts  an  dem  Tage  vonCSasal» 

Imbert^)  betheiligt  sein. 

Der  Marxcliall  aber  verlies«  am  Abend  de.s  2.  Mai.  als  es  dunkel 
wurde,  Tyrus  und  tii;irschirte  mit  seinen  Ix'sti'n  Leuten  Irn.irs  des  Strandes, 
während  eine  l-lotto  von  22  Fahrzeugen  den  liest  des  Heeres  ihm  hart  an 
an  der  Küste  nachführte.  Die  ^'an/e  Xacht  wurde  eilends  marsehirt  und 
gerudert,  und  noch  vor  Morgengrauen  kam  man  in  die  Nähe  des  feind- 
lichen Lagers.  In  tiefer  Stille  wurde  Alles  uiiägeschiilt,  jeder  Haufen  in 
Ordnimg  gestellt,  lautlos  anf  das  Lager  za  mandiirt  PlOtslich  fiei«i 
sie  darQber  her,  schlugen  Alles  nieder,  drangen  in  die  Zelte  und 
tödteten  die  Qyprier  auf  ihrem  Lager.  Diese  kftmpften  hier  und  dort, 
die  Einen  in  Waffen,  die  Ändern  ohne  Rfkstnng.  Anselm,  Ibelins  drei 
Söhn^  der  junge  Johann  von  Ibelin  wehrten  sich  wie  Verzweifelte,  mit 
Wunden  bedeckt  thaten  sie  noch  ihr  Aeusserstes,  Die  Vtn-wirrung  aber 
war  zu  gross,  die  Feinde  stürmten  von  allen  Seiten  daher,  und  als  es 
hell  wurde  imd  noch  die  Nachhut  von  des  Marschalls  Schiffen  anrückte, 
da  gaben  die  Cvprier  Heil  und  Sieg  verloren,  liessm  Alles  im  Stich  und 
stol)cn  auseinander.  Mit  genauer  Xotli  wui'de  der  Konig  gerett^'t.  der  ge- 
rade an  diesem  Tage  nach  Assjsenreclit  die  Volljährigkeit  erreichen  sollte. 
Sein  braver  Hofmeister.  Johaim  Babin,  setzte  ilm  auf's  Pferd  und  schickt« 
ihn  fort  mit  einem  treuen  Diener,  während  er  selbst  sidi  den  anstürmen- 
den Feinden  zur  Wehr  setzte  und  schwer  verwundet  in  ihre  Gefangen- 
soliaft  gerieth.  Der  Sieg  der  Kaiserlichen  war  vollständig,  Ibelins  Heer 
ganz  senchlagen,  all  seine  Habe  des  lachenden  Feindes  Beute. 

Auf  die  erste  Kunde,  der  Marschall  sei  aus  l^yrus  ausgerQck^  hatten 
Ibelin,  die  Herren  von  Sidon,  Cftsarea,  Montbeliard,  Kaipha  und  andere 
vornehme  Ritter  sidh  aufs  Pferd  geworfen  und  sprengten  nach  Oasal-bn- 
bert   Da  kam  ihnen  schon  der  Schwall  und  das  Entsdaen  der  Flüchtigen 


1)  Bevf Bot  ANb.  I  p.  XUX. 

S)  XMn  die  Uge  woa  Oual  laliart  WilktD  VI  6S8  N«to  51. 
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entgegen,  und  einer  seiner  ^ludknar  rief  IbeUn  in:  »Herr,  Eure  Söbna 

and  gefallen. "  Er  aber  spornte  sein  Pferd  vorwärts  und  that  als  wenn 
er  es  nicht  hörte.  Da  rief  Jener  noch  einmal:  „0  Herr,  die  schönen 
Jungen  sind  alle  todt!"  „S<'hweip  Schurke!"  war  des  Vaters  Antwort, 
„Jeder  Ritter  niußs  sterben,  wenn  Leben  oder  Ehre  in  Gefahr."  Als  er 
nun  auf  das  Schlachtfeld  kam,  waren  die  Sieger  mit  ihrer  groswni  Heute 
schon  abgezogen,  und  man  konnte  nur  noch  ein  Häuflein  auihehmen, 
das  sich  wihrend  der  Sdilieht  in  einen  Ideineii  Thurm  geflüchtet  hatte. 
hk  Januner  nnd  Betrflbmae  fttUften  die  Ueberlebenden  die  ^rbargen  in 
Akkon  mit  ihren  Klagen,  daes  sie  Hengste  und  Rfisfeungen,  Zelte  und 
Habe  verloren  und  nichts  mehr  ihr  eigen  nennten,  als  die  Kkader  ainf 
dem  Leibe  oder  das  Pferd,  auf  wdcbem  sie  geflüditet. 

Hätte  Felingher  mit  ■  seiner  Landmacht  jetzt  AU:(m  angagriflEsn,  so 

wäre  die  Stadt  sein  gewesen»  demi  die  kaiserlidie  Partei  in  ihren  Mauern 
lebte  ja  noch.  Er  aber  wusste  wolil,  daHs  Cypern  wichtiger  sei  als  das 
Festland,  nnd  beeilte  sich,  Bala«  und  Genoaaen  mit  einem  Theil  des  Heeres 
hinüber  y.n  senden.  Diese  trieben  die  Besatzungen  ans  Famagusta  Ni- 
kosia und  Keryneia  und  anderen  festen  Orten  heraus,  und  .sclihigen  die 
Feinde  aus  dem  Felde,  wo  sie  sich  zeigten.  Maria  und  Isabella,  des  Königs 
Scbweetem,  und  ihre  Hofdamen  konnten  sich  noch  glacklich  nach  Stffi- 
larion  flochten.  Die  Frau  Balian  von  Ibelin  war  gerade  bei  den  Fran- 
aakanem  in  Nikoma,  ak  die  Kaiserliohan  in  die  Stadt  eindrangen.  Bäsch 
entschlossen  warf  sie  ein  Ifönchsgewand  über  und  schlich  sich  durch,  bxB 
sie  nach  Buffavento  JcMD.  Nur  ihrem  Feuer  war  es  zu  danken,  dass  sich 
tler  Muth  der  Besatzung  wieder  hob,  denn  der  Kommandant  war  alt  imd 
schwach,  nnd  sie  beeilte  sich,  Mannschafben  aus  dem  Landvolk  auszuheben 
und  Proviant  in  die  Festimg  zu  schafTen. 

Die  rasche  Kunde  aber  von  dii^sen  Siegen  ging  weit  und  breit  und 
erfreuete  die  Herzen  I)en;r.  die  zu  dem  Kaiser  Int  lten.  Er  selbst  .schrieb 
das  den  Genuesen ')  und  schickte  ihnen  zwei  Botschafter,  um  so  rasch 


1)  Qnditar  ftrtauto  «unUa  UMtaro  wcMaait  in  putibos  nltmmarinii,  qnod  Üelioem  Tictoriaa 
pTMiIntil  iMMÜbu  faeriüt  iMeqrati,  hngo  latcqoe  jun  odeMB  tum  valgftvlt,  et  ptoie  gmadara 

Taleant,  qai  nostris  saccoxKibiu  collaetantur,  —  schrieb  der  Kaüer  ans  Amalfl  den  18.  Julj,  dl 
er  di«  Ni«(Urhge  Feliogben  vom  l&.  Jaai  aoch  oicbt  kannte.  Ann.  Janaenios  467. 

21* 
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•Is  möglicli  wiedar  mit  ihnen  in  giitoBG«lene  mkomtiMn'X   ^  IbeliM 

aber  atmen  in  Syrien  tief  in  Sorgen  mid  BMAQmmg.    Ihre  Heereskraft 

war  bei  Casal  Iiubert  vernichtet,  Cypem  verloren^  kein  Creld  in  der  Kasse.  I 

Die  Ritter  ihrer  Pai-tei  Hessen  die  Köpfe  hängen  und  beklagten  sich,  ! 

dass  sie  bloss  um  der  Ibelins  willen  Kaisers  Feind  «geworden,  und  man 

wisse  jetzt,  wa«  das  zu  bedeuten  habe.    Einige  gingen  den  König  an, 

dass  er  ihnen  wieder  Frieden  und  Sicherheit  schaffe,  er  wolle  ja  jetst 

grossjährig  Bein.  Andere  sachten  benits  mit  dem  Ibino^^ 

jmsokiiflpfen;  denn  es  war  ihnen  plöbdich  die  Eänsidit  gekommen,  aadi 

das  Tielberufene  Aasisenrecht  lasse  sichdrehm  nnd  wenden  nach  Gefallen, 

wenn  man  nur  geschickt  genng*). 

Da,  als  AUes  yerloren  schien,  raffte  rach  Ibelin  auf.  Jetzt  erst  aeigte 
sich  sein  findiger,  betriebsamer,  rastlceer  Geist  in  vollem  Glänze.  Er  griff 
zu  jedem  Mittel,  wenn  es  nur  augenblicklich  half,  gleichgUtig,  welcher 

Nat-htheil  für  die  Zukunft  darin  liege.  Er  stachelte  die  syrische  Kitter- 
schaft mit  den  Worten,  sie  seien  ja  für  inuner  der  Deutschen  Sklaven, 
wenn  C\ypern  niclit  wieder  frei  würde.  Kr  versammelte  alle  Al)enteurer 
und  versprach  ilimm  holien  Soid^).  Au  ihre  Anftlhrer  vei-schleuderte  er 
reiche  Lehen  auf  Cypem,  mn  sie  unter  sein  Banner  au  ziehen.  Auch 
Ptdanen,  wie  man  damals  die  Levantiner  nannte,  wurden  Lehen  ange- 
wieeen  untor  der  Yerpflichtmig,  zur  See  Dienste  zu  leisten.  Ibelins  Söhne 
nnd  Vettern  Terkaoften  Güter,  um  Geld  zu  schaffisn,  welches  verfheilt 
wurde,  um  Waffen  und  Pferde  zu  kaufen.  Die  Tempelherren  maditen 
bei  diesen  Gutsveikftulen  ein  glänzendes  Gescluift.  Ibelin  griff  sogar  au 
dem  Nothmittel  einer  Art  von  Papiergeld.  Eine  Menge  kleiner  Perga- 
nu  iitzettel  wurden  mit  dos  Königs  Siegel  liesiemn-lt  und  darauf  .stand  eine 
Gcldbuuuue  benannt  und  dabei  de^  Königs  VerpÜichtung,  sie  zu  bezahlen, 


1)  Nm  aatem,  qoi  ad  ootM  AMm  tepaiO,  etil  ^tndo  eomm  pfonwl  offensa,  non  oblivigcimni- 
nlawarit  mittimu  .  .  .  qptltmm  «pM  voUi  ex  parte  BOitn  ptopooent,  indnlMtaBtcr  et 
fhmiter  ctedMt«  debaatte. 

2)  Et  de  oe  Aimt  oi  «sbalii  et  si  etmaj£,  qai  poi  ae  dlUi,  qae  grant  partic  d'eaax  m  m  torai 
de  I'antre  part  et  ne  ae  fiw  tniitnat  le  rol  aiw  aan,  qid  «atoit  aofant  et  legier  a  engygo«. 
Est.  de  Her.  898. 

8)  Die  SoMrOckstinde  machten  sp&ter  dem  U\aM  fa  Cftwa  U  BtittlSn.  D«  Maa  LattrI«  1 
308-804.  fieognot  Aaiia.  I  61&*  888. 
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•obald  er  aein  Königreich  Cypem  irieder  in  Hiodeii  habe.   Da  aber  das 

alles  nicht  hinreichte,  so  wendete  sk^  Ibelin  an  die  GenneBen.  Dieae 
Qekd-  Sohi£b-  und  Wa&Braohea  konnten  allein  ergiebige  HiUb  iw^nifffflni 
Zn  spät  liatte  der  Kaiser  mit  den  Genueson  Frieden  geadlloBBen,  in- 
dem er  alle  ihre  Büqjer  und  Leute  und  Sachen,  die  festgenommen  waren, 
freigab  und  ihnen  in  den  schönsten  Worten  versprach,  eich  besonders 
günstig  gegen  sie  zu  liezeng^on').  Ihnen  lag  vor  allem  daran,  sich  in 
Cypem  erst  aller  Orten  festzusetzen  und  seines  i^nwanunten  Produktenhan- 
dels sich  zu  beuieistem.  Sie  verlangten  von  ibelin:  dass  sie  auf  ganz 
Qjrpem  freien  Handel  hätten,  wie  und  wo  sie  wollten;  dass  sie  überall 
frei  aeirai  von  allen  Zöllen  und  Stenern  nnd  Abgaben  jeder  Art^  eine  ge- 
ringe und  genau  bestimmte  Gebühr  fftr  Wflgen  und  Meesen  von  Wedn 
Getareide  und  Früchte  anflgenommen;  daaa  >ie  nnr  Tor  ihrm  eigaien  Kmisnln 
und  Tizekonsuln  zn  Recht  zu  stehen  brauchten  in  allen  Dingen,  ea  sei 
denn  mn  Todtschlag  Hochverrath  und  Raab;  dass  der  König  ihnen  in 
den  vier  Hauptstädten  Nikosia  Fumagusta  Limasol  und  Paphos  für  ihre 
Konsuln  und  Vizekonsuln  einige  Häuser  und  Plätze  und  noch  dazu  ein 
ganzes  Dorf  l)ei  Limasol  als  ihr  Eigen  schenke;  dass  sie  überall  ihre 
eigene  Bäckerei  errichten  konnten ;  dass  sie  zu  Wasser  und  zu  Lande  für 
Person  und  Habe,  auch  wenn  sie  Schiffbrach  litten,  den  vollen  Schutz  der 
Oesetae  und  Behörden  genössen;  dasa  Keiner  von  ihnen  ob  des  Än- 
dern Verbrechen  oder  Schulden  angetaatet  verden  könne;  daas  sie  endlich 
niemals  au  irgend  einem  Dienst  oder  Entgelt  ftr  alle  diese  Schenkungen 
und  Privilegien  herangezogen  werden  könnten.  Alle  diese  Forderungen, 
vrelche  auf  den  IJesitz  des  Alkinhttndels  in  C}7>ern  abzielten,  wurden  zu- 
gestanden und  vcrbiirgt,  und  nun  gaben  sie  (leid  und  Waffen  und  Schiffe 
her.  Noch  war  der  Mai  niclit  zu  Ende,  ah»  Ibelin's  Feuereifer  es  so  weit 
gebracht  liatte,  dass  er  daran  denken  konnte,  mit  König  Heinrich  und 


1)  Ut  si  (luis  prtteJtfWMorun!  nostrorom  proptcr  Teatr*  serritia  vobis  recolitnr  faTorabilis  exstitiBge, 
ttM  mereamar  nodiuo  Cavorabilea,  »ed  libenlM  nostria  aerritiia  praeaentirc,  illad  prae  oculis 
fOtWnu  häUtail,  qwl  «ft  IlwmaUlior  noatn  aaqoitar  beoi^itaa,  qnun  aBqMmin 

potait  temeritan  pratKfssisoe.  Ann.  Jan.  468.  Dieser  Brief  ist,  wie  auch  Winkelm&nn  496  an- 
BilDint,  wolil  erat  im  September  1232  geschrieben,  als  der  Kaiser  sein  Vorhaben,  ein  neae« 
Hcur  nach  Cjpwm  n  MUckcB,  M^^grim  I»tto  nd  nit  Ute  liah  «af  tMOUb»  T«iMd- 
Imgaa  TerhgttL 
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anitr  vohlbtDuimten  Flotte  nach  C^pani  hinfiber  sa  iahran,  und  et  aum 

zweitenmale  zu  erobern. 

Der  Marschall  kam  ihm  zuvor.  Sobald  er  von  den  ernsten  Rüstungen 
der  Genuesen  zu  Akkon  hörte,  ging  aucli  er  mit  dem  grössten  Theilo  seines 
Heeres  nach  C\7)ern,  schickte  dort  angekommen  seine  Schaareu  nach  allen 
Seiten,  und  bald  gehorchte  da»  ganze  Land  wieder  dem  Kaiser,  bloss  die 
beiden  BwgfiMften  St  Hilairion  nnd  Bn&vento  an^ge^  EineinTheil 
aeiner  Flotte  wiea  er  den  Ankerpkta  an  vor  dem  altiierlihmtein  Paphoa. 

Schon  am  Pfingatag,  den  80.  Mai,  verlieaa  Ibelina  Knegamadit  den 
Hafen  von  Akkon  nnd  fuhr  der  Küste  lang  hia  nadi  Sidon,  iro  aorUeber- 
fahrt  gerüstet  wurde.  Der  Konsul  der  Genuesen,  Wilhelm  von  Orto,  be- 
gleitete Ibolin.  Seinen  Söhnen  Balian  und  Johann  hatte  er  Pedalion  Acra, 
das  VoT'fj^ebirge  zwipcluni  Larnaca  und  Famagusta,  als  den  Punkt  be- 
zeichnet, wo  sie  mit  ihm  zusamuicntrefFen  sollten.  Balian  kam  dorthin 
mit  noch  andern  genuesischen  Schiffen,  und  Johaim  schaffte  den  besten 
"Hieil  der  Besatzung  aus  dem  Schlosse  zu  Beirut  ebenfalls  glücklich  hin« 
flbec  nach  Gypem.  Ala  aie  bei  dem  Vorgebirge  beiaammen  waren,  brachte 
ein  Knndenhafter  Nachricht,  der  Sfaiachall  habe  eeme  Bbtuptmacht  in 
Famagnate  Tenammelt  £ämer  fragte  den  Knndaohafler,  wie  ateik  die 
Kaiaerlichen  seien.  Ibelin  kam  der  Antarort  zuvor  mit  den  Worten:  ,Ge- 
nng,  wir  wissen,  wo  sie  sind:  siegen  müssen  wir!" 

Nun  richteten  Alle  tlic  Segel  nach  Famagiista,  imd  da  sie  Furten  und 
Untiefen  an  der  cyprischen  Kü.ste  besser  kannten,  als  die  Kaiserlichen, 
so  gewaiuieu  sie  nach  einem  Sclianuützel  mit  den  Vc)r})()sten  ein  Insel- 
chen  in  der  Nähe  von  Famagustii.  Von  dort  konnten  sie  auf  Barken 
selbst  bei  niedrigem  Wasserstande  zum  Ufer.  Felingher  bereitete  sich, 
aie  kräftig  zu  empfangen.  Sein  Unglück  war  aber,  daea  aeine  deutschen 
und  itelieniachen  Landaknechto  durdi  ihren  wilden  Uebermnth  die  Bevöl- 
kerung wider  aich  aufgebracht  hattoL  Allerorten  muflate  er  auf  Verrath 
gefesat  aean,  inabesondere  die  Genuesen  fOrditen,  die  ihre  Verbindungen 


1)  ffi  toit  eome  Ii  mueflchaus  Richan  FOuger  Mt,  qtM  U  tote  ai  H  Cl^pioii,  qd  antcioofe  Aert, 

s'aprestoient,  d'aler  en  Chjpro.  il  sc  parti  de  Rar  et  enmena  sa  gent,  miU  qpM  in  p»  fl 
laissa  por  garder  Snr,  et  s'en  pAssa  en  Cbjpro.  Qaant  il  fa  la  venua,  ai  «nvote  tM  gCM  pur 
b  t«rre,  si  quo  il  ot  toute  la  tcrre  en  son  ccMfaotallDt  foit  1«  dwitat  <to  Dn  d'Avwn  «k 
«eloi  da  BofeTeat.  Sit.  da  Beraol.  899. 
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hatten.  In  Nacht  und  Stille  fuhren  nun  ein  paar  Boote  von  IImMb%  Hotte  in 
den  Hafen  hinein,  kunen  unbemerkt  an's  Land,  und  die  Bemannung  zog  mit 
Lärm  und  Geschrei  in  die  Gamsen  der  Stadt.  Mehrere  Bürger  sprangen 
auf,  riefen  ebenfalls  dem  Könige  Lebehoch,  und  stürzten  sich  auf  die 
Wachen.  Da  glaubte  der  Mai-schall  nicht  anders,  als  die  Heeresinacht 
dee  Feindes  sei  bereits  in  Famagusta,  die  gauze  Stadt  im  Aufstände.  £r 
irarf  Ferner  in  seine  Sohiffi^  daas  sie  Teitaimton,  und  sog  aich  nadi  Ni- 
koaia  anrOok. 

Ibelin  landete  und  blieb  Aber  eine  Wodie*)  in  Famaguate  tteben, 
mn  YentArkiuigen  von  allen  Seiten  herbei  zu  sieben.  Auch  war  sein 
erstes  Geachift^  den  Qenaeeen  ihr  grosses  Pergament  voll  Freibeiten  und 

Schenkungen  auszustellen.  Geringes  Nachdenken  gehörte  dazu,  um  sich 
des,sen  klar  zu  werden,  wii?  höchst  gefahrlich  es  war.  diesen  Schlauen, 
Iiaubsüchtigeu,  nichts  als  ihren  Vortheii  Aclitenden  die  In.sel  zu  überliefern 
imd  mit  Handel,  mit  Produkten  und  Geldverkehr  von  den  Interessen  einer 
italienischen  Stadtrepublik  abbftngig  zu  machen.  Noch  nicht  anderthalb- 
bondert  Jahre  apftler  brachten  die  Genueaen,  die  aicb  jetafc  in  G|ypem 
feaMsten,  daa  edle  KAmgreieh  an  Falle')i 

Marschall  Richard  hatte  sich  anrückgeacgen  bis  auf  a  Gebirge.  Die 
Efinigin  Alice  und  ihre  Hofdamen  waren  nach  Keryneia  geleitet  Vor 
der  Schlucht,  die  nach  dieaw  Stadt  durch  die  Bergkette  ftihrt.  hatte  daa 
kaiserliche  Heer  Stellung  genommen,  tim  seinen  Angriflf  auf  St.  Hilarion 
zu  decken.  Di'nii  aucli  Kantara  liatte  Philipp  von  Navarra  durch  rasche 
Verhandluiig  LTtnvonnen.  l'iii  so  eifriger  liess  Peli)igher  St.  Hilarion  be- 
renneu,  jede  Stunde  erwartete  er  die  Lebergabe  der  wichtigen  Bergfeste ; 
sie  hatte  nur  noch  für  zwei  Tage  Brod.  Die  ganze  Ebene  der  Meeoria 
aber  hatte  der  Marschall,  so  weit  nur  adne  Schaaren  streiften,  Terheeran 
lassoL  Die  Kornfelder  wurden  angesOndet,  die  Mflbloi  aerstOrt,  alle 
Lebensmittel  fortg^&hrt 


1)  Dm  Prtrll«?  der  Genneien  trigt  das  Dttiin  Ftnagriata  den  10.  Jimi  1312  «od  iat  aoBgeetellt 

vdiii  K  'ni^'i'  in  jilena  curia  nostra,  volantate  et  cunsilio  no.stroruiii  horainum  lifporum,  ob  nuifte 
multiplicain  benefidoram,  and  tob  U  Buoner,  wobl  dem  gaaami  dmnudigen  Lehotbof,  BBl«r> 
idifiebeB. 

2)  Nal  ne  pouvait  pr-jvoir  alors,  quo  ces  favenrs  ser&ient  pr'ciaf  mont  l'occasion  dela  perte  dtFUM« 
g«ute  et  de  U  ruine  des  loU  de  Cbjrpre  —  entwbsldigt  DeMiiLattriel  286. 
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Dagegen  Hess  er  in  Nikosia  Lebensmittel  in  Massen  aufliänfen.  Wahr- 
scheinlich (lachte  er.  des  Feindes  ganzer  Tross  boIU;  sich  hier  sjmuneln 
und  autlialten,  bis  er,  unterstützt  durch  des  Kaisers  zahlreiche  Anhänger 
in  Stadt  und  Unjgegend,  darüber  herfalle  und  die  ibeiins  vernichte  unt 
einem  einngen  Schlage  wie  bei  Gasal  Imbert 

Das  cypriadie  Hew  itiiiilicli,  das  in  kldnen  TagreiMn  anf  Nikosia 
manöhiTte,  war  nnterdeeBeii  niolit  wenig  aogesoürwoUen.  Sohaaraiiwaise 
afarftmto  du  orbitteH»  LaadToBc  m,  nnd  die  VomneiiiiMraii,  die  ii^s  Ge- 
birge geflüchtet^  kamen  wieder  zum  Vorschein.  Aber  fast  alle  marschirten 
zu  Fuss.  Die  Kaiserlichen  hatten  gegen  2000  Pferde,  die  Cyprier  nicht 
den  achten  Theil  davon.  Ibelin's  Ritterschaft  war  so  arm  geworden,  daas 
die  meisten  Herren  nur  ein  einziges  Pferd  hatten,  und  ihre  ganze  Küstung 
an  seinen  Sattelknopf  binden  konnton. 

Als  nun  Ibelin  in  Nikosia  ankam  und  die  aufgehäuften  Lebensmittel 
sah,  arrieäi  er  sofort,  daas  ein  achUmmfflr  Anechlag  ihnen  Geübr  drohe. 
Nodi  am  Abend  seiner  Ankunft  TwliesB  er  die  Stadt  und  besog  ein  Lager 
eine  halbe  Stunde  iron  da  bei  den  Gärten  von  Trakonak  Schon  andern 
Morgens,  es  war  der  15.  Juni,  bradi  er  auf  nnd  nflherte  sich  der  Stelle 
im  Gebirge,  wo  die  Kaiserlichen  standen. 

Aas  seinen  Völkern  bildete  er  vier  Schlachthaufen,  die  geringe  Breite 
und  desto  mehr  Länge  hatten  und  echelles,  Leitern,  genannt  wurden. 
J6de  Schaar  hatte  Befehl,  unnöthiges  (iefecht  zu  ynrnieiden  und  ein/ig 
danach  zu  trachten,  wie  sie  in's  Gebirge  aufwärts  dringe  vmd  hier  oder 
dort  au  St.  Uüarion  herankomme,  mu  Lebensmittel  und  Mannschaft  in 
die  Feste  zu  werfen.  Um  jeden  Preis  musste  er  sie  m  reMen  suchen: 
dar  Verlust  von  St  ffilarion  hfltte  sein  Herr  in  Mntfaloeigkd.t^  sein  Unter- 
nehmen in's  Unglfitek  geptOnct  Je  rasdber  aber  seine  Leute  in  die  HAhe 
und  anf  die  Gebirgssteige  kamen,  um  so  weniger  hatten  sie  von  der 
Hauptstärke  des  Feindes,  von  der  Reiterei  zu  färchten.  lieber  seine  erste 
Echelle  gab  er  den  Befehl  seinem  Sohne  Hugo  und  Anselm  de  Brie,  über 
die  zweite  seinem  Sohne  Balduin,  die  dritte  führte  sein  Neffe  Johann  von 
Cäsarea,  und  den  vierten  Scldachthaufen  behielt  i-r  sich  selbst  bevor,  in- 
dem er  den  jungen  König  nicht  von  der  Seite  Hess. 

Ibelin  war  es  gewohnt^  aller  Orten  seine  streng  kirchliche  Gesinnung 
an  den  Tag  zu  legen.   Er  gelobte,  wemi  er  an  diesem  Tage  Leben  und 
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Sieg  davon  tnge,  «>  wolle  er  Mfinoh  wwdan,  beyor  er  ilerbe.  Seinem 

ältesten  Sohne  Balian,  der  aonst  die  Ehre  des  ersten  Angriffes  hatte,  be- 
fiehl er,  bei  ihm  im  Hintertreffen  za  bleiben;  denn  Balian  hatte  eine  nahe 
Anverwandte,  eben  jene  mnthigc  Dame,  die  Huffavento  rettete,  zu  allge-' 
meinem  Aergernlss  ')  geheiratlift  und  war  defwlnilli  im  Kirchenbann.  So- 
bald sich  der  junge  Ritter  aber  unbpf)lmclitet  sali ,  entwich  er  seinem 
V  ater  imd  eilte  mit  Philipp  vonNavaiTa  und  vier  andern  küluien  Mannern 
-voran,  und  als  oe  an  den  ersten  Haufen  kamen,  in  welchem  Anselm  de 
Brie  befehligte,  wollte  Dieser  auch  mit  Sie  ntten  allen  weit  vorans,  bis 
ne  auit  Umwegen  höher  hinanf  an  eine  Stelle  kamen,  wo  Felsen  mter- 
nuacht  mit  dichtem  MyrthengebOscli  ihnen  Schutz  gewährten.  Da  legten  sie 
tack  in  £Qnterhalt  und  warteten  auf  die  Kaiseriicben,  die  hier  sieh  daroh> 
winden  mnssten. 

Die.se  standen  weiter  oben,  wo  sit»  hinter  sich  die  Schhicht,  welche 
nach  Keryneia  führt,  und  da«  schroiT  ansteigenile  tiebirgo  hatten,  auf  dessen 
Höhe  zur  rechten  Seite  St.  Hilanon  trotzte.  Vor  ihnen  senkte  sich  im 
raschen  Abfall,  unterbrochen  von  Gebüsch  und  starrendem  Gestein,  der 
Boden  bis  nach  dem  Dorfe  Agridi  hinab^  hinter  deesen  Hftnsem  die  Ebene 
begann.  Ein  anderer  Theil  der  Kaiserlichen  lag  oben  vor  der  Feste  und 
hielt  dieedbe  «oge  nmsiiigelt  Der  Marschall  hatte  meht  erwartet,  dass 
Ibelin,  der  so  lange  geaOgert  hatte,  noch  am  selben  Tage  nach  einem 
Marsch  von  drei  Stunden  angreifen  wOrda  Als  er  mm  feindliche  Haufen 
aus  dem  Dorfe,  aiLs  welchem  die  Fusssteigo  nach  St.  Hilariou  hinauf  gingen, 
hervorkonniieu  sah,  sandte  er  ihnen  die  K«nterei  entgegen.  Dii'tse  sUnd 
unter  dem  Befehl  tMnes  Grafen  VValtei-,  der  bei  den  Italienern  Manujiello, 
bei  den  Cypneni  Manepian  heisst:  wahrscheinlich  war  es  ein  deutscher 
Graf  Mauhabel  oder  Manebel.  Er  sollte  den  Feind  in  die  Ebene 
hinab  werfen  und  zerstreuen,  wtthrend  der  Hauptdieil  des  Heeres,  befeh- 
ligt vom  Grafen  Bmnhardt  Manfafibel,  noch  wartete.  Hinter  diesem,  in 
der  Schlucht,  hielt  der  Marsohail  selbst  mit  den  anderen  Trappen,  bei 
welchen  sich  die  drei  Begenten  von  Cypem,  die  von  den  fllnf  nodi  flbrig 
waren,  befanden  *)l 


1}  In  totiDs  tarrme  tmumariDM  acMidiüuni  -  schreibt  der  Papst:  De  Mai  Lattrie  III  630. 
S)  Warum  Pelin^ber  mit  der  Uebermacht  leiner  Ueiterei  Ibaliii  aickt  mIm«  bk  derKli«M  ratgagea- 
▲bh.d.IU.ad.k.Ak.d.WiM.ZIV.Bd.II.Abtb.  32  < 
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'  Gtaf  Walter  konnte  leme  Rauflmfe  nidit  Bfibmen.   Sobald  man  der 

feindlichen  Schaaren  ansichtig  wurde,  stürzte  er  sich  ihneil  enlgegen. 
Jeder  Hänfen  aber  wich  ihm  aus,  jeder  hielt  sich  eng  zusammen,  und 
jeder  trachtete  eilends  höher  zu  kommen,  wo  es  für  die  Ileit^^rei  unweg- 
sam wurde.  So  kam  ps,  dass  der  Graf  mitton  hindiircli  stüniite,  und  auf 
einmal  sah  er  sich  hinter  <h'ii  Cypriern.  die  schon  weit  iWwv  Agridi  hinaus 
waren.  Verwirrt  dariiber  blieb  er  stehen  und  wusstc  nichts  Anderes  zu 
thun,  als  ganz  in  die  Ebene  hinabzureiten,  um  hier  zu  verschnaufen,  \m 
er  neuen  Befehl  erhalte. 

UnterdeaHen  stiegen  die  Schlachthanien  IbeUn's  eüig  empor  und  aahen 
schon  TonWeitMU,  irie  die  Kaiserlichen,  die  sich  lange  Zeit  nicht  erldftren 
konnten,  wag  dn  mit  ihrer  Reiterei  geschehen  sei.  und  endlich  auch  vor- 
rückten, von  üalian  und  seinen  Genossen  aufgelialten  wurden.  Als  sie 
endlich  jenes  Fels-  und  Myrthenü-cwirre  gesiiul)ert  hatten,  imd  auf  don 
ersten  Haufen  der  Cyjtrier  trafen,  wurden  diese  bluti«^  zurürkiG^e werfen. 
Aber  die  anderen  Haufen  rückttrn  nach  auf  verschiedenen  "Wegen  und 
eilteu  zum  liaudgemeuge.  Die  grosse  Anzahl  ihres  Fussvolkes  drängte 
sich  awischen  die  Kaiserli<^en  und  umringte  hier  und  dort  deren  An- 
fiUirer.  Anselm  de  Brie  warf  sich  auf  den  Grafen  Bernhard^  griff  ihm 
an  den  Hehn  und  stfirzte  ihn  vom  Pferde.  Auf  das  Geschrei:  ,Todt 
muss  er,  todt  muBS  er!"  fiel  man  über  ihn  her  und  schlug  ihm  das  Haupt 
ab.  Mehreren  seiner  Ritter  ging  es  ebenso.  Die  wogmdeSfenge  hob  sie 
aus  dem  Steigbügel,  imd  riss  sie  zur  Erde,  mid  dann  wm*den  sie  gl(>ich 
erschlagen,  wiihrend  Alles  schrie:  „Todt  muss  er.  todt  muss  lu  !'*  Diese 
Art  des  Fechtens  l)rachte  die  Kaiserlichen  in  Unordnung,  sie  begannen 
sich  zu  zertheilon.  Als  nun  der  Marschall  mit  dem  Nachtrab  vorbrach, 
konnte  er  die  Ordnung  nicht  wieder  herstellen  und  gab  Befehl  zum  Rück- 
snge  nach  Keryneia. 

Dalbdin  in  die  Schlucht  hinein  nachdiftngte,  so  waren  die  Kaiserlichen, 
die  oben  St  Hilarion  umlagerten,  ebensowohl  als  die  Reiterei  unten  in 
der  Ebene  abgeachnitten.  Graf  Walter  hatte  ToUends  den  Kopf  veriocen 


M^,  «ndteint  »b  eh  Bftlnal.  Dmb  «r  «bar  «m  IB.  Jvd  kfliBsScUadil  mmaM»,  fdit  tat- 

Ueh  daraus  hervor,  dasH  <lie  cjpriacbcn  Herren  nicht,  wit  «  Mk  tlanila^Fdinr  bl  teScUlcUt 
•ondem  bei  dem  MvscbaU  im  iliotertreffeii  wurea. 
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und  ritt  spornstreiclis  zwölf  Stunden  weit  bis  nach  Gastria  auf  der  kar- 
pasischeu  Halbinsel,  wo  die  Templer  eine  Kommende  hatten.  Diese  aber 
Bchlossen  vor  ihm  die  Tbore,  mid  als  der  junge  Johann  von  Ibelin,  der 
ihn  verfolgte,  hemi  kam,  had  er  die  Bdter  abgeeeeBeo,  olme  Nahrung, 
milde  and  Tonweiftliid  in  den  Bnig^^  Sio  ergaben  oioIl  nach  kazsem 
Sduom&tnl  und  wurden  nach  Nikosia  geführt 

Die  Hauptstadt,  welcher  man  nicht  recht  trauen  durfte,  war  Philipp  von 
Navarra's  Obhut  imd  Befehl  anvertraut.  Er  erfuhr,  dass  das  kaiserliche  Fuss- 
volk, welches  St.  Hilarion  umlagert  hatte,  sich  in  di«  Ebene  nach  Moi  jihu  hin 
zerstreuet  habe  und  bei  Blessia  sich  zu  sammeln  beginne.  Eilig  saninielte  er, 
wa8  sich  an  Keilerei  auftreiben  liess,  marschirte  nach  jener  Gegend,  und  als  es 
Mitternacht  war,  fiel  er  in  die  Ortschaft  ein  und  nahm  etwa  Dreilmndert 
gefiiogen.  Die  Uebrigen  mditen  0ir  Heil  m  der  Flnoht»  und  steckten 
später  in  Kirchen  und  KUSetem  umher,  wo  man  ihnen  Zuflucht  ge- 
wfthrt  hatte. 

Vm.  Belagerung  von'Kerynela. 

So  endete  die  Schlacht  bei  Agridi  für  die  Ibelins  rulini-  mul  erfolg- 
reich nach  allen  Seiten.  Dio  V' erlusto  der  Kaiserlichen  waren  übergroas 
Nur  Keryneia  war  noch  zu  nehmen.  Diese  Festung  hatte  keineswegs 
^e  von  Natur  eo  trefflich  geechfitate  Lage,  wie  St  ffilarion  Bu&vento 
und  Kantara,  allein  der  Marschall  hatte  ihre  Borg  ausgebauet  und  die 
Hauern  TerstHSrkt.  Seine  Galeeren  liess  er  jetst  von  Paphos  herkommen, 
um  Keiynetas  Hafen  offen  zu  halten  ni  l  ti  ts  mit  dem  Festlande  ver- 
kehren zu  können.  Für  hinlänglichen  Proviant  hatte  er  schon  früher 
gesorgt.  Da  al)er  sein  gimzes  Hec^r  in  der  Festung  nicht  bleiben  konnte, 
80  liess  er  tausend  Mann  Fussvolk  und  eine  Schaar  von  fiinfzig  ilittern 
zurück,  und  fuhr  hinüber  nach  ('ilicien  in  das  Land  des  Königs  von  Ar- 
menien, Walter  von  Aquaviva  machte  er  zum  ^Vnführer  der  Ilitterschaar, 
und  den  Oberbefialil  ▼ortranete  er  PhOipp  Qenard  an,  einem  Bruder  des 
erschoesenen  Bleuten  Chenichy. 


1)  bene  qwdringeoU  BilM«  nfÜ  atqm  oodsi  feeroiitt  Ohron.  Sienl.  br.  Im!  HoilL  Btih. 
I  V.  1,  «Ol 

.  22* 
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Sobtld  Ibelin  hdite,  der  Muractiall  habe  mit  dem  gröHteD  Thefl 
ieinee  Heeres KeiTiieia  Verlanen,  zog  er  heran  dieFeetang  m  belagern*). 
Vorher  aber  hatte  er  sich  beeilt,  diesmal  das  Iföglichate  m  thm,  um 
«eine  Gegner  auf  C^pem  an  xoechmettenL  Er  hatte  ja  den  König  nur 
Seite  und  imter  deaaan  Namen  konnte  er  herrschen  mit  königlichem 
Ansehen.  Denn  ti'otz  seiner  Groasjalirigkeit  nach  Landrecht  blieb  Hein- 
rich imf&hii^.  sein  Reich  zu  verwalten.  Gleich  nach  der  Schlacht  bei  Agridi 
war  der  Lehnshof  zurtanuTiengftretou  und  fällte  das  Urteil  über  die  cvprischeu 
Ritter  und  Leute,  die  zur  kaiserlichen  Partei  ijehörten.  Sie  wiinleii  für 
meineidige  Verrilthci-  erklart  von  der  InsA  vt  rhannt.  ihre  Lehen  einge- 
zogen. Dies  Urteil  traf  ausser  den  drei  no»  li  Ichenden  Regenten  sechs 
vornehme  Herren  und  noch  Andere  mehr,  also  einen  grossen  Tludl  des 
Adels.  Man  brauchte  ihre  Güter,  um  die  Abenteurer  damit  auszustatten, 
die  ihren  Degen  an  Ibelin  tmd  sein  Glflck  verkanft  hatten. 

Um  Keryneia  aber  wogte  ein  heisser  Kampf.  Hart  A*'urde  die  Fest- 
ung berannt,  unaufhörlich  gestürmt,  aber  sie  hielt  sich.  Die  Deutschen 
und  Italiener,  welche  darin  waren,  dachten  nicht  anders,  als  dass  sie  ala 
tapfere  lißnner  ihrem  Kaiser  die  edle  Inselperle  festhalten  wollten,  bis 
er  wieder  komme  mit  Macht  und  Gewalt,  oder  HOlfe  schicke,  um  ganz 
Qjrpem  wieder  au  «rohem.  Sie  fuhren  öfter  hinüber  nach  Tyru^  dem  vor^ 
nehmstoa  Waffenplats  der  Kaiserlichen,  wo  des  Marschalls  Bmder,  Lothar 
Felinglier.hefehligte.  imd  holten  sich  Proviant  und  was  sie  sonst  l)edurf- 
ten.  Da  erschienen  dreizelm  genuesische  Galeeren  auf  der  Rhede  von  Li- 
masol,  die  Ibelin  förmlich  in  seines  Königs  Dienst  nahm,  um  die  See  zwischra 
Cypem  und  dem  Festlunde  zu  bewachen. 

Die  Gegenpartei  aber  auf  der  Insel  blieb  nicht  mfissig]  besonders  in 

der  Hauptstadt  Nikosia,  von  deren  Revölkerung  noch  ein  grosser  Tlieil 
gut  kaiserlich  war.  Den  Befehl  über  n)elins  Scharfschützen  und  das 
ülirige  Fussvolk  führte  Martin  Roussel,  dem  auch  die  Aufsicht  über  die 
lielagerungsarheitt'n  oblag;  denn  Ibelin  setzte  grosses  Vertrauen  auf  ihn. 
Roussel  aber  glaubte  an  den  endlichen  Sieg  des  Kaisers  und  setzte  sich 
mit  den  Offizieren  in  Keryneia  in  Verbindung,  verrieth  die  Plaue  der  Be- 


1)  E»t  d«  Her.  402. 
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lagerer,  und  sdiaflto  Jesien  WalBain  haha,  die  er  in  Nikoda  fertigen  He«. 
Die  Ibelina  hattoa  swei  grosse  Behgenmgsfhttnne  von  Holz  erbanet  nnd' 
mit  Rittern  beaelRt  Bouaul      den  KaieerUaihfln  einen  Wink,  sie  machten 
einen  Ausfall,  erstünnten  und  zerstörten  die  beiden  BelagwuugaÜiflraie 

und  schlugen  ihre  Besatzung  nieder. 

Der  Oberst  der  Scharfschützen,  auch  ein  Lehnsmann  des  Königs 
Heinrich,  war  mit  Roussel  im  Einverständniss.  Sio  wollten  es  so  ein- 
richten, (lasa  zu  gelegener  Zeit  die  Kaiserlichen  mit  «^'aiizor  Kraft  hervor- 
brächen, dann  gemeinschaftliche  Sache  mit  ihnen  machen,  mit  dem  Fuss- 
Volk  über  Ibelins  Reisigen  herfallen  und  sein  ganzes  Heer  vernichten. 
Zufalliger  Weise  trafen  die  Letzteren  einen  Mann  aus  der  Festung  auf 
dem  Felde  und  schöpften  Verdacht.  Auf  der  Folter  gestand  er  den  ganzen 
Anschlag.  Der  Oberst  der  Sdharftchfitsen  wvrde  in  der  StiUe  festgenommen, 
nnd  Phüipp,  als  man  erfnhr,  Bonssel  sei  in  der  Hauptstadt»  ritt  eilends 
nach  Nikosia  nnd  begab  sich  auf  die  Sndie.  Es  glückte  ihm,  sdnui  Mann 
sn  teen,  m  er  gerade  Waffian  flir  die  Kaiserlichen  einkanfte.  Die 
Schuldigen  wurdm  Tor  den  hohen  Oerichtshof  gestellt  nnd  geartsOt» 
man  solle  sie  an  den  Schweif  eines  Pferdes  binden,  das  sie  schleife  bis 
sie  todt  seien,  und  dann  ihren  Leichnam  an  den  Galgen  hängen.  So  geschah 
ee.  Roussels  Keeper  aber  wurde  noch  auf  eine  Wurümaschine  gel^  und 
in  die  Festung  geschleudert. 

In  ihrtn  Mauern  lag  die  junge  Königin  Alice,  welche  der  Kaiser 
vor  drei  Jahren  l)ei  seiner  Abreise  seinem  Mündel  Heinricli  anvermählt  liatte, 
auf  dem  Sterlielager.  Während  ihr  Gemahl  Ibelin  folgen  inusste,  hatte  sie 
sich  zu  den  Kaiserlichen  gehalten  und  hiesü  bei  der  Gegenpartei  nm*  die 
Lombarden-Königin.  Deim  die  kaiserlichen  Truppen  wurden  von  den 
Ibelins,  man  weiss  nidit  weshalb,  Lombardmi  genannt^).  Als  nqn  die 
Königin  starb,  wurde  die  Leiche  mit  königlichen  Gew&ndem  gesdunfickt 
nnd  ein  Bote  zu  ihrem  Gemahl  gesendet^  dass  er  sie,  wie  es  einer  Königin 
gezieme,  beerdigen  lasse.  Da  wnxde  Vertrag  geschlossen,  dass  alle  Waffian 
ruhen  sollten,  bis  an  dem  Zdtpunkt^  wo  die  Leiche  in  dee  Kfiniga  Her^ 
berge  angekommm*).   Ehrerbietig  empfingen  sie  die  Bitter,  xaaä  trugen 

1)  VfL  De  Mas  Lattri«  I  266,  Note  1. 

2)  «fe  ftinnt  doniMM  t&m,  qw  r«  at  Inteüt  m  iMMMt  u  dabon  a»  iaimu,  tut  tfl»  U  niui 
Aiit  portfc  «n  b  hwlMift  dM  ni.  Iii  i«  H«r.  409, 
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abwechselnd  den  Sarg  die  vier  Stunden  Weges  bis  nach  Niko&ia)  wo  maa 
ihn  unter  grossen  Feierliclikoiten  im  Domo  beisetzte. 

Marschall  Felingher  aber  war  vom  Könige  iiaitbun  auf  das  f]hren- 
vollste  empfangen  und  blieb  längere  Zeit  bei  ihm,  um  ein  neues  Unter- 
nehmen gegen  die  Feinde  seuiee  kauerliciieii  Herrn  Yorzubereiten.  Allein 
OB  brachen  Seuchen  in  aeinem  Beem  ans,  Viele  starben  und  die  AndoB 
eoAxaiiktoii.  Fetiqglier  sali  kein  Heil  mehr,  ala  den  Beet  hmllber  nadi 
lyma  an  fikhren.  Er  selbet  aberreisete  mit  den  beiden  frftheran  Regenten 
Balas  und  Betfaaaa  naeh  Italien  amn  Kaiser. 

Dieeer  hatte,  sobald  er  im  Sommer  von  Felingbav^  üng^ftdt  hörte, 
rflaten  lassen,  mn  ein  neues  Herr  in's  Morgenland  zu  schicken').  Als  aber  Feling» 
her  und  seine  Begleiter  bei  ihm  anlangten,  —  dies  mochte  etwa  im  Herbst 

1232  geschehen^  —  und  auseinander  setxton.  wie  die  Dinge  in  Cypem  und 
Syrien  eigentlich  standen  und  wie  stark  dorten  die  kaiserliche  Partei  noch  sei, 
da  hielt  er  es  für  nithlich.  wieder  die  Bahn  friedsamer  Erörterung  der  Dinge 
zu  betreten,  auf  welcher  er  im  Morgenlande  früher  soviel  erreicht  hatte. 
Kiedrich  woUte,  wSlnreod  kein  Theil  die  Waffim  ans  den  BSaäm  legte, 
IbeBns  Partei  dnrch  ünterbandlnngen  stfliaen,  und  betarieb  sie  jetat  Jahre 
lang  mit  unablfiaBigem  Eifer^.  Das  beaeugte  sehon  die  Wahl  derBevdl- 
mächtigten,  die  er  einen  nach  dem  andern  schickte.  Auf  die  Treue  der 
Beiden,  welche  neben  Ibelin  die  Häupter  dt  r  Ritterschaft  waren,  nftmlidi 
Balian  von  Sidon  und  Odo  von  Montbeliard,  durfte  er  rechnen.  Einer 
seiner  ergebensten  syrisclieii  Anhänger  aber,  der  Bischof  von  Sidon.  befand  sich 
an  seinem  Hofe.  Diesen  sandte  er  nach  Akkon  mit  Vollmacht  und  Briefen, 


1)  Imperator  pro  snccnrsu  civitatis  Aconifaiiir.  jn.im  Joanne«  du  Baruch  occupatAiti  tenebat.  }i«rte 
civiutü  ae  pro  imperatore  teoeote.  ezercitum  coogregat  militom  et  baronam.  Sieh,  de  San 
Gerat.  lOM. 

2)  Was  die  Ut  betrifft,  ao  fällt  >1m  Kaiser«  ROstung:  naeh  d^r  Stella,  welche  «ie  in  Rirharii 
Berichte  einnimmt,  xa  Ende  des  Jali  oder  in  den  August  1232.  Am  18.  Juli,  alx  er  an  cHs 
Genuesen  schrieb,  wusgte  Friedrich  noch  nichts  von  der  Niederlage  der  Seinigen.  Der  UmseUaf 
aber  in  des  KatMts  Politik  trifft  hödwt  wahiaebeinlieh  mit  dem  tweiten  Briefe  an  die  Oeoneeea 
nHunnea,  der,  «i«  WiakduBB  406  Note  2  rielitig  iMmerkt.  im  September  1232  in  Poggia 
geeehrieben  wniid«.  HnilL  Br^h.  IT  p.  1,  IM  Note  a. 

8)  Inter  alta  specialis  no»  cnra  'inl^■^itn^  et  ineen^  nrEjit.  flollicitmliniH  in'itaritiii  fiilmcn  nnstrum, 
nt  r^^i  nostri  Hieroaolymitaui  »utuiu  lu  abiuidaatui  ^«cis  et  justitia  disponamas  —  heust  es 

in  friedlieh  Haaibit  veai  Aagut  iaS4>  HnilL  Brib.  IT  p.  1»  m 
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in^  denen  er,  da  der  hochfahrende  Marschall  Felingher  sich  gar  zu  ver- 
hasst  gemacht,  Philipp  von  Maugastel  zu  seinem  Statthalter  ernannte  und 
alle  Welt  um  der  Sache  Christi  Willen  zu  Frieden  und  Einigkeit,  die 
Bürgerschaft  von  Akkon  aber  zur  AuliciHung  der  St.  Andreasbrüdei-schaft 
ermahnte,  indem  er  selbst  Vergessenheit  alles  Geschehenen  gelobte.  Der 
Herr  von  Maugastel  aber,  aus  einer  der  ältesten  Familien  dee  Landes, 
var  dem  Kaiser  ao  ergeben,  daas  er  gewöbsUch  in  Tyn»  siob  aufhielt 
Die  Gegenpartei  ackmfiihte  ihn  darob  vod  redete  ihm  nach,  er  eei  ein 
eifceler  Narr»  der  ndi  schminke  wie  ein  Weih. 

Der  Btiehof  von  Sidon,  ein  Hann  ebenso  klug  als  verbindlich  m 
seinem  Benehmen,  wnaste  wirUich  bald  die  Bittersdbaft  gOnstig  anstimmen. 
Sie  versammelte  sich  zu  einem  grossen  Lehnshof,  im  Beisein  deePatriarcbm 
Gerold  von  Jerusalem,  in  der  Akkoner  Kathedrale,  und  alle  Herren  waren  be- 
reit^ dem  Kaiser  als  Vormund  seines  Sohnes  Konrad  und  als  Kegenten  an 
dessen  Statt  aufs  Neue  den  Treueid  au  schworen  und  Maugastel  als 
seinen  Statthalter  anzuerkennen. 

Geschah  dies,  so  war  das  Benehmen  der  Ibelins  und  ihrer  Anhänger 
sowie  der  St.  Andreasbruderschaft  verurteilt.  Um  keinen  Preis  wollte 
Ibelin  es  dahin  kommen  lassen,  lieber  den  Lehnshof  sprengen.  Er  selbst 
hütete  sich  wohl,  in  Akkon  zu  ei'scheineii ,  und  sandte  aus  dem  Lager 
von  Keryneia  statt  seiner  seinen  jungen  Neffen  Johann  von  Gftsarea.  Dieser 
erhob,  gerade  als  mftTt  zur  Eidesldistang  auf  das  Evangelium  schreiten 
wollte,  in  der  Versammlung  ein  groesee  Geedirei  und  beMdmldigte  den 
Kaiser  und  die  Herren,  sie  wollten  des  Landes  Recht  und  Verfassong  ver- 
derben, die  au  halten  sie  doch  geschworen  hftttoL  Darüber  kam  es  aum  Wort^ 
Wechsel,  und  als  dieser  belüg  wnide  *X  gab  Johann  das  verabredete  Zridhen. 
Die  Bürgerglocke  ei-schallte.  Die  Männer  der  Andreasgenossenschaft  stan- 
den schon  auf  der  Lauer  und  in  Waffeu,  die  Genuesen  schlugen  sich  zu 
ihnen,  und  auf  einmal  drang  eine  tobende  Volksmasse  in  die  Kirche  mit 
dem  Gesclii'oi:  „Schlagt  sie  todt.  S(lilaL''t  sie  todt!"  Die  Herren  mussten 
tiüchten,  denn  sie  waren  ihres  Lebens  nicht  sicher.  Der  Bischof  von  Sidon 

1;  Die  Hauptsache  in  i!er  R-^o  Ciifareas  wird  btriditet  in  der  interessanten  Abhandlung  des  jün- 
geren Ibelin  über  Thronbesteigung  und  Begentschaft :  Beug  not  AniaeB  II  399.  £r  schloaa: 
•t  4M  «e  qoe  r«Bpenor  muMMt,  «toit  i  rsiMgalM  d«  m  uAm  tl  da  am  ongM,  por  m 
qn'il  Toleit  dMlUn  htm  «•  qoll  mtt  Ut  dmat  «out»«k  qw  «rtt  m  potiMt  iL  lUn 
na  aoofrir.  ' 
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kggonto  ndi  mur  raUan,  mdem  er  lidi  in  der  Sakxiatei  vemmiiiAitB.  Btttto 
der  junge  Gksarea  dieVolkswnth  nicht  znrfldcgelialtoD,  so  hätte  man  den 
BfaKdiof  sammt  den  hochaiig8edi«D0n  Herren  von  Sidon  und  Montbeliard 

«rmordet '). 

Die  Gefalir  für  Ibeliu  war  abgewendet,  ohne  dass  man  ihn  bezüch- 
tigen konnte,  er  habe  bei  dem  Aufruhr  seine  Hände  im  Spiele  gehabt 
Jetzt  lies»  er  sich  wieder  in  Akkon  sehen,  und  der  Bischof  von  Sidon, 
welchen  Johann  von  Gfiaarea  mit  anecheinender  Groasmuth  aus  seinem 
bedrohtm  ZuflnchtBorte  gerettet  hatte,  fond  Mittel  and  Wege  ta  einer 
Untenedimg  mit  Ibdin,  in  welcher  er  ihn  auf  das  Qeschmeidigato  be- 
handelte nnd  einen  Brief  dea  Eaiaem-  überrdohte.  Friedrich  wandte  mxk 
darin  an  Ibelins  eigenes  Gefühl  für  Recht  und  Ehre  und  filr  die  heilige 
Sache  der  Chri^itinheit.  Er  schrieb  ihm  offen  und  herzlich:  sie  wollten 
die  alten  Zwistigkeiten  fahren  lassen,  alles  werde  nach  Ibelins  Wünschen 
geordnet  werden,  nur  niüHHe  er  in  T}Tus  en>cheinen,  und  des  kaiserlichen 
Ansehens  und  der  Form  wegen  an  den  Tag  legen,  dass  er  des  Kaisers 
Oberheri-schait  anerkenne.  Da  erzählte  Ibelin  dem  eifrig  zuredenden  Bi- 
schof die  Fabel  von  dem  leichtgläubigen  Hirsch,  welchen  der  Löwe  erst 
gestreichelt,  dann  gekratzt^  dann  ihn  wieder  gerufen  nnd  wieder  gekratet 
nnd  sttletet  verschlimgen  habe.  «Nein*,  sdiloes  er,  «zweimal  bin  ich  dea 
Lftwen  Krallen  «iligangBn,  an  Limaaol  nndheraadi  an  Nikosia,  amn  dritten- 
mal will  ich  mich  seinen  Griffen  nicht  aassetaen." 

Statt  sich  mit  dem  Kaiser  zu  versöhnen,  that  Ibelin  Alles  und  Jedes, 
um  Akkon  zn  einem  grossen  festen  Waffenplatze  seiner  Partei  zu  machen^ 
und  zu  diesem  Zwecke  scheuete  er  sich  auch  nicht,  sich  selbst  zum  Bürger- 
meister von  Akkon  wählen  zu  lassen.  Als  er  Alles  nach  seinem  Sinne 
in's  Werk  gerichtet  und  seinen  Neffen  Johami  von  Cäsai'ea  zu  seinem 
Stellvertreter  in  iVkkon  bestellt  hatte,  kehrte  er  nach  Cypern  zurück. 

Hier  war  unterdes-sen  Anselm  von  Brie  gefallen.  Bei  einem  Angriff 
auf  Keryneia  hatte  er  im  Eifer  selbet  in  die  B&der  des  neugebauten  Be- 


1)  fiaatron  cnililt:  U  gionne  di  C«Mm  .  .  .  ia  qtd  iuttaata,  eh»  AAümtn  Cur  d nMMBMito. 
lata«  ndl»  dden  MbiSnta  Chwe.  «t  ftw  Mur  bcMnpuft  idbOMUDialtt  diSaateAndm, 

dore  immediate  corseno  totti  Ii  fratelli  armati  et  um  gm  pHto  jBOWHWWli»  «t  oridofmu  tatti 
amun,  Msanal  Bengnot  Ahü.  II  S99  not  d. 
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lAgerungsÜranns  eiagegriffBin,  vm  ihn  mr  Malier  za  rollen»  da  traf  ihn 
fön  tSdüoher  PftiL  Ibelin  rfistete  jetet  m  einem  groeeen  allgemeineii 
Sturme^  um  Keryneia  ra  nehmen,  koste  es  was  es  wolle.  Weaan  die  Fesfe- 

ung  ihm  noch  länger  trotzte,  mnssto  er  fürchten,  dasa  die  kaiserliche 
Partei  in  Syrien  und  selbst  auf  der  Insel  wieder  das  Haupt  erhebe.  Er 
selbst  befehligte  den  Sturm  auf  die  Stadt,  während  Balian  zu  gleicljer 
Zeit  die  Burg  berannte.  Der  Kampf  war  mönhjrisch,  jeder  Angi  iff  wurde 
zurückgeschlagen.  Ibelins  Söhne  lagen  darnieder  vor  Wmulen  oder  über- 
niäasiger  AnstrengUDg.  Da  brach  der  Alte  in  Wehklagen  aus,  aber  selbst 
sein  Jammer  nahm  jmnstiBdie  Fftrbung  an.  ,0  wamm  habe  ich  midi 
nicht  nach  dar  Assise  von  Balbeis  gerichtetl"  rief  er  ans.  In  Balbeis 
nftmlich  hatte  König  Amalricfa,  als  dort  auf  dem  Zuge  nach  Aegypten 
Lehmthof  gehalten  wurde,  den  Artikel  verkQndigt:  kein  Vasall  brauche 
zu  einer  Belagermig  zu  stos.sen,  wenn  die  Feste  weiter  als  eines  Tages 
Reise  von  »einem  Lehnsgute  liege,  es  sei  denn,  daas  es  des  Lehnsherrn 
eigene  Person  zu  schirmen  gelte. 

Um  den  heldeiimiitliigen  Widerstand  dei-  Üesat/ung  zu  Ijreclien,  blieb 
nichts  übrig,  als  .<ie  langsam  auszuhungern.  Kerymaa  mus.stt?  zur  See  wie  zu 
Lande  fest  unischlosäen,  der  Festung  jede  Verbindung  abgeschnitten  werden. 
Zu  diesem  Zwecke  schloss  Ibelin  mit  alldenSeinigen  —  mit  dem  K<imge  waren 
ihrer  gerade  Fflnftig  —  am  1.  Deaember  1233  au  Nikosia  ein  Bflndniss  zu 
Schutz  und  Truts  mit  den  Genuesen  auf  fönf  Jahre  *X  DieCyprier  ver- 
bürgten Kich  darin,  jeden  Genuesen  und  alle  Rechte,  Freiheiten  und  Güter 
in  beiden  Königieidien  gegen  Jedermann^),  insbesondere  gegen  jeden 
Statthalter  zu  schinnon  und  zu  vertheidigen  und  umgekehrt  machten 
sich  die  Genuesen  anlieischig,  der  IJarone  Person  Habe  und  Kechte  zu 
Wasser  und  zu  Lande  in  C\'pern  und  Syrien  zu  Itesehützen.  und  zwar 
durch  die  Kriegsmacht^  die  sie  zur  Zeit  in  Cyperu  stellen  hatten  Auch 


1)  D«  Mas  Lattrie  II  56—67. 

2)  (*  ]m  «t  iMkoeoi  et  liberttlei  tttM  ponairifliMs  niwiH  «I  aingalM,  %wm  «I  qiM  eam- 

mune  Jannae  et  lUMMUaB  hAtai  «t  MmK  OMWNTtmt,  tint  M  ia  tfllbdlMt  ftMfltis 

re^is  tenent. 

9)  ri  fbrte  tiiqiito  vd  «Hq«!  lüqilqf  vd  l^iili  dktomm  regnomni  wlaliqDiitUu^  q«|  loM  {ptomm 

esset  cnrt«»it'ifTT',  Tel  t{]\f\rtcL  alia  persona  faccret  aliqaid  contra  e&,  qtia»>  naperins  scripta  «ant. 
4)  per  illoa  Januensc»,  (jui  pru  tmpore  in  Cjpro  faerint,  et  qaod  omnes  Janaenaca,  qui  citra  mare 
•ni  «t  qiM  votamtitb  umiau%  htm  ouoMatioBai  jnnlnnit  «ttndm  «t  «bienin. 
AUbd.UI.ad.k.Ak.d.WlM.Xir.MILAbtb.  28 
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BoUte  jeder  Genuese,  der  ridi  im  Horgenlande  anfhidt,  auf  Verlangen 
der  Ritter  dieeesBlIndnias  ebenfiülebeeclktrdren.  Allein  teote  aller  Entbehrmig 
innerhalb^  aller  AnBtrengangen  ansaerbalb  der  Manem  hielten  die  Tapfem 
sa  Eeiyneia  ans.  Erst  als  Ostern  1234  vorbei  und  die  Belagerung  fast 
'  «wei  Jahre  lanp;  gedauert  hatte,  konnten  sie  dem  Hunger  nicht  mehr  wider- 

stehen und  ergaben  sicli  auf  elnenvolle  Bedingungen,  die  Pliilipp  von 
Navarra  vermittelte.  Die  vielen  (iefangenen  auf  beiden  Seiten  wurden 
frei,  die  Besatzung  behielt  Waffen  und  Habe,  und  wurde  frei  nach  Akkou 
übergeschifiBk,  von  dorfc  nach  Gaeal  Imbert  gebiacht  und  an  die  Kaiser- 
üdien  von  TjroB  flbergeben. 

IX.   Letzte  Anstrengungen  de»  Kaiserf«. 

Friedrich  gab  sein  Spiel  noch  nicht  verloren.  Dei-  l*aj)Ht  war  jetzt 
ganz  eines  Sinnes  mit  ihm.  und  setzte,  statt  des  feindseligen  Patriarchen 
Gerold,  den  Erzbi.^cliof  von  Antiochien  ein  in  Amt  und  Würde  eines  aposto- 
lischen Legaten  im  heiligen  Lande.  Dieser  arbeitete  getreulich  zusammen 
mit  dem  Hochmeister  Hermann  vtm  Salza,  um  die  BitterwIiBlt  in  Syrien 
SU  beetimment  öfiiBniUch  mid  gemeinsam  aufisutreten  und  —  imOegenaats 
zu  der  Ibeline-Partei  auf  pypem  —  ihre  Treue  gegen  den  lüiiser  su  be- 
kennen. Die  Herren  schirankten.  Sie  waren  zum  gnween  Theil  mit  den 
Ibelins  in  Verwandtschaft,  billigten  auch  von  Herzen  deren  Auftreten  für 
die  Unverletzlichkeit  des  Assisenrechts.  Allein  sie  wussten  aucli  wohl,  was 
das  T>and  dem  Kaiser,  und  in.sbesondere  dessen  ])ersonliciiein  Ansehen  l)ei 
»len  nudiamedanisehen  Fürstt'u  verdankte.  Im  selben  .lalir,  als  Kei  viu'ia 
sich  ergali.  ei-schieu  der  Erzbischof  \-oa  liavenna  als  apostcdisclun-  Legat 
und  zugleich  als  kaiserlicher  BevuUmächtigter  und  überbrachte  die  Ge- 
bote von  Pabst  und  Kaiser  *)  an  fötter  und  Bürger,  es  müsse  unTerzüglich 
ein  firiedlicher  Znstand  der  Dinge  hergestellt,  Alles  müsse  sich  dem  Könige 
Konrad  und  seinem  kaiserlichen  Vater  unterwerfen  und  den  Befehlen  des 
Marschalls  Filangieri  gehorchen.  Allen  Gehorsamen  versprach  der  Kaiser 
liebi-eichste  Behandlung^).  An  Ibelin,  den  allzeit  treuen  Bekenner  kirch* 
lieber  Gesinnungen,  hatte  der  Pabst  ganz  besonders  geschrieben,  rin'tjor 
Verlangte,  dass  er  von  seinem  Aufruhr  ablasse  und  seinem  kaiserlichen  Herrn 

1)  HnilL  ßrib.  IV  p.  1,  479-483. 

2)  OoHMt  «t  liaigalM  fMäa  Imdiilt  reeeptnti    vm  ad  ms  emvcnl  ftieritia.  HailL  Br^klV, 
1  p.  460. 
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Genugtlmung  leiste.  Wenigstens  solle  er  ihm  sofort  Boten  schicken,  «lass  er 
des  Pabstes  Veniiittolung  annehme  und  sich  dessen  Ausspiüchen,  die  ja 
nicht  zu  hart  hinten  würden,  fügen  wolle.  Wo  nicht,  müsse  auck.  gegen 
ihn  nac^h  der  Strenge  des  Rechts  verfahren  werden'). 

Ibelin  kam  in'»  Gedränge.  Aber  sein  juistischee  Gewiaaen  fand  sich 
mit  dem  kirobUoheii  ab  mid  er  eiUftrto:  Tor  aUen  lüng^  mfloe  erst 
die  kaiaerliche  Beaatntng  zu  Tjxm  ans  dem  Lande,  denn  me  sei  eine  be- 
ständige Drobnng  für  die  Geltniig  von  Becht  rnid  YerÜMBimg.  AUenEniBtee 
betrieb  er  einen  Kriegorag  gegen  T^rus.  Der  Pabst  sandte  ihm  ein 
ent.sc] ) i ( (lenes  Abmahnimgaechreiben.  Der  ErabiBchof  belegte  Akkon  mit  dem 
Interdikt;). 

Die  Ilittei-Jichiift  sandte  zwei  aus  ihrer  Mitte  nach  Italien,  sie  sehnte 
sich  iiacli  Frieden  und  Vertrag.  Dieser  kam  unter  dem  gewichtigen  Bei- 
rath des  Grossmeisters  üeruiaim  von  Salza  zu  Staude  am  Hofe  des 
Pabstes,  der  das  Interdikt  aufhob.  Alles  sollte  wieder  auf  den  Stand  der 
Dinge  geaetst  werden,  wie  er  war,  die  die  Feindaftligteeiten  gegen  den 
Marschall  Felingher  aoebracbeii;  dieeer  sollte  surfidc  kehren  mid  Gehorsam 
finden;  jedoch  wegen  der  tödtlichen  Feindschaft,  die  gegen  den  Marschall 
herrsche,  werde  ihn  der  Kaiser  später  durch  einen  Andern  ersetzen;  alle 
Wrh^chwöriuig  gegen  den  Kaiser  sollte  abgethan,  die  Andreasbrudorschaft 
anty^^elDst.  Stadtrath  und  Hnrgermeistor  zu  Akkon  abgesetzt,  «He  IJürger- 
glocke  herausgegeben  werden.  Der  Pabst  erklaite  sogar,  weil  er  wasste, 
WM-  werthvoll  gerade  dies  tlcm  Kaiser  sei.  ilua  schriftlich:  er  werde  auch 
den  König  von  Cjpern  ilmi  zu  (iebote  stellen"'). 

Die  Härte  der  Bedingungen,  gab  der  Partei  dee  Ibelins  die  l^ht 
zum  Widerstande.  Als  die  Gesandten  nach  Akkon  smr&d:  kamen  und  die 
Pergamente  über  die  Artikel  des  Friedene  übergaben,  gerieth  die  Stadt 
in  Aufregung.  Man  flberhftiifte  die  beiden  Abgeeandten  mit  Schmtthungen,  warf 
sie  als  Verräther  in's  Geft^gniss  mid  wollte  ihnen  an's  Leboi^).  Qyperns 

1)  Alioquin,  cain  non  [Kwsiiiiun  ine  ctiatn  il-lx^aniu»  d«>eaae  in  ju.stitia,  in  qua  soniua  alin 
debitom,  exercere  in  te  ri^rem  jiutitie  joiU  cooimisaam  a  D«o  nobü  oflieiaui  eompAlkmor, 
«t  ta  dmiM«  tu«  poteris  liMriniijHi,  qa*  lad«  tibi  evaeriiit,  iDjntam.  HailL  Btih.  Vf,  2 

p.  f>44. 

2)  Kayn.  Ann.      42.    De  Mas  Lattrie  Ul  640.  118.  797. 

8)  regem  Offn  ad  tmm  fiMimiu  ndii«  mudatu  tcI  iater  te  ac  ipeam  treagas  ad  oertoin 
tanBinnm  stataaroa«,  ne  ex  hoc  impediatnr  terro  «ancte  lubridioio.  HnilL  Brill. IV 776. 
4)  et  p(4  M  failli,  que  il  ne  lor  firent  enni  des  oori.  Eat.  de  Her.  406. 
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König  und  Rittei-schaft  wunlen  aufgeriifon.  öffentlich  dem  Bunde  widor 
den  Kaiser  beizutruttiu.  In  der  That  liess  sich  König  lieinrich  jetzt  iu 
die  AndreaabnidenGiliaft  aufiielimeii '). 

Dies  war,  wie  es  scheint,  IbeUns  letetos  Werk.  Bei  einein  Stone 
mit  dem  Pferde  wurde  m  tödfUoh  verwandet  Wie  er  am  Tage  von 
Agridi  gelobt  hatte,  liess^er  sich  in  Möndiskatte  in  das  Kloster  der 
Tempelherren  tragen,  und  starb  dort  unter  schweren  Leiden,  während  er 
mitten  in  Schmerzen  die  Strenge  der  Ordensregel  beobachtete.  Wohl 
selten  hat  sich  so.  wie  in  diesem  Manne,  das  grösste  juriatisihe  Talent 
mit  dem  eines  St4iatßnianneK  und  Feldherrn  vereinigt.  Die  Chronisten, 
welche  die  (ieschichtt»  ihrer  Helden  uus-schuuicken.  legen  Tbelin  eine  Menge 
von  Kernsprücheu  iu  den  Mund:  einige  davon  wurden  auch  hier  mitge- 
tiieiM^  weil  sich  GeiBt  mid  IMung  der  Chevalerie  outre  nier  darin  ab- 
spiegelt Ibdin  war  in  hohem  Grade  rechthaberisch,  und  wo  es  wem 
Interesse  galt,  rltaakevoU  nnd  gewalttii&tig.  Friedrich  durchschauete  wohl 
seine  Ge&hrlichkeit.  Hätte  er,  wozu  die  rückständigen  Einkflufte  Gyperns 
AnlasB  gaben,  sich  früher  Ibelins  bemächtigt,  so  möchten  Balas  und  seine 
Mitregenten  ilim  Cj'pern  wohl  behauptet  haben.  Der  Kaiser  aber  hatte  ge- 
glaubt, das  offene  und  flironvolle  Vertrauen,  das  er  ihm  hewifs.  und  das 
Intere^ne  fur  die  lieiligc  Sache  der  Ghi'istenheit^  beide»  werde  lüelin  neue 
Empörung  unmöglich  machen. 

Unterdessen  hatte  sich  im  Westlande  die  Lage  der  Dinge  wieder 
gaoa  verschoben.  Des  Pabstes  Grimm  gegen  den  soviel  jüngeren  und  doch  so 
aalglatt  gewandten  Kaiser,  dieser  unselige  römische  Hodmauth,  welcher  Fried- 
richs Unternehmen  im  Morgnalande  schon  so  unendlich  geschadet  hatte^ 
kehrte  jetzt,  wo  es  sich  wiederum  zu  gutem  Ausgang  zu  neigen  schien, 
in  alter  Heftigkeit  aurOck.  Friedrich  sah  sich  aufs  Neue  von  dunkeln 
Sorgen  mid  Gefahren  in  Deutächland  und  Italien  umdrängt.  \n  Ibelins 
Stelle  aber  war  sein  iUtester  Solm  Baliaii  getreten  und  thcilte  mit  seinon 
lirüderu  und  Vettern  sich  in  die  grus.sen  Aemtei'.  Sie  schickten  einen 
Vermittler  auf  einem  genuesischen  Schiff  nach  Genua,  von  wo  er  sich 


1)  et  por  ee  M  nbt  Ii  roi  Hflarb  en  k  eomDBuM  im  gttat  do  toiMme  de  JeninlcBi.  Bat  d« 

H*-r.  106.  ünter  dieser  comanaat«:  kann  nur  die  groue  EidgOMMieii^chaft,  deren  Km  md  Sitz 
die  Andreubnidersehalt  war,  Tentanden  werden.  Zur  EntMhnUiguag  wird  hiotngMCtat:  oale 
p«iB  toehott  iimlt  •  mb  gimi  daamage.  407. 
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mit  den  Briefen  ILfiiiug  Heinrichs  und  reichea  Geschenken  für  Pabst  und 
Kardinäle  zu  ihnen  nach  Viterbo  begab ').  Der  Abgesandte  war  Gottfried 
le  Tiirt.  der  vun  Ibelin  in  C\^>em  grosses  Lehnsgut  envoi  ben  hatte  und  auch 
als  Jurist  sich  einen  Namen  machte.  Dieser  höchst  geschickte  Unterhändler 
wusste  das  Für  und  das  \N  ider,  die  Gründe,  welche  seine  Auftraggeber 
leiteten,  und  die  Uma^lioiikeit)  da»  ne  anders  könnten,  in's  Licht  zu  setzen 
Das  Ende  war,dass  er.  Aber  Genna  surttdcreiBaid,  mit  liefen  desFalntoB 
nach  Akkon  mrflckkehrte,  worin  Dieser  Bioh  mit  den  Aneichten  der  Sbelina- 
partei,  sowie  damit  einverstaDden  «rklftrte,  dass  die  Ritterschaft  in  pypeni 
mid  Syrien  sich  fest  nntereinander  und  von  Neuem  mit  den  Gennesen 
g^;en  Friedrich  verbünde. 

Allein  man  merkte  doch  bald,  dass  ^er  alte  Ibelin  die  Seele  des 
Widerstands  gegen  den  Kaiser  gewesen.  Zwar  konnte  Friedrich  kein 
neues  Heer  senden,  niusste  einweilen  die  Dinge  gehen  lassen,  behielt  aber 
das  Morgcnhmd  stets  im  Auge.  Seine  Beamten  dort  behaupteten  ihre 
Stellen.  ^Ulniählig  legte  sich  in  Akkon  die  kriegerische  Aufwallung,  der 
lebendige  Znsammeohalt  swiadini  Adel  midBfii|;eracliaftlOete  sich  aöPimd 
die  Andreasbruderschaft  gwieth  in  Schwftohe.  Pabst  Gregor  hatte  schon  ein 
Mal  —  es  war  im  Jahre  1236  —  Friedensartikel  iwisdien  dem  Kaiser  und 
der  Stadt  A^on  zu  Stande  gebracht Die  kaiserlii^  Partei,  die  in  Akkon 
nnter  den  vornehmeren  Bürgern  bestänelig  stark  gewesen*),  erhob  nach 
langer  Unterdrückung  wieder  das  Haupt.  Das  neu  befestigte  Askalon 
wurde  von  den  fremden  Kreuzfahrern  ausdrücklich  zu  Händen  des  Kriisers, 
seinem  Statthalter  in  Jeriusaleui  ül)ergebeu,  der  dort  miwidersprocheu  stsin 
Amt  versah       Die  Kaisertreuen  zu  Akkon  verständigten  sich  insgeheim 

1)  J<^ui  I«  Tort  N  pwti  d«  Chjitre  et  vint  a  Acn  et  recat  ke  ktna  des  bwom  da  1*  tarn  et 
ee      n  H  en  ebargrcmt  o  ce  qm  II  avait  mm  dm  i«!  de  Chjrpm»  «t  te  nlat  m  wuvd 

il.j  'ienoeis  et  s'cii  (lassa  a  Genoe,  et  (l'un  qui  ala  a  Bit<rbe.  o  Ii  pap«  estoit  et  tOBt*  !•  Mit. 
II  porU  be&ua  preseoa  et  ricbea  $a  pape  et  aa  chaidenaoa.  Est.  de  Her.  407. 
9  Oer  Fapit  «ihlltit  den  Friedeurafftniff  flr  tmm  «t  mmnh»,vai  dranbelMt  «•:  D  B*«n  polet 

autra  faire,  car  Ii  muMge,  qui  la  firenl,  disoient,  qoe  il  aroient  comandement  de  faire  cc  quo 
11  fir«nt,  et  s«  il  disoient,  qae  il  ne  Ii  rolaiaaent  tenir,  ce  estoit  en  eaus,  i^ue  force  ne  lot  fe« 
roit  il  mie.  Das. 
S)  Hui  II.  lirvb.  IV  2  p.  808  nnd  Note. 

4)  pftTte  ciTiiatis  sc  pro  irnperatore  t«nente:  Hieb.  a.  S.  Germane  lOSO. 

5)  Gaatier  Penne  en  Pi^  qui  en  estoit  bailli  dn  par  l'omp«reor  et  tenoit  la  cit^  de  Jerusalem  . . . 
8i  toet  come  eil  Gaatier  fu  renos  a  Encaloo«,  U  eoeu  Kichan  (de  G«nio«iUe}  Ii  nndi  et  lona 
1»  dUMtel,  qae  il  deast  garder  por  remperear.  Bat.  da  Bar.  4SI. 
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mit  Marschall  Felingher,  der  mit  seinen  Brüdern  und  den  kaiserlicluni 
Truppen  fort  wählend  in  Tyrus  stand,  und  eines  Tages  wunle  er  im 
Jahre  1241  zu  Akkon  betroffen,  wie  er  Rath  hielt  und  Anstalten  traf, 
die  Stedt  wieder  ftr  den  Kaiser  in  Benfes  sa  nebmen. 

Jetat  wdlteii  die  Ibelins  wiederum  auasieheik  und  T^yrua  erobern, 
sie  aber  woU  einsahen,  wie  wenig  die  andern  Herren  sur  Empdmng 
gegen  den  Kaiser  Lust  besengtenf  so  wurde  auf  Philipp  von  Navaira's 
Bath  beachloBsenf  noch  zwei  Jahre  su  warten,  bis  ihnen  das  Aasisenrecht 
einen  rechtlichen  Vorwand  gewsihre.  König  Konrad  wurde  nämlich  am 
25.  A])ri]  1243  nach  Assisenrerlit  yrossjährip: :  da  er  aber  alsdami  noch  dem 
Kuiugi  i'iche  fern  bliel).  ho  liatte  der  nächste  Verwandte,  der  im  Lande  war, 
das  Uecht  auf  die  Regentschaft.  Am  nüehston  verwandt  aber  erachien 
wiederum  jene  Königin  iVlice,  die  Mutter  Heinrichs  von  Cyixjrn,  die  von 
dnem  Ehebette  in^s  andwe  wanderte.  Sie  und  ihr  neuer  Gemahl  Raoul, 
vonSoisaons»  wurden  nun  als  Regenten  aufgestellt'),  und  da  nur  die  Ibe- 
lins und  Genoesen  dies  in's  Werk  richteten,  so  mussten  Baoul  und  Alice 
Alles  thun,  was  die  Partei  .verlangte,  und  erfreueten  sich  auch  nicht  eines 
S<^attens  von  königlicher  Herrschaft Die  Ibelins  konnten  schalten  und 
walten  wie  sie  wollten:  stets  musste  sie  der  Befehl  der  Regenten  docken. 
Nim  wurden  die  Beamten  abgesetzt.  <H(!  der  Kaiser  angestellt,  und  die 
Lehen  eingezogen,  die  er  verliehen  hatte ^).  Sodami  wurdisn  innerhalb 
der  Mauern  von  Tyrus  Verriither  gosuelit.  und  endlieh  erschien  der 
Befehl  der  Kegentfichaft :  die  Unternehmung  gegen  Tyrus  iu's  Werk  zu  setzen. 

Der  Kaiser  hatte  kurz  vorher  den  Plats  mit  neuen  Vcwrithea  ver- 
stftrkt,  den  Marschall  Felingher  abberufen  und  an  seine  Stelle  den  hoch 
angesehenen  Grafian  Thomas  von  Aoerra  wieder  eingesetzt,  ein  Beweis,  wie  er 
emstlich  noch  daran  dachte,  das  Königreich  Jerusalem  zu  behaupten.  In 

1}  V(L  Brasnpt  Assiaes  1  Z2&—m.  II  400. 

^  Bt  ftpm  ee  foe  II  l'ot  «tpetHilvtiit  MUit  par  PaBtent  4«  ptrtt«  d«t  gen«  d««  paia 

et  reqidit  por  sa  ferne  la  roine  1a  garde  de  la  8eif,'noire  du  roiaume     Est.  de  Her.  420. 

3)  qnant  Bad  de  iSoissoiu  ot  U  Migaori«,  il  la  tint  aaae^  foibUm«nt,  car  eil,  pur  qai  il  avoit 
•atd  mia,  oa  «atairafc  H  pamt  da  aa  ftna,  j  avaiaat  plna  de  peeir  «t  de  eemaadenmit  qua 

il  n'avoit,  «i  que  il  seraldoit,  quo  il  n'i  fust  que  aasi  como  nn  ombre.  I>iint  il  avint,  qac  doa 
despit  et  de  reugueigne,  que  il  en  ut,  gOTpi  tout  et  laisita  »afeniv  etü'fn  ala  en  sun  pai«.  Das. 

4)  Farent  rapcl^  tca  las  doiM,  qne  Teinpereor  aveit  £ait,  et  nicsiro  Beymont  de  Gibelet  mei«nei 
fa  fors  de  la  seneochaadi}  ear  Bidla  cboet  n'tit  valable,  qai  m  fiut  harn  d'aenee  oo  i^vmgt. 
üeugnot  Ass.  II  40O. 
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der  Zwweheaieit  mm,  als  Felingher  abgereist,  sem^roder  Loiliu'BefiaSilft' 
haber,  mid  d«r  Oraf  von  Aoerra  nodi  nidit  angekommen  war,  ritten  die 
drei  IbeUns,  Philipp  vonMontforty  mid  der  Tmetiamaolie  Konsul  an  einem 
Abend  von  Akkon  ab,  kamen  in  der  Nacht  vor  Xyma  an,  wurden  Ton 

ihren  heimlichen  Spiessgesellen  in  die  Stadt  gelassen  und  eilten  nach  der 
Burg.  Lotliar  aber  kam  ihnen  zuvor  imd  als  er  die  Besatzung  herein 
hattp.  bereitete  er  sich  vor,  die  feste  Burg  mannhaft  zu  vertheidigen. 
Obwohl  Phili])])  von  Navarra  auf  einem  grossen  Schitt .  da«  er  von  den 
Veuetianern  bekommen.  Verstärkung  und  Proviant  l>raclite.  konnte  man 
doch  nicht«  gegen  diu  Burg  ausrichten.  Da  wollte  es  das  Unglück,  dass 
Ifanchall  Felingher  mit  seinem  BroderHeiniidh  nnd  ihren  Franen  und  Leuten 
nach  T^yms  snirflckkehrte.  ^e  waren  auf  der  Reoee  nach  Italim  vom 
Sturme  nach  Tunis,  dann  nach  Aegypten,  und  endlich  wieder  nach  Syrien 
yerschlngen.  Nicht  ahnend,  dass  die  Stadt  nicht  mehr  dem  Kaiser  ge- 
höre, fuhren  sie  in  den  Hafen  ein  und  warfen  Anker  neben  Philipp's 
»Schiffe.  Sofoi-t  wurden  sie  alle  gefangen  genommen,  sofort  eine  Reihe 
Galgen  aufgerichtet,  und  Lothar  bedrolit .  wenn  er  sich  nicht  auf  der 
Stelle  ergäbe.  sjUie  er  seine  (leschwister  liängen.  Der  Marschall  erklärte 
seinem  Bruder,  er  solle  seine  Ptiicht  thun  und  sieii  um  ihn  nicht  küm- 
mern. Lothar  aber,  der  einsah,  dass  er  aus  Mangel  an  Nahrung  für 
sein  KriegSToik  die  Burg  nicht  halten  könne,  liees  sich  auf  Verhandlungen 
ein,  und  nachdem  sie  lange  Zeit  gedauert  hatten,  und  zugestanden  war, 
dass  «ner  der  Ibelins  selbst  die  Felinghers  und  alle  Leute  des  Kaisers 
mit  ihrer  Habe  frei  nach  Italien  bringe,  sank  das  kaiserliche  Banner  von 
den  Wällen  nieder,  welche  es  fünfzehn  Jalire  lang  l«eschtttet  hattek 

Das  .lahr  darauf  ging  Jerusalem  au  die  Muselmannen  verloren,  und 
erlitt  die  gaiizi'  cyprische  und  s\Tisch(>  Kittei'schaft  eine  fnrclitbare  Nieder- 
lage. Vom  Komgreich  Jerusalem  blieben  nur  einige  feste  Burgen  und 
Küstenstädte  mit  Gebietsfetzen  übrig. 

Durch  das  langwierige  Ankämpfen  aber  gegen  den  Kaiser  und  durdi 
Ibelins  Lehnsverleihungen  auf  Gjpem  war  die  Bitterschaft  hflben  und  drObm 
vielfach  verschwistert  C^iem  wurde  jetst  vöUends  das  Hauptland.  Wer 
seine  Krone  trug,  schlang  sich  auch  dem  sdunalen  königlichen  Beif  vom 
Grabo  Cliristi  um  die  Stime. 

Das  Haus  Ibelin  aber  nahm  jetst  vollends  eine  forstliche  Stellung  ein, 
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M  gebot  liber  pypem  wie  über  sein  «gen  Reich,  tmd  wiiaste  seines  Stolaes 
und  unrohigen  Ehrgeizes  kein  Ifoas').  Denn  König  Heinrich  blieb  sein 
Lebenlang  ein  Schwächling,  den  man  nur  den  fetten  König  (le  gras)  nannte. 

Sein  Gemüth  war  aber  noch  lange  Zeit  darüber  beuninihigt.  dass  er 
gegen  Kaiser  Friedrich  den  Verräther  prespielt Die  Ibelins  wandten 
sich  desshalb  au  Piibst  Innoccn/  IV.,  und  fugten  die  Bitte  liiiizu:  er  möge 
durch  apostolische  xMaeht  und  Gewalt  Cypern  von  jedem  Lehnsbande,  mit 
welciiem  es  an  den  Deutschen  Kaiser  geknüpft  sei,  befreien.  Der  Pabst 
erUftite  nnn  durch  Balle  vom  5.  Märs  1247:  Kaiser  Friedridi  sei 
von  allen  auf  dem  Lyon»  Concil  Versammelten  feierlidi  seiner  Beiche 
entaetEt  nnd  damit  jeder  Eid  mid  sonstige  Titel,  dmek  welchen  man 
ihm  verbunden,  hinfällig  geworden.  Den  König  Heinrich  aber  wolle 
der  Pabst  noch  gans  besonders  von  jedun  Eide,  durch  welch«!  er  Frie- 
dricli  verpflichtet  gewesen,  freisprechen  und  ihn  mit  seinem  Reiche 
unter  des  ajjostolischen  Stuhles  Schirm  uml  Schutz  nohnu'U.  luid  ilnn  allein 
solle  er  fortan  untertlian  sein.  —  «hesuuilers.-  .-^u  .>etzt  der  Pabst  mit  leisem 
Hohn  hinzu „da  Deine  Vorgiinger  am  Reich  —  Du  sagst  ja  — 
keiner  weltlichen  Macht  unterworfen  gewesen." 


1)  £•  Kbrieb  Jakob  voo  Ibelin  von  üeo  Bewohnern  Cypcrns  wie  ein  KAsig  von  seinen  Untor- 
OueBt  Bfe  MMiw  MMtiMH  OM  MttitMnMal  par  fm,  41I  MOt  «mmw  pklM  9»  «it^  qa*  Im 

homt>Ä  don  roianme  de  GhjpCfl  ont  pim  servi  hors  domlit  reianmc  Ic  lignago  de  Ibelin.  qae 
nionBcignür  lu  rei  ne  cet  tnontr««,  et  se  l'usut,'«'  de  lour  sorviM;  les  aservist,  par  tel  raison  leur 
poreient  demander  ciana  da  Ybelin,  come  monsoignor  le  rei  lear  demande.  Bengnot  Ass.  II 
434  no.  25.  Selbst  Bengnot  setzt  hinzu:  On  peat  dire,  que  darant  U  minoriU;  da  roi  Henri 
et  mdme  pendaot  les  trente^inq  ans,  que  ce  prince  TvgnA,  le«  gnerres  et  les  tronbles  de  tont 
grate,  qoi  ftgttiwn*  1«  njwim  de  Cbjfn,  curat  poar  Bwtifb  Ict  int«fU  et  rftnblti«  A» 

^  Ii  der  Belle,  «elcbe  De  Hai  Lmttrie  II  68—04  nfttbeOt,  lelirnbt  Innoeein  lY.  dem 

KllOi^':  rri^miuin  matris  eocU'siai'.  snli  cujus  anilira  quiescitnr,  tilii,  cujus  mens  ex  Kridrri'  i 
qmndam  iinperatoris  olim  isfeeta  contagiooe  flnctnat,  nnnc  velnt  devotionis  tUio  bumilit«  re- 
CQRratl  libenter  eccuilmve.  et  at  bnabiia  aliliiqna  <|iilete  pcrfM  Taleaa,  affisctime  patena 

libentins  procuramus. 

3)  praesertim  cum  regni  ratione  praedicti  pnedecetaoree  toi,  ut  aueris.  nulli  »«culari  subfoenint 
potfistatL  Dai. 
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Der  Tractat 
David  von  Augsburg  über  die  Waldesier. 

Von 

Dr.  Wilhelm  Preger. 


Unter  den  Quellenschriften,  welche  Martene  und  Durand  aus  älteren 
Zeiten  zusammentrugen,  ist  die  Schrift  De  heeresi  paupenmi  de  Lugduno,  ^) 
trelche  seit  d'Argenü^  einem  DomMIcaaer  Yvcmet  aas  dem  13.  Jahrlimk- 
dert  KQgeechrieben  ^rird,  96a  die  Slteato  Gesoliidite  der  Weldesier  von 
nidit  geringe!'  Bedeutung,  da  sie  uns  das  Büd  dieser  Secto  dmnh 
manche  charakteristisdie  Zttge  vervollständigt  Die  Ausgabe  bei  den 
genannten  Benedictinem  vom  J.  1717  ist  bisher  die  einzige  geblieben, 
wiewohl  inzwischen  einige  Handschriften  gefunden  worden  sind,  welche 
einen  viel  umfangreicheren  Tfxt  enthalten.  Schon  Carl  Schmidt  fand 
in  Strsissburg  inne  solche.  Er  erklärt  die  neuen  Stücke,  von  denen 
er  indess  eine  geringere  Zahl  verzeichnet,  als  es  wohl  gewesen  sind, 
für  die  Interpolation  eines  deutschen  Abschrdbers  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert') Ein^  Jahre  nach  Schmidt  entdeckte  Frans  Pfeiffer  unsem 
Tradat  in  einer  Stntl;garter  Handschrift  Tom  J.  1469*)»  in  welchw  «r 
einem  firater  David  de  ardine  minormn  augeechrieben  ist  Auf  diese 
Notia  und  auf  Stellen  in  den  Predigten  des  Berthold  von  Regensburg 
gesfcfttit,  hat  PfeifEler  den  Bevreis  an  liefern  gesucht,  dass  nicht  Yvonel^ 


1)  TbeMunu  nonu  aneedototnn  T.  V.  1  1777 

Joh.  TMkr.  8.  184. 
t)  CM.  tt«ii  1  m,  US. 
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sondern  Bertholds  Lehrer  David  von  Augsburg  der  Verfasser  leL*)  Von 
Herrn  Bibliothekar  Dr.  Thomas  auf  eine  Handschrift  ^  der  hiesigen  Staats- 
bibliothek aufmerksam  gemacht,  welc  he  Schriften  des  David  von  Augsburg 
und  eine  Schrift  üb«!r  die  Waldesier  enthalte,  fand  ich  hier  gleichfalls 
den  bei  Martene  gedruckten  Tractat,  und  auch  diese  Handschrift  liat 
wie  die  Stuttgarter  eine  Anzahl  noch  ungedruckter  Abschnitte,  und  zwar 
dieselbeB  im  jene,  und  beieiehnefc  einen  finvter  David  als  Ver&BBer. 
\  Die  ungedniekten  StOdse  rind  snm  Theil  werdivoU,  da  aie  die  kiieh- 
lichen  VerbBltnisBe  in  DeutBehland  berOliien  und  einige  weitere  Beiträge 
fär  die  Kenntmas  der  Secte  liefern.  Im  übrigen  l&art  eich  ans  bdden 
Handschriften,  welche  zwar  nicht  von  einander,  aber  von  einer  gemein» 
samen  Vorlage  abhiingig  sind,  der  Text  bei  Martene  in  nicht  wenigen 
verdorbenen  und  zum  Tlicil  sinnloson  Stolhm  wiederherstellen.  Ich  ha\to 
es  darum  für  gerechtffi  tiLrt ,  wemi  der  Tractat  auf  Grund  der  beitlcn 
letzterwähnten  iiandachriltou  —  die  Strassburger  ist  leider  zu  Grimde 
gegangen  —  von  neuem  herausgegeben  wird,  musomehr,  wenn  sich  her- 
ansBtdlen  sollte,  daas  die  noch  unbekannten  Stacke — ee  sind  18  grössere 
und  kleinere  —  Bestsodthdle  des  an^Fftn^idien  Textss  und  nicht  eine 
spMere  Interpolation  seien,  und  femer,  dass  der  Tkactat  wirklich  unsen^ 
David  von  Augsburg  zum  Verfasser  habe. 

Wenn  die  Beziehungen  auf  Deutschland  ein  Kriterium  für  die  Un- 
ächtheit  der  Stücke  wären,  welche  Schmidt  anführt,  dann  niüsste  wohl 
auch  der  27.  Absc-lmitt,  wflrlipr  von  einom  doutschen  Fürsten  liandi-lt.  der 
die  Waldesier  l)egün.stigtt,  euigeM'lioht'n  sein;  und  doch  findet  sieli  di»>!>er  Ab- 
schnitt bereits  bei  Mai'teiie.  Es  ist  umi  aber  nicht  schwer  zu  erkennen, 
dass  nicht  bloes  die  von  Schmidt  bezeichneten,  sondern  alle  noch  unge- 
dnidcten  Stocke  derMflnchner  oder  Stuttgarter  Handschrift  Bestandtheile 
des  niBprflii^ohen  Textes  gewesen  seien.  So  gleich  die  drei  ersten.  Denn 
diese  dienen  dw  Schrift  rar  Einleitung,  indem  der  Verfesaer  hier  die 
Nothwendigkeit,  den  katliolischen  Olauben  aufrecht  zu  erhalten,  begründet, 
die  Schädlichkeit  der  Waldesier,  gegen  die  er  schreiben  will,  hervorhebt 
und  die  füntheilni^  seiner  Schrift  angibt   Auf  diese  £intheilung  besieht 


1)  Haapt,  ZeitKhrirt  f.  dentscbes  Altertham  Bd.  JX,  8.  K  t, 

2)  Cod.  Ut  16812.   2"  16.  iq.  f.  210—222. 
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er  sich  dann  mmh  einmal  im  Verlaufe  der  Sdirift  snrfldc.  Die  Znge- 
hdri|^eit  des  11 — 13.  Abschnittes  zu  dem  ursprünglichen  Texte  aber  er- 
weist schon  das  im  Eingang  des  14.  Abschnittes  stehende  enim,  welches 
bei  Martene  keinen  Hanptsjitz  vor  sich  hat  den  es  Inigründet.  Die  sftlclier 
Gestalt  sicli  sellwit  anzeigende  Lücke  wird  aber  durch  die  Siitze  jener  drei 
Absthnitrr  ausgefüllt,  welche  untereinander  zusiimmenhiingcn  oder  sich 
zur  Ergänzung  dienen,  und  deren  erster  wieder  mit  dem  äcliluiit>e  des 
bei  MKrtine  ^di  findenden  10.  Abeelintttea  etammt  Atieh  bei  dem  29. 
Abschnitt  vftre  das  im  Eingang  sich  findende  antem  so  unverständlich, 
irie  das  eben  erwfthnte .  enim  des  14.  Absdhntttes,  venn  nicht  der  bei 
Martine  fehlende  28.  Abschnitt  dem  nrsprlingUchen  Texte  angehört  hfttte. 
Ebenso  fehlt  zwischen  den  bei  Martine  sicli  unmittelbar  folgenden  Ab- 
schnitten 29  und  32  der  Zusanunenhang.  Abschnitt  29  sagt,  wie  schwer 
ein  der  Häresie  Ueberführter  darangehe,  seine  Genossen  zu  verrathen,  und  der 
bei  Martene  folgende  .\bschnitt  fahrt  unvermittelt  fort:  Facile  po?«unt 
deprehendi  haereticorun»  fautores.  Dagegen  zeigen  die  beiden  djizwischen 
stehenden  Absclmitte  unserer  Hands(dii*iften  durch  ein  am  Anfang  ge- 
setstes  nnde,  wie  sehr  das  Folgende  mit  dem  Vorhergehenden  ansammen- 
gdiören  will,  nnd  der  den  82.  Absdmitt  so  unvermittelt  einführende 
Sata  hea  Martine  erweist  sich  in  miserem  Texte  als  ein  von  dem  vorher^ 
gehenden  auf  den  folgenden  ganz  riditig  flberlmtender  Schlussaatz. 

Femer  wird  im  3.  Abschnitt,  wo  die  EintheUung  des  Werkes  ange- 
geben ist,  gesagt,  im  dritten  Thcilo  solle  ein  Auszug  mitgetheilt  werden 
aus  den  von  dem  apostolischen  Stuhl  wider  die  Häretiker  erlaissenen 
Venjrdnungen.  Die  dieses  Versprechen  erfüllenden  Abschnitte  3.") — 41 
fehlen  bei  Martene.  Und  s<»  Hesse  sich  auch  bei  den  noch  übrigen  leicht 
zeigen,  dass  sie  dem  Verfasser  des  Tractats  angehören,  wenn  dies  überhaupt 
Bim  nodi  nöthig  ersdiieiie.  Aach  mUnte  wohl  die  Sj^vche,  wenn  der  Ver- 
&BBer  der  ungedmcktsn  Stficke  ein  andero'  wftre,  einige  Terachiedenhnt 
aeigem;  aber  der  Stil  ist  durchaus  gleidiartig. 

Von  der  Frage  Aber  den  ursprünglichen  Text  wenden  wir  uns  zu 
der  über  den  Verfasser  unseres  Tractati>:  Ist  es  der  Franziskaner  David 
von  Augslmrg  oder  der  Dominikaner  Vvonet?  An  der  Richtigkeit  des 
Namens  Yvonet  hatte  bereits  der  gelehrte  Dominikaner  Echard  gezweifelt, 


Digitized  by  Google 


186 


der  mit  Qm'tif  ein  mit  kritischer  Sorgfalt  goarbeitetes  Werk  über  die 
Schriftsteller  seines  Ordens  geschrieben  liat.  Er  hält  die  zuerst  bei 
Franz  Pegna  vorkoinniemlo  Erwälinung  de.s  Yvonet  für  eine  Verwechs- 
lun«?  mit  Siiiinnota.  So  näinlich  hal)e  auch  Moueta  geheisson,  der  eine 
bekannte  Schrift  über  «He  Waldesier  vei-fasst  hat.  Auf  die  N'enuutliung. 
dass  liier  eiiu*  Verwechshmg  vorliege,  wurde  Echard  durch  deu  Namen 
Yvonet  gefülirt.  Nirgends  sonst  im  Domiuikauerurdeu  fand  er  eine  Spur 
von  einem  Schriftsteller  dieses  Namens. 

Veranlasst  durch  jene  Notis  in  der  Stuttgarter  Handschrift  suchte 
nun  Pfeiffer  zu  beweisen,  dass  David  von  Augsburg  der  wahre  VerfiiBSW 
sei  Allein  sdne  Beweisftihrung  ist  so  mangelh^  dass  sich  unmöglich 
darauf  weiterbauen  iSssi  Weil  die  Si  H.  den  Yer&sser  firater  David 
de  ordine  minomm  nennt,  so  schreibt  Pfeiffer  sofort:  «Also  David  von 
Augsburg  wird  hier  als  Verftusser  genannt".  Als  ob  der  Lehrer  Ber- 
tholds  damals  der  einzige  Minorit  dieses  Namens  gewesen  wäre!  Den 
weiteren  Nachweis  soll  dann  eine  Reihe  von  Siitzen  aus  den  Predigten 
des  Berthold  von  Uegen.sl)urg  liefern,  welclie  an  Stellen  in  uiLserem  Trac- 
tate  erinnern.  Allein  Pfeitter  scheint  weder  den  Pau>s,uu'r  .\noiiymu.s 
noch  eine  andere  <ler  (^»uellenschrit'teii  jener  Zeit  ü\h-v  die  Waldesii-r  ge- 
kannt /u  haben;  denn  keiner  jener  Uerthi iMisehen  Sätze  ist  der  Art.  da.s,s 
er  nicht  ebensowohl  aus  einer  dieser  andern  Schriften  hergi-leitet  wer- 
den könnte.  Und  selbst  wenn  Berthold  seine  Kenntmss  von  deu  Pover 
de  Leun  oder  den  Pauperes  de  Lugduno  aus  unserem  Tractat  hätte:  wie 
kann  doch  das  beweisen,  dass  der  David  der  Stuttgarter  Handschrift 
kein  anderer  als  David  von  Augsburg  sei? 

So  ungenfigend  nun  auch  die  Beweisführung  Pfeiffers  ist;  in  der 
Sache  hat  er  doch  vollkommen  recht  Ich  will  versudien,  den  noch 
mangelnden  Beweis  dafür  beizubringen. 

In  den  noch  ungadruckten  Stücken  wie  in  den  bereits  gedrucktMi 
weist,  wie  schon  hervorgehoben  wurde.  Manches  auf  einen  Verfasser  hin, 
der  in  Deutschland  geschrieben  hat.  wälirend  von  einer  Bezugnahme  auf 
nicht<leutsche  Verhältnisse  sicli  nirgends  eine  Andeutung  findet.  Schon 
der  Hinweis  auf  die  Pover  de  Leun,  welche  in  terra  nostra  ihr  Gift  ver- 
breiten, lässt  diese  als  Fremdlinge  erscheinen,  und  die  Bemerkung  von 
der  Unerfahrenheit  der  einheimischen  geistlichen  und  weltlichen  Richter 
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in  d«n  Lehren  der  Secte  zeigt  uns  die  Waideeier  als  Fremdlinge, 
die  erst  in  neuerer  Zeit  eingedrungen  sind.  Uneer  Tractat  iet^  m  nch 
neigen  wird,  nicht  lange  nacli  1252  geschrieben.  Hon  aber  waren  um  diese 
Zeit  weder  in  Italien  noch  in  Frankreich  oder  aucb  in  Spornen  die 
Waldesier  eine  neue  Erscheinung  oder  ihre  Lehren  unbekannt  Denn 
abgesehen  davon,  dass  fiir  die  italienischen  und  fransösaschen  Annen  die 
beiden  erstgenannten  Länder  die  Heimathländer  waren,  so  hatte  hier  wie 
in  Spanien  ein  längerer  Kampf  mit  dieser  Secte  bereits  reichliche  Erfahr- 
ungen für  die  Inquisitionspraxis  gebracht,  und  eine  Begrinulung  für  die 
Anweisungen,  wie  sie  der  Tractat  gibt,  würde,  wenn  der  \'erfas8er  dort 
geschrieben  hätte,  geradezu  imverständlich  sein.  Ferner  führt  der  Tractat 
da,  wo  er  die  fünf  Parteien  nennt,  in  welche  die  ursprünglich  Eine 
Secte  der  Waldesior  ficli  lertheilt  habe)  such  die  Ortliebarier  an,  eine 
Secte,  welche  ausser  Deutschland  kaum  gekannt  war  und  derm  Namen 
sich  auch  bei  keinem  d^  aosltodischMi  Schriftsteller  findet  Endlich  deutet 
die  Erwfthnung  jenes  deutschen  Forsten}  welchen  die  Waldesier  ihrer  Aus> 
sage  nach  zur  Zeit  des  Kampfes  zwischen  Friedrich  IL  und  Innozenz  17. 
fast  ganz  auf  ihre  Seite  gebracht  hatten,  und  die  Anfuhrung  einiger  Um- 
stände dabei,  auf  einen  mit  deutschen  Verhältnissen  bekannten  Verfasser. 
Ich  habe  früher  schon  darauf  hingewiesen , ')  dass  unter  jenem  Fürsten 
wohl  kein  anderer  als  Friedrich  von  Oesterreich  f^eineint  sein  könne. 

Auch  dafür,  dass  der  Verfasser  ein  Minorit  gewesen,  findet  sich  iui 
Texte  der  beiden  Handschriften,  welche,  wie  wir  sahen,  den  urspi-img- 
lichen  Text  geben  wollen,  eine  leise  Spur.  Denn  es  wird  kaum  zufallig 
sein,  dass  da  wo  einmal  die  Minoriten  und  Dominikaner  nebeneinander 
genannt  werden,  die  Dominikaner  bei  Marlene  an  erster  Stelle  stehen, 
in  den  beiden  Handschriften  aber  die  Sfinwiten. 

Wenn  nun  unsere  Handschriften  dnen  Bruder  David  als  Verfiisser 
beadchnen  und  die  Stuttgarter  Hdschr.  noch  hmxnfitgt,  dass  dieser  David 
de  orduie  minorum  gewesen  sei,  so  werden  wir  freilich  mekt  mit  Pfeiffer 
sofort  sagen  dflrfen:  «also  David  von  Augsburg  wurd  hier  als.Yer^ 
faaser  genannt*;  aiber  dass  die  Schreiber  unter  ihrem  David  jenen 


1)  Bdtrlft  nr  Octehiehto  to  WaUedcr  in  MiMddtm.  AMb.  d.  lU.  a  d.  k.  ik.  4.  Wtaa 
XIIL  Bd.  L  Abtb.  S.  2t7. 
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David  von  Augsbur*^  wirkli(;h  <^(Mneint  haben ,  (iiiS  l&88t  sich  gleichwohl 
und  zwar  aiis  den  HandHcliril'ten  selbst  bewt  isen. 

Pfeiffer  hat  für  seinen  Bewei»  nicht  beachtet,  dass  m  der  Ötuttg.  IL 
unHerem  Tractat  eine  Schrift  vixrausgeht,  die  SumniA  frttru  Dsvid  ordiiui 
minornm  de  reÜDmiatioiie  spiritas  md  ab  deresa  dritter  Theil  mit  der- 
selben Ver&ieerbeeeichinmg  die  Schrift  de  Septem  processibiiB  religioBontm,*) 
deren  anerkamiter  Veifiisser  kein  andner  als  David  von  Aogsboig  ist 
Desgleichen  hat  die  Mflnclinor  Handschrift  unter  gleichartiger  Verfasser- 
bezeiclinung  wie  bei  dem  Tractat  die  eben  erwähnte  Schrift  des  David 
von  Augsburg  und  noch  eine  andere  von  demselben  Verfasser,  die  bisher 
zwar  unbekannt  ist,  al)er  nichts  destoweniger  ihm  angehöi't,  da  das  alte 
Anniverearimu  des  Augsburger  Minoritenklo-stei-s  sie  imter  den  Schriften 
seines  berühmten  Mitgliedes  anführt.  Es  ist  eine  Auslegung  der  Kegel 
des  nwudskos. 

Damit  wftre  mm  wohl  amiftchBt  der  Beweis  geliefert,  dass  die 
Schreiber  der  beiden  Handschriften  unter  ihrem  frater  David  denselben 
YerÜBSser  meinen,  der  die  Snmma  de  .  reformatione  Spiritus  oder,  wie  wir 
sie  nach  dem.  gewöhnlichen  Titel,  der  aber  nur  tür  die  beiden  ersten 

Theile  passt,  nennen  wollen,  die  Fornmla  novitiorum  verfasst  hat. 

Ob  nun  aber  die  Schreiber  sich  nicht  geirrt  haben,  ob  der  Ver- 
ftiäser  der  Fonnula  novitiorum  auch  unseren  Tractat  wirklich  geschrieben 
liaben  könne,  diw  iimss  eine  Vergleichung  des  Tractats  mit  dieser  Fornmla 
zeigen.  Wenn  sich  herausstellen  würde,  dass  die  beiden  Schriften  das 
glddie  Gepräge  der  Anschauung  und  des  Stils  tragen,  so  durften  wir 
wohl  dm  Nachweis,  dass  David  von  Augsboig  der  fragliche  Vorfesser  sei, 
als  voUstftadig  geliefert  betrachten. 

Der  Tractat  lässt  seiner  gansen  Anlage  nach  dem  Verfesser  wenig 
Raum  für  die  Darlegung  eigraer  theologischer  Gedanken.  Aber  doch 
bietet  gleich  der  Eingang,  wo  die  Veranlassung  für  die  Schrift  darge- 
legt ist,  einen  Vergleichspunkt  dar.  Wir  wissen,  wie  sehr  die  Mystik 
das  Schauen  Gottes  als  das  Ziel  des  religiösen  Strebens  betont,  und  wie 
die  kii'chliche  Mystik  als  Voraussetzung  die  fides  catholica  hiefür  ver- 
laugt   Bei  dem  Mystiker  David  von  Augsburg  tritt  dies  überall  hervur. 


1)  Qadnakfe  «.  •.  ia  te  VuIim  »bltottaM  Tet  Fktna»  Lifd.  16;7T«mb.  ZXT,  t  867  ■««. 


Digitized  by  Google 


189 

So  isa<^t  die  F.  N.  Initiuin   iffüniiationis  ratidiii?^  est.  fideni  ca- 

tholicum  tiniiiter  credere  —  perfectio  rationis  est,  purihsiina  nientis 
intelligentia  deum  in  oontemplatione  videre.  Und  unser  Tractat 
nimint  den  gloicheii  Gedanken  zn  seinem  Ausgaugspunkt  Die  jetzt  von 
den  KetEem  gefthidete  fides  catholica  ist  fnndamentum  omnis 
bont,  eine  qna  smnmi  boni  non  ponunos  ease  capaces.  Und  das  Ziel 
wird  in  das  Schauen  (!<>tt«  >  gesetst:  illud  revelata  facie  contemplari 

IMe  F.  N.  907  verlaugt  hieüEkr:  qnamdiu  eum  videre  non  poflsu- 
mu8  praesentes.  salteiii  inemoremur  ejus  al>  seilt  es;  nnd  der  Trac- 
tat antrt  in  sciiii'iii  zweiten  Satze:  (|;iaiii(liu  illud  videre,  sicuti  est, 
nouduiii  Muims  idiiini,  oportet  nos  illud  per  fideiu  tenere. 

Die  F.  N.  be/eiclinet  den  Glauben,  lier  treu,  auch  ohne  zu  schauen, 
feaHridt  an  äee  VerbeiBBang,  ak  das  Vardimimde,  das  Schauen  ah  den 
Lohn  900:  Fides  non  habwet  meritom,  si  in  sola  ezperientia  oonsisterat 
907:  Cum  summa  beadtodo  oonatet  in  jngi  vimone  dei,  hnjusmodi  beati- 
tudink  imitatio  est  jngis  memoria  deL  bta  est  meritnm,  sed  illa 
praeniium.  Und  der  Tractat  sagt  in  seinem  dritten  Satse,  um  die 
Nothwendigkeit,  am  Glauben  festzuhalten,  zu  begründen:  cum  enim  nunc 
tempus  merendi  snluni  sit,  in  futuro  auteni  tenipns  recipiendi 
pro  nie  l  itis,  qui  modo  sumiui  boni  capax  esse  neglexerit,  aeterna 
beatitudin»'  in  tuturo  earebit. 

David  schildert  in  der  F.  N.  die  Weise,  wie  Satan  den  Menschen  erst 
durch  den  Schein  des  Guten  zu  tftuschen  suche  903:  Venit  ergoSatanas 
in  specie  boni  angeli,  quem  credit  a  bonis  diligi,  ut  tanto  focilins 
decipiat  eoe,  quo  bonus  nuntius  putatnr,  et  qui  non  sdeat  sibi  nui  bona 
nuntiare  et  soadere.  Und  der  Tractat  sagt  von  dem  Hftretiker  und 
seiner  Verführangskunst  (Abschn.  15):  ut  serpens  Evam  promissione 
scientiae  et  divinae  similitudinis  subliinitate  seduxit,  ut  suis  suasionibus 
ei  aequiesceret,  liaereticus  incipit  eam  uiulta  docere  de  castitate  et  hu- 
militate,  ut  putet  illa  «e  non  hoiniiunii  sed  augeluui  de  cuelo  audire. 

Die  F.  N.  fährt  in  ihrer  Beschreibung  fort:  Et  ut  facilius  recipiatur 
ejus  persuasio,  pnmo  so  1  a  b  ona  proponit,  postmodo  mixta  nialis,  tandem 
ftlsa  bona  sed  vere  mala»  Poitrano  cum  inratierit  eos  et  illaqueaverit 
insolnbiliter,  aperte  venenatum  oapat  erigit  et  in  aperta  peocata  eos 
ä/e^joL   Und  der  Tractat  sagt  weiter  von  den  Hiretikem  (A.  31):  In 

A1ilL4in.ad.k.Ak.4.Wta.XIV.M.ll.AHIi.  2B 
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ommbiu  religiosissime  se  gerunt,  —  Ubenter  loqauntor  de  deo,  de 
aaaßtii  et  de  Tirtntibtis  etc.»  ut  per  boc  mdiores  habeuitur,  et  si  quia 
Ubenter  eot  andire  ooeperity  ut  illi  tnne  aecretii»  eine  pwfidiM  rirns 
infhudant  et  &Torem  Titunmm  snonmi  aoqiurant   Es  kt  eis  ob  die  F.  N. 

bei  ihrer  Schilderung  das  Bild  der  Htoetiker  des  TractatB  vor  sich  ge- 
habt und  nur  auf  alle  Verführungen  auagedehnt  habe. 

Zeigt  80  schon  das  Wenige,  was  bei  dem  so  ganz  verschiedenen 
Zwecke  de«  Tractats  dem  Inhalte  nacli  mit  der  F.  N.  vci  gliclion  werden 
kann,  eine  Verwandtschaft  an,  so  werden  wir  diese  Verwandtschaft  noch 
besser  zu  erkennen  vermögen,  wo  wir  unbeschränktere  Mittel  der  \'er« 
gleichnng  haben,  und  dieee  nnd  unB  in  den  Pannen  der  Dairtellimg  und 
in  der  Sprache  der  beiden  Schriften  g^ben. 

In  der  F.  N.  kftndigt  es  David  gerne  vorher  an,  was  er  in  der  fol- 
genden Antifthnmg  zur  Sprache  bringe  will,  und  ftgt  irgend  eine  Be- 
gründung dafür  bei.  So  z.B.  909:  Sid  (juia  proficientihus  haec  formula 
acribitur,  ut  sciant  qnantum  in  singulis  virtutibua  profecerint.  —  quaelibet  in 
tres  gradtis  longe  inter  se  differentes  distingnamns.  Und  im  Tractat: 
Ut  auteni  plenins  et  facilius  intelligatur,  dividatur  hoc  scriptum  in  tres 
partes  perutih>s  etc. 

Gleichartigkeit  zeigen  die  beiden  Schriften  femer  in  der  Glie- 
derung des  StoflEes:  in  der  Zerlegung  desselben  in  viele  kleinere  Ab- 
schnitte und  in  den  Üeberschriften  au  diesen  Abechnitten,  welche  auch  im 
Tractate  von  dem  Verfasser  herrOhren;  in  der  ftusserlichen  Aneinander- 
reihung  von  Grfinden  oder  von  Merkmalen  t&r  eine  Sache  und  in  der 
Form,  wie  diese  angefiShrt  werden.  So  in  der  F.N.:  Quatttor  autran  de 
cauRis  consulitur  divitiarum  contemptus.  Prima,  quia  earum  amor  re» 
trahit  etc.  S  e  c  n  n  d  a  cansa.  q  u  i  a  retardant  liominem.  Sicut  enim  oneratus 
non  potest  velociter  currere  etc.  Tertia  causa,  quia  (juanto  minus  tibi 
in  terrenis  indulges  —  —  ünde  filius  dei,  dans  nobis  exemplmn  per- 
fectionis  etc.  Und  der  Tractat  (A.  28):  Haereticos deprehendere  valde 
difficQe  et  hoc  tribus  de  causis.  Una  quia  rari  snnt^  qui  eurent  et  per- 
eeveranter  instent etc.  Secundacauea:  perpaud  sunt» q«  eoiant eoe  deprehen- 
dere etc.  TertiA  causa,  quia  deeont  nobis teetimonia.  Es  quo  enim  etc. 

David  liebt  es,  das  Besondere  durch  allgemeine  Erfahrungssätze  zu 
begründen  oder  zu  erl&utem,  wobei  er  dann  diese  allgemeinen  Sätse  durch 
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ein  quia  qui  oder  ein  einfkches  qnia  einleitet  F.  N.  896 :  Triplicis  aiitem 
peocati  reus  efficitur,  qui  talibus  uti  se  licite  posse  putat  —  quia  qui 
incautc  se  nimm  exposuit  etc.  869:  Hoc  debes  cavero.  (juiu  qui  artfin 
alit|uani  discere  cnynt  etc.  sDl:  Majori  indigent  cautela  ne  seducantur, 
(|uia  divitiat-  faciliter  acinuMtae  ]>i<)(ligialiu.s  sulent  effundi  etc.  Auch  iui 
Tractat  begegnet  um  diese  Form.  A.  31:  Facile  tunc  possunt  laici 
trahi  in  haereaiin,  quia  qui  mecum-  inimicnm  meum  pereequitar  etc. 
A.  27:  1%  ideo  valde  male  &ciimt  etc.,  quia  minus  malum  quandoque 
prudenter  dianmulandmn,  ubi  migus  et  irremediabile  e  vicino  timetnr. 

Hieran  mag  sich  der  Hinweis  auf  die  Vorliebe  zu  GleichnisBen  in 
der  F.  N.  reihen,  welche  auf  jedem  Blatte  sich  finden,  und  auf  die  Ver- 
wandtschaft der  Tractats  in  dieser  Beziehung,  der  wohl  auch  das  GleicliniaB 
in  einer  Form  bringt  ,  die  jene  Schrift  erinnerte  F.  N. :  Cavete  ab 
inobedientia ,  fratres,  sub  i})sa  eiiiiii  j)otest  latere  lupus  sab  pelle  ovina. 
Vgl.  den  Tracta  t  A.  21 :  Sicut  aliquando  lupus  pelle  so  coutegit  ovis,  ne 
lupus  ab  ovibus  cognoscatur.  Bei  dem  häutigen  Gebrauch  von  Gleich- 
ninen  oder  aUgemeinen  ErfebmogeAtBeii  nimmt  David  in  seiner  Leb- 
haftis^t  statt  eoner  allgemeineren  Beieidmung  oft  die  erste  oder  die 
zweite  Pereon  zum  Subject  oder  Objeot  in  solchen  Sltsen.  F.  N.  91 7 :  In  qoan> 
tum  enim  teneor  alteri  restituere,  in  tantum  mea  non  sunt  mea.  897: 
(^oodautem  hoeti  praestas,  tibi  nocea.  895:  Sicut  8i  imaginor  mihi, 
quod  sim  rex  Franciae  etc.  Auch  hiofür  finden  sicli  die  Brisjdele  im 
Tractat.  A.  27:  Quia  qui  mecum  meum  inimic'um  persequitur  etc. 
A.  30:  qui  seit,  adversarium  meum  insidiari  milii  etc. 

Eme  bei  David  überall  wiederkehrende  Weise  ist  es,  den  begleiten- 
den oder  begründendem  Umstand  in  der  Form  «nes  PazticipialBsftMS  sa 
bringen.  F.  N.  881 :  Sicut  qnidam  infixmi  spiritu,  videntes  alios  apnd 
se  dendee  in  servitio  Det  etc.  872:  mali  aliquando  optimi  effidnntnr, 
cognoscentes  quid  sint  897:  Non  embescit  vitiosns  videri,  habens 
secum  socios  miseriae  suae.  ib :  Non  audet  aliter  vivere,  timens  Tiden  etc. 
In  gleicher  Weise  erläutert  oder  begründet  auch  der  Tractat  A.  IS: 
Stulti,  non  intelligentes,  <iuod  saej«  puer  XII  annonmi  etc.  Non  enim 
facile  cuiquam  aperiunt  secreta  —  —  timentes  etc.  A.  44:  Ficte  id 
faceret,  non  credens  etc.  Ne  populus  scandalizetur ,  putantes  eum 
iujuste  damnutmn. 

52» 
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David  setzt  sehr  h&ufig  das  charakteriairende  Adjectiv  in  em  ab> 
stractfiB  SabetantiT  um,  dem  dami  das  Charakterisirte  im  Genitiv  folgt 
F.  N.  869:  Instantia  sanctae  meditatiomB.  871:  SnperemeDtia  istins  vir- 
tatis.  895:  variatas  prosperitatis.  Auch  diese  Weise  findet  sich  wieder- 
holt in  dem  Tractat.  A.  4:  PraeHiiniptio  palliatae  sanctitatis.  ib:  tumor 
singularitatis.  A.  13:  singiüaritas  fictae  sanctitatiB.  A.  16:  sublinutas 
divinae  similitudink 

Auel»  das  Wortiiiatci'ial  deiitt*t  nicht  auf  verschieden*'  Verfasser,  da 
auch  Worter  und  Ausdrucksweison.  welche  nicht  jj:erade  zu  den  u;e\völin- 
lichen  gehören,  wie  praiMiumire,  stabilis  in  via  u.  ».  \v.  gleichinäasig  in 
beiden  Scluit'ti'ii  wie(h'rkeliren. 

Üo  dürttA?  uns  die  angestellt«  Vergleichuiig,  wenn  wir  alle  einzelneu 
Punkte  zusammen  nehmen,  wohl  die  Gewissheit  geben,  dass  die  Schreiber 
der  beiden  Handschriften,  welche  mit  ihrem  Bmder  David  den  David 
von  Augsburg  meinen,  sich  in  der  Autorschaft  nicht  geirrt  hatten, 
und  dass  der  Verfesser  deit  Fonbula  novitiorum  in  der  That  der  Ver- 
&BBer  unseres  Tractats  seL  Steht  abw  David  als  Verfissser  fest,  daim 
könnte  wohl  ein  in  einer  Handschrift  undeutlich  geschriebenes  dauid 
die  Veranlassung  gewesen  sein,  einjm  Namen  wie  Ivonet  als  den  des  Ver^ 
&sser8  zu  vermutheus 

Für  die  Knnitti'luiij;  der  Zeit,  in  wi>Uher  (Irr  Tractat  verfasst  ist. 
Bind  in  diesem  seihst  mehi'ei'e  Auiialtspunkte  gegelten.  David  erwälnit 
in  Abschnitt  2 ;i  die  Erniordung  -des  heiligen  l'etnis".  eines  Dominikaners, 
durch  einen  Ketzer.  Der  hier  gemeinte  Petrus  ist  iui  Jahre  1252  er- 
mordet und  canoniäii't  worden.  Abschnitt  37  verweist  auf  eine  Con- 
«titution  des  Papstes  Innocenz  IV.  Wie  aus  dem  Inhalt  und  den  Ans- 
drfldcen  des  Abschnittes  ersichtlich  ist,  ist  es  die  Bulle  Ad  extirpanda.') 
Auch  diese  Bulle  ftllt  ins  Jahr  1252. 


1)  Abscbn.  37 :  Quo«!  »i  aliqais  aeemto»  «t  detentw  BM  nilt  ipoot«  eonflteri  tuo»  et  pnäm 
«Um  MBplieet  mm.  per  jadiciam  laecalare  ad  hoc  onnptOi  [potati]  qncMtionibiu  et  toniMDtii 
eitra  membrnram  diminntioMm  et  mortis  periculnm.  Mcnnr«  «liqoM  qaot  icit  et  fttttofw '  «onm 
credentes,  et  erroreg  auoe  eipiMM  oonfiteri,  Kecundam  coulitationein  Innocentli  IV.  p«pae. 

et  Bolb  Ad  eztirp«n&  Butler.  magTium  n  IiBOC.  IVJ  N.  IX:  Teneator  praetere»  Potetta* 
«M  Bactor  obmi  luwrvtioM,  qoot  ttptoi  babserit,  cofare  eitm  membri  diminvtMmMn  «t  mottia  p«ri* 
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Ferner  verweist  Abschnitt  35  auf  eine  Forma  apostolicae  comniissionis. 
nacli  welcher  Zeugen  gegen  Häretiker  auch  heinilich  rechtskräftige  Aus- 
sagen thuu  können,  wenn  sie  sich  fnrcliten,  es  öff'entlicli  zu  thun.  Eine 
päi)titliche  liestinnnuug  hierüber  tindet  sich  in  der  Conunissio  Alexandri 
Papae  IV.  facta  Priori  Parisiensi  v.  J.  1256,^)  welche  dann  fast  wörtlich 
in  die  von  Urban  IV.  im  Jahre  1262  erlassene  Bnlle  Licet  ex  imaäbm 
wieder  aufgenommen  ist 

In  die  Zeit  von  1256  bis  1272  also  —  denn  in  letzterem  Jahre 
ist  David  gestorben  —  ftllt  die  Abfassong  des  Tractats. 

David  sagt^  dass  er  dem  Verhör  der  Ketzer  h&ufig  beigewohnt  habe, 
und  er  war,  wie  es  scheint,  selbst  einer  der  Inquisitoren;  denn  er  fasst 
sich  mit  diesen  zusammen')  mid  fibeniimmt,  wo  er  nns  einmal  mitten  in 
ein  Verhör  versetit,  selbst  die  Rolle  des  Inquisitors  gegen  den  Ange> 
klagten.^)  In  meinen  Beiträgen  zur  Geschidite  der  Waldesier  habe  ich 
nachgewiesen,  dass  die  Sdirifb  des  Passauor  Anonymus  aus  dem  J.  1260 
stammt  Sie  ruht  zum  grossen  Theile  auf  den  Ergebnissen,  welche  bei 
einer  kurz  vorlier  stattgehabten  huiuisition  in  der  Diöcese  Passau.  deren 
Sprengel  vornelmtlich  österreichische  Länder  unifasste.  gewonnen  worden 
waren.  Der  Anonymus  sagt  da  von  den  Ketzern:  quidani  eucharistiam 
servant  in  caineris  et  in  hortis  ut  in  TJavaria.  Das  ist  ihm  doch  wohl 
erst  durch  eine  in  Baiem  stattgehabte  Int|ui.sition  l>ekannt  geworden. 
Eine  liegensburger  Urkunde  sagt,  dass  im  J.  1265  Pauperes  de  Lugduuo 
in  Nittenau,  nicht  weit  nördlich  von  Regensburg,  entdeckt  und  ergriffen 
worden  seien.  Davids  Aufenthalt  wec]iselte  zwischen  Augsburg  und  Re- 
gensburg.  Ich  vermothe,  dass  David  mit  seiner  Schrift  den  Inquisitoren 


«■Inn  erruret  suot  exprcwe  fiteri,  et  accasare  alios  haereticoc  qaos  aciant,  «t  bona  eoruiu  et 

cndeBtes  et  iveeptatorai  «t-deTeiMores  conun  <te. 

1)  Abschn  35:  Si  aatctn  nliqaando  non  capti  vel  sospecti  rcquirantur  —  et  timeant  infamiam 
■ —  detar  eis  fidncia  —  et  tute  coram  paocis  recipiantar  dicta  eorum,  si  timeant  coram  multii  dioere, 
Mcudiin  farmam  apoitoliCM  oonniüiOBla. 

C'ttiitriissio  Alex.  IV.  (bei  Marlene  et  Durand  Thes  nor.  anrl  V,  181S)  s.  n.  VI:  Si  forte 
aecoMtoribiu  aut  testibns,  qoos  a  te  vel  aliii  vice  tua  saper  crimine  haereseos  recipi  contigerit,  ex 
labUeatioBe  iMoinui  wnuim  vfderii  peiiealam  immiam,  ooraadMi  Maina  non  paUk«»  «ed  Mowto 

4!0nm  aliqnibns  per!>onig  proridis  et  liiin''sti!'  ad  boc  vocatii  religio»!«  et  altis  ntprinmCttr  dC 

2)  Abscbn.  21:  sicut  de  facto  plurtes  comperimns.  cf.  Abschn.  2ö. 
8)  AlMdui.  48. 
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vom  J.  1265  Aiiweisungeu  ^eben  wollte  auf  Grund  von  Erfahrungen, 
die  er  selbst  bei  den  ln(j[uiöitiünen  in  der  2.  Hälfte  der  fünfziger  Jahre 
gemacht  hatte;  denn  er  klagt,  daa&  man  noch  so  wenig  Kenutniss  von 
der  Werne  der  Weldeaier  habe  ProHelTten  xa  machen,  und  so  wenig  ver- 
sfcehe,  aie  an  ttberfUiien.  Er  will  mit  «eanea  Er&hrungesn  den  Inquisi- 
toren an  die  Hand  gehen. 

Es  sind  vorherrschend ,  wie  wir  aus  Davids  Sdirifb  ersehen,  die 
französischen  Waldesier,  welche  in  BaiBxn  Anhänger  suchten  und  fanden, 
während  ans  iler  Schrift  des  Passauer  Anonymus  hervorgeht,  dass  die 
ihnen  verbrüderten  italischen  Armen  melir  in  Oesterreich  sicli  ausge- 
breitet hatten.  Auf  (ia«s  Uebcrwiegeii  der  tranzusi.schen  Waldesier  in 
Baiern  weist  schon  der  Name  bei  David:  sie  werden  da  i'over  de  Leun 
genannt;  dann  aber  auch  das,  was  David  über  ihre  Lehren  sagt:  denn 
wiewohl  in  seinem  Sericht  Aussagen  vorkommen,  die  auf  italiaehe 
Arme  zurQdDrafohren  sind,  so  weist  dodi  unter  anderm  das,  was  er 
(Afaachn.  9)  Aber  die  Lehre  der  Waldesier  von  der  Taufe,  von  der  Ehe, 
vom  Abendmahl  bericht«  t.  soweit  es  nidit  entstellt  ist,  auf  die  französi- 
sdien  Armen  hin.  Einzelne  AuH.s<'igen  erinnern  sogar  an  die  Neu-Mani- 
difter;  aber  man  würde  sehr  fi'lil  gehen,  wenn  man  aus  dem  letzteren 
Umstände  mit  Fücssli  und  Halm  auf  eine  mtmichäisch  gefärbte  Pai-tei 
der  Waldesier  schliessen  wollte.  Schon  (üeseler  hat  dem  mit  Hecht 
widei-sprochen  und  eine  Verwechslung  des  Verlassei'«  augenonunen.  Die 
Neu-Manichäw  hatten  in  Baiem  nicht  minder  grosse  Verbreitung  gefunden 
als  die  Waldesier,  und  so  sehr  David  auch  bemüht  ist,  die  Lehrai  der 
«meinen  Sectenkreise  auseinandersuhalten,  so  geht  doch  aus  seiner  Ans- 
dracksweise,  wenn  er  &  Bi  dmnal  bei  der  Erwähnung  einer  den  Wal« 
desiem  zugeschriebenen  Lehre  sagt:  non  puto  ilUus  sectae  esse,  hervor, 
dass  er  nicht  überall  ganz  sicher  ist  In  der  That  stehen  sich  die  beiden 
Sectenkreise  nach  Gnmdanschaimng  und  Geist  zu  schroff  und  feindlich 
gegenüber,  als  dass  man  auf  einen  wechselseitigen  EintiiMs  schliessen  dürfte. 

Füi'  manche  nicht  unwesentliche  l'uukte  gibt  uns  der  vollständigere 
und  correctere  Text  der  beiden  Handschriften  beneren  Aufschluss  oder 
neue  Fingeiaeige. 

So  ftrs  erste  der  noch  ungedmcikte  Abschnitt  11,  in  weldiem  ge> 
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sagt  ist^  dasB  rieh  diePover  deljenn  vendiiedeiie  Kamen  geben,  danmter 
ftuch  den  von  anud  dei  Der  Name  der  Gotteafreande  konmit  spftter 
bei  den  Freunden  der  eckhartiachen  und  tanleraohen  Myatik  vor.  Schmidt^ 
der  nneeni  Abechnitt  ans  der  Straasb.  Handsckrift  kamite,  aber  ihn,  wie 
oben  erwälint  ist  für  die  Interpolation  eines  Schreibers  aus  der  Mitte  des 
1 4.  Jahrhunderte  hielt,  folgerte  aus  der  vorliegende  Stelle,  dass  ein  Theil 
der  Waldesier  im  ^'erlaufe  der  Zeit  sich  jener  mystischen  Richtung  zu- 
geneigt und  dass  der  Name  der  Gottesfreunde  von  da  auf  diese  Waldesier 
übergegangen  sei.  Da  sich  nun  über  Abschnitt  1 1  .  sowie  die  übrigen 
noch  ungedruckton  Stücke  als  Bestandtheile  des  ursprüngliclien  Textes 
erwiesen  haben,  so  wird  Sclnnidtä  Annahuiö  unmöglich:  wolü  aber  entsteht 
jetzt  die  Frage,  ob  der  Name  der  Gottesfreunde  nicht  von  den  Wal- 
deeiem  auf  jene  mystischen  Gotteafireimde  kfinne  übergegangen  sein? 

Eine  weitere  Frage  iat  die,  weldie  Bewandtmaa  ea  mit  der  Unter- 
•dieidang  zwischen  perfecti  mid  credentee  bei  den  Waideriem  habe. 

Dieridu^  bringt  dieae  Unteradieidmig  in  Znaammenhaog  mit  aeiner 
Anrieht,  daas  die  Waldeaier  rieh  daa  Recht  aar  Verwaltung  der  Gnaden- 
mittel  nnd  die  Kraft  dieaer  letzteren  von  einem  Leben  in  «pOBtoliacher 
Vollkoiumcnheit  abhängig  gedacht  hätten.*)  Ich  habe  dieser  Ansicht 
auf  Grund  des  in  meinen  Beiträgen  zur  Geschichte  der  Waldesier  mitge- 
theilten  Sendschreibens  der  italischen  Annen  widersprochen. ')  Wir 
ersehen  aus  diesem,  das»  die  französischen  Waldesier  die  Kraft  der  Gna- 
denmittel  auf  dem  Wort«  Chrifiti  l)eruhen  Hessen,  und  ihre  Ansicht,  dass 
aucli  der  Gottlose  das  Sacrament  wirksam  verwalten  könne,  wird  von 
den  italischen  Armen  bekilmpft.^J  Die  erwäluite  Unterscheidung  zwischen 
perfecti  und  creetentes  bei  den  Waideeiern  wird  darum  mit  der  Frage 
Aber  diefinft  derGnadenmitlelverwaltimg  nicht  verk^tet  werden  dttrleo. 
Die  Fordenmg  einea  Lebena  in  apoatoliacher  Vollkommenheit  konnte  nnr 
ala  eine  rittlidhe  Verpflichtung  gemeint  aeht,  welche  den  Predigeni  aoa 
ihrem  Amte  erwachaa  In  dem  Sendschreiben  der  itatiachen  Armen 
findet  sich  Ton  einer  Unterschetdung  perfecta  und  credentee 


1}  Die  Waldenier  im  Mittelalter  S.  196.  SIL 
21  Ü.  Beitr.  etc.  S.  SOO. 
8)  a.  ».  0.  8.  298. 
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noch  keine  Spur.    Unser  Tractst  kennt  dieselbe;  er  liest  uns  aber  apucfa 

vermuthen,  wie  sie  entstanden  sein  möge. 

Quidam  dicuntur  perfecti  eoruni,  heisst  es  im  7.  Abschnitt,  et  hi 
proprie  vocantnr  Pover  de  Leun,  nee-  oinnes  ad  haiu:  forinain  assumuntur, 
sed  prins  diu  intoruiaiitur.  ut  et  aliuö  sciaut  docerc.  Iii  nihil  proprium 
se  dit  üiii  liabere,  uec  domos,  nec  possessiones,  nec  certas  mansioues,  uec 
oonjuges,  quas,  d  ante  liabunrant,  relinquunl  Hi  dicunt  se  apostolomni 
auoceseores  esse  et  sunt  magistri  et  alioram  confeasores  etc.  Hier  werden 
die  magistri  als  die  Vollkommenen  bezeidmet  und  zwar  um  des  willra, 
weil  sie  in  freiwilliger  Armutb  und  Ehelodgkeit  lebten. 

In  dem  beiMartöne  fehlenden  Abschnitt  31  finden  wir  nun:  Jnrare 
anteni  oliin  penitus  non  aquiescebant  et  per  hoc  facile  tunc  poterant  de- 
prehondi  et  mnlti  de  modio  aufferri.  Sed  modo  cauti  per  lioc  rtnlditi. 
ne  penitus  deleantur,  negant,  jurant,  perjurant,  ut  sie  evadant,  (!X(e])tis 
valde  raris,  (pii  etiam  ])erfecti  apud  eoö  reputantur  et  pro  magistri« 
reputantur  vel  liabentur.') 

Es  war  anfangs  nicht  die  Absicht  des  Waldes,  eine  neben  der  herr- 
schenden Kirche  bestehende  Sonderkirchei  sondern  nur  eine  Vereinigung 
zur  Predigt  dee  Evangeliums  ins  Leben  su  rufen.  Erst  als  die  Excom- 
munication  erfolgt  war,  und  als  bei  dem  Anechluss  an  die  hl.  Schrift 
als  Norm  fiir  Glaube  und  Leben  der  Untersdiit  <1  auch  in  der  Lehre 
immer  bedeutender  wurde,  musste  man  an  die  Bildung  eigener  Gemeinden 
denken.  Natürlich  konnte  man  nun  nicht  alles,  was  anfänghch  für  den 
Predigerverein  galt,  aiieli  zur  Vf)rsehrift  für  die  (ieuieinden  macheu.  In 
Üezug  auf  den  Besitz  oder  den  Erwerb  irdischer  Güter,  in  Bezug  auf 
die  Ehe  oder  auch  auf  die  Verkündigung  des  Worte»  mussten  für  die- 
jenigen Glauben^genoesen,  welche  nicht  Lehrar  waren,  beaondOTe  Bestim- 
mungen getroffen  werden.  So  ergab  sich  sunftdist  mit  der  KlduQg  von 
besonderen  Gemeind«i  ein  Untexechied  von  magistn  und  credentes,  wo- 
bei fftr  die  ersteren  die  strengeren  Anforderungen  hinsichtlich  der  Lebens- 
ftihrung,  wie  sie  von  Anfang  an  beetanden  hatten,  festgehalten  wurden. 
Die  Verfolgungen  bewirkten  dann,  dass  auch  die  Forderung,  nicht  au 


Ii  cf.  Abschn.  1>^:  Olim  Jefiniveranl  non  jorarc  ommino,  aed  ituiä  pi-r  hoc  fMClBw  ^topvdlMldB* 
taDtari  eaote  diipennTeniBt  modo  junre  pro  w  vel  >lio  »  morte  defciideado. 
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tdarGireiL,  welche  an&ngs  fBae  Alle  ohne  üntenchied  gall^  den  credentes 
nechgelaaBeii  und  auf  die  Lehrer  beachrftiikt  wrde,  und  diese  Voraus- 
seteuzigen  werden  es  gewesen  sein,  weldie  es  bewirkten,  dess  allmihllBh 

die  Bezeichnung  der  lehrenden  Waldesier  als  ])erfecti  aufkam.  In  dem 
Sendscshreiben  der  italischen  Armen  an  ihre  Brüder  in  Deutschland  weist, 
wie  gesagt,  noch  nichts  auf  eine  solche  Bezeichnung  hin.  Wohl  aber  scheint 
ein  engerer  und  weiterer  Kreis  innerhalb  der  waldesischen  Gemeinschaft  in 
der  Bezeichnung  derer  angedeutet  zu  sein,  au  wolclio  der  Brirf  f^t  i  ichtet 
ist.  Denn  da  wünschen  die  italischen  Brüder  Heil  und  Beständigkeit  in 
der  Liebe  fratribus  et  sororibus,  am i eis  et  amicabus  transalpes  pie 
degentibus.  Der  Umstand  also,  dass  Gcnieiudeu  sich  bildeten,  welche  nicht 
auf  die  strengere  Lebensweise  der  Lehrer  verpflichtet  wurden,  und  dass 
die  Lehrer  unter  Ge&hrsn  an  Verpflichtnngeii  festhielten,  welche  an&ngs 
auch  ftr  die  credentes  galten,  dflxfte  die  Oewohnheit^  die  magistri  aJs 
pevfecti  SU  beaeichnen,  herbeigefiOlirt  haben. 

Eine  weitere  Bemerkung,  zu  welcher  die  Besprechung  des  Tractats 
AnlaSB  gibt»  ist  Oiscidioflb  Angabe:  »Schon  im  Berichte  des  Yvonet 
wird  nichts  mehr  von  einer  eigenen  Vorwaltung  des  heil.  Abendmahls 
in  der  Secte  erwähnt"*)  Das  ist  thatsächlich  nicht  richtig.  In  dem  schon 
bei  Martene  gedruckten  5.  Abschnitte  heisst  es  ausdrücklich  in  BetrefT  des 
heil.  Abendmalds :  Hoc  etiam  in  conventiculis  suis  celebrant ,  recitantes 
verba  illa  evangolii  in  mensa  sua  et  sibi  mutuo  participantes  sicut  in  coena 
Christi.  Dazu  kommt  noch  eine  Stelle  in  dem  bis  jetzt  migedruckten 
11.  Abschnitt,  in  der  gesagt  ist,  dass  die  waldesi.schen  Lehrer  die  Apostel 
darin  nachzuahmen  sucliten,  dass  letztere  Collecten  für  die  Armen  in  der 
Kirche  veranlassten  und  in  den  üäusem  lehrten  oder  die  heiligen  Mysterien 
feiarten:  et  in  dtmubna  fiddium,  quando  nmdmn  eodesiae  eonstmctae 
fnevant,  qnaado  docebant  vel  sacra  mysteria  celebrabant,  mit  welchen 
letateren  Worten  die  Feier  des  beil.  Abendmahls  vor  allein  gemeint  sein  wird. 

Wenn  Dieckhoff  fexner  bemerict,^  „dass  sich  Ton  einflr  eigenen  Ver^ 
waltung  der  Confirmation,  der  Ehe  und  der  letzten  Oelnng  in  den  Nachrichten 
fiber  die  Waldesier  keine  Spur  findet,  sondem  dass  sie  sich  hierin  dem 


1)  a.     0.  8.  280. 

2)  a.  a.  0,  S  282  f. 

Abb.  d.  Ui.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wi»a.  XIV.  Bd  II.  Abth.  26 
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kirchlichen  Cultus  überliesHen,  wie  auch  ihre  Gedanken  iiber  die  Bedeutimg 
imd  die  Form  der  hetrefFenden  kirt  hliclien  (Tehräuchu  sein  mochtou".  ho  be- 
darf diese  Beuierkimgiusofeni  einer  bestimmteren  Fassung,  als  die  "NValdesier, 
Nvie  schon  aus  deui  Text  bei  Marlene  ersichtlich  ist,  Confirmatiou  und  letzte 
Oelung  als  Siusramente  und  in  der  Form  der  Kirdie  in  Bahr  beBtimmter  Weise 
venrarfen,  und  an  Stelle  der  kirchlichMi  Firmmig  die  Handanflegung  ein* 
gef&lirii  hatten.  Denn  von  der  Gonfirmation  heiaat  es  im  5.  Abschnitt: 
Confirmationiä  saci-amentam  reepnunt,  sed  magiatri  eoruni  imponunt 
manus  diacipaliB  vioe  illiuB  Bacramenti.  Und  von  der  letzten  Oelung: 
Unctionem  extremam  r(W])iiunt.  Unsere  Handsclirilten  fahren  dann,  eine 
Lücke  bei  Martviie  erifiinzetid .  fort:  et  oleum  coii^ecratum  et  ehrisma 
nil  valcre  plus  (^uani  aliud.  Omnes  orduies  c  lericale.s  respuunt, ')  dicentes 
potius  fore  maledictiouem  quam  sacramontuui.  iSIatiiiuuuiuui  dicunt  esse 
fomicationem  juratam  nisi  continenter  A'ivant  Qualescunque  alias  lu- 
xnriae  irnnrnnditiaa  magis  dicunt  esse  lidtaa  quam  copulam  coi\jugalem. 
Auch  um  dieser  letateren  Stelle  willen  hat  man  von  Einfltiaaen  der  Keu- 
Kaakhier  bei  den  Waldesiem  unseres  Tractats  q>redien  au  sollen  ge- 
glaubt-) Allein  dass  hier  eine  Verwechslung  von  Aussagen  der  Neu- 
Manichfter  mit  solchen  der  Waldesier  vorliege,  darf  um  so  sicherer  an- 
genommen werden,  als  da.s  Sendschreil)en  der  italischen  Armen  auch  bei 
den  französischen  Waldesiern  eine  rechtuiässige  Ehe  kennt,  die  nicht  ge- 
löst werden  soll.  aus.ser  wenn  l)tMile  Theile  üliereiiLStiiumen,  und  im  Falle, 
wenn  die  Gemeinde  einen  zureichenden  Grund  für  die  Scheidung  zu 
haben  glaubte.  Nur  so  viel  bleibt  also  hinsichtlich  der  Auffassung  der 
Ebß  bestehen,  daas  die  franzöeisdien  Waideeier  de^  Ehe  den  Charakter 
eines  Sata^ments  abeprachoL 

Es  smd  indess  noch  einige  andere  nicht  unwesentliche  Punkte,  in 
denen  der  gedruckte  Text  bei  Martöne  durch  unsere  Handschriflben  eine 
Ergänzung  oder  Verbesserung  erfährt. 

Eine  dieser  .*>tellen  betrifft  da.s  Verhältiiiss  der  Waldesier  zum  alten 
Testament.  Sie  lautet  hei  Marti-ne:  Vetus  te.stamentum  iion  hal)ent  vel 
recipiunt,  sed  evangelia,  ut  per  ca  nos  iuipugnent  et  se  defendant,  di- 


1)  die  Wort«  okmm  —  mpaant  sind  die  im  Drucke  fehlenden. 

2)  Hahn.  OddddM«  dar  KetMf  im  Mitt«UU«r  II.  8,  284. 
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centet,  qnod  Bupcrvenienfte  erangelio  vetera  omnia  trannttmai  Nac^ 
dieMT  Gestalt  des  Textes  flchemt  das  alte  Teitament  f&r  die  Waldesier 
von  gar  keiner  Bedeutung  mehr  gewesen  zu  sein.  Dierkhoff  findet  in 
der  Stelle,  indem  er  sie  auf  ihren  wahren  Gehalt  zu  beschninken  sucht, 
wenigstens  ein  bestiniinteH  Zeugniss  dafür,  daes  die  Waldesier  das  alte  und 
iiene  Testament  .,ein8eitig  unter  dem  (lesichtspunkte  der  ahrogirten  alten 
uud  der  an  die  Stelle  dernelben  getretenen  neuen  Gesetzgebung  einander 
gegenüberstellten,  w&hrend  man  von  der  tieferen  EiiiBicht  in  das  Ver- 
hfiltnifls  beider  Offianbanuigsitafen  unter  dem  Gesicht^nnkte  des  Untere 
sduedes  zwischen  Geseteesoffeaaübuimg  und  Heflsoffenbamng  keine  Spur 
findet"')  Allein  der  ans  den  Handschriften  hergestellte  Text  lauiset: 
Vetos  testamentum  non  recipnmt  ad  credendum  sed  tantum  aliqua  inde 
discunt,  ut  nos  per  ea  impognent  et  se  defendant,  dioentes  quod  super^ 
▼eniente  evangclio  vetera  omnia  transierunt. 

Dies  klintrt  nun  docli  um  vieles  anders.  Während  nach  dem  ver- 
dorbenen Texte  die  Evangelien  es  .';md .  mit  welchen  die  Waldesier  die 
römische  Kirche  bekämpfen,  so  dass  das  alte  Testament  bei  ihnen  über- 
haupt gar  nicht  mehr  in  Betracht  kommt,  ersehen  wir  vielmehr  aus  dem 
ursprünglidiea  Texte,  dass  die  Waldesier  das  alte  Testaoiiait  sowohl  zum 
Angriffe  wie  nir  Yertheidignng  gebrauchen.  Beides  aber  konntm  sie' 
doch  nur  dann  mit  Aussicht  auf  Erfolg  thun,  wenn  das  alte  Testament 
auch  für  sie  selbst  noch  eine  Bedeutung  und  Geltung  hatte.  Das  non 
recipiunt  ad  credendum  wird  darum  80  zu  bBSchränken  sein,  dass  sie  in 
der  alttestomentlichen  ORenliarung  einen  Untersichied  machten  von  sfdchem, 
das  bleibende  (»eltnng  hatte,  und  solchem,  daß  durch  das  Kintreten  der 
neutestamentlichen  Oftenbarnng  seine  Geltung  verloren,  und  da^s  nur  das 
letztere  für  sie  nicht  mehr  Gegenstand  eines  Glaubens  war,  welcher  zum 
Heile  noChwendig  ist 

Die  neutestamentliche  Offenbarung  aber  soll  nach  Dieckhoff  f&r  die 
Waldesier  nur  eine  neue  Gesetsgebung  gewesen  sein,  die  an  die  Stelle  der 
alteii  getret«ii  sei.  Ich  habe  diese  Auffassung  des  waldeaischen  Wesens 
schon  früher  bestritten,  wenn  ich  auch  nicht  behauptet  habe,  dass  die 
Waldesier  2ur  Yölligen  Klarheit  über  die  Natur  des  rechtfertigenden 


I)  «.  «.  0.  8.  368 
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Glaubens  hindurchgedrungen  seien.  Meine  Meinung  ist  nur  die,  dass  sie 
auch  in  diesem  Punkte,  welcher  als  das  niateriale  Princip  des  Protestan- 
tismus  bezeichnet  wird,  die  Vorläufer  der  Refonnation  gewesen  seien. 
Ümiiittelbare  Zeugnisse  dafür,  dass  sie  dem  Glauben  im  Gegensätze  zu  den 
Werken  eine  rechtfertigende  Wirkung  beimaasen,  sind  von  den  römischen 
BeriditsiBtatteni  kaum  su  erwarten.  Denn  diese  hielten  sich  bei  der  Auf* 
gfthlnng  ihrer  Termeintlichen  brthfimer  mehr  an  die  ooncrrten  FUle,  bei 
denen  ihre  Abweichmig  von  der  herrschenden  Kirchenlehre  in  die  Augen 
sprang,  und  die  einzige  aus  dem  waldesischen  Secteukreisc  selbst  stammende 
Quelle  aus  der  älteren  Zeit,  das  Sendschreiben  der  italischen  Armen,  be- 
rülirt  nur  solche  Fragen,  über  welche  die  beiden  verbrüderten  Kreise  im 
Streite  waren.  Aber  mittelbar  lässt  sich  doch  aus  lieiderlei  Quellen  ein 
Schluss  ziehen,  dass  sie  der  Lehre  von  der  Kechtfertiguiig  durch  den 
Glauben  sehr  nahe  müssen  gestanden  sein.  Auch  in  imseiem  Tractate 
deuten  manche  S&tze  eine  evangelische  Grundanschamig  an.  So  der  Satz: 
qmdam  antem  dicunt,  baptimnnm  non  valere  parrnlis,  eo  quod  nondom 
actoaliter  poBsint  credere.  Denn  wenn  mit  dem  qnidam  auch  gesagt  ist, 
dass  nur  ein  TheQ  der  Waldesier  die  Kindertanfe  faealritt,  so  liast  do<^ 
die  Begründimg:  quod  nondum  actualiter  possint  credere  schliessen,  dass 
die  Frage  über  die  Kindertaufe  kaum  wfirde  hervorgetreten  sein,  wenn 
nicht  in  der  Secte  die  Lehre  vom  Glauben  in  untei-srheidrnder  AVeise  be- 
tont worden  wäre.  Ferner  der  Satz:  In  quadragosinia  et  in  nhis  diebus 
jt'junioruui  non  jejunant,  sed  carnes  comedmit  ubi  audent.  dicentes  (juod 
deuis  non  delectatur  in  aftiictiombus  amiconun  euorum,  cum  sine  his 
Sit  potena  eos  salvare.  Auch  hier  deutet  der  begründende  Satz  auf 
eine  Onmdanschauung  surQck,  welche  YerdienstÜchkeit  dec  Werke  «beDSo 
anssdiloss,  wie  bei  der  Taufe  eme  Wirkaamkdt  des  Sacramentes  txm  Heile 
ez  opere  operato. 

Einer  besonderen  Beachtung  werth  scheint  mir  auch  eine  Stelle  des 
Tractats,  welche  jetzt  durch  die  Handschriften  wieder  liergestellt  ist, 
während  sie  Martene  in  entstellter,  sinnloser  Weise  wiedergibt.  Die  .Stelle 
lautet,  Abschn.  22:  (^hiicunqne  in  secta  eorum  stabilis  man.serit,  etiainsi 
in  aliis  sit  peccatis  mortalil)UK,  .scilicet  foraicatione,  usmis  et  talibas  alii.s, 
dant  ei  spem  salutis,  t^nia  dicuut  hujusmudi  per  fidei  suae  [Martene: 
perfidiae  suae]  confessifHiem  in  morte  fiidle  abolenda  {Martine:  abi^endam] 
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Tel  per  manus  impositioncm  alicujus  doctoria  ipsonim.  Wir  haben  in 
diesen  Worten  des  Tractats  dieselbe  Auffassung  und  Darstellung,  welche 
die  evangelische  Lehre  von  der  Kechtfcrtigung  durch  den  (üauben  geg- 
nerischer seit-s  so  oft  erfalu'en  hat.  Der  wahre  Kern  der  hier  den  Wal- 
desiern  zugeschrieben  Lehre  ist  offenbar:  auch  die  schwersten  Sünden 
werden  durch  den  Glauben  getilgt 

ScUifiBBlich  ni  hier  noch  auf  die  WiederherateUnng  des  Textes  in 
einer  Stelle  verwieeen,  welche  Heraog  dafftr  anfohrt,  daae  die  Waldeeier 
die  Heiligen,  wenn  auch  nidit  ak  Ffirbitter,  so  doch  als  Mnster  der 
Nachahmung  aufgestellt  hätten.*)  Aber  Stellen  unseres  Tractats  wie: 
Omnes  saoctos  [Martene  clericoB]  et  fideles  a  tempore  beati  Sylvestri  papae 
dicunt  esse  daninatos  und  ihre  so  feindlichon,  fast  höhnenden  Aeusserungen 
gegen  den  Heiligencultus  machen  es  nicht  wahrsciieinlich.  du,ss  die  Heiligen, 
aucli  nur  insofenie  sif  Vorbilder  sein  komiten,  ein  Thema  für  waldesische 
Predigten  gebildet  haben.  Die  Stelle,  welche  Herzog  aus  unserem  Tractat 
dafür  anführt:  Karrant  ei  de  aliis  magistris  suis,  quanta  sancti  sint  passi 
nt  et  Christinn  videat,  irt  verdorben  und  hat  noch  dasa  einen  Sats  dee 
Qrignals  Übergangen;  sie  handelt  nicht  von  den  Heiligen  und  ihren  Lei- 
den, sondern  von  den  waldesuoiifln  Magistern,  und  lautet  nach  der  offen- 
bar richtigen  Lesart  der  Handschriften  ursprünglich :  Narrant  ei  de  aliis 
magistris  suis,  quam  sancti  sint  et  pcriti,  et  quod,  qui  videret  eos 
et  audiret,  sie  sit,  quasi  qui  ipsnm  deum  videat 


Nachdem  festgestellt  ist,  dass  David  von  Augsburg  der  Verfiueer 
unseres  Tractats  sei,  so  ist  damit  nun  auch  eine  weitere  Quelle  für  die 
Zustftnde  in  Baiem  und  den  angränzenden  Ländern  in  der  Zeit  des  In- 
terr^nums  ersdblossen,  welche  manches  der  Beachtung  Werthe  zu  bieten 
yermag.  So  geht  aus  dem  Tractat  hervor,  wie  sehr  auch  in  Baiern  der 
Klerus  gesunken  und  diT  innerliche  Verbainl  mit  der  Kirche  durch  den 
Verfall  desselben  gt-lni  kert  war.  Die  Kleriker  lebten  zum  Theil  nüt  Con- 
cubiiien,  versorgten  mit  den  Einkünften  der  Kirclie  ihre  Kinder,  liessen, 
selbst  unwissend,  das  Volk  in  Unwissenheit  aufwachsen,  brachten  durch 


1)  Rcftl-Encjrklopädie  fid.  XVII,  518. 
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GeklerpgeMUng  und  häufige  Anwendung  der  kirchlichen  Strafen  im  Dienste 
des  Geizes  und  dw  Ilorrschsucht  dae  Volk  und  den  Adel  gegen  sich  auf. 
Die  Klagen  über  den  Vcrfnll  des  Klerus,  welche  Papst  Alexander  lY. 
im  J.  1258  in  eini'ni  Si  iidschrL'ihon  an  den  Erzbischof  von  Salzburg  aus- 
sprach,') werden  bestätigt  und  weiter  begi-ündet  durch  die  Schrift  des 
Passauer  Ainonymus  und  durch  unseren  Tractat.  So  kam  ea,  dass  auch 
in  Baiezn  die  Waldesier  und  andere  Secton  zahlreiche  Anhänger  und 
SchntB  hei  dem  Adel  fanden,  dass  das  Volk  leicht  zu  Tumulten  gegen 
die  Kleriker  zu  erregen  war,  und  dass  die  Inquimtoren  nur  mit  grosser 
Vorsicht  und  Furcht  ihr  grausames  Geschäft  vollziehen  konnten. 

Das  Bild  des  berühmten  David  von  Augsburg  aber  wird  uns  durch 
seinen  Tractat  um  einen  froilich  nicht  ruluuwürdigen  Zug  reicher.  Es 
ist  aus  dem  (leist  und  den  AiLschauungen  der  Zeit  h(!raus  nicht  g(n"ade 
auffallend  und  unerwartet,  wenn  wir  auch  einen  Mann  wie  Daviil  den 
Eifer  der  Lw^uisitoren  aufstachehi,  die  Bestrafung  der  haitnäckigen  Häre- 
tiker mit  dem  Tode  fordern  und  das  JS^itleid  mit  ihnen  als  thörichte  und 
schädliche  Schwftdie  bezeichnen  sehen  —  er  denkt  hier  wie  Thomas  Aquin 
und  die  meisten  Theologen  seinor  Zeit  Aber  wenn  wir  ihn  andi  untw 
denen  sehen,  welche  schon  den  im  Glauben  Zweifelnden  fto  einen  Ketzer 
erklären,  wenn  er  den  Rath  geben  kann,  zuverlässige  und  schlaue 
Menacben  sich  in  die  Versamndungen  der  Waldesier  einschleichen  zu 
las-ien,  um  dnrcli  sir  Stoff  für  .\nklagen  zu  gewinnen,  wenn  er  endlich 
nicht  bloss  hartes  Gefäni^'^niss.  Knt/ii  liuiig  der  Speise  und  Folterimg,  son- 
dern auch  hiü:t'nliafte  Droluuigeii  den  Iik juisitorcn  eiiiptiehlt,  um  Ver- 
daclitige  zu  GestaudniÄseu  zu  zwiugeu,  so  ist  das  ein  neuer  Beleg,  bis 
ZU  wetehw  sittlichen  V^irmiig  eine  geaetzlidbe  Aufiassung  des  Christen- 
thums  adbet  die  edelsten  und  irtomistm  Gemfitber  zu  fahren  vermag. 


1)  m  Uaiui  Coneil.  collcolio  T.  XXIII,  p.  827. 
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David's  von  Augsburg  (Yvonet's)  Tractat  Uber  die  Waldesier. 


Dem  l)ei  Maiiene  unvollständig  mitgetlieilteu  Tractat  ist  eine  ge- 
schichtliche Bemerkung  vorausgesetzt,')  welclie  nicht  von  dem  Verfasser 
deawibeii  heirflliren  kann,  wie  die  Vergleichung  mit  den  vier  enien  Ab- 
schnitten de«  naclutdienden  Textes  ergibt.  Dm  Verfaeeer  konnte  ThatsAdi- 
liches  Aber  den  Urspmng  der  Secte  nicht  sdion  von  vorne  herein  bringm 
woUm,  warn,  er  vorhatte,  gleich  nach  drar  allgemeinen  Eänldtnng  (Abechn. 
1—3)  derartige  Angal>en  zu  machen.  Er  würde,  wenn  er  die  bei  Mar- 
t^e  vorangestellten  Thatsachen  hätte  tuittheilen  können  oder  wollra, 
diese  mit  den  Angaben  des  4.  Abschnittes  verschmolzen  haben. 

Viir  die  folj^ende  Keeension  ist  die  Münchner  Hds.  zu  (irunde  Lrelegt: 
Absveicl Hingen  der  Stuttgarter  Hds.  und  des  Textes  bei  Martene  sind,  so- 
weit es  für  die  Beurtheilung  der  verschiedenen  Texte  nöthig  schien,  in 
den  Noten  bemerkt^  offenbar  beeaere  Lesarten  aber  in  die  Reoension  sdbst 
aufgenommen.  Die  Stntlig.  Hds.  rfihrt  von  zwei  Schrmbem  her.  Die 
Gleichartigkeit  mit  der  Münchner  ist  da,  wo  die  sweite  Huid  beginnt, 
gröBBer  als  vorher,  so  dass  man  vermuthen  könnte,  der  Sdboeiber  habe 
für  diese  zweite  Hälft«  eine  andere  \'()rlage  gehabt  als  sein  Vorgänger. 
Die  Abachri^t  ist  im  J.  1469  vollendet   Die  Münchner  Hds.  stammt  ans 


1)  Cuidara  diviti  civi  Lupdutit-nsi ,  cui  nomen  erat  Ynlclensis,  scripgit  Bemardus  paoper  scho- 
hrit  in  Gallico  eTugeU»  «t  »Uquoa  aliw  Ubro«  de  Biblia,  et  aliqwu  »actoriute»  •Mwtonun  ordiutM 
pvrtititlw,  qoM  aiypcllaTnnmt  Mstentlu:  «t  tote  tnmtnllt  dicto  «ivl  1«  Rmimm  pn  peeani»  qnidan 

praminiticu-i  rioitiirif  St.;'phani]s  df  Evisa.  (\m  postea  l-Tv^ficiatn^  iti  r^cclcsia  majore  La^donensi  fOh 
motos  eit  ia  iuu«tdotem,  et  de  soUxio  domaa  qaam  aeditickbat  eorruetw,  morte  rabita  Titan)  flaMt. 
iHctw  wo  ViMfiuii  «t  «t  •dhaanntea,  em  mnalbM  maUti»  «t  dfttia  patporlbn  jn/Mtmi»  mbI« 
Mmt  mores,  moniti  a  Johanne  arrTieiopiscopo  L'sjjilnnensii,  qnod  cessarent,  nolaerant  'lesistere,  proptor 
qnod  lA  «o  faerunt  excoiuiiiauicati  et  de  U>rra  ejL'Cti.  Deinde  in  quudain  coocilio  Kornau  celebrato 
ante  Lateranena«.  entn  cMcnt  portlMMM,  Mbianatici  annt  judicati,  deinde  nt  haeretki  condemoati. 
Incoepit  aatem  bacc  icata  dm  0119101  ab  IneanatfaNM  MCUUEX.  «ob  JohuiiM  de  Belttmoiiw  ai^ 
cbifpigco|>o  Lu(fdanensi. 
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demselben  Julirliiuid*  rt  und  ist  wohl  älter  als  die  Stuttgarter.  In  den 
Noten  ist  die  Müncliner  Hds.  mit  M,  die  Stuttgarter  mit  S  und  der  Text 
bei  Marlene  mit  iSia  bezeichnet 

iBcipit  traeUtiu  fratris  David  de  in^oisickwe  liereti(!orin«0 

1. 

Fides  kaäiolioa  est  fandameiitum  (mmiB  boni,  sme  qua  sniniiii  boad 
Tum  poesumuB  esse  capaces.  Nam  quam  diu  iUnd  widere,  sicoti  est,  non- 
dnm  Biimiis  ydonei,  oportet  dos  iUnd  per  fidem  temer^  quonsqiie  per  eam 
purificali  mereamur  illud  revelata  fftde  contemplari.  Cum  enim  nunc 
tea^ns  merendi  solum  sit»  in  faturo  autem  tempus  recipiendi  pro  mwitja» 
qui  modo  sununi  boni  «apax  eese  neglexerit  etema  beatitudine  in  futuro 
carebit,  et  pro")  contemptu  tanti  boni.  ({uod  gratis  oblatuin  suscipere  vel 
conservare  noluit,  eterms  bU})pliciis  subiacebit.  Ad  Hebreos  (3.  19):  Vi- 
demus  (|uia  non  potuerunt  introire  in  requiem  eius  propter  incredulitatem. 
Hanc  fidem  subvertere  temptant  heretici,  qui  fidei  puntatem  nituntur 
oormmpere  ftlsitate. 

2.  ^1  dieantar  heretifli 

H«retaci  quippe  diennturi  qui  fidem  per  sacrameotom  baptismi  sua- 
ceperunt')  et  perverse  smoiendo  abüdunt  Nam  qui  nee  baptismum  nee 
fidem  katiiolicam  aliquaado  snacqienmt»  ant  gentOee  dicuntor  aut  ludeL 
Quamvis  et  apud  ludeos  dicantut  esse  heretici,  qui  literam  veteris  testa- 
menti  pravis  interpretacionibus  corrumpimt.  Et  quia  veteres  eicut  Arrii 
et  Pelagii  ^t  Manicheorum  et  alionim  per  sapienciam  sanctorum  contrite 
sunt,  qid  aj)tTte  tiileia  iiii{)ugnavL'riinl,  surrexerunt  nove,  latenter  in  an- 
gidis  serpentes,  nociviiLs  venenum  eiToris  simj)licibus  intundentes,  quo 
magis  periculoäum  est  maluiu  üccultuia,  quüd  uescias  cavere  vel  adhibere 
remedtom»  quam  apeartum,  quod  poteris  effiigare  et  sanare.')   Has  enim 


1)  M.  —  Di«  di«i  «rftai  AlMhiltte  fthfca  bet  Ib. 

2)  S.  prr  M 

VJ  8  «ucipiuDt  M. 
4)MMri  H. 
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vias  nimc  preparat  dyabolns,  nt  fiutiTe  permut,  poetqtuun  aperta  eim 
bella  innt  devicta.  Serpena  enim  primos  parentet  nostros  frande  sednzit 
JjAat  alios  modernos  heretko«  in  terra  noatra  magis  nooin  videntar  hü, 

qui  Pauperes  de  Lugdiuio  vocantur,  quorum  robur  maxiine  in  ypocririB 
palliacione  consisttt  et  faXd  nominiB  sdentie  iactadcme,  qui  quia  sie  latitere 

novenint,  quod  eriani  iibi  jiluriiTii  sunt  nulli  esse  a  fidci  doctoribus  pu- 
tantur,  et  tanto  plures  latenter  intic-iunt,  (juanto  caucius  sciunt  occultare 
que  faciunt,  ad  cautelam  fideliuin  et  iiistructionem  zelatoruin  tidei.  qiio 
preinunire  Bimplic^s  valeant  et  hereticonun  obviare  versuciiü,  alitjua  no- 
miiuire  de  illomm  aeeta  videtiir  non  inutile,  quibus  agens  (?)  mmiiB 
potest  nooaro  prndenti. 

8.  Difiaio. 

Ut  antem  ideninB  et  focüiua  intelligatur,  dividatnr  hoc  acriptnm  in 
ixm  partes  principalea.  Primo  ostendatur  ortus  vel  progrettma  illina  aecte, 
et  que  contra  fidem  senciant,  et  qualia  mt  Gonanetodo  eormn  et  nKwea 

et  actus.  SeciiTidn,  qualiter-)  detur  via.  e|nnmodn  oxaminari  et  inquiri 
(.leheant  et  iudicari.  Tercio  ji'iüantu''  statuta  sedis  a}M>st()lice  et  leffuni 
eiviliuni  contra  eos  etlita  et  couijilitt  s  coruni,  e.vtracta  de  forma  iuquisi- 
cionis  contra  hereticos  data  per  apostolicain  sedeni. 

4.  De  erta  Paaperam  de  Lagdnne. 

Qrtna  illiua  aecte,  que  didtnr  Pover  de  Leun^  nve  Pauperee  de  Log* 
diiBO^  aicut  a  diveniB  audivi  et  a  quibnadam  ipaormn,  qoi  videbantur 
ad  fidem  reverai,  dorn  eomm  taterefleem  ezaminacionibiia,  lie  ae  üartnr 
habniase:  Apud  Lugdunum  fiiemnt  quidam  aimplioea  lajjrci,  qui  quo- 
dam  gpiritu  inflammati  et  aapra  ceteros  de  ae  presumentes  iactabant, 
se^)  omnino  \nvere  secunduni  ewangelii  doctrinani  et  illani  ad  literam 
jHii'fecte  servare,  j)()stulantt's  a  dfunino  pajia  luiioeencio  haue  vivendi 
fonjiam  sua  auetoritate  sibi  et  hui.s  sef^uaeitms  (.ontiniiari,  adlmc  recog- 
noscentes  priiuatuiu  apud  ipsuiu  residere  apostolice  potestatis.  Postea 
cepemnt  ex  se,  utplenius  ae  Christi  discipulos  et  apostolomm  ancceaaorea 

1)  8.  —  2)  cqnaliUr  M. 
S)  Pootn  it  Ljon  Mt. 
4)  M  Teile  H». 

Abh.  d.  lU.  Cl. d.  k.  Ak.  d.  Wim  XIV.  bd.  II.  Abth.  27 
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oatentarent,  edam  officium  predicacuHiis  sibi  iactanter  aBsiimere,  dicenfces 
Gbrifltam  preoepiase  suis  dJscipalis  ^angelimn  predicare,  et  quia  mnsa 
proprio  verba  ewangelii  inter])retari  presumpsenint,  videntes  nullos  alios 
ewangelium  iuxta  literam  oninino  servare,  quod  se  facere  velle  iactave- 
runt.  se  solos  Christi  veros  iniitatores  esse  dixerunt.  Cunuiue  ecclesia 
vkliuct,  OOS  predicacioais  aibi  officium  usurparo,  quod  eis  comiiiissum  non 
iuerat,  cum  est»eiit  ydiote  et  layci,  prohibuit  eos,  ut  debuit.,  et  nolentee 
obedire  egoommnnioftvit  Uli  antem  ooutempeerunt  in  hoc  cbves  eodene^ 
dioeotw  deriooe  hoc  faoere  per  invidiam,  quia  videreiit  oob  meUoirea  se 
eaae  et  meliuB  docero  et  maiorem  ÜBToreiii  populi  ex  hoc  habere  cam 
pro  bono  et  perfecto  opere  nnllus  debeat  Tel  possit  ezoommumcari,  quäle 
est  docere  fidem  katholicam  et')  doctrinam  CSiristi,  et  quod  contra  eiuB 
doctrinam  nullus  debeat  homini  tantum  bonum  prohibenti  abquatenus 
obedire.  Kt  illain  exconununicacioiiem  reputabaiit  sibi  esse  eternain  bene- 
dictionem.  gloriaiites  se  apostolorum  succL'K.s()rL's  esse,  quod  sicut  illi  pro 
doctrioa  ewangelii  a  scribis  et  phariseis  extra  syuagogam  eiecti  male- 
dictioni  eorum  et  pereecncioni  subiacebant,  ita  et  ipsi  a  clarioiB  siinilia 
paAeremtor.  Sic  eapeiba  iwesumcio  palLiato  aaxictitatis  et  aflfoctate*J  ein- 
golantatis  ceoitatem  indnxit  herelaice  praviftatifl^  cum  ewangelica  perfectio 
magis  doceat  humiliter  obedire  doctoribua  et  rectoribuB  eodesie  quam 
pw  tumorem  siiigularitatis  se  ecindere  a  kathoUca  unitate. 

6.  De  errerllMii  Paaperam  de  Ligdaaa. 

Hec  fbit  prima  horeeia  eoram,  contemptiiB  eodeeiastioe  potestatis.  Es 
hoc  traditi  sathaue  inrecipitati  sunt  ab  ipso  in  errores  immmeros,  et  an- 
tiquorum  hereticorum  errores  suis  atlinvencionibitt  miscuerunt,  quia  eiecti 

de  ecclesia  katbolica  se  solos  esse  Christi  ecclesiam  et  Christi  discipulos 
affinnabant.  Dicunt  se  apostoloniiu  successores  et  lial)ere  auctoritateni 
apostolicain  et  claves  ligandi  et  solvendi.  Romanam  eeclesiaui  dicunt  eme 
meretricem  Babylon,  et  oume»  ei  obedient^  dampnari.    Omnes  sanctos^) 


1)  fid.  catb.  et  S.  fidem  et  Ma.  lUe  M. 
S)  8.  •yuagoieM  H.  ud  Ut. 
3)  .1  iiaMtltate  M«. 
i)  clericM  Ms. 
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et  tideles  a  tempore  beati  Sylvestri  pape  dicunt  esse  dampnatos.  Nulla 
miracula  dicunt  esse  vera,  que  fiunt  in  ecclesia,  qoia  nullus  ipsorum  ali- 
qnaiklo  ndracola  &cii  Qmiiia  statota  eooleflie  post  asoeomonem  Oirisli 
non  eme  tervaada  nee  aUoninB  ene  valoria.  Feeta,  feriamm  iau- 
sia,  ordSmiB»,  benedictionn,  officia  «cderie  et  nmilia  reqpmmt  omiuno.') 
Omnia  talia  blaq^emant  et  dicimfc  ea  pro  avarida  solom  a  olericis  in- 
«titata,  vt  ea  ad  snom  qnestum  redacant,  et*  a  sabditis  hac  oocaskme 
pecuniam  et  oblaciones  exquirant.  Dicunt  tunc  honiinem  priino  vere 
baptizari .  nun  in  eoruin  heresini  fnerit  inductiis.  Qnirlnni  aiitein  dicunt 
bajitisHUini  nou  valorc  parviiÜK  eo  quod  uonduni  ^)  actualittT  })()ssint  credere. 
Coiitinnacionis  sacranientuni  respuunt,  sed  magistri  eoruui  imjtonimt 
mauuis  discipulia  vice  illius  sacramenti.  Episcopos  et  clericos  et  reiigiosos 
eocleöe  dicimt  ene  Bcribae  et  phariaeos,  apostolomm  peneootores.  Gor> 
poB  Christi  et  sangohiein  non  credimt  vere  esse,  sed  pamem  tantnm  bene> 
dietom,  qni  in  fignra  qnadam  didtur  carpm  Christi,  dcat  didtur:  Petra 
antem  erat  Christo^  et  simile.  Hoc  autem  quidam  dicunt  tantmn  per 
boaOB  fieri,  alii  antem,  per  omnes,  qni  verba  consecracionis  sdimt  Hoc 
»edan»")  in  convonticulis  suis  celebrant,  recitant^s  verba  illa  ewangelii  in 
mensa  sua  et  aibi  nintuo  pailicipantes  sitnit  in  cena  Christi.  Dicunt 
eciani,  <ju()<i  sacerdos  j)eccator  non  jwssit  aliquem  solvero  et  litfarc.  cum 
ipse  sit  ligatus  peccato,  et  quod  quilibet  bonus  et  seien«  laicus  possit 
alium  absolvere  et  penitenciam  imponere.  Unctioneui  extremaiu  respuunt 
et^)  Oleom  conflecratam  et  crisma  ml  valere  plns  qnam  alind.  Qnmes 
ordinee  dericalea  respnnnt,  dioentes  podus  fore  maledictionem  qnam 
saenunentom.  Matrimoninm  dicunt  esse  fbrnioadonem  iuratam,  nisi 
Gontinenter  viTamt  Qnalesconque  alias  luxurie  inimundicias  magis  dicont 
esHe  lidtfis  quam  copulam  coniugalem.  Continenciam  laudant,  sed  nrente 
libidine  concedunt  ei  satisfieri  quocunqno  modo  turpi.  exponentes  illud 
apostoli  (1.  Kor.  7.  9):  Melius  est  itnbcrc  (piam  uri.  (juia  melius  sit 
quolibet  actu  turpi  libidini  satisfacere  quam  intus  in  corde  tem2)tari  Sed 


11  Ma.  fortfahrend:  «t  ccclesiu  c«D8«crtttas  et  ciraitnia. 
2i  BuqwBi  Ib. 
8)  ram  Ma. 

4}  et  —  respooDt  fehlt  Ma. 

ft)  tvfi  mm  H. «.  8. 
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hoc  tenent  valde  occultuni,  ne  vilescant.  Si  aliqiia  honesta,  que  casta 
])titatur.  peperit  i)ut'runi,  occultaiit  et  tradunt  euni  alihi  aleuduni,  ne  pro- 
<lantur.')  Dicunt  illicituiii  esse  oinno  iuratiientuni.  etiani  de  vero.  et  jicc- 
catuiu  niortale.  Sed  tarnen  dispensant,  ut  iuret  quin  pro  evadonda  iiiortt» 
corpons  vel  ne  alios  prodat  vel  secretuni  revelet  i)erfidie  sue.  Dicunt 
esse  crimen  inexpiabile  et  peccatuui  in  Spirituni  sanctuui  prodere  here- 
ticnm.  Dicunt  non  Ucere  occidere  maleficos  per  indkami  Monlara.  Qui- 
dam  qnadam  snpenticione  asBemnt  ,  quod  ecuni  aiiiinrim  et  brate  non 
lioeat  ocddere,  nt  piacee,  oves  et  hniiMnodL  Oum  aatem  Tolmit  talia 
mandncar^  iOBpendimt  ea  saper  ignem  in  funam,  donec  per  ae  moii- 
antmr.  Pnlioes  edam  et  huinsmodi  animalia  exenciimt  oontra  ignem  vel 
TMtem  ipeam  intingimt  in  aqua  calida,  et  tone  nolunt  ea  occidiase,  eed 
dicunt  ea  per  se  mortua  esse.  Ita  fictas  habent  oonsciencias  eciam  in 
alüs  obeerrancüs  suis,  sieut  in  hoc  potent  eatimari,  quia  veritaton  de- 
serentes  falsis  fif]niieuti8  se  iUudunt.  Dicunt  non  esse  purgatorimn,  sed 
omnes  morientes  statiin  transire  in  celuni  vel  in  infemuni;  ide»)-)  suflFrasria 
pro  defunctis  aV)  ecdesia  facta*)  asserunt  non  prodesse.  cum  in  celo  non 
indi^i'ant  et  in  inferno  ex  hiis  M  nullatenus  a<litiventur.  Unde  dicunt. 
quod  ol)hicioneH  facto  pro  defunctis  prosunt  clericis.  qui  coiiieclunt.  non 
animabus,  que  huiusmodi  non  utuntur.  Dicunt  eciam.  quod  saiicti  m  celo 
non  audiunt  oracicffiea  fidelinm,  nee  veneradones,  quibus  eoB  honoramw, 
atfcoidunt,  argnentes,  quod,  cum  corpora  aanotonun  hie  mortua  iaceant  ei 
spiiitttB  tarn  remoti  eint  a  nobis  in  oelo,  nullo  modo  oracionee  noetraa 
Taleant^)  auditn  percipere  neqne  vira.  Dicunt  qnoque,  aanetoenon  orare 
pro  nobiBt  0t  ideo  non  oporteat  noe  implorare  suf&agia  ecnmn,  quia 
abeorpti  gaudio  celesti  nobis  non  poasint  intendere  nee  aiiqnid  alind 
curare,  unde  derident  aolempnitates,  quas  in  sanctorum  veneracione  cele- 
bratntu  et  alia,  quibus  eos  honoranius.  In  dtebos  festis  ubi  caute  pos- 
sunt^  operantur.  argtientes  (juod.  cum'*)  operari  bonum  sit,  bona  in  die 
festo  agere  non  sit  malum.  In  quadragesima  et  in  alüs  diebus  ieiunionun 

1)  S.  proJkt  M.  prodatw  Ib. 

3)  idm  fehlt  Ibu 

S)  f«er*  rehU  V.  n.  8. 

•I)  existenUs  Ma. 

&i  M.  u.  Ma  poMii>t  8. 

0)  Xa. 
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ecclesie  non  ieiunant .  med  earnes  fonieihint  nbi  audent.  dicentes  (piod 
Deus  non  delectatur  iu  afflictionibus  amicorum  suoruui,  cum  sine  hiia 
Sit  potens  eos  salvare.  Quidam  autem  heretici  affligunt  ae  multum  ieiu- 
BÜi  «t  yigflÜB  et  hninmiodi,  qnu  am  talibw  non  poaieint  apnd  nmplices 
Bomen  afln  sanctHwIiB  Mqnirere  nec  dedpere  rimnladoniB  figmento.  Vetos 
teatanieDtnm  nonrecipinnt  ad  credendmn,  aed  tantom  aliqua  inde  discimt, 
ut  noe  per  ea  impognent ')  et  se  d^sudant,  dicentes  qnod  superveniente 
ewangdio  vetera  omnia  transierunt.  Sic  et  verba  sanctoruni  Augustini, 
leronynii,  Gregorii,  Ambrosii,  Johannis  Crisostonii.  Isidori  et  auctoritates 
ex  libris  eoruui  truucatas  decer|)unt.  ut  sna  fij^nenta  inde  apjm il)i'nt 
vel  nobis  resistant,  vel  siniplices  facilius  seducant.  iiulehris  .sanctomui 
seutencÜH  doctriuaiu  sacrilegam  culorantes.  '■')  Illas  auteui  »anctorum  »en- 
teEDcias,  quaa  aibi  vident  eaae  oontnrias,  quibus  error  anua  doaLruitnry 
tacite  pretOTmittont  Dodka  inter  sdob  complioea')  et  facundoa  dooent 
▼erba  ewangelü  et  dicta  apostolonim  et  aliomm  aandomm  in*)  Tulgari 
lingua  oorde  af&rmare,  ut  adant  et  alioe  mfoimare  et  fidelea  allicere^ 
et  sectam  euain  pulchris  verbls  sanctonim  defendere^^  nt  putentur  sa- 
lubria  que  persuadent;  et  sie  per  dulcea  aermonea  et  benedictionea  aedu- 
cimt  ooida  innocencium.^) 

6.  4^ei  flmtae  doeent  tater  eea. 

Non  autem  äoluui  vii'i  »cd  et  feniine  apud  eus  duceut,  quia  feminis 
magis  patet  aoceaaoa  ad  ftminas  perrertendas,  nt  per  illaa  edam  Tiroe 
anbvertant,  dcnt  per  Evam  aerpena  illexit'i  Adam. 

7.  Huoi  «lae  aant  accle  ipaomm  et  qui  dieuntnr  perfeetl. 

Duo  sunt  genera  secte  ijysoruin.  Quidam  dicuntur  perfecti  eorum,  **) 
et  hü  proprio  vocantur  Pover  de  Leun;'*)  nec  oiunes  ad  haue  formaui 

1)  Vetiis  testam  nti:  i  noB  hilwBt  Td  iwipint,  asd  «fUfaUft  «i  per  c*  w»  iapigMiit  Ib. 
2;  Mkbnnte«  U.  n.  S. 
S)  dwpHcw  S. 

4)  für  allicere :  illia  esse  Ma. 

5)  S.  fehlt  M.  polire  M». 

6)  •*  ItMd.  »  iMWondw  UR  iB  M.  •.  8. 

7;  illDsit  Ma. 

8)  eurura  S. 

9)  Pmn  YMnm  dt  Ljm  Ha. 
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assTiinimtur,  sed  prius  diu  informuitari  ut  et  alios  sciant  docere.  Hü 

nihil  proprium  se  dicnnt  habere,  nee  dornos  nee  possesiones  nec  certas 
xuansiones  nec  coniiiges,  quas.  si  ante  hal)uerunt.  relinquunt.  Hü  dicnnt 
86  apoötoloruni  successores  esst!,  et  sunt  niauristri  et  aliuruui  confesistjres, 
et  c  ircunieiint  ])er  terra«  visitando  et  coutirnuuulo  (li«cipulo8  in  errore. 
HÜH  niiuistruut  <lisci})uli  uecetjsaria,  et  quucumque ')  veniunt,  insinuant 
sibi  nmtuo  adveutuin illorum,  et  conveniuut  ad  eos  plures  in  tuto 
looo^  in  latibnliBi  Midir«  eos  et  ndto^  etmtttant  eii  illiic  optima  queque 
cibi  et  potoB,  et  indicant  coUectae  nunmioimm^)  dkcipulis  pro  sasteiitacioike 
eonimdem  paupemm  et  magutromm  snonun  et  stiideiidnin,  qni  per  ae 
ramptiis  non  habenl,  vel  ad  illicieodnm  aliqnos,  qnoe  cnpiditas  munmi 
trahit  ad  mctam  eonun. 

8.  De  kaUta  eemii. 

Vadont  antem  in  diversis  habitibiiB  veetimn  isti  circatores,^)  ne  ag- 
noBcantnr,  et  cum  tranaeont  quandoqiie  de  d(Mno  forte  in  dommn,  aliquod 
onus  deferunt  in  capite  palee  vel  vasis,  et  in  obscuro  vadunt,  ne  qnis 
perpwdat  quid  agant 

9.  De  ■auionnns  esnun. 

Solent  autem  tales  mandonesliabere  in  locis,  uln  habent  stndia  soa 
vel  celebraat  oonventicola  sua,  que  drcnmqoaqne  alüs  sunt  inaooeaaibUe^ 
ne  prodantur,  nt  in  foveis*)  sobterraneis  Tel  aliter  sequestratia. 

10.  <{vando  coBTenlont. 

Nuctibus  auteni  maxiuio  huiu.sm<»di  conventieula  hvquentant.  quando 
alii  donuiuut,  ut  liberius  inisteria^)  iniquitutis  operentur.    i^\xod  auteui, 

1)  In  qoocanqM  loM  VMilttt  Ki. 

2)  a  domiao  tUBM  Ib. 
8)  toto  M. 

4)  ndnonim  Ka. 

5)  curatoros  Ma. 

6)  foTCM  etc.  & 

7)  Hlwator  niaMni»  Ih. 
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oft  dicitar,  oacnleotar  ibi*)  €»tM  vel  ranas  vel  TidMiit  dyaboluin,  Tel  ex- 
tmctis  looeniu panier foniiceiitiir,  non puto istiiur eeee  MCt6*X.nBo  aüqnod 
hornm  veradter  intellexi  ab  illis,  quilnis  fideni  adhiberan.*) 

11.  Da  aieraeloBt  Laelferi.«) 

Quod  auteiu  atloreiit  Luciferuin  vel  euiu  sperent  restituenduin  in 
gloriain,  alterius  secte  est.  Quaiito  ;iiitein  irracionabiliora  credunt*)  vel 
detestabiliora  faciunt,  tauto  facilius  caventur,  et  ipsa  vilitaä  prodit,  sa 
«m  fiigiondoe,  quia  nuliiiii  apertum  minus  nocet  Secta  vero  Pover  de 
Leun  et  aimiles  tanto  perieulonoreB  sunt,  quanto  aub  aanetitatis  simul»* 
eione  ae  palliant  Sicut  enim  ijmea,  qua  ab  homine  videt  fiexi,  italte 
imitatur*),  ita  et  ieti  putant  ae  apoatolonim  et  primommeanctoram  suc- 
ceasores,  eo  quod  aimulate  quedam  exteriorum  illoram  sanctorum  super- 
ficialitor  imitantur,  »icut  id,  quod  apostoli  pro  paaperibua  coUectaa  in 
ecclesia  procurabant  et  in  domibus  fidelium,  qnando  nnndum  ecclesie 
construc'te  fuerant,  quando  docebant  vel  sacra  iiiisteiKi  {(  lebrabant,  vel 
ad  predicaudimi  per  diversas  provincias  disc'ipulos  destinal»ant,  qui  fim- 
darent  ecclecias  vel  tirmarent  Sic  et  isti  ypocrite  divei-sa  aibi  nomina 
tribuunt  Non  enim  appellant  se,  quod  sunt,  scilicet  hereticoe,  sed  to- 
cant  ae  veroa  chriBtianoa  et  amicoa  Dei  et  pauperee  Dei  et  huiuBmodi 
nominibuB.  Alii  vero  sunt  oredentea  hereticorum,  adherentee  eorum 
doctiinie  et  vera  eos  docere  eredaDtea  et  hom»  eoe  eetimantea  et  eectam 
amplectentee,  ecindentea  ae  ab  ecdeme  unitate.  Hü  sunt  enrutn  fautores 
et  receptores  et  pro  posse  defensores,  qui  ministrant  eis  de  facultatibus 
Huis.  et  discunt  ab  eis  dicta  ewangelü  et  apostolorum,  et  si  qwi  ex  eis 
taiitmn  profecoruut  in  doctrina  erroria,  si  petunt^  recipiuntur  a  magistria, 
ut  dictum  est  supra. 


1)  aliqni  Ma. 

2)  H.  S.  »acte  qaia  Cathari  dicostar  hoc  hcere  Ma. 

3)  adhibent  S. 

4)  AbMlnttt  11  fitUt  bei  lU. 
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12.  De  nortlNit  «oram.*) 

Mores  eorum  in  apparencia  humiles  videntor,  aed  in  corde  elatissiini 
sunt,  preter  ae  omnäs  sHos  oontoniaentes. 

13.  De  gloriacione  ij»sorum  sciencie  et  sauctitate.') 

Oinnis  gloriacio  eorum  est  de  sinGnilaritatp,  (^iiod  videntiir  sibi  pre 
ceteris  scioli ,  «|ii(h1  aliqua  ewanjBTelii  verl)a  vel  epistolaruin  sciuiit  conle 
viilgariter  recitare.  In  lioc  ])ivft-runt  se  nostris  nun  soluiii  laycis  scd 
eciam  literatis,  stulti,  non  intelligentes,  (juod  eepe  puer  XII  annoioiin 
.  Bcolaris  cencieB  plus  seit  quam  magialnr  berotioorum  LX  annoruiii,  dnm 
irte  sola  illa  seit,  quo  neu  corde  affirmavit»  ille  vero  i>er  artem  gram- 
matioe  mille  Iflnras  seit  legere  latine  et  ad  literam  intelligere  qnoquo 
modo.  Elerantur  eciam  singolaritate  ficte  Banctitatis,  qua  ee  more  iUias 
pharisei  solos  iuatoB  antumant  elt  ceteros  in  sui  oomparadone  despiciunt, 
stulti  et  ceci,  non  cognoscentes ,  quod  in  quocunque  vertice  se  iactant, 
tales  ajnid  nos  infinitos  iiiulto  oxcellenciores  habetrms,  qiiia  nulla  Actione 
fucatoB,"^)  sicut  apud  liereticos  omnia  sunt  ypocrisis  vicio  colorata. 

14  De  palliaeleae  TertioniBi. 

Docent  enim,  verbia  coopnirä  loqoi,  ut  pro  veritate  stodeant  loqoi 
mendadum,  ut,  cum  de  uno  requiritur/)  de  alio  oblique  reepondeant^ 
ut  sie  aoditoree  versute  deludaut,  ubi  timent  per  confessioneni  veritatis 

errorem  suuiii  deprehendi.  Ex  eadem  siniulacione  frequentant  nobiscum 
ecclesia.s,  intei-snnt  divinis.  offcrunt  ad  altare.  percipiuiit  sacranicnta,  con- 
fiteutm-  sact'idotibus,  ieiunant  ieiuiiia  eoclesit;  et  l'csta  cuhuit  et  benedic- 
tiones  sacerdotuni  incliuato  capite  suscipiunt,  cum  tauien  hec  et  oumia 
similia  ecdesiastice  institucionis  irrideant  et  prophana  iudicent  et  dam- 
pnosa,  aicut  aliquando  lupus  pelle  se  contegit  ovis,  ne  lupus  ab  ovibus 
agnoecatur. 


Ii  Abschnitt  12  fehlt  hi-[  Ma. 
2)  Abschnitt  13  fehlt  b«i  Ma. 
S)  fkneatm  lt.  8. 
4)  icfBinBtor  Ma. 
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15.  De  stadio  perferteiidi  alios. 

Onine  studiiiin  adhibent,  ut  iimltoe  secnm  in  crroreni  deducant. 
Puellas  parviilas  docent  verba  ewangelii  et  epistola?,  ut  a  jiuericia  con- 
suescaiit  t  rrorem  aiii})lecti,  et  (]ue  ex  hiis  aliqua  didicenmt ,  omni  co- 
natu  laborunt  et  alios  docere  ubiciinqae  inveiüunt,  qui  veliiit  equauimiter 
auscultare.  Ad  simplices  et  rüdes  solent  accedere,  maadme  ad  eos  qui 
HOB  sunt  iratriboB  minonbuB  et  predicatoribiiB fieuniliares  vel  alüs  fidd 
zelatoribuB,  et  ad  locaqne  non  freqnentaiitiir  ab  Ulis,  et  primoper  rimn- 
lotOB  Banctitotis  mores  ammos  ipsonim  ad  m  intentos  üeMaunt*) 

1^.  Be  moio  alloqieadl. 

Deinde  blandis  alloquÜH  alliciunt  in  himc  niochmi:  Videris  mihi,  o 
bona  femiua,  ad  hoc  disposita,  ut  si  esset,  qui  tibi  viam  veritatis  osten- 
deret,  magna  oorsm  Deo  in  brevi  effioereris,  quod  eciam  celestia  secmta 
super  omnee  Uteratos*)  terra  dto  cognosceres,  et  Demn  videres  et  loqnelam 
eins  andiree,  et  ab  ipso,  qaecunque  posoeres,  impetru««,  et  par  angelis 
et  Bummis  sanctis  in  celo  fieres.  Gnm  ergo  iOa  stolta  tantis  promissio- 
nibus  illecta  ceperit  verba  eorum  avide  suscipere,  quia  et  serpens  Evam 
promissione  seiende  et  divine  similitudinis  sablimitate  sediizit,  ut  suis 
suaeionibuB  ei^)  acquiesceret: 

17.  De  modo  docendl. 

Tunc  hereticus  incipit  eam  nmlta  docero  de  castitate  et  humilitate 
et  aliis  virtutibns  et  cavcndis  viciis  et  verba  Christi  et  a])ostolorum  et 
aliorum  sanetoruni  ]ir(t|ionere,  ut  2JUtet  illa  se  ii(»n  Imniiueni  sud  angeluin 
de  celo  audire.  Jubet  eani  tunc  clam  ista  teuere  et  nuUi  onmiuo  «e 
prüdere,  quia  thesaurus  inventus  debeat  abscondi  ne  prodatur,  et  secrcta 
celestia  non  sint.  passim  et  indiguis  pandendS)  ut  üla  tanto  reverencius 
sorvet  andita,  qno  se  iam  estunat  a  Deo  ad  tarn  urcana  percipienda 


1 )  prediratoribM  «t  nhiOriVsi  Mk. 

2)  »nimm)  —  f»c)unt  fi'lilt  in  S. 

3)  in  bre?i  —  literaUw  fehlt  Ul  M«. 

4)  ab  M«. 
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singulariter  preeleetain,  vel  eciam  ne  ipst;  hereticus  prodatur,  vel  ne  ab 
alüjuo  illi  dissuadeatur,  cui ')  forte  revelaret,  talem  doctrinam  ulterius 
recipere,  quam  ille  non  audet  aperte  docera.  Tradit  postea  aliquas  ora- 
ciones  de  beata  virgine  dioendaa  toI  de  aliis  sanctis,  nt  experiatur  quam 
flit  docüia  et  allidat  eam  ad  diacendwn.*)  Cumque  aio  diu  probaverit 
eam,  si  velit  eaae  stabilis  et  aecretum  teuere  quoddicit,  adiungitei  aliam 
docirinain,  vel  doctorem,  qui  possit  aecrecios  et  sepius  cum  ipsa  morari 
8ub  pretextu  alicuius  operis  vel  commorcii,  ut  sie  paulatiin  tenacius  ei 
astringatur.  Narrant  ei  de  aliis  niagistris  suis,  quam  sancti  sint  et  periti.'^) 
et  quod  (j[ui  videret  eos  et  aiidiret  sie  sit  (^uasi  (pii  ip^iiiiu  üeum  ■*)  videat 
et  audiat,  ut  aniplitis  eam  in  de-siderio  sibi  adhereudi  accendant,  et  magis 
authonticuDi  sit  ei,  quod  eam  docuerant,  et  securius  aperiant  ei  erroris 
8ui  doctrinam.  Non  enim  £Mnle  ouiqaam  aperiunt  aecreta^  erroria  aui, 
nM  postquam  aecnri  sunt  quod  credat  ek  in  omnibus,  timentes  quod  re- 
cedat  ab  eia  et  prodat  eoa.  Piimo  ergo  docent,  qualea  deberent  esae 
Christi  diacipuli  ex.  verbis  ewang^  et  apoetolorum,  dicentes  illos  tantum 
esae  apoRtolorum  successores,  qui  eorum  vitara  gequuntur.  Ex.  hoc  ar- 
guendo  interunt ,  quod  papa  et  episcopi  nostri  et  clerici ,  qui  divicias 
aeculi  habent  et  sanctitatem  apostolorum  non  imitantur,  non  sint  eoclesio 
gubernatores.  nec  talibu«  dignetur  Christus  dilectain  8})onsam  suaiii  ec-- 
clesiam  couuuittere,  qui  eam  pocius  prostituant  lualiii  exemplis  et  malis 
operibua,  quam  virginem  castam  Christo  exhibeant,  custodiendo  eam  in 
lila  puritate,  quam  accepit  ub  ipso,  et  ideo  non  eis  esse  obediendum. 
Dicunt  eciuD  quod  immundus  non  potest  alium  mundare,  nec  ligatus 
potsst  alium  aoWere,  nec  reus  potest  reo  iudicem  sibi  iratum  placare, 
nec  qui  in  via  perdicionis  ambulat>  potest  alü  dncatum  ad  celum  prae- 
bere.  Dicunt  eciam  quod  ]ut  astuciam  suam  et  potenciam  clerici  teneant 
laycos  sibi  subiectos.  ut  dent  eis  (b'cinias  et  oblaciones,  ut  inde  alantur 
et  luxuhentur  et  concubina«  et  parvulos  suo«  pascaut    Ideo  autem  clero 
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detrahimt,  ut  cnm  esosos  reddid^nnt,  non'  credatar  eis  nec  obediatar. 
Quo  facto,  cmn  liqroos')  needamt  docere^  ipei  beretkd  fiimt^  doctores  po> 
pfoli)  ot  onmes  abducant  poat  se.  Ex  occasione  ergo  perversitatis  quomn- 
dam  clerioorom  indacimt  eos  in  detestacionem  ommum  clericoram.  Dis- 

Buadent  erj^o  eis  dari  oblacionos,  drciinas  et  alia  Biinilia,  dicentes  quod 
hec  et  alia  tantuiu  pro  sua  utilitate  ötatui'rint,  et  caim  lucri  sni  oninia 
ecclesia-stica  ordinavcrint  instituta."*)  Non  solum  autt'in  olcricos  iudicio 
BUO  condeiupnant^  sed  omnes  eis  obeüientes,  luxtii  illud:  6i  cecus  ceco 
ducatuni  prestet^  arnbo  In  foveam  cadontw  Com  aliqnera  sednxermt,  blan- 
diuntor  ei*)  lioc  modo:  modo  primum  ad  Veram  looem  Temati,  modo 
anmm  yero  doctrine  inveniati,  ,qm  prina  cnpmm  pro  auro  deoeptua  te- 
nuiati  et  hmusmodL  Finzenrnt  edam  qnoedam  riüimoa,  quos  Tocaat  tri* 
ginta  gradiiB  s.  Augustini,  in  quitnis  docent  quasi  virtates  sectari  et  vida 
detestari,  et  callide  insenuib  ibi  ritus  soos  et  hereses,  nt  melius  allidant 
ad  ea  discenda^)  et  forcius  inculcent  ea  memoriter,  sicut  nos  laycis 
propouinius  syitibnlnin.  oracionem  doininicam,  et  alia  pulchra  huiusmodi 
causa  continxeruut  caruiijQa.^J 


18.  De  non  iurando  et  qoomodo  promittont 

Olim  definiverant  uon  iarare  c^pnino,  sed  quia  fiacilius  per  hoc  de<- 

prehendebantur ,  caute  dispensaverunt  modo  iurare  pro  se  vel  alio  a 
morte  defendendo.  Cum  autciii  iurare  conipelluntur,  aut  palliatis  verbis 
iunint,  ut^)  juiteiitur  lurasse.  sed  Hcte  agunt  et  Iioc'-'j  diversis  modis; 
aut  si  c()<^Miiitur  ab  alio  iuiare,  refuuduut  peccatuui  iu  ipsuiu,  ut  ipsi 
videautur  mununea. 
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19l  De  ptnltMiilA  pertorll  et  Mtlebetiem.'} 

Aut  ri  xunat  se  timore  mortia,  proponunt  ftoere  peniteodam, 
ut  pro  Xiy  perinriis  teneantnr  nnam  attrahere  ad  sectam  suam  pro 
aatirfwtioine  peocatL 

20.  De  argnicione  mataa.*) 

Cum  olim  una  secta  fuisse  dicantur  Pouver  Leun  et  Ortidiebarii ') 
et  Arnostuste*)  et  Runcharii  et  "WaltenseH  •'^)  et  alii,  ex  ainbicione  pri- 
matiis  et  erroris  contrarietate  diversis  inter  ae  opinionum  altercacionibtis 
conscissi,  in  divoreas  hcnjses  divisi  sunt,  et  denominati  ab  illaruiu  autori- 
bus  opinionum  cuiuslibet  horum  sectatores.  Aguoscunt  autem  se  mutuo 
divmaniin  heresnm  sectatores  et  deteetantur  et  oondempnan^  et  euos 
Gomplicee  ab  aliomm  oonaordo  custodiimt,  ne  ab  eis  sedncantar.  Non 
antem  jwodit  warn  alium  de  aUa  beresi,  ne  forte  Tidnm  et  ille  prodat, 
cnm  aient  iqiiaine  ieviatan  seae  oomprünan^  ut  spiraculum  incedat  per 
eas.  Omnea  autem  nnanimiter  eocoaam  babent  ecclesiam  kathoUcam,  qne 
adversatur  convincendo  eos  per  veritatem  doctrine  et  condempnando  eoa 
per  iudicium  accepte  a  Deo  poteatatia. 

81.  Be  fiuBiliaritate  derieem  Tel  rrtigiaaeran. 

Lqgenmt  ae  tarnen  aliqnando  rimulate  familiaribna*)  religioaornm  et 
clerioorum,  ut  ab  ae  eimtegant  et,  ai  facta  foerit  inqaiaido  de  bweticia,  defen* 

dantur  ab  eis,  et  largiimtur  eis  propter  hoc  mimera,  et  recipiunt  eos  in  hoe- 
picia,  quasi  redimentes  per  hoc  vexationem  aoain,  ut  et  sibi  et  ailia  liberiorpin 
latendi  et  vivendi  et  norendi  animabus  o])portiuiitateiu  cojiquirant,  «icut 
de  facto  pluries  cotiiporiinus.  Fre^iuentaut  ecciesiaK  et  pre<licaciones  et 
in  Omnibus  religiös lümme  se  gerimt,  mores  habent  compositos,  verba  quaäi 
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limate*)  et  canta,  libenter  loquimtiir  de  Deo,  de  aancGi»  et  de  Tirtiitibi» 
et  cavendb  Ticüe  et  alüe  bome  agendiBi  nt  per  hoc  meliorae  hiibeaatiir, 
et  ra  quis  eos  libenter*)  andire  ceperit^  ut  illi  tunc  eecrecii»  Boeperfidie 
▼iroB  mfundant  et  £»vorem  vidonun  Boonmi  eoqiiiraat 


SS.  Qaeniedo  Mniont  ■erteUe. 

Quicimiue  in  secta  ipaomm  atabilie  manaerit,  edamsi  in  alÜB  ait 
peocatiB  mortalibiie,  acüicet  fbrnicacione,  neuria  et  talibiia  alüa,  dant  eb 
apem  salntia,  quia  dicunt  hmumodi  per  fidei*)  aue  oonfssBionem  in 
motte  facile  aholenda,*)  Tel  per  manus  imposicionem  alicnius  doctoria 

ipeorutii.  Preficiunt  se  sanctis  in  celo,  eciatn  beate  virgini,  in  eo  quod 
dicunt.  ae  Deo  ita  dilectos,  (juod,')  quidquid  pecierint  ab  eo,  exaudiantur, 
onines  autciii  sanctos  in  celo  nil  valere  oraudo  iiiipetrare,'')  cum  tanien 
videauius  quod  non  obtinent,  ut  oiniies  fiamua")  heretici,  et  quod  nullus 
eoruai  pro  heresi  concreinetur,  quod  certum  est  eos  satis  desiderare,  et 
aic  loentitar  iniqnitaa  atbi,  aBaerendo  vel  promittendo  fiüaa. 


28.  De  nen  eeeMende. 

Licet  ;iut4»iii  dicant  non  debere  quemquani  occidere,  et  ipsi  persona- 
liter non  orcidant,  (luamvis  sine  causa  gladios  et  anna  foraiit  pro  sinui- 
lacione,  tarnen  dant  complicibus  suis  intelligere,  prestan  sibi  in  iiuc  ob- 
aequiom,®)  si  oocidant  aliqaando  talee,  per  quoo  timent  ezterminan.  Et 
aic  foit  oooiaua  aanotua  Petrua  de  ordine  predicatonmi,  et  qiiidain  alü 
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24.  Be  attraetlOM  ptramHunini  ptlMidim. 

Student  tlüigenWr  attrahere  siiii  ali(|uas  potentes  et  nobilos  feininas, 
ut  per  eas  eciaia  viros  vel  cognatos  euriun  sibi  faciant  faventes,  ut  sie 
liberim  m  terris  iUb  m  dilfttent,  et  nullns  aiideat  eoB  längere  sab  illonun 
tmaone  mumtoa. 

25.  ({uomote  fmpedtniit  predleaeloiiM. 

Nain  si  forte  aliquis  in  predieaeione  quanilrKpie  leju  iit  inforinare 
popuhnn,  ut  caveant  sibi  ab  hereticoruni  erronbus,  illi  coinmovent  sedi- 
cioneni  contru  euin,  ipiod  velit  infamare  dvitatem  de  heresi,  cum  nuUus 
mt  ibi  manifeste  deprehenaiui  hereticiu,  ut  eciam  populns  fidelis  ei  incli- 
gnetnr,  qnod  taatam  imuriam  Telit  eis  infore.  Et  ita  compescont ')  emn, 
ut  de  cetero  nee  ille  nec  alias  andeat  de  cavendis  hweticiB  faoere  men- 
donem,  si  eciam  inquuicio  facta  fuerit  de  hereticis,  timore  illormn  po> 
tenciom  nnllue  eos  audeat  accusare  vel  contra  eos  t^ficari.  Et  apud 
iudices  infamati^)  precibus  vel  muneribus  vel  pro  timore  maioris*)  inali 
eos  iiiclinant/'  l  et  sie  de  infaniia  expurgantur  et  ©X  hoc  efficiontur  auda- 
cioreä  heretici  ad  noc«ndum. 

80.  De  meie  predieaadi  beretlris. 

Unde  videtur  iste  modus  in  talibus  locis  in  predicamlo  de  tide 
ntilior,  ut  proposito  aliquü  articulo  fidei  dicatur:  Ista  est  ventas  tidei  et 
ita  credit  sancta  ecoleaa,  aed  boretid  e  omdra  hoc  et  hoc  asserebant; 
onde  quicunque  foirte  veniret  et  sie  palam  Td  oocnlte  doceret,  illnm 
ytünt  hereticum  tenwe  debraetia.  Per  talem  enim  modom  loqnendi  oe 
heretioonun  obetniitiir}  et  fidelee  in  fide  muninntnr  et  non  habent  viam 
cavendi,^)  qnod  de  heresi  infamentur. 
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27. 4)iiMiodo  g»iid««t  detracttone  elerlMmi. 

Maltam  autem  gandenft .  herelici,  quaado  popnluB  oontn  derum 
et  doctoree  eocleeie  provocatur,  quia  tunc  audaciua  audent  dero  detra- 
here  et  layoos  in  deteetacionein  cleri  inducere,  quaodo  populus  astat') 
contra  derani  et  doctores  ecclesie,  quasi  sub  communi  contencione.')  et 
facile  tunc  possunt  layci  trahi  in  heresiui,  quia  qui  mecum  ininiicuni 
lueum  perspquitur .  hunc  quasi  aiuicuui  reputo,  et  si  quid  mihi  niali  de 
ipso  persuadere  voluerit,  facile  acquiesco.  Et  hec  astuti  hiTetici  ;itteuip- 
tare  non  negligunt,  ubi  videriut  opportununi:  unde  tempore  disseiitiionis, 
qne  ftufc  intor  domiiuiin  Innoceiiciiiiu  papam  IV.  et  Fridericnm  qaondam 
impcratorom  et  eins  firatores,  quemdam  prindpem  Theutonie,  qui  ob 
banc  cansam  erat  ecdeme  advevsarius  et  den  mimicoB,  iam  disposuerant 
heretid  perauasioilibiu  aggredi  et  ad  se  allioere,  mn  Dem  hunc  subito 
sublatuni  di>  iiiedio  jirevenis^et')  et  ecdenam  soaiii  a  tanto  malo  defen- 
disset.  Et  iileo  valde  male  faciunt,  qui  quacunique  occasione  laycos  pro- 
vocant  in  odium  cleri/)  quod  tamen  ipsi  clerici  maxime  faciunt  ])er 
mala  oxempla  et  extortsiones  pecuiüe  et  umltiplicaciones  exconnuuuicacio- 
QUin  aliquociens  indiscrete.  Minus  malum  quaudoquo  prudeuter  disaium- 
landum  est,  ubi  uiaius  et  irremediabile  e  vicino  tiuietur. 

>28.  ^aomodo  depr«liendaiitiir.*j 

Hereticos  deprehendwe  vel  oonviiicere  modo  est  valde  difficile,  ita 
ut  quasi  desperent,  sie  posse  eos  extenmnari  et  de  ipsis  ecdesiam  effica- 
dter  purgari.  et  hoc  tribus  de  causis.    Una  quia  rari  sunt  fidei  zelatore«, 

qui  curent  et  persev(>ranter  iustent  ncgocio  inquisicionis  et  emulacionis 
heretice  {)ravitatis.  Dunuuodo  aperte  non  in.surguut  contra  nos,  non 
Hollicitaiimr.  quod  sub  dissinmlacione  noatra  latenter  dilatautur  et  robo- 
rantor,  ut  po»t  valencius  possint  ecdesiam  im])ugnare.  optantes  ut  fiat 
pax  tantum  in  diebut  noatris.   Secunda  causa,  quia  pauci  sunt,  qui  eciant 
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eo8  deprehendere  vel  cum  ipsis  utilitor  agere  iit  extorminentur.  Aut 
eniiii  non  agnoscunt  coruiii  versucias,  (juil)us  t'xaiiünatores  suos  (leludiint, 
aut  quadaiii  nuciva  uiiseracione  diniittunt  eos  iam  convictos  abire,  qui 
digni  eesent  condenipnacionis,  putante»  eo»  vere  convereos  ease,  cum  tiinore 
mortis  promittant,  se  vdle  qaod  iubetiir  credare,  cum  aint  fUlaoes^  sicut 
fere  de  omiubus  teliter  dunissis  ezperd  «amua.  Tercia  causa,  quia  desunt 
nobis  testimonia,  quibns  iuxta  formam  iuris  ezcommunioaiitur.  Ex  quo 
emm  didicenmt,  quod  per  singularia  possunt  convind  testimoma  et  per 
duos  ad  minus  de  eodem  facto  vel  dicto  concordantes  teates,  cauciores 
sunt  facti,  quod  non  docent  plures  simul,  sed  dngulariter,  mai- forte 
tales  coram  quibus  sunt  omomo  securi. 

29.  De  Doa  predeaia  ImtmI  et  de  cMteils  eemai. 

Gicius  autem  quis(|ue  ipsorum,  qui  subverans  est,  inducetur  per  se 
confiteri  heresün,  quam  quod ')  alios  accuset  Tel*)  prodat  Si  autem  dob 
sibi  prodesse  propriam  confessionem  ad  evadendam  mortem  videt  nisi 
et  alios  prodat,  tunc  accusat*)  mortuos  vel  longa  absentes  vel  iara  con- 
victos vel  illos,  de  quibus  mm  potest  dubitari,  ex  quo  ipse  talis  fuerit, 
quin  eciam  illi  talem  eum  sciverint  esse,  ut  coniugem  vel  donicsticos 
familiäres;  vic-inos  autein  et  notos  vix  iin(|uaiiiM  sponte  prodit.  Kxtrema 
eciam  quedain  et  juirva  sulum  de  (Inmcsticis  suis  (licet,  vidt-licct  qiKid 
audierit  eos  discere  oracionem  unani  ab  heretico  vel  exijoi-taciuuejii  de 
cavendo  mendado  et  hniusmodi,  et  tacet  illa  in  quibus  possunt  heretici 
indicarl 

30.  Mota  diligenter.»} 

Unde  infallitriliter  nota^  quod,  quam  diu  hereticus  seu  fautor  hereti- 
oorum  nititur  sobt^ugere,  ne  prodat  alios  hereticos  vel  com])lices  suoa 
et  errores  et  secreta  eorum,  in  talibus  nullatenus  credendum  est  eum 
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▼ere  et  absolute  ad  fidein  reremiin  et  eocledam,  quia  ai  vere  crederet 
ae  erraase  et  doleret  aicat  deberet,  accnaaivt  et  proderet  onuieB  errorea 
«HOB,  at  premuiUTet  fidelea  et  aibi  talibiu  cavwe,  aocnaaret  edam  oom- 
plices  mos,  ut  vel  ipsi  revocarentnr  a  pericido  erroris  vel  ecclesia  pur- 
garetur  de  ipeis,  ne  ultaina  poeaait  nocere.  Qni  acit  adversarium  menm 
inaidiari  mihi  et  non')  ]»peinunit  nie,  ut  caveam  mihi,  ubi  tute  poteati 
vicletiir  advei-sario  meo  plus  quam  mihi  favere.  Qui  tero  trejiide  et  in- 
vite  prodit  errores  kuos  et  tonipliccs ,  vel  exsvctus  iurure  reddit  se  difti- 
cileiii  ad  hoc  (juoquo  modo,  vehemoiw  est  suspicio,  eum  adhuc  in  erroris 
profeesione  ligari,  licet  metus  mortis  aliquatenns  videator  eum  ad  con- 
yenümeni  aaperfidetenns  inclinaeae.  Vera  enim  oontrioio  ex.  pwa  et 
prompt»  oonfeaaioiie  et  aatiafaGtioiiB  perpenditur.  Olim  ad  hoo  ferven- 
dores  invemebantur,  qnod  requkiti  non  negabant  de  ee  ipsia  quid  pro- 
fiterentur,  licet  forte  aliquamdin  conarentnr  yerbia  ooopertia  occoltare 
quod  erant 

31.  De  non  inrando  oUm,  cum  modo  iurent.  *) 

Jurare  autem  olirn^)  penitns  non  acquiescebant  et  per  hoc  facile 
timc  poterant  deprehendi  et  multi  de  medio  auferri.  Sofl  modo  cauti 
per  lioc  redditi.  ue  })eiiitus  deleantur.  ncgaut  inrant  periurant.  ut  sie 
evadant.  ex('e])tis  vahh>  raris,  (pii  piTtinacius  errores  suos  ajjerte  contit4'n- 
tiir,  qui  eciam  perfecta  apud  eos  reputantur  et  pro  magistris  reimtantur 
vel  Kabentiir;  eed  aununa  dillgenda  covent,  ne  talea  apnd  eos  cui)iantur, 
qnia  faiia  extemunatia  eorum  complicea  poaaeDt  ÜMnle  deprehendi,  et  hoc 
per  quinqne  indida  satia  probabilia: 

32.  <}ooniodo  iepreheBiaiitinr  ftntere«  heretleerom. 

Umuu,  quicvmque  ( laiii  visitant  eos  dum  cajjtivi  trncntur  et  snsurrant 
cum  eis  et  victualia  mimstrant  eis,  suspecti  sunt  quod  eorum  smt  discipuli 
vel  fautores.    Secundo,  qui  valde  lamentantur  de  eoram  deprehensione 
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Tel  morte,  videntur  eonim  amici  spedalM  fauae  dorn  viverent  Esse 
autem  heretico  din  fMoailiarem  et  eius  ignorare  sectam  vix  eet  cradibile. 
Tercium:  qoicamque  camantiir,  qnod  imnste  nnt  dampnati,  postquam 
aperte  oonvicti  fuerint  vel  eciam  confeesi  de  heresi,  apparet  quod  eorum 

sectam  approbent  et  ecclesiam  reputent  errare,  que  eos  condempnat. 
i^uiirtinn:  quicumqui'  atnaruiii  vultum  habent  ad  illos,  qui  persetiuiintur 
hereticos  vel  predicant  contra  eos  efticaciter,  sicut  pntest  timc  in  oculis 
et  naso  et  aapectu  talium  notaro"),  i[m  velit  advorUue,  ita  quod  uon 
pofisuut  eos  rectis  oculiü  uspicere,  suspectuin  est  valde,  quod  odio  habent 
eoB  oantn  quc»  cor  eoram  ita  amaiescit,  quod  eciam  in  vuLta  apparet, 
et  diligimt  iUo^  de  quoruiu  eztemumo  tantum  dplent  Qnintuin  est,  si 
aliqui  fbrtire  iiiTeiiiiiiitiir  ona  heretioorom  oombiutonini  nocte  ooUigere 
quasi  rdiquias,  qnia  dnbium  non  est  quin  eoe  pro  aaactia  venmentur, 
quoruni  nssa  pro  sanctuario  recondunt,  et  esse  hereticos  siout  ÜU.  Nullua 
enim  habet  hereticum  pro  sancto,  nisi  qui  eius  sectam  credit  esse  sanctam, 
et  talis  est  bercticus  sicut  ille.  Hec  indicia  velicnioiit<>m  faciuut  presnnij)- 
cioneni  contra  illos  de  lu^rcHi,  t't,si  non  plcnani  probacionem  ad  coudeuip- 
nacioneni,  nisi  et  alia  concurraut  arguinenta.  ex.  quibus  liciuido  constaret 
predicta  eos  in  favorem  heresis  feciase.  Kt^)  si  habereutur  aliqui  qui 
sagaciter  sdrent  et  vdlent  eos  in  huiusoiodi  observare  vel  qui  de  licenda 
episcoporum  ae  ipsis  bereticia  finrorabfles  et  familiäres  ostendereni)  qui 
caute  scirent  loqui  cum  eis  sine  mendado,  et  de  quibus  non  esset  timor  quod 
inficerantor  ab  eis,  isti  possent  omnia  aecreta  eorum  personitari  et  mores 
et  verba  agnoscere  et  personas  ipsorum  et  iautores  investigare  et  lati- 
bula  et  conventicula  perquirere,  et  ea,  per  que  singuli  eorum  possent 
comänci  de  hcresi,  concordit«r  notare  et  in  scripto  r^disj^ere,  et,  quando 
inagistri  eorum  preseutes  csst-nt  vel  phiros  in  ununi  convenirent.  explorare, 
ut  suo  tempore  hec  et  alia  inquisitoribus  hereticoruui  indicarent,  et  coni- 
prehendi  eos  facerent,  et  herum  contra  eos  teetes  existereut  secundum 
formam  iuris,  et  hoc  multum  conferret  ecclesie  ad  extirpadonem  Imetice 
{oavitatis.  Idem  esset,  si  aliqui  ex  hm,  qui  in  secta  eorum  fnerant,  re- 
versL  ad  fidem,  fideliter  hec  omnia  proderant,  promnso  eisdem,  quod 
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propter  hoc  rigor  iuris  in  penitencia  mitigaretari  cum  eckm  hoc  ipsiim 

foret  fructuosa  valde  penitencia,  laborare  ad  hoc,  ut  ecclesia  de  heresi 
pnrgaretur,  et  se  propter  hoc  exjjonere  p'riculo,  qnod  forte  ab  hereti- 
corum  fautoribus  occiderentur.  Dicitur  eniin  quod  Iujjuh  doniesticus  postea 
Hat  utilior  pro  venaciuue  alioruin  luporum  quam  canis. 

33.  Itea  qnoiiimlo  tniBceadi  iut  ad  prodesiMi  hsresim. 

Qui  non  ^)  proiimde  adhuc  imniersw  est  in  iMrenm,  poteet  aliquando 
reduci  per  minas  mortis,  et  si^  tunc  spes  detur  ei,  quod  pcrmittatur 
vivere,  si  velit  confitcri  pure  errores  quos  didioit.  et  alios^)  proder<\ 
quos  de  secta  coLTiK'verit.  Si  autein  recuset  hoc  facerc,  rccludatur  in 
carcere  et  incuciatur  t'i  tiiiior,  quod  testet,  contra  ipsum  Imbeantur,  et 
ei  per  testes  convictus  fuent,  nulla  tiat  ei  luisericordia,  quin  luorti  tra- 
datar;  et  sustentetor  tenui  victu,  quia  tinK»'  talis  hnmiliabit  eom,  et. 
non  permittatnr  aliqnis  acoedere  complicitim  sttormn,  ne  roboret  eom  vel 
instmat  qnomodo  callide  reepondeat  et  nnlluin  prodat,  nee  alii  acoedaat, 
nisi  aliqnando  duo  fideles  et  |»ovidi,  qui  cante  qoasi  compadoitee  mone- 
ant  enm,  ut  a  morte  se  liberet  et  sincere  confit«atur  quod  erravit  et  in 
quibus,  et  promittant  ei,  quod  si  hec  fecerit,  quo<l  tunc  possit  evadere 
no^)  crenictur.  Timor  eniin  mortis  et  spes  vitc  emoUiunt  cor  quod  vix 
alitcr  possset  t-iiiolliri.^)  Lo(|uaütur  eciam  blaiKbcudo  sie:  Non  formides 
secure  confiteri ,  si  forte,  (juia  credeV);i.s  illo.s  esse  bi>ii<>s  homines,  qui 
ista  et  iütu  tloceant,  atlhibuisti  eLs  titleni  et  hbenter  audiebas  eos,  et  de- 
disti  eis  de  substancia  tua,  vel  aliquondo  recq)i8ti  eos  in  domum  toam^ 
Tel  fedsti  eis  oonfiBarionem ,  cum  essee  siiuplex*)  et  diligeres  eos,  quos 
putabas  esse  bonos,  et  nudum  needrea  de  ipsb;  hoc  mim  poeset  oontin- 
gere  multo  sapiencioribuB  quam  tu  es,  quod  sie  dedperentur.  ^ 
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84.  <^<Mnodo  caate  qaerendom  lit. 

Si  ceperit  ex  hoc  emolliri,  ut  velit  aliqua  dioere,  se  alicjuando  au- 
disse  ab  huinsmodi  doctoribus  in  angpilis  de  ewangelio  vel  upistolis  vel 
similia,  pedetemptiin  queratur.  si  hoc  vel  hoc  credant  illi  doctores,  vi- 
dolicet  quod  non  sit  ignis  purgatorius, ')  si  non  prosint  suffragia  pro  de- 
functis,  si  malus  saccrdos,  cum  sit  ipse  peccato  Hgatus,  possit  alios  peni- 
teutes  a  peccatiä  abäolvcre,  et  »ic  de  sacraiueutiü  ecciebie.  [Nota  ut  supra 
nofealmn  est  de  erR»ibus  ipisoram.]  Portea  qimtitar  cante,  si  ipM  «onun 
doctrinam  orediderit  bonam  et  Teram  eese^  quod  si  conoedst,  iam  con- 
fesBOB  eefc  ae  heresim  credidiaae.  Qui  antem  <»edit  liererim  ease  bonam 
et  venun,  cum  hoc  habeat  ab  illu,  qnoa  sdt  ab  ecclesia  pro  heraticis 
haberi,  iam  est  credena  heretioorum  et  hereticiiB  iudicatur.  Si  auteiu 
nude  queras,  si  ipse  predicta  crediderit,  non  reepondebit,  quia  tiiiiet 
quod  velis  eum  capere  et  pro  heretico  accusare,  unde  caute  }»er  aliam 
■  viam  deprHluMidondus'*)  est  ut  dixi.  Vulpes  enim  astute  simt  simili  astu- 
cia  capiende:  unde  tali  modu  inf^uire,  noii  (^uasi  velis  discere.  quid 
magistri  et  complices  eorma  credant  singulariter ,  aut^)  de  quoiil>et 
artictüo,  in  quibos  errant,  perquii-e,  quia  aliter  rix  prodet  per  se  errorea 
eormn,  donec^)  snffideiiB  habeas  teetimoxdum  de  heresi  oonvnioexida. 


35.  (juoinodo  adiurandi  sunt. 

Adiuretur  eciam  stricte,  quod  contra  veritatem  nil  scienter  d(3  alifpio 
accuset.  Si  *"')  autem  alicpiando  non  capti  vel  suspocti  rccpiirautur.  si 
aciant  aliquos  heieticos  vel  suhpecto«  de  heresi  et  timeant  infamiani  si 
aliquos  prodiderint,  ne  forte  et  ipsi  suspecti  habeantur  de  heresi,  detur 
em  fidnday  quod  nü  eis  noceat  in  anima  vel  honore  et  corpore  et  rebus, 
et  tunc  coram  pancis  redpiamtnr  dicta  eorum,  si  timent  coram  multis 
dicere,  secnndum  formam  apostolice  conunissioniB.^ 

1}  quod  aon  sit  purgatohum  Ha. 

S)  depnb.  ftUt  bd  H.  o.  8.,  viMO  bd  8. 

3)  autem  Ma. 
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86.  De  AigiMitlbiM  vel  m  siMrtkMtlbM  imptm  teqoMeiOBit.*) 

• 

Cum  autein  tit  iiKiuisicio  de  hereticis  vel  piesuiuitur  deberc  fieri, 
si  ali(iin  fugiunt  latenttr  vel  callide  se  absentant.  vocoiitiir.  (|uia  ipso 
mldimt  se  suspectos.  Sapiencia  (17,  10):  Cum  sit  enim  timida  ne<[uicia, 
dat  testimomuin  condempnacionis.  Si  auteui  aliqui  sunt  suspecti,  non 
tarnen  aio  qnod  etatini  debeant  teneri,  et  timeatur  qnod  fugiant,  dent 
caucumem,  qiiod  non  fugiant)  et  si  fngerinty  qood  se  ipsos  de  hwed  oon- 
Tictos  reddiderint  et  isfainee. 

37.  (^uod  per  iudiciuiu  seculare  saut  compellendJ. 

Qnod  si  aiiquis  accoBatna  et  detentos  non  vult  sponte  confiteri  er- 

rorea  suos  et  prodere  alios  complices  suos,  potest  (?)  *)  per  iudicium  seon- 
lare  ad  hoc  compelli  qiiostioixilxis  et  tormontis,  citra  membronun  diminu- 
cionem  ot  mortis  periculum,  act  usare  aliquos.  quos  seit,  et  fautori's  eorum 
credentes,  et  errores  auos  expresse  contiteri,  secunduni  coiistitucionem 
Innoceacü  IV.  pape.^) 

38.  De  testlbns. 

Sicut  enim  contra  reum  lese  niaiestatis  aduiittuntur  pro  testiiuonio 
alii  criininosi.  ita  hereticiw  contra  hereticum  potest  testificari.  vel  per- 
iurus  v(>l  aliuB  criininoaus,  in  testimommu  chminis  et  favorem  tidei 
Christiane.^; 

39.  Nota  qnod  iadleatiir  hereticus  esse  qoi  hee^&cit: 

Hereticus  indicatur,  qui  dooet  hereeim  vel  qui  aperte  defendit,  qm 
credit  hereticos  vera  docere  et  vera  esse  que  docent,  et  eos  bonos  esse, 
cum  tarnen  sciant  quales  sunt,  (^ui  discit  ab  eis  occulte,  que  simt  de 
secta  eorum,  qui  interest  conventicuüs  eorum  in  augulis,  qui  contitetur 
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eis  occulte.  qui  l  itus  et  fitlein  eanam  despicit  et  non  vult  servare,  ^ui 
dubitat  an  vera  sit  fid^  katholica. 

40.  Fantores  sunt  hü. 

Fautor  est,  qui  diligit  eos  et  recipit  hos]iici<i  et  ahscondit  et  ilat  eis 
de  suo  et  dedurit  et  conducit  e(is  et  premunit  et  celat  eos.  ut  non  comprehen- 
dantui',  qui  excusat  eos  et  intei  cedit  pro  eis  ut  diinittantur,  qui  advocat  pro 
eis  in  iudicio,  qui  nun  vult  testificari  contra  eos  que  seit,  qui  mfltntit  eos 
qnomodo  iudidnin  ecdesie  evadant,  qui  infiunat  inquiatoree  eorom  ut 
fiant  ezod  in  populo,  qui  diSamat  quod  iniuste  heretid  «ut  condemp- 
nati,  qnibos  plaoet  vita  eorom  edam  n  ueedt  explidte  quid  credan^ 
qui  impedit  ut  fiat  iudidum  de  eis,  quiminatur  accusatoribua  eomm,  ne 
audeant  eos  accnsare  testes,  inquisitores,  ofßcialesi  iodicee^  assesBOres  Tdl 
alii,')  ne  contra  eoe  in  iudicio  procedatur.  Fautor  eorum  est,  cnius  auxiHo, 
consilio.  favore.  conRensu  (|nalicunque  modo  protnoventur.  ut  in  erroro 
jieruianeant  vel  roborentur  tarn  ipsi  lieretici  quam  eoruni  crcdenteN  et 
alii  iautores  eorum  quos  novit.  Exercitacio  in  negociu  inquisicioni.s  here- 
ticorum  äcut  in  omni  ncgocio  pericioreiu  facit,  scilicet  quia  rari  sunt, 
qui  eierdtati  eint  in  hoc.  Qui  meUus  nescit,  potest  istam  viun  trawre, 
donec  meliorem  addiscat*) 

41.  De  forma  serranda  in  loeis  snspectis. 

In  loco  ubi  suspicio  vel  fama  est.  aliquos  esse  infecto.'<  heresi,  con- 
vocato  })opulo  in  ecelesiam  fiat  exliortacio  de  fide  servanda  et  eavfndis 
heresibuß  et  niaxime  de  illis  articulis.  de  (juibus  presumitur.  in  i]Uil)U8 
Uli  errant,  qui  ibi  esse  putantur.  Et  ne  de  ignorancia  iM)8tuu)do  se 
poesint  ezcusare,  instruantur,  quid  in  talibus  sit  credenduni  vel  e  con- 
trario reapuendum,  plane  et  ludde  ad  intdligendum.  Postea  moneantur, 
ut  si  qui  aliter  senatverint  vd  alia  a  quocunque  didicerint^  redpiaoant 
et  spornte  veniant  et  oonfiteantur  inquidtori  vel  quibus  ipee  commiserit» 
ut  abeolvantur,  alioqnin  n  poctea  depreboim  conrincantnr  forte,  alüs 
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eo6  prodentibns,  contr»  eos  duriua  procedatur,  et  tunc  non')  mveoiant 
yiam  pemtende  ita  ufc  nunc  pstenteiiL   Precipiatur  eciam  omnibiiB,  nt 

ri  quid  de  huiusmodi,  unde  tOBpicio  potest  liaberi,  sciant  ex  auditu  vel 
alüs  indicüs  de  quibuscunquo,  ideni  denniicieiit  inquiaitoribns  iiitra  talem 
terminuni  secure  et  intrepirle,  et  ad  her  provocenttir  pxliortacioiiibus,  vi- 
delicet  qiuA  nialuiii  sit.  ininiicoH  fidei  et  auiinaruiii  ]U'ieiuptoros  celare, 
et  quam  Ikiihuii  e  contrario,  eos  prodere  ut  rorrigaiitur  vel  t'crlesia  ab 
eorum  nocuuiento  liberetur,  alioquin  si  per  alios  prodituiii  fuerit,  aliquos 
acAn  hniuBinodi  quos  nolint  accusare,  pro  heroticis  vel  fautoribus  eorum 
habeantur  et  pena  taUboB  debita  Becimdum  l^ges  et  canonee  pumantur. 
Si  aliqui  ergp  aliquos  aooiuare  venerint,  benigne  redpiantiir  et  ad  iuraii' 
dum  indncantor,  quod  yeritatem,  ut  aciant  super  hüs,  pnre  dicant,  nil 
scienter  retineant  nec  contra  conscienciaiii  aliqueiu  accusent.  Si  aatem 
notabilia  dixerint,  illa  sab  testimonio  triam  vel  plurium  andiantar  et 
dicta  eonim  et  nomina  accusatorum  et  accusanciuin  et  alioruni,  <iuo8  tan- 
gunt  eadem  dicta,  studioHe  in  scripto  nntentur.  et  seciuiduin  ea  in  iudicio 
procedatur.  Quod  si  tinient  ali(iui  ex  lioc  iu)i;ni  ab  alÜH,  quasi  ultro 
alios  velint  accuüare,  et  ideo  uon  audeut  ad  iuquiäitoreä  accedere  iie  infa- 
mentiir,  tuno  inbrnntiir  omnes  singillatim')  accedere  ad  eos,  qui  anuos 
distiuctumis  attigenmt,  eodem  modo  x>erqairatiir  ab  eis,  ut  aocaaeot» 
si  quid  soiaiit  de  hereai  aoeusandiim,  qnia  tone  nullus  fit  ""g"Uriti^r  no- 
tabilia» ubi  onmea  indiffiffeiiter  aooednnt  In  hoc  antsm  cautns  estol  Si 
qneris  ab  heretico,  si  aliquid  sciat  de  hereticis  vel  audierit  fiducialiter 
respondebit:  nichil  scio  de  hereticis  vel  pravis  hominibus,  vel  audivi  ali- 
quid inde  nisi  modo,  com  vos  nostiR,  sed  de  In^nis  cliristianis  tantum 
audivi.  Intendit  anti^ni  diceif  Ixiiios  christianos.  qui  hoc  credunt  quod 
ipse,  quia  iilos  t&utuiu  reputat  tideles  et  bouoü,  ut  supra  dictuui  fuit  in 
parte  priori. 

42.  De  modo  examinandi  heretico». 

Si  autem  aliijui«  infaiuis  et  Huspectus  offertur   e.xainiiiaiulus,  licet 
niluis  ait  tedioüuiu  cum  talibus»  occupari,  tauieu  pro  aliqua  uuticia  exa- 
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minandi  aliquas  vias  ostendamtis  qnasi  Tulpimn  Calles,  in  quibus  possent 
aüqiiatenim  deprehondi:  Si  litoratoric  aliquis  contra  fidem  disputaret,  per 
fidelfs  pccl(«>ie  literatos  facile  convinceretur  herpticus,  runi  po  i|)so  iam 
ceiiseii'tiir  liereticus.  quo  defendere  niteretur  orrorLMii.  Sed  quia  inoderni 
lieretici  niagis  querunt  latenter  palliare  errores  suos  quaiu  aperte  pn>r 
fiteri,  literati  per  scienciaan  literarum  et  scripturarunt  non  {)068unt  eos 
conTineere,  quia  non  prooedant  per  viam  Olam,  et  podus  oonfandnntiir 
ab  eis  viri  literati,  et  heretid  roborantur  p«r  hoc,  videntes  qiiod  noetria 
literatis  ita  illudimt,  quod,  qnan  de  manuboB  eomm  oedantee')  per 
fluas  TiiipiiiaB  versucias  et  fluctuosas-)  responsionum  ambagea,  callide  da- 
bnntiir.  Una  enim  vilis  focaria,  sicut  ipae  vidi  et  audivi  per  plmimoB 
dies,  literatos  viros  eledx>s  tarn  seculares  quam  reii<>:iosoä  diversorum 
ordinum  taliter  fallondo  docepit,  quod  cam  quasi  iimocentem  diinittere 
volebant^  nisi  quod  iiutu  Dei  ipso  die,  iiuo  diinitteiida  fuit,  ossa  cuiusdain 
nuper  conibusti  hert'tici  in  arca  ipbiuä  inventa  ßuut,  que  manu  propria 
uocte  pro  reliquiis  collegerat,  sicut  alie  eius  socie  testabantur,  que  cum 
vpBSk  Binral')  oollegeraat  eadem  oaaa,  que  aaper  hoc  poitea  penitendam 
ab  eodeflia  atuoeperont  Et  ut  ampUua  mireria  perverse  gentb  nequid- 
am,  cum  pre&ta^)  vilis  heretica  argueretnr  quod  tot  maidadis  taotoa^) 
viros  tot  diebitö  negando  fefellerit,  et  in  arguinentom  deprefaenaioiiiB  dua 
de  inventis  oesibus  Uli  exprolnraretur,*')  et  ipsa  territa  confiterctur,  se 
ad  hoc  inductani  a  dyabolo.  cum  \nri  illi  deliberarent,  (juid  de  ii>sa  fa- 
cerent  illa  iniru  versucia  aliam  viain  in^gandi  iteruni  rpi»ent  diccns:  Kx 
hoc  quod  in  arca  iiiea  ossa  invenistis.  lu  m  potestis  uu»  convincere  ht-reticam 
esse,  cum  voh')  medio  teuq)ore,  quo  hic  detentu  niausi,  veP)  alius,  «pxi 
roe  oderat,  potuerit  in  eara  reponere  ossa  illa.  Tarnen  propter  hoc  non 
evadt  Talia  ergo  edam  vilia  persona,  que  nosset  hwetäoomm  falladaa, 
ddus  convinceret  hereticnm,  quam  magnua  theologt»  qui  Paridua  diu 
in  cathedra  reodsset 
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4S.  De  iMdo  keratkonn  daynheuornm 

Iste  tarnen  pro  parte  solet  mos  eorura  esse.  Cum  aliquis  eorum 
offertnr  captus  examinacioni,  yenit  quasi  intrepidus  et  alacer,')  quan  mdUus 
maU  eooaiaim  et  Becmm  biterrogoego  eum,  qua  de  causa  sit  addnctiiB. 
Reepondet  valde  mansaete  et  sabridoido:  domme,  Ubeuter  disoerem  a 
Tob^  causam.  Dioo:  inensaris,  qnod  sie  beretacos  et  aliat  quam  aancta 
eodeaia  credit,  credas  et  dooeaa.  Reepondet  cum  magna  fidncia  elevatis 
ad  celum  oculis:  doraine,  tu  scis,  quod  de  hoc  imiocens  sumet  nmnquam 
aliam  fidem  habni  nin  veram  fidem  christianam.  Dico :  fidem  toam  dkia^ 
qnia  fidem  noetram  reputas  ialsain  et  hereticam;  sed  adiuro  te  queren^ 
si  umquam  aliam  fidem  pro  vera  didiceris  vel  credideris.  quam  illam, 
qtiain  jrens  et  ecclesia  Romana  credit  esse  veram  fidem?  Respondet:  illam 
fidem,  quam  ecclesia  t^inet,  ego  pro  fide  habeo.  Dico:  complices  erroria 
tui  credis  esse  sanctani  ecclesiam  et  illius  fidem  credis.  Respondet: 
veram  fidem,  quam  Romana  credit  ecclesia  et  quam  vos  ipse  predicatis 
nobis  aperte,  ego  credo.  Dico:  forte  Rome  habes  aliquos  de  secta  tua 
et  iUoe  vocas  Romanam  ecclesiam,  et  illornm  fidem  tenea  Ego  edam 
cum  predioo,  diyersa  loqnor  et  aliqua  dico,  in  quibus  videmur  edam 
consentire,  ut  nnum')  Daum  esse.  Ita  et  ta  aliqua  credis  eorum  que 
pxedico,  nihilominus  tarnen  poeses  esse  beretums,  ü  alia  non  credis,  qne 
dmiliter  sunt  credenda.  Respondet:  omnia  credo,  qne  debet  credere 
christianus.  Dico:  vereucias  tuas  istelligo,  quia,  ut  supra  dizi,  illa  iu- 
dicas  cbristiano  esse  credenda,  que  complices  secte  tue  credunt  Sed 
quia  longum  foret  huiusmodi  cavillacionibus  contendere,  die  simpliciter: 
credis  in  imum  Deum,  Patrem  et  Filium  et  Spiritiim  sanctiim  ?  Respondet 
prompte:  credo.  Credis,  Christum  de  virgine  natum,  passmn.  resurre- 
xisse  et  ascendisse  in  celum?  Resj>ündet  alacriter:  credo.  Credi.s  jianem 
et  vinum  in  missa  per  sacerdotes,  cum  celebrant,  in  corj)us  et  sanguinem 
Christi  virtute  divina  mutari?  Respondet,  nonne  deberem  hoc  credere? 
Dico,^)  non  dioo  vel  quero,  ai  debeaa  credere^  sed  ai  eredas.  Respondet, 
credo  quicquid  Toa  et  alii  bom  doctoxea  me  inbetb  credere.   Dko:  illi 
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boni  doctores,  quibos  tib  credere,  Bant  magistri  aecte  tue,  cum  qnibw  si 
ego  sencio,  crediB  et  mihi,  ^  aIuxb  non.  Reqpoodet:  edam  vobos  libenter 
eredo,  si  quid  me  dooetis»  quod  mihi  est  bonmn.  Dico:  hoc  iudicas  tibi 
bonnm,  si  hoc  doceo  te,  qnod  et  alii  magistri  toi;  dioo  >)  eigo:  credis 
in  altari  esse  ooipns  dommi  nostri  Jesu  Qiristi?  Bespondet  prompte: 
credo  et  dico,*)  quod  ibi  est  corpus  et  qood  omnia  coq)ora  sunt  domini 
noBtri.  Quero  autem,  utrum  sitibi  iUud  corpus  domini,  <iuod  nattnn  P8t 
de  virgiue,  quod  pependit  in  cnice,  resurrexit,  ascendit  etc.?  Uespondet; 
et  V08,  doniine,  numquid  itacreditis  V  Dico:  ita,  omnia  credo.  Respondet: 
et  ego  similiter  credo.  Dico:  credis  nie  ita  credere,  quud  ego  non  quero, 
sed  (piero,  utrum  tu  ijise  creda-s.  Respondet:  si  omnia  (jue  iJico  vultis 
aliter  interj)ret*iri ,  que  saue  et  simpliciter  profero,  tuuc  nescio  quid  de- 
beam  respondere.  Simplex  bomo  sum  et  illiteratus,  uolite  me  capere  in 
verbis  meis.  IMco  ergo:  Si  simplez  es,  responde  et  age  sünplidter  sine 
palliadone  Terborom.  Respondet:  libenter  dico.  Vis  inrare  qnod  nnm- 
quam  didioeris  aliqmd  contra  fidem,  quam  noe  credimus  esse  yerano. 
Respondet  aliqnantulnm  pavidus:  ri  debeo  inrare,  libenter  iurabo.  Dioo: 
non  qoero  an  debeas,  sed  an  yelis  iurare?  Respondet:  si  inbetis  me  in- 
rare, inrabo.  Dioo:  non  cogo  te  iurare,  quia,  com  credas  aase  illicitum 
omne  iuramentum,  volles  refundere  cuipam  in  me,  qui  te  oo^^issem; 
sed  Ki  tu  iurabis,')  ego  audiam.  Reqpondet:  ut  quid  iurem,  si  non  in- 
l)etis?  Dico:  ut  auferas  mihi  suspicionem.  quod  non  reiuiteui  te  here- 
ticimi  esse.  Rosjtondet:  quoinodo  ergo  debeo  dieere  iurando?  Dico: 
iura  ut  scis.*j  Duiiune,  nescio.  nisi  vos  doceatis  nie.  Dico:  si  ego  de- 
bereni  iurare,  tunc  elevata  ntanu  et  digitis.  ut  solet.  extensis  dicerom: 
Sic  me  Deus  adiuvet,  quod  nuuK^uam  didici  heresini.  nec  credidi  quod 
Sit  contra  veram  fidem.  Tone  ille  tremisoens  et  quasi  qui  nesciat  eadem 
-verba  formore  cespitat  ineis,  ut  vel  ipse  Tel  aliusinterloquator  aliquid, ^) 
ne  fiat  directa  fonna  inrandi,  sed  quedam  locodo*)  non  inratoria,  vt 
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tameiL  ab  alüs  putetor  ianaae.  Si  auttai  oontmnaTerit  verba  illa»  taue 
intandit^)  revolvare  verba  illa,  non  per  ea  iurare,*)  et  sio  fMUere  drcam- 
atantes,  ut  putetur  iurasse.  Aut  enim  fonnam  inrandi  convertit  in  fonnam 
orandi  ut:  sie  nie  deas  adiuvet,  quod  non  sim  beretiouB,  vel  similei  aut 

verba  iiirandi  trnitinn  revolvendo  riuiunat,^)  non  inrando.  Com  autem 
queritur  an  iuraverit,  ri'sj)onclot:  nonne  audibti  nit;  lurarH? 

Onines  istas  interrog^aciones  et  responniones  audivi  eciam  ab  illis,'*) 
qui  postea  heretici  sunt  convicti,^)  ut  sciatur,  quod  tales  vias  in  exami- 
nadome  solent  habere.  Com  autem  interrogadombns  artantur,  aut  morose 
delibenaifc,  quomodo  callide  reqKmdeant,  non  directe,  ubi  tünent  depre- 
hendi,  aut  ad  aliud  quam  ad  principalem  interrogadonem  reqtondenl^ 
et  gaudent  quod  per  interlocncioiiem  alicuiuB  mtarrumpitor  inquisicic^  vA 
ad  illam  respondeant,^  aut  dicunt  so  esse  siinplices  ac  nescire^)  sa- 
pienter  respondere.  Cum  autem  vident,  quod  astant«s  videntur  eis  com» 
])ati  quasi  siniplicibus,  quibus  fiat  iniui-ia  et  in  quibus  nihil  niali  in- 
VL-iiiatur,  suraunt  fidm'iani  et  siinulant  se  Here  et  miserabiles  se  ostendere 
et  adulaii^)  oxaiuinatoribus,  ut  sie  eos  ab  inquisicione  dettectant.  Dicunt 
autem:  domine,  si  in  aliquo  deliqui,  portalw  libenter  penitenciam,  tantum 
iuvate  me,  «t  ab  kla  liberer  infionia,  de  qua  aom  aine  culpa  et  ex  in- 
vidia  infunatua.  Sed  atrenana  inquiaitor  non  debet  flecti  hüa  adulactooibua 
neo  credere  eomm  aimnladonibasy  eed  conataater  inate^  ut  aut  inducat 
eda  ut  confiteantor  errorem  suum  aut  aaltem  abiurent  hereaim  publice, 
ut  ai  poetea  deprehendantur  falsom  iurasse,  sine  audiencia,  tamquam  aub- 
veorai,  penitus  iudicio  seculari  relinquantur. 

Si  anteni  aliquis  coiisentit  inrare  se  non  esse  liereticuni .  dico  ei: 
si  vis  iuraie,  ut  sie  te  ab  mcendio  li])cres,  non  sufricit  niilii  ununi  im'a- 
uicntmu  vel  duo,  nec  deceni,  nee  centuni  mille,  quia  inter  vos  dispen- 
eastis  de  certo  numero  iursmentomm,  quando  uecessitas  angit,  sed  sine 
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numero  inramenttt  requiro.^)  Insuper'Bi  adhnc  habeo  teebas  oontn  te*) 
ricut*)  proBumo,  non  pnxierunt  tibi  omxiia  ioramenta  tua  quin  cremeria. 
Et  tanc  maculasti  conscienciam  tuam,  contra  eam  iurando,  et  inde  non 

evadea  mortis  sentenciani.  Si  autem  siinpHciter  confessus  fueris  errorem 
tuurn.  potoris  niisericordiani  inveiiire.  In  tali  anxietate  aliquociena  vidi 
aliquos  conti teri  orroivs  suos  utevaderent;  aliquoH  enini  aperto  vidi  con- 
fiteri,  quod,  ex  quo  uou  prodesset  eis  semel  vel  sub  oerto  numero  iu- 
xwe  ut  «vi^erent,  taae  omimio  nolknt  iimre,  iUicttitm  wae  omne  ianiF 
mentum  aperte  aaserentea.  Et  cum  qneraretur  ab  attquo  eomm,  quare 
yolnerit*)  inraBse,  ai  reputabat  eaae  iHicttam,  reepondit:*)  volni  me  a 
morte  per  hoc  redimere  et  vitam  meam  conaemre  et  pro  peocato  meo 
postea^)  penitenciam  subire.  Per  illaa  antem  supra  dictaa  reaponstonum 
fallacias  Intendant  aut  occultarc  se,  ut  quasi  innocenter  evadant,  aut  ut 
inqiiisitores  lassati  te«lin  (lesi;*tant  eos  inspqui.  sicut  venator,  diu  insequena 
feraui,  tandeni  la.ssus  relinquit  eaui,  aut  ut  infanietur  inquisitor  apud 
laycos,  quod  siuiplices  hominis  gratis^)  infostet  et  (juprat  occasionem 
perdendi  eos,  nimis  capciose*'}  examinando  eos.  Nimis  euim  g^ave 
est  bereticoe  examiitare  Tel  inveetigare,^)  ubi  non  aperte  confitentur  er- 
rorem, vel  ubi  non  babentur  contra  eoa***)  teatimonia}  qnia  tünor  angit 
ez  una  parte  conaciencie  et  in&inie^  ai  condempnat  innocentea,  ez  altera 
parte  nocamentom  fidei,  si  eradnnt  vulpes  astute  Tineam  domini  demo- 
lientee,  que  ex  hoc  roborantur  et  multiplicantitr  «t  callidiorea  effiduntnr; 
ex  tercia  parte,  quod  eciani  layci  tideles  inde  sumunt  materiam  seandali, 
quod  inceptuni  in<iuisicionis  negocium  quasi  confuse  relinquitur,  et  infir- 
mantur  in  fide,  videntcs  quod  literati  viri  sie  a  nidibus  et  vilibus  illu- 
duntur,  quia  credunt  eos  ipsaa  fidei  raciones  ita  in  promptu  et  lucidas 
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habere^  qnod  nnUnBrnhÜB  valeatnobiB  obviare,  quin  statim  BdamuB  emn 
viiioere,  quod  eciam  ipii  Uyd  dare  ipata  possint  inteUigere  tacAomi,  et 
abi  boo  non  fit,  non  ezpedifc  ooram  lajds  de  fide  muttom  di^otara. 

44.  Qnire  beretfel  delMaiit  privs  In  Inilelo  spIrltvaU  examtnari. 

Duabii-s  antem  de  causis  statutuni  est,  quod  heretici  prius  debent  in 
iudicio  spirituali  examinari  et  iudicari,  quam  seculari  iudicio  relioquantur: 
una,  quia  heresis  est  spirituale  peccatum  et  nou  potest  nisi  a  lit^ratia  et 
peritis  in  sacra  scriptui'a  plene  diiudicari,  qui  regulas  fidei  scire  debeut 
et  dooere;  altere,  nt  «dubeatur  eb  loow  peaitencie,  at  volnnt  redira 
pnie  ad  ecdeaiaiu,  qma  iudidnm  q^iritnale  demendua  eat  quam  aecolace. 
Uln  antem  aliquis  oonvindtor  hereticua  eaia  et  mm  ostendit  per  eri- 
dencia  dgna,  qnod  Twe  BitpeniteEDB  in  eo  qnodpoie  confiteatur')  omnea 
enorea  anoa  et  omnes  prodat,  qnoa  sdt  heretiooe  et  de  aecta*)  eomm; 
qdd  lestat  nid  nt  eodesia  abscindat  eum')  ut  membrum  putridum,  ne 
aana  per  ipeum  corrumpantur?  Panlua  (GaL  ö,  12):  utinam  abscindantur, 
qni  TOS  conturbiiut.  Unde  quicumque  clerici  relinquunt  talem  seculari 
iudicio,  non  fiunt  irreguläres  per  hoinicidium.  licet  ille  postea  occidatur, 
sed  tantum  denunciant  populo,  (piod  talis  iudicatus  est  hereticus,  de  quo 
non  halietur  certa  fspes  correctionis,  secundum  fonnaui  iuris,  et  ideo  sciant 
eum  ab  ecclesia  esse  condeinpnatuin.  et  non  {u  rmittant  eum  in  periculum 
animaruin  et  Subversionen!  fidei  in  finibub  suis  morari,  si*)  düigunt 
fidem  chriatianaiu  et  famam  suam,  qnia  qni  hereticos  non  ezterminant, 
Index  vd  afii  ad  quos  pertinet,  ftntotea  eomm  xepatantur.  Tnnc  illi 
aecnndnm  atatnta  legum  anamm  indioent  enm  vel  ad  exüinm  vel  ad 
perpetnnm  caroerem  Td  ad  aliam  penam,  etentinBtnm  et  ecqiedienB  vide- 
bitnr.^  Dennndetur  edam  popnio  qnaüiter  et  in  qnibna  comvidna  vd 
confiHana  est  ae  errasae^  et*)  caveatnr  ne  penmttator  aa  «ensare  Td  alio 


1)  par«  non  confitetar  Ma. 

3)  abscindatar  ab  ecclesia  Mk 

4)  iic  Ma.  aicot  U.  a.  8. 

5)  Ib.  vidMtar  K.  & 

«)  mm«. 


Digitized  by  Google 


234 


modo  86  innocentem  fiog^ere,  ne  populus  acandaUsetur,  putanft«  oimi 

iniuste  dampnatum,  nec')  queratur  si  velit  redire,  quod  tunc  permittatur 
vivere,  quia  si  hoc  proinitteretnr  et  tarnen  occideretur,  scandaluui  esset 
laycis.  Si  ^)  evaderet,  periciiluin  eciain  esset  iidei,  cum  vLx  dcincepa  aliquis 
hereticus  penuitteret  se  creuiari.  si  ])osset  ita  evadere.  Moneri  auteni  })otest 
ad  sinceram  ab  errore  conversiuueui,  ut  evadat  eternam  dampnaciuueui  per 
T«ran  oomtrifiioiiem^  et  piinmeti^p«rfeaiii  erroris  nii  conftanonem.  Qood 
si  ad  isto  non  flectünr,  oouatat  qood,  si  pro  erasione  ooipoialiB  nuntia  ae 
veUe  redire'')  promitteret»  ficte  id  ftceratv  noncredeiiB  se  pro  soft  heran 
es»  etonialiter  iiMwpwAwlwwi  Unde  talem  pro  tarn  ficticxna  Ubenmi  di- 
noitleve  sie  esset,  sicut  qni  li]qpiiin  in  cavea  se  humiliantem  ex  compassioiie*) 
in  spe  correctionis  abire  permitteret :  immo  talcs  postea  efficiuntur  sepe 
nociviores  ex  tepore'')  christianorum  circa  zeluin  fidei,  et  stulta  eorum 
oompassione  amplius  animati,  sicut  pluries  est  compertum. 

45.  De  indidbas  amis  et  infeetis. 

SGäendnm  eciano,  quod  indioestam  ecdsmaatioi  quam  seoulares  et  ad- 

vocati  et  consiliaiü  et  quilibet  alü,  ad  quos  habetur  reqDectus')  in  ne- 
gocio  heretaooruin ,  si  sunt  avari,  quod  possont  corrutnpi  muneribi»,  YeA 

sunt  infecti  perfidia,  vel  luibent  propinquos  infectos  vel  eciani  suspectos 
de  beresi  vel  avuros,*')  quibus  acfiuiescuut  ut  a  iusticia  devient,  iudiciuui 
de  hereticis  vLv  liabt!l)it  efficaccia  processum,  quia  querent  (livcrsa.s  vias, 
quibus  caut«  possiut  processum  liuiusmodi  per  varias  astucias  iuipedire;  et 
tamen  in  aperto  simolant  se  ad  ezterminium  hereticorum  valdo  fervere 
et  co^aat  inquisitomm  negligenciam,  quare  non  expedite  in  examina- 
done  procedanit^  ut  vel  reos  celeriter*)  pumendos  tradan^  vel  innooentea 
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absolTBiif^  dioantBB  ae  pron^fanimoB  ad  omnia  qua  pro  fidei  promocioiie 
&een  iubereatur.')  Et  hoc  fiMdunt  in  dolo^  ut  raam  mailiraiiin  cohteganfc 
et  hereticoB  defendant  et  inqniBitores  infament  quasi  negligentes  vei 
afcnlto^  qui  incipiant  n^;ocia,  que  neeciaiiit  congrue  perficere,  et  ob  hoo 

de  cetero  nolint  eis  in  huiusniodi  cooperando  astaro.  Et  sie  heretici 
deinceps  erimt  sccuriores  et  ad  nocendmn  audaciores.  —  Explicit  tiac- 
tatns  fratns  David  de  inquisicione  hereticorum.  ^) 
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adachttt  AlMokniban,  wie  dia  IhunBaiadM  Spndw  ia  kMra  Abaebattto  bawaiat;  Mab  tnga*  dia 
M  AMtattt»  |MH  dm  Ounktar  aiMa  Anbuga,  der  wSk  damTkaateto  in  Maar  Taitiadof  atabt. 
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Die  letzten  Jahre  der  Pfalzgräfiu  Elisabeth, 

Oemahlm  Johann  Gasimin. 

Vmi 

Dr.  Fr.  Bezold. 

Die  Ehe  des  Pfalz,i;T;ifpn  Joliann  Ciisiinir  mit  Elisalu'th  von  Sacliscn 
ist  ncuenlintjs  von  kinKliir^tcr-  Seite  zum  (if'Lr<'nst;in(l  ciniM-  ciiiLri'lii'ndiMi 
Darst^'Hun^--  i^thnicIiT  worilni.  wcIcIk-  in  den  l)enk-i  hi-it'ti  n  der  Akademie 
(III.  Cl.  \n.  IUI  II.  Al)t.)  ilu-un  Platz  gefimdüii  luit.  Khukliuliu  outliidlt 
uns  die  puliti^hen  Gedanken,  äie  zum  Abschluss  dieses  unseligen  Bünd- 
nisses führten.  jVIan  hoffte  die  Spaltung  im  deutachen  Protestantismos 
dadurch  beseitigen  oder  mildem  zu  können;  aber  jede  der  beiden  Par- 
teien rechnete  darauf,  die  andera  ganz  für  sich  zu  gewinnen,  die  gegen- 
jieitiyon  Zug<•^t.■indnisse  waicn  niclit  aufi  ichti.u:  gonieint  und  so  trug  gerade 
dieses  l'amilitMil)and  da/ii  liei,  die  bald  wieder  hervortretende  Spaunimg 
zwisclii'n  .Sacli-eii  und  l'tal/  zu  viM-srliärfbn. 

l)ie  l'falzu'iidin  Mlivalieth .  im  st^ene■^ten  Luthertum  tMV.oLtfU  und 
überdies  eine  leidenscliattiidie  Natnr,  imisste  unter  soIcIm'u  N'erliidt nissen 
das  unglüticlicLste  Leljeu  luhieii.  Kluckhohn  verfolgt  die  last  ununter- 
brochenen Conflicte  ihrer  kindlichen  Neigung  mit  der  Verpflichtung 
gegen  den  Geiuahl  und  wir  gewinnen  aas  seinen  Mtteilnngen  die  6e> 
wissheit,  dass  ihr  Herz  eigentlich  der  Pfalz  inuner  fremd  geblieben  ist 
Ihre  Briefe  'sprechen  es  nur  zu.  deutlich  ans,  dass  sie  nicht  allein  den 

Calvinismus  und  die  P<jlitil;  din  v  (l.  nwdiN  veral)seheute,  sondern  aueh 
seine  I'emmliehkeit  mit  sclir  kritisehem  Auge  betraelitete.  AutVielitige 
Neigung  zu  ilnn  selieint  sie  ent\ved(^r  üherliau])t  nicht  odi'i'  In iclist»  iis  in 
den  ersten  Jaliren  getiddt  /u  haben.  Jolumn  Casimir  seitu  i  <(  its  sn]]  ein- 
mal, wemi  aucli  in  sein-  aufgeregtem  Zustan<l,  seiner  Sclnviegernmtter 
geradezu  gesagt  haben,  ei'  sei  zu  dieser  Ehe  gezwungen  worden.  Kui'Z, 

1* 
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eine  Folge  von  peinlichen  Sconen  und  mehr  oder  weniger  begründeten 
Recriminationen  inusHte  allmählig  eine  immer  tiefere  Kluft  zwiachen  den 

beiden  Gatten  wliaffen. 

Der  Ausij;ang  dieses  iiuer(|uickliclu'ii  Kampfes  lag  l)islier  im  Dunkeln: 
doch  hat  Kluckhohn  bereitä  darauf  hingewiuHun,  dann  Elisabeth'»  Lebens- 
ende durdi  einen  sdmiadivolltti  Vadacht  getrübt  wurde.  VLeaaB  Be- 
sdiftfügimg  mit  den  pilUzischen  Correspondenzen  aus  jener  Zeit  hat  mich 
nun  wiederholt  auf  diese  noch  unaufgeklMe  Tatsache  gefDhrt  und  ich 
unternehme  es  daher,  Klnckhohns  Darstellung  hier,  soweit  es  mir  mög- 
lich ist^  an  ergänzen.  Unbedingte  Gewissheit  lässt  sich  freilich  aus  den 
mir  vorliegenden  Zeugnissen  nicht  schöpfen:  auch  ist  es  möglich,  dass 
weitere  Aufschlüsse  noch  da  oder  dort  in  den  Archiven  verborgen  sind. 
Al>er  soviel  ergilit  sich  scliou  jetzt  mit  Bestinn iitheit,  da.ss  Elisabeth  unter 
der  Anklage  des  Ehebruchs  und  iles  .Mordversuchs  gegeu  üiren  Gemahl 

in  Haft  genommoi  worden  und  das»  sie  vmter  der  Last  ^tieser  sdiweren 
Beschuldigung  und  anglrich  als  nenbekehrte  Galvinistin  gestorben  ist. 
'  Die  Frage,  ob  sie  wirklich  schuldig  war,  iBsst  sich  swar  nicht  mit  abso- 
luter Sicherheit  beantworten,  doch  sprechen  die  gewichtigsten  Umstände 
dafOr,  dass  die  Pfalzgrftfin  wenigstens  ihre  eigene  und  ihres  Gatten  Ehre 
einem  Verführer  preisgegeben  hat.  Dagegen  scheint  mir  der  schwerere  Teil 
der  Anklage  uoeli  nicht  sjtruchreif  zu  sein.  Ist  ja  auch  uniLrckclirt  Johann 
Casimir  beschukiigt,  worden,  er  habe  die  Gefangene  durch  (üft  aus  der 
Welt  geschafft.  Trotz  dieser  Dunkelheiten  wollte  ich  es  niclit  unterlassen, 
auf  den  teagischen  Untergang  der  iKrBtliclira  Fran  aofiaaezksain  in  madien. 

Der  letste  emeiliche  Conflict  zwischen  den  Gatten,  dessen  Kluckhohn 
gedenkt,  knüpft  moh  an  die  Wiederherstellung  des  Celyinismus  in  der 
Kurpfalz,  deren  Administration  Johann  CSasimir  nach  dem  Tode  seines 
Bruders  übemahiu.  Der  Pfal/graf  war  persönlich  kein  ctnifessioneller 
Fanatiker;  man  sprach  sogar  (hmials  wie  schon  bBim  Tode  seines  Vaters 
von  seiner  HinnciLrung  zum  Lutliertmn.  Aber  das  wüste  Gebahren  der 
lutherLschen  Geistiiclien  liess  ihm  keine  andere  Wahl  als  mit  Ausweis- 
ungen und  strengen  Mandaten  gegen  sie  vorzugehen.  Elisabeth  und  ihr 
Hoiprediger  wandten  sich  bei  dieser  drohoideii  Gestaltung  der  Dinge 
um  Hülfe  an  dßD.  KnrfBrsten  von  Sachsen;  eine  sftchsiBch-brandenburgi- 
ache  Gesandtschaft  steigerte  natürlich  den  Unmut  Johann  Gasindi's,  der 
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die  Veranlassung  dieser  kränkenden  Intervaition  leicbt  erraten  konnte, 

und  bei  seiner  Heftigkeit  und  der  feindseligen  Stiininiing  seiner  oinfluas- 
reifhsti'n  IJäto  sah  sich  flie  Pfalzj^^nifiri  t^enüti|rt.  durcli  kluge  Nachgiebig- 
keit ihren  (iemahl  /.u  entwaffnen.  Es  gelang  ihr  in  der  Tat.  wenigstens 
ausserlich  den  ehelichen  Frieden  wieder  lierziistellen.  Johann  Casimir, 
von  Natur  gutmütig  und  uiugäugiich,  aber  unselbständig,  lioBS  sich  für 
dieamal  nodi  von  eeiner  Gomahlin  nmBtunmen.  Aber  firailich  hätte  Elisa- 
betiiy  um  sieh  gegen  ihre  erklärten  Widersacher  in  seiner  Umgebung 
dauernd  zu  behaupten,  diese  ihrem  Wesen  firemde  Sdbetaberwindung  und 
Geduld  unverrückt  festhalten  müssen,  und  dasn  war  sie  nicht  im  Stande. 

Der  briefliche  Verkehr  mit  ibi'eu  £ltem  wurde  ihr  fortan  durch  die 
schärfste  Ueberwachung  fast  unniöglidi  gemacht.  Als  dann  ilire  Mutter 
und  ihr  Vater  va.scli  iiaciieiiiaudt  r  wegstarben,  schien  jode  Aussicht  auf 
Zutiucht  und  Tt<»st  in  ihrer  Heimat  /u  verscliwindea.  Denn  ihr  junger 
Bruder,  Kurtüi-si  Cluisliau  I.,  brachte  es  über  sicli,  wegen  der  Hinter- 
laesenscbaft  der  Mutter  ärgerliche  Streitigkeiten  mit  seinen  verheinitdwn 
Schwestwn  anzufangen.  Vergeblich  wandte  sich  Elisabeth  seihet  brieflich 
an  ihn;  sie  erhielt  nicht  einmal  eine  Antwort 

'  Auch  abgesehen  von  dieser  PriTatsache  ftihrte  der  Regierungsantritt 
Christians  eine  neue  Entfremdung  /wischen  Sachsen  imd  Pfalz  herbei- 
Der  junge  Kurfinst.  nachmals  {xditisch  und  petNönlich  mit  .Johann  Casi- 
mir eng  verbmiden.  war  damals  noch  ein  entscliiedener  Gegner  der 
])fiU/.ischen  Unionspniitik ;  es  wird  die  Aeusserung  von  ihm  berichtet, 
mau  solle  die  blutdiustigeu  üalvinisten  ausrotten.   Johaim  (jasnnir  spricht 

in  sdnen  eigenhändigen  An&eichnungen  vom  Jahre  1587  mit  der  gröss- 
ten  Bitterkeit  Aber  seinen  Schwager;  gü  n'j  a  ny  coeur  ny  lojuute  en 
oest  komme,"  so  lautet  sein  Urteil.  Und  während  er  von  Sachsen  nur 
Abweisung  und  Unfreundlidikeit  erfuhr,  fühlte  er  sich  auch  sonst  mehr 
als  jemals  isolirt.  Als  der  von  ihm  eingeleitete  Zug  der  deutschen  HQ1&- 
armee  für  Heinrich  von  Navarra  im  Jahre  ir»H7  so  schmählich  ausge- 
gangen war.  als  die  ligistischen  .Schaaren  das  (iebiet  des  Herzogs  Friedrich 
von  Würtembtn-g  verhe«'rten  und  eine  Warnung  nach  der  andein  in  der 
Pfalz  eintraf,  da  sah  sich  Johami  Casimir  vergebens  nach  Bundesgcuussuu 
uib.  Sachsra  verhielt  sich  ganz  ablehnend;  die  lutherischen  Fürsten, 
welchen  er  bisher  dem  Testament  seines  Bruders  zum  Trota  die  llfitvor- 
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mandschait  über  seinen  Neffen  nicht  einger&umt  hatte,  waren  ohnedies 
seine  erklärten  Gegner;  sein  unruhiger  Vetter,  der  Veldenzer  Georg  Hans, 
lauerte  schon  seit  Jahren  auf  eine  günstige  Gelegenheit,  um  über  die 
Kurpfalz  herzufallen.  Die  katholischen  Stämle  hätten  natfirlicli  citi  - 
Züchtigung  des  verhassten  Calviniston  fmulig  iM-irriisst.  Sdltsr  l)ei  Na- 
varra  und  dm  Hugenotten  lintti>  sich  der  Pfal/gruf  damals  (Uuxh  seine 
ebenso  imgesrliickto  als  /wciilt  iitiL'»'  l'nlitik  einen  bösen  Namen  gemacht. 
Engl:in<l  suchte  sich  eben  mit  S|Kmii  ii  /u  veitragen :  die  proti  >t;intischen 
Schwt'izei-  luiis-tt'n  auf  ihi-  eigein's  Heil  l)ril;iclit  sein.  Km/,  .hihann 
Ca-iiiiii  iliü  tti-  mit  vi>lK>iii  Keclite  s 'ine  Lagi'  ilaliiu  i-h.iniktensii-iMi :  ,V(.iii 
keinem  l'ieimd  lial»  icii  mich  nichts  /u  Ijelielleii  t)dei'  liilt' /u  ^•ewart'-ii." ') 

In  einem  solchen  Auj^^suhlick  nuLsstu  ihm  der  Gedanke,  das»  er  nicht 
einmal  seiner  näclisten  Umgebung  ganz  sicher  sei,  doppelt  schvrer  aufx 
Herz  fallen.  Denn  wie  die  Sachen  clwn  lagen,  betrachtete  juder  Lande.s- 
hon*  innerhalb  seines  GebietM  abweichende  liehnneinungcn  als  ein  durch- 
aus staatsgefährliches  Element;  der  confussioncUo  Unter»chied  vormochte 
ja  selbst  die  Bande  des  Bluts,  geschweige  demi  das  Verhfdtniss  <ler  Unter- 
tauen  zur  Obrigkeit  zu  lösen.  Nun  wai-  die  neue  Calvinisinmg  der  Kur- 
pfsilz  im  fiauzen  und  Orusscn  durchgeführt  \v(uden,  aber  ttutzdem  gab 
es  auch  abgesehen  vtm  dem  unbeugsamen  \Vidi'r>tand  der  <  )ltei'i»ialzor 
noch  heimliche  llenitentcn  uiid  gi-ra  le  in  (ier  l'amilie  und  am  Hofe  des 
Pfalzirnili-n  fand  ilas  bedrangle  Lulliei'limi  seine  letzte  /ulbiclit.  Seine 
(ienialdin  lieiiarrl»'  steif  und  fest  \\:  \  ilir«'m  (ilaul)i'n  und  sie  kdunte  >ich 
auf  seine  beim  Klu-versprei-heu  gegeb.'iie  und  noch  iui  Jahre  l.'ifs."» 
wiedtiholti'  Zusage  berufen.  da^!S  er  sie  dabei  lassen  wolle.  Ihren  Ver- 
suchen, den  jungen  Erben  der  Kur,  Pfalzgraf  ]?Yicdrich,  bei  der  Iteligion 
seiner  Eltern  zu  erhalten,  liatti«  man  allerdings  schon  früher  mit  Erfolg 
gestoueit.  Johann  Casimir  setzte  die  calvinistische  Erziehung  seines 
Neffen,  von  der  ja  der  Bestand  seiner  eignen  Itegentenarbeit  völlig  abhing, 
mit  der  grössten  Ilartoäckigkeit  durch  und  kümmerte  sich  weder  um  die 
lauten  Klagen  der  erbitterten  Coutut<u  en  nocli  nm  di'U  Jaiinn  i  Klisabeths. 

Aber  du  IM  ilz-i iitiu  gab  sich  damit  noch  nicht  besiegt.  Sie  suchte 
wenigstens  die  beiden  «Fräulein",  ihr  eignes  zwinglisch  getauftes  Kind 

I)  Taj|:ebnch  p.  405 ;  Tgl.  das  Schreiben  des  ToMUtu  tou  10.  April  1.588  (im  Dreck  irrig 
158:2)  in:  HotomaiiiionuB  epittolu  p.  149  löO. 
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Dorothea  (geb.  1581)  und  die  Tochter  des  Kurfürsten  Ludwig  Cluistina 
(geb.  1573)  vor  dem  Peslliauch  des  GalviniBiniis  zu  bewahren.  Eiu  sehr 
natflrlicher  Wunsch,  wenn  wir  uns  in  den  strengen  Glaubenseifer  ihrer 
Zeit  und  in  die  Neigungen  eines  weiblichen  Gemats  hineindenken.  In 
der  Tat  gehtng  es  ihr,  w&hrend  ihr  Gemahl  den  künftigen  Kurfürsten 
ganz  nach  seinem  Willen  heranzog,  die  Schwester  Ghristina  an  sich  zu 
fesseln  und  im  lutherischen  Bekt-nntniss  ihrer  Eltern  zu  festigen.  So 
übertrujLr  sieh  die  confeasionelle  Trennuns?  des  fürstlichen  Paares  auf  seine 
jungen  Ptleji^befohlenen  und  es  fehlte  der  Pfalzgräiin  auch  unter  dem 
Hofgesinde  nicht  an  Bundesf,''enossen. 

Schon  im  Jaln  e  1585  hatten  die  Bäte  Johami  Casimirs  den  schweren 
Vorwurf  .i»'egen  die  Küi-stin  erhoben,  sie  treibe  Politik  wider  ihnii  Oe- 
UKihl  und  \v<dle  den  hithn-isclien  Contutoren  ^das  Schwert  in  dir  llaud 
geben."  'i  Als  jetzt  aus  Frankreich  iuiuirr  scldiuunere  Zeit iuii;rii  kamen 
und  gleichz(.'itii^  von  allen  Seiten  Drohungen  oder  Warnunj^en  laut  winden, 
da  l)eschloss  der  IMalzLirat'.  aiilVei-cLTt  und  erViittisrt  durcli  diese  Wenduuir 
der  Dinge,  mit  dem  lutherischen  Treiben  in  seineui  eigenen  Hans  ein  für 
alle  Mal  aufzuräumen.  Noch  im  Jahre  1587  entfernte  er  den  lutheri- 
schen Geistlichen,  der  bisher  seiner  Gemahlin,  seiner  Nichte  und  deren 
Hofleuten  gepredigt  und  die  Sacramente  gereicht  hatte.  Das  war  ein 
gewaltsamer  Schritt,  der  seine  eignen  wiederholten  Zuaicherangen  Lügen 
strafte.  Selbstverständlich  folgten  hierauf  energische  Bekehrungsversucha 
Zum  Neujahr  1588  widmete  Daniel  Tossanus,  der  bedeutendste  der  Heidel- 
berger Theoloo;en.  der  Pfalzt^r:din  zwei  Weihnachtspredigten,  deren  eine 
speziell  gogen  die  lutherische  Auffassung  der  Taufe  gerichtet  war.')  Ein 
verzweifelter  Ib-ief  Christina's  vom  3.  April  1588  liisst  uns  einen  weitem 
Blick  in  das  Verfahren  Johann  Casimirs  tun.  Sie  schreil)t  ihrem  Oheim 
Ludwig  von  Hessen  (einem  der  Cnntutiu'en).  ihr  PHegevater  habe  sie 
zweimal  der  Ueligion  hall)er  hart  angefochten.  Das  erste  Mal.  als  man 
ihnen  den  lutiierisclien  Pfarrer  genommen,  sei  sie  in  Folge  des  Schreckens 


1)  Klncltliohn,  die  Ehe  Jobann  CasimirÄ  p.  "1  (VA). 

2)  Diese  Predigteo,  vom  24.  und  25.  Dei.  l'>87,  finden  sich  im  Cod.  PaL  Germ.  72  der  Heidelb. 
UaiT.  BiU.  Ihr  Dakm  lUtmineigohaltMi  mit  du-  Angib«  ini  Brief  CbrtaBna'a  gibt  wm  rinm  Ao- 
lialUpnikt  fttr  des  Zeitpoaltt  der  Bcsiitignig  des  IvUieriiebn  Pndigm. 
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ein  Vierteljahr  lang  schwach  gewesen.  Das  zweit«  Mal  habe  er  ihr  durch 
seine  Gemahlin  die  Entfernung  ihres  lutherischen  Gesindes  ankündigen 
lassen,  worauf  sie  acht  Tage  das  Zinnner  hukui  inusst«'.  Wird  sie  von 
den  übrigen  Verwandten  auch  so  abgewiesen,  wie  vom  Pfalzgrafen  Johann 
(von  Zweibrücken),  „so  wollt  ich,  dass  ich  so  tief  unter  der  Erden  läge 
als  ich  durflber  gehe."  Dabei  bittet  äe,  dem  Herzog  und  der  Herzogin 
niohtB  wa  verratea  und  ihr  nidit  zu  Bchreibeo,  da  alle  firiefe  aulgehalten 
würden.*) 

Wir  sehen,  Elisabeth  seihst  hatte  sich  dem  Drängen  ihres  Gemahb 
soweit  gefügt,  dass  die  junge  Pfalzgräfin  ihr  nicht  mehr  unbedingt  ver- 
traute. Ks  ist  ausser  Zweifel,  dass  die  beiden  Fürstinnen  dem  reformirteii 
Gottesdienst  beigewohnt  halten.  Nur  der  stärkste  Zwang  voiiiiag  dies 
bei  einer  Frau  wie  Elisabetli  zu  erklären,  deren  natürliche  und  un<^e- 
zügelte  Heftigkeit  oft  durch  geringfügige  Dinge  zu  wilden  Aeusserungen 
gereizt  worden  war.  Die  Ueberwachnng  ihrar  Person,  vor  Allem  ihrer 
CSorreqjiondenz,  adieint  freilich  cUts  Lantwerden  einer  Klage  fiut  mmiög* 
lieh  gemacht  so  haben.  Denn  wfihrend  die  lutheiiBohen  Gegner  des 
Pfalzgrafcn  aucli  damals  immer  noch  die  alten  Gerüchte  von  dem  gegen 
seinen  Neffen  geübten  Gewissenszwang  aufwärmten,  finde  icli  nirgends 
Andeutungen  übei-  die  Vergewaltigung  der  lutherischen  Pfal/giäfin.  Doch 
mögen  sich  die  NN  issenden  vielleicht  gescheut  haben,  die  Sache  durch 
ilire  Eimnibchung  noch  zu  vei-schliuunern. 

Aber  Johann  Casimir  sollte  nicht  so  leichten  Kaufs  triumphiren. 
Die  drohenden  Wolken,  die  eich  im  Beginn  des  Jahres  1588  gegen  dio 
Pfalz  zonkromenzogen,  hattm  sich  glücklich  zerstoeut;  dalftr  wnchsem  die 
Schwierigkeitsa  und  Verdriesslidikeiteii  im  Innern,  die  Opposition  dea 
landsässigen  Adels  gegen  die  fürstliche  Regierung,  •  die  Spaltungen  und 
Intriguen  der  Uofleute  und  Bftte.^   Hier  konnte  nun  auch  das  unter- 


1)  Du  «iimb.  Sehr,  in  Stutandiiir  m  Kkrirarfr*  fMt  1S88— 89. 

2)  V>;1.  das  Sehr  Jnlinnns  von  Xas^nn  nn  flrfinraile.  7.  Januar  l'Sn  (St«at»iirchiT  xa  Jd- 
»Uin);  (las  St-hr.  des  SckrcUrs  KoltiinKi'r  an  Fabian  vod  Dohna,  10.  Man  VidV  (MQnclien,  Staatt- 
arehiv pfilz  Abt.  liri/.'^c),  worin  c*  beiait:  .Rm  nostra«,  Mieitor  sUqwHidi«  «iternia  insidiis  «ii|>era- 
ti«,  internia  quibosdam  technii  laborare  videntur.  Vehementer  metoo,  ne  deteetabiiU  illioa  ingrati- 
tadinia,  qua  kbonnt  ii,  qoi  diviiui  bcneficia  princii«  noatro  id  fubernacala  reipublicae  oollocato 
PMtifli  «flta»  SM  «gMMnt,  ffkTiainu  |wtmB  panlo  pwt  coaites  «lat  AttetM.* 
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drückte,  aber  nicht  zci-Rtörte  Luthertum  einset/cn.  Die  junge  Christina 
vor  AUhiii  wusst«?  ihre  Klaj^en  dem  strengen  Olu'iiii  /.um  Trotz  an  Ort 
und  Stelle  zu  brintron :  bald  wurde  sie  nicht  nur  von  Murbur<^  aus,  son- 
dern selbst  aus  Seliweden  (wo  ihre  Schwestei-  Marie  als  (ieniahlin  Karls 
von  Siidernuinnland  lel)te)  „heftig  und  unablajisig  sollicitirt."  Natürlich 
wiu'den  alle  derartigen  Bitten  abgeschlagen;  Elisabeth  selbst  musste  der 
Landgrikfin  Hedwig  einen  Absagebrief  sdireiben.  Aber  sie  empörte  sich 
wieder  lebhafter  als  bisher  gegen  dieses  Leben  voll  Zwang  und  Yer- 
stellnng;  sie  nahm  sich  ihrer  Tochter  und  ihrer  Nichte  in  demonstratiTer 
Weise  an.  „Die  Herzogin  und  die  beiden  Fräulein"  sind  mehr  als  je 
der  Stein  des  Anstosses  für  die  Anhänger  der  herrsehenden  Confession. 
Mit  der  seelisunddreissigiährigen  Frau  und  dem  halberwncbsetieu  Madclien 
^vinl  auch  die  kleine  aelitjiihrip^  Doi  ntlu-a  in  diesen  \vi(ler\värtig(m  Kampf 
des  lutherischen  und  des  heidelberger  Katechisums  hereingezogen. 

Am  1 0.  Juni  liess  Johann  Casimir  seiner  Gemahlin  durch  den  Kaniler 
Reuber  nnd  den  alten  Vorkämpfer,  des  pfthdschen  GalTimsmus  Dr.  Ehern 
viersehn  Beschwerdepcmkte  vorhalten.  Da  heisst  es  vor  Allem:  wann 
sie  in  die  Kirche  gehen  und  Gottes  Wort  hören  solle,  ziehe  sie  es  vor 
an  schlafen  oder  zu  arbeiten.  Neulich,  als  der  neue  Caplan  angef^nigen 
•zu  predigen,  sei  sie  aus  der  Kirche  gelaufen  und  habe  die  beiden  Fräulein 
mit  hinaus  genommen.  Einmal  habe  sie  sogar  in  der  Kirche  zu  Lautem 
im  Heisein  fiirstlielier  Pei-sonen  gelacht.  Sie  gcdie  nicht  zum  Abendmahl 
und  halte  durch  ihr  Beispiel  die  beiden  i-'räuleiu  ab;  dagegen  liai»e  sie 
kürzlich  zu  Lautereck  beim  Pfalzgrafen  Georg  Gustav  (dem  ältesten  Sohn 
des  Veldenzers)  mit  Christina  heimlich  in  einer  Kammer  oommunidrt 
Sie  habe  die  Bestellmig  eines  Hofineisters  und  einer  Hofinnsterin  fftr  die 
beiden  Frftulein  verhindert  unter  dem  Vorgeben,  sie  wolle  selbst  für  die 
Fügsamkeit  in  Religionssachen  sorgen');  statt  dessen  uutiM  Wtüse  sie  ihre 
Tocliter  im  lutherischen  Katechismus,  wobei  sie  ihr  (iemahl  überrascht 
habe,  und  hindere  den  freien  Verkehi-  des  jungen  Pfalzgrafen  mit  seiner 
Schwester.    (Friethich  war  nämlich  bereits  so  fest  im  Calvinismus,  das» 


I)  Kn  heisst  im  Text  iVincs  XcUaaVUcka  (eine  Copie,  tob  WOittonberg  u  Ladwif  tob  H«um 
geschickt,  in  .Marbur;,'  a.  a.  0.):  —  .iie  dawibixt)  xehiiid«rt  wi  TarMitaBf  friMn,         ab  WM* 

Müers  nii'  in  rcli^,'i  ■iis^ucln  n  Terhaltm  und  darein  »chidtMi.* 

Abb.  d.  m.  Cl.  d.  k.  Ak.  U.  Win.  XIV.  Bd.  III.  AUb.  2 
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er  Ghristina  mit  allem  Bifer  zu  bekehren  suchte.  *)  Sie  habe  neulich  ein 
paar  vom  Gesinde,  weil  sie  aum  Abendmahl  gegangen,  mit  harten  ehren- 
rflhrigeii  Worten  angefidiren  und  halte  dadurch  den  J&germeister,  den 
Haushofmeister,  .Gannoedd*  *)  und  ihre  Weiber  ab,  zu  des  Ffalzgrafen 
Beligion  zu  treten,  üebrigens  sollten  diese  Leute  denmächst  «nftfemt 
werden,  denn  man  könne  am  Hof  niemand  dulden,  der  nicht  dieser  Re- 
ligion b^ifalle.  Endlich  dei-  schwere  Vorwurf,  sie  verkleinere  ihren 
Herrn  l>ei  fremden  Leuten  und  tue  also  wider  Heine  Hej)utation. 

Die  Antwort  Kli^nbeths  liegt  uns  niciit  vor.  Aber  wir  erfahren 
andei-Avarts .  dass  neben  ihr  auch  Chnstina  und  die  nbripen  Anhän^'er 
(ies  Luthertums  einem  Examen  unterworfen  und  <iass  den  l)eidi'n  Pfalz- 
griiliuufn  angedeutet  wurde,  „man  werde  ernstliciier  und  amlerw  mit 
ihnen  handeln  müssen,  wenn  sie  sich  in  der  Güte  und  Freundschaft  nicht 
wollen  gewinnen  lassen*.  ^  Ich  kann  mir  nicht  versagen,  den  Brief  ganz 
wiederaugeben,  den  die  schwerbedr&ngte  Christina  unter  dem  20.  Juni 
an  einen  ihrer  wenigen  Getreuen,  den  oben  erwähnten  Heinrich  Khanoffsky 
von  Langendorfl^  schrieb.  «Hendieber  Cham^sky!  Dieweil  ich  alle  Zdt 
mein  Vertrauen  zu  Euch  hab  gehabt,  so  wiest  Ihr  wol  mein  gross  Herze- 
leid und  Beküuunerniss ,  das  ich  hab  von  wegen  der  Religion,  wie  ich 
nun  zum  fünften  ^hil  hab  vorgemusst  v.  r  meinen  Herrn  Pfl^gevatOT  und. 
Bruder  und  hohe  Räte.  So  ist  meine  herzlich»'  Bitt<'.  wenn  Ihr»  könnt 
tun  ohne  Euern  Schaden  und  daxs  mein  Herr  Ptle*,revater  nicht  eHuhre. 
dann  Ihr  dem  liessisehen  (iesandten.  welclwr  zu  Igelheim  ist  gewesen 
von  wegen  Landgraf  Ludwigs,  zuschreiben  wollt  nut  (it-lfgcidirit .  dass 
man  mii-  jetzt  die  calvinische  Hoftueisterin  hat  übcrliffcrt .  wcKlu-^  ist 
gewliehen  20.  Juni;  dass  solches  meinen  Freunden  zu  wis^sen  konmit,  da-ss 
sie  mir  in  diesem  Kreuz  zu  Hülfe  kommen;  wo  mich  mein  Gott  und 
meine  Freunde  verlassen,  so  bin  ich  allein  verlassen. 

Euer  gnädiges  Fräulein,  weil  ich  leb,  im  Herzen 

Ghristina  Pfalzgratin  Fräulein.*' 

1)  Vgl.  OrOnrade  an  Johann  von  Nunui,  29.  Jatt.  158U  (Idstein;. 

2)  Schrrib.  n  Job.  Casimir«  vom  '.'7.  Jnli  1587  «twihnan  «iam  .fowiak;*,  dawes  SebvAgar  Ar 
eioe  ObriitleutcnantsUUe  vorgeschlagen  wird. 

:n  So  das  8cbr.  des  Dr.  Andreu  nummtitu  Tom  11.  Jali  1589  an  den  Pf.  Philipp  Ludwig 
von  Nenborg  j  di«  Biüfe  dienen  offiinbar  gut  ■aturiehtatai  Agtatca,  der  ai«h  in  Siieier  aafhiclt,  itad 
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Wirldich  gelangte  der  Brief  durch  Ehaaofiaky  in  die  Hftode  des 
beeeiflcheii  Rate  Rudolf  Bav  von  HoltilianBNL  Landgraf  Ludwig  trat  m>> 
fort  in  Correspondenä  mit  adnen  GontufccHren  Ludwig  von  WUrfctemberg 
und  Cieorg  Friedrich  von  Ansbach.  Man  dachte  daran,  sich  mit  Sachsen 
SU  verständigen,  Johann  Casimir  su  beschicken  und  nötigenfalls  mit  dem 
Kaiser  zu  drohen.  Dazu  scheint  es  nun  nicht  gekommen  zu  sein;  auch 
ein  Besuch  Sachsens  in  Heidelberg,  den  man  erwartete,  hat  nicht  statt- 
gefunden. Aber  die  üble  StiTiiiiumü:  der  Conttitoren  g<»gt'n  Johann  Casimir 
hatte  frische  Nahriin«;  erhalten:  zudem  endigte  ilaiiials  die  Revision  ihres 
Procefvses  am  Keichskamnieri^ericht  mit  der  Bestätigung  des  frülieren 
gegen  den  Pfälzer  gefällten  Urteils  (27.  August  1589).  Schon  hiesM  es 
in  katholischen  Kreisen,  Ludwig  von  Hessen  sei  geneigt,  die  Execution 
zu  fibemehmen.') 

Cbristiaa  von  Sacfaaen  sah  sich  doch  voramlasst  ein  freondlidieB 
Schreiben  an  die  bishor  vemachlBssigte  Schwestw  zu  richten  und  durdi 
einen  gevnssen  Fabian  Winter  Aber  ihre  Lage  Erkundigungen  einauziehen. 
Winter  brachte  ein  Antwortschreiben  (vom  23.  S^t)  zurftök  und  berichtete, 
was  ihm  die  Pfalzgräfin  in  einer  geheimen  Unterredung  anvertraut  hatte. 
Man  habe  ihr  bisher  immer  streng  verboten,  an  den  Bruder  au  schreiben; 
man  wolle  sie  durchaus  zwingen,  ihres  Herrn  Religion  anzimehmen;  es 
hcisso  neuerdings,  ihr  Briid(»r  sei  jetzt  auch  abgefallen,  und  man  sotaio 
ihr  elu'u  (lessliall)  harter  zu  als  je  zuvor.  Man  wolle  ihr  das  Friiulem 
(ihre  Tochter)  nehmen  und  zur  Landgrufin  schicken.  Auch  die  Heise  zu 
ihi'em  Bruder,  die  sie  im  Sommer  beabsichtigte,  sei  daran  gescheitert, 
dass  man  ihr  das  Fräulein  nicht  mitgeben  wollte.  Sie  bittet  aufs  dringendste, 
der  Kurf&rst  möge  sie  au  sich  einladen;  sie  trage  Sum  und  Gemüt  zum 
Vaterland  und  möchte  nur  einmal  einffli  Tag  mit  dem  Bruder  znaammen- 
aein,  um  ihn  aber  Alles  aufrakl&ren.  Ihren  Wunsch  nach  Sacham  zu 
reiaoi  wiederholt  sie  bald  darauf  in  einem  weitem  Schreiben  an  dm 
Bruder  vom  25.  Oktober*).    Aber  ehe  noch  zwei  Wochen  vergangen 


äberhaupt  eine  wichtige  Qaelle  für  <1ie  dannUgtli  beidelbaffer  Voc||Sliga  (mIim . Oonmpi.  mit  dem  Pf. 
Manchen,  StutaM«)iiT  pBli.  Abt.  i)ä6/20). 

1)  Wiih.  von  BBimi  M  Kurte.  10.y20.  OkL  158»  (HliidieB,  StMlnnliiT  btür.  Abt  899/48.) 

2)  Die  Sehr.  Eli8abetli<i  vom  28.  8«!»».  «.  85.  Okt.,"  ainiM  d«r  Bnidit  Wiattn  tob  5.  Okt.  Im 
DrMd«iMr  ▲rebtT,  853».  Pfals. 
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waren,  hatte  sich  das  Schicksal  EUsabeths  ganz  anders  entächieden.  Eine 
forcfatbaie  Katastrophe  brach  über  die  Familie  und  den  Hof  des  Pfalz- 
grafen horain. 

In  der  Nacht  vom  4.  aof  den  5.  November  wurden  zn  Heidelberg 
ein  Pole  und  ein  Zwerg,  beide  xinn  pfalzgi-äflichen  Hof  i^eliörig,  ein- 
gezogen und  in  aller  Stille  nach  Mannheim  abgeführt.  Gleichzeitig  oder 
immittelbar  iiaehlier  wurde  auch  Elisabeth  s(!lbst  in  Haft  genonunen. 
Soviel  steht  unzweifelliatt  fest.  Fiaj^en  wir  aber  nacti  der  l'rsaehe  und 
den  nächsten  Folgen  dieses  seltsauien  Ereignisses,  so  sehen  wir  uns  auf 
die  mannigfachen  Erzählungen  angewiesen,  die  sofort  in  der  Pfalz,  in 
der  Nadibaradhaft^  an  den  Höfen  befireuiMleter  Forsten  in  Umlauf  kamen. 
IMe  Nachrichten,  welche  mir  vorliegen,  sind  eben  weeentiich  der  Nieder- 
BcUag  solcher  »Murmd.uqgen"  und  selbst  die  Erkundigungen,  die  man 
von  fürstlicher  Seite  höchst  vei-stohlen  einziehen  liess,  vermögen  uns  über 
den  (irund  oder  (Jngrund  der  verschiedenen  Nachrichten  keine  volle  Ge- 
wisslieit  zu  p:eben.  Unter  solchen  Verhidtnissen  bleil)t  uns  uiclits  anderes 
iibng  als  die  vorhandenen  Quellen  selbst  reden  /u  lassen  und  auf  eine 
bestiunute  Beantwortung  der  sich  ergebenden  Schuld  frage  vorläufig  zu 
verzichten. 

Voran  stehen  ein  paar  vertranlidie  Mitteilungen,  die  ein  Augm- 
zei^  jenes  Ereignisses,  der  Sekretftr  Abraham  KolInnger  an  seinen 
Freund,  den  Burggrafen  Fabian  Tcm  Dohna  gelangen  liess.   Dohna,  in 

die  äussere  Politik  Johann  Casimirs  tief  verflochten  und  sein  Stellvertreter 
bei  dem  unglücklichen  Feldzug  von  1587.  befand  sich  eben  in  Strassburg, 
wo  die  Saninilunp:  der  deutschen  Hülfstruppeu  für  Köuif;  Heinrich  IV. 
betrieben  wurde.  Dorthin  schreibt  ihm  Kolbinger  aus  iieidelbert^  am 
ö.  November:  n^^ir  glaubten  die  Sache  beschleunigen  zu  müssen,  ob- 
wohl ich  immer  mehr  zu  der  Ansicht  komme,  er  habe  keineswegs  Ver- 
dacht gehegt  oder  auf  Flucht  gesonnen.  Doch  hätte  er  leicht  ex  tennis 
eine  AndentuQg  erhalten  könneiL  So  haben  wir  ihn  gestern  bald  nach 
de^' Rüdekehr  deines  Dieners  in  das  Haus  des  Marschalls  berufen,  von 
dort  nach  Hof  (in  curiam)  und  dann  vor  Tagesgrauen  gefangen  nach 
Mannheim  geführt,  wie  uns  befohlen  war,  ohne  Geräusch  imd  Aufsehen. 
"Wir  koiniten  nicht  da.«i  gerinfifste  Zeichen  von  Furcht  oder  bösem  Ge- 
wissen entdecken.    Das  Gleiche  geschah  kui-z  darauf  noch  iu  derselben 
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Nacht  mit  dem  wohlbekamiten  Buckligen,  fleliciis  Madaume  nostrac. 
Demi  gleichzeitig  erhielten  wir  ein  Schreiben  des  Fürsten  in  dieser  Sache 
und  erfuhren  wir  aus  Deinem  Brief  die  Rüdck^  des  Polen.  —  Ob  man 
nun  bei  diesen  Personra  fiseben  oder  krebsen  werde,  gibt  die  Zeit  su 
erkennen.*  Jobann  Casimir  befimd  sich  nicht  in  Heidelberg,  sondern  seit 
Ende  Okto])ei'  in  Kaiserslautem*),  und  dort  inuss  er  also  zu  den»  schrift- 
lichen Haftbefehl  an  seine  Diener  veranlasst  worden  Hein.  Zolin  Tage 
später  schreibt  Kolbinger  wieder  aus  Heidclbei-g  an  Dohna  und  Ije/.ieht 
sich  in  kurzen  An<U'utungen.  die  vom  Km])faiii!ft'r  unterstrichen  sind,  auf 
den  geheinu^iijsvolleu  Handel.  Dolmas  Briefe  an  ihn  vom  9.  und  10.  No- 
vember seien,  „als  ich  zu  Mamxheim  im  bewussten  negotio  gewesen", 
nach  Schwetsmgen  an  den  Pfalagrafen  geschickt  worden,  der  erklärte, 
er  könne  für  diesmal  nichts  darauf  ton;  «qnod  vemm  fnit,  propter  ne- 
godnm  illnd  lamentabile.*  Weiter'  heisst  es  dann  mitten  unter  Kriegs- 
nnd  Werbungssachen:  „dann  sich  cum  principisna  merkliche  Aenderung 
augetragen.  Hal)emus  iam  principem  viduuni.  So<l  de  ista  tei-ribili  caussa 
non  integrum  est  scfibere.  0  admirandam  providentiam  et  iustitiam  di- 
vinam!"''')  Koll)inger  hat  also  persönlich  an  der  Verhaftung  und  offen- 
bar auch  an  dem  Verhör  jener  beiden  Angeklagten  teilgenununen  imd 
er,  der  Eingeweihte,  spricht  zugleich  das  Schuldig  über  die  Pfalzgräfin 
ans.  Das  Zeugniss  eines  so  nahe  stehenden  Grewfthrsmannee  bietet  m» 
immerhin  einen  Anhaltspunkt  für  die  Beurteilung  der  Nachricbtm,  die 
nicht  aus  so  munittdbarer  Quelle  geachöpft  sind. 

Trotz  aller  Vorsicht  liess  sich  natürlich  die  Tatsache  der  Verhnftungrai 
selbst  niclit  geheim  halten;  so  verschiedenartig  man  sich  auch  den  wahren 
Sachverhalt  zurecht  zu  legen  suchte,  stimmten  doch  alle  Darstellungen 
darin  ül)erein.  dass  der  Verdacht  eines  Anschlags  gegen  das  Leben  des 
Pfalzgrafen  die  nächste  Veranlassung  gewesen  sei.  Solche  Vernmtmigen 
lagen  damals  gleichsam  in  der  Luft  und  der  Gedanke  an  Gift  und  Dolch 


1)  Vffl.  die  Sehr  von  Pf.  Jotara  tm  J.  C.  tob  SU  Okt.  okl  tm  J.  C  «n  Btmg  HMwrMi 
Joliu  vom  4.  Nov.  München,  Stutercbiv  s.  a.  0.  -'V-t-VC 

'Jl  Die  eigenh.  Sehr.  Ko1bin?ers  toiii  nnd  l'>.  Nor.  im  U.  SUatMichiv  pf.  Abt.  ll.H/^Jc.  In 
iem  ■>.  üchr  heisst  e»  nnoh.  >!«r  Kanzler  uml  PuÜlta  flUllt«!!  «ich  dadvcb  TMfletSt,  im»  Wma  ibnca 
.du  holdwlige  GeadiÄfl*  nicht  uvertnnt  habe. 
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war  auch  in  Doutsclilaiid  den  füi-stliclien  und  hofisrhen  Kreisen  nur  zu 
geliinfiji:.  Wälircnd  des  kölnischen  Krio>i;H  trauten  sidi  die  beiden  Rivalen, 
Gebhard  Truchsess  und  Einst  von  Baiern.  gegenseitig  meuchehnönlerische 
Abnehten  «l  Nach  dem  Tode  des  Kniftrsten  Ludwig  von  der  P&b 
ftnaaerte  seine  Schwester  Elisabeth  in  einem  vertraulichen  Brief,  er  habe 
wohl  sterben  müssen,  weil  alle  seine  Doctor^  und  Bftte  Galvinisteii  ge- 
wesen seien.  Selbst  die  Behauptung,  dass  Johann  Casimir  seinen  jungen 
Neffen  und  Mündel  vergiftet  oder  an  einen  verpesteten  Ort  gebracht 
habe,  fand  ila  und  dort  u"l;iubi]^e  Hörer.  Johann  Casimirs  vertrautester 
Uatffeber.  Dr.  Heutterit  h.  war.  wie  er  Ixdiauptete,  am  Hofe  Heinrichs  HI. 
von  Frank  reu  Ii  nur  mit  genanei*  Not  dw  Vergiftung  entronnen  Den 
Pfalzgrafen  selbst  hatte  mau  schon  früher  vor  papistischem  Gift  gewarnt ') 
Sein  langjähriger  Bundesgenosse  Conde  war  im  vorigen  Jahr  eines  un- 
natürlichen Todes  gestorben  und  xwar.  wie  man  glaubte,  auf  Anstiften 
seiner  jungen  Gemahlin.  Ein  paar  Jahre  sp&ter  sanken  GhristiaD  von 
Sachsen  und  Johann  Casimir  rasch  nach  einander  ins  Grab;  natürlich 
liess  auch  hier  das  Gerede  vom  papistischen  oder  lutlierischen  Gift  nicht 
auf  sich  warten.-)  Kine  düstere  Neigung  der  Phantasie,  die  zu  allen 
Zeiten  vorlianden,  in  der  Zeit  der  lleligionskriege  und  Fürstemuorde 
doppelt  begreiflich  ist. 

lieber  diese  Seite  der  heidelberger  Katastrophe  äussert  sich  vor  Allem 
ein  Schreiben  des  jungen  Christian  von  Anhalt  (vom  7.  Deionber),  das 
an  den  Kurfürsten  von  Sachsen  gerichtet,  also  jedenfiills  sehr  vorsichtifp 
gehalten  ist")  In  Dessau,  wo  damals  über  die  Unterstataung  Heinrichs  IV. 
verhandelt  wmde.  hatte  einer  der  Gesandten,  ein  Beamter  Georgs  von 
Hessen,  bei  Tisch  ganz  offen  über  „bewusste  Sachen"  geredet.  Am  pföl- 
zischen  Hof  sei  ein  „Polacke-  gewesen,  der  sich  für  einen  Edelmann 
ausgegeben  und  mit  den  andern  Hofleut«'n.  namentlicli  mit  Dohna  und 
Putlitz  in  Unfrieden  gelebt,  trotzdem  aber  die  besondere  Gunst  der  Herr- 
schaft erworben  und  dem  Pfalzgrafen  bei  der  Tafel  gedient  habe. „Nun 

1)  Zwiebii  epiitolM  II,  379. 

2)  TOD  RcTd,  ntderi.  oorloglwn  (8.  Amg.)  t  SD». 

3)  DresJener  Archiv.  Anlmlt.       Sehr,  an  Oh.  i'hristian  zu  Saclison.  Ei>,"Mih. 

4)  in  einer  AofuicbDung  de«  ptäliUcheB  KircbenniU  Dr.  Marx  zamLauib,  kurz  null  Elietbetba 
T«d  gMMMU  lOopfo  Mdi  (Mg.  der  Ouintldter  Bibl.  io  dw  Illnehmcr  StaatebiliL.  GoM.  gum. 
KbriainUdUim  fin«.  12).  beint  et,  der  Polack  aii  von  KMg  voi  F»ln  (den  jeedtieeimi  Sifnaad?) 
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hätte  achB  begeben,  dass  der  Pfalzgraf  auf  der  Jagd  gewesen  und  nn- 
Tereehens  einer  gekommen,  der  nach  dem  Polackoi  gefragt^  da  er  ihm 
mid  Bonst  keinem  andern  ein  Schreiben  sozuftellen  hätte.  Darauf  der 
Pialagraf  dengenigen  das  Schreiben  aus  der  Hand  gerissen,  aufgebrochen 
und  gelesen,  ferner  alsbi^d  Befehl  g:etan,  gemekleton  Polacken  gefilngl'ch 
anzunehmen,  welclu  i  folgende  Nacht  nach  Mannlicini  ins  Getangniss  ge- 
führt worden.  Und  dieses  wüsste  man  gewiss.  Wer  aber  da.s  Schreiben 
geschrie])en  oder  in  wessen  Namen  iin<l  was  darinnen  ufestaiulen .  hielte 
man  in  p^osser  Gfheim.  Doch  würde  ireschrieben.  der  rolackt;  hätt<'  von 
seinem  Aiiniahner  ein  Schreiben  hekonimcn:  wariuii  er  so  lan<r  v^^zoife 
und  seinen  Herrn  (i^leichwie  er  zu'fosa':;!!  nicl>t  um  das  Leben  brächte. 

wäre  aiuii  noch  ein  Zwerg  eingezogen  worden .  welcher  um  diese 
Sachen  auch  mit  WissuDSchaft  gehabt.  Insonderheit  solle  er  etliche  prä- 
panrte  venena  und  vergiftete  Vorlegmesser  bei  sich  gehabt  haben.  Dieses 
ist  uDgef&hrlich  der  Bericht  gewesen."  Anhalt  fOgt  hinm,  man  könnte 
allenfalls  an  eine  Intrigue  der  Widersacher  des  Polen  denken,  aber  die 
Verhaftung  des  Zwergs  bringe  ihn  doch  zu  der  Vermutung,  „die  Sachen 
müssten  aller  Dinge  nicht  richtig  sein." 

Freilich  hatte  Landgraf  Georg  und  wahrscheiidich  auch  Christian 
von  Anhalt  noch  mehr  gehört  Ein  hessiacher  Diener  war  kurz  nach' 
jener  Verhaftung  in  Heidelberg  gewesen  imd  brachte  über  die  dort  um- 
laufende)! i;e(h>n  ausführliche  Kunde.  ')  Der  Polack.  iiiess  es.  stehe  im 
Verdacht,  dass  er  es  mit  -Johann  Casimirs  (Jemahlin  ^in  l'npHicliten  zu 
tun  gehabt":  man  lial)e  l)ei  ihm  einige  Brietlein  gefunden,  die  von  der 
Hand  des  andeiii  Gefangenen,  abei-  im  Namen  der  Herzogin  an  ihn  ge- 
schrieben seien.  Die  Herzogm  selbst  solle  sich  zur  Zeit  in  einem  be- 
sondern  Gemach  befinden  und  nur  eine  Bürgersfrau  aus,  der  Stadt  bei 
sich  haben.  Johann  Casimir  habe  dem  Kurförsten  von  Sachsen  Alles 
mitgeteilt,  mit  der  Bitte  jemanden  na<^  Heidelberg  abzufertigen;  seitdem 

ganz  besonders  in  Heidelberg  empfohlen  gewesen.  Dobns,  der  vUUf  eingeweiht  war,  gibt  in  seiner 
Autobiographie  (Archiv  xa  Schlobitteti^  mit  einer  Reraerkailf  gt^eu.  dM  ,JianMrUcbe  Werk"  einer 
solchen  gemischten  Ehe  über  diesen  Handel  liinw<>^. 

1)  Sehr,  des  Luidgr.  Georg  an  seinm  Bruder  Ludwig  Tom  Id.  Not.  (MAitaig,  Pflds,  Or.);  «In 
tweltet  Tom  28.  Not.  (Duimtadt,  R.  Belig.  Sachen  Codt.  16.  Concept). 
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habe  man  lüchtB  weiter  Torgenouinien.  Aussei-deiu  hatt«  der  Diener  ver- 
traulich noch  einige  Details  erfahren.  Der  Pole  habe  kurz  vorher  auf 
einer  Hochseit  au  Durlach  gesagt,  wenn  er  nach  Heidelberg  aurfickkehre, 
,80  siehe,  er  in  den  Tod."  Als  ihm  aber  ein  Freund  anbot,  er  wolle 
ihn  an  einen  sidiera  Ort  bringen,  sei  er  dabei  geblieben,  er  könne  von 
Heidelberg  nicht  weg  koimnen.  Als  er  dann  nach  seiner  Rückkehr,  eben- 
fldls  anf  «'iiuT  Hochzeit,  vom  Marschall  hinaushoscIiiodcTi  wurde,  hahe  er 
seine  Kleinodien  abgelegt  and  den  Gästen  förndich  idierla^^Hen,  ^denii  e>r 
wisse  wohl,  dass  es  andei-s  mit  ihm  werden  würde."  Diese  IJeden  des 
Polen  machton  dem  Landirvaten .  wie  er  seinem  Hnider  Lud\\ng  schreil>t, 
aHerlc'i  (Tcdankcn:  noch  vei'daclitit^er  wurde  ihm  die  .Sache,  als  er  später 
erfuhr,  die  lIcizoLriii  wiiiische  auf  das  Drins^endste  sicli  vor  ihrem  (ie- 
mahl  seihst  verantwuiten  zu  dürfen.  Er  erinneit  sicli  an  (his  Schicksal 
der  Gemahlin  Erichs  von  Braunschweig.  Weil  es  aber  -eine  scliwere 
Sache,  darinnen  sich  noch  zur  Zeit  nicht  wohl  reden,  viel  weniger  schreiben 
lässt",  bittet  er  den  Bruder  keinen  weiteren  Gebrauch  davon  zu  machen 
und  seinen  Brief  sofort  au  vernichten.  *) 

Uel)er  die  Persönlichkeit  und  das  weitere  Geschick  der  beiden  Ge> 
fangenen  zu  Mannheim  veimag  ich  nicht  viel  zu  sagen.  In  dem  Poladcm 
haben  wir  wohl  jenen  latherischen  Vertrauensinann  der  Pfalzgräfinnen 
Heinrich  Khanoffsky  wieder  zu  erkennen.  Was  seinen  Genossen  l>etrifftj 
so  wissen  wir,  <lass  sclnni  vor  Jahren  Elisabeth  wegim  eines  Zwergs 
»Peterchen"  mit  ihrer  Schwägerin  Dorothea  Susanna  corre8])ondirte : -) 
(He  vornehme  I'as>ion  für  solche  MissL-^clnirti-n  verunzierte  ja  die  Hofe 
noch  lan;4('  inu  lili<  r.  Ks  Huden  sich  .Viulcutuniren .  dass  <ler  Zwerg  in 
der  Hausapotheke  der  IM'alzgiürin  bescliäftigt  ^^ewesen  sei.  Noch  im 
November  ir>fSiJ  wollte  da-^  (ierücht  wissen,  die  beiden  Gefangenen  seien 
hingerichtet  worden,  wulueud  manche  behaupteten,  dies  werde  absichtlich 
verbreitet,  um  w«teren  Vermutungen  vorzubeugen.*)   Und  viel  später, 

1  /  Vffl.  die  Antvort  Ludwigs  vom  2.  Dcx.  (DarmiUdt,  Cr.),  worin  der  Lukignt  den  Verdacht 
&UM«rt.  «laus  man  vielleicht  daher  .Allein  za  andern  Dingen  Uiueh  soche". 
•Ji  Weimar,  Staatsarchiv,  A.  lf<>. 

■\)  Die  bi«r«a(  betiiglkbe  Stelle  im  Coocept  de?  landgrälUchen  Selir.  vom  28.  Nov.  tet  wied«r 
dnrebgeatridwi.  Hwh  «»«r  Zeitung  im  Struebuig  vom  7.  Febr.  IS90  (m  den  Hersog  von  Baiem 
gttMM,  M,  StMtHuvh.  h.  A.  291/i8)  wire  der  Pole  kSnlkli  wn  im  Q^Ongtim  leogtlmaaieB, 
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nadi  dma  Tod  EUaabeth^  sdireibt  der  PfolsgrafPMlipp  Ludwig  an  Seimen 
Vertranten:  «Stellen  desjenige,  wie  es  mit  den  Grefongenen  ergangen  sein 

soll,  an  seinen  Ort"  Die  höchste  Wahrscheinlidikeit  spricht  allerdings 
für  die  Annahme  einer  geheimen  Hinricditiii^,  wenn  wir  die  Behandlung 

Elisabeths  ins  Auge  fassen. 

Es  steht  aussf>r  alhMii  Zweifel,  da.ss  die  Pf;dzf^fifin  in  Heidelberg 
als  scliuldig  betrachtet  wurde.  Eine  Hauj)t(|uelle  für  den  Ausi^ning  der 
ungli'icklielien  Frau  sind  die  IkM-ic  lito.  welche  ein  L!:e\vis.ser  Am  In  as  Pan- 
cratius  aus  Speier  an  den  l'talzgraten  i'hilipp  Ludwig  gelangen  lieas. 
Leider  ist  die  mir  vorUegende  Sunmlung  lödcenhaft  Der  Bericiiter- 
statter  dürfte  wohl  identisch  sein  mit  dem  Magister  gleichen  NamenB, 
der  unter  dem  Kurf&rsten  Ludwig  mit  der  Ennehung  des  jungen  Kur- 
prinsen  za  ton  hatte;  jedenfalls  gibt  er  sich  als  eifrigen  Gegner  der 
Cal^inisten  zu  erkennen  und  zweifelt  an  der  Schuld  der  Pfalzgrftfin,  sucht 
aber  nnverkeiuibar  möglichst  ruhig  und  mit  Ucbergehung  der  eigentlich 
skandaltisen  derüchte')  zu  erziihlen.  Wir  erfaliren  zunächst,  dass  nach 
der  Katastrnjtlie  die  Kürbitte  für  die  Herzogin  im  soimtäglichen  Kirchen- 
gebet weggelatweu,  über  am  30.  November  wieder  aufgenümmeu  wui'de. 
Trotzdem  bHeb  sie  nach  wie  vor  im  Zimmerarveet  und  von  ihrem  Hofttaat 
g^ennt;  Zutritt  an  ihr  hatten  nur  die  Gemahlin  des  MarschaUs  Bock  nebst 
xwei  Frauen,  dann  der  Marschall  selbst  und  Kolbinger,  also  die  Werk- 
lenge  jener  nächtlichen  Verhaftung,  der  Hofprediger  Tossanus,  der  Leib- 
arzt Posthius  und  einige  andere  Personen.  ^)  Eine  Zeit  lang  hiom  es.  sie 
solle  von  ihrem  Hrudei-.  dem  Kurfüi'sten,  abgeholt  oder  in  ein  Kloster 
bei  Bingen  verstnssi'n  werden,  was  sich  nicht  bestätigt«-.  Eme  selt.same 
Mitteilung  des  Pancratiue  spricht  von  kostbaren  Kleidern  und  langen 


aker  l»  dtt  Pflül  wMar  ergrifTen  nn>\  in  schwere  Eisen  );e«oli1ai?en  wnril>-n.  Sohr  walimheinlich 
beHclitet  ril«  der  Aahriehnang  dca  Dr.  Marx  beigef&irte  „NoU",  er  sei  „lang  xa  HaaDheim  itu  Ge- 
fibfrnii«  gehilteiit  lardi  Foltwn  haftig  ganaitaH  mi  andUch  daaribatn  halaaUcli  Motwiclitat 
«ordca." 

1)  Wie  rie  z.  B.  die  Btraatbarger  Zeitanfr  ▼»m  7.  Pebr.  1590  bietet. 

L'i  V|;l.  Pancratius,  Ml.  Mai  l'i't'i,  (Müncb'-ii.  St)uit,*arch  pf  Ä. -J-'W  2k  ;  Doiothea  Sasanna  von 
Üacbten  an  ihre  Sehveeler  Eliiabeth,  16.  Man  löM)  (Cobargrr  ArehiT;  die  wertvollen  Uitteiinagen 
aae  demeelben  Terdaake  leb  der  OMe  dee  Vonrtaada  Herrn  J.  BrSckiier).   Dr.  Man,  dar  KiTekcatat, 

vvr'tichrrt  .  e<t  sei  iiii>  ITalz^Tüfln  von  ihrem  Gcitmlil  ,, soviel  al«  repn  liirt  und  Ihr  die  obaBAo  Ffliabt 
aiudrücklich  aafgetagt  worden",  waa  aoch  alle  Wahrtcbeinliclikeit  fär  sich  bat. 

Akh.d.IlLCi.d.k.Ak.d.iniaLXnr.8d.ULAbtb.  8 
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Mttnteln,  die  Johann  Gasiniir  fOr  soine  vornehmsten  HoQimker  habe 
anfertigen  lassen;  mandie  sagten,  f&r  eine  Reise  nach  Amberg,  ^andere 
vermelden  andere  Ursaeheo,  de  quibus,  ut  inoertis,  non  est  tutum  literis 
quid  committere."  M    Hie  Vor1)ei-eitun;^  einer  feierlichen  H(tfaction  moter 

80  traurigen  Verhältnis»<en  ist  iiiunerhin  uufiallig. 

Elisalieths  (iebetbucli.  welclie^  die  Heidelberger  Universitätijbiblidthek 
(unter  I'al.  germ.  6«il)  aufbewahrt,  bietet  uiauche  Stellen,  die  sich  (»ff'en- 
bar  auf  den  furchtbaren  Abschluss  Wwvs  LcIhmis  beziehen.  Doch  liefert 
uns  auch  diese  interessanti'  QucUc  kciiuMi  /\viii<f«'n(i<^ii  liewi  i-^  tiii  mUn- 
j^eirt'ii  ihre  Schuld.  Ks  tindi'ii  sich  liintt-r  «h-n  von  ihr  /.usuuiiiieiigi'stellten 
inid  teilweis«  selbst  verfassteu  Slückcu  spateie  Zusiit/e.  die  un.s  wieder- 
holt an  die  bisher  erzählten  Tatsachen  und  Gei-ücbte  mahnen.  In  der 
m>ji>rünglichai  Zuaammoistellang,  die  von  einer  säubern  Schreiberhand 
zu  Papier  gebracht  ist,  ruft  die  Pfabsgräün  als  anschuldig  Verfolgte  su 
Oott,  er  möge  sie,  seine  „auserw&hlte  Dienerin"  von  den  Praktiken  der 
,rd>eUischen  mutwilligen  Buben",  der  Ketaer  und  «Teufelsköpfe*  erretten. 
„Du  kannst  en  Ehren  hall)er  nicht  lassen.  Du  muast  mir  helfai!"  Sie 
beruft  sich  einmal  auf  ihren  christlichen  Lebenswandel  und  bemerkt  aus- 
<lrücklich,  sie  habe  -nicht  «Gestohlen,  nicht  tlie  Ehe  gebrochen."  Doch 
fürchtet  sii-,  der  Teufel  konnte  ihi*  .ein  Hein  unttTsclilMifcn sie  _in 
Ketzerei  oder  ^■ottlosen  "\V;mdel  stürzen wenn  (iutt  seine  Ilaml  vrm  ilir 
abziehen  würde.  Die  Naclitriige  zu  diesem  erst«'U  Teil  dei'  llan<l^t'lirift. 
von  einer  kräftigen  Munnerhand  herrührend,  sprechen  wohl  auch  noch 
von  den  blutgierigen  Anschlagen  ihrer  Feinde,  die  ihr  , ein  Banket  schenken 
wollen.*  "&  klingt  wie  der  Schrei  der  Versweiflung:  «Ach  lieber  Vater, 
wache  doch  auf;  warum  schlftftt  Du?  —  £s  will  doch  auf  Erden  Nie- 
mand meine  Unschuld  sehen  und  retten.*  Aber  dann  folgen  ganx  anders 
lautende  Hersensergiessimgen.  So  das  seltsame Bekenntniss:  .Der  Schand- 
satan hat  nuch  gräulich  defonnirt  und  verstellet,  dass  ich  auch  meine 
Augen  nicht  in  Hhuniel  darf  erhel)en;  er  hat  mir  einen  gräulichen  Schand- 
fleck angelienkt.  d;iss  icli  nicht  wert  bin.  dass  micl)  die  Sonne  l)escheine 
oder  der  Erdboden  traLce."  Allerdings  lu-isst  e>  weiter,  sie  habi'  nicht 
an  emem  Menschen,  suuderu  an  ileni  lebendigen  (iutt  gesündigt.  Aber 

1)  PkiBmtiint  5.  Febr.  I'jW  (».  a.  0.}. 
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am  Meisten  überrascht  folgende  Stelle :  „Der  Urspi-ung  und  Quelle,  daraus 
mein  Ehebruch  und  Mord  entsprungen,  ist  die  ErbsQnde.*  Frei- 
lich sind  die  herrorgehobenra  Worte  von  einer  weiblichen  Hand  (jeden- 
falls Elisabeth  selbst)  ausgestrichen  und  ersetst  durch  die  Fassung:  „be- 
gangen Sünde  entspringet.''  Aber  wie  kommen  solche  furchtbare  Worte 
überhaupt  in  das  Gebetbuch  einer  förstlichen  Frau  V  Wie  lassra  sich  die 
Andeutungen  einer  ganz  ungewöhnlichen  Sündenschuld  mit  jenen  zornigen 
Klagen  einer  u  n  s  c  Ii  ii  1  d  i  g  Verfolgten  vereinigen  ? 

Von  «1er  Welt  hatte  die  l'falzgräfin  nichts  zu  lioftVn.  Nicht  a\»  ob 
man  sie  überall  verurteilt  hatte.  Seihst  nahesteluMislc  Fürstinnen,  wie 
Johann  Casimii-s  Schwester  Doi-otliea  Susaima  oder  die  Pt'alzgräfiu  EÜKa- 
betli  von  Veldenz,  sprpclieii  sich  noch  im  Jahi"  läiM)  verlraulich  dahin 
aus.  dass  man  eigentlich  über  den  walirej»  (irund  keine  Gt  wisisheit  habe. 
Dorothea  Susann»  wollte  im  Sommer  nach  Heidelbeig  gehen,  um  »ich 
persönlich  Aufklärung  zu  verschafien, ')  Doch  trat  es  immer  deutlicher 
xa  Tage,  dass  nicht  nur  Johann  Gaomir,  sondern  auch  Christian  von 
Sachsem  von  Elisabeths  Schuld  überzeugt  war.  Nachd«n  der  Pfal^graf 
im  Januar  und  Februar  ein  scharfes  Religionsezamen  mit  der  heidel- 
berger  Bürgerschaft  hatte  vornehmen  lassen,  verliess  er  sein  Land,  um 
mit  seinem  Schwager  in  Plauen  heimlich  zusiunmenzukommen.  Bekannt- 
lich war  da»  Haii])tergebniss  dieser  Zusammenkunft  die  engste  politisc!he 
imd  ])ei-sönHche  Vf>rl)iiulung  beider  Fürston.  Sie  schieden  als  Hei/.ens- 
freiiiHle  und  Johann  Casinnr  berichtet  nach  seiner  Hückkehr  dem  Kur- 
lürsteii.  wie  er  iintevweirs  nicht  nur  si-ine  alte  Viituositiit  im  Trinken 
bewährt,  sondtun  auch  als  galanter  ijebemann  sich  „einen  schönen 
Perlenkranz  ertanyA"-  habe.  -)  Das  Alles  erzählt  er  amrfÜhrlidi  und  im 
heitersten  Tcm  dem  Bruder  seiner  Gemahlin,  die  gleichzmtig  im  näm- 
lichen heidelberger  Schloss  Suren  Tod  herbeisehnte  und  „Tag  und  Nacht 
mit  Jammer,  Klagen  und  Weinen  zubrachte."  In  diesem  Zusammenhang 
gewinnen  auch  ^e  eigenhändigen  Zeilen,  welche  die  kleine  Dorothea, 
Elisabeths  einziges  Kind,  dunals  an  ihren  sächsiBchen  Oheim  richten 


1)  RlinlMth  TOD  Veld«in  an  Dorothea  8u.  11.  Frbr  151N):  Antwort  Tom  4.  Min  (Wdntr 

a.  O.t;  I>  r.  SuH.  an  Eli*abeth  von  Sachsen  1':.  Murz  iColjurtr)- 

2)  Kluckboho  a.  a.  0.  42  A.    Da«  Sehr,  ilcr  kleinen  Dorothea  vom  'J.  Märt  Üresdeo,  96^9,  Pfals. 
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muaste,  eine  tiefere  Bedeutung.  Die  Pfalzi^räHn  war  filr  ihren  Gemahl, 
ftlr  ihren  Bruder,  für  ihr  eigenes  Kind  lebendig  tot 

Bald  darauf,  als  .Tf)hann  Casimir  von  Neuem  verreist  war.  erfüllte 
sich  ihr  Geschick.  Sie  .starb  am  2.  April  If)!)»).  nach  kurzem  Kianken- 
lagcr.  Nach  der  offi/icllon  Dai'stelluni?  war  ihr  Knde  hik-hst  t'il)anlich. 
ein  rrlu'btuuies  Btnspicl  tiir  die  Aujy;eiizeiif^t'ii.  Der  Kinlieiirat  Dr.  Mar.x 
zum  Lainb  versichert  sugur,  &m  habe  „dem  lieben  Gutt  vou  lier^ii  ge- 
dankt» daas  er  ne  also  durch  diesen  liarten  Zug  gedemätigt,  von  der 
Welt  nnd  derselben  Pracht  and  Ueppig^eit  abgezogen,  auch  sie  zu  der 
rechten  wahren  Erkenntniss  der  rmnen  diriatlichen  Lehre  von  der  Person 
Christi  und  den  heiligen  Sakramenten  geführt  und  gebracht  hatl"  An 
die  beiden  fiUrstlichen  Fräulein  soll  die  Neubekehrte  eifrige  calvinistiache 
Ki'mahmmgen  gerichtet  haben.  Freilich  musste  sie  diese  Rettung  aus 
ihrer  lutheri.schen  ^Hlindlieif  sehi-  teuer  erkaufen.  Kin  ausführlicher 
Bericlit  des  llofmedicus  Jiihaiin  Posthiiis  )  veranschaulicht  in  dra.stischer 
Weise  weniger  das  körperliche  als  das  Seelenleiden  der  unglücklichen 
Frau.  1^  habe,  sagt  er,  srät  f&nf  Monateil  kaum  gegessen  und  ge- 
schlafen, stets  gejammert  und  geweint  und  endlidi  am  23.  Mftra  sich 
auch  aLeibs  halben*  beklagt  Er  erklftrt  ihre  Krankheit  sehr  allgemein 
für  eine  febricula  und  für  eine  Folge  des  andauernden  Fastens  und 
Wachens.  Sie  wollte  keine  Gegenmittel  oder  Stärkungen  annehmen, 
^mit  Vermeidung,  was  sie  an  dem  stinkenden  Madensack  noch  laben 
sollte?"  Sie  sehne  sicli  luir  nach  der  AuHosung  und  sei  von  Gott  durch 
Träume  und  andeie  Voi/eichen  darauf  vorl)ereitet.  Dei-  Kngel  habe  ihr 
eingegeben,   „wann  sie  ihre  Gebetleüi  gar  aufgeschrieben  mid  /um  Ende 

getnracht,  wie  ne  sich  hfttte  ▼orgenommen,  so  wQrde  sie  alsdann  Gott 
erhören."  Auch  im  weitem  Verlauf  der  von  Paroxjsmen  begleiteten 
Krankheit  wies  sie  alle  Hedieamente  lunrück  und  bat  flehentlich,  ihren 
Todeskampf  ja  nicht  durch  st&rkende  Mittel  zu  verzögern;  »dessen  man 
sie  auch  gewfthret*,  wie  der  Arat  selbst  versichert*)   So  oft  sie  wiednr 


1)  Co|il«  im  HttnebaMr  Staalaareh  pf.  A.  886/90.  Jotasn  Cm.  Brief  rom  12.  A|iril  enilliiit 

•Mh  «inpii  Sektionsbefund. 

2i  Die  ob«n  enrihnte  ,JloU"  um  Bericht  des  Dr.  Marx  behauptet  geradeia,  sie  sei  „durch 
out  Uagaikhtet"  «wdea  (vgl  ntaa  di«  Enihlai«  La  HogaaiTM)!  gaai  «DWaimelwiBU^  wk  4ana 
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Sur  Bennnimg  kun,  betete  sie  und  tröstete  sich  mit  Gottes  Wort^  so  dass 
die  Geistlichen  und  andern  Anwesenden  sich  oft  des  Weinens  nicht  ent> 
halten  konnten,  während  sie  keine  Trftne  vergoss.  „Der  liebe  Gott*, 
schliesst  Posthins,  averleihe  ihr  und  uns  allen  eine  fröhliche  Aufer- 
stehung." 

So  war  die  arme  Seele  gerettet;')  das  Leichenbegftngmss  erfolgte 
am  15.  April  mit  fürstlichem  Pomp,  „stattlich  und  ehrlich",  im  Beisein 
des  jungen  Pt'al/.grafen  Friedrich,  der  beiden  Friiulein  und  der  Wittwe 
Friedrielis  des  Froniiiien.  Abt  r  wclelien  Nachruf  widmete  der  Hofprediger 
der  vei"storl)enen  Fürstin I  An  iliieni  Grabe  wurde  vor  dei"  Gcineindt'  in 
einer  Weise  ü;es])ro(lien.  wie  sie  etwa  l)ei  der  liecrdij^ung  t(infs  Hiiiif»-- 
ric'hteten  am  l'latz  «lewesen  wiire.  Hören  wir  den  Herielit  des  l'aneratius. '-') 
„Der  Hofprediger  hat  eine  wunderliarüche  Predigt  getan  und  durin  vor- 
nehmlich vom  Elend  der  Memchcn  und  woher  das  komme  und  wie  man 
sich  in  dasselbe  recht  schicken  solle,  gehandelt.  Unter  anderm  hat  er 
die  Ursachen  alles  Elends,  so  hohen  und  niedem  Personen  begegnen  mag, 
in  die  innerliche  und  ftusserliche  Sfinde  abgeteilt  und  dabei  gemeldet, 
dass  hohe  Personen  mit  innerlichen  Sünden,  die  sie  vor  der  Welt  lang 
bergen  imd  heimlich  halten,  gemeiniglich  mehr  als  geraeine  Leute  be- 
haftet; doch  bringe  sie  Gott  endlich  aiu  !i  ;\m<  Lieht.  Darmii  man  jeder- 
zeit in  der  Furcht  (»ottes  wandeln  und  sich  den  leidigen  Stolz,  Hochmut 
und  Uei)pigkeit  nicht  solle  verführen  lassen.  Hat  auch  endlich ,  als  er 
in  s])ecie  von  der  al)gestorbenen  Herzogin  zu  reden  gekouuiicii.  mit 
<i;T<>sser  Fxclamation  die  ganze  riemcinde  erinnert,  sit;  wollen  von  dieser 
i'urstiu  ein  Exempel  nehmen  und  der  göttlichen  Wahrheit  langer  nicht 


Mcb  dietelb«  Note  iwwlii— Ii  Mmbb  CMimlr  und  Cbriatlan  vra  SMiiMa  dorah  die  G«iiia)iHi  d« 
Latetcrcn  tergiftet  werden  läast! 

1)  Himof  gUube  ich  die  von  Klaekhoha  »4  A.  1  nftfeteUte  Stelle  ia  den  8dir.  de*  TeaHuiu 
Ton  22.  Hin  1590  beliehen  n  dürfen:   „omnU  electii  vertit  dew  in  bonnm  et  Sathusm,  ende 

mihi,  content  sah  pedibas  noftrir."  In  solchen  AasdrQcken  könnt«  der  calriuistiscbe  liekehrer  sebr 
wohl  von  der  Seele  «preeben,  die  er  gerettet  n  haben  gfaubte.  lUai  Betcnv  in  der  Copie  dea  Sehr, 
fat  ofenbar  Teraehriehen  Ar  Polooo.)  So  eagt  ftvdi  der  lirchenrat  Hmx,  im  Bcsiabnag  uf  dieaon 
Fall,  'Iflss  Gntt  .,>1ipjcnigp,  so  in  sein  reieb  gebArtn,  «ff  aaneherhj  wiBdarbarliclM  oMffbtaeb* 

liehe  wes  und  weis  ilaria  zu  liehen  ptle^ft." 

2)  Pancrutiaa       Mai  l-'m  a.  a.  0. 
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also  rotttwilliglidi  widentreb«i;  denn  hochgeroeldete  FOrs^  endlich  mit 
groaaen  Reuen  erkannt  und  hersUch  beweint,  dass  sie  so  viele  Jahre 
8&tzlicli  rler  Wahrheit  wirleraprochen  und  8olch(^8  nicht  die  geringste  Ur- 
sache alles  ihres  Elends  g^ewesen;  habe  aber  dem  Alhniichtigen  el)en 
darum  desto  mehr  zu  danken  gehabt,  dnss  er  sie  noch  voi-  ihrem  Ende 
erleuchtet  und  in  ihrer  Blin<llieit  und  ll:irtn;u  kijü;keit  nicht  <tci  l)t'n  und  ver- 
derben lausen."  Die  bekehrte  Sünderin,  die  dem  Volk  als  warnendes  Bei- 
spiel vorgehalten  wurde,  erhielt  ihre  Ruheetfttte  in  dm  Heiliggeistkirche 
zn  Heidelberg,  aber  das  idte  Verzeichniss  der  dortigen  Grabechriften  (apo- 
graphmn  monumentorum  Heidelbergensinm)  schweigt  von  ihr.  OflBsieU 
galt  sie  freilich  för  ^tan  Kind  des  ewigen  Lebens"  wie  sidi  Johann  Ca- 
simir in  sdnem  Schreiben  an  Sachsen  ausdrückt;  höfische  Prediger  und 
Poeten  Hpracheu  kui'z  nachher  von  der  ^seligen"  Fürstin,  als  sei  gar 
nichts  vorgefallen. ') 

Johann  Casimir,  der  seine  Gemahlin  .,fa8t  baufällig"  verla.ssen  hatte, 
um  nach  Cassel  zu  reisen,  kam  erst  nach  ihrem  T(»de  zurück  und  war 
auch  l)eim  Hegräbniss  nicht  zugegen.  Auf  das  sall)ungsvolle  Schreiben, 
worin  er  den  fürstlichen  V^erwandten,  den  „leidigen  betrübten  Fall"  an- 
zeigte, *)  ist  wohl  nicht  viel  Gewicht  zu  legen.  Interessanter  ist  fftr  uns 
die  Aeussening  sdner  lutherischen  Sdiwestar  Dorothea  Susanna,  die  am 
24.  April  1590  ihrer  filteren  Schwester  Elisabeth  vonSadisen  die  Anzeige 
Johann  Casimirs  zusandte.")  ^ie  schreibt  dazu:  „ist  mir  von  Herzen 
erfreulich  zu  hören  gewesen,  dass  der  arme  Tropf  einnml  erlöst  i.st  worden. 
Der  liel>c  getreue  Gott  bescheere  ihm  eine  frommei'e  und  die  ihn  mit 
dem  Eifern^)  nicht  also  kränkt,  wie  diese  getan  hat.  Ach.  lielie  Schwes-ter, 
wenn  sie  nur  selig  gestorben  wiire  und  hätte  thisjenige  mit  wain  em  buss- 
fertigem Herzen  erkannt,  wat^  sie  getan  hat,  und  wäre  von  richtiger  reiner 


1)  Vgl.  Salmnlh's  Lficlicnpradlgt  Qber  Kurf.  ChriHti&ii  I.  (H>iusen,  BastaSuoniea  p.  795);  Wtbn 
BiMhfribaag  voa  töUicben  Ahgmg  —  Job.  Cm.  (der  Pn'digt  Angcr's  Mig«hi«gt)i  dne  poetisch* 
Klige  auf  Joh  du.  (der  Ptei'tgt  des  StraeUn  ngehiDgt):  PkMntalia  in  «Utiua  Jdi.  Cm.  p.  4. 

2)  Kluckholin  p,  s:i 

8  Dm  Sehr,  im  Cobarger  Arcbir. 

4)  Sehen  In  «tnein  Mheren  Sehr,  vem  16.  Hin  weiit  eie  daiMf  bis,  «i*  EUmbeth  alt  Ulm 

8ebw»^'erinn<>n  „<:f<-irprt"  ha\w,  und  erinnert  m  du  8|iriebw«rt:  et  tneht  kdMr  eine«  bmter  dm 
Ofen,  er  «ei  denn  ror  dahinter  gewesen. 


Oigitized  by  Google 


23 


Lehre  nielit  abgefallen."  Sie  kommt  dann  nochmals  darauf  zurück. 
„Ich  mag  sie  in  der  Wahrheit  niclit  betrauern,  weil  .sie  so  cliebrüchig 
an  uiiscnii  Bruder  ist  worden.  Ich  kann  aber  von  ihrer  Krankheit  nichts 
(Jewis-ses  ert'idircii.  oli  sie  laug  gelegen  ist  oder  wa.s  ihr  gewesen  ist."* 

Dieses  iiai  ti'  L  rteii  der  am  Näelisten  Stt-hendeii  ist  auch  in  der 
Literatur  (h>r  Folgezeit  hier  und  da  wiedei-liolt  worden,  duch  l)liel)c'n  die 
Erwälmvingen  des  traurigen  Handels  vereinzelt  und  verborgen.  1  so  dass 
Allee  in  Vcrgessenlieit  geriet.  Aber  nach  dem  Zeugniss  des  Pancratiuu 
hätten  ,viel  gutheraiger  Christen"  die  Glaubwürdigkeit  jenes  compromit- 
tirenden  Leichenaermona  in  Zweifel  gesogen.  Uad  wirklich  findet  sich 
anch  eine  Stimme,  die  mit  aller  Entschiedenheit  die  Pfalsgrafin  als  das 
0])fer  eines  sclieus.*<]iclien  Mordjiliins  beseiclinet.  In  dem  noch  unge- 
druckten Teil  der  Memoiicn  de»  Franzosen  La  Huguerye-)  findet  sich 
eine  kurze  lateini.Sfhe  Darstellimg  von  Johann  Casimii-s  Tate;i,  welche 
der  N  t'rtasser.  wie  er  se11)st  sagt,  nrieli  dem  Tode  di>s  Pt'alzgraien  ergänzt 
hat.  i^a  Huguerye,  vormals  vertrauter  Agent  Johann  Ca«imir8  und  lange 
Zeit  iu  dessen  geheimste  politische  Verhandlungen  und  Pläne  eingeweiht^ 
behauptet  Folgendee.  Heinrich  von  Navarra  suchte  nach  dem  Tod  Hein- 
richs  ni.  Johann  Casimir  eng  an  sich  zu  fesseln,  liess  durch  die  B&nke 
von  Besta,  Chandieu  und  Toesanns  den  Pfalagr^iein  seiner  treuen  Ratgeber 
berauben  und  auf  die  Vorteik»  liinweisen,  die  eine  Vermählung  mit  Na- 
▼arra'«  Schwester  bieten  würde.   Tossanus,^)  der  diese  Sache  ganz  za  der 


Ii  1«  mehreren  Handccbrifttn  de»  Tliuanas  lieisat  es  bei  der  Krwiihnmuf  der  ■(jeinahlin  Job. 
('m  (Bach  CIV,  7.1 :  „quam  ob  inorc*  repuiliarit  "  UW  donklc  Stelle  anit  dem  Riesinannus  reJi- 
Tivii«  bei  Klackbobn  84  A.  1.  Auüiienicm  glaub«  ich  auf  diete  Sache  bpziciicn  zu  niQsMn  eine  Stolle 
in  der  Schrift  des  Barth.  Pitiscu«:  Bericht  au8  Gottes  Wort  auf  die  Frage:  obc  Mcb  ratlnam  aey, 
daaa  «in  grosser  Herr  —  der  rechten  HiltKion  zuK'  tluin  eine  wldM  QaniUte  bqntlMt  die  dsT- 
telbigen  Religion  zuwider  ist.       lUidiltn  ri,'  1"  i'  'S  ft'. 

2)  IHeaelben  linden  «ich  (autograpli)  auf  der  bibiiotbeque  nationale  zu  Paria  (fonds  fran(ais 
174fi3)  and  worden  gegpnwirtig  im  Auftrag  der  aotüM  de  lliiit  da  Fiun  Ton  Bum  de  B«ble  edbt 

(der  ewto  B«nd  —  1577  i«t  1^77  crscliienen). 

J>  leb  gebe  Iiier  den  Text:  „Toasanos,  ut  it«  ait,  oronetn  lapidcm  movet,  in  auapicionem  vio- 
ktM  pndicitiee  SMonem  conhig«ii  epod  Caaiminim  ectim  ordinem  voeat,  ed  toHendea  feneso  eoviafeni 

Acte  eauita  ijeriiifiniim  i.riiii  ii  i m  ii  lult.  rii  itlf.■^tiss^^^^T^  hostem  impellit  sirque  in  »pem  novarum  nap- 
tUnm  erectuiu  ad  op«ni  Navariaeu  terendam  couiuncto  Saione  exorat,  i^idvia  metuen«  {sie,  wulil  für 
nolicm?),  niti  diviaitos  feriia  ti  leeeiiti  crimln«  «ucttatu  Cbeiiiiinu  ia  giaTiaiiinBe  aeraaiwu  la- 
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Reinigen  machte,  beschuldigte  die  GemaUil)  Joliann  Casimirs  fälschlich 
des  Ehehruclis  und  brachte  den  erbitterten  ('»atten  dahin,  dass  er  die 
vernieintliclie  Verbreclieriii  durch  Gift  aus  dei-  Welt  scliaffte.  Aber  gleich 
daiauf  erfasste  den  l'tal/,<;rafen  ver/chrende  Heue  über  die  schreckliche 
Tat  und  er  schloss  sein  Leben  unter  ( Jewissensqualen.  Soweit  La  Hu- 
guei'ye.  Ein  wahrer  Abgrund  von  Niederträchtigkeit  und  unsäglichem 
Elend  scheint  sich  vor  uns  aufsutnn.  Aber  der  Gew&hramann  ist  mehr 
als  verdächtig.  Seme  Memoiren,  durchgehend  von  bitterstem  Haas  gegen 
Heinrich  von  Navarra  erfüllt,  dfirfen  trotx  zahlreicher  hochinteressanter 
Daten  nur  mit  dst  grOssten  Vorsicht  l)onÜtzt  werden.  Sie  selbst  sowie 
ÜRSt  Alles,  was  wir  sonst  von  dem  Mann  wissen,  stelle  seinen  Charakter 
in  ein  schlinnnes  Liclit  und  wir  nu"issen  uns  erinnern,  da«?  dieser  bös- 
artisre  lntri<;ant  erst  im  .lahrläSH.  also  nicht  all/.ulauire  vor  der  lieidel- 
berger  Katastrophe,  den  ])tVdzistlien  Dienst  verlassen  hatte.  Da.ss  er  in 
dem  vorhergehendeu  Feldzug  verräterische  Beziehungen  zu  Lothringen 
unterhalten  habe,  ist  höchst  wahrscheinlich;  im  Jahr  1589  larat  er  als 
Agent  der  Liga  mt  Er  hasste  ausser  Navarra  auch  die  eifrigen  Refor- 
mirten,  wie  Besä  und  Tossanus,  welche  die  Verbindung  des  Kdnigs  und 
des  Pfalzgrafen  beförderten.  Wir  sind  nicht  berechtigt,  auf  sein  einziges 
Zeugniss  hin  einen  Mann  wie  Tossanus  zum  teuHischen  Verbrecher  und 
Johann  Casimir  selbst  zum  Mordci-  seiner  (Jen »ahlin  zu  stempeln. 

Soviel  ist  allei'dintrs  richtig ,  dass  der  Pfalzgral,  der  am  G.  .laimar 
\'}^2  si'iii  lif\veu;t('s  Leben  sehloss.  diese  letzte  Zeit  in  tiefer  Niederge- 
üchlagouheit  zubrachte.  (Ueich  nach  der  Leichenfeier  Llisabeths  hören 
wir,  dass  er  krank  darnieder  lag  und  kmnen  von  seinen  Räten  vor  sich 
liess.  Körperlich  erholte  er  sich  wieder,  aber  nur  für  kurze  Zeit;  er 
war  und  blieb  ein  gebrochener  Mann.  Das  Gerücht  beschftftigte  sich  viel 
mit  seiner  tmgeblichen  Al)sicht  einer  Wiedervermfthlung;  bald  sollte  eine 
Prinzessin  von  Nassau,  bald  eine  Tochter  Wilhelms  von  Heesen  oder  gar 
die  katholische  Sibylla  von  Jülich  ^)  der  G^enataud  seinnr  Bewerbungen 

ddiiMt,  qaod  n  totan  INinaM  tndkKnet.  vi  Ali  uupt  a  «oo  Bnttrieliio  piaedlctam  tatni,  «t  (mdem 

bto  fiiDctng  esset  anno  0:;°  (!)". 

1)  Stieve,  Zar  Oewb.  der  Her«.  Jakob«  tob  JlUicb  p.  2'J.  Sine  achafundo  CorrespoDdeiu  über 
dicNo  QigMHlMd  twIidM»  J»b.  Gm.  oad  GhrMim  fön  Saebeo,  <Unn  Ton  «eU  de«  SMlaMMtaad 
dM  PUignObB  kam  eatopinM,  tgL  im  AnUt  t  täOu.  QmOt.  Bd.  XI.  155  f. 
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sein.  Solche  Gedanken  dürften,  wenn  sie  Oberhaxqpt  auftauchten,  wohl 
mehr  auf  Rechnung  seiner  Umgebung  kommen.  Er  seihst  epmcli  fort- 
Wfthrend  von  seiner  Absiclit  dio  Administration  der  Kur  niederzulegen 
und  sich  nach  Kaiserslautern  zurück/uzitdicn.  Seine  politische  Haltung, 
schon  fiühcr  unklar  und  schwankend,  trug  jetzt  den  Charakter  der  Er- 
müdung und  di(!  kliigliclie  Uneinigkeit  seiner  Ratgeber  war  nicht  geeignet 
die  Unlust  des  Fürsten  gut  zu  machen  Oiler  zu  beseitigen.')  Im  Winter 
1590  gewann  er  ee  üher  stcsh  semen  Schwager  Christiaii  safimBuchen,  der 
9m  freundlich  und  ehrenvoll  empfing.  Aher  auch  dieses  YerhÜtmas 
wurde  im  Verlauf  der  Verhandlungm  mit  Frankreich '  einigennaasen  ge- 
trflht  und  der  plötzliche  Tod  CSuistiam^  der  alle  H<^ungen  der  deutsdien 
Proteetanten  zu  vemichten  echien,  wirkte  auf  Johann  Casimir  geradem 
zerstörend.  Bär  erlag  scliliesslich  der  unerträglichen  Last  unheilbarer 
Seelenschmerzen  und  ausserdem,  wie  Tossanus  in  seiner  Gedächtnisspredigt 
rücksichtslos  hervorhob,  den  Folgen  der  in  Deutschland  modischen  Un- 
mäRsigkeit,  der  er  sich  von  Jugend  auf  ergeben  hatte.  „Herr,  strafe 
mich  nicht  in  Demem  Zorn",  das  waren  seine  letzten  Worte.  ^) 

So  zeigen  die  „störenden  Verhältnisse"  in  dieser  Ehe,  von  denen 
Häusser  spricht,  naher  betrachtet  furchtbar  tragische  Züge.  Aber  ich 
muss  ^viederholen,  dass  meiner  Ansicht  nach  die  vorhandene  Ueberlieferung 
uns  nicht  zu  einem  entscheidenden  Urteil  berechtigt  Der  Verlauf  der 
Ereignisse,  die  offizielle  Behandlung  der  Sache  omd  jene  seltsamen  Sünden- 
bekamtnuse  des  Gcbetibneihs  sdietnen  allerdings  zu  Ungunsten  IHisabeths 
schwer  ins  Gewicht  sn  feilen.'  Und  der  Ehebrudi  wenigstens  hat  gerade 
in  ihrer  nftchsten  Verwandtschaft  swet  Fflrstinnen  entdurt;  ihre  Cousine 
Anna,  die  Gemahlin  des  grossen  Oranien,  und  ihre  jfingere  Schwester 
Anna,  die  Gemahlin  Johann  Casimirs  von  Sachsen,  sind  im  Geftngniss 
gestorben*  Aber  ihre  Schuld  ist  in  aller  Form  Rechtens  erwiesen;  da- 
gegen fehlt  uns  bei  dem  dunkeln  und  schrecklichen  Ausguig  der  Pfalz- 
gr&fin  jeder  derartige  Anhaltspunkt  und  überdies  entziehen  sich  die  Ge- 


1)  die  AeoMeraDg  Kolbing«»  (Sehr,  an  Dohm  1.  Min  1591):   „Caram  et  intehtom 
Mitiwtw  iHtarten  «mlb  tatoni  um  mm/aa»** 

2)  Toaaannt,  orationum  vol.  onnm  p.  250;  '252. 

Abb.  d.  UI.  a.  d.  k.  Ak.  d.  Win.  XIV.  Bd.  III.  Abtb.  4 
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stalten  ihrer  Mitschuldigen,  die  Umtriebe  der  pfalzischen  Hofleute  und 
Bäte,  die  Frage,  ob  vielleicht  confossiouclle  Leidenscliaften  iiiitgeHpielt 
haben,  fast  ganz  unserer  Beurteilung.  Docli  aucli  abgesolion  von  der  un- 
gelösten Schuldfrage  Schien  es  mir  geboten,  diese  unlieimliche  Selbstzer- 
störung einer  deutschen  Fttrstenfamilie  der  bisherigen  Verboigenheit  zu 
entiieliBiL 
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lieber  lUete  Arbeiten 


baierischen  und  pfalzischen  Geschichte 

in 

geheimen  Hans-  nnd  Staatsarohive. 

Von 

Dr.  Ludwig  Bo<ddng«r. 

Venchiedme  baierisdie  Annalen  und  Chroniken  bös  sn  dem  grossen 
veterUkndifldien  Geaduditswerke  des  Johann  Turmair  Ton  Abensberg, 
nnd  aneh  nach  demselben  noch  diese  und  jene  Arbeiten  anf  dem  Felde 

der  baierischen  Geschichte  haben  bald  in  grosserem  bald  in  geringeren 
Umfange  die  beachtraswerthen  Ereignisse  manchmal  eines  weiteren  und 
manchmal  eines  engeren  Zpitraunips  rler  Nachwelt  seinerzeit  in  Hand- 
schriften wie  sptiter  in  mehr  oder  miu'  liT  g( ■  hm >,n'nen  Drucken  ül)erliefert. 

Will  man  nicht  in  da«  13.  Jahrhundert  mit  seinen  Aebten  Konrad 
von  Scheiem  und  Hermann  von  Niederaltach  zuiückblickeu,  man  denke 
von  hervorragenderen  Erscheinungen  aoa  dem  14.  Jahrhunderte  nw  am 
die  ersten  drei  der  neolidi  verOffiantlichten  baierischen  Fortsetstmgen  der 
aftchsiBcfaen  Wehehionik  oder  an  die  in  der  fli^ng  erfolfiliten  vittelsbaduschen 
Stiftung  Füxstenfiald  entstandenen  baierischen  Annalen  wie  die  Chronica  de 
gestis  principnm;  aas  dem  15.  nur  an  Andreas  von  s.  Mang  zu  Stadtamhof, 
an  Ulrich  Onsorg  an  der  alten  Kapelle  zu  Rogeiisburg,  an  den  meister- 
haften iUagiator  (icorg  Hauer  von  Nicderaltacb,  an  Veit  Arnbeck  von 

Landshut,  au  den  Ritter  Hanns  Ebran  von  Wüdenberg,  au  Angelus 

8» 
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lUmipler  von  Formhach.  an  Johann  von  Heidenberg  ans  Trittenheini,  an  den 
Prior  Veit  von  Ebersherg.  welch  letzte  schon  etwas  über  dieses  Jahr- 
hundert hinausragen,  an  den  bekannten  Ulrich  Fütrer,  dessen  baierische 
Chronik  in  ihren  VervoUattodigungen  gleichfalls  bereits  mit  den  Sdurilten 
des  AugoBtin  Kölner  in  das  16.  Jahrhundert  hinflberreicht  Nodi  in 
dessen  erstes  Viertel  fidlt  Aventins  gewaltige  Schöpfimg  der  lateinisch 
geechriebmen  baierisdien  Aunalen.  Nicht  lange  nach  dem  Beginn  dea 
zweiten  Viertels  war  ihre  auch  für  weitere  Kreise  bestimmte  deutsche 
Bearbeitung  in  der  baierischen  Chronik  vollendet.  An  der  Scheide  dieses 
Jahrhunderts  oder  eigentlich  erst  am  Anfange  und  im  weitem  Verlaufe 
des  folgenden  begegnen  uns  die  Arbiüten.  welclie  vorzugsweise  auf  Be- 
trieb des  Herzogs  und  nachinali<;eii  Kuriinsten  ^Maximilian  I  durch  Marcus 
"Welser.  Chriötoph  Tlewold.  Johann  (ieoig  llerwait.  die  Jesuiten  Mattliäus 
Kader,  Andreas  Brunner,  Johann  Vervaux  iMit.stunden,  worüber  College 
Friedrich  in  der  Rede  zur  Vorfeier  des  113  Stiftungstages  unserer  Kör» 
perschaft  am  27.  Mftrz  1872  ausflihrlicher  gehandelt. 

So  hat  denn  auch  durch' diese  Thttigkeit  auf  dem  Boden  der  Ge- 
schichte Baian  beeonderen  Ruhm  geämtel  Wenn  ein  G^st  wie  Oott> 
ftied  Wilhelm  Leibnita  sich  veranlasst  gesehen,  an  die  Spitze  seiner  Vorrede 
zu  Ferdinand  Ludwig  v.  BreeWs  Ausgabe  der  berührten  baierischen  An- 
nalcn  von  Brnnner  und  Vervaux,  wovon  di(^  letzteren  allerdings  seinerzeit 
aus  Rücksichten  des  Ordens  der  Gesellseliaft  Jesu  nicht  unter  dem  Namen 
des  Verfa.ssers  ei-sc  lieineii  dui-ften.  sondern  wofür  der  baierische  Kanzler 
Johann  Adl/reiter  den  seiiu'n  bergisben  nuisste.  den  AufiS])rvich  zu  istellen: 
Nulla  (Termauiae  superioris  j)ars  uieliores  historicos  invenit  quam 
Bavaria,  sive  res  sacras  sive  civiles  spectes, 
bedarf  es  da  noch  wdterer  Zeugen? 

Welche  Fülle  der  Frttchte  des  Schaffens  auf  dem  Gebiete  der  yater- 
Ifindischen  Geschichte  bis  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  oder 
gleich  bis  zur  GrQndung  dw  Akademie  der  Wissensdiaften,  weldie  diesen 
Vortrag  begränzen  soll,  die  Handschriften  der  Hof-  und  Staatsbibliothek 
Ineten,  ist  bekannt.  Sie  stammen  zum  Theile  schon  aus  den  Beständen 
der  alten  seit  ihrer  Gründung  durch  Heiv.og  Albrecht  V  v(m  den  Fürsten 
des  wittelsbachischen  Hauses  fortan  mit  einer  besonderen  Liebe  gepflegten 
herzoglichen  beziehungsweise  kurfürstliciien  Bibliothek,  und  sind  zum 
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Thdle  gleich  nach  dem  Beginne  imBereB  Jahriiimderts  durch  die  hieher 
fiberbrochten  haffd«chrüüidi«n  Sohfttn  ans  Mannheim  wie  haiqitBftchlich 
noch  durch  die  gani  anaaerordontlichen  Zngli^  in'  Folge  der  gleichfalls 
zu  dieser  Zeit  eingetretenen  Säculari&ationen  angewachsen.    Uni  nur  ein 

Beispiel  anzufiiliren,  von  Ulricli  Fütrere  baierischer  Chronik  besitzt  sie 
nii  lit  weniirer  als  aclit  allerdings  an  Vollständigkeit  von  einander  mehr- 
fach iibweiciieiule  Exemplare. 

Eä  iüt  erklärlich,  dass  sich  liiemit  keine  andere  Au»tult  liaierns 
menea  kann.  Vielleicht  erscheint  es  indesBen  daneben  dodi  nicht  als 
eine  mflssige  Frage,  ob  nicht  etwa  yereinzelte  handschriftliche 
Beste  von  filteren  Arbeiten  anr  baierischen  und  pf&laischen 
Geschichte  noch  im  j^eheimen  Hausarchive  wie  im  geheimen 
Staatsarchive  »u  treffen,  deren  Bestände  sich  ja  von  den  Zeiten  der 
ersten  Herrscher  aus  dem  Hause  Wittelsbach  lier  in  miunterbroehenein  Zu- 
flüsse gebildet  haben.  Dass  sich  in  ihnen  jene  mierschöi)tliehe]i  (Quellen 
für  baierische  wie  pfälzische  Füreten-  und  Staatsgeschichte  finden,  an 
welchen  schon  Jahrhunderte  gezehrt  haben  und  an  welchen  noch  Jahr- 
hundorte  au  aehren  haben,  ^eias  Jedermann.  Darum  handelt  es  sich  jedoch 
hier  nidit,  sondern  die  Frage  ist,  ob  eich  daselbet  nicht  auch  die  eine 
oder  andere  filtere  Arbeit  rar  baieriachen  wie  pfUaischen  Forsten-  und 
Staatsgeschichte  finden  mag. 

Von  vorneherein  undenkbar  ist  das  gewiss  nicht  Ja  es  %\  ird  im 
Gegentlieile  nicht  wunder  nehmen  können,  wenn  man  da  auf  mehr  oder 
minder  einschlagenden  Stof^"  von  grösserem  oder  geringerem  Umfange  wie 
von  höherem  oder  niedererem  Wei  tlie  stös.st.  War  man  ja  doch  einmal  da- 
selbst schon  zum  liehufe  der  Erledigung  der  tagtäglichen  (leschäfte,  mochten 
sie  das  Herrscherhaus  oder  mochten  sie  das  Land  angehen,  dieser  und 
jener  genealogischen  Zusammenstellungen,  dieser  und  jener  geschicihllidben 
Weike,  fiberhaupt  dieser  und  jener  Hilfsmittel  ftr  die  genauere  Kunde 
der  früheren  Zeiten  benöthigt  Anderntheüs  aber  trat  hfiufig  genug  der 
Fall  ein,  dass  es  sich  nicht  allein  um  die  Bereinigimg  der  gewöhnlichen 
Geschäfte  handelte,  sondern  dass  geradezu  die  Erörterung  geschichtlicher 
Fragen  dem  Archive  ziu*  Aufgabe  wurde,  dass  es  sich  nicht  blos  einfacli 
mit  der  Bereitstelhmg  von  sachdienlichem  Stoffe  für  die  Entscheidung 
dieser  und  jener  Verhältnisse  des  öfieutiicheu  wie  des  Lehen-  und  wie 
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des  FriTtttrecfatee  begnügen  durfte,  sondern  verstefaen  mnsste,  sich  selbst 
jedenfalls  bis  m  einem  gewissen  Onde  mit  der  BenrÜheUnng  jener  Veov 
hältnisse  zu  be&ssen,  wtldb»  ohm  eingehende  KemntnisB  der  Yomit  in 

das  Bereich  der  UnmOglicbkeit  föllt. 

Es  ist  daher  nur  natürlich,  dass  man  sich  dahin  einschlagende  Ar- 
beiten von  da  und  dort  verschaffte.  Es  ist  ah(;r  nicht  minder  erklärlich, 
dass  auch  aus  der  Thätigkeit  im  Arcliive  selbst  mi  Laufe  der  Zeit  eine 
Reihe  von  solchen  Schriften  hervorging.  Und  gerade  im  Dienste  des 
baierissben  wie  des  p&lzischen  Archives  standen  zu  verschiedenen  Zeiten 
hervorragende  Minner.  Man  denke  nur  bei  dem  ersterm  etwa  vom  ScUnsse 
des  15.  Jahrhunderts  bis  in  das  leiste  Viertel  des  17.  an  Angustin  Kftlner, 
Erasmus  Fendt  Michael  Arrodeo,  Christoph  Gewold,  Johann  Mtndl,  Johann 
Adlzreiter,  Johann  Lieh,  Johann  Sebastian  Wämpl. 

Gerade  diese  haben  siimmtlich  auch  eine  schriftstellerische  Thätigkeit 
entfaltet.  Hier  einige  l^elego  dafür.  Arbeiten  dos  Augustin  Kölner  zur 
biiierisehen  (Tescluchte  koiiiinen  nacliher  in  den  Nuin.  2,  oS.  62,  63  zur  Er- 
wähnung, während  ihm  auch  eine  Designatio  .ßavariae  geogi'aplaca  zuge- 
schrieben wird,  und  w&hrend  man  von  seinen  drei  Bfidieni  de  beHo  palatino- 
boioo^  die  f&r  Baiem  so  verdeiUiche  Folge  einer  wahnwitzigen  Erbver^ 
fbgnng  des  selbetsftchtigen  letsten  Herrschers  der  niederbaierischen  Linie 
von  Landshut,  Georgs  des  Reich«!,  an  Gunsten  seines  pIMsischen  Schwi^r- 
sohnes.  der  hicdurch  doch  nicht  beglückt  sein  sollte,  Iftngst  Kenntniss  hat. 
Gerado  dicse.s  Werk  hat  sodann  sein  Nachfolger  Erasmus  Fend  in  einen 
Auszug  gebracht,  des.son  Vcrdicnstlichkeit  er  schon  insoferne  für  sich  in 
Anspruch  iH'liinen  zu  diu  ten  glaubte,  als  sonst  —  wie  er  an  seinem 
Schlüsse  bemerkt  —  illa  gesta  tribus  volutninibus  comprehcnsa  pro  non 
odosa  rei  memoria  in  archivo  Principis  custodiuntur.  Von  Michael 
Arroden  sodann  wissen  wir,  dass  er  um  das  Jahr  1680  Vitas  pnndpnm 
Bavaromm  abfasste,  und  swar  von  Thirado  m,  qui  primus  prindpum 
nostrorum  fidem  ohristianam  oomplezns  est^  bis  auf  Wilhelm  V.  Grosse 
Erwartungen  setzte  dieser  Herrscher  bezüglich  der  Bearbeitung  der  vater« 
ländischen  Geschichte  auf  den  schlauen  Jesuiten  und  Exjesuiten.  denn  er 
berief  ihn  gegen  den  Ausgang  der  Achzigerjahre  des  16.  Jahrhunderts  zu 
nichts  geringejeiii  als  zu  der  Aufgabe,  die  der  römischen  Kirche  nicht 
genehiue  „histunaiu  bavaricam  Jouiiuis  Aventini,  danmati  auctoris,  plures 
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et  varioe  erroree  oontinentem,  ad  studioaorom  oommoditatein  ab  erroribus 
in  ea  oontentiB  expurgare**  oder  ancih  nein  Tolkhommene  BaiTeriBohe 
ffifltoiy  me  sehniben.**  Zmet  ttoBohte  er  sich  nach  dieaer  Seite  hin  an 
■einem  CHknsCIinge  ganx  avseroideiitlich,  aber  immerhin  erabrigen  doch 
Ton  ihm^  swei  gediftogt  gefaasto  LebeoBabrine  der  baieriadien  Heraoge 
Yon  Otto  I  angefangen  bis  auf  Albrecht  V,  der  eine  in  deutscher  und  der 
andere  in  lateinischer  Sprache.  Uinfassend  ist  dem  gegenüber  daa  Gebiet 
in  welchem  die  Feder  des  Christoph  G  e  w  o  1  d  sich  bewegt«.  Seiner  baieri- 
schen  Genealogie,  die  auch  in  einer  Druckausgabe  schon  des  Jahres  1606 
erschien,  wird  unten  in  den  Num.  72 — 74  gedacht.  Wer  kennt  sodann  nicht 
die  Reihe  seiner  Arbeiten  dit;  aus  der  Betheiligung  an  den  Fehden  zwischen 
Baiem  und  der  Pfalz  über  die  Kur,  diesen  inehrhundertj ährigen  Zankapfel 
der  beiden  wittelsbachünhen  Hanpäinien,  namentlich  gegen  den  pftbriachen 
Eampfhahn  llforqnaxd  Freber  herrorgegaii^genBind?  BeiipielBweiBe  seine  ni 
Mündien  im  Jahre  1613  heranegegeboien  Antithesee  an  ihn,  nnd  auf  die 
deefeUrigeErwidentngnoch  in  denuelhen  Jahre  di^  gkiehfaUa  m  München 
gedruckte  ad  epistolam  responsoriamMarquardi  Freheri  jur.  cona.  replicatio, 
weiter  nach  dem  nunmehrigen  längeren  Schweigen  des  Gegners  die  an 
ihn  wieder  aus  München  gerichtete  Epistola  monitoria  vom  Jahre  1614, 
welcher  nach  weiteren  zwei  Jahren  das  grössere  ei<^entliclie  Work  de 
sacri  Kouiani  Iniperii  septemviratu  folgte,  das  bald  in  zweiter  und  vennehrter 
Auflage  das  Licht  der  Welt  erblickte.  Wer  weiss  ferner  nicht,  dass  gerade 
Gewüld  auch  um  die  beriihrt«  Zeit  zur  Abwehr  der  Schmähungen  insbe.- 
aondere  des  gewissenlosen  Dominikanennönchea  Baorine  Aber  den  Kaiaer 
Ludwig  den  Baier  die  Feder  zu  den  in  Ingolstadt  im  Jahre  1618  gedruckten 
Vindidae  Lndovici  IV  imperatoria  contra  Alnahami  BaoTii,  Laaü,  Gnapüuani 
et  aliormn  historiographomm  calnmnias  ergriff?  Von  sonem  Sdiaffen  anf 
dem  Gebiete  der  baierisdien  Geographie  legt  die  gleich  den  bisher  auf- 
geführten Schriften  auch  —  und  zwar  zu  Ingolstadt  im  Jahre  1619  — 
im  Drucke  erschienene  Delineatio  Norici  veteris  ejusque  confinium  nna  com 
nomenclatore  Zeugniss  ab.  Auch  des  Dr.  Wiguleus  Hundt  berühmte  Me- 
tropolis salisburgcnsia,  deren  zweiter  und  dritter  Theil  die  Geschiclite  der 
zahlreichen  darunter  fallenden  baieriäch-österreichiscben  Klöster  umfasst, 


1)  Vgl.  Dr.  HiaÜe  im  oberlnieriMhen  Archive  fQr  vaterländiache  aeseUeht«  XXXIY  S.  190 
Us  988^  U«r  &  SH-m 
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stattete  w  in  seiner  m  Mfiodiai  im  Jahre  1620  eraohienmeiL  Ausgabe 

reichlich  mit  Noten  ans.  Weit  verzwmgfc  war  sodann  das  amtliche  mid 
insbeBoiidcri'  staatsniännische  Wirken  des  Johann  Mandl.  Aber  troti 
dieser  liuuptsiichlith  praktischen  TLiitigkeit  fand  er  dennoch  Zeit  zu  schrift- 
stellerischen Erzeugnissen.  Hatte  er  bereits  zur  Zeit  den  Böhuienkrieges 
ein  Diarium  desselben  zusannuengestellt,  welches  in  deutscher  und  in  la- 
teinisclier  Sprache  gedruckt  wurde,  so  fertigte  er  im  Jahre  1Ü32  im 
Auftrage  seines  Kurfftrsten  auch  eine  lateinisch  geschriebene  Disaertatio 
de  septemTiratu  transhito.  Nicht  minder  begegnet  nns,  was  wieder  die 
Knr  betriff!^  anch  des  Johum  Adlsreiter  Thfttig^t  in  dieser  Ange- 
legenheit. Während  nämlich  Gewolds  vorhin  erwfthnte  Arbeiten  hierüber 
vor  deren  wirkliclte  Uebertragung  an  Baiern  fallen,  nach  ihr  allerdings 
die  eben  l)erührte  Ai)liandlung  Mändrs.  glaubte  das  pfälzische  Haus  sicli 
bei  diesem  freilich  auch  in  seinen  Folgen  nicht  zu  unterscliatzenden  sehr 
praktischen  Vofsxange  nielit  beruhigen  zu  können,  und  als  abgesehen  von 
anderem  aut  dun  plalzisclie  Manifest  vom  Jalire  1637/1639  uud  das  hiegegen 
erfolgte  bsierische  Antimanifest  des  Jahres  1639  wie  anf  die  im  Gefolge 
hievon  erschienene  pfiüzisdie  Jlubnifestatio  und  baierische'Antimanifestatio 
Johann  Joachim  v.  Rosdorf  im  folgenden  Jahre  mit  der  S(^rift  „Vindiciae 
cauaae  Palatinae  sive  assertio  et  deductio  iuris  inviolabilis  legitimae  soccee- 
sionis  seraiiBsimi  et  celsissimi  Principis  Caroli  Ludovici  comitis  Pahitini 
-  ad  Rhennm.  sacri  Uomaiii  Iinperii  Archidaj)iferi  et  Electoris,  Ducis  Ba- 
variae,  in  Electoratum  et  comitatum  {'ulatiiuun.  in  ditiones  feuda  regalia 
praerogativas  et  dignitates,  in  officia  numera  et  iura,  in  accessiones  et 
pertineutias  connexas  et  cohaerentes"  u.  s.  w.  als  Vertheidigor  der  An- 
sprüche  der  P&b  neb  geltend  machte,  trat^  nachdem  von  dieser  Seite 
auch  flberdiess  noch  eine  Gonfirmatio  Hani^eetationis  in  die  Welt  ge- 
schleudert worden,  unter  der  lebhaftesten  Bethetligung  des  Professors 
Dr.  Kaspar  Alanz  zu  Ingolstadt,  der  indessen  aus  besonderen  Gründen 
und  hauptsächlidi  aus  Bäcksiolxtsn  gegen  den  Pfalz-Neuburg'schen  Hof 
eine  Erwähnung  seines  Namens  vermieden*)  wünschte,  Adlzreiter  mit  der 


2)  8chon  «m  6.  April  1G42  ichrieb  «r  folgeodea  oo  Jobano  Adltreiter:  Tnuttlktio  Electoratas 
—  Ii  yivdMrtw  MtaMutTWÜt  Damiutio  Twtim  —  um  opat  halitt  tarn  diipvtothM  Mqw  malte  Aa- 

ceptatione  juridic«;  hoc  ipso  enim  dam  prf'V'Stnr  enm  liln^ro  (nisse  «d  Impcratorem  icTolntnm  «imal 
qooque  osteoditor,  libere  alteri,  etiam  extranev,  potui&üe  c«ucedü  Qaare  autem  in  SereDisainium  oMtnun 


I 
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Anertio  ElectoraitiiB  BaTarioi,  qua  qptimis  rataoiuiin  legmnque  fandamen- 
talium  momentis  aerenissimi  PrmcqnB  Mazunflumi  oomitiB  Palatini  ad 
Rhenum,  atrinsqiie  Bavariae  DudB,  ae  aacri  Btmuni  Impem  Archidapiferi 

et  Electoria,  necnon  totius  Guiliolmianae  B«varica,o  sti'r|>is  jus  in  Electoratu 
eique  annexis  ditionibue  re^alibus  et  mribuB  quihuwcunque  defenditur,  et  a 
Vindiciis  Palatinis  sub  nomino  cuiuHdam  Joannis  Joachiiiii  a  Rusdorff, 
qai  se  nobilem  Bavarum  vocat,  publicatis  retectis  et  velut  spougia 
deletiB  illhiB  impoBhiriB  ««liimniw  repugnaatünis  et  cteardk  aoUda  refii- 
tatione  ?indicatinv  welche  aa  Stolle  der  anfiknglich  in  Quart  nur  aU  ein 
Auctarium  so  der  erwfthnten  baierieclien  Antunanifestatio  oder  dem  Ap- 
pendix BayaricuB  ElectoraliB  beabsiditigfeen  aber  mit  dem  au  Anfimg  des 


et  liaeam  Wilhelmiam  potitu  quam  in  ali&m  tamilüun  fiurit  tmuUtua,  noo  est  qaidem  abaolate  ne- 
eeHMiun  caanm  indagai«,  qoia  Imperator  est  causa  eumnm,  «I  um  liMt  A  diean:  en  U  Ihdi? 

Caasas  aatem  impolsivu  adeo  bene  et  oopioas  deduxenmt  aoetorea  Saptamvimtos  EVctorata.i  Änti- 
manifesti  et  AntimanifestatioDis,  at  nihil  tat  diel  ponit  qaod  mm  alt  dietmn  priat.  Ego  de  bac 
materia  tranalationis  oon  libenter  aliqaid  scribo  at  Tii  aliquid  tcribere  pocsom:  Mb  qMl  mmtmn 
Mn  noD  foiiae  foTCDdam,  optima  enim  et  joitissime  Cuta  Aiit,  s«d  qnia  eam  oano  aigls  fom 
Serarissimn  Neoburi^eni  hietemn  iropnj^aTit:  cni  qnia  fldelitatem  juravi,  et  nihil  eontra  efna  Jan 
dignitatira  vcl  auctoritattün  ncrüi-re  vl-1  dicLre  proiiiigi,  ideo  ab  initio  statim  totoro  liunc  I.ihorem 
deprecari  eouatus  fui,  Tel  ad  minimum  mihi  hoc  reserravi,  nt  ai  ad  haue  materiam  venirem  poatea 
Om  igitar  aon  taatom  »  tul»,  tcd  etSam  %  tpada  nall,  «t  Apeatolna  nonat,  «Iw- 
et  fidea  data  meliori  modo  servanda  git,  insufwr  Spreni'finiii«!  Princep^  Neobnru'icns,  in 
ditione  mitna  et  edocatua  fui,  et  adbuc  bona  mea  nna  cum  sorohbos  habco,  facile  offendi  poaset, 
Mm  apao  qtod  SereoiMiaMU  Bh«t«r  BMtar  m»  «tc 

In  ciniMn  Brii-fv  Bodann  vom  1.  Jani  I'U-l  lieiut  es  unter  anderem:  et  ia  hoc  eonsentio,  qaod 
magnitado  et  gravitaa  negotii  jutum  «t  pecaliarem  libnim  reqairat.  Ut  antem  Ingolstadii  adirtnr. 
neu  aude«^  q«i»  tjpogimplri  mwtri  nihil  «du«  acioat,  aad  omni«  atndioala  «ommnieiat.  Bt  qala 

ego  fere  solns  pi  morlornis  ProfcMoribns  libros  aliquot  scripsi,  qui  per  totiim  Im|ierinra  distracti  et 
extra  iUud  diTenditi  quoque  faerunt,  omnei  qai  buoc  librum  le(;ereut  me  authorem  eaae  crederent: 
faod  mihi  posaet  odiom  apnd  muttoa  et  indignattoiMm  «päd  Sanaiaiimvm  Neoburgicam  ooodliuia, 
qvi  —  cum  pariiin  aliquid  intelleiissot  —  snwitor  me  moneri  Juait  at  a  controversiig  Palatinis  abatinoram. 

Der  Eibgang  dea  Schreibcna  endlich  vom  13.  Nowatber  1643  besagt:  Bx  litaris  ad  me  datia 
•Iqne  Ha  qua  hMtanoa  impraasa  taaiant  proba  intallan,  qaa^  alnaaa  Daarfaatia  vaatam  lahorai« 

pcrgat;  gratnior  tarn  frliriTii  nupcpssnin,  et  qnoil  paulatim  portam  naTiffationb  «nao  prospicere  incipiat, 
finem  band  dnbie  breTi  factura,  et  perennem  iaadem  nominiaqne  sai  memoriam  aibi  conciliatanu  — 
QawtioMTO  da  aomiaa  anthoria  ago  faeile  Maolviaaem:  eam  aalm  et  labovem  iMaai  par  «ainetioa«B 
nnm  iSeoerit,  et  praeterea  Ionf;o  majorem  anperaddiderit,  conveniebat  atiqae  nt  a  majori  florat  tt 
aotiori  denominatio.  Mam  et  ai  lolos  omnia  acripaiaaem,  non  tarnen  libenter  penniaiaaem  ob 
BOB  ita  pridem  patcfacUa  —  et  in  primli  piOpter  8<t«nlniBani  PrincipMD  Mwlvisloiin,  q«l 
Ubaatar  ?idit  oia  ad  hoe  appll«ati  —  at  naman  mBn  «fad  praafigentu. 

Ahh.d.ni.Cl.d  k Ak.d.Wiaa.  XIT.ad.  nLAbCh.  • 
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Juni  1642  fertigea  fönfiten  Dra<ii:bogeii^  wieder  nnterdraekten  ^pongia 
fuliginia  Ruadoiffianae,  hoc  est  censura  et  solida  refutatio  Vindiciarum 
causae  Palatinae  snb  nomine  cuiu^tdani  JounniB  Joadiimi  a  Ruadorfl^  Ger-  , 

manis  de  FuH<^nosa  Villa  dicti,  publicatarum :  qua  fuliw^inosi  auctoris 
imposturae  caluniniae  ]nifrnantia  et  absurda  ('tc  »kdentur.  et  ad  rein 
ipsaiii  siK'c-iiK'to  et  solide  respondetur"  /u  Alleilit'iltijrtMi  dfs  .Talires  l(i4:^ 
vollendet  wurde  und  im  folgenden  zu  Frankfurt  am  Maui  iu  Folio  im 
Drucke  enohieiit  in.  die  Sduanken,  wovon  —  wie  von  der  angefahrten 
Spongia  ein  Exemplar  der  fönf  Correcturbogen  —  nodi  das  Originalmano- 
script  mit  Gorreepondensen  die  eicli  auf  diese  StreitBchTiften  beziehen  im 
geheimen  Hausarcfaive  vorhanden  ist  Solchem  für  den  Boden  der  Oeffent- 
lichkoit  beetimmten  Treiben  entgegen  warf  sich  die  Neigimg  des  Johann 
Lieb  ganz  vorzugsweise  auf  dasOelnet  der  (ienealogio  mid  der  Wappen- 
wie  Siegelkunde,  wovon  die  zalilreicheu  Erzeugnisse  welche  sich  bis  zur 
Stunde  erlialteii  lial)i'ii  beredtes  /migniss  ablegen.  Es  sei  in  dieser  Be- 
ziehung au  lucht«  weiter  als  an  das  eriuuert  was  beroita  Oefele  in  seineu 
Reram  boicarmn  ecriptoree  n  S.  102  in  der  Note  m  bemerkt:  Inter 
alia  düigentiae  gratoitae  monmnenta  Joannes  liebius  triginta  volmnina 
satis  Bpiasa  in  4**  reliqmt,  ordine  alphabettoo  digeeta,  qnae  aliqnot  in- 
eignium  gentilitionim  myriadee  continent  manu  delineatorum,  quibus  pro 
re  nata  subitanea  fainilianim  notitiae  inservientia  excerpta  adjecit.*) 
Wieder  mehr  publieisti^cli  endlich  treten  uns  die  Schriften  des  Johann 
Sebastian  W  ii  ui  p  1  entgegen.  Eine  kleine  Auswahl  von  ihnen  lie.ss  er  selbst 
iiQ  Jahre  1665  iu  einen  besonderen  Foliobaud  vou  153  lilätteru^)  zu- 


8)  An  9.  Jni  dfoiM  Jähret  ■ohrieb  M«nx  ui  Adhreitw!  anspi  qninqae  quieniimca  SpongiM. 
Ontaa  niM  «Mt,  rf  et  >«1fc|au  Imbere,  et  qoid  porro  «imi  iMh  Mri|»ti8  ii^retsr  intsDigvr«  potaeai. 

üntcrm  2fi.  April  l''}'!  aoJann  verneiiimn  wir:  Dosider-ibam  dia  int^-lliifcre,  j.il  iti  negoUo 
PftUtino  agentor;  et  quia  uon  süi  36  pagioM  —  du  SchmatstitelbUtt  ist  nimlich  nicht  geählt  — 
SpongiM  wetftnm,  BimW,  tbi  nliq«M  mowraot  None  utaB  ti  Ittarli  DoiiiimlioiiMr  TavteM 
•Imnde  pereepi,  ob  quam  causam  editio  atupcnsa  fai-rit. 

4)  SylluK'i  !)  haue  -  knftpfl  er  hier  noch  an  —  stadicMe  wrval  atqne  etiam  adauget  hodieraos 
Triwladi  boici  rustns  cl.  t.  IgnttlH  Attmkafanu  Monaeonii  htju,  qd  wteripti»  audtonmi  annoniB 
labore  noris  indicibag  Tolamiiiibasqae  omniboe  in  accnratiorem  atqoo  nitidiorem  ordinent  riHlactii«  neu 
tarn  meae,  qaae  ut  amici  aospectac  esse  poteraot,  quam  po»teritatis  laude«  et  raeretor  et  expectat. 

5)  Er  ist  in  Pappendeckel  mit  weissgelbem  Ledcrftbenage  gebanden,  an  den  gesammten  RÄndem 
«to  Vtmt  dm  fiDAkm  ail  riafapressten  Ooldrusianuitea.  ia  dar  Mitt«  d«*  Vorder-  wie  Biaterdeekd* 
■it  dm  tikilicfc  jMMbm  Wappen  gleidiMk  ia  GoUdrMlu 
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sammenschreiben,  der  zum  Han{I<rohrauche  d^s  Kurfürsten  Ferdinand  Maria 
bestimmt  gewesen  sein  mag,  darunter  ditiieniLcen  welche  naclihcr  unter  den 
Num.  33,  46,  77  ff.  zur  ?>rwiihnung  gelangen.  Weitere  linden  sich  noch  in 
einem  von  seiner  liaud  gefertigten  Verzeichnisse,'')  welches  sich  gleich 
dem  berOhrten  Fdiobaiule  im  geheiinea  HanaarchiYe  erhalten  hat 

SdHm  aoB  dieaen  weaagea  Ai^ilhnnigen  wird,  wenn  man  die  baierisch- 
pfidsische  Geaehichte  bia  in  die  lütte  des  vorigen  Jahrhmiderts  insAi^ge 
&B8t,  kaum  ein  Zweifel  darfld>er  bestehen  können,  daaa  es  an  Gelegenhnten 
an  den  Tieleeitigrten  archivaliachen  üntersuchungen  nicht  gefehlt  hat^  au 
derm  Lflsung  man  verschiedener  geaohichtlicher  Hilfsmittel  bedurfte. 

Daas  solche,  thcilweise  auch  gerade  von  den  früheren  baierischen 
Archivaren  herstammend,  sich  im  geheimen  Haus-  und  Staatsarchive  bis 
zur  Stunde  erhalten  liaben,  wird  nicht  befremden. 

Je  mehr  es  nun  überhaupt  bei  dem  von  allen  Seiten  in  rührigster 


Dm  Titelblatt  lantet:  Relation  tii<1  Beschreibung  vbcr  vnilprjchidtliche  dem  nnrcbleichti^ten 
CharfQntlichen  HaoKZ  iiayni  etc.  oompctierente  (Jerecht'<ambe,  ilarniit  getroffene  Pacta,  Testamanta 
dicpoaltionen,  Jara  lucceaaionis  «t  friBOgeiiiturae.  Bäbstlicbo  Indulta,  Eaynerlicbe  Priailegia,  Tond 
Eupeetunen.  Ziuamben  getngao  nm  im  Cluurflkntl.  Geiuünbw  AnUn  durch  Lie.  J«liMia  Wfiaipl, 
ChnrflkntL  Reaiaioo  Rbat  Anno  1665. 

Ov  du  BUtt  2  bildende  .Elenehas*  fahrt  Mgaidd  SMeka^  wofwt  ladwim  dü  «nit  ridi  aidit 
findet^  mit  Aog«b«  der  FolieD  dea  Textes  auf: 

1**  Arbor  CouMuiguiDitatia  von  dem  Ottooe  WitteUpacbio  bia  aaf  iexige  Zeit 
2^°  Wie  dM  Lwuidt  Bayra  anf  Ottonem  Wittelapachivm  kommen,  hernach  auf  eraignete  TodUUl 
JoieSMOBHieBii  tertliaUt,  eoUieli  aber  du  Ja«  prinwgeititaime  introdaoiert  worden.  Polio  & 
8***  WaagoataltoB  et  qw>  Titalo  Mtebeo  Lorndt  meh  Tnod  ueh  dnrdi  UamekonnBOM  Stnt  nd 
Fldckben  erweitt.  rt,  auch  Jie  K'anntz  i)hcrn  I'falz  darzue  widtr  gebracht  worden.  Folio  67. 
4**  An  wu  ortben  Mcb  diaea  ChorfUntl.  Haoa  £xspectans  Tud  utwarUchafft  aof  begebeaU 

Ahl  MnadMB  Ittb«.  roUo  107. 
6*°  Was  auf  den  im  PriletiCL-litu»  df  Armo  Art.  4  ptitliiiltonen  fahl  deflcientia  Lineoe 

Gnilbelmiaoae  den  Pfaligrafen  üue^ioltiacber  Lioj  zueralien  wurdu,  wie  mann  jnnon  begegnen 
k«ade,  rai  wer  mibbH  «b  Ubm  Alber^j  dio  aMxesion  zo  praateadim  hat.   Folio  M>. 

6.  Wie  die  Statt  Regeniparg  ror  diaem  ra  Bijm  gAütt,  Tud  Wae  naan  daaelbet  noch  f&r 
Jora  zu  bebaopten  babe  oder  nit.  Folio  116. 

7.  Daa  mann  nf  Odrli  ?«■  Altn  OMb  |tMtMMlm  hdbob  wefis  TjtA  ahv  M  iw|^iahan. 
Felio.  124. 

8.  Wae  die  H8nag«n  in  BiaTn  ete.  tcb  den  BfbeUiehea  8tae!  ftr  Bidnlte  «faiMeo,  nl  anait 

mit  den  liLrrn  <.r!iiiarijs  sich  verglichen.    Folio  HU. 

9.  Wae  jnnen  von  den  Böm.  Kajrisem  für  Priailegia  erthaüt  worden.   FoL  142. 
1&  riieeeutatloa  na  CMMMHwieht  rand  CwMimHoB.  Fei.  ISl. 

6)  b  wild  te  dv  Biitag»  1  adaam  gaaaaa  WarllaaU  aaob  aHtgriimOi, 

6* 
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"Weise  bethatiqien  Aufstöbern  von  geschichtlichem  Stoffe  wünschonswerth 
erscheint,  von  dem  Vorhandensein  solcher  Arbeiten  da  oder  dort  sichere 
Kunde  zu  haben,  selbst  wenn  ein  grosser  Theil  von  ihnen  auch  keine 
andere  als  nur  eine  liter&rgeechicihtliche  Bedeutung  zu  beaminnichen  hat^ 
desto  lieber  wollen  wir  dam  nnndne  Umschau  nach  ihnen  in  den 
beiden  genannten  Archiven  halten. 

Es  wird  sich  diese  um  so  eher  rechtfertigen,  als  zunächst  überhaupt 
bis  zur  Stunde  eine  auch  nur  ann&hemd  brauchbare  Verzeichnung  oder 
gar  Einzelbeschreibung  dieser  in  verschiedenen  Bestünden  hinterliegenden 
Schriften  nicht  einmal  in  den  Archiven  selbst  vorhanden,  als  sie  sotlann 
eine  Reihe  von  bisherigen  irrthündichen  Annahmen  berichtigen  hilft, 
als  sie  weiter  so  manche  ganz  und  gar  neue  Arbeit  erschliesst)  und  als 
sie  endUdi  wäter  nunmehr  zur  einiftsslicheren  Untersuchung  diesw  und 
jener  aus  ihnen  anregen  dürfte. 

Es  sind  cum  grossen  Theile  genealogische  Werke  und  was 
alles  hiemit  in  gebundener  und  un{j:ebundener  Rede  in  Verbindung  steht^ 
es  sind  weiter  Schriften  welche  sich  auf  einzelne  Herrscher  beziehen, 
es  sind  mitunter  goo  graphische  und  to  j)Ograph  ische  wie  orts- 
geschichtliche Arbeiten,  es  sind  aber  auch  wirkliche  Ge- 
schichtsbücher über  einen  kleineren  oder  auch  grösseren 
Zeitraum. 

Sie  kdnnen  einzeln  ftr  sich  vorkommen.  Aber  es  wird  auch  nidit 
befremdrat,  dass  die  einen  wie  anderen  im  Laufe  der  Zeit  in  SammeU 
b&nde  vereinigt  worden  sind,  in  Sammelbbide  vcm  verschiedenem  Um- 
fange und  ebenso  von  theil  weise  höchst  verschiedenem  Inhalte. 

So  finden  suh  beispielsweise  in  einem  dergleichen  Bande  im  ge- 
heimen Hausarchive  aus  dem  ersten  und  theilweise  aus  dem  zweitem 
Viertel  des  16.  Jahrhunderts  in  Folio  nachstehende  genealogische  und 
geschiciitiichti  Gegenstände: 

a)  die  unten  in  Kmnner  56  beeproebenen  Rorte  ans  im  Lndislaae  Sunt- 
heim  Genealc^en ; 

b)  eine  Reihe  von  Aktenstücken  and  Ahuenproben  zu  Präbeuden  des 
Erzstiftes  Köln  and  des  Hocbstiftee  Siraaabarg  für  des  Herzogs 
Johann  II  Ton  Bunmani-Bponheim  88bn«  Geotg  and  Baiebaid  not 
den  Jabien  1529 — 1586; 

c)  die  nwdibar  onlar  Vvmam  49  an%sCllbite  denbehe  Besrbeitoag  der 
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Chronica  de  priadiiibi»  tonrM  BMmmm  des  Amlxeu  Ton  ■.  Uug 

in  Stadtamhof; 

d)  die  unten  in  Nummer  57  erwähnte  Umarbeitung  der  baierischeu 
Chronik  d«a  ülruh  FVliw; 

e)  auf  der  ersten  Seite  atiiM  einaein  eingehefteten  Bogens  eine  Zusammen- 
■tellunjf  von  Ans/fipen  ans  Urknnden  von  Ludwig  dem  Römer  an  ^ 
bis  zur  goldenen  Bulle  Kaiser  Sigmunds  vom  Jahre  1434  über  die 
Erzfolgeordnong  in  der  Pftdz,  das  den  Kurfürsten  daselbst  geb&hrende 
Enkmdhseaannsmt,  aowie  darfibw  iam  die  Aniftbang  dM  Kvrradites 
der  Pfalz  xastehe; 

f)  auf  den  ersten  fünf  Seit^  von  zwei  in  einander  gehefteten  Bogen 
und  sodann  auf  einem  einzelneu  Bogen  Abschriften  von  zwei  hieranf 
benB^iehm  ürknnden  dw  Kumts  Sigmund  «m  Aachen  vom  6.  Not. 
UU  wie  deaWillbrithi  desEnbinbofteKonnd  ▼onlfuuTOnMoot^p 
nach  dem  Drcifaltigkeitstage  des  Jahres  1420,  wie  hier  das  Datum  laulefc; 

g)  das  uachher  unter  Nummer  55  angezählte  Brndutfick  einer  baieriacii* 
pfälzischen  Chronik. 


Viel  bunter  ist  das  Gemisch  eines  ninfangreichen  nach  der  Mitto 
des  16.  Jahrhunderts  vereinigten  Sanunelbandes  ebendort,  wieder  in  Folio. 
Wir  stossen  da  —  die  erste  stärkere  Hälfte  bis  auf  Lit  q  und  r  bilden 
yonvbeiteii  sa  Avenlajis  grösswen  deotBchea  Scbriften  —  auf  Nieder- 
M&chniiiigen  ans  Welt-  und  andefen  CSironikeiii,  auf  geographische  Dantel- 
iQngen,  auf  Penkmftler  sur  baieriMhen  Geeohichte,  auf  veradiiedeneB  andere, 
wie  aich  aus  dem  Inhalte  ergiebt^  dem  hier  eine  knrae  Mitthedlung  gegönnt 
Bein  soll,  bei  welcher  natürlich  was  nicht  besonderen  Besag  auf  Baiem 
hat  nicht  eingehender  berücksichtigt  werden  kann»  sondern  nur  fOr  den 
Behuf  eines  Greaammtüberblickes  im  allgemeinen  angeführt  wird: 


Gleich  der  erste  Bestandtheil,  aus  Kölner  Chroniken  fjebildet,  ist  nur 
mehr  als  Brucbttück  erhalten.  Kr  umfasst  nämlich  noch  zwei  in  ein- 
ander liq^ende  Bogen  loaei  nnd  eine  Lage  von  iBnf  Bogen. 

Die  beiden  in  einander  liegenden  Bogen  sind«  wie  ee  den  AlWffhfni 
hat,  die  inneren  der  bis  auf  sie  zu  Verlust  gegangenen  Lage  gewesen. 
Sie  beginnen  jetzt  mit  den  Worten :  jm  sein  vatter  2ä  aim  sOchtmaister 


7)  Lm!wi(;  der  Roirer,  Kcyser  Lndwigi  lune,  hait  mit  den  andern  ChorfOrsfen  «la»  rechtt  helffen 
sprecbesD,  das  die  Chur  das  ampt  bjr  der  Pfalts  mit  allen  landen  bljrben  soll:  vnd  tjroei  Tatteci 
liUMT  laMgs  yadng  atUswifmd  Tbwj^fan. 


a. 
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den  heiUigea  sannt  Cambert,  vnd  zQ  aim  boffmaister  Pjpino  den  ersten 
ra  BndNHmdt  wSt  dm  Uaehoff  eb  Köln  it  w.  Den  bibalt  biUek  4» 
Geichiehte  der  FrankenkSuge  bu  auf  Chflderuli  sam  «Mm  757.  Danui 

fichliesst  sich  unter  dem  T^ebergange  „hie  vacht  an  des  grossen  Karoly 
ling  von  Frangkreich"  die  Geschichte  Pipins  des  kurz«u,  Karls  des  grossen, 
bei  welchem  anter  anderem  erwäbnt  wird,  daes  „Franciscas  Petrarobo 
poeiU  aebribfe  in  ainor  efMt  das  Kjavoliit  bab  gebani  da«  zatbaos  TtA 
münster  zu  Ach"  u.  s.  w.  bis  auf  KEiiser  Lothar  I  mit  den  SobltUiWOrten : 
iiach  der  tuillung  regiert  Lothario  d&s  reich  10  jar.  da  schi'gkt  er  sein 
80U  Ludwig  zu  bebst  Sergius,  der  krondt  iu  za  aim  konig  iu  Llimardyen. 
alao  regiertaii  de  baid  dai  nieb  mit  ainandttr  5  jar«  eto. 

Die  nnn  folgende  Lage  Ton  flinf  Bogen  beginnt  mit  dem  Jahre 
1001,  da  „kaiser  Hiiinrich  von  Baumberg  der  erst  konig"  wurd ,  und 
reicht  aaf  der  ersten  Seite  bin:  Albrecht,  römischer  konig,  Radol&  sonne, 
■tarb  anno  1308  jar  am  4  tag  septembrii.  vnd  fraw  Beatrix  ligt  in  der 
kmflk  in  Spejr. 

Die  zweite  Seite  beginnt :  Graue  Ott  ron  Gellern  war  bey  kaisOT 
Hainrich  dem  dritten  anno  1050  jar.  er  starb  anno  1117  am  5  tag  abril 
bey  dem  4  kaiser  Hainrich.  Mau  hat  es  da  vorzugsweise  mit  einer 
Kaiserebronik*)  an  tiinn,  wie  aadi  die  Btat&ämnag  „Cronigka  CSoUonia 
Sjeasar"  uud  „Cronigka  Collonia  Cesur"  schon  andeutet,  bis  zum  Tode 
Friedrichs  III:  anno  1493  jar  an  Lina  im  angai  des  19  tigi  rff  aant 
Bemharts  abend. 

Unmittelbar  darnach  folgt  auf  dem  achten  Blatte  unter  der  Ueber- 
•durift  ,^le  kdsser  nut  dem  kttreaatea.  Cron%ka  CMlonia^  imt  Tor- 

idehniss  der  Namen  der  Kaiser  theila  mit  Angabe  der  Jahre  ihres  Regier- 
angsantrittes,  theiis  mit  Beiiüguug  der  Zahl  der  Jahre  ihrer  Herrschaft, 
tbeils  mit  kurzen  gescliichtliubeu  Bemerkungen,  bis:  Fridericb  erczfaerczoge 
an  Ostereidi  ward  romiseber  konig  anno  1440  jar. 

b) 

Auf  einer  Lege  Ton  drei  Bogen  begegnet  nni  jelst  eine  graaie 
Sammlnng  von  Genealogien  mr  alten  Geeehiahte. 


S)  üoter  Firiedricb  II  ist  tu  leaen:  Kaiser  Friderieh  sehraib  an  ili<>  furst<'n  haiinlich  briciT  nsch- 
folgendar  maiBapg.  vml  wss  sala  aofug  lafaüniach  als»:  eoUegwont  pwDti&ou  et  pfaarissi  ooncilinm: 
die  bisdioff  nd  dit  jftiknu  habm  ddi  mudt  n.  i.  w. 

Der  Schlu!iHa)).i3ts  bfgimt:  Uam  kiim  Fiidsrish  madit  «fai  loaAsr  baoh  bi  dw  kaiMriieliiB 
leobtoB  TOD  deo  lecheogMttoni  ilOi 

Dia  iMdOmag  liier  Keim  haMg  dm  fisisr  ladat  ildi  ba  Aabsafs  IL 
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Znnäcbfit  „die  linge  Criffy**  Ton  Noe  bis  zo :  Joseph,  ein  verordnelar 
Wtter  Jhesn  Crifity,  rnd  ein  gemachtl  der  edlen  jungfraw  Maria. 

Daran  schliefisen  sich  „die  3  fürsten  im  feld  Seoaar". 

Unmittelbar  an  sie  reihen  sich  dann  die  Könige  von  ÄSRjrieo  Ton 
BeHns  bi«  Anaradon,  d«tt  Solm  SeaadwribB,  wobai  «lie  nrspriinglifib  ao»- 
gebflsan«  BaOn  von  dar  Sem&vmia  b»  ton  Sparetoa  «nk  naehgataagain  iäk. 

E>  folgt  Booh  da«  Reich  Sichinorum  oder  Siefaionorum  a.  s.  w. 
von  K5nip^  E^iales  an  bis  za  Thaotiacna  Thirsmacfaa»,  and  Indien  toh 
Ardis  oder  Ardisins  bis  CroesOfl. 

Nunmehr  fiibren  nns  vier  Lagen  von  4,  3.  wieder  3  Bogen  in 
aioe  ganz  entsetzliche  Sammlung  von  Verzeicbnungen  ans  der  Geschichte 
dar  ▼«ndaedanatMi  YSIkar  daa  Moigeii-  wi«  daa  Abandlaiidaa. 

Sie  beginnt:  Naeh  abgang  naot  Lndwiga  ward  Oaiolly  dem  andern 

konig  zn  NeopoUis  anaa  Maria  seinem  gemachl,  des  konigs  zw  Vngeren 
tochter,  gebaren  6  son,  5  tochter:  Carolly  kong  zw  Vngeren ,  nHj>ert 
berczog  zw  Callabria,  Phillipns  fürst  des  tharautiuischeu  farstenthams, 
Ciemeneja,  nam  Oarolly  konig  Pbillypaaan  altiten  lonna  n.  a.  w. 

Dar  niehata  Abaala  apriebt  von  Gwillidinna  mit  dam  Brinamen  dea 
Gfltigen,  Herzog  za  Aquitanien  nnd  Grafen  zn  AlrMmia,  der  keine  m&nn* 

liehen  Erben  hatte,  und  desshalb  auf  seinem  väterlichen  Besitzthum  in 
Bnrgand  das  Kloster  Clugny  stiftete  und  den  berühmten  Berno  als  Abt 
dahin  aetit«. 

Dannf  geaehiaht  KBlns  Erwftbnnng:  Agrippa  oder  Odtrate,  daa  iat 

Csln,  als  Sicardus  cremoDen!<is  hflt.  /.w  den  zeitten  Euca  dea  Troiyanera 

▼on  einem  troinnischen  Colimua  genant  u.  s.  w. 

Zwischen  Aufzeichnungen  über  Langobarden-  und  Gothenkönige  ist 
mitten  hinein  die  Nadirieht  gerathm,  daaa  die  kSnigKdia  Stadt  Aegyptana, 
Oayron  oder  Alkeyro,  nicht  weniger  ab  „hundert  Tnd  fnnfibig  aehtd  einer 
meil  weit  vmb  sich"  habe. 

Eine  weitere  einliLssliche  Verzeichnniig  aller  fortan  erscheinenden  Ab- 
sätze wUrde  einen  unverhältuissmüstiigeu  iiuum  beanspruchea.  Daher  hier 
aar  noch  folgende  Andentaagen. 

Von  Bern,  der  alten  Stadt  WälschUnda,  iat  aagefttbit»  wie  aie  im 
Jahre  1405  in  die  Gewalt  Venedigs  gekommen. 

Nach  den  Schlussabsätzen  sodann  ül)er  Troja  und  über  „Manfridns, 
keisser  Friderichs  son  ausz  eim  edleu  kepsweib  geborn"  folgt  unmittelbar 
«ne  aieniliche  Zahl  von  Hemeherreihm  nnd  Genealogien. 
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Den  Reigen  erftflbeii  die  ,jaduch  Bischoff*^  and  die  ,jQdiBch  Prieatef** 
oder  „.Inden  PrieBter"  von  Levi,  dem  Vater  aller  LeTiten,  bis  zum  Cajpbas. 

Ohne  Unterbrecbaog  wird  dann  tod  den  drei  jüdischen  Sekten  der 
Pharbiar,  Sadveier  vnd  EmBw  gdiandilt 

Naeh  der  Bemerkang,  daas  vier  Ton  dan  „in  der  lin^  darKadioff* 
gesetzten  nicht  höchste  Priester  gewesen ,  nrimlich  Czaraya,  Meyraioch, 
Amariius  und  Achitob,  folgt  die  ,tlinige  der  Richter  Israbell"  ?on  Oelbora 
bia  Samson  und  Hell. 

Dann  die  ,^we1d  Jude«**  von  dea  groaaen  HeroAea  Sohn  Arehfllaiw 
bia  auf:  Pilatus,  von  j^eburt  ein  Gallier,  ausz  der  stadt  hjCVk  pttrtigt  «in 
listiger  vnd  schadbar  man,  ist  im  13  iar  Tiber y  n.  s.  w. 

Dann  ,^teQd  die  konig  Irahel"  tod  Jeroboam  bis  Oczee,  den  letzten : 
md  ward  von  Sahnanasar  dem  kooig  der  Aiirier  ge&ngen,  vnd  Isnüiei 
in  die  Aairier  gewendet. 

Daran  reihen  sieh  jetxt  Syriens  Könige  Ton  Benadab  bia  Demeirioa 
nnd  Philipp. 

Ibnen  folgen  die  K5nige  Aegyptens  Ton  Pbaro  *)  Hepbres  bia  nm 

Untergänge  im  rollien  Meere,  und  dann  —  nach  Einschiebung  der  babylon- 
ischen Herrscher  —  von  Ptolomeua  I  nach  Alexanders  des  Qrossea  Tod 
fort  bis  zum  Ende  der  Cleopatra. 

Die  berfibrien  KSn^  toh  Babylon  nnd  Cbaldl*  aodann  beginnen 
mit  Menadocb,  nnd  nieben  bia  mm  Biriibaoasar,  dem  Solme  des  Evil- 
merodach. 

Jetzt  kommt  ,^le.xauder  de«  grossen  theiloug''  mit  Andeutungen 
über  die  ans  Sur  faevforgegangenea  Beicbe. 

Darob  nnricbtigeB  Einband  dieser  Lage  sind  nnn  endfieb  nodi  die 
Könige  der  Perter  nnd  die  «ftlaobeo  Ktaige  aebr  in  einander  blnetn- 

gerathen. 

Die  ersten  reichen  Yon  Darias,  dem  „geswistertkind  mit  Astiage"  bis 
anm  FUl  dee  Beiebea  dnrdi  AleuDder  den  groaaen  wieder  nnter  Darina. 

Die  Könige  in  Italien  endlich  beginnen  mit  .lauus  als  dem  ersten 
Könige  welscher  lannde"  und  Saturnos,  nnd  schUessen  mit  Tarqaiuios 
dem  Uüchtürtigen. 


Stehen  die  anter  b  nnd  e  an^eriUiltea  Ocgeaattode  anf  Papier  ron 
kleinerem  Foraiato  al«  die  nnter  a  berührten,  so  Uetet  nna  jetat  wieder 


9)  OMA  fanliBgMwe  wiid  Usrabor  aagoMrkt:  Alle  \oaig  wnt^tflbm  Usssea  das  mabPhSF 

raonea.  aber  dis  wa«  nit  Ir  eigner  nam,  rand«r  ein  namen  königlicher  wirdigkeit,  als  j'ecio  bey  rn» 
alle  romiscben  keiaacT  merer  dee  reiche  geoaodt  werden.   Tod  ein  jrder  Pharo  het  ein  ejgen  namen. 
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in  dem  gitaeren  «ne  I^e  ron  drei  Bogen,  wovon  der  mittlere  leer  iRt, 
saniehst  geognpbiaeb-gesehiditliche  llittlMiliuig«!  fiber  Seeland,  West- 

pbaleo,  Schwaben,  Spanien,  Portugal,  baaptsSchlicb  mit  B^ndtzung  der 
Arbeit  «Im  Aeneas  Silvins  über  Knropa.   Vgl.  auch  unten  Lit.  g  ;im  Schlüsse. 

WeuigRtens  beisst  es  unter  8chwab«u:  Eneas  i^ilvius  Pjuh  hat  im 
anfiing  dis  seine  bflehleins  so  genagt,  das  er  die  enropiadien  aaeben  an 
da«  lie<  lit  1  riiiL:;on  wöl.  aber  die  weil  er  mit  dfT  uusxtailong  obers  vnd  niders 
tfuc/sch  l;ii]ils  vmhgiingnn  ist.  hat  fr  dfii  hlinnPii  der  s^'lhcn  nacirxi 
Tuder  wegen  gebissen:  dan  er  bat  nichczs  von  dem  uller  eltisten  volck 
teaciucher  nacyoa  der  Schwaben  geschriben,  die  doch  der  gescbicht- 
eehreiber  Stmbo  nnd  Jnline  Kegaaer  in  kriega  saelien  mit  wnndarberliehem 
lob  erheben:  (hm  dos  Schwabenland  ist  yeczo  mit  vil  biRchot'fliehen  ktrchen 
vnd  hochberümpten  atetten  wolbeseczt ,  vitd  mit  vil  nainhafften  wasser- 
ftnssen  wolbefeucbtigt ,  frucbtper  vud  reich  an  getraidt  vnd  weiui  mit 
wt  sinnaebem  wolkandendem  vnd  atratbehieklielien  fokk  beaecrt. 

Noebdem  nnter  Porlognl  noeh  der  Bntdecknngsreise  des  Jahres 
1483/1484  gedacht  ist,  wobei  ehrende  Erwähnung  anf  den  als  zweiten 
Patron  für  sie  bestelltt'n  ,,Martt'in  Becheiu,  ain  Ti-acAschen  von  Niirnbfrj^, 
von  erb«rm  gescblecbt  daselbst  geporu,  in  erkautaus  dea  geleger-s  der 
erden  boobarfiim**  a.  t.  w.  dnffieest,  reihen  sieh  nnn  ohne  ünterhrechang 
wieder  genealogische  nnd  gesohiehiliehe  Dinge  an. 

Es  beginnt  „die  linge  Cristi"  mit:  Adam  vn^ser  erster  vatter  lebt 
930  iar.  Sie  ^chliesst:  Joneph,  der  70  an  der  aal,  ain  sonn  Jacobs,  vnd 
ain  gemache!  der  gepererin  gottes. 

Daran  reihen  »ich  anier  der  Ueberschrift  „(Jepart  von  der  weit  an- 
ihng**  seehs  Zeilen  mit  dem  Aufimge:  Seth  ward  gebom  im  anfiug  des 
180  iars  Ade.  aber  die  100  iar  der  hewainong  Abels  von  Ade  wfrl.'n 
nit  zeit,  die  Moyses  ausz  lie*:  dar  vmb  ist  es  L*30  iar.  Euos  ist  geborn 
im  105  iar  Seth   vud  im  42.'»  iar  der  weit.  Caynan  ist  goborn   u.  s.  w. 

Nach  dem  nun  folgenden  leeren  Bugen  stösst  mau  auf  eine  Fortaetsung 
der  römischen  Kaiser  in  PhiUpp,  dem  28  derselhen,  hie  anf  Conslantin 
.den  Grossen,  den  43  and  letzten  römisehen  nnd  ersten  griechischen 
Kaiser,  der  im  Kampfe  gegen  die  Parther  in  einem  Dorfe  bei  NiconuNlin 
im  31  Jahre  seiner  Herrschaft  und  im  5ti  seines«  Alters  starb:  sein  tod 
ward  verkOodt  dnrch  ainen  eomettmi  TBgewonBoher  grSm  etwa  lang 
scheinend. 

Hieran  knüpft  «ich  das  Verzeicbniss  der  griechischen  Kaiser  Ina 

auf  Michael  zur  Zoit  Karls  Ai^  (irosspn 

Endlich  schliessen  ,,aber  römisch  kaiser  mit  im  namen"  eben  von 
Karl  dem  Grossen  bis  Friedrich  III  and  Maximilian. 


Abb. d.  III.  GL d.  k.  Ak.  d.  Witt.  XIT. Bd.lII.  Abtb. 
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e) 

Ist  alli's  wovon  bisher  die  Redf  gewesen  durcblaufeud  <j;eäcliriebeu, 
io  tritt  uuä  jetzt  «ine  Lage  von  ursprünglich  zwei  Bogen  entgegen,  deren 
cratee  BUtt  aaegeaeboitien,  von  deren  letztem  die  Rackaeite  leer  ist,  von 
ganz  vprschiedener  Hand  auf  den  jetsigen  swei  eisten  Blüttera  in  zwei 
8palteu  gesclirieben. 

Den  Inhalt  bildet  unter  der  Ueberachrift  „V(mi  dem  Traproog  der 
konig  vnd  konigrdeb  m  Hiapanien'*  deren  Qeeohiehte  vmi  der  Theünng 
der  Welt  unt^r  die  drei  Söhne  Noes  bis  znm  Regiernngsantritle  des 
Königs  Jobanu  III  im  Jahre  1454,  dessen  feierliche  Krönung  im  Dome 
Ton  Burgos  am  Tage  des  Apostels  Jakob  noch  erwähnt  wird,  wie  der 
duravf  erfolgte  Bitteraelilag  an  210  Adelige  aaamt  den  a»  folgenden 
Tage  begonnenen  15tägigen  feierlichen  Hof-  und  Ritterapielen. 

Am  SchluBse  ateht:  Durch  doetor  Frantaen  Pranu  sa  Mnnehen  ge- 
tewtechtt. 

f) 

Weiter  bringt,  wio  iilles  folgende  wieder  durchlaufend  geschrieben, 
eine  Lage  von  drei  Bogen  einen  „Auszag  von  magister  Johannes  Tbaw- 
rotii  anei  anner  Cronigken :  die  gehurt  vnd  blntstamen  konig  Athilla 
▼nd  aeiner  naohkonen/* 

Zunächst  erscheint  nur  das  Verzeichuiss  der  Namen  von  „Noe  rnsserm 
andern  vatter  vff  erden"  bis  auf  den  heiligen  Stephan :  geboren  anno 
nach  Christi  geburt  969  jar.  r^ert  46  jar  oder  in  das  36  jar,  vnd  starb 
anno  1088  jar. 

Daran  kniipft  sich  dann  anter  dem  üebergange  „nach  dem  als  man 
schraib  373  jar  vntter  dem  huhsi  Damasius  dem  ersten  vnd  keisser  Vallens 
sint  die  Vngern  gezogen  aus2  >Scittiu.  da  ist  Atilla  in  ihrem  26  jar 
jrer  twkanflt  in  Vngern  xw  konig  erwOlt  worden  als  man  aefaiaib  401 
jare"  die  ausführlichere  Behandlung  der  ungarischen  Herrscher  elieu  voa 
Attila,  dem  38  derselben,  bis  zu  Maria,  der  Gemahlin  Sigmunds:  aber 
die  Vugeren  credenczten  im  die  vor  vber  iren  willen,  also  hielt  er  ein 
butag:  da  lieac  er  vil  gemaeh  zw  riebten,  mi  8c|li]igkt  naeb  awSlffden 
mächtigsten ,  die  an  der  sacb  schuldig  waren,  lies  er  alle  in  die  selben 
gemacli  hengken  ,  vnd  <,neiig  rlar  |uacb|  in  sein  gemach,  vnd  lies/  alle 
thüren  often  steen,  das  sie  meuigklich  secben  mocht.  aber  sie  schied 
onne  leiba  erben  Ton  diaeer  weit. 

Die  folgende  Lage  von  sechs  Bogen  bietet  geachicbtliehe  und  geograph- 
ische Gegenstände. 

Die  enteren  aind  dar  Beat  von  Ao&debnnngen  xunSebat  wieder  dber 
wigariedie  Herraebwi  den  heiligen  Emerieh  und  seinen  Bruder  LadMana; 
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ober  Könige  von  Neapel,  Alphons.  Fpi-dinnnd  TT;  üKer  Könige  von 
Sicilien,  Maufred,  Karl,  Karl  II,  Rupert;  über  Könige  von  England, 
Adolf,  Edmund,  Edaard,  IHiligar;  und  ander»  Ina  anf  Kaiser  Otto  I,  der 
VWD  Pabste  Agapitus  und  ömib  gvonen  Theile  des  italienischoi  Adela 
gegen  die  Tyrannei  des  Berengar  und  seines  Solim-s  Albert  —  vgl. 
unten  Lit.  p  mit  der  Note  14  —  zn  Hilfe  gerufen  wurde:  dar  auff  zoch  er 
wol  mit  fOnflk^;  taoaMod  wapnem  dnreb  Fbriani  in  Welaeheland,  nd  ent- 
aeent  vatter  md  sonn,  vnd  uam  Welschelaud  ein,  mA  «nthd^fi  AUmidam 
noass  fimcknus,  vnd  venoMbelt  im  die  ao  der  ee. 

Unmittelbar  biemn  kiifipft  sieb :  Von  allen  reicben  fiirstentoiueu 
Tnd  gegeutten  in  Europiu  aiui  jeden  aiu  klaiue  melduiig.  Es  ist  das  eine 
denlaelie  BearbeHong  von  doa  Bnea  Silvio  enropftiadiar  Geographie,  nnd 
lunidelt  EQUichai  ron  der  gegent  (Sarmacia  oder)  Polenn,  dann  von  der 
gegent  Hungeren,  von  der  gegent  der  Wallacheyen,  von  der  gegent  Tracia. 
vou  der  gegent  Macidouia,  von  der  gegeut  Magnesia  vnd  The^-salliam, 
von  der  gegent  Boeeia,  von  der  gegent  Hellte  oder  Actioa,  von  der  gegent 
Teloiinneso,  von  der  gegeut  Achaia,  TonEpiro  der  gegent,  TOtt  der  gegent 
Albajiia.    VgL  oben  tit.  d  am  Ai>&age. 

h) 

Eine  Lage  von  zwei  Bogen  behandelt  den  „recht  blutatam  der  marg- 
gtaaen  zu  Brandenbutg,  berrüeren  von  den  grauen  zu  Csollern^'  zonächet 
in  dieaem  Hnoa»  von  Ejrttel  Friderieh  gmfiin  m  Hoefaen  Zollem ,  dem 
Qemable  der  Tochter  dee  Grafen  Albreebt  von  Hababnrg,  bis  zum  Grafen 
Fnuz  Wolf  zu  Zollem  lind  Haif;prloch.  sodnnn  im  Gcschleclite  der  Burg- 
grafen zu  Nürnberg  vuu  Evttel  Friderich  dem  jüngeren  und  seiner  Frau 
Inneltraat  bis  zam  &Iarkgrafen  Friedrieb  von  Brandenburg  und  seiner 
eebSnen  Qenahlin  BUhImIIi  von  NiedniMueni-Lnndsbnt  aammt  deren 
Nachkommen  bis  zum  Kurfürsten  Joachim  I. 

Unmittelbar  daran  knüpfen  sich  unter  der  üeberschrift  „Mit  dem 
kürczsten  volgen  her  nach  alle  Ourfursten  von  dem  ersten  vtl  den  loteten" 
nmichst  die  der  PUa  von  OttiUo  dem  gioaaen  Stniter,  Baugwert,  Ansbert 
n.  s.  f.  bis  znm  CnrAnten  Ludwig  V;  dann  Saobaens  vom  Herzoge 
Bernhart  zu  Sachsen  und  Lüneburg  bis  zum  Kurfürsten  Friedrich;  endlich 
Brandenburgs  vou  Heinrich  und  seineu.  äöhnen  Albreebt  und  Heinrich 
bis  anf  den  Kurfürsten  Jooebim,  und  zwar  bei  diesen  mn  Anbog»  nut 
BeifQgung  der  Zahl  ihrer  Begiemngqnhra. 

i) 

Anf  drei  Lagen  von  6,  wieder  von  6,  nnd  dann  von  3  Bogen,  wo- 
von die  drei  Blltter  der  aweiten  Hüfte  niebt  nohr  besdniebeu  sind,  Bfeoeaan 
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wir  anf  „alle  Carfürsien  wie  sie  in  ordnang  die  Cor  tob  ifer  ordeuliehen 
«rwOllmig  h«r  bwewen  habeo  nach  a]m4«r*^ 

Zunächst  wird  bis  zur  Hälfte  der  Rfidcseite  des  dritten  RIatte.s  die 
Entstehung  der  Kurfursteuwürde  —  nämlich  nach  der  dort  besprochenen 
Wahl  der  deutecbeu  Fürsten  von  den  drei  geistlichen  von  Worms  Trier  und 
Kahl,  von  den  dnii  weltKchen  von  Brandenbarg  Ffids  «nd  Saeham  —  im 
Jahre  1003,  dem  17.  der  K^ierung  des  Kaisers  Otto  IV,  dem  letltmi 
des  Pontificates  (tirsprüngUch  Johannes  XIX)  Gregor«  V  and  dem  enten 
von  Sergius  IV,  erzähH. 

Daran  reiht  sieh  aodann  die  Datatellmig  der  Ckeohiebto  der  bewieh- 
noten  weltlichen  EnrUoser. 

Sind  uns  vorhin  unt(»r  h  die  von  Brandenburg  au  letzter  Stelle  be- 
gegnet, so  erötfuen  sie  hier  den  iieigeu :  vuud  wirt  disser  zeit  Brandenburg 
ab  das  Todoat  far  gcMOit  Us  ra  adm  abweehael  das  Beoham  als  «in 
obmau  zu  vnd  in  d«s  rsiehs  Ordnung  der  Curfürsten  eingeseeifc  wirdt: 
dar  ymb  alle  margg^ranen  zn  Bnuulenbnrg  so  die  Cur  getragen  vund  be- 
sessen haben  bi«  vff  konig  Wenuczelu  von  Pechem  werden  nacheinander 
angecKögt.  Die  AnfiShlung  beginnt  mit  der  Zeit  des  Kaisers  Heinrich  II 
oder  hinkenden,  von  Geburt  eines  Henogs  ta  Sachsen  und  Herzogs  in 
Baiem,  wnd  reicht  nV>er  die  Kiirftirston  aus  dem  baierischen  Hause'") 
hinaus  bis  zu  Kaiser  Karls  IV  Sohn  Sigmund  und  den  Reichstag  auf 
walohem  in  Folge  beständigen  Drängens  seiner  Stiefmutter,  der  rechten 
Hnltor  Wansels,  dieser  nun  KOn^  von  BShman  mit  dem  Vocrange  vor 
allen  Kurfürsten  erhoben  werden  sollte:  in  somidcr  so  schigkt  sich  raarg- 
graue  Sigmund  vou  Braundeuburg,  kaiserlicher  maiestat  sonne,  mit 
grosser  kosstlicheit  seiiu  vattern  dem  keysser  zu  eren,  auch  dar  vmb  das 
er  der  vodarst  Oorfimi  im  reich  wasee  sn  der  seit:  also  kam  er  fürstlich 
rff  den  keysserlichen  reiehstag  etc.  da  bey  lasz  ichs  dis  zeit  bleiben, 
vnd  wil  nun  furo  so  lanng  schreiben  bis  ein  pfalc/.graue  auch  zu  dem  ge- 
mellten  tag  kompt  reitteu,  al»  im  dan  vou  den  reiohs  wegen  geczimpt. 

Non  Üolgsn  di«  PfUsgrafim  von  Trier  und  hei  Khein,  wovon  unten 
in  Nnm.  60  die  Rede  sein  wird 

Die  Kurfßrsten  vou  Sachsen ,  welche  dem  ursprünglichen  Plaue  ge» 
mitss  jetzt  folgen  sollten,  sind  nicht  mehr  au  die  Reihe  gekommen. 

kl 

Auf  einer  fast  ganz  verblassten  Lage  von  sechs  Bogen  etwas  grösseren 
Formatei  folgen  nnn  die  Beste  eines  baierischen  Gesehiehtswerkes,  demen 
nachher  anter  Nnm.  58  Grwihnvog  gesdiiefat. 


10)  Dw  Bn&Uiu«  TOD  Otto't  Verkaaf  der  Mark  BrandoitauK  s.  is  der  fisllag«  IIL 
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1) 

Das  nieliste  StIIck  bfld«t  «iiie  Lage  von  fÜBf  Bogen  wieder  Ueineren 

Formatej«.  Die  drei  letzten  Blftiter  sind  ganz  Ißor ,  vom  riertletxten  ist 
nur  die  Hälfte  der  ersten  Seite,  von  dem  vorhergeheuden  die  Vorderseite 
uad  sodauu  die  Uückseite  nur  noch  mit  5  Zeilea  beechriebeu,  vielleicht  zu 
seineneitiger  Aasf&nang  leer  gelassen. 

Den  Inhalt  bilden  die  Anfange  einer  bwerischen  Chronik,  wovon 
unten  in  Nom.  59  gehandelt  wird. 

m) 

Sodann  enthält  eine  Lage  von  fflnf  Bogen  bedentend  Ueineren 
Furuiates,  wovon  das  letzte  Blatt  leer  iat, 

a)  die  nachher  unter  Kub.  47  ao^eAhrte  Abeebrift  derSebeiem-Wtttels- 
bach*8cben  FfirsteniafBl, 

b)  die  kleine  baierisch-pf&lsiache  Chronik,  welohe  unten  in  Nnm.  53  anr 
Besprechung  gelangt. 

n) 

PUttslieh  werden  wir  anf  einer  Lage  von  vier  Bogen  wieder  grSeseren 

Formates,  wovon  das  sr»chste  und  siebente  Blatt  ausgeschnitten,  die  Rück- 
seite des  fünften  und  die  Vorderseite  des  achten  nicht  beschrieben  ist, 
mit  dem  „herkomeu  der  fnrsten  von  Saphoy,  der  herrn  von  Czyppero 
vnd  Croan**  und  mit  anderen  dergleichen  Abnensasammenatdlnngen  be- 
kannt j^emacht,  beispielsweise  mit  .,tnein«  gnedigsten  hern  pfalczgranen 
Ludwigs  des  Churfürsten  3J  ann"  von  Seite  des  Vaters  wie  von  der  der 
Mutter,  je  16;  oder  mit  „herc^ug  Autbonius  von  Lutringen  32  anicben." 

Die  ROdcseite  des  Sehlassblattes  ftlllen  AnJaeiebnungen  Aber  des 
Heraogs  Heinrich  von  Lotbringen  Söhne  Friedrich  den  älteren  und  den 
vorhin  genannten  Grafen  Antra  von  Widamondt  und  nachmaligen  Herzog 
TOD  Lothringen. 

o) 

Hieran  reihen  sich  awei  Lagen  von  je  4  Bogen,  wovon  aber  die  beiden 
Schlnssblitter  awgerinen  sind,  und  die  Rllcfcseite  des  vorhergehenden 
nicht  mehr  beschneben  ii^t. 

Zauiicbst  begegnet  uns  das  „Casteronu»  liuyge  von  Nyneae"  als  die 
Urgeeehiehte  der  Sachsen.  Es  ist  auch  unter  dieser  üeberschrift  von 
einer  anderen  Hand,  und  /.war  wohl  der  des  Herzogs  Johann  U  von 
Simniern-Si>onheim,  die  auch  sonst  in  diesem  Sammelbande  mehrfach 
entgegentritt,  bemerkt:  Ist  der  Saxeu  herkommen  bisz  vff  Wittechiut, 
so  krisien  wartt.  Von  anbeg^ynn—  beriehtei  das  Werk  —  dar  aoknnlR 
Vttssers  andern  vatters  Nuye,  als  der  ansz  der  arch  steig,  dar  naeh  Uber 
2826  tare  war  so  Ny[n]eoe  geboro  ein  bastert  son  von  der  linige  de» 
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konigs  genant  ('ast«rouas  n.  s.  w.     Den  Schluss  bildet  ,,\Vittif,'ki)i  der 
maulich  viid  weis''   von  Sachsea,  der  Geva,  die  Schwester  des  Küuigs 
•    ^«gfried  von  DSnenurk,  ehelichte:  rie  theilt  im  ein  wa  W^peri»  md 
ein  toditer  Raealla. 

Der  noch  frei  gewesene  Raum  eines  Drittels  der  Rückseite  des  fiinflen 
Blattes  Qud  die  Vorderseite  des  sechsten  sodann,  wozu  zwei  besondere  Blätter 
lose  gelegt  sind,  ist  zu  flüchtigen  Aufzeichnungen  über  eine  Betae*^)  von 
Ofen  nneb  Oonstentinopel  im  Jelite  U95  benfitzfc,  weldie  sieh  «nalBhr^ 
lieh  ober  den  Aufenthalt  in  Constnntinopel  vom  Dienstage  nach  Margaret 
bis  zum  Samstage  nach  Petri  Kettenfeier,  und  sodann  sehr  genau  Uber 
die  Rückreise")  nach  Ofen  —  in  101  Meilen,  während  die  Hauptza- 
aammenstenong  am  ScMusm  bemerkt:  Sommn  eomaram  206  meill,  die 
gnncs  Reisz  in  die  Teurckey  gen  Constantynopel  von  Offen  ansz  —  vw 
breiten,  einmal  die  Nachricht  Uber  den  Kauf  von  „Lagaczarya  vnd  Kebar- 
bara"  für  die  Apotheke  in  Heidelberg  einmischen,  und  ein  anderesmal  eine 
mch  hingeirorfbne  Zdcbnung  von  vier  Weppenscbildttm  geben,  die  der 
Verftaier  in  der  Kirche  des  Barfüsserklosters  za  Gallat  bei  ConatantinoiMi 
gesehen,  woselbst  die  Gesellschaft  am  Sonntag  nach  Jakobi  dem  Gottes- 
dienst l>eiwohute,  woran  sich  noch  weiter  die  Bemerkung  knüpft:  Item 
in  der  eelben  Idreh  BferfbiBer  Orden  heib  ich  fanden  vff  die  recht  hnnd 
Bin«  FGUcngrAoeu  wappen«  BSne  gnuen  von  Giilly,  Eüns  BOziggraueu  von 
Nürnberg.  Eins  Burckgranen  von  Meyssen,  Eins  grauen  von  Flandern, 
Eins  von  Zollern,  Eins  bero  von  Ercke),  Eins  grauen  von  Caste),  vnd 


11)  Wohl  einer  ungariMben  Gewadtsduift.  WeDigetcos  spricht  ihr  Berichterstatter  wideriwlt 
von  eiB«m  Einerich  Zober  nod  Zaber  ab  leiaem  Herta. 

12)  Jtem  vff  mitwoeh  lanct  Mtrii  Uadalaen»  teg  Uts  der  keitier  aiein  henu  ein  gieewe 

Olle&ndt  fQr  win  berb«r?  ziecheo  vnd  besechen. 

Jtem  vff  den  dunersUt;  —  nach  Pctter  Vinc'äole  —  hatt  nun  vns  in  sanet  Saff/en  müiwler 
gefQrtt.  da  hatt  der  cor  9  groeser  haaptor  in  cor  xo  genn.  vnd  66  seol  ««■  Mipeiteia,  die  bejde 
gewelb  vnd  vnibgeng  tragen,    aast  ist  es  ah  mit  niarliolstciu  u.  w. 

Jtem  vir  den  frytag  ritten  vnaaer  4  com  Püttrmricheii,  Ja  sanct  Maria  Sallome  Ijrgt.  Warden 
wir  mtt  den  stocken  von  der  sQU  vowera  bernn  bei^pt,  vnd  mit  de«  Vnttciaiielian  e^gue,  «leii  vuser 
ring  an  »anct  Maria  Sailom«  finircr  pcHfossen.  sie  hat  kein  lioopt  o  s.  w. 

13)  Bei  der  Erwäbnang  des  lileinen  offenen  ätädtlein.s  Z»y>ley  heiiut  en:  da  ist  die  frjrbeit: 
wekbtr  vff  saaet  HertHne  tag  dar  >ampt  wandern,  der  mag  eym  3-eden  burg>T  »ein  weyb  minen 
dllee  eom.  w  «r  ein  worzeichen  bringt  von  BaQm  in  der  laadscfaaft,  vnd  dis  neben  des  nul  [in] 
die  mtOt  steckt,  eo  mnas  im  der  riebter  berberg  geben  1«  der  Brttt. 

Der  Schlots  von  .Zigadein*  weg  hvtalt  vff  den  dinstiff  tagen  wir  gen  8«im  3  nwil.  vnd 
f ff  aitwoeh  ajgea  wir  gen  Geczschgemett  —  aber  teaeuch  die  geiaz  die  lacht  —  komen :  des 
•(  9  meil.  von  dan  sqgen  wir  vff  den  danerstag  gen  Maat  komen,  i)  mtyü.  vonn  dan  tagen  wir  vff 
den  freier  t  neOl  gen  Ofbn  vnd  4  btafeiiidi  aetl.  de  mit  iit  die  hlafMisdi  i^is  gendt. 
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Eins  hern  ron  Mechel.  vnd  itt  der  obeni  p&rkinaih  wo  nnet  Jobann. 
oder  Ann»  stett:  Moatfort. 

P) 

Ein  groMai  Sumnebariiini  bieten  jetzt  folgende  Braobstüeke.  Zu- 
niehit  auf  mnar  Lag»  von  nmunebr  noch  iwei  Bogsn,  uisprBnglich  wohl 

von  mehreren,  da  nach  ihr  «iVli  zwo;  lose  Blätter  finden,  und  auch  zwischen 
dem  jetzigen  ersten  and  zweiten  Blatte  eine  Lücke  besteht.  Daun  wieder 
aof  einer  Lage  von  zwei  Bogen.  Eine  unten  auf  den  Vorderseiten  tlieil- 
wtise  noch  siebtbara  Bearfdurang  dar  Bllttar  eigilit  dia  Zahlen  5,  7,  8? 
9?  10 — 13,  dann  wieder  zwei  ohne  Zahlen. 

Das  Ganze  ist  vom  Anfange  bis  zum  Ende  durchstrichen,  so  dass  es 
wohl  Auszüge  sind  die  später  —  mau  vgl.  nur  die  Ueberarbeitungen 
unter  Lit  e  nnd  g  —  nicht  mehr  gebraoeht  worden. 

Sie  behandeln  die  Fortsetzung  der  Geschichte  von  Reichen  aas  dem 
vierten  Weltalter,  wie  Metlea,  Macedonieu,  Lydien.  Assyrien,  den  Anfang 
des  Rümerreiebes  mit  dem  ersten  Könige  Hnmolus;  aus  dem  fünften,  wie 
die  Monarchie  der  I%ner;  aoa  dem  «eehaten,  wie  das  Reidi  der  Vandalen, 
die  „Gaissel  Gottes"  Attila,  Könige  in  Wälschland,  die  Gothenkunigin  Ama- 
lasontha,  das  f-augoharden-  und  Frankeureich,  wieder  wälscbe  Könige;'*} 
die  Könige  des  am  15.  Juli  1Ü99  von  den  Christen  mit  Sturm  und 
grossem  Blotrergiessen  gewonnraen  Jenwalon,  Saladin  Ton  Aegypten, 
König  Ludwig  den  Heiligen  vnu  Frankreichi  an  dessen  Schlnss  ce  heiwt, 
daaz  er  in  die  Zahl  der  heiligen  Beichtiger  geechrid>en  ward. 

q) 

D;>K  \Milet7.ti'  J>tnck  nnsores  T^niulcs  ist  eine  v<in  Wolf  Kr:iiis  im  Tnhre 
1555  be&orgte  deutsche  Uebersetzuug  der  lateinisch  abgefasi^teu  Geschichte 
der  Burggrafen  ron  NBmberg  and  Markgrafen  Ton  Bmndenhing  dea  Dr. 
6e<wg  Seiffried. 

Das  Titelblatt  lantet :  Stamm  viul  Anknnfft  der  Marggranen  zn 
Brandenburg  etc.  aus  den  furuembsten  vnd  bewertsten  Historiograpbis 
zasamen  getragen.  1555.  dorch  Wolffgang  Kransz  von  Oanzenhaaeen, 
plMtigreaisehen  charfbratl.  Hietoriographnm. 

Dentlicher  (<|»richt  sich  die  Uehcraehrift  vor  dem  Werlte  selbst  auf 
dem  folgenden  Blatte  aus:    Knrtze  vnnd  Tut  lästige  beschreibaog  des 


141  Von  Bmeagar  I,  einem  .foriauliscben  Hentog  »tun  Rom  von  konigUchem  lonigobanlisdum 
ttanen  gebom*  n.  b.  w.  bis  auf  Bercn^r  III  oder  nach  aiKleren  IV  and  seinen  Sohlt  Albert;  dar  nach 
Mcfa  Otto  wider  Berengarias  in  Wel-icblarnl.  den  bestrit  er  Tntl  brecht  in  in  seinenn  ffewalt,  vml 
«•nehieket  als  bald  ainen  gen  Coaitaottioopel  rnd  den  andern  in  Teucxachland  in  da«  «lend.  dar 
ia  stubea  sie  bade. 
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Stamnifiis  vnrl  Heprknmcri'^  der  diirchlenchtigsten  <lnrchleiichtij;rpn  vnd 
hochgeboruen  l'ursten  zu  Brandeiihnrg,  aus  den  farnembsten  rud  bewerfcsteo 
bistoriographis  durcb  heim  Georgeu  Seyfrid  von  SnUsfeld,  der  artstn^ 
dnctorn,  in  lateinischer  sprach  ziisamen  coUigiert,  Twdmitmfat  dtmfa  mich 
Wolf  Krausen,  churfürstl.  hist<iri()irraphuni.  1555. 

Der  Anfang  lautet:  Wir  lesen,  da«  vor  Zeiten  die  Kümiscben 
Kaiser  jon  dye  gro<t8en  Reichsstät  aach  Barggrauen  verordnet,  rnnd  die- 
selben  gemaniglicb  zu  fönten  gemacht  haben,  wie  dann  sind  n.  a.  w. 

Das  Work  ^e]))st  reicht,  wie  bereits  bemerkt,  bis  in  die  enten  Jahre 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jabrbanderts. 

r) 

Eudlicb  flcblieMt  unsere  Sammlung  eine  von  dem  eben  genannten 
Wolfgang  Eraae  tob  Gonsenhansen  Ter&iite  Geiehiehte  des  Haiuee 
Sadieen. 

Das  TitelMatt  lautet:  Der  Stamm  vnd  Anknnfft  de-*  chur-  vwl 
fürstlichen  Hans  zn  Sachsen  etc.  durch  mich  Woiifen  Krausten  zesamea 
gezogen  anno  1554.  Mit  einer  scboneu  Vorrede  berrn  Pbilippi  Melantbonis. 

Anf  dieae  aoa,  Witteoberg  im  April  des  Jahres  1554  datirie  Vorrede 
folgt  die  Widmung  des  Wolfgaug  Kraus  an  den  Markgrafen  Georg 
Friedrich  von  Brandenburg,  aus  Ansbaob  gleicb&Us  im  Jabre  1554.  Daran 
scbliesst  sich  das  Werk  selbst. 

Schoo  auf  dem  Tttslblatte  ist  noten  von  anderer  Hand  heigesehridMn: 
Nota,  jst  erstlich  EU  Nnrnbecg  vnd  som  andemmal  in  Wittmberg  ge- 
druckt worden. 

Es  liegt  dieses  Werk  grossentheils  wörtlich  der  bei  Jobann  Fraucke 
inlhgdebwrg  im  Jahre  1587  eraehieoeoen  bis  an  dieser  Zeit  fiortgeftthrtsn 
neneo  Anfli^  mit  dem  Titel  „Stam  Tod  Anknnfifc  des  hoehlttblMhen 
HaoNS  zu  Sacbsen**  o.  s.  w.  zu  Grunde. 

Wie  armselig  nehmen  sich  dann  diesen  beiden  JBänden  gegenüber 

die  Stücke  (unes  Quartbandes  im  geheimen  Hansarchive  aus  dem  Sclilusse 
des  If).  und  dem  Anfange  des  1 7.  Jahrliunderts  aus!  Und  trotzdem  bieten 
sie  doch       manches,  was  der  Beachtimg  nicht  ganz  unwerth  ist. 

a; 

Theib  «dine  Blattbexeicbuuug,  tbeils  mitten  darin  mit  «ner  soleben 
TOD  80—86  begegnet  xoniehsi  eine  Menge  wn  awei-  vnd  ▼ieradUgeB 

lateinischen  Versen  mit  hier  und  dort  eingemischten  prosaischen  Geschichts- 
anfzeichnuugeu  ,  zum  Theile  wenigstens  nach  des  Nicolaus  Heusner  be- 
kannter „Dncnro  Palatinorum  et  Boiariorum  sylvula"  die  zu  Laoingeo  im 
Jahre  1568  im  Dmeke  ereehien. 
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b) 

Dann  fiudet  Bich  auf  drei  BlättertL,  ursprünglich  mit  37 — 39  und 
•piter  mit  53—55  «nadilieMlwIi  gMiUt,  Dnter  der  Uebendirift  „Reges 
Bojorum"  eine  nut  gcschichtliobmi  BeiMrklUlgWI  TWwbeiM  G«ie«k{gi«  fOn 
Addger  bia  su  K«rl  dem  Groeaen. 

c) 

Daran  schliesseu  «ich,  hmlbbrüchig  and  weitläufig  geschrieben,  mit 
leer  gt^mmm  Blütmni  daswiaeben,  vndindidiüieh  so  fenuran  Bbtrigm 

bestimmt,  anfangs  von  56  —  63  geaKHlt,  Auszüge  ans  Aventin  nnd  mraeh» 
mal  aus  HniuU's  Mftropnlis  salisburgensis  über  Karl  den  Grossen,  Lndwig 
den  Fromueu,  Ludwig  den  Deubnchen,  bis  auf  Kaiser  Arnulph. 

d) 

Aebslieh«  Annt^  wieder  Ober  Karl  den  Oroaiaen  bia  m  Kdaer 
Amalph  am  Avantin,  einem  Chmnicon  Aqatriae,  der  Cbronik  des  Andreas 
TOn  s.  Mang  nach  der  Ausgabe  Frehcrs,  enthalten  von  anderer  Hand 
fünf  Blätter,  frUher  mit  46—50,  später  mit  ti3—S7  bezeichnet,  darunter 
auf  der  Vorderaett«  dea  BUttee  49  bedefateiigiwaiae<86  eben  Stammbaum  Ton 
Theodo  nnd  seinem  Broder  Utilo  bia  Aranlpb,  and  von  Atgilo  und  Begga 
bia  auf  Karl  den  Groaaen. 

e) 

Dann  folgen  von  Fol.  27  —  36  oder  109—118,  jetzt  88— 97,  die  yer- 
.  Mbiedenartigrten  geiiealogiacben  Veneieboiuigeii,  beiapidtwaiae  gkidi 

stirpis  Carolina«  ladiz,  die  stirps  Carolina  Belbxt,  die  stiipa  Colrnnrnnai  die 

fainilia  Ottin^ensinni  in  finibiis  B,ivuriae  iu  Risa  Suecia«!  Ttelleidlt  VOB 
des  Elia«  Reusner  grossem  genealogischen  Werke. 

f) 

Anf  der  niehaten  Loge  begegnet  daa  mtem  in  Nnm.  68  berShrta 
BrucbatOi^  dar  bajeriaeh«!  nnd  pflUaadian  Ganoalogie  daa  Dr  Wignlma 
Hundt. 

g) 

Die  folgende  Lage  sodann  bietet  die  naebber  unter  Nvm.  74  er- 
wähnte Genealogie  dea  Christoph  Gewuid. 

Auf  dem  letzten  Blatte  finden  sich  Eunächst  Auszüge  aus  der  Chronik 
des  Otto  \pn  Freising  V  33,  VI  15,  16,  18;  dann  „ex  nlana  acripto  codice" 
die  Adbriehnang,  daaa  dam  XaiiMr  Lndwig  sich  dar  tob  aiinem  Tater 
Karl  dem  Oroeaen  als  Landviogt  in  Baiem  nnd  Oeaterreieb  anijgealdlta 
Graf  Gerold  widersetzt  habe,  und  darum  v^n  ihm  geblendet  worden  sei; 
sodann  dass  Kaiser  Arnulph  von  zwei  ehelichen  Gemahlinen  drei  Söhne  ge- 
habt, Ludwig  Arnold  nnd  Bernher,  mit  dem  Anf&gen :  so  meinen  etliche, 
das  Conrat  der  laad|sraf  von  Haaaan  andi  sein  Sobn  gaweaan  segr.  Lndwig 
4bh.4Ul.Gl.d.k.Ak.d.Win.XIV.fii.Ill.A1i«h.  8 


Digitized  by  Google 


52 


ererht  Has  Ilumisch  Reich ,  Arnold  bes;iHz  diis  Her/.<jgthnnib  jnn  Bayrn, 
Bernber  war  Graf  zu  Sobeoru.  So  setzen  auch  ii\  andere,  das  er  aach 
PfiUtigraf  bej  Rhön  gewmm  Abar  idh  Ittb  d«dt  BO«k  Inia  «mrliMt 
erlügen  mOgen.  in  viU  Amolphi. 

Ein  bunt««»  Geniiseli  liefert  nunmt'hr  eine  lose  vorfindliche  Lage  von 
sieben  Dop{>elb1ätierü,  wuvon  die  letzten  drei  Blätter  ganz  leer,  das  viert- 
letzte nnr  mehr  mit  3  Halbnileii  bescbrieben  iit,  tod  An&ng  an  mit 
dtn  ■lim  FoUmnIil«!!  72—76  and  78 — 83.  E*  «ei  hienHU  nur  Mgaaäm 
in  Körce  erwähnt: 

Von  Fol.  74  au  ist  unter  der  üeberschrift  „Registratura  Rebdorffiana*' 
eine  Menge  von  Anfzeichnungen  von  1242  an  znsammengescbriebeu, 
theilwaise  bloe  Nauen  von  Orafini  von  HixadilMigi  Lendriektem  dortoelbit, 
theilweise  ab«r  ancb  andere  Ifittbeilnngen,  nielit  naA  dar  atnngen  YiHg^ 
der  .Tahre,  sondern  durch  einander,  Ina  in  den  Anfing  dw  sweiten 

Uälfie  des  15.  Jahrhunderts. 

Unter  der  Üeberschrift  „Vizthumb  vnd  Statthalter  zue  Amberg*'  be- 
ginnt  nnf  Fol,  75'  deren  Vafieidinnng  ton  Otto  von  Crondorf  1288  bis 
anm  StniÜialter  Fürsten  Cbrintian  zu  Anhalt  ir)95. 

Abgsaehen  von  anderem  '*)  mögen  nr>ch  die  nnten  iu  Num,  9  be- 
rührten bnierischen  und  pfälzisehen  Stammtafeln  erwähnt  sein. 

Waknelieinlidi  Iwaielit  suib  anf  ne  wie  möglicherweise  «och  auf  die 
ganae  Lage  die  eimnal  «^hraehte  so  xn  sogen  Umsehhigsheihecfcnng: 
ad  eontinnandnaa  Hnndinnu 

i) 

Nun  f(»lgt  eine  ziemliche  Anzahl  ineinan<lt'r  gfhefteter  Doppelbliitter 
gr&Bsereu  nnd  kleineren  Formates  mit  hauptsächlich  heraldischen  und 
genealogischen  Anfrnehnnngen. 

Den  erateren  sind  auch  die  betreffenden  Wappen-  beziehungsweise 
Siegelzeichnnngen  mit  der  fVder  tlieils  ft-tiier  tbeils  f^röher  bdgefÜgt. 
Bei  einigen  möchte  man  an  die  Hand  des  Johann  Lieb  denken. 

Die  mit  den  Zahlen  22-26  heiiehnngsweiae  sp»er  84—88  hensish- 


V>)  Beigpielsweise  eine  Stelle  Uber  nConcio  legionatn"  mit  Verweiaung  auf  dut  Cbruaicon 
AvglUtsnuni  Ganari. 

Oder  unter  dem  Schlagworte  „Laistungsrecht"  die  am  Schinne  mit  „Alex.  Mor."  Tenehene 
Av&sicfanonf; :  Soll  der  wein  ein  gantxen  t*g  rttm  tisch  stehen,  also  dam  einer  !iu  gebenlich  vnd  nit 
Isdkhsftweisz  ins  wirthhauas  Icombt  uffbeben  viid  drinkben  mag.  Die  knecht  aber  oder  leistet  sollen 
Hta  gartoag  od«r  gawllKhaift  n  ihnen  beraeffen  oder  ziehen.  Jtem  aoll  rf*  kamst  allein  qnateia- 
bstUefa  dSmm  kasdit  ein  fswoeUoh  laütUaid  geniebt  werdca.  Jten  all«  wocben  3  kr.  badgelt  vnd 
8  kr.  n  ftaassgaHk  vad  alle  4  wadMB  a,  a.  w. 
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neten  Blätter  enthalten  eine  Reihe  Ton  bueriBefa''plUsuohen  Stammtafeln 
von  Otto  von  Wittelabaoli  an  bi«  «n  dw  QtiBwebwde  des  16  uad  17. 

Jahrhunderts. 

Eb«  B«Qie  von  «ndcrai  auf  dan  Mf^eidi  fblgmdan  BOäUn  klauiemi 
Fonnates  ttehi  im  engsten  Zusammenhange  mit  denjeo^^M,  denn  voriun 
im  TorletEtHii  Abaatae  Ton  h  Erwähnang  geBchehfln  iat. 

k) 

Die  näcTistf  LnRe  enthält  verschiedene  geschichtliche  nnd  genealog- 
ische Einträge  aiu  dem  14  —  16  Jahrhunderte  tou  mehreren  Händen, 
wia  etwa  t 

Burggraf  Fridericb  zu  NOmbeq;  Commissarias  hat  anno  1403  die 
Stat  München  mit  'ieinen  Schwiigern  hertiog  ESriut  vnd  hertsog  WiUieliiit 
PfiützgTafen,  vertragen  vad  versöat.  • 

Hersog  Johau,  P&ltzgraf,  OuBmaRiehtor,  admilifc  anno  etc.  88 
aaini  Vetter  vnd  Sehneher  hertaog  OiArinruhen,  dae  swen  Lodwilg  naeh 
K[5Dig]  Ruprecht  gewesen,  netnhiich  Ludwig  im  Bardt  KSo^  Bnpndtta 
aoho,  vnd  Ludwig,  K|,önig]  Ruprechts  Enikl  u.  8.  w. 

1) 

Nun  folgen  wieder  genealogische  Znsammenstellungen  über  die  alten 
EVankenkBaiga,  die  Köllig  nod  Henoge  von  Batarn ,  die  Pfidagnüm  am 

Rhein,  aa.s  verschiedenen  Schrütatellern  gezogen,  beispielsweise  von  Fol. 
76  beziehungsweise  107  an:    Haec  Genealoj^ia  sen  Steina  Caroli  M.  de-- 
ductum  et  contractum  est  ex  Mynstero,  Jumu,  Kempio,  Golzio,  Chytraeo, 
Zellioi  Pontario,  Hentero»  Aventino,  N.  Benanero,  et  Cliron.  GaUioo. 

m) 

Die  folgende  Lage  beginnt  mit  den  naeUiar  unter  der  Nun.  6  be- 
aproehenn  BeuMn. 

n) 

Daran  schliesst  sich  auf  den  uächsteu  beiden  Blättern  die  unten  in 
der  Nnna.  21  berillurte  »Gbpy  einer  Tkftl  sne  Heidelberg  in  der  Kirchen 
nun  h.  Geilt". 

o) 

Den  Inhalt  der  nüchsteu  zwei  Blätter,  deren  letzte  Seite  leer  ist, 
bildet:  HcmaebToIgende  Terac  eemd  vnder  eSnee  jeden  FSraten  Bildnoaa 

m  AiQaporg'getnickt. 

Ea  sind  das  nichts  alH  die  dortigen  Reime  über  die  Herzoge  Wilhelm 
IV,  Emst,  Ferdinand,  und  über  den  Pfalzgrafen  Johann  Kasimir. 

P) 

Naeh  einem  ffiatte  mit  AnmBgen  ana  Hfinaten  Ooemograpbie  Lab.  3 

8* 
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S.  669  und  fiSl  foljjen   endlich  noch  drei  Seiten  mit  Nachrichten  über 
den  KurfQrsteo  Ludwig  IV  von  seiner  Geburt  am  4.  Juli  1539  bis  sa 
•eiiMm  Tode  md  12.  Oktober  1688,  nut  einer  koneii  Erinnemiig  aa  dtn 
'    200jUirigen  Baatand  der  Hbelieebiile  sa  Heidelberg. 

Wie  bereits  bd  vendiiedeiieii  Stadcen  dieser  SammelbAnde  be- 
merkt worden,  sollen  sie  zu  bi  son  l«  rer  Auff&bnmg  gelangen. 

ttrösstr  ist  übrigens  die  Anzahl  von  anderen  älteren  handschrift- 
lichen Arbeiten  zur  baierischen  und  ])fsilzischon  I-'üi-ston-  und  Staatsge- 
schichte, welche  nicht  in  dergleichen  Saviinicllirmilcn  begegnen,  sondern 
welche  für  sich  im  goheinieu  Haus-  und  Staatsarchive  vorhanden  sind. 


Sielit  man  hiebei  von  melir  oder  minder  wichtigen  Abhandlungen 
über  ganz  l)esondere  Gegenstände  des  Staatsrechtes,  des  Leheurerhtes. 
des  Erbrechtes  u.  dgl.  ab,  bei  welchen  geschichtliche  Ausfüluungen  in 
grösserem  oder  geringerem  Umfange  allerdings  eine  Stelle  gefunden  haben, 
die  aber  nicht  um  ihrer  selbst  willen  at^ieftsst  sind,  sondern  nur  einem 
andoren  Zwedce  m.  dienen  haben,  so  möge  hier  folgender  Zusammen- 
stellnng  Plate  gegdnnt  sein. 

Zunächst  soll  den  Keigen  eine  Auswahl  von  baierischen  und 
pfälzischen  genealogischen  Arbeiten  von  Num.  1 — 20  oröffiieil. 

Ihnen  reiht  sich  in  den  Nuni.  21 — 40  eine  Zahl  von  Schriften  an, 
welche  einzelne  liaierisclie  und  pfälzische  Fürsten  oder 
irgendwelche  b  e  ni  c r  k  e  n s  w  e  r  t  h  e  Eruignis.se  aus  d  e  r  e  n  II  e  r  r- 
scherzeitzu  ihrem  Gegenstände  gewählt  hal)en,  mit  Einschluss  von  einigen 
Tagebüchern.'*) 


16)  An  solchen,  und  darunter  an  Reisediaiien,  ist  kein  Maugel.  Gerade  die»«  aber  bietn 
meiat  fflr  baieriaebe  wie  pflltiache  Oesohicbte  keine  besondere  Ausbeate,  b&nfig  indessen  nach  andann 
Saitoi.  Hior  anr  «laig«  fleispteto  —  wo  nkbts  weiter  bemerk»  ~  »m  dem  gebetme«  Hannrcbive^ 

ft) 

Bezfi^licb  der  R^isc  de^  Herzog«  Ott-Heinrieh  VW  Hflubuf  ^  ^  fdobto  Lead  in  Jehie 
1521  mag  hier  aof  die  Xam.  J-i  verwiesen  sein. 

b) 

Dm  „y«naiohDU  der  Saiai  dees  dwehlMcbtigen  Fnreten  meiM  goid.  Hern  Herrn  Ferdinaad 
—  des  dritten  Sohnee  des  Henngs  AlbraeM  T  —  Herttogen  jn  B»ym"  etc.  naeb  Italien  nod  iwar 

hanptsiichlicb  xnr  Hocbzeit^feicr  des  Henogs  Frans  von  Florenz  mit  Johanna  von  Oesterreich  behandelt 
dieae  Reiae  vom  Tage  des  Abgangce  in  MOncben  am  19/20.  November  1565  bia  nr  Wiedsruknnft 
Uaidhrt  mh  2.  Febmr  1566. 


Oigitized  by  Google 


55 


Sodann  finden  sich  in  den  Num.  einige  Arbeiten  snr  bai- 

eriechen  wie   ])fülKi8chen  Geograpliie  und  Topographie 

b  e  z  i  e  h  u  JT  y  H  \v  p  i  s  e  ü  r  1 8  g  e  s  c  h  i  c  h  t  e. 

Nunmelir  folgen  von  Num.  47 — 90  Werke  theils  grosseren  theils 
geringeren  Unifanges,  welclie  zwar  häutig  auch  nur  die  Bezeichnung  als 
Genealogie  u.  dgl.  füiu'eu,  aber  über  den  Kreis  der  Nuni.  1 — 20  hinaus 
sich  mit  der  eigentliolien  baierischen  und  pf&lzischen  Ffirsten- 
wie  Staatageschiclite  beschäftigen. 


El  ürt  dem  Dmdte  ^geoaber,  welcher  nith  im  im  Fmheami  t.  Freyberg  Sunmlnng  biatortoelwr 
8cbriften  and  UrkanJen  IV  S  'JT9-:iß2  tindot,  wSM  iIMb  vhUbch  aMOkrikh«;  Mdm  «Mb  ft«i 
TOD  einer  Meoge  too  Fehlem  jenee  Dmckce. 

Weiter  Hegt,  vom  denelbeii  Huii  gaecbiUbea,  aeeb  lüa  heeoiime  Heft  der  „Beeeinteibmig  der 

Khanigrin  Johanua  Rayn  gen  Florentz  rnd  was  rieh  rnf^eaarlich  avff  Jnr  ftinÜ.  Dnrcht.  hochzeit  za- 
getragen"  Tom  6.  November  bii  Deumber  1565,  ond  ein  „karinr  Begriff  dees  Einrita  tue  Floreats 
am  fleoteg  dea  16.  Dwenbris"  d«e  gnmtea  hkm  M. 

KuKhes  Intereiae  d&rfte  dieaem  oder  jenem  Leier  dea  Uartin  Kepler  £echnang  über  die  Aoa- 
gihes  mf  der  IMee  dce  PMignita  Mediieb  n  Meahvg,  dae  leMea  fldtaei  dae  Henoge  Weilfipag. 

aMb  Italien  and  Siciüpn  vom  11.  Fcbnjiir  bis  rnm!«/!')  Oktober  l.'TR  bieten, 

Unter  Bologna  sind  vom  h.  Mari  an  betspielsweUe  aufgeführt:  Jer  tLUtscbeu  Nation  vnd  dem 
Pedell  far  daa  ein  ichreiben  52Vi  bull,  pro  jUlicia  et  latinia  Epiatulig  21  bull.  2  quad.  pro  jtalieia  et 
btinia  Evangelija  M  baU.  pro  Qimmmatin  italioe*latiM  ä2  bttU.  pro  JutitatiMibne  Jaatiniaal  ia 
forma  16  nicht  weniger  ala  27'/i  lall. 

Unter  Siena:  der  teutjichen  Nation  vtui  dem  Pedell  tu  daa  riBNbiaibea  7V>  jolL  d*»  M  TBB 
die  Bibliothecam  aufthet  '/i  jalL  tax  ein  üolettiao  2  kr. 

Unter  Bom  an  21.  April;  Ibr  iwai  jtaliaaieeiba  baober  daria  dl«  Aotlqiltelen  tob  Born  ga> 
meldet  werden  H'/i  jull.  fnr  iwne  Contrafactur  desz  alten  vnd  new  Rom  sampt  dem  Belvidere  6  jull. 
daa  Bellcaidere  n  beaeben  5  baiocco.  deu  üardiaala  von  Fcrrar»  garten  u  beeeben  5  baiocoo.  dees 
Caidinala  Garpi  gaiiea  n  beaabn  fal  im  BaeaU  Sapalebna  S  bdaoaa. 

I  nf  r  Neapel   i>ro  deecriptiaiM  laeottai  fol  Ia  AgM  NaapaKtaM  «itut  IS  gniu  Tarn  gartan 

Tod  labenulh  2U  besehen  5  graB. 

Unter  Rom  auf  der  BiAiaiaa  vom  30.  Mai  an :  für  ein  jtalianiache  aphaera  2'/i  jull-  pro  librü 
de  Benadija  contra  pcatem  venennm  apopleibuB  at  podagrsm  ä'/i  joU.  ft»  eätaa  brief  darauf  die  Lapa 
mapt  Bomnlo  rnd  Bento  abgemalt  fit  4  baioeeo.  Är  antiqnitetea  von  aelal  genaebt  ;<  juUier.  mi 
•odamnml  für  antiqaiteten  an»  metal  ;;emAcht  N  jul.  I)  baiocco. 

Uater  Bologna  wieder  anf  der  Kackreiao  am  26.  Jnli:  für  swei  bocherpappir  4  ball,  fnr  federn 
tiatengfau«  rnd  aehrelbieBg  29  ball,  pro  Bbn  da  adnuhifatiatioBe  nagiatratna  jtaliae  1<  balL  pro 

Antiquitatibi»  Romanis  obsiTuati»  ii  Maurn  10  bnll.  pro  libro  jtalico  de  prinrijus  inatittitione  14  bull. 
4  qnad.  pro  prinilegio  (ienoanoram  4  bull.  2  qaad,  pro  virtatiboa  jtalice  couacriptia  2  ball,  far  deai 
Ftmriad  Saaaaalai  JtaHaaiaeba  (Amaiea  1  «ran  15  balL 

Die  Beiae  dea  Henoga  FerdtuAnd,  dea  Sohnee  dea  Hei»^  Albrecbt  dea  Groeanüthigan  nnd 
Oibadaia  dar  gifl.  WaHaabtfglaebaB  Ulla,  oaab  Taatdit  aa  Inbag  daa  Miiai  1519  addUat  daa 
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Den  Sehl U8S  mag  endlich  von  Num.  91  an  ein  Anhang  von  Stücken 
bilden,  in  denen  sich  mehr  oder  minder  einschlagender  Stoff  zur  haier- 
ischen  wie  pfälzischen  Geschichte  iiiulet,  wie  etwa  des  Thomas  P'ibenilorfer 
von  Haselbach  Geschichte  der  Bischöfe  von  Lorch-Passau  oder  die  alsbald 
folgende  Chromk  von  Worma»  oder  weldie  als  Nachzügler  erst  vfthrend 
des  Druckes  noch  sQ%etatidbt  sind. 


„Dinraale  oder  ordeaUche  verUeichnas  wm  sieh  von  tag  sa  t&g  auf  ntchaoUgender  nyt  wloffen  hat 
votn  12  Janoarij  bis  Tff  den  xwölfft«D  Pebraarij  dises  fünftsebenhandert  nenn  Tod  sibentziguten  Jahrs" 
wat  88  Blittern  in  FoUa  tob  der  Abreii«  la  Innabmek  m»  12.  iiaau  Ua  tor  BOckkaaft  dahia  am 
II  Ftbiraar  1579  vm  9  ühr  Radnnitligi:  hat»  nn  ito  PUltnii»  n  mM  Im  Jr  ümUae  gtblm. 
•Hm  TBS  Maiorira  jn  klaincn  »chQjaeHn  zeesxen  rnd  zetrindchen  gelm,  ateUlieb  tnokiit.  muk  aMmr 
■MÜMit  eis  dantz  gehalten,  darnach  ein  Jeder  eohlafon  gangen. 

•I 

üeWr  die  Rückreise  dos  Printen  Wolfgang  Wilhelm,  des  Sokut  dee  Hertogj  Philipp  Lndwig 
Ton  Keubarg:,  &aa  Dänemark,  wo  er  der  Krönung  des  König«  Chrfattan  IV  beigewohnt,  sind  knrse 
Änfzeichnangen  Qbrig,  von  Kopenhagen  am  Ii.  September  1596  bis  zum  27.  deeitelben  Monate  nach 
Sonderbnig,  bia  znm  8/9  Oktober  nach  LQbock.  Tom  9.  Oktober  bis  tarn  17/18.  Norember  nach 
Torpi,  \S»  tun  14/17.  DtttmUt  1596  nach  Dreaden  nad  wieder  Torgao,  bis  ma  20.  Jänaer  1597 
üMk  litrboif. 

f) 

Ueber  die  Relae  des  erwähnten  Prinzen  Wolfgang  Wilhelm  an  dea  kaiaerlichen  Hof  nach  Prag, 
nm  Tbrile  im  Interesse  der  Jülich'schen  Erfolge,  über  welche  aiieh  bei  Gelegenheit  der  eben  anter 
•  baqmAeaeB  Büekxeiie  ans  DineiBark  YerhaadloBgeii  gepfUgcn  imdcn  waren,  hat  sieh  das  „Pro- 
toeoU"  vom  Anfbreehe  In  Nenbnry  am  14.  Angut  bis  nr  B&akfcnnft  dnUn  am  18.  BqptMabar  ISOS 
auf  zwei  halbbrnchig  (^eschriebenon  Lagen  TM  j«  6  Bogai  nad  iinv  dritten  fW  3  Begfn,  WOTOa  din 
beideo  leisten  Blätter  leer  sind,  erhalten. 

Der  nnterm  90i  Angntt  «rwihate  nfadn^  „tMng  bd  kifisri.  Mayestatf  wie  das  nntarm 
12.  September  hiniirlitlich  der  Abschiedsaudienz  beim  Kaiser  berührte  Schreiben  de«  Prinzen  nn  seinen 
Tater  liegt  im  Entwürfe  bei,  and  anf  dem  letztem  ist  bemerkt,  dasa  das  ron  demselben  onterzeichaete 
OligiiMl  Jn  den  82"«  Theil  der  Onkhiithw  Hanptbaadlnng  snn  flndea'*  leL 

g) 

Das  Tagebuch  Ober  die  Reise  und  den  Aufentlialt  der  drei  baierischen  Gesandten  auf  dem 
BeMiatagn  m  Bagenibaig  —  des  KXamwren  and  HirfratbsprSsidenten  Gnndaoker  Freibemi  t.  Rom- 
berg XQ  AnrolzmQntter,  und  der  beiden  Doctorcn  der  Rechte  und  Hofrätbe  Hieronjmns  Aurpach  and 
Bemhart  MoszmüUer  —  von  dem  Abgange  zu  Miinchen  am  HO.  Juli  bis  zum  18.  Oktober  1618  ist 
im  geheimen  Staataunhim  in  nnl  Lagw  tm  Ja  4  Bogen  In  F«lio  mit  iineb  aiaMi  ejgauen  SeUnasr* 
blatte  erhalten. 

lIHtn  nater  jotttlaeh«  nad  aadmn  Ao&eiebnnngen  spaekt  laidlgv  saebt  Fütia"  nntann 
14.  and  15.  Angnst  des  gmaaatea  Jahres. 

b) 

Wie  M  urter  e  tnfisnnibrta  Reebnnng  gibt  aadi  die  „Spedfieatien  deraa  von  dem  dnrdilench- 

tigen  hochgcbohrnen  Fürsten  vnd  Herrn  Herrn  Frieilrichen,  Erben  tn  Norwegen ,  Hertzogen  zn 
SÄkszwig  etc.  gnedigst  verordtneten  md  in  wehrender  peregrination  der  auch  durchleuchtigen  hoch* 
gebohraen  Finten  vnd  Htm  Hain  Oniitiaal  Aognatl  ood  Ssn»  Jobanaia  Lndofld  gabridar  «ad 
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Da  nur  v.in  Paar  von  all  diesen  Werken,  wie  die  beiden  Rollen  in 
den  Nuni.  1  und  50,  auf  Pergament  geferti^  sind,  ist  das  liicbei  be- 
merkt, während  bei  den  übrigen,  für  welche  Papier  den  Schroibstoflf 
büdst,  eine  derartige  beeondere  Angabe  sich,  nicht  ab  nOthig  erweist. 


Pfaltzgravtio  hcy  Ubein  etc.  —  der  beiden  ülteren  Slline  des  Herzogs  August  von  äulzbacli  ~  autij^c- 
msMeo  Babi^Co«t«D"  vom  März  bezichangawciae  1!.  April  I64'2  bis  in  den  Juli  \('A4,  die  Ge- 
mmakma»  von  8609  B«idutb.  HB  Schill,  ü  Pf-  «nUUEniid,  di«  T«nehied«uten  AafMhlikHs  bnOglieh 
der  betreffimdcn  Rriien.  dtrautw  litapliielilieh  der  meh  Italien. 

Auf  liiMi  1:1  Juni  \i'A'2  fallt  der  Ausflug?  „nach  der  Willitikjr"  in  das  Salzbergwerk,  woselbst 
unter  «ndetein  ein«  Aiug»be  von  1  fl.  f&r  «in  dem  Ftalsgnfen  ChrietiMi  Aagwt  verelirtai  „Ton  Salti 
gMBMbt  Boeerian"  VMMidiBet  iet. 

Anfangs  November  sind  unter  Bologna  „jnclitae  nationi  German,  pro  oblationc  Matrlculae 
2Vi  Dobbits"  oder  l't  g  Terrechnet,  in  dar  Weise  diM  744  u  —  100  B«ieb«Ui.  Am  14.  denelbea 
Mnata  in  Siana  fbr  di«  „Natta*  «airain  pcaeaanttraay  der  Hfttrieal»**  M  9. 

Im  Juli  1(34:?  wurden  m  Pailaa  „<lpm  Pibliothpfario  vnr  dii»  jfekanffte  BDcher  la  dif  BfUMÜMk 
der  Xatiou"  nicht  weniger  als  IW)  ß  f^eguhen.    Die  Matricula  nationis  kostete  da  4  g. 
^  Im  Mai  lt>44  sind  „Tor  vnterschiedtliche  BQcher,  als  tr  ctatum  de  jure  praccedcntiae  inter 

VeiMt.  et  Satwnd.  doeaa,  jteiD  Uaniftat  des  Engaliecben  Parlementa,  ManUcat  der  CliBr>Pfalt%  de 
omletitate  JBtffUHf  tau  Haag  C  t  vnanagabt  «oidaB. 

D 

Ueber  den  Aufenthalt  des  Kurfürsten  FmtfnaM'l  Mi\ria  nnd  seiner  Gemahlin  während  dea 
Beiehatagee  ta  Bcgenaborg  tob '9.  Jänner  Ida  im  S6.  Män  1664  liegt  ein  TageboGh  Ton  82  filMtem 
in  Fafo  vor. 

Es  mag  hier  anch  der  andürswohcr  genommene  „Extract"  ans  Schreibon  von  Rogensburg  vom 
17|20  J inner  bis  »an  24.  Män,  Ton  dem  Emp&nge  des  ,,nit  alu  formal  gesandter  aondem  aooh 
meknr  aln  aia  tlfaerttaaUi*'  tatnahiitoi  ftHMaaluB  MoMiNr  Qmmll  Ma  nr  WaU  dar  BaiAa* 
gaaecalHit  auf  8  Bofon  in  fMIo  in  gdiaiMB  SlanlaaidiiT«  aogalUnk  aoia. 

k) 

Anfkeiehninigea  ana  der  Bein  dee  Henega  Outaf  Philipp,  dea  Soknoi  im  Henoga  Laopald 

Lu  lwi^'  viin  \'i'lLlt'ti7,  nach  Schwi:slen  vom  1;!.  September  bis  zum  13.  Oktober  167l\  den  Aüitettatte 
in  Kopenhagen,  füllen  13  liemlich  gedrängt  geachriebene  Seiten  in  Qoart. 

1) 

▼ob  den  „Diaiflan  der  Baiat  Ilirar  DnreU.  der  OlrarflltBtta  —  Thenoe  Inlguiab  d«  0^ 

iiiahrm  Maximilian  Kmanucls  —  aas  Baym  vnd  der  ^tiäcÜLnsten  jungen  Ilerrschafft  von  BrAnl  uakar 
U&ncben,  so  vnder  der  Condnite  des  etc.  Grafen  MAximiliJkn  von  Preising,  cbuf&rttl.  ObriakObauaann, 
gwdMlMi  iat**  hat  dieaar  dia  Baiaaehrift  d«e  TheUea  ve«  der  Abniaa  m  Brlaad  md  6.  kgM  Ha  nr 
Aalnrft  Ii  Werthetm  am  25.  April  des  Jahres  1701,  von  ihm  eigenhändig  ontenaidua^  mit  Baiiellt 
TOn  diaaau  Tage  aus  Wertheim  an  den  KnrfQrsten  nach  München  gesendet. 

B) 

Die  Keise  des  Kuriirinzen  Karl  Albert  md  aafaMT  BrUav  aaah  Italien  Tom  8.  Dexember  1716 
Ua  nr  Rückkunft  an  das  Hoflager  in  Starnberg  am  24.  Angost  1717  Naetata  11  Uhr  tat  Oagmiitaiid 
TO»  10  gehefteten  Lagen,  woron  die  enteo  nenn  je  0  Bogen  nnbaaen,  die  Mtta  aar  mehr  aaa 
ß  aolcben  beatabt 
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1. 

Pawm  des  Gescfalächts 
der  Herren  von  dem  H»ws  tu  Bayern. 

60  bBuichnat  rieh  in  rother  Sebrift 
klebten  Sificken  Pergament  in  der  Länge  von  2  Met.  51  CeDtim.  bestehende  Rolle 
ans  dem  letzten  Viertel  des  1').  Jahrluiuderts,    au  deren  unteren]  Ende  links  und 
rechts  noch  je  ein  Petigamentblatt  angeklebt  iet,  da  der  gewöhnliche  Raatn  fUr  die 
Darstellnng  der  letacten  Venweigang  nicht  mehr  »nsreiehte,  im  gehdmen  HaaewehiTa. 

Ea  liegt  uns  hier  eine  nicht  nnbedeatoide  Hiscbang  «ner  StammtafU  mit 
Beigilbe  von  Wappen  und  eines  begleitenden  Textos  in  Heimen  wie  in  Prosa  vor. 

Die  äussere  Darstellung  ist  die,  dass  die  baiorisuhen  Fürsten  durch  blau  und 
weil»  geweckelte,  die  pfatziacben  durch  schwarz  and  gelb  getbeilte,  die  in  den  Staram- 
bamn  ftUenden  tkinlriMhen  Hemcber  and  deatseben  Kaiser  doroh  bha  und  gdb 
getbeflte,  die  braadenhugiaeheD  wie-  hoHlndladieii  und  aniefe  noch  andere  da 


Der  erste  lungere,  allerdings  unfreiwillig;? ,  Aufenthalt  fallt  in  den  Qaarantaineplatz  „Chievo 
«ine  halbe  ttond  vor  Verona"  vom  21.  Dnember  1716  bis  snm  29.  J&now  1717.  Aufälirlich  ist  so- 
dann die  Sehilderanf  des  TreRieM  n  Veaediir  ▼o"*  &  PeVroar  bis  nm  II.  Hin.  Bei  d'sr  BsstebÜg» 
nn^  dta  Kirchenachaties  von  I.orctto  r\m  Mär?  wordn  ,.bey  dem  eintritt  gleich  eine  Silbems 
Stetaa  einer  Bayrischen  Princessin,  alu  Ihrer  Churfüntl.  Dorchl.  Ferdinandi  vod  Adelbaidis  Toebtsc» 
iii  Hier  dtBMiÄfSB  Lsben^Kiflsss**  fssetgl  Wiadsr  giBsssren  Bann  afmnt  soaaaa  aaMilidi  der 
Aafentbalt  zn  Rom  vom  ^  April  bin  zum  12.  Jnal  la  Anspruch. 

Eine  Erinnerang  an  diese  Reise  bildet  das  besonders  beiliegende  in  zierlieher  schwarzer  and 
loChar  Sebönaehrift  aaf  Vi  zasammengehefteten  ülättern  in  Qrossfolio  gofirtigto  Gedicht  „Wett-Streit 
der  Tomembstea  Stifet  in  Italion  nach  der  Zurnekh  ßaita  liuro  HocbfikrsU.  DarchL  Chnr>P(intseiw  in 
Baym  etc.  Arno  1716"  mit  drri  besonderen  Beilaf^en,  darunter  die 

..Äbschidts-Godanckhen  an  diis  Contumacicn-Hausz  xo  Chievo'^ 
in  den  folgenden  Reimen,  dli-  li^'tn  ilorti^'fn  l.'ninuthe  beredten  Aumirack  leihen: 

Du  voriiöU  diaes  Laiidts!  Spittall-hans  der  ge.iunden! 

Da  Raini^anfT  der  Pest,  wo  man  sie  kriegen  kan. 
I>a  Iwrkhsr]  wo  die  Prend  vnd  VnsebaUt  ligt  gebanden. 

Oes  tebens  jrberdn»!  der  Seiffiter  reiche  Bann! 
Dn  Wfleste!  wo  wür  seint  schon  viertig  tag  gesteckhat. 

Da  Orasben  Laiaii!  wonon  da  wOiat  gsneoat 
Da  endlleb  diasr  tag  von  Tedten  Vns  erweekhet, 

Banmb  alles  aas  dem  Weeg,  was  Vnn.<i  den  PasR  Terrennt) 
Sehlag  deine  Schranckhen  weckh,  Ymbschrenkhe  deine  Sorgen, 

▼oa  denn  hlsebem  Walin  iS»  Piejheit  Mden  na«. 
Kein  jUer  Tropfen  steckht  im  Teotscben  Hluct  rerbofgen: 

Stehl  deine  Vorsorg  ein,  vnd  Von»  ao/  frejen  flifi, 
Dann  bent  ist  nun  nach  Wonach  dieselbe  Zeit  terfossee, 

Die  WAr  aaf  diser  Welt  im  Fegfenr  zngebrscbt. 
Da  Wttr  la  dsfaMn  Loch  kein  gnetten  Tag  genossen, 

Dranb  gehen  «Or  dir  ietit  aaeb  B«Ig  gatta  Nashi 
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and  dort  uufgezäliUe  Fürsten  durch  roth  und  weiss  getheilte  Lioien  Terbanden  sind, 
«ddie  M  gelbe  Doppelkreiee  bafm  mid  «ich  wieder  von  ibnen  w^giieheii,  Doppel- 
kreise welcbe  die  Namen  in  schwarzer  Schrift  und  in  ihrem  Mittelranme  die  Wappen 
in  Farben  enthalten ,  welche  bei  den  fränkischen  Herrschern  und  sonst  hier  und 
dort  fehlen,  wahrscheinlich  da  der  Ver  fertiger  der  iioUe  sie  nicht  gekannt  hat 

Ein  leerer  Raoih  aaf  d<ar  linken  Seite  nach  Kaiser  Heinrich  II  bis  zu  den 
ersten  Wittolsbuhern  ist  für  die  Venseiclmang  der  wel&ohen  Hersoge  Baiems  nnd 

für  die  nicht  in  die  baieri^che  Stammtafel  fallenden  deutschen  Kaiser  bis  auf  Rudolf 
Ton  Habsburg  benätzt,  welch  ietstere  ohne  Wappen  mit  ihren  Namen  nur  in  ein- 
fache Kreise  eingezeichnet  sind. 

Den  Anfimg  des  Ganzen^*)  bilden  die  eeohe  baierisohen  Herzoge  vor  Christi 


») 

Weiter  habca  sich  Bruchstücke  des  ,, Diarium  der  Reise  Ihro  niirchl,  Jes  rhur-Prinzen«  — 
nämlich  Kar)  Albrecbts  —  nad  Ucnogs  Ferdiunda  Dorchl.  Bejwolutaiig  der  Kaiacri.  Arm^  in  Ungarn" 
te  dm  Jahna  1717  aad  1718  «rinllsa. 

Pi>r  erete  Theil  b«(rinnt  mit  der  Abreise  von  MOnchen  am  1"  Mai  1717,  und  bricht  mit  der 
Bcaichti>;ang  der  Feataug  Ofen  am  Hl.  M&i  dieses  Jahrea  auf  zwei  I^gcn  von  je  3  Bogen  oder  im 
Oaiieo  24  Seiten  ab. 

Oer  iwdt»  entbilt  Aofseiehae^gsa  wisdir  ftm  dar  Abnise  u  Mflaohsa  am  21.  Joai  1718  Us 
Sem  Aflftatbalte     Belgmd  an  24.  Juli  md  sodana  tbo  17—90  Avgart  dlesss  JaliKS. 

0) 

ViellMh  iatsiwsaata  Aafecfalnaa«  filier  den  Anfenthalt  der  fibr  den  geistlkhcn  Staad  beetumnten 
•ad  teriialb  anf  das  eine  oder  andere  Jahr  nach  Rom  geaendttea  Bttae  dss  KufBnten  Haximnian 
EmanDel,  der  Herzoge  Philipp  Moriz  und  Clemcna  Angnat,  gewäluran  die  —  allerdiiiLTs  tntwoiir  nicht 
TOB  Tag  tu  Tag  niedergeiehriebenen  oder  theilweiae  la  Verlast  gsgaagSBea  —  Aafieichnangea  da« 
nla  dmtwher  Soeratibr  Mgei^lMaaB  HeHianetaller  «ea  dar  Aakaaft  ia  Boai  aia  8.  fsbraar  1716  Ua 
zn  dem  daselbst  am  Ii!.  März  171^1  erfolgtsB  Teds  das  Priasaa  PUHpp  Haria,  bssUllll^gswsise  neeb 
darfiber  bioaua  bis  zam  31.  llärs  1719. 

P) 

Pie  „Raiiz-neschreibunp  rber  die  Ton  Ihro  Chnrfürstl  Durchl.  au»  Harm  —  nämlich  Karl 
Albreclit  —  zn  ende  des  Jahra  17-l'J  besaechten  2  Churfüratl.  HöflT  tu  Bonn  vnnd  Mannheimb"  vom 
11.  Dctember  iT.vi  bia  zum  28.  Jlaaer  178B  liegt  iaBcinsakrift  iaFUliOb  toa  demGiate  M[aziailiaB] 
voa  Prejslng  onteneichaet,  T«r. 

<l> 

Ein  „Ivurtiea  Diarium"  über  die  Reise  des  Knrfurstoii  K^r!  Albrecht  und  Ki  incr  Gemahlin  nach 
£Uingen  rooi  5—14  Oktober  1733  lüUt  nnr  drei  balbbrüobig  geeehriebeae  Bogen  in  Folio,  deren 
latite  Seita  Isar  iat. 

I>.ilH't  liegt  eine  Ton  anderor  Il.in  1  troffftigte  ,,kune  Beschreibung  de«  RitttT-ordens-achlags,  so 
vorgangen  in  dem  Teutacben  ikbloaa  zn  Eheling  mit  Herrn  Sebaatiaa  von  Beroldteu  den  H.  octobr. 
178S"  anf  akhk  gans  drei  wieder  halbbriebig  gesduialMBai  Bogen  ia  Folie. 

17)  Er  ist  mit  rothen  .Anfanpsliuehstaben  »eimr  .Absätze  geerhrieben,  und  lautet  —  Tgl.  Ideaa 
den  Abdruck  der  ReimsprQcbe  aoa  Cod.  bav.  lüU'i  und  Cod.  bav.  2822  der  Hof-  and  StaatabibHothak 
in  der  Beitage  II  in  FSring«r>  Beriebt  Iber  die  im  Alten  Hofe  in  Manchen  aargefandenen 
Wandgemälde  im  oWrbaieritrhen  Archive  fQr  vaterliindildie  Geechicfato  XU  S.  286  ft  —  wie  aaohetoht; 
Abh.d.  Ill.Cl.d.  k  Ak.d.Wiu  XlV.Bd.IlI.Abtb.  9 
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Geburt,  wovoo  die  ersten  vier  —  Etavarus,  Norix,  die  beiden  Brüder  Boamnnd  und 
Ingramius  —  zwar  auch  in  den  erwäbiiteu  Doppelkreiaeii  sieben,  aber  ohne  Wappen, 
wUmnd  sirai  Mlohe  beaondera  nebembin  unter  einander  gennU  iAmI,  dtt  «ine  in 

gevierteltem  Schilde  mit  je  zwei  goldenen  Feldern  und  je  zwei  aufspringenden  doppelt- 
geechwänzten  rothen  Löwen  in  silbernem  Felde,  das  andere  mit  zwei  nebeneinander 
liegenden  und  einer  in  der  Mitte  anter  ihnen  befindlichen  goldenen  Krone  in  rothem 
FeUe.  Aidelgar  nnd  Theodo  sind  da  nieht  bosonden  yertreten ,  «mdens  nnr  am 
SehlwM  das  Textet  erwähnt. 

Dann  folgt  die  Staminreihe  von  Herzog  Thoodo  im  Jahre  514  nach  Christi 
(3ebart  bin  aaf  Theodo  III  und  seinen  Sohn  Theodobert. 


B7«  bebt  ndi  an  der  edd  itoiii 
im  kmrn  von  Fayni,  Tnd  «WA  un, 
die  bMNB  hl  d«tn  lannd  8«in  gowatM, 
ala  icb  die  cronigV  han  geleRpn. 

Der  ent  h«rtiog>  der  hje  oben  sUt, 
TOB  dm  Bajilud  dn  aomea  bal^ 

hertzoLT  Pnunnia  was  Mia  Bau, 

von  Armeoia  er  hvr  kam. 

Der  annder  bertzug  Norix  UcM^ 
der  Horckaw  nach  im  nennen  Beo» 
Er  auch  tw  ainer  hawiwtat 
Begnapnrg  aafpawen  bat. 
Die  fwen,  de«  crstn  Tnainss  wordo, 
bmedenehafft  «j  ta  «udm  swoiea. 
Ir  belieb  tug  genaebt  waidi 
daa  i^y  furpas  an  widerpart 
•olU)  Min  aina  wappen  rad  munena, 
all  ob     «Inb  aiae  atHMaa. 

Ka«k  den  bawa  awea  btaedar  da» 

aoch  des  gsrhiächt«  Ton  Armeidat 
daa  waa  hertiog  Boamuadua 
vaad  iiia  braadar  bcianlaa. 

Die  »wen  brueder  Boarauiidus  vnJ  Ingraroius  haben  gestrittn  wider  den  erstn  kay&«r  .Tuliuin, 
Vüd  aiad  von  jm  Tberwonda  wordn,  wana  er  hat  bej  aeinaa  laittan  kainen  lejden  weUn,  der  eich 
aiaia  kanig  aahtlbe  eder  BHuat  ete.  Daiaaah  M  daa  laadt  sw  Bagmn  hmMt  «aida  idt  dan 
pflafBiB  vad  pwftata  n  Born,  raad  babaa  gailaflint  Ha  aaf  daa  enta  Tbaodo  ata. 

Adalgerns  vnd  Theodo. 

Die  s«ch8  bertzogn  habn  aUo 

jr  regiment  tor  Criati  geburd 

ja  dieaai  hnad  n  Bajeni  Tolftiact. 

18)  Tea  ihaaa  baiat  ms  Dar  dilt*  Thaada  tat  tan  aaad  Baalmcbt  to  ariabdUhaa  tfaabaaa 
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Nonmehr  begint  »H  im  rotb  gescluie^en  Verna: 

Din  vi  kaaig  Araolftw  d«r  Mlig, 
ward  stt  I««t  ein  b'uchof  vnd  Inylig. 

Von  des  selbn  Arnolfus  stam 

der  grosz  kayser  Karl  kam. 

Von  dem  selbn  Karolo 

chaoua  die  ftintn  toh  Baym  alio. 

Da  HD  ein  lei      was  Äroolfu, 

lies?;  er  disen  her  Angisns. 

Disen  suq  lies  her  Augisus: 

dar  läent  knnig  growi»  Pippinnns. 

Von  dem  wIImb  Min 

entsprossn  pfaltzgranou  bey  Rein. 

die  nnanterbrochene  Stamrareihe  von  dem  Uanameier  Arnulf,  oder  —  wie  er  in  aus- 
geseicbneter  Verdeatocbung  des  Major  domas  beisst  —  von  Arnolf  von  dem  grossen 
bmr«  nnd  wiaem  Sohn  Enohiaes  oder  Angisos  an,  in  der  Weise  dass  daneben  links 
Hencog  Theodo  IV  nnd  seine  801uie  wie  die  abfigm  beierischen  Herfseher  bis 
Tsssilo  nnd  sdnen  Sobn  Theodo  Plate  gefunden  haben. 

Das  Ganze  reiclit  für  die  Pfalv.  *')  bis  zu  Kurfürst  Ludwigs  TV  Sohn  Philipp, 
für  Baiem  bis  zu  den  zehn  Kindern  des  Herzogs  Albrecht  des  Frommen*')  von 
Baiern- Manchen  und  bis  Georg  von  Baiern-Landshut. 


ToderweiMt  wordo,  vnd  ist  von  ja  n  Rsfsspurg  getaafft  wordn  mit  sambt  seinem  lon  Theodolberto^ 
die  dem  itül  m  SsUAvif  gnm  gsettat  viid  «n  bsmitt  hsbes. 

Von  anderer  Hand  ist  hier  goeh  twigaietit:  T*llllQ  tar. 

19)  So  igt  wnhl  anstatt  „nn  allain"  Sil  Itsen. 

20)  Die  letiten  Vera«  lind  bier: 

Ht«  stot  Ten  Tsnnasriklit  tonig 
CrigtofiF  der  grosz  durchleucbtig  füret, 
pfslttgraf  bej  Bein,  jn  dem  B%yn  Und, 
des  nssi  vm  vnr      wit  Wkssefl. 

21)  HhriM  dis  Mrtea  ▼•ise: 

Disi  waa  mein  hertsog  Hanna. 
Wo  vind  man  waihaftigera  manns? 
Sein  frnakbait  njremant  betrog. 
PftUigfaf  bey  Reio.  in  Baym  haisog. 

Du  ist  der  gnedig  herr  mein, 
bertiog  Sigmnnd,  pfaltigraf  bej  Bein, 
hsrtug  ia  Bajn,  der  Ubiieb 
ihm  tngfnt  wsU  ved  srarieb. 
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3. 

Ängaatin  K8lner*i 

Entwarf  Toa  StommtafelB  des  wittelsbachischen  FurstenhaosM  anter  Beröcknebtigaag 

der  betreffenden  LandestheiU». 

Diese  auapruchslose  Arbeit  utufasst.  uicht  mehr  als  drei  Bogen,  tou  welchen 
swei  IBr  aicli  in  im  «raten  gelegt  sind«  dessen  entes  Blatt  gewieseraaMeo  als  Tital- 
bblt  mflibt  beschrieben  ist,  im  geheimen  StsatsarchiTe. 

Die  erste  Seite  des  zweiten  Bogens  ist  eigentlich  fQr  die  Linie  von  Nieder- 
baiern  bis  zu  deren  Aussterben  mit  Herzog  Johann  im  Jahre  1340  bestimmt.  Des 
geodiklitlidieo  ZaMramenbangee  wegen  begpnnt  sie  aber  mit  Otto  dem  Brlaoebten, 
deaeen  Söhne  Ludwig  und  Heinrich  die  erste  Landeetheilung  im  Jahre  1255  vor- 
nabmen.  Da  der  treue  Unter  des  baieriscbeu  BriefgewiMbes  im  ersten  und  zweiten 
Viertel  des  16  Jahrhanderts  Baiern  und  die  Pfalz  berücksichtigen  wollte ,  stellte  er 
Tor  Otto  den  Erlaoditen  noeb  dessen  Vater  Lndwig,  zagldeb  d«i  ersten  KnrfSrsteD, 
der  im  Jahre  1208  „an  Kclheym  durch  ainen  vnbekanten  erstoeben**  worden.  Da 
jetzt  zur  vollständigen  Stammreihe  der  wittelsbachischen  Herrscher  nur  mehr  Herzo)» 
Otto  I  fehlte,  verwendete  er  die  leere  Rückseite  eines  überflüssig  gewordenen  Eut- 
woifas  seinsr  Veneiebnnug  der  ersten  Lade  des  berzogUchen  Arcbivee,  and  bebandelte 
da  non  Otto  I,  Ludwig  dra  ^Uietmer,  Otto  dea  Erbiaebtan,  so  dass  nanmebr  diose« 
Blatt  mit  Sief^'ehvachs  unter  l'ebenleeknng  i^er  ersten  Bemerkungen  tlber  Ludwig 
deu  Kelbeimer  und  Otto  den  Erlauchten  über  die  zwei  Theile  Oberbaiern  und  Nieder- 
baiern  befestigt  wurde,  woTon  Niederbaiern ,  wie  bemerkt,  bis  zum  Jahre  1340  in 
ibnHeber  Waias  wie  m  der  Stsmmtafel  im  ersten  Tbeile  ssiner  baierieeben  Oesebiebte") 
fortgeführt  wird,  während  unter  Oberbaiem  nur  bemerkt  ist:  Ludwig  chnrfurst  hat 
jnngehebt  München  Ingolstat  vnd  Pfaltz  am  Rein,  anno  1204  tod.  Ügt  zu  Fursten- 
feld  begraben,  dauon  die  itzigen  hertzogen  von  Buiru  vnd  am  Rhein  her  komeu, 
wie  dann  bamadi  so  man  disi  plat  nnb  keret  aagesa^  wirdet. 

Tbnt  aun  das,  so  findet  sich  Uber  die  beiden  Innenseiten  des  Bogens  Terthetlft 
die  ,,Lini  der  itzigen  pfiiltz  grafen  beym  Rhein"  eben  von  Ludwig  bis  zu  den  Söhnen 
des  Könige  Ruprecht,  beziehungsweise  genauer  den  Nachkommen  des  Kurfürsten 
Ludwig:  Lndw^,  HiflipB,  Lodwig,  die  indessen  nvr  mebr  mit  ibrsn  Namen  aage- 
fobrt  sind. 

Die  Bchlussseite  dieses  Bogens  nnd  die  erste  des  folgenden  dritten  sind  leer. 

Seine  beiden  Mittelseiten  nimmt  sodann  die  Stammtafel  der  Nachkommen  des 
oberliaieriaebett  Herzogs  und  Kaisers  Lndw^  mit  Aosnabma  dar  ftr  eine  hmendew 
Darstellung  Torbehaltenen  Abkömmliuge  Stephans  mit  der  Hille ")  em,  aber.  in8> 
besondere  mit  An&abme  der  Linie  von  R^nlwngi.ffoll^p<>, 

22)  Vgl.  anten  die  Nnm.  62. 

2S)  Stephia,  der  aoder  kaiMr  Ludwigs  snne.  davon  chomen  die  fusten  ia  ebem  vnd  aidwa 
Bajrn,  «is  itt  dae  Sin  sonder  pawm  der  siptseiuift  henuudi  aDgeseift  wirdet. 
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Hü  der  Sdilnssseite  dieses  Bogens  endlich  beginnt  di«  Stttuntafel  der  Nacb- 
Icommen  von  Kaiwr  Ludwigs  Sohn  Stephan  mit  dor  Hafte,  wovon  früher  bemerkt 
worden  war,  dass  sie  besonders  behandelt  werden  wird,  and  zwar  so,  dass  anf 
diesem  Blatte  nach  der  Erwfthnung  der  drei  S&hne  Stepliaiii  <->  Johann,  Stephan, 
Friadrioh  —  die  MflndiiMr  Linie  von  Jobwii  hia  zu  Albfeekt  V,  auf  dem  nielwtoD 

die  Ingolstädter  von  Stephan  bis  za  Ludwig  dem  Rnnkpl,  anf  dem  folgenden  und 
zugleich  letzten  <1io  Lundsfauter  von  Friedrich  bis  zu  Georg  dem  Reichen  und  seinen 
beiden  Tiichteru  Elisabet  and  Margaret  dargestellt  sind. 

Mochte  diese  Arbeit  zniükfaat  nttr  dannf  hereclinet  mn ,  unserem  Archivar 
jeden  Augenblick  bei  seinen  amtlichen  Beschäftigungen  rasch  bezliglich  der  Abkunfts- 
verhältnisse  der  l)aierisclien  und  pfHl/ischcn  TTorrscher  an  die  Hand  m  geheu  ,  so  ist 
anoh  nicht  unmöglich,  dass  sie  in  passender  Umarbeitung  zur  Einfügung  in  seine 
beierieohe  Oeeehichte  beetiinint  gewaaen  aem  koAiite.  Findet  aaeh  j»  in  deren  elftem 
VkiSi»  die  TtM  der  Unie  von  Kederlwiain:  wamm  hätten  woU  iSr  den  wmteven 
Verhraf  in  ihrem  sweiten  Theile  die  übrigen  nieht  da  oder  dort  vanrandet  werden 
können  ? 

Uebrigens  hat  ea  den  Anschein ,  dass  nicht  mehr  das  Ganze  erhalten  ist. 
WenigelenB  lieiaet  es  bei  Alteeeht  V,  daaa  er  Ton  «einer  Oemahün  Kanigand^  der 
Toehter  Kaiaer  Friedriehs,  drei  S5hne  nnd  vier  Töchter  erworben  habe :  wie  hcraneb 
•ngeie^^  wirdet.    Aber  ee  findet  sich  zur  Zeit  davon  keine  Spur  mehr. 

Ein  weiter  lose  anliegender  Bogen  von  anderer  und  späterer  Hand  stellt  auf 
■einen  beiden  Innenseiten  die  Uerscbertolge  von  üaieru  und  Pfalz  gesondert  dar, 
die  eretere  von  Ludwig  dem  Baier  Irie  so  Albveelite  V  88hn«n  Wilhelm  and  Ludwig, 
die  andere  von  Ludwig  dem  Strengen  bis  Ottheinrieh  nnd  Philipp  einerNÜi  wie 
Friedrich  Georg  nnd  fieiohard  andereraeita. 

'  3. 

Des  Kaspar  Brusch 
VenaichnnsB  etlicher  herrn  landtgraueu  von  Leuchtenberg,  grauen  zu  Halz  etc. 

aus  alten  schriefteu  gezogen, 
titeOe  in  StnmagBtalalfinrm,  thole  mit  beeonderen  eonetigen  Braterknugen,  «ne  drei 
gehefteten  Bogen  in  Folio  beetehend,  wovon  das  letzte  Blatt  leer  ist,  von  Gebhart 
nm  das  Jahr  1180  bis  zur  Verheiratung  deH  Landgrafen  Ludwig  Heinrich  mit  der 
Gr&fin  Mechthilde  von  der  Mark  und  Arenbetg  im  Jahre  lööl,  zu  Passau  am  1.  März 
1553  gefertigt. 

Er  findet  eieh  dicM  Arbeit  dee  befamntan  PMa  Innrentw  im  gdmisMi  StMiti- 

archive  in  einem  Aktenfascikel  mit  Stucken  zur  Genealogie  dee  Lenchtenberg'achen 

Geschlechtes,  wie  etwa  einem  offenbar  zum  Zwecke  eines  Stammnachweises  angelegten 
Bogen  mit  den  32  Ahnen  des  im  Jahre  1586  geborueu  Landgrafen  Wilhehn. 
Vgl.  hiezu  auch  noch  unten  die  Nmn.  7. 
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4. 

Dm  Heriogs  Joh«nn  II  ron  8immerii-8poali«iu 
1»{«riMlie  Genealogie  nach  der  Chronik  des  Andreas  von  $.  Mang  ni  Stadtamhof. 

Sie  findet  sirVi  anf  den  beiden  Seiten  eines  anfi^osclilau'cnfii  Ropi^ns  von  der  Hand 
«les  {{enannteo  FUr«tea  anter  genealogischen  Pupiereu  im  geheimen  üaasarchire. 

Aaf  d«r  enten  SWte  itolit  tm  oberw  lioken  Rande:  ▼»  brader  ÄnndnM  in 
laat  tSMOg  bj  RegMMpnreih  bndi.  Eb  nnterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dasa  di«w 
Genealogie  aus  dem  seinerzeit  im  Besitze  des  Her/.og'^  Johann  II  von  Simmern- 
Sponheim  geweseneu  Exemplare  gezogen  ist,  das  nnten  in  Num.  48  aufgeführt  wird, 
denn  es  finden  sich  theilweise  dort  ESiiizeichnaiigeD,  welche  nicht  nur  der  iSchrift 
naeh  sondern  aneh  wm  den  Inhidt  hetrifffc  nnf  dai  genaoeile  znnnunenelininien. 
So  ist  beispielsweise  in  dem  Kapitel  de  Arnolde  duce  Bavariae  et  Wernhero  fratre 
eins  et  de^cendentibns  ab  illiSi  in  Marquard  Frehers  Ausgube  der  Chronik  d^s  Andre>is 
von  8.  Alang  B.  33  bis  36,  an  die  Spitze  der  mit  Kaiser  Heinrich  dem  Vogler  be- 
ginnenden Stannntafel  noeh  in  beeonderem  Kreiae  „Otto  dnx  Sanmie^'  geetetlt,  nnd 
—  während  sonst  die  weiblichen  Familienglieder  da  nicht  berflcksichtigt  sind  — 
seine  Tochter  Baba  gleichfall-»  in  besonderem  Kreise  neben  den  genannten  Kaiser 
Heinrich  gesetzt:  Baba,  aqua  mous  Babenberg,  während  es  in  unserem  Btammbanme 
bei  der  entopreebenden  OarateUnng  deolneh  heiart:  Baba,  von  derenn  Babenberg 
gebuwen  worden. 

Der  Stammbaum  selbst  beginnt  oben  mit  Kaiser  Arnulf,  und  setzt  sich  auf 
der  ersten  Seite  links  bis  auf  Kaiser  Heinrich  11  und  seine  Schwester  Gisela,  rechts 
bis  so  den  89hnen  Ludwigs  des  Strengen  and  HetnriehB  Ton  Niederbaiem  ibrt 

Unten  findet  sich  unter  der  Bemerkung  „vmb  das  jare  1099'*  einen  nicht  in 
den  Stammbaum  selbst  gebrachte  Andeutung  Uber  Heniog  Otto  zn  Ammertbal  nnd 
seine  Naobkonunenschaft  bis  aul  den  Bischof  Otto  von  Bamberg. 

Anf  der  smilMi  Seile  ttSeefc  utan  wieder  anf  die  Naduidit;  tsb  Torgemelttem 
bmder  Andreas  bnch.  Links  sind  anter  der  Andeutung  „anno  dominj  1127  beeata 
Lotarius  herzog  zu  >^axen  das  romisch  rych,  der  nechst  nach  keyscr  TTenrich  dem 
funfften"  die  Weifen  bis  zu  Heinrich  dem  Löwen  angebracht,  recht«  findet  sich  die 
Keihe  Ton  Kaiser  Heinrich  III  oder  als  König  IV  bis  zn  des  Kaisers  Konrad  II 
und  iriaer  Oenublin  ESieabeih  Ton  Beiern  Sohn  Koondin. 

Anf  der  ersten  Seite  sind  am  linken  nnd  rechten  Bande  geeehichtlicbe  Vei^ 
aeichnungen  beigefügt,  anf  der  zweiten  Seite  am  linken  Rande  wie  in  der  Mitte. 

Gegenüber  den  Stammtafeln  in  der  Chronik  des  Andreas  von  s.  Mang  sind 
bier  aneh  die  weiblielmn  FtaniKenglieder  eowett  ei  da«  BedOrfiiiM  erheieehto  berBek- 
aielitigt. 

5. 

Beime  Uber  Wittelsbach'sche  Fürsten  und  Furstiiieu. 

Sie  findn  mA  m  dar  SeUnriag«  den  oben  8. 50—54  berührten  Sammelbandes  im 
gehainMn  HMSudiiTei 
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Den  Aufaog  bilden  unter  der  Ueberachrift  „Vertzaichnus  der  Charrdrateu  am 
Bliem,  wie  «lieaelbfii  ne  Hudelberg  aaff  dem  SdiloM  im  Ktaigeeeal  ■bgeaMM  ida** 

die  Reitne  nber  17  Fürsten  vom  Her7X>ge  Otto  von  Wittelsbach  an  bis  zum  Kur^ 
fürsten  Ludwig  und  seinem  Brnder  und  Nachfolger  Friedrich,  tlieilweise  mit  Abän- 
derungen im  Texte von  auderer  Hand,  welche  auch  zwischeu  Ruprecht  den  ßotbeu 
nnd  KBniff  Rnpreebt  am  Bande  vier  Vene  Aber  Bvpreeht  den  BÜUa  oder  Eldnen, 
lind  naeb  dem  Schlüsse  zwei  Stnpben  Aber  Otthetnrieb und  icnie  GemaMbi 
Snnnna*')  beigefagt  hat. 

Daran  scblieesen  sich  —  nach  einer  zwei  Blätter  füllenden  Einschaltung  über 
die  Kinder  dei  Knrfllraten  Philipp  nnd  seiner  Gemahlin  llai!gareiha  von  Beiern 
in  vierzeil^^  Reimen,  mit  Anfügung  der  (Tebnrtstage,  SQ  welehen  nuter  der  oben 
am  Rande  von  späterer  Hand  angebrachten  Bemerkung  ,,ausz  einer  alten  ver/eichnnsz 
corrigirt"  hier  und  dort  Abänderungen  gemacht  sind,  mit  Randbemerkungen  über 
die  jeweiligen  Tanfpatben  nnd  anderee  —  nodi  Vem  wieder  Aber  die  Torhin  nnter 
den  Ziff.  16  nnd  17  behandelten  Kurfürsten  Lndwig  nnd  FHedrich,  hier  noch  sammi 
ihren  nächsten  FamilienangebörigeD,  jetai  nnter  den  Ziff.  17  und  18,  nnd  Aber  Otfr- 
hdinrich  unter  Ziff.  10: 

Otthainricb,  Knperti  söhn  vorgemelt, 

Naoh  Friderieo  der  Chnr  Pfelts  hihelt, 
Yberlebt  vil  seiner  feind,  ist  dauckhar  gott, 
Hilfft  rniner  lehr  vnd  algemainer  noth, 
Regirt  weisxlich  die  Chnr  vnd  drey  lande. 
Zn  eeiner  Zeit  man  hohe  hnaet  ftode. 

Oder  allso : 
Naeh  ghabtem  gmabei  im  Wittwentande. 


24]  So  beiapiehweiti  latsf  Zif.12  fsgca  dts  «sprlRglMM  Fsrnwig.  «eMw  bitr  ia  in  «ntsD 

Spalt«  vorgefahrt  winl : 

Damuh  Ladwig  der  Bärtig  mann  •      Darnach  Ludwig  der  üartig,  genant  GottfreuDd, 
bat  aedi  4er  PCitls  vlI  gneto  getliaa.  hat  ia  die  Pfidts  vil  aati  gment 

Im  wahr  T^rmclt  ein  Vn^risch  Königin  Et  wneeblt  ein  EngliMh  KOnlgln 

vnd  von  S<)|<hoi  ein  Hertzugin.  ,   Vld  von  Sopboi  ein  Uertsogio. 

25)     Ottbeinrkb  PftlU  darcb  Gottes  gud 

Tea  da«  Balsts  gieela  «rMigt  hat.  « 

Der  Kirchen  meh,  d«r*x  ßeicha  wolfurtli 
in  (Urdeni,  er  kein  flein  nit  gipart. 

M)     Snsanoa  vom  hau  Bain  gebom. 
Marggraf  Casimir  sn  vor  arlmm, 
VolKenta  bejr  Pfaltsgraff  Ottbainrish 
Jr  lebca  bcsebloss  sellgf  lieb. 
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6. 

Oenealogift  Comitam  P »Istin or um, 
«>n«ei».olim  •  Jolwirae,  Coimto  Fftlatino  Simerümo,  et  in  oidiiMn  httiie 
vedada  a  filij  eins  Georgij  Coniiltt  P^üni  cancellario  Matthia  BodlMO, 

jur.  Titr.  fioctore,  anno  a  nati>  Christo  l."»70, 
aaf  drei  zum  Uutereinanderkleben  bestimmten  Foliubugeu  im  geheimen  Hausarchive, 
wie  die  anter  Num.  64  berührte  gereimte  Genealogie  des  Herzogs  Johann  II  von 
Sinmieni-Spoiikeiiii,  wom  aneh  noch  di«  Nnm.  65  ▼«rgUohen  «wden  mag,  mit 
MAdolgsni,  poat  mortem  Attiliae  regia  Hannoram  anno  456  electos  rex  Boioariorniii" 
beginnend,  hin  zu  den  buieri»chen  uud  pfalÜBcbea  Fünrtien  und  FOntioail  dw 
Sechzigerjahre  des  16.  Jahrhunderts. 

7. 

Dm  Kaipar  Brnseli 
Qenealogia  od«r  gebortt  attnm  der  dnroktenolitigeD  hoeligebonien  fürrten  und 

herm  herrn  lantgrafen  zamm  Lenchteroberg  Tand  grafen  zu  Halls. 

Sie  findet  »ich  in  dem  oben  am  Sehloase  der  Nom.  8  erwähnten  Aktenfaseikel 
des  geheimen  StaatsarcbiTes. 

Sie  ist  ein  wiifclieher  auf  einem  aneeeroidenliBdi  gromen  Bogen  anfgelBhrter 
Stammbaum  wieder  von  Gebbart  bis  zum  Landgrafen  Lodw^  Heinrich  und  dessen 
Rcbwester  Elisabeth,  als  deren  Todestag  der  ß.  Tnli  1570  angefShrt  ist,  in  der 
Weise,  dass  die  einzelnen  Familienglieder  je  in  besondere  schwarze  Kreise  einge- 
tragen nad. 

8. 

Qenealogia  Comitnm  a  Sponheim,  Comitam  Palatinorum  Rheni, 

et  Marchioniini  Biulensium, 
ex  probatisaiinis  authoribus  concinuata. 

So  bezeichnet  sich  ein  Stammbaam  auf  vier  zusammengeklebten  Blättern  and 
Strdftn  Papier  im  geheimen  Haoaudiive  ^  am  dem  letsten  Viertal  dea  16.  Jahr- 
hunderts. Anf  der  RQckseite  lautet  die  Anfschrift  von  anderer  Hand;  PfalttalgrMI- 
isehe,  Sponbeimische  vndt  Margranisch  von  Baden  Genealogia. 

Sie  beginnt,  entgegen  den  bisher  erwähnten  derartitfen  Stficken  von  unten  nach 
oben  mit  dem  Grafen  Johann,  der  in  den  nachher  aul'gelührteu  Num.  ÖU,  bl,  82 
unter  Ziff.  15  enebeint,  nnd  mit  Eateer  FUedrioii  U  den  Kreairag  in  das  heilige 
Land  Ton  1217  auf  1218  mitmachte,  nnd  reicht  Uber  dai  Abeterben  der  sponheim- 
ischen  Grafeulinie  mit  Johann  am  2G.  Jänner  1437,  in  den  erwähnten  Num.  80 
bis  ä2  anter  Ziff.  Ü3,  in  der  Verzweigung  von  der  Gräiiu  Loreta,  die  im  Jahre 
1364  den  Orafcn  lEbinrich  an  Veldena  heiratete«  eineriMti  Ins  Georg  Gnstaf  von 
Veldenz  und  Philipp  Ladwig  von  PfUt^Neoboig,  andemfthinb  Ins  sum  Enrfllrsten 
Ludwig  VI  nnd  .Tohann  Casituir. 

Steigt  dieses  Geschlecht  links  neben  dem  letzten  Grafen  Johann  von  Sponheim 
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empor,  so  verzweigt  sich  der  badische  Stammbanm  rechts  von  ihm  iiafwärta,  von  der 
Gräfin  Mechthilde  von  äponheiin  uu,  der  Schwester  der  vorbin  bemerkten  Gräfin 
Loreta,  der  Gtemahliii  des  Markgrafen  Rudolf  Ton  Baden,  bü  za  den  Markgrafen 
Pürilipm  Ednud  Fortmwi,  Bmai  Friedrieh. 

9. 

Baierische  nnd  pfälzische  Stammtafeln 
ans  dem  Schlusso  des  IG  Jahrhunderts. 

In  dem  oben  S.  50 — 54  besprochenen  äauimelbaude  des  geheimen  Haiisarchivc» 
findet  aieh,  wie  dorfe  unter  Ii  berührt  worden  iit,  eine  Reibe  von  bainiiehen  nnd 
pfalzischen  Stammtafeln ,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zur  Vervollständigung  der 
Genealogien  des  Dr.  Wiguleus  Hundt  angelegt,  wie  ja  auch  wenig.stens  einmal  ge- 
wissermassen  als  Umschlagsbemerknng  zu  lesen:  ad  continuaadnxn  Huudium. 

ffie  rind  woU  im  Jahre  1599  gefertigt,  indem  rie  eigentlich  nur  bis  an  dieeem 
Jahre  reiehen,  nnd  gende  dieies  ungemein  biufig  noeb  als  Lebensjahr  disssr  and. 
jener  Glieder  der  beiden  H&osnr  M^pgeben  ist,  wie  tmter  anderem  beispielsweise  bei 
der  Gemahlin  des  Pfalzgrafen  Rupert  von  Veldenz,  Ursula,  der  Tochter  des  Wild- 
and  Rheingrafen  Johann,  nachher  der  Gemahlin  des  Grafen  von  Falkenstein,  den  sie 
gleiehfidls  flberlebte:  lebt  noeb  in  ridnitate  1599.  Doeb  finden  sieh  «nigeraale 
nodt  AnfUurttngen  von  Jahren  dc^  ersten  Jahr/.ehntes  des  17.  Jahrhunderts. 

Die  erste  Tafel  bezieht  sich  auf  die  Nachkommenschaft  d&s  Pfal/.grafen  Fried- 
rich auf  dem  HandsrQckeu,  dem  Sohne  Stepbans,  und  seiner  Gemahlin  Margaretha. 
Ton  Geldern. 

Dlsran  rdbt  sich  die  des  Hersogs  Albrceht  V  von  Baiem. 

Dann  folgen  Wolfgangi  Palatini  liberi,  Jouini.*;  Biponiini  liberi,  Ottonis  Henric» 
liberi,  Caroli  liberi,  endlich  die  Naebkommen  des  vorbin  eririUinten  Pfiüsgrafen 
Roprecht  von  Veldenz. 

Im  engitsn  Zusammenhange  hiemit  stehen  die  Stammtafeln  auf  dem  Bogen 
kleineren  Formatoa  der  naebfolgendsn  Lage,  oben  unter  i  bertthrt,  woianf  sich  aaoh 
eine  Menge  besonderer  genealogischer  und  anderer  .\nf7-eichnungcn  bezieht ,  einmal 
unter  der  Ueberschrift :  ex  lit.  de  ducibus  Bavariae  et  com.  palai.Rbei\i,  ein  anders - 
mal  unter  der :  ex  carta  Johannis  Palatini  Bipoutiui  u.  s.  w. 

10. 

Des  Jakob  Ludwig  Beuiber 
Bmihlung  der  ngisrenden  Fürsten  im  Ffirstentbumb  Zweybrfloken 

von  aimo  1410  bi«/  in  disz  gogenwertige  1016  Jahr. 
Diese  Ueberschrift  führt  <l;is  erste  Stück  von  fünf  zusammengehefteten  Lagen 
in  Quart,  dei«n  erste  aus  3,  die  übrigen  aas  je  2  Bogen  bestehen,  wovon  die  letzte 
*   imr  Ahnentafeln'*)  eotUUt,  simmtlieh  Ton  der  gleichen  Band,  im  geheinien  Eaxm^ 
•rdnTe. 

97}  BelqiMtwaiss  i«s  sm  18  Aagut  1604  VMstortsssa  Hsnsgs  Johssn  I  tob  ZweibrO^a 
and  seiner  Gemahlin  Ma^dalene  Ton  Jülich,  'lann  des  im  JsbrB*  1610  TUStoibaiSB  KarfHntn  Frisd* 

AblLd.III.CLd.k.Ak.d.WuH.XIV.tid.IlIAbta.  10 
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NmH  IniTMr  ESnlntang  über  ESnig  Rupreokt  und  seine  Eiiidmr  beginnt  dm 

Werk  mit  seiaetn  fllnftgebornen  Sobne  Stephan,  dem  Stammvater  der  pfabsieebem 
Linie  Simmern-Zweibrücken- Veldenz,  und  reicht  Ins  auf  Herzog  Johann  den  jüngeren 
und  «eine  Kinder,  uad  zwar  nber  das  Torbin  bemerkte  Jahr  1616  binatu  bis  su  der 
Gflbnrt  der  PrinieMn  Marie  Amalie  am  19.  Oktober  1622. 

Bb  reieht  bia  gegen  den  Sdilnae  der  fünften  Seite  der  dritten  Lage. 

Der  Verfasser  ist  nicbt  genannt.  Aber  eine  Vergldcbnng  mit  der  im  Jabre 
Ißlß  in  Qnart  rrsrhifn^'npn  „Krzphlnng  welcher  pestalt  nach  absterben  des  Allerdnrcb- 
leuchtigsten  Hocbgebornen  Fürsten  rud  Herren  Herren  Baprecbts  Rom.  Königs  mi 
erweUten  Kayaen  ele.  Sbxvt  Königlicben  Mayeatefe  firUandt  'nider  dero  hinderlaMene 
Sehn  vertiieili,  aonderlieh  aber  wie  das  FBntenChnmb  ZuejbrBeifan  von  Anno  (%risti 
1410  bisz  vff  jetzige  Zeit  Anno  Christi  ICIR  regiert  worden"  u.  s.  w.  des  damaligen 
Pfidz-ZweibrQcken'schen  Landschreibers  Jakob  Ludwig  Beather  zu  Neukastel  S.  1  —  25 
liest  keinen  Zweifel,  dass  ee  dessen  Arbeit  ist,  nnd  swar  dieeem  Drucke  gegenüber 
am  Sehtnase  noeh  etwas  venrollsttndigt.  Wfthrend  ninlieh  der  Dradc  mit  der  Ge- 
bart des  Pfolzgrafen  Friedrich,  dessen  Name  noch  nicht  eingesetzt  ist,  am  (.  April 
1616  endet,  folgt  hier  anstatt  des  dortigen  Schlnssabsatzes  noch: 

Fr.  Anna  Sibilla,  geborn  zn  Zweybrücken  den  20.  Jalij  1617. 

Hertzog  Jokan  Ludwig  i^fah^jrave  etc.  geborn  zu  Zwejbrücken  den  22.  Julij 
Anao  1619  mb  9  Uhr  m  nadits. 

Fr,  JUKana  Magdalena  Pfelzgr&Tin  ele.  geborn  tn  Hejddberg  den  23.  April 
Anno  1621  zwischen  2  vnd  3  Uhr  vormittag. 

Fr.  Maria  Amalia  l'falzgrärin  eto.  gebom  stt  Zweyhrfickfln  den  19.  October 
Anno  1622  nub  3  Uhr  nachmittag.  « 

Hiusicbtliob  der  Stellung  des  Jakob  Ludwig  Beutber  mag  hier  daraaf  Terwiesen 
eein  was  Georg  Christian  Joannts  in  der  Vorrede  sn  seiner  Augabe  der  ffistoria  Bn- 

varico-Palatina  den  Daniel  I^rsea  B.  18/10  sagt:  De  auctore  notandum,  quod  Midbaele 
Benthero  ICto  et  Historiarnm  in  acad.  Argentoratensi  P.  P  patre  natus  fuerit,  et 
primo  bibliotbecati  Bipontinae  praefectam  ^gerit,  post  vero  correctorem  dioecesis 
NofiesstsUanae  (tra^o  Landseriham  Tocant). 

Ebendort  S.  21  beisat  ea:  Piraeter  editionem  qnam  adtalimns      nimlieh  ron 

Zweibrückeu  aus  dem  Jahre  IRlfi  in  Quart  —  aliam  Prancofnrti  anno  IßSO  in  4" 
coratani  memorat  cL  Tir  Joannes  Cbristianue  Nea  aocese.  ad  manüss.  aect.  XXVIII 
n.  II  pag.  211. 


rieh  IV  nnd  s«in«r  ToeMsr  IaIss  Juliane,  der  sireiteB  Oemahlia  ron  des  Torhin  «rwibeten  Hsmge 
Jshsan  I  8ohe  Jebena  II,  m.  a  1 

Vgl.  hiezQ  die  AfanenlaMa  SSI  SoUnw  dss  sblaM  bertbrtm  OraAviAas  das  JSkab  huMg 
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11. 

Dm  Jakob  LndiTig  Benthtr 

Verzeichnus  aller  PfaMz^javen  bey  Rhein,  Hertzogen  in  Bayern,  Graven  za  Veldentz 
▼ndt  Sponheim,  deren  fdrstl.  Wittiben  Gemahlin  vnd  Kinder,  welche  in  dieszem  1616 
Jahr  noch  im  Leben,  nach  sonderlichen  Linien  auHzgetheilt. 

Es  achliessi  «ich  an  die  eben  bemerkte  Nnm.  10  im  geheimen  Hausarchive 
ftnf  der  Bitdnat»  dei  dritten  Blattes  der  .dritten  Lage  an,  und  beibandelt  dia  fBnt* 
lidian  Glieder: 

1)  ansz  der  Churfürstl.  Cfalt^graviaoben  Lini, 

2)  aosz  der  Simmerischen  Lini. 

8)  aiM  Herisog  Wolffgang.s,  Pfalt/.graven  bej  Rhein,  in  Bayern  in  Nfwbug 
Tnd  Zweybrückeu  Hertzogen,  GraTen  n  Valdenta  vnd  Sponbein,  Lini, 

4)  ausz  der  LOtzelateinischon  Lini, 

5)  aiisz  der  Pfaltzgraveu  bey  lihcin,  Hertzogen  in  Bayern  zu  .Müueheu. 

Am  Öchlusae  steht:  Der  allmechtige  getrewe  Gott  wolle  alle  obgeacbriebene 
Tom  GhoT'  vnd  fBniL  Hann  der  PMta  herrdrande  noeh  lebende  fltotl.  Penon 
segnen,  mehren,  vnd  in  Fried  vndt  einigkcit  regieren  vnd  erhalten  rn  seins  h[eiligra] 
göttlichen  Nahmene  ehr  Tnd  gemeinen  Vatterlands  Teoteober  NaÜon  Nntaen  vad 
wolfarth.  amen. 

Der  YerfiNMr  ist  ohna  ZweiM  wieder  Jakob  Lod«^  Bentbar.  Vgl.  deeeen 
vorhin  nntar  Nun.  10  enribnie  DnuAarbofc  S.  26—86. 

12. 

Baiarisob-pfftlaieebe  Stammtafeln 
ans  dem  enten  Yiertd  das  17.  Jalirhunderts. 
Sie  folgen  in  einer  in  graues  Fliesspapier  gehefteten  Lage  von  vier  Bogen  in 
Folio  im  geheimen  ätaatsarchive  nach  einer  „Oeries  Imperatorum  et  Regum  Roma- 
noram, a  qnibns  sequentia  Prinilegia  promananint**  mit  Angabe  ilurar  Wahl-  KcBn- 
uugs-  uud  T(Mle.sjithre  von  Ludwig  dem  Baier  angefangen  bii  Hathiae,  dewen  Todee- 
jähr  nicht  mehr  eingesetzt  ist,  von  Fol  5  —  8,  nämlich: 

1)  anf  Fol,  5  Pars  genealogiae  Comitnm  Palatinorum  Rheni  et  ducura  Boioariae 
von  Otto  von  Wittelsbach  bis  rechts  zam  Aussterben  der  niederbaieriscben 
Linie  mit  Johann  im  Jahre  1840.  «Ibrend  die  Naebkommenachaft  Lndwiga 
des  Baiers  am  Schlüsse  an  die  Beiho  komni»  ond  linka  bia  anm  Tode  dea 
Kurfürsten  Rupert  im  Jahre  1898, 

2)  anf  Folio  5'  die  Linea  electoraU«  Palatina,  qoae  defecit,  von  Kaiser  Rupert 
bia  nun  Tode  dea  Knrflirsten  Ottheinrieh  im  Jahre  1659. 

8)  anf  Fol.  6  die  Linea  dncnm  Simerensiam  et  Electorom  praesentium  von 
Herzog  Stephan  von  Zweifarfloken  bia  aaf  Euxfuai  Friedrieb  Y  und  aeine» 
Bruder  Ludwig  Philipp, 

10« 
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4)  anf  Fol.  6'  die  Linea  dncam  Neoburgicorum  et  BipontmonUDi 

5)  aof  Fol.  7  die  Linea  ducuni  in  Lantereck  et  Lüzelatein, 

6)  aaf  FoL  7'  und  8  die  Linea  dacum  Boioariae  von  Kaiser  Ludwig  an  bis 
Mniinflini  1  and  Minm  Bnid«r  Altmeht  d«B  Leoehtoibaiger. 

Nadi  «ÜMoi  auf  dem  YordsramMlihg«  angebnclilaii  Berielite  «n  diMii  gMtamigMi 
Herrn  Kanzler  vom  17.  JSnner  IG  17  hat  der  Verfasser  vor  Zeiten  eine  grössere 
<lergleichen  Genealogie  einem  Herra  Fuolu  gflUeben,  so  das«  er  nar  mehr  das  Tor- 
li^nde  Stück  übersenden  konnte. 

Ei  lind  allanlluübai  Ton  rother  Tinte  Tenrarangen  anf  Folien  dnee  Bandet 
oder  Aktenfascikels  augehracht,  der  sieh  ohne  Zweifel  anf  Ph^gen  wtgta  dee  Kwr- 
recihtee  von  Pfalz  nnd  Baiem  benog. 

13. 

Genealogia  Comituiu  l'alatiuorum  Rheni  Üucum  Bavariae 
yon  Karl  dem  Grossen,  dem  primas  Imperator  germanus  in  Occidentei  appellatus 
Imperator,  bii  in  dee  sweite  7iertel  dee  17.  Jalirlinnderti»  mit  einielnen  ZnwtMn 
noch  AUS  den  Fönfzigerjahreu  desselben,  auf  einer  BoUe  vtm  18  nttter  einander  ge- 
klebten Bogen,  im  geheimen  Uausarchive. 

Sie  umfasat  Baiern  und  die  Pfalz,  und  enthält  neben  den  Geburt«-  Heirats- 
Todes-  und  Begrübnissangaben  aach  mitunter  Bemerkungen  über  die  Mitgift  der 
fBietiiehen  Genahlinen**)  und  anderea. 

Von  den  Achzigerjahren  dee  16.  Jahrlraaderte  an  eind  Meweilen'*)  die  Daten 
nach  dem  alten  nnd  neoen  Kalender  geeetii. 


'^'<\  Beispielsweiso  bei  rlor  iwciton  des  Herzog^s  FricJrich  von  Baiem-Landehat :  Magdalena, 
fili&  Barjiabae  ducis  Mediol&Dcsaia.  obiit  12  csl.  aug.  1404.  lepalta  Beiteahaikcfaii.  com  dot«  100  milie 
aanomm  jtaltoonm.  « 

Oder  bei  Henofr  Kmst  von  Paiem-Mrinehcn :  Ementua  coraes  pelaillWt  Kheni  dni  BaTsriac. 
«bUt  80  jan.  14ö8.  aepaltiu  in  Mancbeo.   «jus  axor  filiaabeth«,  filia  Bnaalia*  dacis  Mediolaiienaia, 
7M0O 


S9)        etwa  bei  den  zwei  SOhnen  des  EarfBnten  Maximilian  1: 
Pwdinaadai  Maximilianni  Achatins  Maria  Jgoatias,  natu  Monachii     oct.  1636.  obiit  16>7. 

S  oct 

Maximilianat  Philippan  iliernnymoi,  aat»  Honaefaii   i~  1638. 

iio  lept. 

Od«r  bei  den  swei  Kindern  ans  dar  imitea  Eh*  d«  Höings  WoI%aag  WUbelm  von  Pfrli-Naer 
bug  adt  Kaglattne,  dar  toekt&t  das  Hsnogt  Wllbdai  ▼  tcb  Befsm: 

lUUVpM,  aatoa  DBsssMitphii  ^  jnUt  im.  lUlt  ^  sepl.  tiuim  eeaL 


aspoltna. 


18 
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14. 


Des  Dr.  Philipp  Jakob  Spener 
Arbeiten  rar  pfiilriadien  Genealogie. 


Coguatio  sereuissimi  priocipis  et  domiiii,  domiui  Christiani,  Comitis  jpalatini 
•d  BImiiin,  dven  Bvfwiae,  ComiA  TeUentn  «t  Spontieiiim  cte.  com  praeeipiue 
totiM  Earopae  niagnatibns,  auf  Bogen  and  Blftttera  in  Folio,  die  über  den  Racken 
i^n°ammengeheAefc  rind,  18  Folien  in  gediingier  Schrift  nm&eMuid,  im  gehatnien 

üauaarchive. 

Sie  behnnddt  diese  Terwnndlaehnft  in  aeehs  beeondert  henichneten  Grappeu 
niii  Je  so  und  eo  viden  UnlerahUieilnngen,  und  «war: 

L  enm  ooronatie  eapitibaa,  beispielsweise: 

I)  cum  imperatore  angusto  (Ferdinando  I)  und  cnm  angnsta, 

3)  cnm  rege  cbristianissimo  Galliaram  (Ladovico  XIY)  and  com  regina, 

9)  enm  (Chrietina)  ezr^ina  Sneeiaai 
II.  enm  electoribos,  and  zwar: 

10)  cum  electore  (^oloniensi, 

II)  cam  electore  Bavariae, 

12)  «mn  eleetove  dazmiaief 

13)  enm  deetore  Brandenhargieo, 

14)  cum  elfctore  Palatino. 

III.  com  priacipibas  aliis  Germanian,  beiapieUweise : 

15  und  16  ex  domo  Austriaca  cum  eoroiihoa  imperatoria  wie  com  Tiiiginibna 
Oanipratania, 

17 — 22  ex  domo  Palatiua  cum  linea  simmerensi,  cum  linea  neobnrgica  et  sulz- 
bacensi,  cum  linea  bipontina,  com  linea  biroofeldia»  com  linea  veldentia  sea 
lucelsteioia, 

23—  25  eac  domo  Saxonica  cnm  linea  altenbnrgiea,  enm  linea  gothana  et  vina- 

riensi,  wie  auch  pro  VinarieMihni  aolie, 
26  und  27  ex  domo  Brandenbnrgioa  cum  linea  culmbaoeosi  seu  payrutbina  ei 

anspacensi  seu  onoldebaoenet,  n.  bl  w.  bis 

64)  com  principibas  ES^enbeigaat 

65)  enm  principibns  de  Dietrichst^in, 

66)  cum  ducibus  Lignicii  et  Briegae, 

67)  cum  principibns  Frisiae  orientalis  seu  Ostfrisioe, 

68)  cum  principihoa  FOntenbei^eis  et  in  üa  epiacopo  argentinenai, 

69)  eom  prindpibiw  Lieehieiwtelm't 

IV.  cum  principibus  et  ducibus  Franciae,  und  iwar  beilpialaweiBe: 

70)  cnm  virginibus  Änrcli[an]ensibn9, 

76)  ex  domo  Sabandica  cum  liuea  Soi^onia  seu  Casiniana, 
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77)  eom  dudbns  de  Valentinois  ez  domo  Grunalden«!, 

7?)  cum  domo  Turria  (de  la  Toar),  u.  s.  w, 
V.  com  priacipibas  Italiae,  beiapieUweise: 

92)  com  magno  daee  Hetnuriae, 

93)  eom  magna  dneiaaa  Heirariae,  vttima  es  dodbiia  Urtmiif 

95)  cnm  duce  Mntinae  seu  Modenae  domos  eatenna, 
VI.  com  principibus  Sarnmtiae,  und  zwar: 

99)  cum  duce  Curlandiae  et  Semigalliae, 
100)  emn  prindpe  Basivillio. 

b) 

Eine  mit  Rdcksicht  auf  dergleichen  Veriiiiltnisse  jjefertigtp  Verwaiult-scliafts- 
tafel  dea  pfaladsühen  Hauses  Veldenz-iüiponheim,  auf  20  unter  einander  geklebten 
Bogen  nod  Blättern  Papier  in  der  Länge  von  etwas  weniger  als  6  Meteru,  gleich* 
ftUa  im  geheimen  HiaDaardiiTe. 

Sie  ist  in  üusserst  künstlicher  Weise  so  angelegt,  dass  die  rechte  Seite  von 
oben  bis  unten  dicht  mit  den  verschiedenen  eben  unter  a  besprochenen  Fimiilienver- 
zweigungea  gefüllt  ist,  welche  gegen  links  hinüber  immer  mehr  in  die  einzelnen 
mianliehen  wie  weihliohen  ftttstiieben  PeraÖDliohkeiten  des  pfthdieheii  Hanaea  Yddena- . 
Sponheim  znsmnineiilaufen,  zuletzt  in  der  Mitte  des  GUdMD  UI  die  beiden  Söhne  des 
Herzogs  Christian  I  und  seiner  Gemahlin  Magdalena  Katharina,  nämlich  Christian  II 
und  Johann  Karl,  in  den  Jahren  und  geboren,  bei  welchen  in  lauter  grossen 
Bnefaataben  sieht:  Serenisrimi  priacipes  «k  domiai,  dotunfis  Christianaa  et  dominns 
Joannes  Carolus,  firatres  germani,  ComitM  palatini  ad  Bhennm,  doeas  Bavaaae,  Co- 
mites  in  Yeldenta  et  Sponheim  etc. 

Vivite  felices,  serisqae  uepotibus  olim, 

qnod  debetis  avis,  reddite  grande  deena. 

Das  Ganze  beginnt  mit  dem  im  Jahre  1327  Terstorbenen  Pfitlzgrafen  Adolfos 
simplex,  der  mit  seiner  Gemahlin  Irmgiiril  Gräfin  von  Oettingen  rejchls  an  der 
obersten  Spitze  den  Jieigen  eröffnet,  und  dessen  Nachkommen  von  da  weg  sich  als 
oberste  Rrih«  stets  in  der  Riditiiiig  nadi  links  fther  den  KnrfOrsten  Bnpertns  parras, 
den  Kaiser  Rupert,  dessen  8ohn  8tebo,  dann  Lndoncna  niger,  Alexander,  Lodwig, 
Wolfgaug,  Karl,  und  Christian  I  bis  zu  dessen  beiden  vorhin  bezeichneten  Söhnen 
Christian  II  und  Johann  Karl  herabseukeu,  während  naturgemüss  bei  dieser  Ein- 
richtung ihre  Gemahlinen,  deren  üerknnft  aus  diesen  oder  jenen  Familien  rechts  aus 
den  bebefimden  Verwandtwohaftstafehi  «raiehtlieh  ist,  je  am  Sdilnsae  in  der  nnteren 
Hälfte  verlanfen. 

15. 

Des  Johann  Jakob  Pilgel 
Verwandtschaftstaielu  des  Kurfürsten  Max  Emanuel  und  seines  Bruders  Cajetan  Maria 
mit  den  enropüschen  nnd  anderen  FflntenhAusem. 
ffie  bilden  ein  in  dnm  ümMbkig  Ton  Tsrscihied«Dfarb%sm  GhuqNqnar  brociiiites 
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Foliobänddion  im  geheimen  Haasarchive,  nach  einem  frühen-n  Iosp  beiliegenden 
Archiv  vermerke  als  „Deductiu  a  Joanne  Jacobo  Pilgel  Nob.  Paiaiiuo  cousiliario  Elect. 
Bar.  et  Pnefeeto  in  WitterMd  6«oMlogi«M  CogmtkmiB  Maxuml.  II  Eleet.  Bar. 
eom  Caesare  et  aliis  Regibus  ac'  Principibus"  u.  s.  w.  bezeichnet. 

Vielleicht  ist  diese  Arbeit  zur  Feier  der  Gebort  des  Prinzen  Cajetan  Maria 
am  2.  Mai  1670  entworfen,  der  bereiU  am  7.  iDezember  desselben  Jahres  starb. 

ffia  bietet  in  Uinlidier  Weiaa  wie  die  Nnmmer  14a  nnd  16  dit  barilhrte  Y«gp> 
waadsehaft  nach  bestimiDten  HauptgrapiMn  nit  lo  nnd  wo  Yiden  Unterabtheilimgen, 
innerhalb  welcher  fast  dwoligehäidi  den  «nneltten  Personen  di«  Tode^ahze  beige- 
fügt sind,  und  zwar : 

I.  Com  Coronatis,  wie 

1)  cum  Imperatore  Romanorau, 

2)  cam  ng«  Galliae, 

7)  cum  rege  Dauiae, 

8)  com  rege  Poloniae, 

9)  cum  rege  Portugalliae; 

com  prineipibas  Qermaniaet  nnd  swar: 
1)  cum  Electore  Coloniend, 
4)  cum  Electoribus  Palatinis, 
5>  cam  arcbiduciboa  Aastriae  in  Inszbrockf 

6j  com  dneibne  BaTariae,  idbnlieh  mit  des  Kvrf&Tsten  Maximilian  I  zweit- 

gebomem  Sohne  Maximilian  Phüipipi 

7)  cnm  ducibns  Palatinis  in  Simmem, 

8)  cum  ducibnü  Palatinis  in  Neaburg, 

9)  cum  ducibaa  Palatinis  in  Sulzbach, 

10)  eom  dadbns  Matinis  in  ZweibrBel^ 

11)  com  ducibuH  Palatinis  in  Brabarg  apud  SneeOii 

12)  cum  ducibns  Palatinis  in  Liintereck, 

13)  cum  dacibos  Palatinis  iu  Birckenfeld, 
Ii)  enra  dndbne  Palatinis  in  Bisehweiter, 

19)  cnm  Ifarehionibns  Brandeuborgicis  in  Barreytb, 

20)  cum  Marchionibos  Brandenburgicis  in  Onolsbacbt 
Cil)  cum  ducibns  Münsterbergensibus  in  SilesiA» 

62)  cum  docibus  Teschiuensibus  iu  äilesia; 
DL  onm  priucipibea  Gallke^  wie 
1)  eum  dnee  AnreKanensi, 
4)  cnm  dncibus  Guisiae, 
9)  cum  ducibns  Colignijs. 

14)  cam  dncibus  Momoraucijs, 
18)  enm  dndbu  Boan^ii 
31)  enm  dneiboa  Snll^; 
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IV.  euD  principibfM  Iteltt^  bdapMnraiM 

1)  Cim  ducibus  Sabaudiae, 

8)  cum  ducibus  Miraadiilanis ; 
V.  cum  priocipibua  Uüpaniae,  wie 
1)  com  dodbiw  Albanis, 
7)  com  dacibiu  de  Cardonä, 
19)  cum  ducibus  de  PeQnerand&; 
VL  cum  principibns  Portugalliae; 
VIL  com  principibut  BCftgiiM  BritamiiM,  wie 

8)  enm  dndboi  de  Somanetj 
Vin.  cum  principe  Daniae; 

IX.  cum  principibus  Belgicis,  beispielsweise 

7)  cum  ducibus  Crojo-Arachotanis, 
15)  vom  manbibDibiui  Wargoqs; 

X.  cum  principibus  regni  Poloniae,  wie 

2)  cum  principibus  Lubomirskijs  in  Poloniä  Minore, 
6)  cum  ducibus  Wiszoiowicijs  in  Soupiä; 

XL  eam  HagniR  Dneibas  Mmcotim; 
XII.  cum  Lnperatoribus  Tnroidi; 
XIIL  emn  rtgibiu  Posiae. 

16. 

De«  Dr.  Johann  ülrieli  Fregitser 

ZnsammenNtelluug  der  Verwandtschaft  des  Bcnogi  Christian  II  von  Veldenz-Sponheim 
nnd  leiner  Gemahlin  Kafcbarina  Agatha  sammt  ihrem  Sohne  Cbriatiaa  III  mit  den 

Fürsteahäusero  Europas. 

Der  Tollstindig»  Titel  diem  in  Pappendeckel  mit  glattem  hellgdben  Lederilber^ 
xnge  gabnndenen  Foliobandes  im  geheimen  Hausarchive  lautet:  Vorstellung  der  Vei^ 
wandschafPt  welche  sich  zwischen  der  durrhleuchtigsten  Fürstin  nnd  Frawen  frawen 
Cathariua  Agatha,  P£altzgrätin  bey  Rhein,  Uertzogin  in  Bayern,  Gräfin  su  Veldentz 
and  Sponhenn  etc.  fgAwewr  Orifin  sn  BappoUteia  Hohenaelr  nnd  Oeroltaeek  am 
Waasidiin  ete.  lo  dann  dem  anch  durchlenohti|pten  CHüraten  und  Herrn  Herrn  Christian 
dem  Jüngern,  Pfaltzgrafen  bey  Rhein,  Hertzogen  in  Bayern,  Grafen  zu  Veldentz 
Sponheim  und  Rappoltstein,  Herren  zu  Uohenack  etc.  von  seitten  mütterlichen  Lini, 
vnd  den  meist  itzo  lebendan  ▼ornemen  Potentaten,  Kayaern,  Kümgen,  Okr-  nod 
FSrsten,  ao  dann  Eayaerinnen,  KSnignuMtt,  Ohnr-  und  POnkuuMO,  &rt  in  gaats 
Europa  befindet,  zu  unterthänigtter  Ehren  Bfliflngniig  Tir&aMt  fon  Joluuui  Ulliofa 
Pregitzer,  beeder  Rechten  Doctor. 

Er  widmete  dieses  Werk  den  beiden  genannten  Herrschern  ans  Tübingen  am 
7.  Februar  1675,  von  waldiem  Datom  aveh  noch  ein  beeondena  ktemjaehea  nadi 
Stnaalnirg  addresairtee  Schreiben  an  Herzog  Christian  II  inliegt,  ans  welchem  neben 
anderem  m  ereehen,  daae  dm  Terfaaeer  beabeiehtigte,  eiagoke  oognationea  iUaetres 
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omuiam  regam  et  priacipom  earopaeorum  zu  bearbeiten,  zur  Feier  der  Gebart  ihres 
SoluiM  (ättttbn  HL 

Di«  Behandlong  ut  in  thnlieheir  WetM  wie  bii  dan  oben  onter  Nam.  14*  und 

15  :inr<;ofrihrteii  lateiiUHchen  Arbeiten  des  Dr.  Philipp  Jakob  8p«ner  und  dtt  Dr.  Johuil 
Ulrich  Pr^tswr  gewählt,  aber  in  deutscher  Sprache. 

Zor  Vergleichnug  mit  der  dortigen  Gruppirang  mag  hier  die  HanpteintheUung 
dM  Ganiein  Plats  linden: 
L  mit  den  gekrönten  Häuptern:  Kayser,  Kayseriu,  Königen  und  Königinnen, 
n.  mit  dess  hdligen  lOmisoben  BeichBB  Chufänten,  aooh  denen  Cborflintinnenf 
imd  zmir: 

19  mit  dem  Omrfiinten  in  CBUn, 

20  and  21  mit  dem  CSmifllraten  m  Bayern  nnd  mit  der  Chnrfiirstin, 

22  nnd  23  mit  dem  Churfrirsten  zu  Siich<?f!n  und  mit  der  ChnrRirstin, 
24~t26  mit  dem  ChurfUrsten  za  Brandeubarg,  der  verstorbenen  Chartürstin, 
der  itzigen  ChorfOrttin, 

27  nnd  28  mit  dem  Cbnrf&rsten  Ton  Ffalta  nnd  mit  der  Cbnrftrstin, 

III.  mit  den  übrigen  Fürston  nnd  Fürstinnen  des/  R'MchH, 

IV.  mit  andern  aoszläudischeu  uod  tbeiUz  soaverainea  Fürsten  und  dero  GeaiabliDoen, 
und  zwar: 

1)  in  IVanekreieh, 

2)  in  Engelland, 

3)  in  Dcnnemarckf 

4)  in  l'ohlen, 

5)  in  Nideriand, 

6)  in  Italien. 

Im  Altgemeinen  zeigt  sich  hier  theilweise  in  der  Augal)i'  der  Verwiuultschafts- 
verzweigungen  eine  weitere  Ausdehuang,  theilweise  ist  auch  die  Zahl  der  Zusammen- 
•tellaogen  nmikogreicber,  indem  «ie  anf  175  linft,  woron  aber  allwdinge  dne  Bdbe 
mit  bereits  frflher  behandelten  znammenfillt»  anch  die  Verwandtschaft  mit  den  Ge- 
maUinen  der  aa%ezihlten  FOreien,  wo  loldie  nachgewiesen,  besonders  geatäUt  ist. 

17. 

Pfälzischer  S  t  a  ra  m  b  a  n  m 
von  Kaiser  Huprecht  bis  zum  Kurfürsten  Johann  Wilhelm. 
Er  bildet  in  swei  finemplaren  in  lateinneber  nnd  fransBaiadMr  Sprache  je  die 
erste  Seite  eines  weiter  niebt  beiehridwnen  Bogena  im  gebeimen  HaasarobiTe  anter 

dem  Titel: 

Geuealogia  Priucipum  Falatinoruui  ab  Genealogie  des  Princes  Palatius  de- 

Imperatore  Roberto  tertio  eoromqoe  ma-  scendns  de  L'empereor  Bobert  troiaiim» 
xime  qnoB  rebne  opos  est  ad  fwaeten-       ponr  servir  ans  prAensions  de  8on  Al- 

sionefi  DominaePrinoipiiv^iU' Anrclianen!:i<<.       tssss  RojaUs  MadamOi 

Abb.d.III.Cl.dk.Ak.d.Wiu.  XlV.üd.  lll.Abth.  11. 


Digitized  by  Google 


76 


£r  bef^nut,  wie  bemerkt,  oben  mit  Kaiser  Ruprecht,  ond  reicht  —  abgesehen 
von  den  früher  ausgestorbeneu  Linien  —  in  der  seines  Sohnes  Stefan  einestbeils  bis 
mm  1riikl«rloMii  Toä»  des  EarfBnten  EmA  am  16.  Mai  1685  und  bis  ra  denen 

Torhin  bezeichneter  Schwegtor  Charlott«  Eli.sabeth,  der  Gemahlin  des  Herzogs  Philipp  I 
von  Orleans,  andernthoils  au«  der  sodann  zur  Kurwürdc  gelangt«»  Linie  Pfalz-Neuburg 
über  des  Kurfür^tcu  Pliilipp  Wilhelms  Tod  im  Jahre  168Ö  bis  zu  dessen  Sohn 
Joliaon  Wülielm. 

Der  Zweck  der  Anfertigung  dieses  Stammbaumes,  welcher  regelmässig  —  mit 
Ausnahrae  der  damals  eben  nnch  ■nm  Lehen  befindlichen  beiden  genannten  fflrstlichen 
Persünlichkeiteu,  des  KurfUrsteu  Jobaun  Wilhelm  und  der  Uencogiu  Charlotte  Elisabeth 
von  Orleani  —  den  einzdiMii  Gliedern  die  Todeqahre  beigefogt,  ergiebt  flieh  Tum 
Mlbat  ans  dem  uigeRlbiien  TileL 

18. 

Stammbaum  des  pfälzischen  Hauses 
Ton  Kaiaer  Bopert  an  in  seinen  verschiedenen  Linien, 
auf  einem  groesen  Bogen  Papier  in  dem  XJmbagB  ron  etwa  vier  gewSbnlidien  Bo- 
gem,  in  französischer  Sprache,  im  geheimen  Hausarchive. 

Die  fürstlicheu  Namen  sind  in  schwarze  Kreise  schwarz  eingesehriebeu.  Der 
Mehrzahl  sind  die  Geburtsjahre  beigefügt ;  fast  ohne  Ausnahme  habeu  die  Todesjahre 
Flatx  geftmden.  Mitnnter  und  beeondere  BemerInrag«D  angeknOpft. 

Der  Stammbaum  beginnt,  wie  bemerkt,  mit  dem  Kaiser  Ruprecht,  und  reicht 
in  der  seconde  ligne  electorale  bis  zum  kinderlosen  Tode  des  Kurfürsteu  Karl  H 
im  Jahre  1685,  in  der  ligne  de  Neubonrg  ou  troisieme  ligne  electorale  bis  zu  des 
EnifBratan  Philipp  Wilhelm  Sohn  Johann  Wilhdm,  in  der  ligne  de  Deuxponts  Ina 
m  dee  Sioigs  Karl  Gustaf  vou  Schweden  Sohn  Karl  XI  und  zo  des  im  Jahre  1689 
verstorbenen  Herzogs  Adolf  Johann  beiden  Söhnen  Adolf  Johann  und  Gustaf  Sa- 
muel, endlich  in  der  ligne  de  Ueldence  Laatreck  ou  Petite  Pierre  bis  zum  Tode  des 
Plal^rafen  Leopold  Lndwig  im  Jahn  1694. 

19. 

Genealogie  bifltoriqne  dea  Prineea  Palatina  dv  Rhin, 

qni  fut  Toir  par  dee  paetee  de  ftunille,  di^oaitiona  testamentairee,  partagea,  prc^fn- 

geet;,  oxemples,  et  antres  pi^ces,  y  allegees,  qoe  daus  les  donch^^es,  principoautees, 
et  terres  <^ui  ue  sont  poiut  iucorporees  ou  attachees  a  l'Electorat  les  fils  puisuees 
oadeka  ont   toiqoon  A4  en  droit  egalement  de  aacceder  suivant  la  proximite 

da  d^ 

atif  einotii  ans-serordentlinb  grossen  Bogen  Papier  von  dem  Umfinga  TOn  viar  gO* 
wohnlichen  Foliubogen,  im  geheimen  iiausarchive. 

Sie  beginnt  mit  dem  Kurftirsten  Rudolf  I  von  1274  — und  reicht  über 
daa  Anaatarban  dar  Simmam'nben  Ltnia  mit  dam  KuAiatan  Karl  rm  1651—1685, 
fibar  den  EnrAraten  Philipp  ^belm  von  der  Nenbuger  Linia  Ton  1615*  faia  1688, 
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und  Ober  den  Pfalz^rafen  Leopold  Ladwig  von  Veldenz  —  e*est  celui  de  la  sncoo»' 
rion  dont  il  s'af^it  —  von  1625  bis  1691,  bis  auf  den  Kurfürsten  Johanu  Wilbeli». 

Die  Namen  der  fürstlichen  Personen  mit  den  Geburt^-  und  Todesjahren  sind 
je  mit  donkler  schwarzer  Tinte  in  einfache  schwante  Kreise  eingetragen.  Die  gfr> 
aduehiliohain  md  Mnul^seii  Bemerknngeii  sind  nitr  mit  soUedliterer  blasser  Tinte 
gasdirieben. 

Links  am  oberen  Rande  finden  sich  »les  pactes  de  famille,  partages  et  dispo- 
sitions  testamentaires,  qai  ordonnent  quK  dans  les  terres  qui  ue  sont  poiut  incorpo- 

on  atbdbte  k  V  Bleetorat  les  fils  paim^es  «t  eadets  dotvent  «lire  «galemcnt 
en  droit  arse  les  aasneeSt  d'y  sucoeder  sninnt  la  pn«imit6  dn  d^rec  von  1388 

bis  1605  verzeichnet,  14  an  der  Zahl. 

Uecbts  am  oberen  Rande  stehen  die  Prejugees  qai  se  rencoutreut  dans  la  mai- 
son  Palatine,  et  qni  etablissent  l'ordre  naturelle  de  sncoeder  par  proximitä  du  de- 
grC  yon  1838  —  1668,  in  13  NnmoMm. 

Georg  Christian  Joannis  bemerkt  in  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  der  Hi- 
storia  Bavarico-Palatina  des  Daniel  Pareus  S.  19  20  zu  dieser  (Genealogie:  Edita  est 
aoapiciis  Sereuiasimorum  fratrum  Birckenfeldensium,  occasioue  controversiae  de  snc» 
eessione  in  ternw  YeldmUnas,  foU  patottte. 

20. 

Oenealogiselie  YonteUnng 

des  Ton  Hertiog  Btephano  EHklttgraffim  dsseendirenden  jetstmahligen  ehur-  nnd 
ffiratlichen  Hanses  der  Pfaltzgraf fen  bey  Rhein  und  des  darinnen  aecon- 
dom  paeta  et  dispositiones  biszher  Üblich  geweszenen  ontarsehiedlichen 

Ordinis  succedendi. 

Sie  ist  auf  zwei  der  Breite  nach  mit  weissem  Faden  an  eiuuuder  gehefteten 
Foliobogen  im  geheimw  HaossrofaiTe  am  ADiknge  des  sweiten  "^STtels  des  vorigen 

Jahrhunderts  als  Stammbaum  gefertigt. 

Wie  bereit-s  bemerkt,  beginnt  sie  mit  König  Ruprechts  drittem  J^ohne  Stephan, 
SO  dass  zunächst  links  der  „Sponbeimisch-  oder  Himeriache  Stamm"  und  rechts  der 
„Yeldentz-  oder  Zwejbrückische  Stamm"  mit  den  sodann  weiter  im  Laofe  der  Zeit 
entatandenen  Linien  votgefUirt  wird,  and  rsidit  Us  in  den  Aafimg  des  imiten 
Viertds  des  vorigen  Jahrhnnderts. 

Bei  Köni^(  Karl  XIT  von  Schweden,  geb.  1682  und  gest.  17 IM,  heisst  es: 
des'/en  zwejbrückische  Snccessiou  ohngeacht  der  churpfaltziscben  Opposition  auf 
H[ertzogj  Gastav  Samnel  gefidlen.  Bei  diesem  sodann:  geb.  1670;  sooeedirt  anno 
1718  König  Karl  XII  in  dem  Furstenthnm  ZweybrQckeu;  wegen  dessen  kBnfiiger 
succession  die  frage  ist  Uoi  Christian  III  endlich:  geb.  1674.  heutiger  Heraog  SB 
Birkenfeld,  welcher  die  künfftige  snccessiou  in  dem  fürstcnthumb  Zweybrficken 
krafft  Hertzog  Wolliigangs  Testament  und  kayszerl.  Eveutual-Belebnungeu  von 
rechls  wegen  pnwtendlret. 

11* 
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Handelt  es  sich  bei  dem  Ganzen  nm  Frfigen  der  Erbfolge,  so  hraiehen  gich 
natargemäsH  hierauf  auch  so  zu  sagen  alle  den  so  und  so  vielen  Gliedern  der  ein- 
seln«!!  Linien  dm  pfthnoiben  Ehniet  beigegebenen  geoebidkitiehen  Naebriobten.  So 
beispielsweise  gleich  ain  Beginne:  Stephanns,  Rnperti  III  Charfnnrten  und  Römischen 
Königs  nach  soiuein  lodt  hinterlaszener  dritt^^r  Sohn,  geb.  1385,  bekonit  in  der 
brüderlichen  theilung  de  aono  1410  Simmern  und  die  Grafischaffl  Zweybrilcken; 
bringt  mit  seiner  gcniablin  ilnn»,  des  letsten  Gmibn  tu  Yeldeots  Erbetoditer,  die 
Onfiobafft  Veldenti  nnd  die  balbe  Graffiicbafft  Sponbeim  in  sein  Hnnsz ;  disponirt 
anno  1444  wepen  seiner  snecession;  stirbt  14ü9.  Oder  weiter:  WoIfi■<^angns,  geb. 
1526,  Hertzog  za  Zweibrücken,  errichtet  anno  1543  mit  Kuperto,  seinem  patrao, 
den  Marbnigiseben  Vergleich,  nnd  mit  allen  flbrigeu  Pfalta^p^iffen  die  Tertrige  de 
aouiis  1545,  1551,  1558  et  1557;  Ohnrfllnt  Ott  Heinrich  übergibt  ibm  das  FOraten- 
thnmb  Nenbun»  :inno  lä'^;  !>tA-omt  wepen  der  churftirstl.  Erh';cii;iff't  die  halbe 
bindere  Graffschafft  Sponheim  unuo  1560  et  1666;  macht  das  Testament  de  iinno 
1568,  welcbes  unter  seinen  Nacbkommen  binsber  pro  l^e  fondamentali  primaria  ge- 
baltben  worden;  stirbt  1569.  Oder  endlieb  bei  dem  Vater  des  vorbin  berllbrten 
Herzogs  Christian  III  zu  Birkenfeld:  Christianns  IT,  geb.  1037,  bekommt  Bisch- 
weiler;  succfdirt  anno  1671  H[ertzogea]  Carl  Otten  in  der  halben  hindern  GraflT- 
scbafft  Sponheim ;  bringt  mit  seiner  Gemahlin  Agatha  Catharina  die  Grafiscbafft 
Bappoltsbnn  in  sein  Hansa;  nunt  neb  nebet  seinem  Herrn  Bmder  nnd  Herrn 
Tettem  von  Sultzbach  der  Veldentzischen  saccession  aisi  grada  proxtmior  an«  mid 
wird  per  sententiam  darinn  bestattiget;  stirbt  1717. 

21. 

Copy  einer  Ta  fei  z  ne  IT  e  i  d  e  1  berg 
in  der  Kirchen  zum  heil.  Geist. 
Sie  steht  in  dem  oben  S.  50  —  54  berdbrten  Sammelbande  des  geheimen  liausar- 
cbiTes,  wie  dort  unter  Lit  n  erwtbnt  worden. 

Die  erste  Nachricht  handelt  „von  dem  Sig  Pfalt'/graf  Fridericb«  genant  die 
NIDERLA(i"  vor  Pfedersheim  am  ülrichstage  des  Jahres  1460  aod  dann  vor 
Seckenheim  am  Mittwoche  Pauli  commemorationis  des  Jahres  1462. 

Die  sweite  besagt,  dan  am  8anuiti4(e  naeb  s.  Marientag  dfs  Jabres  1471  des 
genannten  KnrfBrrten  Diener  „Lutz  Schott,  ambtman  zne  Weinsperg,  Haabtman, 
vnd  Herr  Türing  von  Erstin<ren,  Marschalckh,  mit  etlichen  der  Pfaltz  Ritterschafft 
vnd  Diener  mit  250  bej  Bergzubern"  des  Pfalzgrafen  Ludwig  von  der  Veldenzer- 
linie  Diener  „Mang  ron  Habsperg,  Hanbtmmnn,  Heinrieb  von  Wembdberg,  Mar^ 
schalckh,  die  250  pfcrd  vnd  100  zne  fuesz  geballt  haben,  bedechtlich  troflfien  vnd  sie 
mit  '2'2  Edlen  vnd  50  Raisigen  knechten  gefangen,  vnd  ettlich  erschlagen,  vnd  die 
zway  feuleiu  hierobeu  steckheu  —  das  wappeu  der  Pfaltz  vnd  BairUndt  vnd  von  weisz 
md  blaw  —  mgenoramen,  das  veldt  bebaltten  vnd  ein  mereklieben  bab  znr  beoth  ge- 
bracht. Des  sigs  wollen  dauckbur  sein  alle  die  der  Pfaltis  rnd  ChnrfBrstenthumb 
gnts  ginnen,  Tod  Qott  dafür  lob  sagen."  Omnis  victorin  tribnenda  est  Dirinae  virtati. 
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32. 

StnitltMid«!  der  Henoge  Atbneht  nnd  Wolfjj^ng  von  Oberbaitm  gegen  den  PCda- 

f^rafen  Rnprecht 

wegen  der  Verlassenschaft  des  Ilcrzoga  Georg  von  Niederbaiern 
auf  dem  kaiserliehea  Bechtatage  zu  Äagsbarg  vom  5.  hm  18.  Febroar  150i. 
Fhai  Tou  Kreimer«  weleher  eieli  hierfiber  in  eefnen  iMierfooIiflii  Landiage- 

Handlungeo  XIV  S.  152 — 450  veribreiteb,  bemerkt  S.  177,  dass  er  „Ton  dem  Pro- 

tocolle  dieses  Gerichtsprocesses  nnr  zwei  Exemplare  bei  Hiiulen"  t,'rlr,ibt.  Das 
eine  sei  das  Ori^jinal  eines  Herzog  Albrechtischen  Geschwiudschroibcr.s  (Tom.  Pfalz- 
Kcnburg  and  Baiem  A  4).  Das  andere  sei  eine  Gopie,  deren  Origiual  wahrscheinlich 
von  eiii«!  P&lignif  Rapreehtieeben  Oeeebwindxdiimber  Terftasi  war  (Neubörger 
Ctopialtom  48). 

Naebdem  —  fährt  er  fort  —  bei  <lie=;er  Rechts  verhör  nichts  schrifthches  über- 
geben, sondern  alles  nnr  maudlich  verhandelt  wurde,  so  konnten  die  obigen  beiden 
Bxemplare,  welche  von  swaerlei  Flartheien  geaehrtebeo  worden,  onoiSglioli  wflrtlieh 
gleicblantend  aein;  doch  «timmen  de  in  den  netsien  Fftllen  anfillend  Sberem. 

Weil  das  berührte  Original  Xosaerst  nnleserlich  und  nicht  immer  znsammen- 

büngeud  'M,  «ah  sich  v.  Krenner  veranlasst,  in  seinem  Werke  „die  ganz  in  das 
Reine  gestellte  Pfalzgraf  Ruprechtische  Copie"  hier  und  dort  mit  anderweiteo  Ver- 
Tollstandiguugen  ^.  178—449  abdrucken  zu  lassen. 

a> 

Hieaa  kömmt  nun  ein  gegen  diesen  Draek  viel&eb  abweichendes  nnd  in  einer 

Reibe  von  wichtigen  Punkten  bedeutend  vollständigeres  Exemplar  aus  dem  Anfange 
des  16.  Jahrhunderts  in  einem  Foliobiindcheu  des  geheimen  Hausarchives  in  grünem 
Glanzpapier  mit  der  Aufschrift  anf  der  Vorderdecke:  15Ü5.  Ain  vergleich  zwischen 
den  Hertzogen  in  Baym. 

Ea  iOhrt  an  emner  Spitae  die  TttelSberaehrift:  Hemaeh  rolgend  dy  Hanndlnng 

so  vor  kon.  maiestat  curfnrsten  fursten  vnnd  annder  des  heiligen  reichs  vnnd  dea 
loblichen  pnndts  jm  lannd  zw  Schwaben  etc.  stenndten  dnrch  hertz.  Albrechten 
vnnd  hertz.  VVolfganngen  etc.  gebruder  an  einem  vnnd  liertz.  Rnprechten  anuders 
thaili  jn  gntlicher  TerhSr  geübt,  dea  fnratenfhnmbe  hinnd  mnd  leni  etc.  beweglich 
vnd  mbewcgliob  gnet")  so  hertz.  J5ig  aKliger  verlassen  hat  bewenden,  rnnd  ange- 
fanngen  montag  sant  Agathen  tage  anno  domini  xv'  etc.  qnarto."^) 

Was  darunter  bcispielsweiso  das  in  den  angeführten  Landtagshandlnngen 
S  327—332  nach  des  Erasmus  Fend  Auszag  aus  des  Augastin  isLölner  drei  Btichem 
de  be1k>  palatino-boieo  in  Oefele'a  Scriptoree  renun  boicaram  II  S.  477  mitgetheilte 


29)  In  der  UandsehriA  steht:  die. 
SO)  Bbeadort  Mbit  qabito. 
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Vcrzpichiiiss  der  eigenen  und  erkauften  Güter  betrifft,  füllt  es  hier  volle  acht  Folio- 
äeiteu,  behandelt  die  Erwerbstitel  der  einzelnen  in  Frage  stehenden  Besitzungen  fitfk 
dnnihgehendt  weit  aiußhrlieber,  vnA  weiehfc  aaeh  mitanter  in  d«&  Sommeii  nicht 
nnmerklieh  ab,  so  Aasn  beispielsweise  die  Grcsammtsumme  am  Schlosse,  wdche  ent 
von  nnderpf  Hand  eingesetzt  ist,  anstatt  1385486  fl.  sich  auf  U)ß9086  fl.  entziffert. 
Am  Rande  sind  von  derselben  Hand  welche  das  ganze  Aktenstück  geschrieben  theil- 
weise  Bemarknogen  ang»(llgt,  deren  Mehnnlil  (rieh  naf  die  Leheneigensehaft  besieht. 

Ei  dirften  schon  dieee  wenigen  Bemerkungen  hinreichen,  um  die  Bearbeiter 
(liesp!-  tranrigen  Abschnittes  der  bateriflcbem  Gteaehicbte  anf  die  Beachtung  der  be- 
rührten Handschrift  zu  lenken. 

b) 

Wieder  einem  anderen  Eiemplare  iit  die  Abwhrift  des  so  beseiehnetsn  nPrO" 

tocole  tenn  aux  grands  Joiirs  d'Angsbonrg,  relativement  a  la  Saccesion  du  Dnc 
George  de  hasse  liiivii  r«"  entnommen,  welche  die  Cotte  101  im  zweiten  Beilagen- 
baude zu  dem  wohl  kurz  nach  der  Mitte  des  dritten  Viertels  des  vorigen  Jahrhunderte 
gefertigten  „Memoire  ooneemaiit  le  droit  de  Sneoaasion  de  k  Ibison  Palatino  an 
Dnefiti  de  Baviir«**  im  gehdmen  Staatsarchive  bildet. 

Der  Anfiing  lautet:  PrntocoU  der  Handlung  so  vor  K.  Majest.  Kurfürsten 
Fürsten  und  andern  des  heiligen  lieichs  und  des  lobl.  Puncts  im  Land  zu  Swaben 
Steudten  dnrch  Herzog  Albrecbt  and  Herzog  Wolfgang  Geprndern  am  ainen  und 
Dmcog  Bapreehten  «te.  anders  Tails  in  gnUicher  Verhör  geübt,  des  Fllrstenthnmbs 
Land  und  Lent  etc.  beweglich  und  unbeweglich  Guet  so  Herzog  Jorg  seliger  ver- 
lassen hat  berärende.  and  augefangen  Montag  sant  Agneten  tag  anno  qaingenteeimo 
quarto. 

Der  Bndabeats  fiber  „Hersog  Ropredits  Beadilnas'*  hat  ferenda  Fassung:  di« 

Tagsatzung  von  Konigl.  Mayest.  aasgangen  ist  gntlich,  dergleichen  die  Verhöre,  und 
meuigklich  das  dafür  gehalten  in  aiifmerckcn  und  aufschreiben,  sonst  were  villeicht 
mer  tieiss  beschehen ;  will  darauf  Küuigl.  Majest.  zugefallen  gütliche  Handlang  ver- 
folgen and  mar  dann  yemandts  andern,  wo  aber  die  o.  a.  v. 

23. 

Peter  Harrer*a 
Gssohichte  dss  Banemkriegea. 

Sie  fuhrt  in  einer  Absobrift  dea  geheimen  Hansarehires  ans  d«n  Anfüge  dea 

vorigen  Jahrhunderts  in  Folio  —  später  lallt  die  im  Cod.  bav.  2845  dar  Hof^  nod 

Staatsbibliothek  in  Quart  von  S.  49  bis  171  —  folgenden  Titel: 

Wohrhaiftige  vnd  gründtliche  Beschreibung  desz  Bauern  Kriegs,  welcher  atdi 
iweh  der  Oabnvth  Jesn  Christi  tMueadt  ftnflltQiidflrt  nul  jn  dem  fBnff  vnil  nroni- 
sigsten  Jahr«  adtt  so  wnndecbohrlieher  greossHohstar  fehrlichater  md  geaohwinder 
Pmtieken  EmpSrong  Vlfrllhro  vnd  WiedarsetinnK  gegen  jhren  Obriqgksitsn  «rhobai 


Oigitized  by  Google 


81 


▼nd  zugetragen  hatt.  Gesielt  beschrieben  vnd  zusaiumen  gebracht  durch  <I«a  WoU- 
g^lebrten  Herrn  Petern  Harrfrn,  pfaltzgrüffischon  Secretariet!  zu  Heidelberg. 

Auf  der  Rückseite  dieses  Titelblattes  und  der  folgeuden  Seite  findet  sich  die 
Vorred«:  Bmiemahlen  ja  wßma  OcMbiahflWMlimbuDgeii  -vater  «Uen  menschlichen 
HKodeln  kain  gfanmiMr  Tergiefflflr  Itster  bflgrieflen  noeb  enehlt  wflrdfc  —  wie  dan 
dioso  Historia  von  Mose  in  seinem  4.  Buch  am  16.  Capit.  wohl  beschrieben  ist. 

Auf  der  ROckseite  beginnt  das  Werk  s^elbst;  mit  den  Worten:  Vud  aber  jn 
diesem  Jahre  so  mann  zehlt  von  der  Geburtb  vnsers  Seeligmachers  Jesu  Christi  des 
fanfiehenbunderst-Kwantzigat- fänff  Jahre  die  woaderbahrlichst  greulichst  gefehr- 
licbete  vnd  gannta  ({eschwmde  EmpSlmiBg  Aufruhr  nid  Wiedersetanng  der  Unter- 
thaaen  gegen  ihre  Obriegkeiten  besonderlicb  bochtentioher  Naiäon  u.  R.  W.  • 

Den  Scblnss  bildet  das  Kapitel  „Wie  mann  vor  Weisenbnrg  abgezogen"  mit 
den  Wurten:  uachfolgends  wasz  nicht  Ho%esindt  gewessen  mitt  gnaediger  Dauck- 
eagang  vnd  fOratliohem  BrUetheD  nÜDniglieh  anbebnieeh  läeben  lauen. 

In  dem  oben  berührten  Ood.  baT.  2845  ist  hier  aoeh  tob  Srite  176 — 179  eis 
Anhang  beigefügt:  Von  Thonia  Müntzer  und  seiner  verliehrleil  Lehr,  darans  die 
Secte  der  Wiedertäuüer  wie  auch  der  Banren-Krieg,  ao  hier  Tomen  beschrieben,  eab- 
standen  und  erwachsen. 

24. 

Tagebneb  des  Heraoge  Ott-Hcinrieh 
über  die  Jahre  1521  bis  15S4. 
Es  findet  sich  in  einer  nieht  imn  betten  erhaltaien  Abschrift  des  n.  Jahrb. 

von  100  Blättern  in  Folio  im  geheimen  Hansarchive,  wie  es  schfint  längere  Zeit 
nicht  gebunden  und  der  Feuchtigkeit  stark  preisgegeben,  jetzt  in  einem  neuereu 
Flappeadeckelbaadeb  fiber  dem  Rlloinn  und  an  den  Eclmn  in  weieeem  Leder. 

IMe  Anftdohnnugen  beginnen  mit  dem  Jahre  1521,  und  xwar  snnfiebst  mit 
der  Reise  ..zum  bevligen  Laudt"  am  Montage  nach  Misericordia  domini,  welche  nahe- 
zu die  Hälfte  des  Bandes  füllt,  und  reichen  —  die  verscbiedenartigetai  Gegenstinde 
umfassend  —  bis  zum  4.  Oktober  1Ö34. 

Dais  rie  übrigens  nieht  in  ihrer  VoUatändigkeit  aufgenwnmen  eindt  eihellt 
beispielaweiee  ane  einem  Zeiehen  swieehen  dem  19  Oeaember  and  dem  Stephaaetage 
des  Jahres  1.521,  wozu  an  den  Rand  gesetzt  ist:  Nota  Weinecht  1522.  Oder  aus 
der  Verweisung  nach  dem  14  Tage  des  Heumonats  ira  Jahre  1;>22:  Hienoch  folgt, 
wie  Tunsz  die  Statt  vnndt  decken  Pflicht  don  haben,  jn  jnliegender  Copey.  Insbeson- 
dere aber  darave,  deee  das  Tegebaeh  Aber  dm  Felibcag  gegen  die  aafrllbrerisdiea 
Bauern  im  Jahre  1525,  welches  Freiherr  t.  Reyberg  in  seiner  Sammlung  histori> 
scher  Schriften  und  Urkunden  IV  S  365 — 372  nach  der  eigenhändigen  Niederschrift 
Ott-Heinrichs  mitgetheilt  hat,  sich  hier  uiclit  tiudet,  sondern  bezüglich  dieses  Ge- 
genstandes nur  im  Jahre  1525  bemerkt  ist:  Item  in  denn  Zeitdn  A  bezaichent  ist 
der  Zag  denn  der  Pfrlti^gxaff  hat  ge&oa  aa  die  Bawern. 
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25. 

Hiaiorifla  Belatio 

etliehar  dendkbwirclig«r  saoben  Wilbelmt  4  Hertsogen  inn  Brnym  eUs. 
Dioie  Ueberschrift  führen  von  einer  zierlichen  Hand  d«s  16/17  Jabrbnnderts 
Kwei  zasamineDgehieftete  Bogen  in  Folio  im  gebeimoi  HanaardÜT«,  doren  b«ide  letxta 
Blätter  leer  rind. 

Ed  riod  Snaserat  knrse  Anfiteiehninipren  Ton  der  Gebort  des  Henogs  Wilhelm 

IV  um  13  NoveuiLiT  1193  un,  ohne  Bfifügnng  von  Jahrzahlen,  wohl  von  einem 
Jesuiten  stnmnieii<l.  Sein  Tod  am  i\.  Milr/  I55ü  ist  Ton  anderer  Hand  am  Scblosie 
zugesetzt.     Als  I{eii;piel  nwg('  iVilt^umies  ilienen  : 

Sisigiuuuduä,  Alberti  4  fruter,  ini^itituit  Wilheluiuni  4  hueredeui. 

Heraog  Georgen  Laodt  wirdt  von  König  Maximilian  Henog  Wilhelmen  sn- 
gesprochen. 

Qrilnung  Alherti  1  vnd  fraw  Kiini^ninden,  das  nnr  ainer  ans  Ihren  SOhoeii« 
id  est  Herzog  Wilhelm,  regierender  Fürst  sein  soll. 

DarOber  oonfirmirt  ffiinig  MaTimilian  vnd  Henog  Wilhelms  vormnnder. 
Bündtnusz  Hersog  Wilhelmen  Tud  Lndw^en,  alles  das  aoerabem  was  Tom 

Haus  Bayrn  khommen. 

Herzog  Wilhelm»  Testament  noch  vneröffaet, 

Krieg  mit  dem  Tonn  Wirtenberg    Ist  an  disembrief  sonderlieh  das  Si^ill  zae- 

merckben :  Herzog  Wilhelm  sitat  inn  der  Kusätnng  sne  Rosz  ;  neben  dem  Ros/.  lauift 
ain  Lew;  jtem  ain  Lew  dem  Ros7.  an  der  Rüstung;  ol)  dem  Helm  ain  Cron,  danuif 
ain  Lew  ;  ITiehrt  ain  talinen,  daran  das  Bayrisch  wappen  etc. 

Pahst  Ülemcus,  Küuig  aus  Franckhreich,  Trier  und  Meiuz  wollen  Herzog  Wil- 
helmen verholfen  s«n,  das  Er  Bömisoher  KOn^  nerde. 

Heriog  Wilhelms  (vergebens)  angemodte  Mfihe,  das  Maiggnf  Albrsehfc  tob 
Brnndenbnrg,  seiner  Schwester  Sohn,  poat  flsgellnm  Germaniae,  an  einem  eaihoU» 

scheu  ort  erzogen  werde. 

Herzog  Wilhelms  Bandtuusz  mit  denen  von  Passaw,  vnd  wie  man  dem  TQl^ 
ekhen  ain  widerstand  thnen  meeht. 

Idem  8cbiekht  seine  Gesandte  auf  das  Gonoilinm  sne  Triendt. 

Idem  erfordert  xwen  Theologos  Societatis  grim  IngoUtat  ad  docendam  Theo- 
logiam. 

Idem  .will  nit  leiden,  da«  die  KiidwogiMter  in  seinem  Laodt  gelegen,  dm 
sonst  der  Kireheasata  gen  Nenhmg  —  so  Lntheriseh  worden  —  gdicMg,  angriffen 
werden. 

Capitolatio  zae  B^nspurg  zue  aufang  des  Schmalkhaltischeu  khriegs  uufge- 
licht.  Henog  Wilhelm  verbindt  sidi  mit  Kayser  Karin,  KSnig  Ferdtnaaden,  nnd 
BUwtliehen  Heirn  .Lqgatoi  Gkidinab  Horono,  die  Oatkdisehe  Rel^ion  handtano* 
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haben;  daramben  Ka^^r  vud  König  Ihm  die  Jung  Ptaltz  vad  Cbor  am  Rhein  ver- 
schribnL 

Idem  weudt  auf  in  28  Jarn  an  barem  galt  in  TSrckbeu  khriegeii,  Bawrn  khrim, 
SchmalkhalUiichani  nnd  EUicbs  kbrUgen  in  aamma  aeehaenhundarttousant  golden. 

26. 

Hnberti  Tbomae  leodii 

a)  Ännalium  de  vita  illustrissimi  principis  Fridcrici,  coniitis  palatini  Rheni,  ducis 
Bafariae,  sacri  romani  imperii  arclndüpiferi,  et  priDcipis  electorls,  libri  XIV, 

b)  de  aedilien«  fllnatriMinii  prm^^  Friderid,  oomitia  palatini  Blieni,  dnei«  Bavn- 
Tiae,  sacri  romani  imperii  ardud^pünit  ac  prineipia  elaeloria,  libelliia  dngnlarii, 

c)  de  Heidelbergae  antiquitatibns. 

Leider  ist  diese  sehr  sauber  gefertigte  liandscbrifl  des  geheimen  Uausarchives 
ana  dem  dritten  Hertel  daa  16  Jalirli.  in  Qoart,  jatat  dute  Unaehlag,  nicht  mehr 
Tollatändig.  Betrachtet  man  ihre  FolUrnng,  so  wtSrden  am  Aiiftnge  zwei  Blätter 
fehlen,  indem  sie  zur  2Jeit  auf  Fol.  3  mit  den  Worten  „per  Peronam  deiude  iter 
arripuere,  qoae  regni  Franciae  nrbium  prima  occarrif"  der  Frauitfurter  Druck- 
anagaben  Ton  1634  nnd  1663'^)  S.  24  Sp.  1  beginnt,  alao  erat  in  xweiten  Boche, 
ohne  dass  von  dem  ersten  eine  Spor  TOirliandain.  Das  mag  vieUeicht  darin  seinen 
(Innul  haben,  dass  dieses,  welches  j»;e\visspriiiiissen  eine  al!geriiMiiie  Einleitung  in  die 
Geschichte  der  Pfalz  und  der  i'falzgrafeu  bis  eben  zu  Friedrich  II  enthält,  gar  nicht, 
oder  nnr  fbt  aieh  baaonden  iblürfc  geweaen,  nnd  die  Blattdhlnng  der  eigentlidun 
Qeaehichte  Friedrteha  II  vom  nraiten  Bndw  an  mit  1  begonnen  wnrde.  Sie  aehliaart 
mit  Fol.  27n'. 

An  dieses  noch  zu  Lebzeiten  des  genannten  Füräteii  verfasste  und  ihm  gewid- 
mete Werk  reiht  sich  sodann  von  Fol.  280  an  die  oben  unter  b  aufgeführte  Schrifibr 
Ton  der  aber  aoaaer  dieaem  FoHnm  niehia  mehr  vorhanden,  ao  daaa  der  Sdiloaa  lui> 

tet:  Arx  Dacbsolder,  olini  comitnm  domns,  pane  daaerta,  a  ftm[damenti8],  wie  in 

den  Dnickaiisgaben  S   2'M  Sp.  1. 

Ein  nach  Verlust  der  Mittelblütter  noch  vorhandenes  Schlossblatt,  welches  mit 
dem  Vene  der  Droekaniigaben  S.  399  „Pieridnm  eaUor  btio  celeberrinraa  ore^*  he* 

ginnt,  nnd  mit  dem  letzten  Verse  dus  lli  t.  „Habes  sat,  hospes,  nescius  ne  sis,  Tale** 
Nchliesst,  liefert  den  Beweis,  dass  auch  die  unter  c  erwähnte  Schrift  de  Heidelbergae  • 
antiquitatibufl  in  diese  Handschrift  aufgenommen  gewesen,  womit  sie  endete,  da  die 
Baehaeite  dea  Blattea  leer  iai 


31}  Die  oaten  fbhit  d«ii  Tit«l:  Aanalium  da  Tita  «t  nbu  geitis  illasttiisiai  priadfit 
Friderid  II  eleetorii  palatinf  liM  XI7,  anibsre  Haberto  TlHHna  leodio,  ejnadem  eouUiari»,  dhi 

maltninque  d«aiilerati  (>t  j:iiri  primum  in  hiocm  i  inissi. 

In  d«r  tweiton  lautet  er:  Cl.  v.  Uaberti  TbomM  leodii  anoiUva  palatini  libri«  XIV.  ContinantM 
Tita»  et  ft»  fcatMi  Mmininil  et  «eltiMinl  priadpit  ae  doariai  da.  Fridsiid  II,  «oialtia  pyttfal 

Rheni,  ilncis  Bavariiif,  s.  r.  j.  archi'lapiferi  et  principis  elofllMii^  aagiatM  Maatarias. 
Abh.  d.  III.  CL  d.  k.  Ak.  d.  Wiu.  XIV.  M.  III.  Abtb.  12 
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27. 

Zo  dem  KarkigKiige  des  Herzogs  Wolfgang  von  Z weibrQeken  und  Xeabnrg 
rar  Üiiten(i&teai4(  der  Hagenotten  nach  ftanlmieh. 

AnfzeichnuDgeu  des  Georg  Pölct  hierüber  enthält  der  Aktenbmid  des  gehei- 
niMl  Hausarcbives  im  Betreffe  der  „Publication  der  Bekantnos  so  Pfaltzgraif  Wolff- 
gM^  «te.  boehseliger  gedeebtnni  im  TeetameDt  binderiaBMn**  Fol.  46  — 56i. 

Sie  bilden  eine  Lage  von  3  Br)iren,  wovon  rbs  orste  Blatt  als  ümsoblag  leer, 
auch  die  Rfickseite  d»>s  letzten  nicht  mehr  b«\schripl)i?ii  ist,  dann  eine  Lage  von  2 
Bogen,  endlich  eine  wieder  von  2  Bogen,  deren  hintere  Kwei  Blätter  leer  sind, 
wihrsnd  g«wiM«rmane&  ab  ümseblagtbemerlniiig  aaf  der  Rflekaeite  d«  lebtan  Ton 
einer  Kau/Ieilmiid  oben  „Principi«  Wolfgangi  etc.  piae  memoriae  «dto«  «X  bat  Tita** 
and  unten  ,,vt  retulit  ipsins  ( "a|i'^llaiiiis"  bemerkt  ist. 

Die  Ueberscbrift  auf  Fol.  4(>  lautet:  Gruudtlicbe  warhafftige  vud  kortze  be- 
sebreybang,  wie  Tod  was  aielt  w^landt  der  dvrebleaebt^  bodigabom  Fnrat  md 
Herr  Herr  Wnlifgang,  Vftltigrane  bey  Rein,  Hertzog  in  Baym,  Oraae  zo  Veldenti 
vnd  Sponlu'iiii,  gottseeHebor  vnd  bocbloblicbor  gcdecbtnura,  gegen  mir  Georginm 
Pölet,  damals  irr  f.  gnaden  hoffprediger  /.u  Berckzabereu,  anno  1569  den  Freitag 
rar  dem  ftanuMlit  aontag  erkleret  von  wegen  des  furgenomenen  xugs  jn  Frankreiob, 
wobm  vnd  m  was  «nda  dar  vor  jrr  f.  ga.  vermeint,  beneben  wessen  eieb  boebge- 
dachtf'  Porson  jin  wprpii'leii  zng  vilfeltig  gegen  der  Religion  —  wie  die  zuuor  in  jrr  f. 
gn.  landt  gepredigt  —  mit  worteu  vnd  wercken  erzuigt,  mnd  welcher  gestalt  jr  f. 
gn.  bin  ann  jr  endt  darinnen  verbaret. 

Et  handelt  sieh  bidMi  ▼oncOglich  am  die  Beaeitigong  der  hier  and  dort  anf- 
getauchten  Mnthraassong  „als  gedechte  jr  f.  gn.  ein  pntron  \t\<\  scbnfzberr  jrer  der 
gedachten  Franntzoseu  vermeinten  caluiniscben  Religion  zu  sein,  vnd  nun  sieb  fer- 
ner von  der  einmal  erkauteu  warheit  vnd  religion  abzuwenden.'* 

Iii  dieeee  die  nlchate  Angabe  and  so  sa  lagen  „daa  «rate  cfcnek**  der  Arbeit, 
■0  lehliesst  sich  Fol.  61  an  „was  sieb  den  anf  der  reisz  jnu  werendem  zug  etlicher 
maflaen  verloffen"  bie  zur  Krobernng  von  „Ln«cburite  oder  Cluirite"  und  der  Er- 
•chiearaDg  des  Volirad  von  Dersch,  worauf  sie  mitten  in  dem  iSatze  „kam  nach  et- 
lichen tagen  ein  geschrey,  ea  wurde  ein  mal  an  einer  edilaebt  geraten«  der  firindt 
bette  es  emsÜicb  jm  sin.  da  Itesz  mich  jr  f.  gn.  zo  sieh  sambt  meinen  geaeüen 
forderen,  vnd  zeigt  mir  darnach  jn  Sonderheit  an,  yt&»  der  feindt  gesinet.  vermanet 
mich,  wir  sollten  die  hennte  zu  gott  auch  auffbeben  vud  betten  wie  Mose  wider  die 
AmaleUter  getban,  damit  gott  erweeketf  Tnns  bej  aoatehen,  wdich  jch  den**  abbriehk 

Es  war  diess  gegen  Ende  Mai  dea  Jahres  1669.  Am  11  Jmu  swiaohai  7  und 
8  Uhr  Abends")  veraehied  der  Hersog.  * 


82)  &i  MiBeai  8dinib«B  aa  die  herzof^licbaa  SAae  PUUpp  Ladvlg  and  Mmon  ^  «aMt 
Bostris  late  HetsaiSB  1  septMahirie  asal  69"  ngt  Oeocy  FBlatt  «ina  7  et  8  heiaiB  penariiliaBW. 
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Ein  Bericht  des  Peter  tod  Höchberg  über  »eine  Seadaog  in  «las  fQrstliche 
Lagsr  nadi  Franknidi  tob  Aogait  bis  in  den  Oktober  daa  berfifarten  Jahm  1569 
findet  flidi  in  eben  Aktoabniide  dwi  gebdmen  Bamu^tana  ait  d«r  BMMiduiiuig 

des  pfalz-npnbnrgischen  ArchiTars  Roth  „wegen  Absterben  Md^|paft  W6l^gu^^  in 
September  bis  Nov.  1569"  Fol.  Iß8— ITü  auf  einer  Lage  von  4  Bogen,  deren 
Scblussbhitt  araprüoglich  leer  gewesen  und  das  uanmebr  auf  der  Rückseite  die  Be- 
marhing  „Peters  Hochbergers  Belstion,  vbeisebieki  dqreh  Lioeni.  Sehwsbln.**;  Pnsen> 
liit  Neuburg  27  Novembr.  anno  etc.  60"  enthillt. 

Der  Eingang  des  Aktenstückes  lautet:  Nachdem  Pi'ter  vonu  Höchberg  den 
28  eagosti  anuo  1569  vonu  Licentiat  Heinrich  Schwqbelu  vi  dum  bchaidenberger  wagk 
•bgefer%t  worden,  seinen  weg  nmher  EVandcraieb  sv  nenunen,  jst  er  den  18  oetobris 
sn  Zwej-Pruck  wider  ankonuneü,  vnnd  referirt  wie  hernach  volgtt. 

Dieser  Bericht  selbst  reiclit  vom  JO  August  als  dem  Tage  des  Abganges  OMh 
Metz  bia  zur  erwähnten  Rückkunft  nach  Zweibrücken  am  18  Oktober  1569. 

«) 

Von  dem  «nietet  berahrten  Tage  folgt  dann  noch  auf  Fol.  176  die  Meldung 

des  Peter  von  Sochborg;  er  bab  aelbs  vonn  dem  König  als  er  Tber  disch  gesessenn 
gehört,  das  er  sich  hoch  Terhai^nen  vund  dartzu  geschworn  bei  seiner  königlichen 
cron,  wo  ee  dartsa  komneu  i^olt  das  vnser  herr  Gott  jme  das  glück  geben  vnnd  die 
vietoij  gagon  die  Hogenottenn  yerleihen  ward,  wolt  er  mit  hilff  vnnd  beiafauidt  dea 
Fkbsts  Tnnd  Konig  ausz  Hispanin  gewiszh'ch  die  Deut.8c-henu  Fürstenn  —  wie  jme 
von  jnen  l)rgegnet  —  haiinsuchenu,  vnnd  zuforderst  das  filrst.enthumb  Zwey-Fruck 
verderbenn,  vnnd  darnach  die  churf.  Pfaltz  angreiSeua;  rnd  hab  der  Adniiral  dem 
Bnglisdien  gesandtenn  snentbottenn,  das  er  sohdue  denn  jangen  meinen  gnedigen 
berren,  deszgleichcu  der  clmrfürstlicbeu  Pfalti,  sn  wissen  thun  vnnd  sie  warnen  laa» 
senn  wolte,  duniit  sie  sieh  wol  fiirsehen  möchten:  dan  schon  etlich  Verräter  derwegen 
aoncgeschickt  sein  sollean,  die  gelegenhait  beider  fürstenthumb  Zwei-Pruck  vnod 
Neabnrg,  auch  der  ebnrf&rstlieben  nklts  «tbeeiehtigen  mnd  zoerlemen,  sonderlich 
Mch  an  beiden  hofhalttuigen  was  daselbst  teglich  rurlauffe  vnd  traetiret  werde:  ee 
S^n  auch  fnnfftzig  brenner  abgefertigt,  welche  beneich  habenn,  gemeltes  fürsten- 
thnmb  Zwei-Prack  vnod  die  Pfaltz  mit  fewr  znaerderbeao. 

Ein  Berieht  dea  Otto  von  Hd?el  „von  dei  dnxebleacbtigen  hoefagebornen  fiua- 
aten  vnnd  heim  herm  Wolligen  Pfoltignniena  by  Rhein  etc.  hoebUSblicber  ge* 


ä3)  Sein  Vorlacetwridit  ut  aiu  UMdeUterg  ma  »i,  Oktober  156»  datirt. 

Auf  elaeni  Imonden  eintrebefteten  Zettel  von  denselbeo  Tug«  bemerkt  er  noeh:  En  tollen 

nacli  abstorlien  nieins  >;n.  fürsten  vnd  hiTrn  boclil'ibli'-tier  gedechtnasz  über  ilii?  ilreissie  botton  hfi- 
losaer  abgefertiget  worden  eein,  soleheei  in  belichten.  Dieweil  aber  keioer  beraa«  kommen,  Jiit  ta- 
■snasteo,  ei«  w«dea  drftbor  geksnekt  «erdea  Mia. 

12« 
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dechtmis  von  liinen  an.«/,  disem  lebnn  chriBtliclicn  abschiebt,  jtem  dero  fiirstl.  gn.  dero 
orter  verlaeseDScbaü't  vud  hofgesiudts  anstand"  aus  Heidelberg  vom  22  October  1569 
flndet  steh  in  zwei  Ezemphraii  in  den  b«br«ffiniden  Akten. 

Bezüglich  (Irr  Tncles.stnnde  lieisat  ci  bwr:  buB  tj  vmb  die  5  leUfliie  ehriitlieli 
vnnd  rueigoliob  jn  Gott  eutschlaffen. 

28. 

Des  Jobann  Wolf 

Bahtioii  Aber  di«  HennsfUirnng  der  Lüche  dee  anf  dem  wace  ünienUUsnng  dar 
Hngenotten  uiüpniointnenpii  Krieg-szoge  nach  Frankreich  /u  Nps^un  aU  11  Joni  1B69 

verstnrbi'iiiiu  I'falzgrafen  Wolfgang  uacli  Meiseuheim. 

Des  Verfassers  Leben  bat  Melchior  Adam  iu  seinen  Vitae  Germauoram  jure- 
eonaoHoram  et  pcdtHoorom  ete.  B.  341—847  Waobrieben.   Der  pfalz-zwdbriickan* 

aeha  Archivar  und  Akademiker  Jobann  Heinriah  Bachmann  äussert  sich  in  amier 
(IfMii  Pfiilzi^rafVu  Maximiliiiii  Joseph  (^.»widinpten  und  zu  Mnnnlieiin  im  Jahre  1769 
erschieuenen  äcbrii't  „Herzog  Woltgangs  zu  Zweybräcken  Kriegs- V'erriobtungen 
gröstentlieila  ana  Ardrival-Nadtricbten  beechiieben**  8.  18  in  Hota  k  kars  dahin: 
Ea  war  denelbe  knrpftlaiseber  Rath,  der  franx&sischen  Sprache  kundig,  dabei  ein 
beherzter  Munti.  Deswegen  nahm  ihn  Herzog  Wolfgaug  in  seine  Dienste  und  IQ 
dem  Zug  iu  Frankreich  mit,  brauchte  ihn  auch  in  den  wichtigsten  Vorfällen. 

Die  genannte  Relation,  ans  Neoburg  vom  15  Hai  1572,  bat  Dr.  Natbanael 
SehliebttgroU  in  aeiner  an  Mflnchen  im  Jahre  1850  eraehienenen  Arbeit  nHenog  Wolf- 
gang von  Zweibrücken  nnd  Neubnrg  als  staatsrechtlich  und  geschichtlich  bedent- 
sanier  Stammvater  des  bayerischen  TNÖnigshaiises''  als  Beilage  V  S  88—101  aus 
dem  Aktenbande  des  geheimen  Hausarchives  Uber  „Begrebdnus  vnd  Epitaphium  wej- 
landt  PCaltagrane  WoUj^ngen  ein,  hochloeblicher  gedechtnna  an  Ifaiaenheim  b»- 
treffendt.  Anno  1571—1577"  Fol.  166  —  183  abdrucken  lassen.  Sie  enthält  da 
ausser  eigeuhUndigen  Cnrrecturcn  des  LicentiRteu  Johanu  Wolf  eine  Reihe  durch- 
strichener  für  die  Reinschrift  nicht  mehr  bestimmter  Stellen  mit  theilsweise  iuteres- 
aanten  UBttbeilnngen.  Dieae  haben,  dn  nnr  der  Ar  die  Beineebrüfe  endgiltig  fes^e- 
Ktcllte  Text  zum  Abdruck  gelangte,  unnäiefar  hier  keine  BerOcksichtigung  gefunden, 
während  sie  bei  diesen  und  jenen  doch  wenigstens  in  Noten  nicht  zum  Nacbtheile 
sondern  nur  zum  Frommen  des  Ganzen  ohne  besondere  Mühe  hätte  er  folgen  können. 

2f). 

Tagebuch  über  den  Zug  des  Herzogs  Ferdinand  aar  Unterstützung 
aeinea  BruderaEruat  im  kSlniaehen  bemehnngaweiae  aogenannten Tmehaeea'adMn 

Kriege*«)  1&88  und  1584. 
Es  findet  sich  in  sauberer  Reinscbtift,  die  hier  nnd  dort  Auslassungen  an  den 
Rand  naehgetragen  bat,  anf  19  FoUobogen,  wovon  die  letsten  6  Blätter  leer,  das 

84)  Vgl.  Badnen  OssahieUa  tob  RtUra  VII  i  110  8.  884>-a86. 
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vorhergehende  nur  mehr  tlieilw»'ist'  auf  der  Vorderseite  beschrieben,  in  WllMl  baiOU- 
deren  Bogen  desselben  Papiers  geheftet,  im  geheimen  8taat.wchive. 

Die  Vorderseite  des  ersten  Blattes  lautet  gewinermassen  als  Titel:  AHs  der 
boebwordigist  in  Qotfc  dnrdileiielitiff  Tiind  hoehgeborn  Airrt  mi  herr  hcn  Enuk 
erwöllter  zn  ertzbischonen  za  Ccilln,  des  heyh'gen  römischen  Reichs  durch  Italien 
ertzcannczler  vniid  churfurst,  bischoue  zu  Lnttich.  adminisfrator  der  stifl  Hildeszhaim 
vnd  Fre^'siug,  fürst  zu  Stabl,  pfalczgraoe  bey  Rhein,  ju  Obern  vnd  Nideru  Bayru, 
«neb  SD  Wesipbalen  Enngorn  riaA  Bollion  beniqg,  mai^ram  sn  FnuMbimontb  ei» 
vTii;srr  gnedigister  herr,  den  auch  dorchleuolitigen  hoehgebomen  rnnrnm  gnedigen 
fursten  vud  herrn  hortzog  Ferdinannden  zn  Baym  etc.  seiner  chnrfnrstlichen  gnaden 
geliebten  bruedern,  t'reundtlich  sowol  durch  einen  abgesandten  alls  schriftlich  offter- 
malen  m  jrer  ebarfflnil.  goaden  jn  deio  obUgeoden  notb  Tond  betrangoaa  naeb 
C5Un  hinabzeraiszen  vnnd  derselben  jn  jrem  khriegswesen  hnlflich  vnnd  räthlich 
zesein  erfordert;  allso  haben  jr  furstl.  guadeu  sich  darauf  in  aller  still  aufj^emficht, 
vnd  volgendeu  weeg  vnd  nachtl«|[er  vuerkhandt  jrer  fürstl.  persou  selbsfuntil  auf 
'der  posst  vnd  wie  sy  kbondt  baben  gcnonunsD.  trat  tteb  nun  an  binabneben  vnd 
hcernach  so  lang  sy  dem  kbricgawwen  beygewont  zuegetragen,  disz  alles  ist  in  dtmm 
libell  verzaichnet,  angefangen  am  sanibstag  oacb  Bartbolonuy,  den  27  aogoaly,  anno 
aiutausent  fünfhundert  dreyvndachtzig. 

Mit  dem  zweiten  Blatte  beginnt  das  Tagebuch  selbst  vom  eben  bemerkten 
27.  AagQBt  1583  bia  nun  9.  Juli  1584:  von  Ingolatat  tum  frUaina]  geen  Bnigg  an 
der  Meysteig,  vnd  anf  dia  naebt  geen  München,  damit  aayan  allao  oifthochernannte 
jre  Rirstl.  guaden  von  obangeregtem  Cöllnischeu  khriegswesen  —  Gott  dem  herrn' 
sey  lob  vnd  daaackh  —  mit  gesundtem  leib  zu  den  jren  widerumb  glQckblich  ange- 
lanngt.   Laos  Deo. 

80. 

Des  Johann  Wolf 

Werk  über  des  Pfalzgrafen  Wolfgang  zur  Unterstützung  der  Hu^'enott^'n  unternom- 
menen Kriegszng  nach  Frankreich,  seinen  Tod,  und  die  lierausführuug  der  Leiche. 
Ueber  den  Verfasser  vgl.  oben  Num.  2Ö. 

Eine  anaAhrlioh«  Sebüdening  der  Brrigniaae  dea  beaiarktan  Zogea  dureb  XUaaaa 

und  Burgund  an  di«  Loire  hat  Johann  Heinrich  Bachmann  in  seiner  dort  angeführten 
{?chrift  S  (Ii  — K^fi  veröffentlicht.  Als  Hauptquelle  diente  ihm  eine  im  Archive  za 
ftlannbeim  aufbewahrte  Arbeit  des  Licentiateu  Jobann  Wolf,  von  welcher  er  S.  13 
iu  Note  k  aagt:  Er  flbwgab  dieaen  Oodicam  dam  Henoge  Jobann  dem  Eratan  den 
14.  Martii  1594.  Es  ist  derselbe  eigentlich  ein  Tagbuch,  darinnen  darAntor  deotseb 
lateinisch  und  französisch  unter  einander  menget,  und  seine  eigenen  Gedanken  mit 
ao  mehrerer  Feimüthigkeit  beifuget,  weil  er  nur  vor  sich  oder  höchstens  vor  seinen 
Harm  geacbriaban  and  an  kaina  waitara  Bakanntmaebung  gedacht. 

Dr.  Natbanaal  Ttm  SdiliebtagroU  konnte  flir  aaina  oben  arwSbnt«  Sdurift  ttber 
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den  Herzog  Wolfgang  —  vgl.  anch  Dr.  Riulliart's  Tnschenbuch  fiir  die  vaterländische 
Geschichte  ISrjO'lSfjl  S.  92  bis  105  —  von  dit?^r  Handschrift  kfiiipn  (Ipbrruich 
machen,  indem  er  in  der  Note  zu  ä.  31  bemerkt:  Dieses  sehr  iulere.Svsaute  Muuu- 
Mtipt  iak  «Uirnid  der  frnulBsbebeii  Hevoluiion  verlorm  gegaafsn,  vnd  b«Aixiet  sieh 
nur  in  sehr  werihToIlen  Fragraenten  in  dem  literarischen  Nachlass  des  Staat.sratbs 
Grafen  r.  Drechsel,  wdche  von  der  eisten  Au&chreibiuig  des  Lioentistea  Wolf  her- 
rühren uiugen. 

Woher  die  Nachricht  tod  dem  Verluste  wahrend  der  franaösischen  Revolntion 
stammt,  ist  soir  nicht  bekannt.   Der  im  geheimen  Haosarehtv«  befindli^  in  gelb- 

liebes  Leder  geheftete  Folioband,  welcher  hier  zur  Besprechung  gezogen  wird,  zeigt 
dieselbe  Kauzleihand  welche  die  oben  unt^T  Num.  2'-^  ervviiliut«  Relation  des  Lioea- 
tiaten  Johann  Wolf  Uber  die  UerauKführung  der  Leiche  des  Pfabsgrafen  Wolfgang 
gcMihriebeo  hat,  gleiehfhils  mit  eigeohandigeo  Correctaren  Wolft.  Naeh  der  d^ 
ersten  zwei  Blitter  füllenden  Widmung  an  Wolfgangs  Sohn  Johann  vom  1.  März  1594**) 
hat  der  Verfasser  das  Werk  hauptsächlich  nnch  Aufzeich nuiigea  gefertigt  die  „Sljn* 
uerungsweisz  jnu  eyleadeiu  vortzieben"  zn  Papier  gebracht  worden. 
Es  snihllt  im  gurnsn  fiilganda  Hauptgegcnstiindei 

•)  des  dnxeUeaehtigaii  hoehgebonieii  ftraten  Tand  herren  herm  WoU|puig, 
pfultzgrauens  bey  Rhein,  hertsog  in  Bn7«m,  gnraca  sa  VeMeots  vnd  Spon- 

85)  Es  batet  ia  deica  BiisMiy: 

VIT  ^nedigcn  beuelch  Imben  E.  P.  G.  Iiicmit  dm  Darchleuchtigen  Hochgcbornen  Pürsten  vnnd 
berrn  berrn  WolAj^mn);  Pfak^rauon  etc.  K.  F.  G.  geliebten  herrn  Vatters,  ineioes  Ki>eiU{;en  FQrstea 
TBod  beim,  hochlobliciier  gi'ilechtDasg,  Kriej^nug  jnn  Franckreich  vnnJ  ilesz  ventorbsaeB  PDntlidiM 
OBqnn  ra  Waner  Tnnd  Laondt  mtthe-  vnnd  gslkbraamo  wieder  facrauu  fDhmnjf. 

Vnnd  i«t  gleiehwol  uleh*  bwehrcybung  nft  In  formä  debitä  hiitoriae  aonnder  nur  allein  erjn- 
tuTung.swcisz  jnn  eylenJoni  TOrtxiehen  vITgezeichnet,  vnnd  jcitü  ausi  mangel  derScribent  der  Sprachen 
kein  er£»runu  gehabt  TifUeicht  alt  alks  oorreet  abgeKbrieben,  wie  dann  dsrhalben  die  beligerang 
vor  P«letiefa  Tarda  gCMhiiclMii  vnd  Fiats  dam  gelasaea  worden,  mtt  ▼nadertbenifer  bitt  dias  jaa 
Vnpnailon  nit  luni'rniorck'  n,  dan  ich  nit  yC'leiTi  il;»rübi  r  vortrawon  Wullen,  vnnd  liiiTUinb  jetit  nocb 
Abscbriefft  (ala  fachen  die  nit  für  Jederman  gehörig)  alles  dem  V'alcaoo  Fever  vnnd  Ranch  com» 
mittirt  bab. 

Vnnd  il  'inn;«r!:  .ianii.  ?ne.lii:cr  PQrst  vnnd  Herr,  jch  strack  «nfanf»  Zop«  her  nachts  im  Klsasz 
zam  Lanndtgrabt'n  ^cucrkundigen  ob  der  selb  besetzt  sey  oder  nit,  darauf  zu  der  Uttcrroichischen 
Begiening  Ensiazheim,  vnd  dann  Burgund  tnaz  zu  dem  htai|f  Oaralo  gbefai  Vaidan  die  deelantioo  n 
tbnn  (welche  legation  aonnat  niemandt  vber  sich  ncmraen  wollen)  verreyma,  aach  bin  wehrendem  Zog 
TO  dag  vnnd  naeht  at&ttiga  der  »i>neh  halb  vndertbonii;  vnnd  trewiich  vlTwarten  vnnd  zu  mehrroaln 
It'ilis  ^'efahr  ausstehn  mBssen,  alsz  nemlich  vor  la  Charite,  wie  der  von  Dersch  vorm  Sehlunx  da.Helbstoa 
encboasen  worden«  jch  niebta  dento  weniger  com  perionlo  mit  jhnen  capitalirt,  wie  auch  das  SchloB 
Breas  genant  htf  dem  wmsr  Jone  gelegen  neben  einen  (iranihteehen  vem  Adell  vffgaAmltrt  vnnd 
die  jni  Srlil^^s  vb'V  ziii^esagtü  (ri'laiilt  v!T  (Jon  vom  .\i1rll  vnnil  mich  losz  eeilruckt  vnnd  [hne  mir  an 
der  aeithen  er»cho«zeo,  vnnd  dann  zweymall  inn  Engellandt  tu  der  Königin,  dreymabl  za  der  Konigin 
Ton  Naoanen,  barra  Printien  tob  Nanarraa  Candd  vand  Admlialn,  anch  drnymal  n  dem  Konig  anas 
FranncVroicli,  i^innml  zu  'I'^ni  itiirrliruis.  niicn  König  an«  Polen,  fünft"  ninhln  Prouac'»  Roclielb'  LunJen 
Hamburg  Tramin  L>ouer  vnnd  Calle«  attsz  nieber  vnnd  herüber  die  See  vnnd  sonnst  ander  ortt  mehr, 
aUea  bra  B.  F.  6.  goaeiaaB  dbieaat  vmahiokt  gewaaen. 
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heim,  sug  in  Franckreicb,  mit  eiuer  aasf Uhr  liehen  fraozöeisch  geschriebeoeo 
DuataUmig  dar  gansM  „Iwligarmig  der  statt  Niort**  »n  Job!  1569; 

b)  hm»  fBhmiig  imz  fnrsth'chen  cSrpen  im  daMblaashtigiaD  hochgebornen 
forsten  viind  herrn  horrn  Wolffgangen; 

c)  eine  Sammlung  verschiedener  poetischer  Ergüsse  auf  Herzog  Wolfgang,  wie 
des  Qo.  Septimn  Florentis  e.  ode  ad  Germanoram  «niflkreai  «xerrftam, 
aliquot  A.  Croaani  epitaphia  für  Herzog  Wolfgang,  auch  mehrere  französische; 

d)  le  disoours  de  ce  qni  c'e-^t  faict  et  pa-isc  au  siege  de  Poiotiers,  eseirtt  iceluy 
par  homme  qni  estoit  dedans,  M.  Lib.  M. 

FUtt  sehon  die  Oleiebheit  des  14»  Min  1694  in  dem  toh  BKebmann  benttatan 
Codes  wie  in  dem  des  geheiinea  Bansarchives  auf,  so  ergiebt  —  abgesehen  tob 
anderem  —  <lie  VprcViV  hung  von  diesem  mit  den  s^hr  bänfipr  wortgetreu  stimmenden 
AossDgen  in  üachmanus  Schrift  8.  62—136,  dasa  dieser  kein  anderes  Exemplar  vor 
eieb  gehabt  Audi  findet  «idi  anf  der  Vorderseiie  des  Ebbandss  tob  seiner  Hand 
die  AnÜNbrift:  L.  Jobann  WolUbn  Beeehreibinig  Henog  Wol%mgs  Zng  in  Franek- 
reicl).  Ad  Archivnni  Bipontinnm.  Es  nntprlici^t  somit  wobl  keinem  Zweifel,  dass 
die  in  Rede  etebende  Handschrift  des  geheimen  Hansarebives  keine  andere  ist  als 
die  im  Jahre  1769  im  pfiUsiseben  Archive  sn  Mannheim  aufbewahrte,  und  dass  die 
ftanilhiBebe  BsTolntion  Toa  der  Sebnid  an  ibrem  vermeinflieben  Untergsage  jetat 
wieder  CreiraspredieD  ist 

31. 

Tagebuch  des  Kurtarsteu  Friedrich  IV 
Tom  9.  JImwr  1596  bis  sora  26.  JBnner  1599. 
Es  isii  von  dem  genannten  FOnten  seihst  gesdvieben,  in  kleinem  Oktavfin^ 

mate  im  gdieimcn  Hansarchive,  in  gelbes  Leder  geheftet,  auf  dessen  yonleri>1atte 
oben  von  anderer  Haud  stellt:  Frid.  1,  Elect.  Pal.  Taj^-geschicht. 

So  weit  eine  wieder  von  anderer  Hand  darunter  geschriebene  Bemerkung  noch 
mit  nnbewaffhetem  Ange  sn  lesen  ist,  bat  ee  Plabet  Alexander  TII  dnreb  den  CSar- 
dinul  Pallavicin  aus  der  Heidelberger  Bibliothek  im  Yatican  snr  Racksendnog  Baoh 
Heidelberg  flbcrliefern  lassen,  woselbst  es  am  21  Jnni  ir>R3  anlangte. 

Bietet  es  für  die  politische  Geschichte  so  zn  sagen  nichts,  so  enthält  es  zahl- 
reiche  Anibeiebnnngen  beispidswsise  über  Hnldigungseianabmen  da  nnd  dort,  fiber 
die  Geburten  von  Prinaen**)  nnd  FrinnssineD,**)  ftber  die  vewehiedemen  lltanitiieben 


36)  m«  ctm  fllwr  die  d«  MehmaliKcn  Karfarsten  HediUli  V  mts«  1«,  AagSit  1SB6:  bt 
nda  hertzli«b  ^emtbl  mit  eim  iangeo  aobn  nieder  knmsaa  SViadMB  8  vad  9  «les. 

Beiapiebweise  Ober  die  der  ElUabeth  Ch&rlott«  «Btem  7.  Nofembar  1507 :  Ist  mefn  herti- 
Helie  gemabl  mit  einer  tochtcr  nieder  kamen  Tinb  vren. 

Odar  fibsr  di«  der  Ana*  Bleoaon  aatena  26>  Ooember  1598:  ist  mein  horttUebe  gaauhl  mit 
«iasr  toehter  sMerikesMa  wab  'ftnlB  uuHt  sritsg.  BIhb  kesnasa  nodi  ass  d«  Johle  1509  die 
.^uff  icluiunfm:  sam  18.  Jisaar:  saiat  die  fsbttan  ea  fcsniMt  ssm  tdgmim  Tt§bt  ist  klalBf 
gewcaoen. 
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VeignQgungen  jener  Zeit,  über  Tornehme  UiiglQcks-  und  Todesfalle,  reichen  Stoff 
ffir  ^'Hflntdlmg  tniM  Ithununi,  und  andeni,  wi«  efcwm  nnicrm  a  Oktober  1598: 
Irin  ieh  in  erinnn^  knman,  dm  hat  «i  HndflllMig  in  d«r  knntnkf  gebcMMt  bni. 

32. 

Bruchstück  eines  Lebensbildes 
des  Pialzgrafen  Oeorg  OastmT  yon  Voldenz, 

auf  zwei  zasammengebefteten  Lagen  von  je  drei  Bogen,  wovon  das  letale  Blatt  ganz 
leer«  dne  Torletsfee  nnr  mehr  mit  5  Zeilen  beadirieben  iit,  halblnflehig  in  Folio^  im 
geheimen  Hausarchive. 

Es  beginnt,  wahrscheinlich  von  dem  Hofprediger  des  Fürsten  abgefasst,  mit 
seiner  Geburt,  die  hier  aaf  den  5  August  lüGigesetst  ist,  schildert  dann  seine  Sta- 
dien, geht  naoh  dem  im  Jahre  1592  erfolgteu  Tode  eeinei  Vaten  auf  aeioe  e^oi* 
Btgieräng  flber,  nnd  behandelt  aein  Leben  bis  za  der  Erkrankung  knrt  vor  aebem 

Tode,  nämlicb  bis  zum  2D  März  1G34,  an  welchem  seine  fürstlichen  Gnaden  —  wie 
es  am  Schlüsse  heisst  —  in  Ihrem  Vorgemach  durch  mich  Uuwiirdigea  ein  Predig 
thnn  laszen,  solche  mit  Andacht  angehöret,  ihren  Behshtvatter  an  sieb  genortert,  rndt 
mit  dem  h[eil%(en]  AbentmahL 

88, 

Des  Johann  Wftmpl 

Snmnta  aetoram  coram  Caesare  MaximiUtno  inter  duoes  Bavariae  Albertum  et  Wol^ 
gnngnmeontm  dnonn  Rupertum  Palatinnm  ex  altera  parte  propter  hereditatem  dn- 

eis  Bavariae  Deorgii  uentilatorum. 

Sie  findet  sich  in  dem  oben  S.  36/37  berührten  Foliobaude  des  geheimen  Uaoa- 
arehiTes  von  Fol.  80—84*  eammt  einer  Ahsebiift  des  KSlnerepmdiee  vom  80  Juli 
1505  von  Fol.  35—50*  und  einer  Anfzeiebnnng  darfiber  -was  in  Folge  denelben  von 
Baiern  losgerissen  wurde  von  Fol.  51 — 55'. 

Die  Summa  actorum  l)egiDat:  Frima  actio  propoüita  per  üoctorem  Gregorien 
Lamparter  Wfirttenbergischen  Oansler  von  wegen  Herzogen  Albreehts  Tond  Herzog 
Wolf^oga  etc.  in  qna  petnnt,  le  immitti  in  poeseenoncm  haereditatie  a  defnnefco 
dace  Georgio  relictae  tanquam  proximos  et  feudales  agnatos  u.  s.  w.  Den  Schlwm 
bildet  die  Conclusio  dncis  Ruperti  mit.  den  Worten:  Sigillatio  nihil  juris  tribuit. 

Es  ist  das  die  Arbeit,  worauf  der  Verfasser  in  seiner  unteu  in  Num.  77  er* 
ivifanten  bnieriMhen  Geeehiehte  b«m  Landehnter  Erbfolgekriege  Fbl.  18*  mit  den 
Worten  Terwriit:  allee  nach  inhalt  der  rerhandtnen  acten,  waruon  ich  eiaen  kunen 
Extract  gemacht  vnnd  nlda  infra  Fol.  30  neben  dem  Compromiss-spradi  lelbet  bei^ 
zusetzen  für  guet  befunden.     (Vgl.  auch  oben  Num.  22.) 
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34. 

Paul  Hachen  berg's 
Hiatoria  de  rebus  gt^stis  ac  vita  Kriderici  paiatini  electoris,  ducis  Bavariae,  hajas 
nominis  primi,  yulgo  diefci  netoriori.   Nane  priniiini  ex  rvÜM  aoripioribm  ooU«eta, 

et  in  oelo  Kbroa  dlgcsia. 
lieber  den  Verfasser  vgl.  Conr.  Sam.  Schurzfleischii  epistol.  tom.  3  pag.  391« 
•die  Vorrede  des  Wilhelm  Tflrck  zu  seiner  Aus^nilip  der  Gcrnmniu  media,  und  Georg 
Christian  Joannis  in  den  AnnierkaogeD  so  der  ausgelüscLten  Ghur-Pialz-Sitnmeriscben 
SfaauM-Liiib  S.  991—801.  Der  htelgaiMiuite,  Lycealprofaaor  la  Zirailiraflken , 
bealniditigt«  andi  im  John  1719  das  Werk  des  PmI  Äehenbeix  lierannagebeii. 

Im  Eingänge  der  Vorrede  ▼«!  Ctirietoph  Jakob  Krenier*8  zu  Frankfurt  und 
Leipzig  ITOf)  wie  zu  Mannheim  1796  erschienener  ..Geschichte  des  Kurfürsten  Friedrichs 
des  Ersten  von  der  Pfalz  in  sechs  Biichern"  ist  in  Kürze  folgendes  hieher  bezügliche  be- 
merkt: Unter  unsero  Kurfürsten  ist  er  einer  von  denen,  die  lehrreiche  Muster  abgeben. 
Er  bat  dafaer  aoeh  mdirere  Gesebiebiachreiber  iteAinden,  die  sieb  gldehaam  um  die 
Wette  beeifert,  seine  Tbaten  der  Nachwelt  anzuzeichnen.  Unter  diese  gehört  be- 
sonders der  nnter  der  Regiernug  des  KurfQrst^u  Carls  berühmte  Gehcimbde  Rath  Paul 
Hachenberg,  welcher  das  Leben  uusers  Korfdrsten  in  acht  Bücbern  aehr  nett  in 
lateiniseher  Spraebe  beeehrieben  bat.  ^  a«f  daa  JAt  1789  äaA  aie  in  Uoeen 
Haadacbiiften  bemmgegangen.  In  diesem  aber  bat  sie  der  henisebe  Geediiebt» 
«cbreiber  Johann  Philipp  Kuchenbecker  unter  dem  Titul  „Pauli  Hachenbergii,  Sere- 
nissimi electoris  paiatini  consiliiirii  intimi,  historia  de  vita  nc  rebus  gestis  Kriderici  I 
electoris  paiatini  vulgo  dicti  gloriosi,  ex  optimis  scriptoribus  coUecta  et  in  ucto  libros 
dlgesta**  in  4to  berausgegeben.  Sie  können  aber  indur  tot  eine  aierliehe  Lobrede 
ala  TOT  eine  grOndlidie  Qesehichte  dieDsn.  Dieses  haben  edum  andere  TormirgenrUietlt. 

Eine  Vergleichung  des  erwähnten,  nach  dner  Abscbrift  in  der  Tormals  Uffen- 
bach'schen  Bibliothek  zu  Frankfurt  am  Main  veranstalteten  Dmckes  vom  Jahre 
1739  wie  vom  Jahre  1743,  deesen  Titelblatt  ,.Vita  ac  res  gestae  Friderioi  I  gloriosi 
deetoris  paiatini.  E  manoseripto  Hacbcnbergiano  edidit  Jo.  Flnl.  Knohanbedur** 
bmtet,  mit  der  sauber  gefertigten  Handschrift  des  geheimen  HausarchiTsa  ana  dem 
17  Jahrh.  in  Quart  weist  an  verschiedenen  Orten  diese  und  jene  Abweichungen  nach. 

Zunächst  ist  hier  die  Vorrede  des  Paul  Hachenberg  viel  vollständiger.  Selbe 
wird,  da  sie  nach  mehreren  Seiten  hin  interessant  ist,  im  Anhange  IV  ihrem  ganzen 
Wortlaute  naeh  in  der  Weise  mitgathailt,  dass  die  in  den  beiden  Dmohaoi^Baben 
fehlenden  Worte  oder  gHisseren  Stellen  in  Klammem  kenatlidk  gamadit  sind. 

Auf  sie  folgen  Elogia  auctornm  ac  judicia  de  Friderico  victorioso,  welche  die 
Druckausgahen  gar  nicht  aufgenommen  haben,  wie  des  Matthias  Kemnateusis  mathe- 
matious  et  capelianns  Friderici  victoriosi  in  vita  ejusdem,  des  Petrus  Antonius  trina- 
riensis  in  libello  de  dignitate  prineipie  ad  enndem  Fridsriettm,  des  Aeneas  ^hrins 
in  Germania  cap.  G7,  des  Joh.  Aiit.  Canipantts  ad  Jacobom  eardtnalem  papicusem 
4bb.  d.  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiat.  XIV.  Bd.  III.  Abth.  13 
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apirt.  XII,  des  Jaml  as  selestadiensis  in  «togio  Flri^mei  fktorioii  ad  uoimi 
MCCCCLXXI,  des  Joliaunes  Camerarius  Dalburpius  epi'scopns  worraatiensi»  in  oratione 
ad  lonocentium  VIII  poutifioem  aiaxiaium,  des  Spoubeiuier  Abtes  Jobauues  Trithe- 
mim  in  diro».  himng.  ad  aannm  MOCiCCLXXVlI,  das  Jaoolma  WinplielingiiM  in 
epit.  rer.  german.  cap.  55,  des  Jacobus  ScbreDckiu.s  a  Noiin|ien  Ferdinandi  arcbidacU 
Aasiriae  cousiliarius  in  rehns  gestis  et  imagioibiu  heroanit  dea  Idarquard  Freber  in 
epist  dedicai.  ad  Fridericum  IV  eleotoretu. 

Endlieh  Huden  aieb  «neh  im  Teste  der  8  Bttdier  dea  Werkea  aelbat  dieae  und 
jene  Veradiiedenheitai. 

Bariebt  über  vier  Bleisärge  im  Kloster  Ensdorf 
mit  irdiaehen  Ueberrea'tan  nraltex  Witielabaelier. 
Der  mit  der  Adminutration  dea  genannten  Eketera  beanflbragte  Abt  Otto  von 

Prüfening  erstattete  denselben  am  7  Mai  IHO.'  an  den  geliemien  Rath  nach  München, 
welcher  ihn  mit  seinem  Protokolle  vom  14  desselben  Monats  dem  Korfürsten  Maxi- 
milian Emannel  übersendete. 

Der  thattfehKcbe  Inhalt  dieaea  im  geheimoi  Banaarehive  hinterlegten  Akten- 
atOokes  wird  unten  in  der  Beilage  Y  mitgetheilt,  nnd  bedarf  bienaeh  hier  keiner  w«i- 
leien  Aoseinandersetznng. 

Eine  Abbildaug  der  „plumbei  IV  loculi  cuju  iuscriptiouibas  suis,  iuveuti  in 
erypta  eedeiiae  Enadorfenaia  anno  MDCXCV"  findet  eieh  in  dem  Werke  dea  Abtea 
Anaelm  Malier  von  dort  t,Mnndi  nuracnlnm,  sea  s.  Otto,  epiacopns  bambergenna, 
Pomerianiae  apoetolas,  et  eiempti  monaaterii  EnadorfiEenaia  praecipnna  dotator*'  n.  a. 
w.  an  S.  292/293. 

ae. 

Dpa  Johann  Fran?  Diani? 
Arbeiten  zmt  Geschichte  des  Kuriür!>teu  Maximilian  Emanuel. 
Sie  bilden  eine  Kiemlicbe  Reihe  von  ibeilweiae  höchst  uml'ungreichen  Fascikeln 
meiatena  ohne  ^tore  ala  bloa  oberflBchlieb  chronologiiebe  Ordnung  im  geheimen 
Staatsarchive,  beispielsweise  im  Kast.  schw.  347  nicht  weniger  als  die  Num.  3  bis 
10  einHchliessIich,  im  Kast.  schw.  348  die  Nuni.  1  —  4  einschliesslich,  und  y.erfallen 
im  grossen  Ganzen  in  eine  so  zu  bezeichnende  in  italieuiEcber  iSpruche  abge&ssie  Kein« 
aehrift  bia  in  das  Jahr  1688,  in  die  maaaenhaften  Vonurbeütti  bia  in  daa  Jahr  1689, 
in  einen  starken  Fkaeikel  mit  Diarien  bi.s  in  daa  Jahr  1697,  woen  weiter  noch  zer» 
streut  Aafzeichnnngen  ans  späterer  Zeit  kommen,  wie  etwa  in  der  Nuin.  7  des  Kast. 
schw.  351  aas  dem  Jabre  17U4  zusammengeheftete  .Memorie  per  la  Campagna  del 
1704  nella  Srem  e  nella  Ba?tera  eioA  dopo  alla  partenia  ddl*  Elettore  da  H<^ 
naoo  u.  B  w. 

Wie  bereits  angeilctilpt.  be(!:irf  liiosi'  i^c\\:ilti<fe  ^'toffsammlunj,'  mit  Aktenstü- 
eken  in  lateinischer,  deutscher,  französischer,  vorzugsweise  aber  itaheuiHcher  Sprache 
der  aeinoraeitigen  ffiditnng  eiaea  FaehmMUiee. 
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Dass  der  Verfasser  sich  irgendwo  genannt,  habe  ich  bei  nar  beiläafigem  Dardi- 
Uftttna  dw  Gänsen  nicht  gefanden.  Im  allgenieinen  anterli^  «s  lUMib  Tenehie- 
denen  Vorreden  welche  de  nnd  dort  zn  gröneren  od«  Udneren  Abaehnitten  be- 

g^pfien  wie  nach  sonstigen  WabrnehmangeD  keinem  Zweifel,  dass  er  dem  Militlr> 
stände  angehört,  und  dfuis  ihm  Kurfarst  Maximilian  Rmanuel  selbst  den  Auftrag  er- 
theilt  habe,  seine  Geschichte  zu  schreiben.  Möglicherweise  kannte  dieser  ihn  be- 
rrilB  am  seiner  Knabennii  oder  ane  innen  jQnglingsjahren.  Wenigatene  lüaat  «ich 
Ulf  ein  längeres  Dienstverhältnias  am  baierischen  Hofe  aus  einem  leider  oline  Zeit» 
angäbe  vorliegenden  Entwürfe  eines  Meraoriaip  an  den  Knrfflrstpn  schliessen,  worin 
er  über  den  Stand  seines  Geschichtfiwerkcs^'*)  einiges  uiittbcilt  und  die  liitte  aus- 
drückt aus  Baiern  wandern^')  zu  dürfen.  Dasselbe  beginnt  gleich  mit  dem  Satze:  Uo 
amia  la  gran  lorte,  di  avere  aervita  quaranta  otto  anni  oontiniu  la  Sertniarima 
Qua  Biettorale  di  Baviera. 

Vielleicht  ergibt  sich  dir  Lösung  der  Frage  über  die  betreffende  Persön- 
lichkeit aus  einem  zur  Zeit  uneingetheilt  im  geheimen  Staatsarchive  hinterliegeaden 
Aufragebericht  des  geheimen  Käthes  vom  20  Jänner  171(>,  in  welchem  eines  Decretes 
dea  EorfBratca  vom  4  deaa.  Uonats  BnriQinong  geaoikielit,  wonach  er  ndero  Obri- 


88)  8i  diii niift  «r  sniolnt  Ua  —  foiM  d'aicuo,  eb'io  da  s)  lango  tempo  noa  ho  prtsen- 
tata  la  stofk  eba  ml  Ai  oo—i—  di  joiatM  da*  eonrig^  •  ddb  ntUb»  ariov  di  SwAltaw  rail> 
torak. 

Bei  der  Gclegeobeit  erfiilnea  wir  aneh  bald:  aadadA  ie  tNii  aelaiato  s  aeiliaN  b  itoria  di 
y.  A.  E.  mi  fa  data  l'aap«ttanxa  d'un  Hcgetato  coa  m  ■MegnaBwato  dl  aetlawto  fiorini  aaiai  lal- 
natUato  iatanto  cfae  aao  foeie  vacant«. 

Naeh  BiOrtemagwi  die  Mar  kein«  Bedevtaufr  baten  wird  sodtaB  beilfHeli  der  volleBdaten  wie 
dar  noch  nicht  fertitron  \rlit'it  folgendes  bemerkt: 

Ho  floritta  la  prima  parte  della  etoria  di  Vectra  Altena  cioe  fiao  a  qael  tempo  ael  qoale  ae 
potet  eeeer  imtmtio  da  qaello  eiw  vedi  o  da  qadlö  nolftie  die  potei  steeio  procaeeiare. 

Se  are^Ki  potato  pagare  un  copista,  l'^veri  i  pres.  ntnta  a  V.  A  S.  E.  m.i  sapni  ch' osHcmlo  io 
qvi  giä  da  sei  meei  noa  mi  fa  dato  aa  danaio,  coa  che  perlo  che  non  potci  ne  meoo  ri£are  come 
alt»  Tolta  cifcd  la  eaia  aon  omaprare  m  nobile  ■eeeeeario,  aoa  «b»  proweder»  ma  «d  i  Blei  dal 
pflfs  paMb 

Fer  l*!altra  parte  della  itoha  aon  bo  che  le  sole  aanotasione  da  me  fatte. 

Neil*  stato  i»  ed  ml  tnfo,  ladatta  dalT  elA.  a  pia  «ha  daU*  «la  da«  tnvagy,  dUBde  aaaal 

potr<i  compilarla.  ma  la  Baviera  ha  8«>inpre  haruta,  ha»  ad  atavi  Inaaiiai  gcaadi  CapadHlari  aOO 
aolo  di  acrirere,  ma  di  tar  cose  degniaaime  di  esaere  scritte. 

A  qvalli  «he  eaiMS»  deaUaati  ad  laeltatt  a  ierhreia  ae     A.  B.  le  —  faaado  mi  aia  coman- 

(lato  —  mrl'  [»rfintisaiino  a  roinunicare,  siromo  ft»ci  a'l  aicuni  altri,  le  mie  antiotationU  dlsiderando 
cbe  appariaca  aaa  Tolta  la  storia  di  V.  A.  S.  e  che  tatti  gli  haomiai  piu  eruditi  e'impiegbino  a 
qaaata,  paldw  la  gtandea»  dd  aaggetto  a'i  meriteTole. 

In  qvanto  a  mc.  eoaoaeendo  la  piccinleua      mio  talBBlo.  aMMiaoa  aseoca  ^a  aaa  data  amUia 

die  qosnto  io  potei  fare  compariaca  sotto  al  mio  nome. 

•'i9)  Privo  ilc'  roiei  assegaamenti  aono  costretto  a  sapplicart^  a  V.  A.  8^  EUtf*  aha  ll  aooipi» 
aaeia  di  coDcedenni  la  «lemantiaiiBtt  pcnaiaaieae  di  fatiranai  dalla  Baviai^ 


Digitized  by  Google 


94 


Hteii  vnd  Historischreibern  Johann  Prantz  Diani  sejn  vorhin  jährlich  genossene  700 
II.  floffzahlambts  vTid  monatliche  100  fl.  HoffkhriegsyAhlanibts  l)(!soIduiig  mit  dem 
auhang  gnüdi^t  confirmiert,  Ihme  an  beeden  sogleich  den  betrag  anf  ein  halbes 
ialir  Iwhürig  ansotehaffim**  unter  Anfügung  der  HeUniig,  daas  derselbe  anf  daa  im 
Monate  Jnni  dca  abgelanfeneii  Jalma  ^ergangen  gnid^ate  Specialgeschäffl  an  aemon 
besoldnngs  ansz<ätand  boym  hoffzahlambis  beniitha  2000  fl.  i»  abscblag  erhoben** 
habe.    Genauere  Anbaltsponkto  dürften  wohl  im  hie8^{an  KniiiarchiTe  za  ermitteln  aein. 

37. 

InhaltsverxeichniHS  des  Werkes  des  Franz  Xaver  Iguaz  v.  Wilhelm:  Vita  et 
geeta  Maximiliani  Emanuelia  electoris  Bavuriae,  in  quatuor  partes  digeata,  ab  anno 

1668  naqne  ad  annom  1736. 
Eine  Beih«  genealogischer,  geschichtlicher,  politischer  Arbeiten  dea  ganannton 
Cabinetwcretärs  verwahrt  die  Hof-  nnd  Stuatsbibliothnk*")  in  den  Codd.  latt.  1573  bis 
15S3,  darunter  mehrere  welche  sich  insbesondere  auf  den  Kurfürsten  Maximilian 
Ebnannel  bendien.  So  beiapielaweise  im  Cod.  lat.  1579  Fol.  1—826  Ephemeridea 
Boiariae  inde  a  die  8  menaia  aeptembria  anni  1702  —  20  jnlä  aani  1703,  oder  im 
Co<l  lat  1583  die  „Crisi<^  historico-poHtica"  de  rebna  geatis  MaarimiHani  Gmannelia 

inde  ab  initio  sapcnli  X\'1I(  usque  ai!  ojns  obitnni. 

Zu  seiner  wirklichen  Geschichte  de!«elben  hndet  sich  im  geheimen  ätaataar- 
(duTo  anf  filnf  in  einen  beeonderan  Bi^en  gehefteten  Bogen  in  Folio  eine  Abaehrifit 
des  luhaltsTerzcichuisses. 

In  dorn  Vorlageberichfe  an  den  jnngen  Kurförsten  Kail  Albri'cht  auf  dem 
ersten  gewissermasseu  als  Umschlag  dienenden  Blatte  bemerkt  der  Verfasser:  j'ay 
rhonnenr  de  prtenter  h  Yoira  Attöae  S.  Eleetonle  nn  abrege  de  ea  vie  —  irihn- 
lioh  dea  Iflanmilian  Emannel  —  divia6e  en  qnatre  partiee.  Heureox  oellny  qnt  lo 
89anra  donner  an  public;  inon  aage  avnncee,  et  mes  forces  d'esprit  abatne»  per  nno 
morne  tristesse  m'  otent  cette  presomption,  bien  qae  ie  ue  respire  que  les  deriis 
de  eonaaorer  de  mes  joora  plus  utilement,  que  par  le  jpaese,  anx  aerTices  de  V.  A. 
8.  B.  poor  donaer  toojonn  dea  nuurqnea  n.  a.  w. 

Die  folgenden  fünf  Bogen  sodann  fiilU  das  Inhaltsverzeichniss  des  Werkes  selbst. 

Der  erste  Theil  behandelt  von  §  1-14  dio  Geburt  des  Maximilian  Emannel 
am  11  Juni  1662  bis  zu  seinem  Regierungsantritte  um  11  Juni  1680.  Usque  hne 
—  heisat  e>  am  Sdilnaie  —  prima  para  Anita  eat,  ita  qoidem  nt  continoatio  anna- 
lium  Bavariae  videafenr,  qnoa  Adlireiter  finüt  in  obiin  UaximiHam  I  electoria,  Maxi- 
miliani Emanuelis  auj. 

Der  zweite  Theil  beginnt  in  §  1  mit  den  Induciae  cum  Turcis  pernitiosae 
Imperio,  Hnngaria  vd  maxime  odioeae.   Der  lebte  §  114  lanlet:  Blector  redit  in 


40}  Vgl.  den  Catalogos  eodicam  latioorum  bibliotbecae  regiae  tnoBsccasis  I  S.  'Jl:i/'JU. 
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Bavariaiiit  eerfis  «MmditionibDi  print  itiiiaklii  d«  piMtenrione  sna  in  ponentonfloi 
hMnditaraiD  Belgij,  quae  ipsi  jam  ia  primis  cum  Archidnce  Ibria  Antonia  intpti|a, 

poatcft  v^ro  a  Regibas  Galliae  et  Hispaniae  addictä  fiienit. 

Der  dritte  Theil  „a  pace  Riitwicensj  usque  ad  pacem  Badeuseiu"  umfosst  113 
Dm  letelfla  endUeh  bilden  die  «.Anni  pacis  Kleetons  nsqne  ad  iDim  obitmn'* 

▼oa  d«r  Anlniaft  in  Mfinehen  am  10  April  1715  bis  an  aeinem  Tode  und  Leiehen- 

b^ängniss,  woran  sich  in  §  .15  noch  die  „Specificatio  expedittonum  belHcamm, 
proclioruni,  et  expnguatioaum  arbium,  eias  virtaiam  paoe  beUoqoe  mundo  cogui- 
taruoi''  reiht. 

.  38. 

EigenbEndige  Anfaeiebttungeii  dea  Karprinaen  Karl  Albrecbt 

Uber  Ereignisse  vom  November  1723  bis  zam  Norember  1724. 

Sie  finden  sich,  iu  französischer  Sprache  ivlv^efu-^st,  theils  atif  einzelnen  T?Iiittern 
theiis  auf  eiuzelneu  Bogen  iu  Folio  im  geheinieu  Uauäurcbive,  und  sind  in  der  Weise 
gefertigt,  dafa  mit  Ä.UBnahme  der  vereinigten  Monate  November  und  Dezember  1723*') 
fortan  jedes  MiMiat  ftr  eidi  folgt. 

So  bildet  beiapidiwaiae  den  Anfang  der  „Elemarque  de  ce  qu'il  B*eet  paast  de 
Nlinairqnable  le  mois  de  Fevrier  rün  1724"  die  Abdicatiou  du  Roy  Philippe  d^Pl^pagiie 
de  Royaome  mit  damn  geknüpftem  divers  raisonuemeut  snr  cette  rennnciation. 

Nachdem  im  Monate  März  berührt  worden,  dass  durch  einen  Kurier  nus  Rom 
am  15.  der  Tod  dee  Fhbstee  Inaoeena  XIII  bekannt  geworden,  finden  rieh  nntenn 
24.  April  —  nnd  24»  Mai  —  Bemerkungen  über  die  Situation  du  Couclave,  und 
wird  im  Juni  unterm  4.  die  am  21.  Mai  erfolgte  Wahl  des  Canlinnls  Orsini  al.s 
Benedict  Xlll  auf  den  päbstlichen  Stuhl  und  uuterm  25.  die  Ernennung  des  frühereu 
Bewerbers  Oardinals  Paollnzzi  zum  ätaatssecretär  der  rSmiacben  Curie  besprochen. 

Der  Monat  Norember  aeUieeiit  mit  der  am  80.  «iagegaagenen  Naebrieht  von 
dem  Tode  des  Cardinais  de  Saxenzeiz,  ce  qui  laiesa  le  champ  libre  a  travailler  avec 
plus  d'ardeur  en  faveur  du  Duc  Theodor  de  Bariere  poor  la  Goai^nterie  d'Aidufcattt 
a  laqaelle  le  dit  Cardinal  etoit  ou  grand  preteodaut. 

39. 

Tagebuch  Uber  die  Kriegsereignisse  iu  Böhmen 

im  Jahre  1742. 

Eb  findet  rieb,  nicht  gebnnden,  in  bfibeeher  Rmnadirift  auf  je  einseln«i  Bogen 

in  Grosaquart  oder  Kleinfolio,  368  und  22  Seiten  vmfasseud,  unter  Wabrang  dee 
Bigeu  thumsrecht  es  des  Königs  I>udwig  II  im  geheimen  Han.«archive. 

Es  ist  in  französischer  Sprache  abgefasst,  und  stammt  —  vgl.  des  Col  legen 


41)  Unter  der  IJeberHchrift :  Petite  nnian|ae  des  Kvolattoos  d«  Is  fla  de  rannte  1724.  le  mois 
de  Nevembre  et  Decembre. 
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Dr.  Heigel  Werk  übor  den  österreichischen  RrlifnlgeRtreit  und  dtt  Kusarvmbl  Karls 
VII  S.  381  Note  5  —  von  dem  Grafen  Seyssel  d'  Alz. 

Der  Verfaaser  beginnt  sein  ^oanMl  de  oe  qni  i*mI;  psM^  de  plni  eonndembk 
depnii  le  25  rnnj"  1742  als  dem  Tage  seiner  Abreise  ron  Fraukfbrt  am  Main,  am 
sieb  auf  Befehl  <\c^  Kniser<<  Karl>:  VIT  nach  BBhniea  SU  begeben*  nnd  fBlut  es  bis 
zum  20  September  diesen  Jahres  fort. 

An  den  einschlagenden  Orten  sind  vier  fein  gezeichnete  Plane  eingelegt,  wovon 
die  ersten  drei  aneb  gemalt  sind,  von  der  Podtioo  de  TanndB  dn  Roy  en  Bataille 
commendo  par  ^T^•^signenr8  IflS  Marechaaz  de  Broglie  et  de  Belle-jsle  en  presence 
de  Tarinee  des  Eunemis  le  25  may  1742,  von  der  Sitnation  du  Combat  de  Cavalle- 
rie  le  29  jnillet  1742,  der  Plan  du  siege  de  Prag  commaucä  par  le  grand  Dnc  la 
nn%  dtt  11  an  13  dn  nidt  d*  tonst  «t  Ini  le  18  septenibM  ä  troia  benras  npras 
minnit,  endlich  gans  an  Ende  Aber  die  Positions  de  Tann^e  fran^tae  et  eelle  des 
Ennemii^  du  28  au  29  September  1742. 

Zwischen  S.  299  nnd  300  ist  ein  Bogen  ohne  Seitenzahlen  eingeschoben,  dessen 
erste  Seite  der  „Etat  on  se  troave  Tarm^  en  soldats  effectifs  portant  les  armes** 
in  der  Gessmmtnhl  von  80235  fllDt. 

Am  Schlüsse  liegt  auf  st-chä  besonderen  Bogen,  woron  das  letste  Blatt  nicht 
mehr  beschrieben  ist,  eine  „Recapitulation  des  principales  circonstanceR  arrivees  ä 
l'armee  commandee  par  le  Marecbal  de  Broglio"  vom  13  Juni  bis  15  läeptember 
1742  bei. 

40. 

Bigeahlndige  Anfseicb  u  u  ut(eu  des  Kaisers  Karl  VII 

aus  dem  Jahre  1744. 

Sie  füllen,  in  französischer  Sprache,  die  ernten  52  und  die  Vorderseite  des 
Blattes  53  eines  ans  Pro-Patria-Plipier  bestehenden  mit  eingepreasten  feinen  Gold- 
wriemngen  gesebmflekten  PortefieniUebandes  von  rotbem  SalBan  in  Folio  mit  Qold- 

scbnitt,  in  welchem  sich  vorne  eine  Tasche  von  blauem  Seidenmoiree  beOndet,  und 
der  seinerzeit  mit  einem  jetzt  an^geschnittenen  Sperrschlosse  versehen  gewesen. 

Das  Werk  beginnt  —  nach  den  Worten  dep  Prof.  Dr.  Ludwig  Uäusser, 
«eloher  es  ohne  Angabe  woher  es  ihm  niitgetheilt  worden  als  „Tagebneb  Kaiser 
Karl  VII  ans  dem  Jahre  1744*'  in  den  Quellen  aar  baierisebeu  nnd  dentsehen  Ge- 
»Chiclite  VlIT  R.  317  bis  3r>2  veröffentlicht  hat  —  mit  einem  Rückblicke  auf  die 
wenig  günstigen  Ereignisse  des  Jahres  1743,  und  spricht  die  Hoffnung  aus  dass  das 
neue  Jahr  eine  bessere  Wendung  herbeifahren  werde.  An  eine  knrxe  Uebersicht 
der  SireiilcriUte  nnd  HiHmittel,  anf  welche  der  Kaissr  siblte,  reiht  sieh  dann  eine 
ISrörterang  der  jüngsten  Begebenheiten,  namentlich  der  Lütticber  Bischofswahl,  die 
anf  des  Kaisers  Bruder  gefallen  war,  und  der  niisslungeueu  Unternehmung  des  Prä- 
tendenten gegen  Groesbritannien.  Bei  der  Besprechung  der  Verhältnisse  zu  den 
dentsehen  Baiehsaandfln  handelt  das  Tagebneb  insbesondere  von  dem  Pürätsabaada, 
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dflMeu  Abschlass  zur  ünteraiätcang  de«  Kaisers  daioal«  Pnoasen  augeregt  hatte, 
vnd  Ton  dem  AlliuisTflrtnge  den  der  IQuier  im  Soramer  1744  mit  Friedridi  II 

abschlüss.  Den  übrigen  Raam  nimmt  eine  Uebersicbt  der  Krieg;  b^benheiten  ein, 
die  sich  sowohl  iu  Italien  als  in  Deutscblaud  nnd  den  Niederlanden  zugetragen 
hatten,  wobei  der  Kaiser  bedaoert,  dass  es  ihm  and  den  Franzosen  nicht  gelungen 
sei,  gleich«  Erfolge  m  eiTiugeu  wie  dmn  ebmi  wieder  naeh  BShmen  Toigedniiigmisn 
König  von  Preussen.  Eine  ansfOhrliche  Schilderang  der  BfiiUBlur  Kerb  YII  in  emn 
Land  und  «eine  Residenz  beschliesst  die  Aufzeicbnaugen. 

Sie  sind  im  Jahre  1744  uieder^t-sch rieben,  nnd  müssen  ungefähr  zu  der  Zeit 
beendigt  worden  sein  da  es  dem  Marschall  v.  Seckendorf  gelungen  war  die  Oester- 
leieber  ene  Beiern  so  vertreibeD  und  den  &iieer  neeh  HSwdiMi  sorllekiiifUureii. 


9m  UUen  die  zweite  Hälfte  des  anter  Nam.  2S  berOhrtan  Foliobandes  de«  gehei- 
Bien  Haasarchives,  ohne  ilt  ii  oigfiitlicben  Anfang  nunmehr  erst  mit  S.  3  der  nr- 
eprfingliohen  Stthlnng  beginnend,  bis  zum  ersten  Drittel  der  S.  ö6  tou  einer  und 
d—elWn  Baad  gw^XMbe«,  von  swnteii  Drittel  der  6.  86  Ue  8.  X64  tou  deije- 
aigen  welehe  Feter  Harrer'i  Oesdiiehie  des  Beaemkriegee  gefertq|[t. 

Den  jetzigen  Anfang  bildet  der  Schluss  der  Aufzeichnungen  über  Selz.  Dann 
folj^en  die  über  Altenstädt,  Landeck,  Göhlingen,  Godramstein,  Kandel,  Lanterburg, 
Hageubach,  Rheinzabern.  Daran  schliesst  sich  von  S.  26 — 34  „Gerniersheiui,  der 
Statt  im  Niedern  Waszgan,  vrsprung  rnd  altee  kerkomen.**  Weiter  treten  Bemerk- 
ungen zu  ßellheim,  Otteriietm,  Hetzlieim,  Offeobaeh,  Wahlwim,  Böchingen,  Dedig» 
hofen  an  die  Reihe. 

Von  Ö.  48  steht  der  „Extract  wie  könig  Dagobrecht  jn  klein  Frauckreich 
dieae  ilekkeu  vudt  durÜ  seines  kuuigreichs  so  vmb  seinen  stahl  Gohlingen  gelegen 
eo  reichliehen  begabtt  eoeh  «aa  jhne  daran  bewogen**  aanunt  den  HStetnta  rom  komig 
Tfi^ericht"  und  der  An&ttilniig  der  5  Hatngereudene  und  der  2  Haurigereudone. 
Ein  nicht  sehr  gelungener  Auszug  hieraus  findet  sich  iu  |  Mieg's  und  Nebel'sJ  Mo- 
numeuta  pietatia  et  literaria  virorum  iu  re  publica  et  literaria  iliustrium  selecta  I 
&  259—365. 

Vom  Sdilaaae  tob  8.  56  an  feigen  soAuu  Anfteiehnnngen  Aber  Ueaekheim, 

Eirrweiler,  Anuweiler,  Bergzabern,  Kleeburg,  Wörth,  Wegelhurg,  LOtzelstein,  Zwei- 
brncken,  Veldenz,  Kaiserslautern.  Wöllstein,  Rockenhansen.  Neustiult  an  der  Hardt, 
den  „Uart-üöw,  so  von  deu  üaliieru  das  Klein  Pariser  Thal  genauut  worden,  samt 
ealieher  derHlben  flekken  vralt  herkonuneit*'  n.  a.  £ 

In  dem  Abechnitte  „wm  Yrqmiog  der  Grafltehalft  OrOohgaw*'  too  S  116 
hie  130  findet  sich  die  Verweianng  anf  Johannaa  Agricola,  Cammer  Seeretarine  daa 


41. 

Dee  Jakob  Bejerlin? 
Anfaeiehnnngen  anr  Geaehiehte  pfilaieeber  Orte. 
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iBmiiobm  EajMira  Raperti,  Um  Pfaltzgraffen,  w  «r  mm  aaMm  groMMO  Volraine 
Jododtt  Sftb«Üonae,  der  Caroli  Magni  Oobonator  m  AnstnaiA  wir,  coUi^vt  liiftti  m 
MlfiulgS  IlfF  Rinden  beschrieben  wahren. 

nurilweiae  beirschi  vollständige  UebereiostiiamaDg  zwiscfaeu  diesen  mit  Fabe- 
1mm.  MidiKiJwt  badaAtan  AnftndmongBiB  und  dem  Bram^waiMiB  Dmifa,  wdohqn 
Miflg  nncl  N«bal  a.  0.  8.  251—366  unter  dem  TiM  „Aniiqidteta  qnaedia  Php 
kktinaeii  Ek  Johannis  Agricolnf,  Ruperli  iraperatoris  cam.  secrdarii,  viriflririo  et 
•lös  mss.  collectae  per  Jacobum  Beyrlin"  veranstaltet  babeo.  Es  wird  hienacb  unser 
Werk  wobl  eine  AbBchrift  eines  Exempkras  dieeer  in  ihren  Fassaugeu  mehrfach 
almaehenden  —  vgl.  beiqiielsweiiM  die  „Chrenie»  dar  Char>PfiQtiiBelien  SUttt  und 
Flecken  Ursprung  und  uraltes  Herkommen"  im  Cod.  bav.  284.5  der  Hof-  und  Staats- 
bibliothek S.  315—41.').  ofler  ..Klein  Fnmckreichs  vornehmsten  nhrältesten  Flecken 
Dörflern  .Schlössern  Ursprung  Antiquitäten  Gerechtsamen  und  Privilegien,  ex  Jodoci 
Sabelogiü  de  WjsMnborg,  Gsroli  Ifagni  Coneetablii,  corpore  antiqnitatani  deearipte 
per  Jacobum  Beverlin"  ebendort  S.  417  —  Arbeit  sein. 

In  der  Vorrede  zu  dem  berührten  Drucke  heisst  es  bezSglieh  dieser  Antiqni- 
tates  Pulutiuae:  a  Joachimu  Camerario,  Ladovici  fiUo,  ex  scbedis  disjectis  Joannia 
Agricolaa  deseriptae  sont.  Avctoris  nomen  obeeamm  «it,  niei  qnod  Marqaardas 
EVriiems  alicnbi  libnini  von  den  tentschen  SprQchwSriem  aUribnai.  Fabulae,  quas 
continet,  ex  raonast^^rin  \V\ s^f-nbiirgeusi  iirodiere.  Pars  earum  desampta  est  ex  Jo- 
doci tiabelliui  de  W^sseuburg  Coonestabilis  viridario,  in  quo  fertar  egisse  von  klein 
Franckreieh  «reltestm  voradimsten  Städten  and  Flecken  Dörfler  Filial  Oasteil  und 
HSfen  ürspmng  GknobtaBine  und  Prinlegien. 

42. 

Des  Tilemann  Stella  Ton  Biagan^f) 

gründliche  vnd  warhafftige  Rfschri-iltnng  der  beider  Ambter  Zweibrueken  vnd  Kirckel, 
wie  dieselbigen  gelegen  sindt  niit  jhren  bezircken  vnd  grenitxen  jnn wendig  vnd  ausz- 
wendig,  jtem  mit  gebirgen,  wälden,  rodtbOschen,  gesteaden,  hecken,  tälen,  brflnnen, 
«ay«m  oder  wigMi,  biehen,  flUaian,  vad  wisen,  deaqjlaiolMn  aneh  mü  alHen  Tod 
nawan  doi&QbaJften  md  aatiqniteteii,  gennehi  mdi  dar  reehtan  geomatriaeben  ark 

vnd  weis, 
a) 

Si«  fliidet  neb,  in  einen  von  ainam  Meeabnebe  etammenden  Ptoganwttnmecblag 
gebunden,  «of  20  Lagan  von  un^diar  Boganabl  in  PoKo,  im  gabaimett  Slaata- 

arcbive. 


42)  Orarg  Christian  Joannia  bemerkt  über  ihn  in  der  Vorrede  zu  seiner  Au.igabo  der  Hintoria 
btTarico-pAlatina  dea  Daniel  Pareas  S.  14:  Goonietra  fait  percelebria,  ac  ob  singularem  in  inatbe- 
matici»  ernditionetn  in  ma^o  paaaim  rel  apui)  Hummns  Germaniae  principoa  bonore.  Vide  Thomajü 
analect.  nniB  gistnoiaadiiin  psriod.  III  i  XXVI  fäg.  216.  Candidi  lib.  IV  de  vita  oUtnqoe  i*- 
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Das  W«rk  warde  aof  Befehl  des  Herzogs  WoI%U)g  von  dem  genannten 
„Mathematicas  nnd  Geographu.»"  zn  ZweibrQcken,  wie  er  sich  selbst  am  Schlosse 
desselben  bezeichnet,  vom  24.  Februar  bis  8.  November  1563  hergestellt.  AU  seine 
untliolie  Begleiinng  bei  dar  AufiMlime  fllhit  er  noch  an :  dsn  edbn  xmA  ebrinfalMi 
Jnuker  Hanns  Landtsohadt  von  Steinach,  zu  der  Zeit  Amtmann  ebsn  in  ZweibirBelmif 
und  den  ehrsamen  und  achtbaren  Henrich  Kessler,  Landschreiber  desselb^pn  Amtas. 
Difl  Vollendung  unserer  Handschrift  füllt  auf  den  6.  Oktober  1504. 

Den  Scblnss  des  oben  schon  näher  zergliederten  Ganzen  bilden  folgende  auch 
gesohiohtlkli  nicht  nnintwssssnis  Ahsebnitto: 

n)  die  verzaichnung  der  allten  vnd  Av{i<^frn  dorff  vud  holfotete,  wslcbe  ja  den 
baidfu  Ambtern  Zwaihrucken  vnd  Kirckell  gefunden  werden^  wi«  dsr  Ver- 
&88er  „dieselbigen  gemeinlicb  selbst  besehen"  hat, 
b)  ein  beridit  von  den  alten  Qsterii  do  allte  Tnd  heidubche  gebew  gestanden 
eiiid,  iim^fkkkm  von  den  antiqaüeien  mi  allken  heidmeeben  abgStteni 
▼nd  bildem  welche  jn  disen  batden  Ambtern  gefunden  werden. 
Lose  liegen  am  Schlosse  des  Bandes  drei  sehr  zieriich  gefertigte  geometrische 
Aufnahmen. 

h) 

Eine  Abschrift  dieses  Originales,  von  dem  Notar  Johann  Heinrich  Dippel  sa 
Zwribrikkt'u  ara  16.  Februar  ITfiO  befrlunhigt,  gleichfalls  im  geheimen  Staatsarchive 
in  einem  starken  Holzdeckelbande  in  Kolio  mit  gelbem  gepressteiu  LederUberznge  und 
Messingbeschlägen  an  den  Ecken  sammt  zwei  Messingschliessen,  ist  am  Ende  mit 
einem  alphabetischen  Bcgisteir  Tereehen. 

43. 

Aas  des  Philipp  Apian 
Besßhieibungen  der  Rentämter  Baiems. 

a) 

Beschreibung  des  Rentamts  Burghausen. 

Sie  findet  sich,  Tom  Verfttsser  halbbrächig  geschrieben,  und  auf  der  leeren 
Spalte  mit  Bemerknngai  versehen,  anf  einaelnen  nnaamiengelieftetett  Lagen  toh  je 
gwei  Bogen  im  geheimen  Staatsarchive.  Der  vordere  noch  erhaltene  ümscbhg 
Ton  steifem  blau-grönüchcn  Papiere  hat  die  Aufschrift:  III  3  Bargfkhusiann] 

Von  der  ersten  Lage  hat  die  erste  Seite  nur  den  Titel:  Bnigkhasiana,  während 
rieh  anf  der  Vorderaaite  den  swriteo  Blattes  daa  Yeneiehiiias  der  Aenter,  Bargkn- 
ainnae  ietnrehiae  praafeeinriie^  findet,  mit  ZahleoTerwrienngen  welche  sidi  auf  die 


MHb  Ldoei«  Wpoatiei  psgr-  «5.  Bipovtl  «Itimls  vltn  saeb  Joaeais  I,  «nsst  nsas  HOmm,  a  tslm- 

lario  fait:  vulgo  Registratorem  voomt.  Per  XXXT  anno»  descrijttionem  Germaniae  chorogrraphicani 
et  historicam  roolitoa  eat,  ut  ips«  quidem  ad  herum,  Joannem  I,  anno  LXXXIll  die  XVIII  janü  per* 
ssripstt.  OUIt  sans  XDUOXIX,  setatia  LXIV. 

Abh.d.IlLad.k  Ak.d.Wtas  ZlV.Bd.llLAbth.  14 
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am  UDteren  Raade  des  folgeoden  Textes  in  schwarzen  Kreisen  bemerkten  Zahlen 
bondien  nnd  wohl  dM  Anfteblageo  erMekteiro  mUta,  Alle«  BbrigR  diaMr  Lage 
trt  leer 

Mit  der  zweiten  beginnt  der  Text  unter  der  grösseren  Ueberschrifl:  Bnrgkhu- 
siana  teirachia  UL  Am  oberen  Rande  ist  der  21.  Mänc  [läjä'J  bemerkt,  vielleicht 
■b  der  B^nn  der  Arbeit. 

Der  Anfang  lantot:  Ex  Bauaria  joftrio^  prilDB  et  prafcipnn  tetrarchia.  nempe 
Landishutana*'),  qnani  fieri  pntuit  breuiter  explimta  est.  S/i('iitiir  altora,  Rnfglthn- 
siana,  quae  oiuuia  tere  extra  Viudeliciae  limites  vltra  Oeuum  lliiuium  —  qui  Vinde- 
KeoB  a  Noride  eqpurat  —  eioarrit:  totoqne  in  Norioo  eita  eet 

Nach  knner  Behandlung  der  Hauptstadt  Burgbausen,  bei  welcher  am  Schlnaae 
der  Ort  für  „vrbis  et  castri  sitns"  nnr  angedeutet  aber  selbst  nicht  mehr  mit  der 
wirklichen  Beschreibung  auagetüllt  ist,  während  im  Amte  Oetting  nar  hierauf  ver- 
«ieeen  wird«  folgen  die  Mnaelneii  Aemter,  idhnlieb  das  tarritorimn  Wnldenae.  Troet- 
bnrgensc,  die  praefectnra  Clingensis,  Oraiburgensis,  Mermosensis,  Otingensis,  WiHa> 
hntana,  Brnnouiensis,  Maurkircheusis,  Fridburgeusin.  Hiedensis,  Scherdingensis. 

Mach  ihrem  Schlüsse  heisst  es:  Hacteuus  de  ächerdingeusi  praefectura.  Atque 
ita  Bnrgkbniiuiam  totrarehiam  abeoloinme.  Reetatqoarta  etTltima*  Stmbisgeniia: 
ad  qnam  adaerw  nnnc  fluuilne  Dauubio  contendemus. 

Lose  Heften  seclis  kleine  in  Majuskeln  gefertigte  Abschriften  von  Rönierdenk- 
malen  bei,  wovon  vier  aui  der  Rückseite  mit  den  Ziffern  16 — 19  einschliesslich  be* 
laehnet  so  Seeon  gebBren,  «ne  in  Hok  geedmitten  ist  nnd  die  Anlboibrift  Ton  Apiana 
Hand  „Tlasclpach  in  templo  Hlira  Brannaw*'  fQhrt,  eine  zu  Bnrghausen  gehört,  wo- 
selbst im  Texte  der  Raum  zur  Einzeichnung  leer  gelassen  ist  und  die  ersten  Worte 
noch  eingetragen  sind,  während  bei  üaselbach  nnd  Seeon  die  darauf  gerichtete  An- 
d«ntnng  nar  am  Bande  atehL 

b) 

Aus  der  Beschreibung  des  Rentamts  Landshut. 

Schlimmer  als  mit  dem  eben  berührten  Baude,  dessen  Brüder  auder&wo  Unter- 
kunft getunden  hthm  mögen,  steht  «a  mit  einem  Bmehatlleha^  welchea  aieh  aaa  der 
Beadireibang  des  vorhin  erwälintflii  niederbaieriaehen  Rentamts  Laadehnt  im  ge- 
bmmen  Hatuaidlive  erhalten  baL 

Es  besteht  aus  zwei  zusrimmengchefteten  Bogen  in  Polio ,  wovon  die  letztem 
3  Blätter  leer  sind,  wahrend  das  erste,  wieder  vom  Verlasäer  halbbrUchig  gescbriebeilf 
das  an  die  Spitn  geatallto  Veneiebnias  der  Aemter,  letraidiiae  lAiidiibTtanae  -praa» 

fecturae,  mit  den  betreffenden  Zahlenverweisungen  enthält,  nämlich  die  praefectura 
Aerdingensis,  Mospurgensis,  Rotenburgensis,  Kirchpergensis,  Teispachensis,  Üiugel- 
tingensis,  Leouspergensis,  Landauieusis,  Xaternpergensis,  Osterhouensis,  Vilshouiana, 
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den  comitatas  HaU,  die  abbatia  sen  ep.  Paflsaaienais,  den  comitatos  Neuburgensis,  dm. 
comitatus  Ortenburgensis ,  die  praefectura  Griespachenais ,  Pfarrkircbensis ,  Eggen- 
fddensia,  NeumarckieDsis,  Biburgeosis  ad  Vilissum,  GeiseohasiaDa,  endlich  das  terri» 
toriam  FnooIioiteDae. 

44. 

Di«  Fahnen  tor  Eurpfals 
in  flurUgni  DMwteiUidiigMi, 

in  «taikam  Pappendeokelbande  mit  g»lbem  Ledarttbemge  und  GoMpTMaong,  auf  der 

Vorder-  wie  Rückseite  in  der  Mitte  mit  den  Wappenscbildern  von  Pfalz  nnd  Bkiern 
anter  dem  Karhate  in  Golddruck,  oberhalb  mit  den  Bochiituben  F[riedericas  IV] 
P[alatinDs]  C^otnesJ  and  unterhalb  mit  der  Jabrzahl  1604  gleichfalls  in  Goiddrack 
Teraahen,  im  geheimen  Humrahive. 

Je  die  »weite  Seite  dnee  Bbtiee  nehmen  uflnglieh  oder  bia  fitwtMi  den  Sohfaue 

die  in  Farben  ausgeführten  Fahnen  fies  Landes  nnd  seiner  einzelnen  Aemter  ein« 
and  die  gegenüberstehende  erste  Seite  des  folgenden  filattes  zeigt  in  ausserordentlich 
gewandter  nud  zugleich  üriner  Dorehfllhrang  je  mnen  Soldaten  in  ganzer  Figur  in 
dieser  nnd  jener  eeiner  Waibnlllningeo,  theilweiae  nadi  einander  in  einer  gewiiaan 
Reihenfolge  derselben. 

Was  die  Fahnen  betrifft,  beginnt  auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes  die 
Landesfahne  mit  dem  kühn  in  der  Mitte  befindlichen  PfiUxer  Löwen,  am  Uanpte 
mit  der  rothen  Krone,  in  der  vorderen  Reehien  den  Reieheapfel  haltend.  Daran 
eehlie^sen  sich:  anf  Blatt  2  die  Ladenburger  Fahne,  aof  Blatt  3  die  Starkenburger, 
auf  Blatt  4  die  Wiseiilocher,  auf  Blatt  5  die  Weinheimer,  auf  Blatt  ü  die  Schwetz- 
inger,  auf  Blatt  7  die  Liudenfelser,  auf  Blatt  ä  die  DiUperger.  Auf  Blatt  U  sind 
die  Aemter  Neoatadt  nnd  Germanbrim  aniiseifilhrt,  nad  ea  leigt  Blatt  9  daa  Neo- 
statter  Fendlen,  Blatt  10  das  Wachenheimer,  Blatt  11  das  Lambsheimer,  Blatt  12 
das  Ilasslocher,  Blatt  1:5  das  (Termersbeimer,  Blatt  14  das  Seltzer,  Blatt  15  das 
Bilikbeimer,  Blatt  IG  das  äibeltiuger,  Blatt  17  das  erste  Frankeutbaler,  Blatt  18 
daa  »wette  Franhentbaler,  Bkit  19  daa  Otterbeiger,  Blatt  20  daa  a.  Lampceehtar, 
Blatt  21  das  Schonawer.  Das  Blatt  22  verzeichnet  die  Aemter  Alzey  und  Oppen- 
heim, und  es  folgen  nua  bis  Blait  2')  einschliesslich  Fahnen  ohne  besuudere  An- 
gaben. Daran  schliesseu  sich  auf  Blatt  30  die  Aemter  Bkretheim,  Mospacb, 
Boibeig,  nnd  swar  von  Blatt  80  an  bi»  85  einaobUeaalich  wieder  nnr  die  Flbnletn 
ohne  iigand  welebe  SehriftteaMehanng.  Aneh  bSren  jetat  die  Soldatenbilder  aof. 

Anf  Blatt  36  sind  die  Aemter  Simnicrn,  lAntero,  Baoherach,  Stromberg,  So- 
bernheim verzeichnet,  nnd  es  folgt  uuu  aui  der  Rüokaeite  dieeee  Blattes  wie  fortan 
aof  jedem  weiteren  Blatte  nur  mehr  eine  Fahne  ohne  beeondere  Bezeichnung. 

14* 


Digitized  by  Google 


102 

45. 

Summarischer  Extract 
wasz  seith  Änao  1632*^)  bis/,  mit  Anno  1649  bej  der  Statt  Nabbarg  an  Ordi- 
nal]- TQod  Extraordinarj  Steuer  Contribation  Anlagen  Blunderungen  RanzioDen 
Phrnndtoehatioag  rnd  amid«ni  dergldelMn  Aofbgen  vor  SVeandt  Tud  Fdndt  erloftn 
Tnd  aaszgelegt  worden,  ausser  dessen  wasz  man  auaz  mangl  der  abgestorbenen  altn 
Burgerachafft  jtem  durch  dises  Khriegsweaen  her  verlohru  vud  verderbten  Rech- 
nungen Acta  Tod  andern  sonderlich  von  den  vilfeltigen  beschehenen  Blünderuogeti 

gur  nieht  ndir  wiaMn  Iümui, 
tu  Nabbmrg  am  letzten  December  des  Jahres  1649  gefertigi,  auf  drei  zusammenge- 
hefteten Bogen  in  Folio,  wovon  die  engten  4  Blätter  aammt  der  Vordeneite  dei  fänf- 
ten  beschrieben  sind,  im  geheimen  Staatsarchive. 

Dia  ,,Aiiaigab  antlieben  vf  Ordinaii-  Elztnordliiai^  Sbeow  Tiiiid  Gootribatüm** 
▼oa  ie83— 1649  bdlaft  nah  aal  78344  fl.  14  kr.  3  dl. 

Dio  „auf  Blünd'Tungfn"  auf  3951  fl.  Hicrnnter  i^t  boi  der  am  14  März  1634 
erfolgten  nächtlichen  Plünderung  durch  die  gräfi.  t.  Wahl'scben  Kriegavölker  die  Weg» 
nabme  von  800  Stick  Oebeen  und  Enhen  zu  je  10  fl.  mit  3000  fl.  berechnet.  Als  im 
Jahia  1689  „fwmMimtT  miam  alhie  in  der  Statt  4  Bioolloniaehe  fie^^menter  sna 

fusz  eingetroflFt'n,  die  ganze  Vorstntt  —  vneraclit  man  sahia  Giiardia  gehabt  —  ge- 
blliudert  vnd  den  borgern  alles  was  sie  erdapt  wekhgenommen,  ia  so  gar  das  Beth- 
gawaadt  aiingeidiQltet,  haken  ria  aUwwen^ite  aekaden  gathaa  bej  600  fl. 

Dia  Smnma  der  An^gaban  «DdUek  „auf  Banabn  Plranndtateaer  auch  Praaitti» 
tiarang  md  anders"  von  1684-1048  entziffert  sich  auf  38967  fl.  17  kr. 

Die  Gesammtrechnnng  schliesst  ohne  Berücksichtigung  der  nicht  genauer  zn 
specilicirenden  Posten  wie  der  Kosten  der  »tätigen  Einquartirung,  die  „sich  auch  noch 
Tf  vil  1000  fl  behnflbn''  würden,  nii  der  Snmme  von  131163  fl.  31  kr.  3  dL 

46. 

Dm  Johann  WKmpl  ErOrtarang  dar  Fraga 
mm  gastalten  die  Statt  R^neporg  von  dem  HerzogUnimb  Bayra  kommen,  vnnd  ob 
Jr  chnrfSrstl.  Durchlaucht  annoch  darbei  ainige  praetension  zu  setzen  haben. 
Dieser  Aufsatz  vom  24.  April  16.')9  fUllt  in  dem  oben  S.  36/S7  berOhrten  Folio- 
baode  des  geheimen  Hausarchives  die  Fol.  116  —  123. 

Er  beginnt:  Rcgeuspurg  ist  ein  Tralte  Statt,  vor  Zeiten  Aogusta  Tiberij  ge- 
nant, von  den  Hnnnis  vmbs  Jahr  900  verbergt  vnnd  verderbt,  aber  tempore  Ludo- 
uici  regis  Francorum  durch  Theudonem  Baiiariae  Hegulum,  wie  jbae  die  Historici 
nennen,  wider  erobert  worden,  welcher  es  alsdann  u.  s.  w. 


44)  Im  Aktenatücke  Mlbst  steht:  1628. 
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Ei  Toitdit  tieb  wohl  von  wlbit,  daw  die  Erwilmiiiig  der  bekannten  Ermg- 
niaae  daa  Jahna  148S  nnd  ihrer  Folgen  nicht  Targeaaen  iat.  Als  hernach  —  heisst 
ea  da  Töd  Fol.  118  an  —  im  .TiiVir  1 183  /wischen  (lfm  Rhat  vtiivl  Burgerscliafft  ein 
VnainipVeit  vnid  aufrulir  cntstandtt  n.  haben  die  vom  Rbiit  dem  Herzogen  Albrecht 
ia  Biiyrn  die  Statt  uuerbotteu,  vmid  uit  allein  in  degseu  Schuz  souuder  jmc  sich 
•la  rechte  getrene  Vnnderthann  mit  Pflicht  Tnnd  Erhhaldtigang  rnndergeban,  waranf 
Anno  148G  Herzog  Albrecbt  nit  ändert  als  mit  seiner  manicipal  Stiitt  gewinse  Ordt- 
nung  gemacht,  wie  es  mit  bescy.nng  der  Atnbter  vnnd  andern  (lemainer  Statt  suchen 
gehalten  werden  solle,  darzu  dann  auch  ein  ordentlicher  liurgfridt  vinb  die  Statt 
aasgezuigt  worden ,  allea  nach  weitleaffigen  inhalt  de«  im  Arebin  verhandtnan 
Yidimna  anb  dato  31  Uartij  Anno  1492. 

OemuMch  aber  Sayaer  Friderich  der  Viertte  solche  beschccime  abwendtong  der 
Statt  «ehr  starckh  enopfandten,  vnnd  durch  gethanen  aufbott  im  Keich  mit  gwalt 
widernmb  desaeu-  »ich  xu  bemecbtigen  resolaiert,  auch  gar  mit  scbickbuug  des  Reichs- 
panier  n.  a.  w. 

Der  SchloBs  lantet:  nit  zu  sechen  ist,  wie  jhr  chart  DnrchL  diser  Statt 
Regenspnrg  die  Inimedietet  mit  ainig  rechtlichem  fundament  dispiitierlicb  machen, 
oder  an  deren  jnnen  überlassnen  Juribus  Hoch-  vnntl  Nidergericht  in  jrem  Burgfridt 
mit  faeg  Eintrag  erzaigen  kQnen,  in  sonderbarer  erwegaug  das  bey  kayserl.  maiest. 
▼nnd  dem  Reich  diafida  etwaa  an  erhalten  vmb  ao  vil  weniger  aach  dennahlen  die 
hoffnnug  zu  machen,  weil  die  befreynng  vnnd  die  ex  post  facto  nach  des  Herzog 
Albrechts  abtrettung  darauf  eingerichte  vertrag  von  allerhechstgedacht  jro  kayserl. 
maiest.  Torfabrem  im  Ueicb  selbst  gemacht  vnnd  von  etlichen  saeculis  manuteniert 
worden. 

Ist  hieniit  der  Raum  welcher  für  eine  Abhandlung  un.serer  Chus^e 
als  Kegel  hestiuunt  ist  bereits  iibei'schritten,  und  ei-fordert  die  FDi-tsetzung 
beziehungsweise  der  Schluäs  der  üben  S.  54 — 56  nauihaft  gemachten  Nuniern 
kttum  ein  geringeres  Maas,  ao  eTfilmgfc  im  Anganblioke  nidito,  ak  aie 
der  swttten  AbtheUnng  Toizabehalteii,  und  hier  lediglich  noch  die  Bei- 
lagen mitsufheilen  Ton  welöh«i  an  diesen  und  jenen  Orten  die  Rede 
gewesen. 
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Beilagen. 

L  Zn  8«te  87  Note  6. 
V«r»icliiras 

der  TOD  mir  Jofaaam  Wllaipl]  ans  d«m  drarfllirsll.  •l1ueag«D  ArehiT  maanwD  getragnen 
Information  Vnd  etlicher  G  uet  t  a  ch  l  e  II ,  die  J  u  r  :v  diesiea  hochlob.L 

Churfürstl.  Haaszs  Hayru  betreffeut. 
1"°  Wie  es  mit  denen  suocessionibus  aal  eraignete  fäll  bej  dem  Cbur-  vnd  f&rstL 
HacMS  Bayrn  tob  Ottone  Wittobpoeliio  bis  auf  yafcig«  Zait  gebalton,  Tod 

2^  Waszgstalten  das  Primogenitur  recht  eingeiihrt  wordten. 

3"  Waxniassen  die  Deputat  denen  nit  rogiercntPn  Fürsten  gemacht,  vnd  sonderbar 
mit  denen  Geistlicbeo  bera  Söbneu  dispoiiirt  wonlten ,  in  apecie  warumben 
naeb  ablaiben  Ibro  Dorebl.  Hertiog  Albraebta  bocibael  gadeoblnna  anno  1666 
das  deputat  baimb-  vnd  nit  auf  dessen  bem  Sohn  Char-  Tnd  hodifBntl.  DnrdiL 
zu  Cöln  vnd  FVeysing  gefalleu?  warbei  anch 

4"  Ein  Bericht  vnd  üuettacbteu  wegen  des  appanagio  der  Wartteobergischeu  Erben. 

5*  Snnuna  aetoran  w«g«n  HertMg  Geoig  Ysrlasssnsdiafftt  wie  nadi  dessen  todt 
Anno  1504  wegen  hilflaistun^;  zu  selbigem  Bayrischen  Khriejf  mit  denen  Her- 
izogen  von  Wurtenberg,  Landtgraoen  zu  Hessen,  Marggrauen  zu  Brandtenbnrg 
vnd  der  Statt  Nflemberg  tractirt,  vnd  wie  sie  contentirt  wordten. 

6*  Entworff  der  ortfaem  so  naeli  Zeit  dee  Ofetonie  Wittalspaeliii  weiten  Usbeto 
zum  Landt  khommen,  et  quo  titulo. 

7.  Kurtze  dedaction  der  Jariiun  so  gegen  ChurpfaHz  vnd  Pfaltz-Neaborg  ta  be- 
obachten, was  ein  od«r  enden  Uni  oaen  deficieatis  lineae  Hhscolinae  Eleet. 
Bavarise  —  so  Gott  iang  mbieteo  wolle  -  so  wol  auf  das  Landt  der  oben 
Pfaltz  iiis  das  Herzojjthumb  Bayrn  zu  prätendieren,  vnd  wie  die  Allodial-Erben 
aida  Jbnea  zu  begegnen  beten,  warbey  die  Erbainigangs  Vertrag  so  ich  za 
bandten  gebncht. 

8.  Beschraibong  etlicher  Statt  nid  Jarinm  n  bey  dem  Landt  Bayrn  gewesti  aber 
mitler  Zeit  daraon  kboaen.**). 


45)  Syitsr  hatte  er  noch  dazu  bemerkt,  aber  wieder  saigeitrUbm  i  ia  s|Sais  die  Statt  Bineai 
ysif  vnd  Wii  iioob  darbej  xa  prMtendim.   Vgl.  hi«xa  Ziif.  11. 
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9.  Wie  die  Uertzogen  in  Bayrn  die  Chnr-  vnd  MarUkt  Bnndtenbarg  an  aieh 
gebracht,  aber  widerumb  hinwekh  gelaMen.  Wm  mti  Blieb  sam  LMidt  Pomern 

für  praeteosioQ  gehabt. 

10.  Qno  Jure  Tyrol  nun  Landt  Bayrn  gehörig  gewest,  aber  danen  Ertzbeiiiogvti 

zu  Österreich  abgetreten  wordten. 

11.  Wasz  .Ihr  Chnrftirstl.  Durch).  n<-^i'n  ihr  Htatt  Kf<^enspurg  noch  Tür  Jura  be- 
faegt?  warumb  die  alienatiou  Köuigswiseu  aldahin  dem  Closter  Prifening  abge- 
tolihytt  ToA  TerUndtert  wofdtMi. 

12.  Gnettaebten  wegen  der  Graffscbaft  Görtz. 

18.  Extract  viiderschidtlicher  Kais«rl.  priuilegiea,  «0  dem  Chor»  vod  FontL  üjuui 

Bayrn  nach  vnd  nach  ertbailt  wordten. 
14.  Wut  für  BeidnledMii  Ttarhrndton,  Tnd  weldrargitilteii  Doeh  uf  etUeh  anders 

exspectanz  gegeben. 

Ifi.  Extract  vndcrscbidtlichflr  Vortriig  so  mit  denen  angrenitzentrn  gomaclit  wordten, 
als  nemlicb  Österreich,  Öaltzbnrg  Freyaing,  Pfalzneuburg,  WUrtenberg,  Re- 
geiupni]g. 

16.  Ein  weitlanffige  anssfiehrang  des  Snccessiou-Hechts  so  Ihr  Chnrfontl.  Durchl. 
auf  abgang  des  Osterreichischen  Mansstauieu  bey  deuen  Osterreichischen  Erb- 
Landten,  jtem  absonderlich  was  iSie  bey  dem  Königreich  Vngarn  vnd  Bebemb 
aeraeeben  bef)iq{t.  Warnmben  denuhkit  adhne  vivente  Jmpflntore  Leopoldo 
ainige  portio  heredilaria  nit  Urandte  praeteodirt  wordten.  Was  aber  nadl 
dei^sen  a)>1eibeii,  waii  ps  zur  Vonnundteehafft  khooMii  loUte,  das  Gbvrliaaa 
Bayrn  zu  beobachten  haben  lucchtc. 

17.  RitraetnB  der  Terhandtnen  priailegieu  Tnd  Jndoltoain  pontifioitmim^  Item 
concordatorom  cnm  ordinurijs  Banariae. 

18.  Fundatiou!«-Extract  etlicher  Clöster  vnd  Stiifftungen,  so  vil  im  archiu  findlich, 
inmaaseu  alda  ein  grosser  ubgang,  welchen  zu  sappliren  die  notturä't  wäre. 

19.  Gnetlaeliten  wef^en  der  dem  HoehstB0t  Bcgenspnrg  zoegehSrigen  aber  Ton 
CSior-Bayru  Jure  pignoris  iuhabenten  berrschaffi  Toaawtaiiff^  was  n  oflwiren, 
wan  wlcbe  benrechafil  wolte  abgelöst  werdten. 

II.  Zo  Seite  40  Note  8. 
Ttiili^r  k'^i^scr  Ludwigen  ward  daz  buch  gemacht  ,,df'ff'iisor  pacis".  wan  Cristas 
gab  9.  Fetter  kein  gewalL  das  beweist  er  mit  der  heilligen  geschrift,  daz  der  keis- 
serKeb  gewalt  nit  bengt  an  eim  bebst  dan  s&  binden  vnd  so  entlbiaden  die  jbenen 
die  pennetenz  thun  vnd  ablas  begern.  er  -gab  im  nit  pfraenden  z&  rerlioben,  oder 
das  er  eolt  baben  kowgrieb  eebloe  oder  statte  oder  das  er  solt  fcejser  oder  konig 


46)  Hlezo  hatte  er  an  den  Rand  b«nierkt,  ab«  dana  wioder  aaagwMebea:  Is  tftdk  «tasr 
ballae  fmesrntattonnm  ia  hmusHmis  poatificüs. 
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secteo  oder  cntjieczen.  <l:iii  hotte  Cristes  s.  Peter  die  gewmU  gebmi,  lo  ImUs  er 
Tnd  s.  Pauls  billich  keiser  Nero  alij^o^aczt,  <ler  ein  grosser  veruol^or  der  kristen 

Ed  ist  wol  zu  gedengken,  CoostaDtinas  der  gros,  Otto  der  gross,  rnd  ander 
nur  riod  mi  dM  wilani  geweat,  ein  bsbft  zfi  Rom  mit  tolehen  gAteren  frjlieilten 
nd  brienyleygen  sii  begaben,  das  er  mit  dem  oder  in  ander  wege  möge  sjmony 
aecten  vnd  cnttsecren.  man  find  auch  nit,  duz  (^ristua  s.  Petter  oder  andern  apo- 
eleln  daz  geben  habe  etc.  dar  vmb  .spricht  sauet  Bemhart  zü  dem  babst  Kagenyo: 
«sr  rmh  Toderwindt  ir  eooli  soder  herfidieit,  vnd  atregkt  ewer  eioheln  ia  eia  firSn- 
rlen  agker?  den  apoateln  iifc  Terbotten  die  beraehaffl:  dan  wflfe  du  eie  beid  haben, 
so  verleurstn  sie  beide. 

Vud  wie  wol  der  babst  den  keisser  salbt  vnd  weicht,  so  ist  er  doch,  als  da 
gMcbriben  iat,  dar  vmb  nit  voder  dem  bebst:  wan  der  proffct  Samnell  aalbt  vnd 
weiebie  konig  8aal,  den  got  erwelfc  bett:  dar  vmb  entphiriiL'  Uiz  konigricb  von 
dem  profetten  nit  etc.  vnd  ist  nie  gebort  oder  gelessen,  das  die  keysser  vor  Otto 
dem  ersten  kein  ejd  ye  geihan  haben  etc.  aber  dis  zeit  so  das  keissertbom  lanng 
lediir  ist  gestanden,  so  sind  vil  geedirilRen  geben  tat  reeht  vnd  in  dai  geistUeh 
recht  gesaczt,  die  der  keisserlicheu  maieetat  md  dem  reieli  so  nach  seheren  gegen 
dee  reich«  herlichheit  vnd  j^cpietter 

Item  die  geirbeit  vnd  hohfart  der  bäbst  vud  cardinälle  zu  der  zeit,  sagt  dis 
bfiefa,  dae  sie  aosi  der  maai  sebedlieb  vnd  sehantlicb  was.  so  dn  bisoboff  starb, 
namen  sie  alle  frucbt  vnd  rennten  von  eim  yden  bistom  vnd  was  er  lies  dar  zu  ein 
iarinng,  das  zu  Coln  geschehen  ist  bey  der  selben  bischoff  zeit,  der  glichen  mit 
abthyeu  vud  andern  prellaturen.  das  ward  beym  ban  gebotteu  zu  haltten  im  Reich, 
in  Fkwnghreieb,  Yngem,  Englant,  Polkn,  Pediem  vnd  andern  reioben.  «s  mrd  vif 
«in  y0.\ch  bistom  ein  son*  gelea  gelegt:  vad  wer  das  haben  wolt,  dar  mlal  die 
aoma  gelieu.  oder  das  bistom  inocbt  im  nit  werden,  o  was  grossen  gnos  alles  aoM 
Tenczschlanud  gen  Rom  komen  ist  iu  200  oder  iner  iaru! 

III.  Zu  Seite  4f>  Note  10. 
Als  marggrane  Otto  die  brieff  —  nämlich  dee  Kaisers  Karl  IV,  dass  er  sieh  zum  Be> 
hnfe  etwaiger  Verhandlungen  Aber  den  Erwerb  Biandenbnrgs  „eygner  perseion  il 
im  her  ausz  fügen"  wollte:  wan  er  an  daa  vom  Wald  vmb  Jaoobj  lA  aehaffim 
helte  —  gelasz,  gefiel  im  die  mu-h  wol,  wan  er  auch  eiu  ganczer  fraivenman  was 
vnnd  ganncx  mit  eiua  müllers  tochter  gefangen,  dar  vmb  er  vfi  aim  öden  schlosz  ein 
neil  wegs  von  Lanneshftt  boiF  hielt,  das  hiee  sam  WblflMein.  vader  don  selben 
schlos  ligt  ein  mQl  an  der  Ysser,  die  man  bis  vif  dissen  tag  GraUina  uftl  aempl, 
dar  vmb  das  des  .selben  müllers  tochter  Margreth  hies,  die  marggrane  Otto  so  lieb 
hete  etc.  die  selb  Margreth  sas  bey  im,  vnd  margkt  das  im  die  brieff  gefielen,  da 
fragt  sie  in  gar  freantlieh,  was  die  brielF  bedeotton.  er  sprach:  ieh  milsi  in  X» 
Blargk,  oder  mein  folgk  wil  eiu  andern  hern  anniemen.  als  .sie  das  iiort,  fiel  sie 
im  vmb  den  halsi,  vnd  bat  in  vff  daa  fireontlichst,  er  solt  nit  hinetncsieohea,  dan  er 
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wüste  doch  wol  wie  es  seim  brüder  d[rjin  ergangen  werre,  das  er  nie  kein  gesünden 
lag  dsr  iD  galMbt  bette  Ina  in  sein  tod.   wo  ww  «r  gsoncB  a«io«r  natOr,  rnd  w«r 

nit  mOglich  das  er  wider  Ißbemlig  hei  ausz  kerne,  vnd  meint,  es  wer  besser,  ein 
ganncz  hiuml  verloren  dan  den  leib  etc.  vnd  mit  dem  vnd  gar  vil  mer  gfitten  md 
suesütin  wortten*')  gieog  sie  im  vnder  äugen,  da  mit  der  man  sich  lieaz  erweichen, 
vnd  Hgk  ir  wu  die  brieff  in  bialtteu.  do  d«  e«  hott,  wolt  rie  nii  ablBMB  zft  bitlMi. 
er  sagte  ir  da«  z&,  das  f&rsteuthum  zu  verkouffea.  vnd  hielt  so  lang  an,  das  er  dem 
kouig  von  Bechern  zä  schreib,  vmb  Jacoby  zu  Cham  z8  sein  vnd  sein  da  wartten, 
ob  sie  des  kaaffs  eins  wetdeu  mocbteu.  vnd  als  die  zeit  kam  wie  einer  dem  andern 
sfl  gtadirielMD  bette,  kwnen  ew  bejd  «a  in  malatal.  dn  eebnib  im  konig  Karollj, 
daa  er  zu  im  vff  die  Schwarczburg  kerne:  ob  er  des  uit  gern  thun  weit,  so  wult 
er  im  fekl  zu  im  komen.  aLso  kamen  sie  im  feld  zu  Hami^ii,  vnd  machteu  den  kauif 
also  das  der  romsch  konig  Karoll^  im  solt  geben  zwejmalibuudterttaussent  vngerisoh 
gülden  Tmb  das  eorfibraienibibtt  vnd  du  gaun«  marggraufflhfim  sft  Branndenbnrg 
mit  aller  regallya  vnd  fürstlichen  oberkeit  wie  er  die  vnd  seine  htfA  bnader  in 
gehabt  betten  vivl  besessen  bis  vff  den  selben  tag,  nichczs  dar  in  ausz  genomen 
etc.  also  wurden  die  kauifbrieö'  auö'gericht  vnd  verfertigt  da  gab  im  konig  Karol- 
ly  kanderttauMni  gnldan  bar  Tnd  die  aehloa  Tod  itett  vorm  Baebeaoarwald  die  im 
■ein  Vetter  der  rodt  pfrlcigiaiM'')  m&st  eiuseczen  vmb  sein  erledignng,  wan  er  in 
von  seins  beiraczg&cz  wegen  gefangen  bette  etc.  vml  nam  konig  Karolly  die  margk 
KU  Braundenborg.  mit  dem  scbiedeu  sie  heyd  mit  fröden  beim  etc.  vnd  als  herczog 
Ott  mit  dem  barn  gelt  beim[kam],  kam  «r  aeim  Grettldn  woll  mit  dem  gelt  md  auch 
das  er  die  Hari^  verkaufft  hette,  da  mit  sie  nit  wietter  sorg  haben  dörfft  das'  er 
nun  fUro  weit  wanndern  solt.  also  bleib  der  gut  herczog  Ott  z&m  VVolfstein,  vnd 
verczart  da  das  gauncz  curfürstenthum  zu  Branndenburg  mit  sein  Gretllen,  eins 
mOllcn  todbter. 

IV.  Zvr  Seite  91. 

Fortaaee  meam  ridebie  impradentiam,  quod  media  in  Oeimania  ree  gestaa  Prin- 

cipis  «cripserim,  cujus  olim  nomen  odio  Caesaris  atque  vicinonim  Principnm  lacera- 
tnm  fuit;  inde  etiam  objurgabis  ambitionem,  quod  homo  peregriuus  aliena  in  Re- 
pnbliea  edimemm,  qoid  [Prineepa  polehram  faeta,  quid]  moepta  Ibednm  patraverit 
Nam  cum  ülud  stolidom  et  inaolens  habetur,  in  re  aliena  novam,  in  externa  eaxio> 
8um  afferre  jndicium;  tum  et  imprimis  periculosum  est.  disceptare  de  iis  qoae  siU 
Priucipes  heoe  sciteque  iuvenisse  visi  sunt,  vel  alii  iuvidia  turbati  in  popalnm  pro- 
finri  noinni  Sed  Batavae  anm,  gante  aatia  liberal  qnae  aaiagintn  per  annoa  tenrlk 
nuuriqne  enm  potentiaiimo  Rege  deoertavit,  fraotoqne  boata  metas  et  adulationia  eaa- 
aaa  procat  habere  ooepiti  qaibne  fere  ramm  nairandarom  veritas  poUui  conaaeTit. 


47)  Ab  dsn  Band  ist  Uem  bemerkt:  als  das  mlUcb  frowen  wol  konasa. 

48)  Aa  den  Baad  ist  bensrlit:  B&ptecht  bigr  Bhala  «oiflnk. 
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Scio,  geutem  nustram  saepe  irrisam  illusanique  esse,  ex  quo  salsissimus  poStoram 
MattiaKi  unm  BiftaTMii  illta  unporaiti  qai  iogniio  hebetäit  «fc  nuftiei  ignMutift 
illepi'di  sunt.   Sod  nec  id  me  determit,  qii6  miniM  indoctft  indiqM  ttylft  libert»- 

tem  meiim  proseijnoror. 

Aot«  aunum  perveni  io  PalatiuatuiD,  at  in  Tetaata  uobilique  academia  ani- 
mom  Mpieaiiae  praeceptis  imbaera«;  ibi  dnm  aGi  itadi»  raa  prop«lIinit  ad  loniait 
«t  in  lltibot  .einliqae  jure  libidinem  babent,  ulii  iQter  religioats  uostrae  upparatom 
occnpantur,  me  cupido  iiivusit  accuratius  exploraudi,  quis  loci  genius,  cujus  hospes 
eram,  quae  Fhucipibus  vires  upeave,  qnue  geutis  aotiqua  decora;  simul  quibus  suc- 
MMibm  regia  üla  «t  aagnata  aturps  imperioin  ieDiiiiiei. 

[jQTabat  BW  tot»  mante  rapatora,  qood  a  parenlibiiB  inaia  Map«  aecaparam  paar: 

ut  Palatini  orbcm  tcrrarutn  victoriia  et  fama  porvap^ati  easont  et  aui  maxtinis  Re- 
gibas affinitatem  miscuissent,  ot  inde  exulas  sedisäent  in  Belgio,  qnod  jam  ante  cla- 
ritndtoe  nominis  impleTenuit,  ot  ibi  memoriä  reteris  amicitiae  atque  Wnefieü  per- 
movinant  BampabKeaiu,  ot  eonsfauitiiia  turgaramoa  fllnd  joa,  quo  Palattnornm  nomaa 
pristinae  magiiitudini  restitueretnr  Et  promjitius  ad  scribendas  res  accedebam,  qood 
eioqaeotiaJD  romanam  mihi  ooleadam  suacepiasem,  meqne  ad  iUam  bis  exercitationi- 
baa  Tiatt  Amm«  aibitrinrt  tSaml  vidarar  rem  meis  gratani  fhetaras,  si  in  pairiam 
mranna  amalnli  iato  aigamcnto  ratioiiam  atii  nddidiaMm.] 

Sed  dam  scriptores  ejaa  nationis  evolro,  consiliaraqae  pono,  res  gestas  Pkla« 
tinoruiii  14  jtritr.ordiis  suis  [perlscriliere,  mnlta  me  ab  incepto*^)  detinuerant;  nam  et 
rem  diilicilliiuum  muliri  me  cunüideraTi,  facta  multoram  annorum  memurare,  et  (.mej 
<niiinbiia  imlnnDMiiliat  qnaa  ad  flomponeiiidam  biatoriam  Ofma  annt,**)  daatitiitaiii 
egenumque  intellexi.  Naqna  mim  in  Germanicia  scriptoribtia,  qnod  ad  ornandas 
rea  Palatinas  pertineret,  singulare  qnicquam  iuveui;  neque  ilH  praeter  in nanes  leves- 
qne  sonos  attulere,  qai  ex  Palatinis  aniniam  ad  historiam  geutis  suae  applicuerunt. 
Da  ii»  naglaetia  omiaaiaqaa  qoairar,  ad  qnaa  vir  pmdana  intandit  animain,  qnaa  nanipa 
vita,  qni  mores  regnantinm  fnerint:^')  nam  iUa  minns  necessaria  ac  digna  nar- 
tata  duco,  quo  aatrö,  qaäre  bor&  de  niatre  ceciderit  Princeps,  quibas  se  uxorum  am- 
planbos  alligaverit,  pedes  an  eques  pngnaverit,  febre  an  alio  morbo  desolatna  aoi- 
»aiD  eAiderit;")  at  aaalaraa  inaptiaa  «ikaiOf  in  qniboa  prolixa  at  fiutidioaa  ploriaü 
imiietom  scribendi  tenuere. 

Verum  ego  diu  dubios  haesi,  Principesne  reprebenderem,  qnod  parnm  avidi 
mansnrae  posb  mortem  gloriae  neglexissent  parare  idoneos  sciiptores,  qai  res  snas 
poataiitati  tradarent;  an  GeraianorBm  ingandaoeram  inftliaitafti,  qnod  in  tma  iUnatri 
popolo  dafiuMBnt  ingaii%  qaaa  alari«unn  Prineipnm  moruni  fiMSte*')  ab  obliTion» 


A'.ij  In  (ior  IVu<-1v.-iui)7ab«  steht:  a  proposito.  50)  Ekendort:  instrumenti«  qaibua  &<]  eompo- 
nendoni  bistoriun  opn«  «at.  51)  Hkr  actieo  die  DraekaoigabcD  ooob  bei:  qaibiu  coasilüs  artibo»- 
qaafimiiililieaai  «anriot  et  sanariat     M}  IbmiMi  slditt  nddldsrit.     58)  Ebtndortt  ftMbiiia» 
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Tindicaaseat.  latellexi  postea,  eam  gentis  esse  consuetadiiiem  at  peregrina  amori 
liAbeat,  «ztoronuaqtn«  Prindp«!»  m  popnkmim  Ihehion**)  admiretiir,  et  pro  lat^iniB 
oekibnt;  «ue  antaa  glome  inrarion  faatidiat  ac  contemnat,  quae  domi  milüMeqM 
patlttti  qnnm  tarnen  Germauomm  res  geatae,  sicuti  ego  arl>itror,  fnihi  umniam  gen- 
tinm  SDteoeaseriut-  Nnperö  ^cqIö  Maximiiiauos  primas  iiistituit,  magaisque  prae- 
niu  boDonint  Mbolis«  nt  antiqna  gentia  wmoMota  «raemitar  «  temebriB,  et 
UM  M  IM  gwtae  PrindpaiD  publioia  monnmentis  proderentar.  Ät  ne  tom  qaid«ii 
proveneront  piaeclara  ingenia,  qnae  facta  gentis  uvim  stylo  laudarent;  qnnm  alios 
io  re  intMta  novaqae  gr»TM  offecsae  et  ouerosa  Principum  coUatio  ä  scribendo  de» 
lenrerent,  «Km  igiuiTM  luk  eomieiaiiti*  viriviD  «b  «nhio  hhor«  avertent;  mmna 
▼ero  pars  studia  suft  piopion  qiuMta  Mgutü  ad  fwran,  «k  vaDiadmaa  sor^toram 
tenteutias  rideret. 

llaud  9UIU  ignaras,  multa  ä  vefceribns  moDachis  in  cominentarii»  relata  esse 
qaibus  reu  Patutiua  cognosci  illustrarique  posait;  ned  rüdes  huniiue^  cuntragros«  dic- 
tione  et  ionilaa  iovdidM|fie  oamtione  pnlehemmiim  fbetom")  magi«  eaervftmot  de* 
forma ruutrjue,  quam  oratioDe  commendarunt ;  tum — uti  in  supenittiune  magnifid  eraat 
"  nihil  sibi  magis  celebrandum  existimänint,  quam  si  Principea  liniida  pietaie  rapti 
maneribus  mactassent  sacerdotes,  eorumquc  düs  agros  atque  urbes  in  clieutelas^^) 
dieasMiit  OMteram  flgreffi»*')  «tntatia  iaakitatai  praaelaima  lege«,  Prindpnni  pnl- 
ebia")  ac  dieta  iu  nhseurn  nianücrant. 

Nnper  Marqiiardns  Frelierus,  dilipent!«*imns  ai!ti()uitatis  investigator,  tnulta 
produxit  moiiumenta,  et  origiues  l'alutinas  duubus  libris  exposuit;  sed  dum  voluit 
gaotia  Teinatatem  eflbder»  stylo  operoaiore,  et  magis  critici  partea  quam  hiatorid 
agerc.  ciirio«iis  fortasse  gratam  rem  fecit,  alios  qnidem  bominei  Tara  volaptate  fraa- 
davit.''^)  Postea  Daniel  Paraeus  hisloriam  Palatinum  edidit,  paucornni  judicio  proba- 
tam,  quod  buniili  stylo  esset  perscripta,  *")  et  plena  iuris  et  iuticetiarum,  uti  de 
Volaati  annaltbna  Cätnllo«  aentit.  Sana  jnata  et*graiidia  htttoria  non  «at  dietione 
foeda,  nec  sententiia  maealoaa,  nee  umbraticis  turgida  ambagibus;  aed  diela  tMStu 
exaeqnat,*')  Keipublicae  consilia  ox  iil)ditn  scrutatur,  causas  et  principia  rerum  de- 
moDstrat,  et  ubique  natorali  pulchritudine  ac  casta  dictionis  majestate  enitescit.  Ta- 
lem  Bobia  in  rebna  Palatinia,  ai  qnisqnam  alhia,  tradera  potniaaet  Freberaa,  qni  at 
literia  plenu^.*')  et  Principum  cousiliis  negottiaqae  apeetataa,  et  coptoaiaaioiia  rernm 
gestarura  nionumentis  instmctiis  erat:  caeteri  qui  secuti  sunt,  aut  omni  ist«  adju- 
mentö  fuere  despoliati,  aut  viribus  impares  i^ub  euere  scribeudi  labarunt,  et  simnl 
olmnitQeniiit. 


M)  Bbciidort:  factA.  ö'))  Ebemlort:  palcherrim«  facta.  öC)  Ebendort:  clienteUm.  57)  Anstatt 
„eietenun  egregia"  Btrht  ebcndort:  egrcgia  rero.  58)  Anstatt  „prindpom  pnlchr»"  steht  obendort: 
fuftla  prindpuB.  59)  Bbandoit:  defraadarit.  90)  Ebeadoct:  eoaawipta.  61)  Ebandort:  acqoat. 
82)  Bbendinli  inliafeBS; 
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Mihi  ne  ita  quidem  felici  e&sf  licnil,  nt  principmn  literas,  pubh'ca.«qae  tabulas, 
quae  ad  bistoriam  faciendam'*)  reqairuutur  potissimam,  io  archiTM  inspicerem; 
aeqae  Üb  «unia»  radMiuii  iotamgandi  «xplonndiqne  i um  «wai,  ne  —  qnöd  g«ati 
noilne  erinuBi  dütiir— dvM  almiaiii  B«in|nibliiOiin  enraeK  om«itateni  MnliitkMiiH 
Tidarer. 

Igitar  Qbi  aoimas  tantis  diffieoltatibus  impeditus  haesit,  et  ambitioDem  meam 
oomprarit :  atatoi  Mitral  iw  geataa  FMdarim  vietoTHiai,  Prindpia  Plaladnii,  pemri- 
bore,*^)  CO  magü  qood  ejus  vita  magna  aA  elara,  potioremqiM  gantia  hi^toriam  com- 
plexa  esset.  Nam  codestis  ille  et  incomparabilis  Princep«,  quum  omnis  fere  Ger- 
mania bellum  Falatiuis  faceret,*')  magnö  animö  magnäque  fortuoä  bostilem  impeium 
«xoepit,  senexque  Tinoendo  ÜMykas  oriieni  ianBran  mounnMotia  ingeotiaia  ranun  «oa« 
plevit ;  (lenique  in  UntBiD  nMgiiitadiiMin  aoM  protolit  Palatiooa,  «t  nngiiia  Prinoipi- 
bna  leges  inipouerent. 

In  cuyns  laudes  nostram'")  diceudi  vini  cousuiuendam  gavisna  sum,  quod  me 
aaffragria  foeeaqn«  malionim  moitaliom  drcamaoiiaraiit  et  inoaDdarent,  in  qaanun 
nampe  animiH  at(|ue  ore  memoria  Fridariei  [adhne]  aedahat. 

Tum  illud  laboris  nie!  IrvaniPiitum  nactus  sum.*')  quod  plurimis  in  lihris,  in 
qnibiu  de  caeteris  Palatiui«  Bileutium  est,  frequens  bujas  memoria  iutercurset 
nee  ble  proprii  daaint  aeriptorea,  qni  lüm  tanü  Heroia  oonrignavairint.  Intor 
Kqnoa  Tidere  mihi  eontigit  manoscriptum  codicem,  quem  olim  Matthias  Kemnatenais 
sermone  Oermanico  confecit;  is  Frederico  in  plerisquo  bellis  comes  haeait,  ejusque 
factis  praefuit ;  unde  tidem  ejus  omuibus  aliis  auteterendam  existimavi.  Post  illum 
Jobannaa  Tritbemiaa,  rir  de  rabne  Oarmanieia  meriiiaaimDa,  magnam  adjmnentDm 
praebuit,  qoi  in  chronico  Sponbeimensi  et  Hinaagienai  bella  Friderid  juxta  anno- 
rum  Seriem  recensnit;  qaem  laborem  landiboa  tnlit*')  Freherua,  et  eommeutarüa 
suis  iUutitrutum  valgaTit. 

Naque  diaaimidem,  me  plorima  ranun  Pahtinnrinn  doeomemte  debere  Berabardo 
Hertzogio  et  Cbristopluwo  Lehmanno,  qnorum  ille  in  Alaatiao,  bie  in  Spiraiui  ehro- 
nioo  mulia  notarunt,  qaae  non  facile  alibi  repereris.'") 

Beliquos  anciures,  e  quibna  aocept  aliqua,^')  fideliter  [in  marginej  memoran, 
ni  Iii»  conataret,  qnod  rem  non  daeortaam  ibbolla,  aed  ab'*)  incorraptii  aeriptori- 

Id  mihi  autem  vol  invidia  vel  iucuria  omuiam  accidit,  quod  res  civiles,  egre- 
giaqoe  dicta,  et  inatituta,  quibos  aa  togatom  ad  famam  provexit  magnus  Priuceps, 
nei^igeBter  pareaqne  in  ammlea  tnoatnlerim.'*) 

Bb  foirfauae  lagantinm  pleriaqoe  imponel  CMtidion«  qood  omnibna  tan  paginia 


63)  Ebeodort:  ad  coMcrilwndam  hittoriam.  64}  £bendort:  «critMure.  65)  Ebendort:  iaftnaL 
«6)  Ibndart:  aHam.  67)  Bkwdart:  hbanai  awau  NUraftt.  <8)  Hmdarti  iamwi.  B»)  Bfcw> 
dort:  eztolit     70)  Ebtalortt  taparita.     71}  Bbeadorti  a  qailm  fnM.     72)  Bbndnl:  ti. 

78)  Ebendort:  ratulerim. 
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bella  loqaar,  et  classica  canain ;  ac  nunc  puj^ftnles  cmentosqtie  satif^oine  hostili  Pa- 
latino«, nunc  triomphis  insignea  [fusej  commemorem.  In  quo  tarnen,  ai  meae  id 
bivfeoiiM  oftteM,  BobiKkate  flonntiirfaii  Mriptorii,  Hflgni  Akundri  rw  Compo- 
und me  exoiunn ;  neque  m  aiagoa  ponam  infelicitate,  qnod  BÜbi  wm  tempotn  m- 
galBl  magis  quam  togatas  res  scnbendas  rpliquerit. 

Hne  aooadit,  qood  —  sieut  aliqaa  cursim  et  timide  eaarravi  —  ita  interdom 
per  dirarlMiila  et  flenonM  a  proposito  lieentins  abiri;  vi  quom'*)  da  orighw  et 
statu  Palatioorum  Principum,  de  dissidio  MoguDtiuo,  de  Platea  Montana,  de  turbis 
Coloniensi})iis,  Je  Wildfangiatu.  aliisiinp  verha  facio.^*)  Sed  et  illa  ad  notiorem^') 
rei  gestae  coguitiooem  receosere  et  liberius  deducere  operae  pretium  putavi,  et  non 
riae  magnornm  Mriptonun  «ninplis  feet:  mhm  Tadtm  atquo  Salntthia  wapios  a 
iwQiD  ordine  digressi,  historiam  maiii  avocainaiitia  Inaat,  efc  aaeon,  oU  tfagationii 
perlMnm  aik,  ad  incoeptum  rodennt. 

UteonqiM  jadiciom  tnom  erit,  tlagitabo  hiac  oerto  hndem,  quod  in  colligeadit 
Maximf  ftiociph  ralraa  gmÜB  UMgaam  ae  nrattam  eoram  l»biierim;**)  et  li  Ibite 
dktionis  homilitate,  aut  iagenii  hognora  apam  tuam  satiavero  minus,  celeritata 
mea.  Rcribendi,  ao  iDopift  monunentomm,  qoaa  mihi  iato  in  labora  defneront,  me 
oouäolabor.  ' 

[Conailiani  erat,  dioliiia  premare  haec  noetra  et  cnnctationa  moraqae  Ulis  gra- 
tiam  Mbnare;  sed  vir  magni»,  eigui  non  miuuB  ingeuio  quam  honoribus  omnea 
Belgao  assurgnnt,  beneficiis  rne  suis  pcrpulit,  ut  festinarem  atferro  liistoriain,  quam 
imperfectam  adbuc  et  vix  anuao  elaboratam  spatiö  sub  mauibu«  versabam.  Itaque 
dam  eeleri  eam  oalamo  deaeribo,  et  totam  in  eonspeetu  pono;  vidi  alibi  eonfinam 
alienamque  esse  namtioDem,  alibi  laagaidam  et  cradam  dietionem,  et  minae  obaer- 
vatam  linguae  latinae  castinioniam  deprendi ;  etiam  mnltis  in  loci«  Judicium  menm 
qnaesivi,  et  improbavi :  at  ue  tuoc  qaidem  emendandis  vitiis  anxie  inhaerere  licebat, 
qanm  me  ab  iDtentiore  ema  et  atodio  gtaadia  ftattnatio  detineret.  8i  mos  animoa 
reqoieeeet  es  moleatüi,  qoaa  in  Oermanieo  itinera  aeoepi,  regrediar  ad  ho.«ce  laborm, 
et  qnae  nunc  maculosa  atque  aspera  sunt,  lectione  severu  mii(it;ili<i  aut  delebo.] 

[Post  illa  beilom  dicere  decrevi  uoatris  temporibus  aobilissimum,  quod  Garolo  Ludo- 
Ttoo  dnoa  Phbtioi  com  Tietnis  Prineipiboe  gessere ;  namid  inprimii  mamoiabfle  esialimo, 
dignntnqae  babao,  qood  exteros  tjuoque  popoloa  in  aoaomidi  eapidinem  adrartat 
Nequo  pnim  validiores  forderibns  Principes  contra  unum  movernnt  arroa,  neque 
nnquam  tarn  iuiqoa  contentione  aut  atrociboa  odiia  certatuni  est;  et  jacta  multo 
ante  hottllitatia  lemina  ftitoe,  et  postqaam  sab  inTiao  Wild&i^pataa  nomine  pro- 
rupernnt,  mireria  rim  etinjoriaa  poteutioram,  infirmomm  qaerelaa,  clandestinaa  con^ 
apizationea,  eitema  Rognm  aozilia,  infieatoa  enardtiiBf  praelia  eroanta,  oppidorom  et 


T-t)  Än!<tatt  „at  <innm"  xtrlit  cbrnrlnrf :  ([rnim  MOkat.       75)  Bbaadottl  ÜMeMOL      TV)  Ebtt- 
dort:  accaratkorem.      77;  Eb«o«iort:  itupenderim. 
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castellorum  expuj^atione»,  et  coeteram  lii»Ui  fortunam,  quae  qaataor  per  annos  rem 
Palatinam  afldixit.  lata  faciliu«  enarraUo,  quod  propiora  babeam,  et  maxime  agitata 
■dan,  quam  m  Fklstinsto  eaNiii.  Sane  dnm  hte  interiorw  Priadipum  litena  iaim- 
apicMiDt  dam  legationnm  responsa  et  monita  perpendam,  dam  arcana  oomiÜB,  caims- 
qne  motnnm,  et  belli  apparatus  ex  tabulis  publicia  et  recenti  fama  repetam;  illa 
mihi  facultas  scribendi  dabitur,  ut  majore  elegantiä  atque  cnrä  Historiam  adoroem, 
qnitt  nbi  res  Fridnioi  7ietorion  dupena«  d^jectMqne  ex  Tstnatis  mooiuiMiitiB  anzia 

[Vale.]  , 

V.  Za  IShaa,  85  Sdte  92. 
DareUaaehligiiter  Chniftnat, 

genwligister  Harri 

Meine  obligente  scbuldigkheit  beuilcbet  mir,  Enr  Chariur»tl  DurchL  meinem 
genadigititeu  Ghar  Landtsförssten  rand  herrn  herrn  in  höchster  freod  rndertheuigist 
an  «Bfiiao,  wia  daai  in  dam  nMBDem  annarthraaUaB  Cloiatar  PriJMBg  vnnd  mitlihi 

mir  A'.lniinisfrations  weisz  genedigist  yhrrlasspiipn  altPfsiltzischeii  CIosst^T  zu  Eiiszdorf 
angefangenen  pau  bey  abbrechang  des  Clior  Altars  vnlengst  ein  ticbwerer  Stain 
erhebt,  vnnd  vnnder  aelbigen  4  in  gleicher  grüsse  von  pleu  g^oswene  sargen  ge- 
ftmtoa  worden,  deren  iede  bey  3  sehaedi  lang,  mnd  ieniga  adirflften  toh  Latm» 
iscli*:-!!  Huechstaben  darauf  gestoolit^n  seii'.t,  w\f  Für  riiurlörmtl.  Dnidü.  aon  der 
Beilage  beliebig  iat  xaeraehen  genedigist  ^erm-hen  wollen. 

Wie  ich  nm  in  dennen  Tndertbeuigi.-<ten  gedanckben  stehe,  daai  Seine  Hoeh- 
fSiasÜ.  Dvrolil.  PUtmiafe  Otto  Ton  Witlipaeh  höchstieel^pateu  angedenekbena,  alaa 
obbenamhstfn  Clos^tprs  Eiivzdorf  fiindator,  der  vraltist  Hocbfursstl.  Stammen  seye 
deren  in  Gott  raeheuten  herrn  berro  Hertxogen  ausz  Bajru,  also  kan  ich,  dessen 
nammens  der  erste  Otto  AUit  alliier,  mnd  man  anaerlbrantlaa  liebet  Convent  jber 
diesen  vnauszsprechlich  erfreulichen  fandt  Gott  dem  AUerbBehateo  nit  genuegsamb 
eehuldigisten  Danckh  ablegpii,  zugleich  der  (liemüptti^risten  liofFinm^  lebent,  Euer 
Churfürsstl.  Dnrchl.  werden  hierjbert  Selbsten  all  geuedigiste  woblgefahligkeit  tragen, 
allennasaen  dann  n.  i.  w. 

Gloiater  Prifening,  den  7.  Maij  anno  1005. 

Euer  ChurfQrsat.  Darohl. 

vnderthenig  gehorsambister 
Otto  Ablit  n.  pr. 

Beilage. 

Tff  der  «raten  aarft  gegen  der  reebtmi  hand: 

ANNO  M.  D.  LXXI.  HAT  PFALZORAF  LUDWIG  IN  SANCT  PKTEBS  CAPELLEN  UM 
GRAB  ÖFFNEN  LASSEN.  DARIN  PFALZORAP  OKTEHS  SÖHNE  £IN£B.  NIT  WEIS  MAN  OBS 
OTTO  ÜER  lUNUER.  80  ANNO  M.  C  VlIL  VOSS  BIN  MABSCaLD  TON  CALLATBIN  Zü 
BAMBERG  ERSTOCHEN  WORDEN.  SEINT  DOCH  NKmS  WBNIGBB  DIB  OBBBIN  ZV  BWIOBB 

GEDECUTNV8  HIE  HER  GELEGET  WORDEN. 
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Vff  der  aodereo  sarg: 

A[NNO]  U.  C.  LZZ.  STABB  TBAV  HILICA.  PPALZORAf  OTTEN  VOIT  WITLSPACH 

EHELICHE  OEMAIIKL.  SO  AUS  DEM  CAPITEL  HAt^S  DES  CREÜZGAVO  DURCH  PFÄI.ZGBAP 
LUDWIÜKN  Ai.NNOJ  M.  D.  LXXL  GBBOBKN.  VND  IHB  ä£BEIN  ZU  EWIOEB  OEDECHTNVS 

an  HB  nr  chor  su  jhbbr  oiii4mL  vnd  KunxBiaiM  oblut  «dbdbh. 

Yff  der  dritton  nu^: 

ANNO  M.  CLV  STARB  OTTO  PFALZGBAF  ZU  WITLSPACri.  WELCHER  AI.HIE  DAS 
CLOSTEB  ENSTORFP  GESTIFFTET  HAT.  JST  SAMBT  SEINER  6EUAHEL  FBAV  UKUCA. 
OBAP  FRIDBBICUS  VON  CASTEL  TOCHTER.  SO  HEBNACH  A[NNOJ  H.  CLZZ.  MBTOBMH. 
BEEDE  IN  DAS  CAPITEL  HAUS  GELEGT  QEWEST.  DüßCH  PFALZGBAF  LVDWICH  A(NNO] 
M.  D.  LXXL  GEHOBEN.  ?N0  ZU  EWIGER  OEDECHTNYS  IN  DI8  ORTH  ZU  JHKEN  SÖHNEN 
QBLEOBT  WOBDBII. 

Vff  dm  fuidtttorit  gntwkni'*),  wo  in  dam  «ipitl  gehgon,  iit  folgwnde  grab- 
•ebxiflfc: 

Pur  tbAlamo,  pai-  est  tumalo,  par  J£lica  fato. 

Facta»  hnmo,  fit  paliMt  bomo:  pfobat  hoe  dnw  Otto. 

Vff  der  Tiertten  sarg: 

ANNO  M.  C ICV.  STABB  FRIDERICH  PFALZGBAF.  WAB  ALHIE  ZU  ENSDOBPF  JN  DEM 
CREUZOANa  BBORABEN.  ABER  HERNACH  JK  JAHB  M.  D.  LXXL  VON  LUOWICH  PFALZ- 
ORAFEM  OBHOBBN.  VND  ZUR  EWIGEN  GBOBGHTNVS  HIB  HEB  AN  DAS  ORTH  ZD  8KINBN 
TÄTER  VND  MOTBR  OILIOBT  WORDEN. 


TS)  r^'i.  hieiu  du  tkta  ta  <br  Kam.  3.5  s.  92  angefTihrt«  Wnk  to  AMm  Aaeilm  HMUar 
Too  EMd«rf  S.  291  and  906  Vit  4m  dua  gMngm  Abbildangoi. 
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Gartular  des  Klosters  Ebersberg. 


AuB  dem  Fondationsbaehe  des  Eloeten 

unter  Erörterung  der  Abtreihe,  dami  des  Uebergangea  der  Scliiruivogtei 
auf  das  Haus  Scheyern -Wittelsbach,  sowie  des  Vorkommens  von  Mit- 

gUedeam  dieaea  Hauses 


Fiiedrich  Hector  Qrafea  Hundt. 


Abb.4.in.ad.k.Ak.d.WiM.XT.llim.Abth  t6 


oiyku-Cd  by  Google 


Das  Cartalar  des  Klosters  Ebei'sberg« 


In  jene  Zeit,  deren  Erforschung  fiii"  Orts-  und  Familiengeschichte 
meine  letzten  Arbeiten  gewidmet  waren,  fallt  als  eine  der  wichtigsten  der 
erhaltenen  Uan'lsthriftfn  da.s  Cartular  dos  Klosters  Ebewberg. 

Vor  der  Mitte  des  X  Jabrhundert.s  bei  der  Stammburg  der  Graten 
von  Ebersberg  errichtet  auf  der  Hochebene  zwischen  Isar  und  Inn  an  ilou 
Quellen  dw  mit  der  Attel  mm  Inn  ziehenden  Ebnidi  unfern  der  Zuflfiaae  der 
Mangfiül  und  der  Quellen  der  Semt  und  der  Isen,  erhielt  dieaa  Kloster 
um  die  lütte  des  XI  Jahrhunderts  in  dem  aus  Fulda  berufenen  Abte 
"NVillirara  dnen  Vorstand,  deflsen  hervni  ragende  Bedeutmiy  in  seinem  Jahx^ 
liiuulerte  von  Wilhelm  tSclierer  in  di  u  Schriften  der  Wiener  Akademie, 
und  neuerhch  wieder  von  Dr.  lleimich  lieichau  eiitgehende  Besprechung 
gefunden  hat. ') 

Dem  Abte  Williraui  verdanken  vir  nicht  nur  die  Erhaltung  der 
Geschichte  von  Ebersberg  von  ein^  ungenamiten  Verfasser,  sondern  auch 
die  Anlage  des  in  demselben  Pergamentbande  in  Grossfolio  auf  uns  ge- 
kommenen Gartttlars  seines  Klosters,  in  getrennten  Büchern  fOr  die  Er- 


1)  Ltbea  WiHtran«  Altos  tod  BbtnbBriir.    Bmüng  nr  ChHbichte  dw  H  Ahrinndwta  ra  W. 

Schercr.  Wien  1^06.  Siti.-Btr.  Ur  k.  V.  :.4r.  Aka.:?eraie.  LIII.  107  ff.  Dr.  Heinrich  Reichau: 
Willirem  Abt  tu  EbcnLerg  in  OberUjrii u.   Alai;deburg  ohue  Jabr  (G/mnasialprogremni  tod  Ibi^). 

16^ 
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valmngeii  und  fiir  die  TauMshe,  beide  unter  seiner  unnuttellMren  Sän- 
wiikimg  begonnen.  In  den  ersten  von  ihm  hemihrenden  Blättern  bringen 
sie  daher  seine  fromme  Richtung  und  seine  SteUuQg  im  Cultnrleben  der 
Zeit  zu  schönem  Axiadnicke. 

Chronik  und  Cartular  von  P^bersberg  sind  zwar  von  dem  verdienten 
bayerischen  Archivar  Oefele  im  vorigen  Jahrhunderte  in  seinen  Scriptores 
remm  Boicanun  herausgegeben  worden,  aber,  wie  er  lebhaft  bddagt, 
nur  nach  fiahlervt^en  und,  was  das  Carfcular  betrifft,  aeUnt  IfldceohafteD 
Abechriften. 

Nachdem  mm  für  das  Clironicim  durch  die  Bearbeitung  von  Wilhelm 
AiTidt  im  XX  Bimde  der  IM.  G.  Ii.  eine  vollkommen  entsprechende  Am- 
gabe  vorliegt.,  dürfte  es  an  der  Zeit  sein,  auch  das  Cartular  aus  der  8chüni.:a 
im  bayerischen  Reichsarchive  verwahi-ten  Handsclirift  in  treuem  Abch'ucke 
zu  geben,  zumal  seine  Bedeutung  für  die  Geaoihichte  der  Zeit  nach  ver^ 
sefaiedenen  Biehtnngen  mehrfach  anerkannt  ist*),  der  dermalige  Stand 
der  Kenntniss  von  ihm  aber  xa  nnriohtigen  AnffiuBongen  Torlettet*) 

Fassen  wir  Chromeon  und  Caainlar,  wie  sie  nun  in  verbesserter  Aus- 
gabe vorliegen,  sorgsamer  ins  Auge,  so  läset  sich  eine  gewisse  Uebereiu- 
stimmung  nicht  mehr  verkennen.  Wie  der  Erzähler  dem  Grafen  Udalrich 
eine  lange  Ixcde  in  den  Mund  legt  welche  den  hohen  Werth  der  Rechts- 
kenntniss  rühiut,  so  werden  den  Urkunden-Auszügen  allerlei  Zusätze  bei- 
gefügt, um  die  GosetBeskunde  im  Volke  an  erweitem,  üns  soiisint  die 
Meinung  wdil  begründet^  dass  beide  Weike  mehr  als  das  gleiche^  unge- 
wOhnlidi  grosse  PexgamoDit  gemeinsam  haben,  dass  ihr  Yerfssoer  der 
nftmliche  ist,  niemand  anderer  als  Abt  Williram. 

SelbstrarstSndlich  besieht  sich  diese  Anschammg  nur  auf  die  .uns 

2)  Eine  aikm  ErBrterang  ward  tod  naa  jOngat  dem  Fnndationtboche  Tom  Klocter  £berab«rg  io 
•«iiiMi  guum  Uatei«  in  IT  Buite  te  IfOMiMMr  «eUnÜMliM  littMhrift  fewidmet 

S)  8«  glanbt  Dr.  Reiehan,  welcher  im  AUgeaeiiien  Williram  gOnstiger  bIr  Scherer  beartheilt,  nnd 
Min  Einwirken  auf  die  Entwickelnng  der  denttcben  Sprache  heTvorbebt,  den  Abt  weniger  «treng- 
kirchlicher  Richtung  zeihen  zq  können,  indem  er  ihm  Nepotismag  und  Streben  nach  Weingütern 
mm  Vnnmfa  imcht.  Allein  die  Ton  ibn  nlUigirtan  Stellen  —  Oefele  eod.  trad.  12—16,  Uk 
eoneanb.  1.  M«r  IS.  J19.  III 26  (nnd  87)  —  bedeben rieh tbeOi Mif Beeten Nndifolgar  Rndpact I, 
dessen  Scliwestcr  die  ciübfzogt'üc  Cliuniza  war ,  (heil«  aocb  anf  Vorgänger  Williiams.  Aller- 
dings haben  die  Grafen  von  Eberaberg  daa  Kloater  mit  Weingfttem  in  Oeaterreich  and  in  Tirol 
nagiaetnttet,  nnd  «ni  wiA  miHnm  nf  imm  Bebeinf  tob  Lata  bedndit  TgLI  85udl8t 
(leMare  H.  Uaher  ogedmekt). 
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TOifiegMkde  Faesui^  des  dironicon,  dessen  Grundlage  altere  Aufzeich- 
nungen sein  mögen,  sowie  auf  die  ursprünglichen  Theile  des  Cai-tulars. 

Um  den  Charakter  jeglicher  in  dem  letzteren  vertret.enen  Periode 
möglichst  festzuhalten,  ist  in  dem  folgenden  Abdrucke  buchstäbliche  Treue 
angestrebt;  nur  sind  grosse  initialen  für  die  Orts-  und  Personen-Namen, 
und  die  Schreibung  von  ü,  V  und  W  nach  der  üblichen  Aussprache  ohne 
Berficksichtigung  der  in  der  Undirift  wechaehiden  u,  uo,  v,  ut  gleich- 
mäseig  diird:^gefthrfc. 

Die  Ordnung  der  Urkunden -AnasQge  und  Absdiriften  betreffiaod, 
ward  die  'Wiederherstellung  der  ursprünglioh  angelegten  beiden  Bücher, 
des  Liber  traditionnm  und  des  Liber  concambiorum ,  bezielt.  In  einem 
dritten  Buche  w  urden  sodann  die  Fortsetzungen,  sowohl  der  Erwerbungen 
als  der  Tausche,  untermischt  vereuugt,  wie  sie  sich  theils  auf  anschliessenden 
Blftttem,  theils  in  Lücken  am  Schlüsse  des  Chronicon  und  sonst  im  Fun- 
dationsboche ^)  eingeeichrieben  finden,  wobei  jedoch  eine  chrondogiBdie 
Reihang,  soweit  die  Zeit  der  Handlungen  ÜBststellbar,  venmeht  ward. 

Als  im  Jahre  1596  das  KloBter  Ebersberg  in  seinem  Gesammfbedtae 
an  den  Jesuiten -Oiden  gelangt  war,  verfasste  schon  im  folgenden  Jahre 
P.  Völck  einen  Index  in  librum  fundationis  ^) ,  m  dessen  Anfertigung 
sämmtliclien  vorkommenden  Orten  durch  da-s  ganze  Buch  fortlaufend 
rothe  arabische  Ziffern  am  Rande  beigegeben  wurden.  Die  so  bezeichnete 
Reihenstellung  in  der  Handschrift  ist  für  Ermittlung  der  Zeit  von  Belang. 
Da  femer  für  manche  Benutzer  die  Auffindung  der  betraffenden  Stelle  in 
Oefele^s  Ausgabe  nicht  ohne  Werth  ist,  welche  in  swei  Bücheon  die  ein- 
seinen  Absdmitte  mit  rfimisehen  Zahlen  versielity  so  fttgen  wir  in  unserer 
Ausgabe  jedem  Absätze  in  Klammem  die  arabischen  Ziffismi  vom  Bande 
der  Handschrift  und  die  römische  Zahl  aus  Oefele  bei. 

Die  Verweisungen  auf  das  Liber  concnnibiornni  im  Liber  traditionmn 
lassen  wir  als  hier  zwecklos  weg,  geben  aber  hinwieder  die  häuhg  aoi 


4)  Daber  die  BcsUiHitbeile  des  FnodationibDcbei  ond  deren  Oidnang  vgl.  die  beieiU  angefdhrte 
Bifitoi— y  in  IT  Budt  te  uA.  ZtÜMbrift. 

5)  Iin  Cod.  findet  neb  f.  I.  r.  am  Sehliuie  des  Itoflitat  die  T«innikniy:  On  fioP.  M  TMaki«^ 
S«c.  Jes.  fanins  indids  oolteeUfft.  Ao.  1697. 


Digitized  by  Google 


120 


Rande  nu!>yvsetzteii  Orte  und  .Sterbetage  al»  U e ber s c hr il't eii  zur 
Nummer  des  betreffenden  Absatzes*). 

Ueberscliriften,  welche  in  der  Handschrift  sich  nicht  finden,  sowie 
Ergänzungen  vonKürsungen  haben  wir  durch  []  ausgezeichnet  w&hrend 

in  gewönlichen  Klainniern  (  '  <li<^  Orte  und  der  Charakter  der  Zeugen 
gesetzt  sind.  Wf)  sie  nicht  im  Texte,  sondern  über  dem^lben  zwischen 
den  Zeihm.  uiunchnial  in  abwi  iiliemler  Seliinft  ötelien. 

Zur  lliehtigstelhmg  der  Orte  in  dem  für  die  Benützung  unentbelir- 
liclien  llegister  konnte  ein  reicher  aus  dem  Kh)ster  stanimemler  L'rkuiiden- 
ächatz  und  das  iilteute  Urbar  desselben  im  IJeiehsurehive  benützt  werden, 
welches  noch  im  XIII  Jahrhimderte  angele>^t  ist').  Freilich  gelaug  es 
auch  mit  diesen  Holftmitteln  nidit,  alle  Zwdfel  zu  Ideen. 

Vorans  schicken  wir  eine  Erörtening  der  chronologischen  Reihung 
der  Pröbste  nndAebt«  von  Eb«rsberg,  dann  der  Schiimvögte  des  Klosters. 
Da  im  XIl  Jahrhunderte  die  Schirnivogtei  bald  an  das  erhabene  Herrsc  her- 
hans  von  Scheyem-Wittelsbach  übergeht,  so  ergibt  sic  li  i  n  nähere  Unter- 
suchun*^  des  Znsainniojili:ingei<  der  HiiuHer  Ebei^sberg  und  Selieyern.  woran 
sidi  eine  ein<jfelie!i(lei  e  I les]ireeliinifi  des  Vorkonimens  von  Mitglieileni  des 
llaubes  Scheyern- \Vittelsl)ucli  im  Cartidar  reilit. 


til  Die  ätcrbi-tagt'  ilfs  liauiie»  tindva  sich  lunieist  auch  in  «Im  dem  Fuudationtbache  vorgebundene 
CalendariDin  eingetngm.  Wo  Abw«icihnag«a  Torkoniwii,  mimn  vir  in  Moton  dmaf  hin. 
DaB  Ebenberger  Naerolog,  welches  bei  OoMe  II.  lö  nieht  ganz  Tollstlndig  gcgebea  kt, 
bkt  beiier  Sebent  un  ug.  Orte,  Sitiga.-Ber.  LIII.  236  ff.,  Teiöffentticht.  VgL  moA  mtiat 
Btyr.  ürk.  dn  Z  und  XI  Jalnii.  Abb.  dar  UM.  CL  XIV.  14.  tl878.) 

7)  Dia  Urbar  ist  eine  ri:rfraiiiciitbiind«chrift  in  KL-irifc/lin ,  wohl  anf  ält<Ter.  nnsi-b'' n  crwi  itcrttir 
VMong  benifaend.  Was  bei  dem  Eingänge  de»  8ebr  umrangreicbeo  LelKniuils  dt-s  Klosters  ge- 
Mgtwird,  aus  welebcn  dm  Begirterbtor^  Für  Motu  fadgifBgt  sind,  scheint  erwähn«n«w«rtb. 
Gim  Dmtra  ecclwh  priniitu  ita  libcrtate  sit  donata,  nt  adrocato  Tel  adrocatiae  nuUateniu  in 
perpetmun  aabcsaedsboit,  domini  tene,  principatnoi  totiu«  patrie  gvbernantes .  contra  iostitiam 
noxtra  bona,  übertat«  donata  antiqiiitw,  aibi  aobdere  conabantur.  Verum,  ne  tempori«  in  pro- 
eemi  occaaionem  alicniu  mbltiODis  ni  «dvoeatiM  mper<n«rtran  acdaiam,  qve  aemper  Ubeia 
«■••  dab«t.  patantnr.  dacrerinrai  nuio  mA  eonrillo,  ntiUaa  caM,  a  tanto  «niTamine  mm  vximi 
per  predia  imslrj  fen-  quinqn.-iL'iDta  in  infcriori  \>nrie  hoffmarchie  sita.  aj'ut  Omeviug,  j-otiu» 
tc-rre  priiici|.i  drmanda,  (juHin  no8  perpetue  subicer«  serritati  .  .  .  Nulluni  enim  auper  no«  ad- 
viK.it um  habere  dcbcmug,  niii  qMm  par  IM  fn  naatn  atilitate  oentnerirau  flifrandm;  q/A, 
ai  aoa  alta  debitum  modnm  inimtlB  gmrantiiilbn  ammnt,  aUni»  tIm  nii  poMunitt  p«r  ttlM- 
motaticaem  «nbrogar«.  Cod.  f.  108. 
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I.  Chronologische  Ordnung  der  Pröbste  und  Aebte  von  Ebersberg. 

Die  Reihe  tler  Pröl>sto  un<l  Aolit"  von  Ehorsberg  ist  auf  dorn  12. 
Blatte  des  FundationsItiK'lit's  iFol.  K.)  spütestens  /.iir  YaM  Ahl  Willirains, 
lun  1050,  aufgezeichnet,  und  zeitweilig  in  häufig  weciiseliidei-  Schrift  bis 
zu  Abt  Sebastian  Hiifele,  1474,  fortgesetzt  worden.  Dieser  Catalogus 
Abbatuiu  ist  nun  im  AnBchluBse  an  die  Chronik  im  XX  Bande  der  SS. 
p.  15  ▼eröffentlicht 

Eb  sind  hier  zwar  die  KegierungQahre,  aber  es  ist  vor  dem  Jahre 
1184  keine  Jahreszahl  beig^&gt 

So  manche  Zweifel  sind  hienach  angeregt  nnd  haben  sowohl  in  6e- 
wolds  Zusätzen  zur  Metropolis  Salisburgen.sis ,  als  auch  bei  älteren  und 
neueren  Historiograplien  Ebersbergs  verschiedene  Auffassung  gefnnrlen. 

Wilhelm  Scheri'r  im  Leben  Willirams  und  Siegfried  Hirscli  in  den 
.Iahrl)iicliei-ii  des  ileutsi  lien  Keiciies  unter  Heinrich  II  suchtei\  zu  ihrer 
Lösung  bei/uiragen.  Da  ilmeu  aber  der  Abtoatalog  aus  dein  l'undatioiis- 
buche  noch  nicht  vorlag,  so  möchte  eine  neue  auf  diesem  fussoade  Er- 
örterung gereditfertigt  erscheinen. 

Vor  Allem  ist  der  Ausgangspunkt  fOr  die  Zfthlung  der  den  Vorstftnden 
zuzuweisenden  Zeilperioden  festzustellen.  Hirsch  beginnt  auf  Grund  der 
Chroniken  mit  dem  Jalu'e  928.  Das  Cartular  dagegen  nennt  das  Jahr 
9S4  als  (las  der  ersten  Stütnng,  und  wir  erachten  dem  letzteren  Jahre 
um  desswiden  den  Vorzug  geben  zu  sollen,  weil  diese  Angabe  imter  Abt 
Williranis  Leitung  in  Mitte  des  XI  Jahrlmnderts  niedergeschrieben  ist, 
wiihrend  alle  .Jahreszahlen  der  iUteien  Cliroiuk.  wie  sc-hoii  bei  der  neuen 
Au.sgabe  bemerkt  ist,  auf  ilajsureii  »ich  tiuden,  deren  Zeit  kaum  bestimmt 
werden  kann. 

Wird  nun  beachtet,  dass  in  dem  Cataloge  der  Aebte  dem  Probste 
Meginbold  18,  nicht  16  Jahre,  wie  Hirsch  nach  den  Chroniken  annimmt, 
beigelegt  sind,  so  gdaagt  man  mit  d^  Reihe  der  Stiftspröbste  bis  zum 
Jahre  1013,  während  die  Aufstellung,  wonach  Abt  Reginljold  schon  um 
lOOf)  aus  Augsburg  berufen  ward,  mit  den  Urkunden  des  Klosters  S.  Ulrich 
und  Afra  kaum  in  Einklang  zu  bringen  ist. 

Dass  sodann  Abt  lieginbold  bahl  nach  dem  im  Jahre  1018  einge- 
tretenen Tvde  des  Abtes  Poj)ji<)  nach  Lorsch  berufen  ward,  dürfte  m  der 

8)  iMbcModer«  Uineb  1.  151  ia  notis. 
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Zurechnung  von  11  Jahren  zu  Ebersberg  nicht  beirren,  da  ausdrücklich 
beriditet  vird,  Hein  Naehfolger  daselbst,  Abt  Attmaiui,  sei  m  aeUMtsttn- 
diger  Amtaffthmng  anfangs  sa  jung  befanden  worden.  In  den  ersten 
Jahren  hat  hieinach  Begbbold,  wie  diese  zu  jener  Zeit  öfters  vorkömmt, 
die  Oberleitiing  belialten,  und  die  Zahlen  des  Abt-Catalogs  stimiuon  voll- 
kommen hiezn.  indem  Aht  jVltmann  21  Jahre,  von  1024 — 1045.  beitre- 
legt  sind.  Sein  Todesjahr  1045,  steht  durch  das  traurige  Ereigni.s8  des 
Bruches  des  Söllers  auf  dem  Schlosse  Persenbeug  in  Niederösterreich 
fest,  wobei  der  Abt  mit  dem  Könige  Heinrich  XU,  dem  Bischöfe  Bruno 
ytm  WArsbiirg  und  der  Grfifin  Biditinde  von  Ebenbei^  m  die  Tiefe 
stOnte  und  nur  der  EOnig  ungesdi&digt  am  Leben  blieb. 

Von  da  an  fehlen  die  Jahreszahlen  bei  dem  Wechsel  der  Aebt^ 
bis  ein  ähnlicher  Unfall  wieder  die  Aufzeichnung  veranlasst.  Am  22.  Au- 
gust des  Jahres  1184  »tiu-zt  cla  Thurm  am  Kloster  Ebersbei^  ein, 
und  ersclilägt  den  Abt  Konrad  1  mit  5  Arbeitern. 

Indessen  ist  auch  in  der  Zwischenzeit,  wie  schon  Scherer  bemerkt, 
ein  Anhalt  in  der  Urkunde  gegeben,  wskhe  mit  dem  7.  Begierungsjahre 
Kauer  Friedrich  1,  1161,  den  AbtHarsmann  nemit  Gegen  die  gewOhn- 
lidie  Annahme  ist  dieser  sohin  1161  nooh  am  Leben. 

Ein  weiteres  Bedenken  bildete  in  dem  fraglichen  Zeitraum  die  Stelle 
des  Cartulars,  welche  bei  Oefele  lautet:  Anno  ab  incamatione  Domini 
MCXXXnil  constitutus  est  abbas  Heinricus  et  dominus. 

Werden  die  .laliro  nach  den  Regierungszeiten  im  Abt-Cataloge  von 
Konrad  I  zurückberechnet,  so  lallt  der  Regierunga-Antritt  Abt  Heinrich  I 
in  das  Jahr  1134.  Disss  Jshr  glaubt  denn  Muh  Arndt»  der  Herausgeber 
der  CSironik  in  den  SScr.  an  der  ftagUchen  Stella  £  41  t.  lesen  aufcOmien*). 

Bei  fluchtigem  Anblicke  ist  man  mehr  geneigt,  des  Abschreibers 
Auffassimg,  welchem  Oefele  folgte,  Redit  au  geben.  Nähere  WOrdigung 
lässt  aber  allerdings  Schwierigkeiten  ersehen,  durch  Correcturen  veran- 
lasst.. Die  fünfte  Ziffer  der  römischen  Zahl  MCXXXIUI  ist  nämlich  den 
beiden  vorausgehenden  X  nicht  ganz  gleich,  imd  kann  als  Durchstreich- 
ung des  bwetts  gefiährten  ersten  Zuges  zu  X  angesehen  werden.  Nach» 
dem  mm  nur  dieae  Anidiammg  Uebereinstimmmig  unter  den  Terscbie- 
dfloen  Datsn  herstellt^  ao  ist  die  Lssong  1124  berechtigt 

8)  M.G.      p.  15  not  b;  Uw  im  iblgaidn  Cirtiikr  OL  47. 
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Von  hohem  Belang  ist  hiel)ei  die  Beatätiguni^  dieser  Jahreszahl  durch 
jene  Urkunde,  welche  als  Zwiacheneintrag  aui  Schlüsse  des  Caleudanums 
anf  FoL  i  des  FmdationBbacheB  rißt  findet  CSardiiifll  Gerluurd,  ohne 
Zweifbi  der  Gardinallegat,  welcher  bei  der  Wahl  König  Loäian  m  sn- 
gegen  war»  and  im  Herbete  1126  neoh  Rom  surOckkehite entacheidet 
hier  gegen  den  abgesetzten  Abt  Haertwich,  anführend,  der  Nachfolger 
•  Heinrich  habe  die  Abtei  durch  Wahl  der  Mönche,  Ik-atätigung  der  Frei- 
ßing'schon  Kirche  und  Verleihung  des  Kaisers  Heinrich  und  (Königs) 
Lotliar  erhalten.  Abt  Haertwichs  Absetzung  ist  hienach  bei  Lebzeiten 
Heinrichs  V,  sohin  vor  Mai  1125  erfolgt. 

Wenn  nmi  Abt  ^inrichs  Antritt  im  Jahre  1124  fesfealeht,  so  er- 
ttbiigen  in  'der  Folge  6  Jahre,  welche  die  gewAhnliche  Ordnung  der 
Reihenfolge  —  mit  VemachliaBiguog  der  urkpndlichen  Angaben  für  1161 
—  dem  Abte  lungiim  ztusulegen  und  demselben  12,  statt  der  6  Jahre 
des  Abtcataloges ,  ztizurechnen  sich  veranlasst  fand,  weil  nämlich  eine 
Bulle  Pabst  Alexander  III  aus  dem  Jahre  1179  in  Urschrift  erhalten  ist, 
welche  diesen  Abt  nennt.  * 

Nach  den  eben  erörterten  Berichtigungen  aber  IMlt  diese  Jahr  ganz 
entsprechend  in  die  Regierungsieit  bengrim'a^  und  es  ersdieint  nun  weit 
boechtigter,  die  fiberschflsrigen  6  Jahre  Heimncfaa  nnmittelbarem  Vor- 
ginger, dem  abgesetzten  Abt  Haertwich,  zuzurechnen. 

Bei  Abt  Haertwich  fehlt  iin  Abt-Cataloge  die  Vormerkung  einer 
Regierung^izeit.  während  sonst  selbst  Halbjahre  eingetragen  sind.  Zu  einer 
BO  harten  Massregel,  wie  die  Kiit.setzung  eine.s  Abtes  ist,  ward  weder  so 
rasch  geschritten,  uüch  ward  sie  so  schnell  durchgeführt.  Eben  auch 
bei  Haertwich  zeigt  lÜe  nns  erhaltene  Vorladung  des  Cardinals  Gerhard, 
dass  er  Widerstand  geldstet,  und  auih,  abgeeetst,  wieder  der  Ffihnmg 
des  Klosters  bemttchtigt  habe.  Die  Annahme,  daas,  nicht  wie  in  der 
Metropolis  Salisburgensis  angegeben,  Monate,  sondern  Jahre  erforderlich 
waren,  bis  seine  Unfähigkeit  oder  Unwiirdigkeit  zweifellos  festgestellt 
ward,  dürfte  daher  wohlbegrUndet  sein,  und  es  mag  eine  Frist  von  5 — 6 
Jahren  vertiussen  sein,  bis  sein  Rücktritt  erzwungen  ward,  worüber  die 
Vormerkung  der  Dauer  seiner  bestrittenen  Regierung  ausgesetzt  blieb  Vüod 
in  Vergessenheit  gerieth. 

10)  JafTe'i  Utbar  S.  38,  Giesebrecht  Kaiiei^Oefcblelit«  IV.  12.  Di«  ülludf  MlWt  tot  MSdHnr 

abdruckt  S.  B.  LI  II.  229.  Not.  b. 
Abb-d.  III.  a.  d.  k.  kk.  d.  Wm.  XIV.  bd.  III.  AbUk  17 
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Auf  Cfnind  dieser  Erläuterungen  und  Berichtigtingen  ergibt  sich  im 
Einklänge  mit  dem  Abtcatiiloge  des  FuudationsbucheB  folgende  Reihung 
der  Voratände  von  Ebersberg: 

Pröbstc : 

1.  Hunfrit  29  Jahre  934—963  t  28/III. 

2.  Dietger  21  Jahre  963—984  f  17/IX. 
MegiDpoH  .18  Jibn  984-^1003  f  21/V. 

4.  Gontlieri  U  Jabn  1002-1013  t  HAT. 

Aebte: 

1.  Baginbold  ll  Jahre  1013—1024  (mit  1018  Abt  vonLondi, 

t  als  Hisrhof  von  Speyer  1037  IS/X). 

2.  Altoiann  21  Jahre  1024—1045  f  16  VI. 

3.  Btieh  VI»  Jalira  1046—1047  f  9/V. 

4.  Egpert  (tod  Hersfeld)  >/i  Jahr  1047,  wird  Abi  von  Faid» f  17iXt. 

5.  Williranmi  37  Jahre  1048—1085  f  5j. 

0.  Badperi  I  30  Jahre  10ä&-lllö  f  (Aagiut?) 
7.  Adalbero  !•/■  Jabre  1115—1147  f  (Bude  April  Y) 

6.  Haertwich  6  Jahre  1118—1124  abgesetzt 
9.  Heinrich  I  28  Jahre  1124—1152  t 

10.  Gelbof  (GebolO  '/•  Jahr  1152  f  (?). 

11.  Heremaan  11  Jabre  1153-1164  f      Am  «mil). 

12.  Heinrich  II  «/i  Jahr  1164,  wird  Abt  in  EbraeL 

13.  Kudpert  II  13  Jabre  1164-1177  f  25/IX. 

14.  IwDgrim  6  Jahre  1177-1183  f  (Jani?) 

15.  Cbnini  I  I  Jabr  10  Woebea  1188—1184  f  2a/VlII. 

16.  Borchard  17  Jahre  1184  -  1201,  dankt  ab. 

17.  Winito  14  Jabre  1201-1215  f  27/Vin. 

II.  Die  Schirmvdgte  de»  Kloatift  Ebertbefg. 

Nachdem  zur  Zeit  Graf  Adalbero's  II  von  Eberaberg  dessen  Bruder 
Graf  Eberhard   die  Schirmvogtei   geübt  hatte,  ward  Kloster  Kbersberg 
.    von  König  Heinrich  III  im  Jahre   1040  mit  dem  Rechte  freier  Wahl 
ausgestattet "). 

Znnftchst  encheint  nach  dem  Ableben  dee  Grafen  Adalbero  Rodpert 
von  Slitnaheim,  Schleiwiwim  swiwbeii  Amper  mid  Isar,  in  dieaer  Eigen- 
achaft  und  wird  «nmal  6nif,im  Necrologe  jedodi  nicht  mit  dieser  Wfiide^ 

II)  Dk  UrkoDde  Tom  1.  Jaawr  1040  i.  M.B.  XXIX.  a.  56. 
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genannt.  Sei  es  nun,  dasB  er  die  Gaugrafschaffc  von  Steinheringe,  in 
welcher  Ebersberg  lag,  nach  Graf  Adalbero*«  Tode  um  1045  erhielt,  sei 
es,  dass  er  eine  andere  in  kurzer  Dauer  bekleidete,  weder  sie,  noch  die 
Schirm vogtei  gedieh  au  seine  Sohne.  Es  tritt  vielmehr  in  Bälde  ein 
Schirmvogt  Gerold  auf,  in  welchem  mit  Scherer  Gerold  von  Ebaraha, 
dem  nalien  Doife  ISmdi,  in  erkiniiait  aein  dftrfte.  Sein  Tod  ist  im 
Calttidar  «im  10.  Angnit,  jedoeh  ohne  Enrthnmig  der  Sohirmvogtei 
eiogetn^pen. 

Ihm  folgte  in  unbekanntem  Jabre^  immerhin  noch  unter  Abt  "Willi- 
ramm, etwa  1065 — 1070,  wieder  ein  mächtigerer  Schirmvogt,  Graf 
Waltheri,  zweifellos  dei-selbe,  der  in  Frei.singer  Urkunden  von  Wiviningen, 
Wifling  in  der  Pfarrei  Wörth  Landgerichts  Erding,  benannt  wird.  In 
niiMren  ürknndein  kdmmt  socli  aein  Vater  WalÜieri  imd  amne  Mutter 
Hemm»,  dann  aeiner  Mutter  Bruder,  der  Hallgraf  Arnold,  vor.  Wieder^ 
holt  tritt  ferner  aein  Bruder  Engelbert  mit  dem  Zuaatae  „von  Hovedii* 
richa",  dem  Pfarrdorfe  Hofkirchen  L.  Dorfen,  auf  Paulhuber  nennt  in 
seiner  Geschichte  Ebersbergs  desshalb  auch  Graf  Waltheri  „von  Höhen» 
kirchen",  besser  Sclierer  im  Leben  Williram's  ..von  Ilofkirchen". 

Die  Uebortrugung  diose.s  Zusatzes  auf  (iraf  Waltheri  von  seinem 
Bruder  ist  al>er  nach  der  Lebung  jener  Zoit^  wo  erst  begonnen  ward,  die 
Edleu  je  nach  dem  zeitlichen  Sitze  zu  beseichnen,  nicht  gerechtfertigt 
Sie  fordert  flberdieaa  nicht,  da  von  Hofkirdiai  elmuowenig  als  von  Wif- 
ling, ein  Orafenhana  in  Iftngerer  Daner  eich  nannte. 

Die  reichen  Sdianknngen,  weldie  Oraf  Waltheri  dem  Kloster  Eben- 
berg macht,  Hegen  theils  in  dessen  nächster  Umgebung,  wie  Oravingin 
apud  Essingin,  Grafing  bei  Oexing,  und  f^lliiipoldesberc,  Ingelsberg  in  der 
Pfarrei  Zorneding,  theils  jenseits  d^^3  Innes  nahe  l)eisannnen:  Stirzilheim, 
Cheminatin,  Grieza,  Podalungisheim,  Werinbretsheim  —  Stürzlham,  Ke- 
maden,  Griesmaier,  PoUersham,  Wirmetsham,  sämmtlich  in  der  Pfarrei 
Babensham  — ,  dann  Havanariaheim,  Langangazzon  und  Wintpozzingun 
—  Hafenham,  Langgaasoi,  Wimpaaing  in  der  P&rrei  Eiaelfing,  nebit 
Wald  in  der  Pfarrei  Wang,  nnd  Aadiau,  woU  dem  in  der  Pfiurru  Söch- 
terau  in  den  LL.  Wasserburg  und  Prien. 

Graf  Waltheri  stirlit  zur  Zeit  Abt  PiU<lperts  I  in  Oriente,  in  Oester- 
reich, wo  er  unzweifelhaft  Besitzungen  hatte.    Mit  gutem  Grunde  darf 

t7* 
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daher  der  Eintrag  in  dem  Todtenbuche  des  um  diese  Zeit  von  Markgraf 
Leojjold  dem  Frommen  gegründeten  Klosters  Neuburg  bei  Wien  auf  ihn 
bezogen  werden,  welcher  zum  XIII  K.  .lulii  (19.  Juni)  lautet:  Waltherius 
comes  de  (  Illing,  t  uius  fuit  fundus  iste '  i.  Der  Graf  von  Kling,  auf 
dessen  Grimdbesitz  Kloster  Neuburg  erbaut  ist,  welcher  wohl  denselben 
data  dailffacht^  nnd  aoAnfiialimfi  im  Necrologe  desKlosten  Amd^fBlirt 
den  Namen  vom  Dorfe  KHng  am  rediten  ImiufiBr,  gans  in  der  N|die  der 
von  Graf  Waltheri  dein  Kloeter  Ebersberg  geocliaikt«!  Beritsm^pen,  Ins 
ai^  Beginne  unseres  Jahrhunderts  Sitz  eines  Pflegamtes,  nun  L.  Wasser- 
boig,  wtiirend  es  im  Pfamrerbande  Schnaiteee,  Bchon  L.  Troetberg,  Btohtb 

Waltheri  von  OiÜng  und  von  Wiviningen  aind  daher  als  identisch 
aolkn&Bsen.  Den  letzteren  Namen  filhrt  der  Graf  auch  im  Cartular  von 
Tegernsee,  als  er  zu  Föhring  am  rechten  Isarufer  nächst  München  mit 
den  Greifen  Bernhard  und  Arnold  von  Seheyetn  Zeuge  ist").  Er  hat  in 
den  Freisinger  Urkunden  vier  Dienstniannen  bei  sich,  von  hlschlbacli,  Hörl- 
kofen und  Keisen,  L.  Erding  und  Zell  in  der  Gemeinde  Frauenneuharting 
L.  Ebersberg  alles  unfern  von  Wifling.  Kling  dagegen  liegt  in  nidtster 
Umgebmig  der  spftteren  GhnafenrSitie  WaBswbarg  und  Krubnrg,  auch 
nicht  sehr  ferne  von  Mödling  in  der  Gemeinde  Au  am  Lan,  L.  BM»f^ 
wo  der  Burppstall  der  Grafen  von  Megelingen  sich  findet  Selbst  die 
Grafen  von  Andeehs  sind  nacli  Waltheris  Ableben,  sei  es  im  Erbgange, 
sei  es  durch  Töchterausstattung,  um  Kling  begütert,  als  Graf  Otto  von 


12)  Dm  Todtenbach,  hcrantRcgebcn  von  Dr.  Zoibig  im  Arch.  fir  litten.  Geacb.-<ioeUeD  VII,  88S. 
Nach  der  kleinen  Chronik  des  Kloster«,  I.  c  2:11,  wui  KbiCar  Nantary  «nt  1180  ciMV^cUit. 
Beginn  d.  r  SUrtoaf  and  Tod  Graf  Waltheri'i  siiid  indetieB  1110—1115  lo  Mtara.  Hiemit  im 
BnklADg  Mgeo  die  kaneo  Annalen:  Conditam  tat  Neoburgom  «  Leoftoldo  primo  aea  nneto 
1114  Pw  8cr.  nr.  «mtr.  L  «M. 

18)  Im  Cartular  von  TeferiiBie  in»  Rt'ichsarchive  hUht  P.  24  t.  Uuifiniuga,  nicht  Vunsing«  wie 
MB.  VI  44  gedruckt  ward.  Freiherr  von  Oefele  bat  mich  kivraof,  wie  aaf  Waltheri  tod  Cbliof 
MtetfhMm  tmamkt  ffitOMh  M  AUk  d.  bM  IL  ZIV.  86  n  Umm,  in  wMh  p.  «1  n 
vwrgleicbaa  ist.  Boebner  setzt  in  seinem  Gaografen-Verzeicbnisse  in  Ji-r  Geschichte  Bayerns, 
III.  202,  die  Grafen  Walter  Ton  Finsing  und  Kapert  von  iScblcisabcim  als  Nachfolger  Graf 
Adalbww  VW  nwnknf  a«beo  «Inandtr. 

14)  DiCMD  Kell  den  Wolftri^il  de  Celk  in  der  Urk.  Meicb.  Nr.  1268  tarnweisen,  berechtigt  die 
Bboibcffstr  Otkude  Tom  1.  Mai  lasi,  walcbe  Ba<««r  Gelter  ron  Gelte  uiatallt,  wobei  Ulrich 
to-Biokit  TCB  Maiilrtbv  leagt  irt.  Or  in  B.-A. 
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Andechs  seiner  Tochter  Agnes  ziun  Eintritte  in  Klotter  Admont'leiditer 

entbehrlichen  entlegenen  Besitz  mitgibt'*). 

Dass  Graf  Waltheri  mit  einem  dieser  Grafenhauser  im  Mannsstamme 
verbunden  gewesen,  iat  nicht  nachweisbar.  Seines  Bruders  Engelbert 
NameA  findet  flidi  bn  den  späteren  Hallgrafen,  wie  im  Hanse  Ortenburg- 
Ibaiborg;  dn  Waltheri  aber  encheint  in  dieeer  Zeit  und  Gegend  nidit 

Zwar  enihaH  eine  im  Beaitie  des  hiatorsMihea  VereinB  von  Ober» 
bayem  befindliche  PergMnent'H«adgehrift  mit  der  erweiterten,  dem  XIIC 
Jahrhonderte  entstammten  •  Chronik  von  Ebersbcrg,  welche  mit  Ver- 
deutschung und  zahlreichen  Bildern  ausgestattet  ist,  der  Abtreihe  zufolge« 
im  letzten  Viertel  dos  XV  Jahrhunderts  vollendet  ward,  doch  in  ihren 
höchst  naiven  Zeiclinungen  auf  eine  viel  frühere  Zeit  zm'ückweist,  auf 
FoL  26  einen  ätauuubauui  der  Grafen  von  Ebersberg,  welcher  in  den 
vor  dem  Tater  verstorbenen  Söhnen  des  Grafen  Eberhard  und  der  säch- 
sischen Adelheid  gipfelt»  von  denen  swnen  die  Namen  Udalricua  und 
WaltherioB  beigeschrieben  Bind.  Diese  Kamen  sind  aber  sichflich  von. 
apftterer  Hand  angefü^;  zugleich  finden  sich  neben  ihnen  arabische 
Ziffern,  welche  die  Zeit  der  Glossen  yerrathen.  Es  sind  nämlich  die 
Nummern  aus  dem  Cartular  im  Fundations})uche,  wo  die  Namen  Udalricus 
und  Waltheri  vorkonunen.  Die  Numerirung  am  Rande  des  Cartulars  ist 
aber,  wie  bereits  erwähnt  ward,  von  dem  P.  Völck  erst  1597  vollzogen'*). 

So  spiite  Zusätze,  bei  welchen  überdiess  übersehen  ist^  dass  ui'kund- 
lich  schon  Graf  Waltheri*»  Vater  Waltheri  hiess,  der  Schirmvogt  sohin 
nur  ein  Enkel  des  Grafen  Eberiiard  sein  k&mte,  vermögen  gegenüber 
den  übereinitimmenden  Zeugnissen  fiber  das  Aussterbe  der  geradm 
Linien  Ebersbergs  mit  Adalbero  und  Eberhard  Bedeutung  nicht  anzu- 
sprechen, zumal  von  Missheirathen  in  der  Familie,  welche  Enterbungen 
veranlasst  haben  könnten,  nirgends  Erwähnung  geschielit. 

Graf  Waltheri  und  nein  Bruder  P'ngelbert  scheinen  kinderlos  ge- 
storljen  zu  sein.  Ihr  grosser  Grundbesitz  um  Erding  und  Dorfen  mag^ 
durch  Betheiligung  bei  dem  reiclien  Erbe  der  Ebersberger  vennehrt  sein, 

15)  ErflviM,  Batbigtii,  Chnaperch,  TobHe  gehSren  hieher:  HSaelwang  uad  in  denen  Ptuni  di» 
WeDer  Ober-  «nd  üntenrntting.  Kronberg  ood  Dobl  in  den  LL.  FHe«  and  Wueerbvri;,  Tieliekkt 

noch  Bache,  Uoch  W.  P.  Prutting  Q.  Vogtareut  L  Koaenhcim.  So  Ut  nach  Frti  v.  OfitaleV 
Or«fen  von  Andeeba  S.  51  di«  Note  3  S.  73  in  meiner  Abb.  XIV  Abtb.  11  in  TcrbcMcm. 

16)  £•  sind  dio  Ziffern  bei  Odalricna  Mr.  114  (hier  1.  62),  bei  Wnitheiiw  Jb,  196  (Uer  II.  21). 
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jenseits  des  Inns  aber  den  Zusammenhang  mit  dem  (leschlechte  der  Hall- 
grafen nachweisen.  Denn  der  erste  bekannte  Hallgraf  Arnold,  Waltheris 
Mutter  Hruder.  scheint  Söhne  nicht  gehabt  zu  haben.  Nach  ihm  ist  bis- 
her zunächst  ein  liallgraf  Engelbert  bekannt  Wir  glauben  ihn  in  dem 
Sohn  Engelbert  des  Grafen  Gebhftrt  and  der  Gilfin  Radigaid  erkennen 
ra  dflrftn,  welche  nach  mnerem  Cartolare  die  Mflhle  in  Odefhom,  Klett- 
ham, Pfarrei  nnd  Gemeinde  Altenerding,  nach  Ebenberg  loheiikea'').  Es 
ist  der  feste  Begründer  des  DoeterB  Attel  am  Inn.  der  nacheinander  den 
Grafen-Titel  von  Lintbnrp;  und  von  Wasserburg  führt'").  Er  dürfte  in 
Graf  Waltheris  Besitz  mindubt  zum  grossen  Theile  eingetreten  und  so  der 
ürafen-Sitz  von  Kling  über  Lintburg  nach  Wasserburg  gewandert  sein. 

Noch  fehlt  jedoch  ein  vollständiger  Stanmibaum  für  dieses  Geschlecht. 
Es  fehlt  an  Nachrichten,  wo  und  für  welches  Gebiet  Waltlicri  als  Gau- 
graf thätig  erscheint  Es  muss  vorerst  unentschieden  bleiben,  ob  er 
durch  den  Erbgang  berufen,  oder  durch  erprobte  Thatkraft  empfohlen, 
hei  mBchtigem  Grundbentae  rar  Grafenwfirde  gelangt  ist  Beidee  muBB 
nach  dem  Geiste  der  Zeit  mn  die  Mitte  des  XI  Jahrhunderts  ab  mög^ 
Bch  erachtet  werden. 

In  der  Schirmvogtei  des  Klosters  Ebersberg  folgt  zan&chst,  1115— 
1117,  Adalbno  ist  Abt»  ein  ChadalhocL  Keine  Anaeigongen  liegen  Ober    •  » 

Sitz  oder  Güter  des  Erwählten  vor.    Er  tritt  ein  einziges  Mal  auf,  so 

dass  Zweifel  ])leiben ,  ob  er  als  Schirmvogt  bestellt ,  oder  nur  m  einer 
einzelnen  Handlung  als  Vogt  beigezogen  ward.  Um  so  wahi-;clieinlicher 
ist  es,  dass  es  der  mehrmals  als  Zeuge  vorkommende  Chadalhoch  von 
Sei&ieden,  dem  nahen  Ober-  und  Unterseifsieden  in  der  Gemeinde  S.  Chri- 
atoph,  gewesen,  weldier  mit  der  Würde  betrant  ward. 

In  kürzester  Frist  fand  sich  jedenfalls  das  Kloster  veranlasst,  bei 
einem  m&chtigeren  Gesclilechte  Schutz  zu  suchen.  Denn  noch  während 
der  kuram  Begiemng  des  Abts  Adalbero  erscheint  Graf  Ekkhard  II  von 
Scheyorn  als  Sdhirmvogt,  und  es  bleibt  fortan  die  Schirmvogtei  bei  diesem 
Hanse,  bis  sie  mit  der  Landedioheit  lusammenftllt 


17)  Hier  im  Gut.  tth  8. 

18)  YcL  Nr.  69  MiMr  Ikjf.  Ork.  te  XIa.ZII  Jakik  A.  4.  A.  ZI?.  1L91  «ad  8.74  t  dMdM. 
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III.  UabtfgMig  (Ur  Soliirmvogtei  de«  KiMtera  Eb<wlwn  auf  da»  Hu» 

Scheyern  •  Witt«l«btoh. 

Von  jeher  hatte  nach  Bayrischem  Rechte  Ausstattung  der  Tiuliter 
mit  Grimdbesitz  und  Betheiligung  derselben  bei  liegenden  Erbüchaften 
itattgeiimden.  Im  lanfe  dar  JahrlmndBrte  Intto  ndi  00  eme  unendliche 
Vamreigiiiig  des  Qnmdberiteei  mlchtiger  Hftuser  und  ein  Durdieinander 
der  Güter  ergeben,  wodurch,  bei  dem  Strebm  der  Oroflien,  auf  ihren  Be- 
sitzungen volle  Macht  bu  dben,  im  XI  Jahrhunderte  bereits  die  alte  Gau- 
Terfaflsung  gebrochen  und  in  eine  Beihe  kleinerer  Grafschaften  au%e- 
löet  worden  war. 

So  besass  das  Haua  Ebersberg  schon  im  X  Jahrliiinderte  jenseits 
des  Inns  die  Herrschaft  Ahaheiiu,  Aham  in  der  Pfarrei  EiHelfing,  Landge- 
richts Waaserburg,  mit  Zugehörungen  um  Botaen  in  SttdtTroI,  im  Nieder- 
lande jenaaitB  der  bar  Tandorf,  Tondoif  im  L.  Landahut  mit  ausgedehn- 
tem Forste  und  Weingfitem,  im  Abensgebiete  den  sp&teren  Haikt  Pfef- 
foihausen,  Güter,  welche  sämmtlich  zur  Klosterstiftung  verwendet  wurden. 

So  mögen  auch  dem  Hause  Scheyern  früher  schon  einzelne  Güter 
am  rechten  Isarufer  zugefallen  sein.  JYw  ausgedehnten  Besitzungen  um 
Wartenberg,  welche  Pfalzgraf  Otto,  die  zahlreichen  Güter  zwischen  Isar 
und  Inn,  ja  jenseits  des  Inns,  welche  Pfalzgraf  Friedrich  nach  seinem 
bekannten  Testamente  besass  werden  von  den  G^chichtsforschem  mit 
bestem  Grunde  auf  Betheilignng  des  Hausse  bei  dem  reichen  Erbe  dea 
erloedienen  Ebersberger  Grafenhauses  zurfickgefahrt 

Als  der  Mumsstamm  dieses  Hauses  abgestorben,  traten  Regredient 
Erbinnen  ein,  aber  nirgends  ist  aufgezeichnet,  welche?  Doch  mag  auch 
darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dass  nacli  unserm  Cartuhir  eine 
namhafte  Zahl  Reichslehen  als  erledigt  in  Anspruch  genommen  wurde,, 
welche  sofort  zur  Verfügung  des  Kaisers  standen  und  ailmählig  nach. 
Gunst  und  Verdienst  fim  vorgeben  wurden. 

Unter  aoldben  VeiluUtnisBen  ist  die  in  neuerer  Zsit  gelungene  Feststell- 
ung der  Mutter  des  ersten  Pfalzgrafen  aus  dem  Hanse  Wittelsbach,  der 
Gemalin  des  Grafen  Ekkehard  I  von  Scheyern,  von  hohem  Belange. 

Richgard,  die  Tochter  des  Markgrafen  Udalrich  von  Krain  und 
Istrien  und  der  Königstochter  Sophie  von  Ungarn,  um  1060 — 65  ge- 
boren, mag  recht  wohl  die  Vermittlerm  des  grossen  Antheiles  ihrer  Söhne 
an  dem  Bbersberger  Erbe  gewesen  sein. 
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Unser  Cartular  nennt  wiederliolt  ihren  Vater,  ja  wir  glauben  sie 
selbst  in  jener  Piichgard  erkennen  zu  dürfen,  welche,  lediglich  als  die 
Tochtar  des  (irafen  Udalrich  eingeführt,  zur  Zeit  des  Abts  Rudpert  I 
(1100 — 1115)  den  Leibeigenen  Rutmund  und  seine  Schwester  dem  heiL 
3ebaflti«n  darbringt  (Carl  III  32).  So  ein&ch  durfte  nur  die  Tochter 
den  ab  Verwandter  des  BbuMea  schon  genau  nachgewiesmen  Grafen  Udalrich 
bezeichnet  werden  können. 

Findet  aber  der  Zusammenhang  der  Häuser  Ebersberg  und  Witteb- 
bach in  solcher  Weise  bezfirrüch  rkr  Dfscendenz  gute  Begröndun«]^  in  dem 
Urkundenbuche,  so  vermögen  wir  das  Gleiche  nicht  bezüglich  d^r  Ascen- 
denz  zuzugeben,  wie  sie  gewöhnlicli  aufgestellt  wird. 

Der  zur  Zeit  angenommene  Stammbaum  beruht  wesentlich  auf  Her> 
mann  SchoUiners  Forschungen,  welche  Siegfried  Hirsch  wieder  anfge- 
nommen  hat,  und  welche  nur  besAgUdi  der  Vortheilnng  der  Bjnder  der 
beiden  Ehen  der  Königstochter  Sophie  eine  Berichtigung  erfahren  haben '*)u 

Seil  oll  iiior  gibt  der  Tochter  des  Grafen  Udalrich  von  Ebersberg 
(t  1029)  Willibirgis,  welche  als  Wittwe  im  Klostor  Geisenfeld  ihrer 
Toehter  Gerbirgis  als  Aebtissin  folgend,  um  1005  i^tarb ,  zwei  weitere 
Tochter  Hadeumda  und  Azzica;  die  erstere  vermalt  er  mit  Marquard  Iii 
TOB  KBniten,  die  andere  mit  Poppo  yon  Orlamflnde.  Jede  habe  einen 
Sohn  Udalrich  gehabt  Hademuda's  Sohn  sei  der  Patriarch  Udalrich  von 
JhquOega,  welcher  nach  46  jähriger  Regierung  1122  oder  1123  gestorben 
ist  ;  Azzica's  Sohn  der  1070  verstorbene  Uarkgnif  von  Kftrnten,  viehnehr 
Krain  und  Istrien. 

Chronik  und  Cartular  von  Ebersberg  sind  hiemit  nicht  zu  verein- 
baren. 

Zwar  nennen  sie  weder  den  Gemal  der  Tochter  des  Grafen  Udalrich 
-von  Ebenberg  Willibirg,  noch  jenen  der  Enl^in  Hademnd.  Abe^  sie 
beieicbnen  dieee  Hademod,  noch  au  Udahrichs  Lebieiten  Sur  Jungfimn 
herangewachsen,  ausdrOcklidi  ab  einsigen  Si»fl6sling,  woraus  der  Graf 
Erben  erhoffen  konnte. 

Sie  führen  ferner  einen  Grafen  U(]alrich  als  einzigen  Sülm  der  Ha- 
dem ud  ein,  welcher,  bereits  von  den  letzten  Gliedern  dos  Ebei-aberger 
Grafenhauses  mitbedacht,  erbend  eintreten  kaniL  Sie  lassen  auch  keinen 

19)  Aatrahrlkh  mit  Tielen  Tafeln  von  H.  Scholtincr  in  der  Abhandlong  in  Qwlilif*  OdMlMAM 
•epolU  «te.  Neue  hi«t.  Abb.  d«r  btyr.  Ak,  d.  W.  IV  (1792)  549  IT. 
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Zweifel,  dass  derselbe  Graf  Udalrich,  welcheiu  Puriug  luid  Wuiääonfeld 
▼tm  der  Grifin  BicUinds  gogebeii  innden,  mm.  Markgraf  rtm  Ktaxa,  war 
Ehe  aoluitt  Denn  bei  diesem  Anlasse  ward  er  vennoclit,  jene  OQter 
dem  Kaiser  Heinrieh  IH  snr  Yerfftgnng  m  stellen. 

Markgraf  Udalricli,  welcher  für  Krain  und  Istrien  durch  die  Kaiser- 
Urkunden  vom  24.  Oktober  lü62  und  vom  5.  März  1067  beglaubigt  isP), 
war  unsenn  Cai  tiilar  zufolge  Sohn  der  Hademud,  der  Tochter  der  Willi- 
birg und  Eiikflin  Uraf  Üdalrichs  von  Ebersberg.  Es  steht  niclits  ent- 
gegen, in  ihm  den  eraten  Gumal  der  Prinzessin  Sophie  von  Ungarn  zu 
erkennen,  und  Seine  Tochter  Richgard,  diaGemalm  Ekkhards  von  Scheyern, 
findet  sogar  als  Erbin  i&r  Ebersberg  eine  annehmbare  Beetfttagoiig  im 
Gaitttlar. 

Aber  weder  eine  sweite  erbföfaige  Tochter  Azzica  kann  für  Willi1)irg 
von  Ebersberg  zugegeben  werden,  noch  ist  ein  zweiter  ve'rschiedener 
Enkel  Udalrich  im  Cartular  erwähnt.  Zwar  kömmt  noclnnals  (h  af  Udal- 
rich vor:  er  ül)ergiht  das  (iut  Ucingin,  (wohl  eher  Eitzing.  (iiMiu-iiide 
Rattenkirchuu,  ala  das  fernere  itziug  im  Landgerichte  Xeuniarkt)  zum 
E^naAie  für  von  mmea.  Dienern  verdorbenes  Kirchengeräthe.  Nichts 
deutet  aber  an,  dass  hier  ein  anderer  als  der  mehrmals  genannte  Sohn 
der  Gräfin  Hademud,  Enkel  des  Grafen  Udalrich,  gemeint  sein  könne.. 

Diesen  jiositiven  Ergebni8.sen  aus  dem  Cartulare  stehen  recht  em- 
*  pfindliche  Lücken  gegenüber.  Wir  erfahren  nicht,  wer  der  Gemal  der 
Willibirg,  nicht  wer  der  Gatte  dur  Hademud  gewesen.  In  beiden  Rich- 
tungen l)leibt  für  Hypothesen  Kaum,  auf  welche  einzugehen  dermal  kein 
Anlas»  vorliegt,  da  weder  Chronik  noch  Cartular  von  Ebei-sberg  dessialls 
Andeutungen  gewähren. 

Nur  diess  sei  noch  bemerist,  dass -der  Eppenstoner  Marquard  Hl,  - 
erst  seit  1072  Hersog  vonKftrnten,  Enkel  JiCarquardH  und  einer  anderen 
Hademud,  der  Schwester  Graf  Üdalrichs  von  Ebersberg,  kaum  auni  Gemal 
der  jüngeren  Hademud  passt,  welche  ja  um  1020  8ch<m  erwaohaen  ist» 


aO)  Hü>  XXXI  a.  ;M4.  XXIX  ».  170.  Vfrl.  weitere  Crkunden  in  «icD  Eegestcn  der  Grafen  Ton 
OriunBode  von  C,  Ch.  Freiherrn  vun  Reiienstein,  heraD8gegcben  von  dem  bist.  Vereine  von 
Oberfrankta  in  fiajnoth  (1871).  Dort  hdMt  «■  raf  Tat  U  b«niu:  4  Fcfpo  VI  t  13  Juli 
. . .  Graf  TOD  Wetnwr  Markgraf  tom  Emb  9)  Qem.  Anika  odar  BadaamUii  TaeUcr  im 
Grafen  Witielin  von  Istrien  und  der  WilliUiglt  yn  Ibrnblif.  Aich  AvgM*  INwIti,  Qa- 
aehiehte  Kraiu.  Laibaoh  1874.  1.  150.  IbU. 

Alh.d.UI.a4.k.Ak.d.Win.XlV.Ba.tIl.AM.  18 
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sowie  dafis  deeBeo  Sohn  üdalrich,  welcher  um  1096  als  Patriardi  von 
Aqnilcga  eintritt,  nahe  an  100  Jahre  erreicht  hMtot  wire  er  ein  Sohn 

der  jüngeren  Hadeiinul  gewesen.    Er  dürfte  der  bekannten  Ehe  Uar- 

quards  III  und  der  Liutliirg  zu  überhiHsen  sein. 

Kloster  Ebersberg  aber  hielt  sich  bei  UcBetzAing  der  Scliinnvogtei 
in  der  Nachkonunenschaft  gerader  Linie  des  Grafen  Udalnch  von  Ebers- 
berg,  als  es  den  di-itten  Sohn  der  Urenkelin  d^  Grafen,  der  Gräfin  Rich- 
gard  von  Scheyern,  den  Grafen  Ekkhard  II  an  dieser  Wfixde  exkor. 

IV.  Dit  MHilMw  dM  Hmim  Sahcym-WittolMi  tai  Owlultr  von  BMnb««. 

In  der  Orfindunge-Oeschichte  des  Elostras  Ebwabeig,  sowie  in  den 
filteren  Thülen  des  Cartnlars,  in  jenen  Bestandtheilen  des  Fundationa- 

buches.  welche  von  Abt  Willirani  nach  unserer  Ansicht  herrühren»  sind 
die  Grafen  von  Scheyem-Wittelsbach  nirgends  erwähnt. 

Sie  treten  erst  auf  iu  den  späteren  Zusätzen,  und  zunächst  ist  e8 
ein  (iraf  Otto  von  Scheyern,  welcher,  nach  Jerusalem  wallfahrend,  durch 
einen  Hoholt  (wohl  den  Edlen  dieses  Nauiens  von  Wolinzach)  Güter  zu 
Alinpah  und  Ehimotigen,  Niederenlenbach  Landgerichts  Bottenburg  und 
E^paoading  L.  Ebersbeig**X  aum  Altäre  dea  h.  Sebastian  flborgeben  Ifisst 
.    (HL  12).  » 

Der  Eintrag  erfolgte  im  Cartnlar  von  der  schönen  Hand,  welche 
noch  Erwerbungen  unter  Abt  Williram  einzeichnete,  zur  Zeit  Abt  Ilud- 
perts  I.  dessen  früherer  Zeit  er  auch  seiner  Stellung  )iach  angehört.  Die 
Stiftung  kann  daher  nicht  später  alä  um  1100  gesetzt  werden.  Sie  fallt 
in  die  Zeit  de8  urstun  Kreuzzugs,  oder  bald  nach  der  Eroberung  Jeru- 
salems»  welche  ja  grosse  Begeisterung  erwedcte  nnd  vielaeitigen  Znang 
hervorrief 

In  dem  Schenker  ist  hienach  Graf  Otto  HI,  der  Bruder  Ekkhardi^ 
deaOraials  der  Gräfin  Richgard  imd  Stammvaters  des  Königlichen  Hauses, 

zu  erkennen.  Da  derselbe  zur  Zeit  .\bt  Hruno's  von  Scheyern,  um  1120, 
zum  zweiten  Maie  das  Kreuz  nimmt,  bo  ist  entweder  der  erste  Zug  aus 

81)  Nach  einer  Urlniidc  vonl^.'iS,  welche  der  e<lleHerr,  Anj  fc^tp  Ritter  Heinroich  der  Laeatenbech 
I.  Z.  Bicbter  zu  Bott«nburg  »iegelt,  bat  Kloster  EbvmUrg  ein  Qut  ta  „Nidein  Älnbacb." 
Graf  Otto  gftb  alco  »  jeder  der  Hemchaften  des  Klotten,  la  Preflenhaosen  und  sn  Ebanbng, 
je  ein  Oat.  80  iSten  di«  Orinwlm  dia  athwMrif»  Frag«  nnd  iat  Nr.  48  meiner  BciMgie  — 
Abb.  d.  h.  Cl.  d.  Ak.  B.  ZI  &  43  n  tariditif«.  Boheld  de  Wolnotc«]»  H3Jx.  S7&. 
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irgend  einer  Ursache  nicbt  zu  Stande  gekommen,  oder  er  bat,  wie  spftter 
Pfalzgraf  Friedndi,  »weinial  die  Wallfahrt  mitemommen'*). 

Als  dann  zum  zweiten  Male  die  Schyren  im  Cartulare  Erwähnung 
finden,  ist  bereits  Graf  Ekkhards  I  und  der  Giiitin  Hichi^ard  Sohn,  Ekk- 
hard  II  von  Sehe^-ern,  Schiriiivnpt  und  sein, älterer  Jiruder  Otto  nennt 
sich  bereits  von  Wittelsbach,  bekleidet  aber  noch  nicht  die  Pfalzgrafen- 
würde.  Der  Tausch,  dxxrch  welchen  Graf  Otto  IV  von  Wittelsbach,  der 
spätere  erste  Pfalzgraf,  an  dem  Berge  seiner  Borg  Wartenberg  Grand- 
stücke gegen  solche  im  naben  Anfbam  erwirbt  —  III  39  —  gebOrt 
daher  in  die  Jahre  1116 — 1120. 

Im  Einklänge  hiemit  tritt  Graf  Ekkhard  II  noch  unter  der  andert- 
halbjährigen Regierung  Abt  Adalbero's  als  Schirmvogt  auf  (40).  Er  waltet 
des  Amtes  in  längerer  Dauer  bis  in  die  Zeiten  Abt  Heinrichs  I  und  gibt 
endlich  selbst  die  Rumoldsniühle  und  Hausmaning,  beide  wohl  im  alten 
Schoyernschcn  Gebiete,  die  iVlülile  au  der  lim  zu  suchen,  an  Kloster 
Ebersberg  (58)^). 

Sein  Vetter  Ekkhard  (III),  der  Sohn  dos  Grafen  Otto  III  von  Scheyern, 
welcher  nm  1140  im  Kloster  Schejem  Mönch  ward  nnd  dahin  Stiftungen 
machte,  sdiont  im  Cartular  von  Ebersberg  nicht  vonnkommen.  Es 
adbsint,  daas  keiner  der  Ekkharde  von  Sdi^fem  fortgeiogen,  vaaA  dass 
Wittelsbach  ausschliesslicli  von  Graf  Otto  IV,  dem  ersten  Pfiüagrafen,  sum 
Wohnsitze  gewählt  und  erweitert  wurde. 

Um  das  Jahr  1130  könniit  der  erste  Pf;\lzgraf  mit  seinem  Sohne 
Otto,  es  ist  wohl  das  früheste  Auftreten  des  künftigen  Herzogs  von  Bayern, 
nach  Ebersberg,  und  wird  in  auffallender  Weise,  olfenbar  uachtrii<^!icli. 
Zeuge  einer  Stiftung  (49j.  Wir  werden  kaum  irreu,  wenn  wir  hierm 
eine  Ehrung  erkennen,  welche  hohe  von  dem  nahen  Wartenberg  gekom- 


22}  So  glauben  wir  nnaere  frühere  Auslebt  —  Kloeter  Schejern  Abb.  d.  b.  CL  IX.  II  261  (57)  — 
berichtigen  n  wUea.  Rwdib«rf  gtrabi  Ii  im  Ocedk  des  Bmm«  Sck^rn-WittalslMdi  8.284 

die  Wallfahrten  iwei  vergchietlcnen  Ottonen  znwi^isen  flfirfen,  irrt  aber  jeden ftllf,  Wtna  er 
S.  ^<Jl  die  StiftuD^  für  KtxTsber^  auf  einen  i'ta  I  z  a  fcn  Otto  und  auf  den  Krannag  TOm 
Jahre  1147  bezieht. 

23)  Die  Ramoldimithle  (ttbit  den  Nanea  nicbt  mehr.  Da  sie  aber  an  Kloeter  Scheyern  nt  1810—20 
gelangt  irt  —  Abb.  i.  h.  Cl.  IX  118  Nr.  364  —  so  war  aie  wohl  in  denen  Niha.  Dnai  nnter 
den  vielen  Hau-  nnd  HeiM-maninir  ond  -mering  jene«  in  der  Pfarrei  Pfaffenhofen,  Gemeinde 
HtiBpwtriwfM,  biar  ia  Frag«  ateha^nbellk  Mt  Atu  Urbar  f«a  Kbtnbtrgt  wooneb  im  Xlil  Jaht» 
Imltrtt  nU  Bnnuaim  H«tefab  vw  Hwfcwi  L.  MdMwfM  Meint  «w. 

18* 
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uiene  Giiste  den  Verwaiidteii  des  fx'ühereu  Abtes  Kudpert  I,  welcliei' 
30  Jahre  lang  mit  gröasteir  Umaiclit  das  Kloster  geleitet  und  allgemeioe 
Verehrniig  mck  erworben  hatte,  daxmbringen  aidi  bereit  ftnden.  Ghunisat 
welche  mit  ihrem  Gatten  Friderat  das  Gnt  sn  Ridingen  schenkt»  ist  woU 
die  groijfo  Schwester  des  ^bts.  Unter  den  9  vor  den  Wittelsbachem  ge- 
nannten Zeugen  ist  der  erste,  Rodpert  von  Mosach,  aus  dem  Geschlechte 
des  Abtes. 

Hiebei,  sowie  wolil  auch  bei  der  von  den  beiden  Pfalzgrafen  Otto, 
Vater  und  Sohn,  gegen  die  Mitte  des  Jahrhunderts  gemachten  Stiftung 
mit  der  Mflhle  zu  Sindoltingen,  Singlfing,  L.  Erding  (72)  ist  eiaSdiirm- 
Togt  nicht  genannt;  doch  könnte  der  bei  der  letsteren  Stiftong  am  Schlnaae 
genannte  Ekkeluut  der  Schirmvogt  sein. 

Graf  Ekkhard  tritt  überhanpt  nur  noch  zweimal  auf  (51  und  64), 
insbesondere*  als  des  Klosters  Anwalt  um  die  Mitte  des  fünften  Jahr- 
zehntes bei  der  T aiischhandlung  mit  dem  Kloster  S.  Georgeuberg  im 
Ünterinnthal,  nun  in  Fiecht  bei  Schwaz. 

Während  er  hiebei  Ebei-überg,  der  edle  Otto  von  Eurasburg,  L. 
Wol&atshansen  abw  S.  Georgenberg  vertritt,  ist  in  der  unmittelbar  toi^ 
her  im  Cartnlar  eingetragenen  Stiftmig  (63)  ein  Anwalt  Otto  neben  Abt 
Heinrich  von  Ebersberg  genannt  Es  dürfte  kaum  eine  Erklärung  dieses 
Vorganges  möglich  sein,  als  die  Annahme,  dass  hier  ein  Anwalt  für  den 
Einzelfall,  und  als  solcher  wohl  derselbe  Otto  von  Eurasburg,  aufgestellt 
wurde. 

Denn  als  Schii'mvogt  wird  nun  zunächst  Pfalzgraf  Friedrich  von 
Wittelsbach  th&tig.  Er  erwirbt  fOr  Ebersberg  die  Rückgabe  der  Hof* 
st&tte  Lederstain  in  Regensburg  (73)'^),  eriiilt  für  den  Hof  Hintsberg  in 
dar  Pfiurei  Steinh&ing  die  lebenslängliche  Nutamiessung  der  Rnmolda» 
mühle  (  Sd  V*),  und  erlaubt  seinen  Ministerialen.  Ritter  "Wichmann  von  Wei- 
terskirchen, dem  Kloster  zogefilgten  Schaden  mit  einem  Gate  zu  Greiling, 


24)  In  dem  wiederlioU  angeführten  Libate  vou  Ebenbcr);  findet  tich  ein  Kcicbnise:  „lUtiipona:  de 
nno  iramDO  coriali  dicto  Lrdi>r  panli."  E«  war  liionAch  da,  ÜMtr  nneldOMMr  Bmm,  kif 
wdehem  au  iltcater  Zeit  Lederhudel  getrieben  wud. 

28)  El  Mribt  nUar,  wie  der  PMignt  n  RmniBiipenh  M  ISbenbcr^  f^ekommcn?  BeMn  mH 
nach  seinf'ni  Toile  ilem  Kloster  zarQckfallea.  Es  dürfte  dahfr  an  .  in>'  frühere  iielehnung  de« 
PMignien  sa  deokeo  eein.  £in  anderes  Hooziniperch  wäre  Haaneberg  E.  in  der  Gemeinde 
PbfbndoA  gtn  fMMBd  m  dai  Kketm  Haindinft  PbAnhuiMa.  Aber  dSm  IMet  iMi 
aidit  im  Bbwrtmgur  üiter,  lam  mUo  aiakt  aa  dai  KImIw. 
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L.  Tölz,  zu  ei-setzen  (74),  sowie  Friedrich  von  Tale  eine  Stiftung  mit 
emem  Gute  su  Soimendoif  L.  Dorfon  sa  machen  (87).  Ak  er  im  Früh> 
jähre  1172  die  zweite  Pilgei&hrt")  mit  Herzog  Heinrich  dem  Löwen 
antrat»  hatte  er  in  «einem  Testamente,  wie  vielen  Klfieteni,  so  auch  Ebers- 

berjr.  3  Höfe  zu  Chrais,  dem  Weiler  Krais  in  der  Geniein(l<>  Steinhöring, 
und  ein  Gut  zu  Tetenperc,  Tödtenberg  in  der  Gemeinde  Vogtareuth,  L. 
Kosenheiiii,  bestinnnt ).  Glücklich  zurückgekelirt.  .schenkt  er  Teteni)crc 
und  ein  Gut  in  Wint}Kjzzingen  wirklich  dahin  (83).  Die  W  iiiipasing  suid 
äussei-st  /.aiiheich;  eine  sichere  liestiumiung  füllt  uuniuglah,  zumal  in 
Wimpasing  in  der  Pfarrei  Eiselfing  schon  Graf  Waltheri  Eberobeig  ein. 
6nt  geschenkt  hatte,  welcliee  wie  Tödtenberg  von  des  Klosters  Amt  in 
Aham  L.  Wasserbmrg  verwaltet  ward.  Vielleicht  war  das  von  PfSnlagraf 
Friedrich  gegebene  Gut  am  selben  Orte^ 

Es  tritt  nunmehr  Herzog  Otto  I  als  Schirmvogt  ein,  P&higraf  Fried» 
rieh  heisst  quond.nn  advocatns  (86).  Doch  nacli  des  Ileraogs  frülietn 
TckIo  hat  er  die  vormuiulschat'tlK  lie  Leitung  des  Sohnes  Herzog  Ludwig  I, 
und  als  dieser,  noch  Knabe,  in  der  zahlreichen  Vei-sannidung  an  der  Wörns- 
mühle  bei  Piesbach  dem  Kloster  den  Ankauf  des  grossen,  zu  des  Klo- 
sters Herraehaft  yttSkabrnma  trefiBich  })assenden  Gutes  Hombach  von 
seinem  Vetter,  dem  Grafen  Konrad  von  Valley,  gestattet,  sind  die  Pfala- 
grafen  Friedricli  und  der  jfingere  Otto,  welcher  sonst  im  Cartulace  nicht 
«pwähnt  wird,  Zeugen  (90). 

Noch  einmal  fiahrt  dann  unser  Gartular  in  der  Hauptstadt  München 
vor  Herzog  Ludwig  am  24.  Fel)niar  nm  1210  die  Achte  der  Klöster 
Ebersberg  und  Schlier^ee.  "Wirnto  und  Tageix),  zusammen,  als  sie  Geneh- 
migung eines  Gütertausches  in  Darchiug  und  Schweinthul  L.  Miesbach, 
nachsuchen  (97). 


26)  Oaw  die  erste  Pilgerfahrt  de«  Pfkligrafen  dem  Jahr«  1167  ugtbArt.  m  dessen  27  April,  einem 
Dooientait«.  iit  Urkwide  in  Ptliatlm  «wfacMIt  mnl«,  ««Mm  dto  Nr.  S2  imwr  IMudm 

XI   nnil   XII  Jahrhumlorl^  -  .\bll.  d.  h.  Cl.  XIV.   II  1)7       llldel,  Ut  tnOiok  TCQ  Dr. 
Urauert  im  III  üaDdc  der  arcbivali«chen  Zeitschrift  geseilt  worden. 
S7|  Dn  TMtaamt  (Mierkijr.  Anh.  XXIV  10  Mr  18  mit  4m  VartmarMgn  XXV.  505. 

28)  Im  Ebcribiruer  UrLar  finden  »ich  T.:tLii]"  j.  Ii  iti  i  if:;i:io  Aliaim  und  zwar  in  den.ien  jenneita 
des  Inu  gtlegenen  TbeileDi  Wimpouing  aeiten  Laoggaasen,  das  auch  dorthin  gehört,  doch  ia 
mätm  ▼«rbiadng. 
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Cartulare  Ebersbergense. 

1.  Libcr  traditionum. 

1.  A  geoeratioae  bac  ia  ^tmiom  Deo  cradentibiu  mt  in  memoria,  qood  reguot« 
primo  Heiimeo  rege  FnaooroBi  Eberbardiii  eom«B  titiaqne  friter,  AdaIp«ro  nomtn«,  ad 

oxemplum  Jacob  patriarch^  Inpidibus  in  titalum  erectis  in  Ebere.spergon.fi  Castro  monaste- 
riom  construxerunt  in  honorem  Dei  et  s'cq  Mari^  genitriciH  eius,  snnctorutnque  nmrtyrum 
Stbaatiani ,  Cyriaci,  Viti  et  l'd  Uartini  confessoris  Christi  atque  pontificis ,  ad  (|uorum 
«onunenoraUoMm  inibi  p«patluUter  retinendam  adunatis  clericis  aliqua  de  prediis  suis 
tradidenmt  anoo  ab  uMimtioii«  domiiüca  nongeote&imo  trigesimo  quuio  pro  redempüone 
coiponun  animaroinqM  mamm  atqa«  proaparitat«  parantom  raonun  et  twxm 
lomm  saoram. 

PMt       aatem  ipsnm  monattwiitra  dedieatnm  est  a  FHdetieo  SwrmrmA  ardriepis- 

copo  nongentt'simn  scptn.'if;(>si(iin  anno  dominicQ  incarnationis  indictiono  soptima  XIII  K. 
Feb'.  Ov  •)dalri(;o  strennuissiiuo  comite.  predicti  Adalperonis  filio,  licentiam  in  hat  re  obtinente 
•b  Abrabam  WiäagmA  aotistite. 

FMdift  Tero  ipai  monaiteno  data  vel  nadeciiBqm  aeqointa  in  boc  libro  conaerii^ 
aimas,  in  enina  posteriori  parte  eoneampla  ex  eis  facta  notäre  studttirnns,  nt  eonun  no» 

mina,  quoruni  C'lcmoiynis  suslontanmr,  nullii  nobis  oblivio  j)o*sll  abnlrrc,  iir  ut  nlii|ui  uvari 
instigante  diabolo  quicqaam  ex  eu  temptent  sibi  iniast«  vendicare,  religiosi  quique  pro- 
xiatie  impendantea  en,  qu^  libimet  ab  ipda  coneedi  iPoliiBtt  pro  bamm  litterarnm  fmam 
assertionem  inci<entur  pro  Domini  amore  nobis  coftagilim  contra  eo>  «xbibere.  (Obne 
Ziffer  im  Cod.;  L.  tr.  XV  bei  Oefele). 

2.  a.  U34.  Semitaba.  • 

Omnibus  quo»  catbolica  iidee  erigit  ad  apen  leyni  edeetis,  qnotque  perfecta  carita« 
edoeet  aois  prodesM  prorimis,  at  eibimet  ipsia  intimamne  donationem  eomitis  Eberiiardi, 

qni  prinms  orat,  institutor  Elifi(-si>i.'rgeti>jl>i  njonastorii.  Tra(3i<lit  i.'nim  b.  Sebastiaiio  ni. 
Cbritti.  qui  in  predicto  loco  requiescit,  suarn  fi!>calem  curteiu,  qu^  dicitur  ad  Öemitaba, 
et  quicquid  iuxta  riTnin  Bri%nb  babnit,  in  manciptie,  agris,  pratis,  paeenis,  nlvia«  mo- 
lendinis,  et  decimationee  TenatioDoni ,  et  cedendarum  arborum  in  oemore ,  eo  pacto ,  ut 
nnllus  posteriorom  suorura,  immo  nuUus  hominum  potestatem  sibi  Tcndicandi  in  illi^  ba- 
beat,  sed  ob  remediam  animi^  sui^  porcntumquo  suorum  clericis  Deo  martiriquo  predicto 
niniitrantibot  nne  oontradiotione  deaerviat.  Teste«  per  eures  tracti:  Hütiperht  de  Lobe, 
JtoTtperbt  de  OAtingin,  Orte  de  Steba,  Eiebanpoiit  de  Pipore,  Anolt  de  HaopAnTelt, 
WJUäabn  de  Oiiicpurc,  Ratolt  de  Semttaba,  Alto  de  Ghnningiewiaan,  Lho  de  Alinpab, 
Hitoar  de  Utnenheim  ('>(!). 

3.  Area  Ratispone. 

Huic  iradilione  addidit  aream  Ratispone  iuxta  mercatom  sitam,  ea  acUicet  pactione, 
ut  omnis  pensio,  qo^  de  ea  Bolvi  posait,  in  ture  darettir,  quo  Den«  iritu  ebriätiano  in 
ipn  bftüilu'a  placi'iur.  Testes  qni  sapra.  (57)< 

4.  Chapfaa.  ^ 

Dedit  et  cartieolani  thI^d  Ofaapfbt  diotam,  cum  silvis  et  omnlbos  ad  eam  peiiineB» 
tibus,  00  k'iKire,  ut  adminislrationibus  cditui  obsequatur,  et  per  cum  usam,  qni  de  gre- 
gibusdiversi  p«coris  aut  apibns  inibi  cooservalis  powsit  in  quaconque  re  contingere,  cera 
Tel  flüenni  ad  Qodeai^  lominaria  emator.   Testes,  qni  sapra.  (58). 


1)  Bei  Haogel  von  t  Ober  0  ward  dafür  Ot,  ot  geietzt. 
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5.  ViB6Q  in  AwfelunriBdiil. 

Addi'Ht  etium  hi<;  quatuor  vinetii  in  Ascithnwinrhil,  at  aAliq(aA  OOBtnditliOB«  Don« 
etomm  usibiis  cedat  clericorum.    Testes  (jui  supru.  (59). 

Hee  traditio  facta  est  anno  inc  d'nice  934"  rognante  Hfliurioo  primo  ng«  Fcaiuomni. 
6-  c.  935.    OngoltiDgin  (Ecberiog),  Tegrinpab. 

Post  h^c  autem  idetn  Eberhardus  s.  Sebastiano  duas  ^desias  dotatas  dedit  eam 
Omnibus  ad  eas  i>ertint'ntil)us  dwiniutionibus.  Quarum  scilicot  t^cclesiarum  altera  Sita  est 
ia  vUla  Oogoltiogvin  dicta,  altera  ad  Xegriopab.  Et  at  locua  eswt,  abi  expeiue  atrina- 
qnif  ^lesif  serrari  dabanot,  cingnloa  «tiain  numm  aU  ooutignos  addidit.  Imiiniil  rmo 
suum  salic'um  rus,  ot  octo  mansns  dodit  in  villa,  qu^  vocatur  Chlcthoim  ,  cum  MDHiblUt 
qu^  adcaä  pprtinent,  areis  scilicct,  pascuis,  nMleniiinis,  communione  silvanim  «t  pratoniDt 
nt  deinccph  inconvuUa  potestafe  ea  üerviti k  ^  s.  Sebastiaai  poasidtinilL    60>  61«) 

7.  PnMcheim.  XVI  K.  Dec.  Ebeihanius  obiit 

Simi]!  VOto  prediam,  quod  a  rege  Heinrico  percepit,  ritttBi  ia  JnTavensi  pago  in 
villa  Froscbeiru,  dotiavit  Sebastiano  ea  lege,  ut  omni«,  (|ui  inde  deberetur  cenüus,  in  cera 
solveretar  ad  ^cdesiastica  ministeria.  Testes  p«r  bur«8  tracti:  Papo  de  Rota,  Potolo  de 
WidinpAh,  Hatto  de  Potenrab«,  Dietrib  de  Anow»,  Lodowie  «t  Ovdabih  de  (^Sariagon, 
Volchmt  de  Hababsuentc,  Dietrib  de  Alila,  Unarc  de  Lerun,  Gotosculh  de  Oiebingen, 
Engildco  de  Holzhetni,  Gatninolf  de  Struzzisdort,  Ebararo  de  Fiapinperc,  Adolt  de  Etilingan. 
(62.  XVI.) 

8.  c.  96(1.  [Abaheim*] 

Idem  igitnr  ab  ezordio  eoaitaiUBdi  oionaaierii  dare  pminuit  in  ndniBterivm  IM 
donaria  thuris  et  vini  ac  olei.qnibvl  illgmentuin  fidel  i;oniiuni.ti.itüs<iue  eorJis  ctojMrum 
bonorum,  quq  prcDotatf>  res  dadgnant,  spiritualiter  prumereretur ;  et  ob  boc  Abaheim 
prediam  saam,  ex  coioa  peonona  tria  hec  insimol  eiaolverentor,  Deo  sibiqae  dilecto  s. 
Sebastiano  devovit  donare.  Sed  ad  voti  expletinnem  fratrU  sui  Adalpcronis ,  qui  multos 
fiUos  habuit,  a^sensum  nee  in  bora  sui;  mortis  iinpetravit.  Quo  defunuto  cum  idem  Adal- 
pero  ipsnm  predium  possideret,  at  opioabatur  licenter  iure  bereditario,  pro  hoc  expertos 
eat,  m  se  extendi  manum  Dei  in  retribnendo.  Nam  in  brevi  temporis  spatio  tret  fili^  et 
duo  filü,  qui  ei  elegantiasini  eraat,  Titata  fiaieraat.  Et  cum  Am  dnram  et  iapenitena 
cor  ui'i  (luni  desineret  tliesaurizare  sibi  iram  in  die  vlndii  to.  nun  est  in  bis  iiversus  »b  eo 
Dei  furor;  &ed  adbuc  manas  eiua  extenta  tetigit  os  et  caruem  Ovdalriri,  qui  ci  solus  erat 
aupenlea  de  prele  nuMeolat  ita  at  sooereeceate  per  dies  langmret  iguaria.  Cuiua  CKpnt 
pater  super  altare  ponens,  euni  Deo  sanctoque  Sebastiano  conmendavit ;  ot  per  eiue  ma» 
num  triginta  argenteos  oiferens,  deTovit  pro  soepitate  eius  ab  ipso  proleque  sua,  qoQ 
BOnastcrium  Eberespergcnse  possideret,  annuaticn  ipso  alturi  totidem  otTereadM.  (63)» 

9.  II  mansi  Huulilpah.  Teiingin.  III  id.  Sept.  Adalpero  obüt  *). 

Prediam  quoquo  Teiingun,  et  maaaoe  dnoa  ritos  ad  Huatilipab  dedIt  ia  ministeriam 
altariä  proprio  possidcndos,  ut,  si  quid  delicti  esset  in  retentione  predii ,  quod  suus  gor- 
mixnus  s  Sebastiano  devovit,  bac  datione  expiaretur.  Tentes  per  aures  tracti:  Dietmar 
df  Percliüvan,  Dicto  de  Vilisa,  Volchrat  de  Aragarten,  .\dnlporo  de  Isimanningun,  Heimo 
de  Emmindori',  Lantrih  de  Gbampariparc,  Megiabart  de  Mobbiagoo.  (64>  XVU.  M.  O.  S. 
XX.  12.  n.  22.) 

1(1.  IChletbeim.l 

Haios  Ädalperonia  et  primi  temporibus  Ottonis  regia  Franconun  non  modioa  pan 
predü«  qood  didtar  OhkÜHiai,  BiCNtrQ  «oela^  snbtraota  tat.  Nam  aiaa  habttatoribi»  d- 
vili  scditione  infra  ragioae  bacbaate  sepe  «t  aape  deprodatia,  taDdam  eCiam  ab  antieita 

2)  l'i  Novenil'fr  .'iIi.    Zuin  seliien  Tajüc  im  C^ilin  larium :  El)crhariiu5  cumcs  tilius  Hatoldi  oU'. 

3)  11  September  vor  UTU.  Zum  selben  Tage  im  Calendarium :  Adalpero  come«  pater  Ordalrici  ob*. 
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HtUOruin  sive  captivatis  sive  oodtw  Imbitatoribus,  vix  aliquos  agros  potuimuä  sine  iurgio 
4>ptin«re. 

11.  c.  970.  RLran, 

Post  mortem  or^o  Adalperonis  Ordolrieos  filios  eins  •.  SeWitMiio  patrono  no«tro  d«- 
•dii  in  Proprietät  cm ,  ijuicquid  in  villa  nomine  Risun  in  |n"isxt>-,t.i(i!)ilms  lialmit,  cxteptis 
dnobus  nobilibus  mansis,  quos  Frisingensi  ecclesi^  8.  Mari^  dedit  pro  sepultura  et  com- 
ntemoratioiie  pAtri«  mi.  T.  p.  a.  Attraeti:  Otker  de  PemopittgUB,  Adäißioh  d«  Walds, 
Pero  de  Lerun  .  F]ri  )ian;.'<'r  <1o  runmalin.  Hihheri  de  Hobinperc,  Adalrill  de  HOMirniia, 
Wartnunt  do  Tengilinguu,  Brun  de  Sur».  (65.  XVIII.) 
12  <J70.  Rotharteapere. 

Idem  0vdabicQS,accer8iens  InTaTemia  eedflÖQ  iTehk|iiNopitm  Böe  Fridericttu,  Uoeotk 
Friäinf;eDsis  antistitis  Abrahq  fccit  ab  eo  dedieari  caKai  diTino  basilicam  Bbenapnr^eiiBeni, 
cui  seciuntuin  (•liri-iliiiiiuin  rituiii  in  dotcni  dedit  vii  uiu  vo<  abulo  Kuotluirtcsiioro  (  Utii  man- 
cipiis  et  onuiibos,  qae  ipso  die  consecrationis  in  quacuoque  utilitate  iiiibi  possidebantur. 

aatem  dedkatio  raeta  est  970 *•  bdoo  ab  ineaniatMnie  dominica  ngnanta  primo  Ottone 
rege  Pranoorum.  (Gfi.  XIX.  M.  G.  S.  13.  n.  26). 

13.  c.  9-iü.  Otacheresperc. 

Idcm  s.  Sflbastiano  dedit  predium  saum,  qood  didtarOtaciiereeparch,  cum  onmibna 
ad  id  pertisentibiia,  videlicet  agris,  sUvis ,  paeonia,  pratis,  eo  paeto,  nt  abeqae  oontradto> 
üone  eedat  oribos  monaebonun ,  qni  Dm  martirique  lan  dicto  dflServiaBt.  T.  p.  a.  te. 
Podolanc  de  Suindaha,  Ot])rclit  de  Piniha,  W.'tiiihr'ri  do  Uif^npio.  Huninger  de  Haga,  et 
filii  eins  Huoinwe,  üauiutlor,  Huninleit,  Hunintöt,  Tagiui  do  Oberenhd«,  Sigihart  de 
Tebsbinareedorf,  Eberbart  de  MüiDgua,  Hagonaa  de  Fiicbindorf,  Pero  de  Lerun.  (67.  XX). 

14.  Sevnn. 

Ipse  s.  Sel>!istiano  dodit  predium,  quod  liabuit  in  villa.  que  dicitur  ad  .Sevun ,  cum 
omnibu.s  ud  id  perliuentibus,  scilicet  agris,  silvis,  pratis,  pa.<<.-ui.s,  pi.'<<!itionibus.  T  p.  a.  atfr. : 
Eberbart  de  Milioguii,  Eberbart  de  Chreieoacbereo,  Ovdalrich  de  Heida,  Tagioi  de  Oberen- 
bAs,  Erehanger  de  Seanmaba,  Adalhoh  de  Walda ,  Herraat  de  Opingin  et  alS  mnlti.  (69.  XXI.) 

15.  Hokhusnn.    P'M  hovcn. 

Tradidit  eliom  prope  laiuni,  qui  dicitur  Wirnii.seo ,  duos  nianso»  in  villa ,  quq  vo- 
eator  Hoizfanstui ,  et  in  villa  Perchoven  dimidium  mausum,  et  cotmnooioDetn  piseationis 
per  onmeni  lactun  ezcepta  illa  parte,  qu^  privatim  ad  villam  Tutcingim  determinata  est. 
T.  p.  attr  Pero  de  Lerun,  Papo  de  Penninwanc,  Nendinc  de  Tiufstada,  Milo  de  Chriehhis- 
dorf,  Engilliart  de  Vili^a,  Ratpoto  de  Ratpofingun,  Sigihart  de  Veldun.  EVbart  de  I'ii>in- 
gin,  Helmperbt  de  6oIdareD,Henga:  de  Volcbolteesoant,  Eogilpero  de  Falinpab.(09.70.  XXIL«) 

16.  e.  990. 

Ipsr'  or^o  in  niinistprium  alta^i^^  Scbastiani ,  cui  euni  pator  =uus  cöinnii^ndavit, 
triginta  argenteos  annuatim  usque  ad  mortem  pro  tutela  saa  pre^entans,  Adalperoni  primo- 
genito  soo,  cui  monaatariiiio  Eberespergense  Ah^lmiin  predinm  dedit,  eaodeiii  cananni, 
quamdin  viveret,  dar»  preeepit.  (71.  XXV.) 

17.  c.  1010—1029.  Niwachiricba,  et  mansi  2  ad  Hontilpab.  V  id.  mar'.  Ovda]- 
rüi  obiit  ''I. 

Dedit  etiaiu  ipsi  oltah  pro  redemptione  «epedicti  predii  Ahaheim  dotatam  ^lesiam 
cum  anU  deeinna  i«  TiDa.       dieitar  NivreiiebiribMn ,  et  doos  mamos  ritoe  ad  HoBtil- 

pah.  T.  p.  a.  tr.  Wicmiin  de  Pdtenreiua,  Si(?ihart  de  Volchmaresdorf,  Otker  de  Persen- 
piupun,  Engilwan  de  liiebingin,  Gotesscalh  do  Horapah,  Otjwlt  de  Vendinpah.  Ebarhart  de 

4)  OetVle's  auslallende  Nammern  betreffen  die  Vcrweisongen  im  Cod.  auf  den  Liber  concambiorum, 

welche  liier  weKfrelasaan  worden. 
&)  11  Man  102»    Zorn  gleiebea  Ikge  Im  Ncerolog,  «ihnod  da*  Chronkoa  dta  12  JUän  gibt. 
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Aragarten,  Hartwic  i»  Toatingin,  Magoona  de  Friehindorf,  Engilpero  d«  Uaholtespcige. 

(72.  78.  zzxn.  xzzvn.) 

18.  e.  1000.  V.K.  mai.  Gunthcri  pretbitsr  etpnporitas  obiii*).  Mumm  adün» 

dieiDgin  et  1  ad  RoTdolvosbusun. 
Cum  orationem  vestratn,  ö  ovicale  s.  Sebastiani,  ad  Deum  effondatis  pro  bis,  qni 
ecclesiam  vestram  suis  bonis  aeeamalaTenuit,  ne  obliviscamini  Gunthorä  prt'sbiteri  Eberes-' 
pergensis  prepositi ,  qui,  eccle«i{  nostr^  complara  bona  conferous,  etiaiii  iu  annoDQ  vestr^j 
supplementuni  dedit  in  villa  Undieingin  unum  mansum,  et  in  villa  Ruodolvoäbusun  unum. 
T.  p.  a.  a.  HaoiDtAt  «t  frater  eius  Honinw«,  Podolunc  de  Siiindaha,  Sigipoto  de  Preiten- 
pab,  WaKheiri  de  SooninntBa ,  Osinmolf  de  Loben,  Wicheri  de  Tegrinpab ,  Engilwaa  de 
Bni^balmmgiii.  (74.  XXVIII). 

19.  c.  1010—1020.  Gowiprutca.  XIIII  K.  Dec.  Adalpertus  obiit 

Effondite  qaoqae  prccos  pro  anima  Adalpcrti,  i|ui  ditnidianti  dies  suos  ae  apeniM  io 
doniiu»,  tree  in  vioo,  qni  dicitur  Gowipmcca,  nostro  hero  Sebastiaao  dedit  manso« ,  et  de 
militiB  temet  ipram  aboegans,  suatn  cmcem  portando,  sai  additione  auxit  in  numero  mo- 
nochos.  Testeä  pro  datione  ipsias  predii:  Purcliaii  do  Louppah,  Gotefrid  de  Duzzilingun. 
Gotebart  de  Staringin,  Adalwari  de  FrowenboTen,  Ueririh  et  Papo  de  Notciogin,  Waltrib 
et  Obniiiperiil  d«  StompfliHte,  Mcgiabsrt  de  EUtibartaedorf.  (75.  XXEC.) 

20.  Scaftlöh.  XII  K.  Dec.  RihhcH  i.l>ii' 

Non  pigeat  vos,  Deo  commendare  Kihheri:  militis  anitiiaTti.  qui  noati*^  Qcclesi^  de- 
dit utilcm  ud  HÜficia  Scaflloh  silvam.  T.  p.  n.  ;r.  Adalpero  de  Sabäincheim ,  PattO  de 
Tnlihhingia,  Tuto  et  Wicman  de  Gasteiga,  Adalpero  de  Watda,  Titno  de  Pmnnen,  Hart- 
wic de  Tontingin,  Pa]>o  de  Haganingin,  ElMrhart  de  Aragarten.  (76.  XXX.) 
JI .  l\i  viiiüundcsdorf. 

Snelmuot  clehcus,  s.  Sebastiani  8ervii8,cum  fageret  berile  earvicinm,  predium,  ^uod 
babvH  ad  Boodmiradeedorrt  Meandimi  ine  oaaait  poaeeeeori  sno.  (77.  ZXXI.) 

22.  Prcdiohiiii  nd  A'^linrli[ovrnl.  Villi  K.  npr.  Hihheri  nl,iit.  (24  Mörz). 

Ne  parvi  pendatis  Juniitiuncm  ,  <iuam  fecit  I{ilihcri  iiülos  de  Pipurc.  ijui  s.  Seba- 
stiano  dedit  predioluni  >itutii  ad  auätraleni  partem  villq,  qu<j  Aslinchove  dicitar.  T.  p. 
a.  tt.  Adalram  de  Himidingoa,  Erchanfrit  et  Ellenbart  et  Ovto  de  Pipurc,  et  alii  molti. 

(78.  xxxn.) 

23.  Sallandorf.  IHK.  >ept'.  Difiram  obiit.  (30.  Aup.) 

Ifementote  ergo  u  Deo  deprocari  reqaiem  anin»^  militi!«  Dietroimni ,  qui  in  supple- 
mentuni Tostri  vic'tus  dedit  maneom  in  loeo,  qni  dicitar  Sallandorf.  Testes:  Adalwart 
filins  Dietrarnini,  Engilwan  de  Engilhalmingin,  Adalram  de  Rimtdingin,  Wito  de  Witingin, 
IVItigowo  de  Glatia,  Gisilolt  de  HohiD|)erc.  Peringer  de  Atila,  Alabker  de  lliuinaha,  Adal- 
IHd  de  Hasalpab.  (71).  XXXIII.) 

24.  Orabsilin.  II  id.'  oct.  Tuto  obüt.  (14  Oct.) 

OaTete,  ne  Tuto  miles  improperet  TobiB  bnben  neglegeniiam  pro  anima  tarn,  qni 
S.  Sebastiane,  immo  voViis,  dedit  mansum  situm  in  villa  vocata  ad  Drahsilun,  pro  .sepultnra 
et  commemoratione  t'ratris  sui  Wicmanni,  sepulti  in  vcstibulo  monasterii  ve.stri,  cuius 
aaimam  debetis  studiose  commendare  graciQ  Dei.  T.  p.  a.  tr.  Poppo  de  Rota ,  Engilmar  de 
Lntterenpah,  Hartman  de  Steinbarte,  Ovdnlrih  de  Gasteiga  frater  Tutonis,  Ekkihart  de 
Ebaingin,  Sigibart  et  Einhart  de  Einbartingin,  Meginbalm  de  Enunindorf,  AdnUHd  de 
Spjfipergn,  Vobmaat  de  HoUnbarta.  (80.  ZXZT.) 


6)  27  April  (lOi:^).    Zum  gleichen  Tag«  im  Necroloff.  Stets  so,  wo  nicht  Abweichung  benerfct 
wird. 

7)  18  Dec  In  Neeteleg  tm  gl  T. :  Adalpartaa  aeaadiaa  eb'  —  io  iltaitar  Schrift. 

8)  80  Da«.  Nfcbt  im  Necnleff. 

AU.d.m.ad.k.Ak.d.inM.XIV.Bd.IlLAUfa.  1» 
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2fi.  Harthoreo.  XIIH  K.  fei».  Eckinii  obiit.  (19  Jan.) 
Et  ts  quoqao  fratw  nd  oimrift  tardiu,  praeter  flla,  qnq  ingluTi«  fimtdantar,  de- 

precare  vel  aalfpm  modo  veniam  his.  qui  lionn  submini strabant.  aviditato  tu(_| ,  rjaonirn 
unoB  Ekkirih  miles  nos,  tunc  teniporid  inopes  prediis,  satis  letificavit,  dimidiam  man^^nln 
Ib  TÜla  Harthoven  sitnm  dans  pro  sepiütura  et  commemoratione  sai  et  Perht^  coniugis 
sa^.  T.  p.a.tr.  Adalwarfc  frater  Ekkirid,  et  filii  einsAsohoiin  et  Reginolt,  Ekkirih  filius 
Ekkirici,  Into  de  PoTcha,  Waliker  de  Owlsta,  Adalbert  de  Niurutingin ,  Adalliart  de 
SprindiiDpah,  Ebararo  de  Witingin,  Alntnar  de  Alnmaringin  (81.XXXVQ. 
26.  c,  1150.    Wembrehtsheim.    Mus  Novembhs— (deest). 

Notun  ene  Tolnrnna  tarn  poaterts  quam  preeflotibiiB  preaentU  aoripta  I^gentibat, 
qood  qaidnm  miDisleriBliuni  nostronini ,  Heinrieus  de  Prato,  predium  suum,  quod  apud 
Werabrehtslicitn  habuit  cum  7  nianclpüs  sibi  iubenefitiatis  super  aram  b.  Sebastiani  m's  ea 
conditioiie  tnulidit,  quatinos  benefitiom  qaoddam  apnd  Peffenhu.scii  susciperet;  ita  at,  ti 
ipso  absque  liberis  Tita  decedat,  utrumqnei  et  predium  et  benefitiom,  absque  omni  con- 
tradictione  in  usus  fratrum  redeat.  Testes  sunt  antem  huios  rei;  Berhtolt  (de  Peffen- 
hasen).  Marquart,  Heinrich,  Cliovno,  Heitvolch,  Wirnt  (do  Eberspercb).  Warmunt,  Chovn- 
rat,  Ortolf  (de  Stcinhoringou).  Qerunch  (de  Prato);  et  alii  quam  plares.  (Ö2. XXXVII.) 
Auf  radierter  Stdk  iplt  Uit  Xflliliil(eB  «fa^etnigca. 
,  27.  1029.  Haaalpah. 

Nottmt  nt  omnibos  in  Chriatnn  eredentibus,  qnia  TenerabiBs  eomes  Adalpero  fllins 

Ovdalrici  predium  »uum,  quod  dicitur  ad  Iliisalpiili,  in  ])roprietiittm  deJit  Dt'o  nuirtvrique 
etus  8.  Sebastiano^  qui  in  Sberespergensi  castro  requiesdt,  eo  teuore,  ut  absque  contra- 
dieli«m  omniiiai  boninimi  Tuibu  nunadionun  iniÜ  tnifitantanm  deqerrial,  eom  omnibut 

ad  id  pfrtinpntiluis  riu'ri^;,  silvis,  prniis,  pascuis  et  omni  utilitate.  Haue  autem  dnnationem 
fecit  pro  re<|uu'  i)iitri.s  aui  uuper  sepulti  et  malris  su^,  et  pro  Omnibus  aiiüi  is  suis,  et 
omniboa  Deo  crcdentibus  TiTis  et  defunctis.  T.  p.  a.  tr.  Ebarbart  comes ,  fi  aler  ipsius 
Adalpoonia,  Otker  de  Perno]^ag«»  Timo  de  Fraa&en,  Magonu  de  Frichindorf,  et  firater 
eins  Brehanger,  Adilhdi  tt  Gevdi  frstar  «im  de  Walda,  Gerold  de  Eberaha,  Tagini  de 
01  <  r>  ibus,  et  filine  du»  Bnotpeilit,  Adalperfat  de  Wald»  «t  filiu  mm  Zorotipolt.  (88- 

xxxvm.) 

28.  c  1080.  Taadcnrf. 

Et  h^c  est  traditio,  quam  fecit  idem  Adalpero  et  Hiblint  coniunx  cius.  Xam  pre- 
dium suum  vocabulo  Tandorf  dederunt  in  supplementum  victuä  monacborum  in  Eberes- 
pergensi  loco  Deo  martiri(iue  cius  Sebastiane  servientiom,  seQieet  ^oclaaiem  panocbianam 
cum  suis  decimationibus  et  omnes  Tillae  ad  idem  pertinentge  dum  mancipüs,  riWis,  vine- 
tis,  pratia,  pascnia,  molendinia,  piseatumibns,  eommnnione  sOv;  in  Otinbowa,  que  privatim 
ad  ip$um  predium,  et  Gundilinchova,  et  ad  duas  areas  in  villa,  que  dicitur  Piihhon,  per- 
tinet;  lege  quoque  constitueadarum  navalium  molarum  in  Isara  fluvio  de  Rosäowa  usque 
ad  villam  Ehingin.  Hane  etiam  sient  et  omnes  saaa  Iraditionee,  quas  in  seqvaitibiiu  in- 
▼eiiie«t  fecit  pro  anima  patris  et  matria  sn^,  et  pro  cunctis  amicis  suis ,  et  pro  omnilMis 
ia  Deom  credentibus  vivis  et  defunctis.  T.  p.  a.  tr.  Otker  de  Persinpiuga,  Ebarbart  de  Ära- 
gartoi»  Mcgiuliiirt  <lf  Ekkiliartesdorf ,  Sigihart  de  Volcbmarosdorf ,  Otperht  de  Talabeim, 
Sigimaiit  de  Lerun,  Timo  de  Pnmnen,  0Tdal[8]cbaUi  de  EUaiadorf.  (8i— 86-  XXXIX.) 

29.  1028.  Are»  ad  Tandorf.  II  noA.  im.  Cbomrados  imperator  obiit  **). 

Ipso  tempore,  id  est  ab  incarn.  d'nica  1028,  ChoTnradus  secundns  rex  Francomm 
dedit  8.  SabaaUano  aream  et  duos  agros  adiacentes  superiori  vill^  Tandorf.  (87.  XL.) 

9)  Graf  Udalrichs  Tod  iat  bmiti  m  Ni;  17  «tagatngeni       Net  S  8.  188. 
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30.  c.  1030—40.   TetiliBgin.   YIIHK.  »ng.  fibarhwdos  oomea  obüt>^). 
üniTNii  DauD  odantw  sdaDt,  qiria  com«  Bb0ran<d[iu  iühis  Ordabiei  imßi  in  pro- 

prietatem  S.  SabMtino  prcdiura  ,  quod  dicitur  Tetilin^n  (Abtoshovon),  cum  omnibus  ad 
id  partiiMOtilniS,  sciBoet  agris,  silvLs,  pratis,  pascais,  molendiniä.  Dodit  et  duas  partes 
dadnfi  qof  toivi  debet  ex  qainqae  mansis  einsdem  predii  sitis  ad  Snackinhovcn,  ex  quibas 
etiam  omnia  novalia  sUtq  ad  easdem  TÜlas  pertmentia  tolTenda  sunt.  Saper  h^c  quidem 
dedit  et  sextam  partem  castelli  iam  dicti,  qao  vicina  famüia  tempore  necessitatis  habere 
p06set  locum  refugü.  Hanc  donationcm  germanus  eins  Adalpero  suscepit,  quia  ipse  niona- 
Btarii  dominus  eriÄ.  T.  p.  a.  tr.  Adalpero  de  Sahsiocbeim,  Adalpero  de  HOninwanc,  Gerold 
de  WaMa,  Di«mar  d«  Vokbrnarasdorf;  d«  Wald»,  Dialrih.da  Baiiida,  Ordalrih  de 
Hdda,  Hartwic  de  Perchoven.  (88- 89.XLIL) 
Bl.  Area  ad  Langaagisliug'. 
Qaidam  vir  nobilis  Otcoz  nomine  servo  sno  Adalgero  tradidit  tri»  ingera  per  tres 
catnpos  äin^ulos,  id  est,  simul  novem  iugera  et  «ream  sitam  in  viUa,  qnf  nominator 
Langazgislingoo,  et  eundem  dedit  8.  Sebastiano  libertate  donandnm,  pro  nommo  annnatim 
dando ,  et  ut  ipsum  predium  post  inortom  oim  ipsi  sanrto  doserviat.  T.  p.  a.  tr.  l'apo  de 
Nozcingin,  Fritilo  de  Bi«un,  Sigimant  et  Heimperht  de  Lema,  Otperht  de  T&laheim,  Ot- 
pariit  de  ChlelUieim,  Ebailiart  de  Aragu-ten.  (90.ZLIIL) 

32.  Westerendorf. 

Quedam  über»  nialier  nomine  Krchanpirc  piradiam  suuni .  quod  possedit  in  villa 
dieta  ad  Westerendorf,  dedit  a.  BalMUtiano,  eo  pteto,  ut  ipsa  cum  maiHo  sno  Dietberio, 
sarro  acilioet  s.  SebasUaai ,  usqaa  ad  mortem  saam  ba^erent  oansom  dimidii  man«, 
quem  Jaeolnenuit  in  Tilla,  qof  didtar  ad  DrahsQeo.  Tastaa:  Williperbt  de  Lavingen  et 
filius  eius  Ludowic.  Aripo  et  Adalram  de  BimidiDgiü.  MiBjatri  a.  S^aitiaiii:  Goiperkt  et 
Dietraunt.  Ol.XLlIll.) 

33.  0.  1040.  Pratom  ad  BriKpah. 

Perlitcozus  iiscalis  prej>osii<us  (pinddam  prntum  iuxta  Erilipah  ■•ifum  cmit  a  duobu«; 
fratribus  Dietpoldo  et  Riliberio,  <|Uod  ipsi  tradiderunt  in  manus  EbcrhaiJi  tiscalis  advo- 
cati  super  alturc  s.  Sebastian!.  T.  Adiilram  et  filius  eins  Dietrib  de  Suinduba  ,  Einhart 
de  Einbartiogin.  Serri  s.  8eb':  Qoaperbt,  Lintfrit,  Engildeo  et  Adalbait,  Adalperht,  Perb- 
ttih.  (92.XLV.) 

<^tirirrin.  Periwich  retiuiescat  in  pace. 

t^idam  libertus  Periwic,  cum  non  haberet  berede.s,  tradidit  s.  iSebustiuno  pro  8U^ 
enBetonmqiM  anioiarom  Iddimn  remedio  predinm,  qaod  apud  Otingin  t>ossedit.    Et  isti 
tont  teste*  tracti  per  aure« :  Eberhard  comes,  Sigihard  de  Volcmaresdorf,  Tagini  de  Oboren- 
hllBnn,Otker  de  Persenpiuga,  Adulram  de  Suindaha,  Meginrat  de  Herilicb'[ovenl.  (9.S.XLVI.) 
.Sf).  Castrum  EboresixTgense.  et  Ahaheim. 

Notum  sit  omnibas,  quod  Adalpero  preees,  Ovdabici  filios,  dedit  ooniu^  so^  Kib- 
liodi  easlnim  Ebereeparganae  enm  adiacentibns  agris  et  tihris,  scitioet  pnyH),  «inntespovlt. 
insuper  ctiam  vicnlos  hos  :  Mazanvelt  et  5  Obereudorf,  Wisiheim,  cum  molendinis  duobus 
ac  nemoriä  |>artem,  qu^  interiacet  doabus  vüs,  quas  eckilinpurgariwec  et  halwec  dicuut, 
et  Ahaheim  predinm  ae  qaodcunqne  ad  illnd  partinat  in  Foiana  Tel  aliunde  situm,  eo 
paeto,  ut,  si  ip.sa  siqnrsteB  Uli  fieret,  nsqne  in  finem  vitQ  aoQ  tenerst;  similiter  et  illei 
si  saperrixisset  ii  s.nti;  post  amborum  vero  decessum  Deo  et  altari  s.  Sebastiani  com 
iimneipiis.  quo  die  obitus  eorum  inhabitaro  vidcrentur,  serviront,  com  eo  censn  ac  condi- 
tiooe  et  iure,  quo  ipsis  serrierant.  Testes  aatem  fauius  traditionis,  aeeondam  ins  per 
anrea  iraati,  anut  Ue  per  ardioam  aaaeriptt:  Bbarbart  eomoa  ftater  Adalperoni«,  Otkar  de 
PeniapiagBB  et  milsa  eh»  Wariahari,  IfagoniiB  da  Prieluiidorf ,  Bortperlil  de  81iiridialm, 

11)24  Jqll.  dement  1065. 
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Hartwic  de  Heida,  Hnriwic  de  Tontingin,  Zovntipolt  et  frater  eias  Papo  de  Walda,  Papo 
de  Haginingin,  Kngilhurt  de  Vilisa,  WiBiiun  d«  GhuBingilwiliiB,  BaifMt  de  Bota,  Brchu» 
frit  de  Jetiitttetio.  (94.XLVII.) 

36.  tJndieingin  et  «Iii  Tiei. 

Post  hoj:  autern,  quiü  niniia  l'uit  prMlitas  sapientia  ,  prescicns  dorimas  veniitionuni 
et  cedendarum  urborutn  in  ueinore,  quus  inütitutor  monasterii  Eberhardas  s.  Öebostiaiio 
dedit,  rat  vis  aut  nullo  modo  esse  cedendas  ab  hig,  qni  pOSt  M  nemna  ipmin  eHait  pMMB- 
nui, '  predictQ  coniogi  sa<^  Riblindi  dcdit  foreati  partem ,  qof  est  ad  orieatem  vi^,  qaam 
porcweu  Dominant,  et  quic(|uid  in  villu  Undiengin  haboit,  et  qnoscnnqae  Ticnlos  u  pre- 
dict«  Vitt  contru  oricntem  possedit  Eberespergensi  Castro  obsecjucntw,  ut  umjuu  iid  Knetn 
vit^  suq  baberet,  post  omborum  vero  mortem  com  mancipiü  tone  iubabitaatibos  Deo  ae 
eo  iiurtt,  qno  ipais  minirtnbaat.  bti  aunt  teste«  in  Ine:  Herhwait  de 
Viehtpab,  Diem;ir  de  Volcmarcidorf  et  frater  eius  Noe,  Ifagoous  de  Frichindorf  et  fnter 
eiu8  Erchonger,  Kovtperht  de  Oberenhiu,  Rovtperht  de  Gowinacbereo,  Gerolt  de  Eberalia, 
Adalpero  de  Wald»,  Adalpero  de  Isimanningin,  Dietrih  de  Svindalu,  Hartwie  de  Oartlie» 
riligill,  Hartwic  de  Perchoven,  et  nlii  multi.  (<)5-  96.  XLVUI.) 

37.  C.  1040.  Peffenhusun,  et  areiun  Ratispone. 

Ideni  Adaljierü  et  eins  coniunx  Rihliiit  ouinipütcnti  Deo  hq.  Sebasti.ino  in  Eberes- 
pengaui  basUica  reqatescenti  snom  dederunt  prediim,  quod  dicitut  Peffeohuaua  cum  om- 
nibna  ad  id  pertiiwntilnu  ▼flUs,  agris,  rilTie,  pratia,  paaeiiia .  eodenamqo«  dotatam  in  ipao 
predio  cum  daabu£  pnrtibus  decinii;  ad  enm  pertinentis ;  •  ft  an  im  unam  iti  Rati-siwna, 
ea  scilicet  piictiono,  ut  ipao*  Adalpero  tcI  uxor  eius  Kiblint  vel  Eberburdus  trater  Adal- 
peronis,  si  quia  iUoruni  alium  Tita  postcederet,  in  sna  proprietate  nsque  ad  mortem  suam 
retineret;  et  pcetmodom  absque  contradietione  redigondnia  «Mai  proprie  sab  pretilulati 
coenobü  ditione;  de  mancipiis,  sicuti  ante«  diximos,  firmata  ecnutitiitione.  Priasquom 
iiutetii  hec  i>eri)etratH  esset  traditio,  exceperunt  decein  miinsos  in  adiacontibus  viculis  eius- 
dem  predü,  ut,  «loocunqae  vellent,  ipsi  solommodo  videlicet  Adalpero  et  üüüiBt,  lioenter 
radigere  poaaaat;  ai  autem  nemini  tnderaat  in  proprielatena ,  redigeraatiur  b  moaasierii 
utilitiitfii».  Testes  Iluius  tnidilionis  notantur  ordine  subscriptinnis :  Poppo  conies  de  Rota 
et  til)u>  eius  Chovnrat,  Marhwart  de  Viehliiub,  Gerolt  de  Wulda,  (lorolt  de  Kberaha,  Ma- 
gonob  de  Frichindorf,  Rovtperb)  de  iSliwisbeim,  Ovgo  de  Pelaheim ,  üvdairib  de  Heida, 
Ovdalrih  de  Qaat«iga,  Eberbart  de  Aragartan,  rillanc  de  Lenu.  (97-  96.  *  ■  *  *  aa£  kllr» 
sarer  radierter  SteUe). 

38.  Tiigirich'[ingen]. 

Hac  ergo  datione  peracta  ac  legaliter  sab  teätimonio  virorum  nobüiuni  per  aures 
taetonun  coii£niiata,  quoddam  territorimn  Tocabnio  Ti^iriUiingio  dederunt  in  proprietatem 
ad  ipsum  nitare,  inprimis  basilicam  dotatam  (um  umDi  decinm  ad  eam  pertinenti,  omnia 
quoque  ud  idem  preidium  pertinentia,  oppida  duo,  agrus,  vilbis,  prata,  pascuas,  Silvas, 
■nolendinos,  culta  et  incultu,  qneeita  et  iaqoirenda,  nt  post  obitum  corum  absr^ue  crasti- 
natione  cedant  usibns  monacbonun  ia  ipao  loco  Deo  et  a.  Beb.  ministrantium.  Maacipüa 
Tero  eaodem,  quam  aapmdiximiis,  oonditioneBi  eliam  per  luHie  atatnairaiit  datioDam.  T.  p.  a. 
tacti :  Eberbardut>  coiuck  frater  Adalpenmii,  et  yftM&  nulea,  et  aUi  omnes  qni  sopra  vi- 
dentur  con^itripti.  ([)[).  IL  ) 

.39.  OisHngin,  quod  Gravingin  vocant. 

£t  beu  datio  facta  est  manu  Adalperonis  eiusque  religioa^  cooiugia  Bihlindia ;  Villa 
enim  Gislingin,  (juam  aliqui  Gravingin  vocant,  dederunt  Deo  et  8.  8eb.  enm  Omnibus  ad 
eam  pertinentibus  villis,  agris,  siivis,  paacuis,  pratis,  molendinis,  »t.  iwstquam  ambo  vitaJU 
finirent,  per  monum  monnstici  portarü  dnodeoim  paupenim  aemper  aiendorom,  et  hospitom 
aiva  dKväam,  aiTe  inopam  uni  neoeaaana  aabmiBiatramDt.  Sopraeet^tom  aaiftau  ini  aum- 
dpioram  in  liac,  «icuti  in  pcioribiia,  eoodidanint  datumibu  predioniitt.   Hfi  nut  teatae: 
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Meginhart  de  £ckib«rtecdorf,  Pereabart  de  Affingin,  Papo  et  ZoTOtipolt  de  Wald*,  Aidal» 
ptKO  de  Himinwaiie,  Atto  d«  SpUiperga  et  Adalftit,  Bngi^^  d«  HibolteBpeng»,  Bberbart 
d«  Ax^garten  et  fUius  eins  Eberh'jui-d],  IHetrih  de  Bviodalw.  (100>) 

40*  Liberta«  data  monastario. 
Hie  ita  pttpetnrfie  idem  Adalpero  prrfatam  auMiaslieriiiiii  predüs  doutom  dedit  in 
miaam  tertii  Ileinrici  regis  Francoruni,  qui  per  cartam  more  regio  siiTillatam  illi  libertatpiii 
eeoeedeiu*  statuta  ipsiu»  AdalperoDi!>  imperatoha  auctoritate  coutirniavit ,  et  iiiouachU 
inibi  degentibtu  in  eligeodo  abbate  liberum  arbitriom  aannit.  ifillarfmo  XL.  Kl.  Jan. 
anno  nb  incamiitione  (Vni.  (101.  L). ") 

41.  1045.  MiDOS  Wizzinvelt.  VT  K.  apr'.  .ViliUpeni  comes  obiit. '*) 

DefuDcto  igitnr  Ada^peroue  iam  dicta  Rihlint  eius  viduii  dedit  Doo  et  s,  Seb.  in 
minuteriun  TÜlam,  qn^  TMSttar  mioiu  WininveU,  nt  ab  ipaa  die  coenobii  usibus  ob 
remedinin  aaimf  rai  mariti  deserriret.  Testes:  Orgo  de  Pelaheim,  Pape  de  HaginiDgiD, 
Zovntipolt  (1(1  Walilu,  Ocrolt  iL'  Eb'foraba],  IJovtprcht  de  .SIiw'[i8beim].  Hegomw  de 
Frich'[endorfJ,  Uartwic  de  Heida,  Diemar  de  Volcmaresdorf.  (1Ü2.  LI.) 

42.  Chanpa. 

Simili  voto  et  paclo  doeoin  nian.so8  nobiles  sitos  in  Norico  riponsi  in  predio,  quod 
dicitur  ad  Cbampa,  dedit  com  omniboa  ad  eos  pertinentibu»,  t<cilicet  raancipiis,  agri«, 
fwatis,  pascois,  Tineis,  lege  qnoqo«  cedandorum  UgnMiun  »beqae  redemptioae  in  silvs, 
qneTocstur  NdHw^iIt.  qua  ntnctor  onmei  habitstoNt  rvliqai  predii.  Testes,  qoi  prozini» 
Script!  sunt.  (W6.  LH.) 

43.  Fan  fbrafti. 

Dedit  et  partem  nemnris ,  (|ne  sita  est  inter  rius,  que  rulgo  parcwec  et  eckilin- 
purgariwec  Dominantur,  cum  mcdietati  sumptuum,  qui  de  occidentali  parte  foresti 
in  quacunque  utilitate  conquircrcntur  exceptu  venatione,  duos  addens  iiiansos  a  forcätarii^ 
obsessoB,  ut  post  obitom  suum  semtohbus  altaris  obaudiant.  Cnnctia  etiam«  qoi  propter 
cedends  Ugna  in  ipso  ferssto  nireae  modinm,  qaem  dieont  bartmntto,  sohrebeut,  ob  ta> 
medium  anime  sui  mariti  Adulprrorii^  nicdinni  pintcm,  id  est,  usque  ad  nsualem  modiam 
remisit.  Hic  s.  t.  p.  a.  taeti :  Hovtprchf  de  .Sliw'[i3heimj,  Kovtpreht  de  Gowin'[iu;heren'], 
Magonus  de  Frich"[endorf] ,  Hartwic  de  H'  [eidaj ,  Uartwic  de  Tont'[inginJ  ,  Dietrih  de 
Svind'[aba] ,  Gaminolf  de  Scat'[enhoven|,  Megingor.  de  N'iurut'[ingen] ,  Wolvoll  de  Isi- 
man'LniDgen] ,  Zovntipolt  de  W'|uldaj,  Pupo  de  Hag'| iningeu],  Ribberi  de  Hohinpere* 
Bppo  de  Neninpuh.  (104.  LIII.) 

44.  Peringin  et  malus  Wissinveli.   De  Tsaadone. 

eadem  Ordalrico,  qni  filius  erat  Hadamovde,  fili^  Wil]ipirg(>,  sororis  Adal- 
peronts'^),  dedit  predium  Peringin  et  maiu.s  Wizzinvelt  cum  attinentilais  olunibus,  et 
partem  nemoris,  qoQ  est  sita  ad  oocidentem  vi^,  que  dicitur  ecküinpurgariwec ,  coui 
venatioae  totius  nenoris,  ezeepto  eo  tun,  qaem  entes  dedit  a.  Sebastiano,  aäd  ea  paetione, 
nt,  si  idem  Ovdalricus  vita  dr<ed!it  aViH(|Uf'  prob«  di^  bigaü  nobilirjut»  matrimonio  pro- 
creata,  qu^  illi  superstes  tiat,  omniu  perpetim  Lbereäpergeuiii  suncto  deserviant.  T.  Gunt- 
ptdt  oomsa,  Bor^scbt  d«  81iw[iah«im],  BoTtparht  d«  Gow[iaadMren],  Hartwic  de  Heidar 


18)  Die  ürkande,  gegeben  n  Aegimsbarg  am  1.  Januar  1040  s.  M.B.  XXIX  a.  S8.  Hier  ven  *  iB 
abweiehendsr  rate^  JabnaU  aat  Basar  oad  KL-Jao.  mit  rotber  Tintau 

14)  Am  S7.  Wtn  1046. 

15)  TgL  AM»,  ni  8.  1»  I, 
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ir:irt[wif  '|  de  PenlirivcD.  Oviliilrih  de  Pfetarab,  BUdMii  da  Hoh[iapcrD],  Wcriaban  de 
Liatahi,  Eppo  de  NfulinpaliJ.  (lOä.  Lllll). 

45.  Excepti  inansi  Peffenb[a8an]. 

D«dit  etiatn  Werinherio  militi  -«ao  tres  manMM  aitot  ia  predio  PeffcDb[u8un],  et 
tre«  clerioo  sdo  nomine  Gunduni,  eo  pacto,  ut  |>ost  vitam  aonun  oenobio  Eberespergaoai 
de8«nrirent.  T.  Erchanfrit  de  Jetinstetin,  Rvotpreht  da  QowpnaelMMIl] «  Adalpnllt  da 
Staixui,  Eppo  da  Nan£inpah],  Uordolf  d«  Bot».  (lOB.  LV.) 

46.  Aaoahatot  et  yintq  in  Aacaha  winc>i[il]. 

Hoc  i^r^'o  dotcnta  lanj^ur.n  ,  ijuo  rt  iiiortua  est,  in  nianam  Uovtperhti  (Ir  Sliwish[<Mm], 
scUic«t  advocati  fiscalis,  dedit  predium,  t^uod  babuit  aput  Ascahafart,  ut  per  eum  iuouaat«io 
tnderetnr.  Yioaaa  quoqua  9,  aitaa  in  iiaoalwwiiieliil  at  in  Landnaapai]g«  eum'area,  quam 
vocant  ladiistat,  rt  omnihu>  ad  eas  pertinontilius  delepivit  in  nianum  ipailU,  eo  pacto. 
ut  sibi  et  monastorio  pari  taxatione  eas  partiretur.  T.  Erchanfirit  de  JetinatfatiDj ,  UoT- 
dolf  da  Bota  et  alii,  i|ui  proxime  scripti  sunt.  (IU7.  LVL) 
47-  Biij;a.  II  id.  iuii.  Itililiiit  comitissa  obiit.'*) 

Det'uncta  i^'itur  liihlindo  anno,  ijuo  et  Adalpcro  niaritu>  eius  antea  luortaus  est, 
id  est,  all  inc.  d'iii  1045  WelfbardOB  dux,  ({ui  erat  filius  Welfbardi  fratris  eius,  dadit 
Deo  et  8  Seb.  in  miniätcrium  duoä  raansoä  et  dimidium  in  loco,  qui  dicitur  Stiga.  com 
«mnibus  attinentibus  mancipii»,  silvis,  pratis,  et  omnibns  redittbus,  duobus  quoque  fabri:» 
Salnhone  et  Adalpertu ,  ut  ab  ipso  die  coenobii  utilitatibus  ad  mcdclam  amit«^  sue  de- 
sanrirent.  Quam  dationem  Kovtperht  advocatos  anscopit.  T.  Rovtprabt  da  Oow[iDacbereQ], 
Uagonna,  Zorntipolt.  Oamin|oIfJ,  Hartwie  da  Percb[üven],  Hartwio  da  Hfaida],  Megin» 
bahn  da  Emmindorf  et  ulii  multi.  (K)-'.  LVII.) 

48.  Üimidiuä  mansus  ad  Gruckingio.  II  id.  nov.  Welfliardus  obiit 

Idam  Walfhardiu  dadit  dimidium  manaom  Sabaatianc,  aihun  in  vitl»  GnidtingiB, 
cum  nianciiiiis  tt   oninilius   ad  oum  pfrtinentihiis  jiro  pallio  Sf^rico  porl.»^io,  .|Uod  in  ole- 
mosinam  dedit  pro  aninia  aiiiitr   -ue.     T.  Ercbunt'ril  de  JetioMt[etinJ.  Ilartnit  üueTuii. 
Adalram  da  SimidinipD,  Met^ingnz  Vt  Eppo  at  Hiltotf  da  NinrtingiB  at  alii  molti.  (109.  LYTO.) 
■in    1(110/47.  rmpilisdorf. 

Qnidaiii  vir  Über  vmaliulo  Nitliaid,  monuchicam  vitar.i  ii]iiir.s.  1>.  Sebastiano  drdil 
inansum  .situm  in  viUu  Umpili.»durf  i-am  Omnibus  attii '  t  i  Ui^,  pv  iiis,  mancipüs. 
T.Ebararo  de  Ila^'ininfi^n,  WilUperhtdeLuTingtn  atfllioaeiuaLudowic»  et  «Iii  multi.  (110- LES.) 

50.  1047.  Kovcinesriet. 

Quidam  vir  über  nomine  Lovf  predium  äuum,  qood  babuit  in  loco  Rocinesriet  dicto, 
dedit  8  Sabastiano,  id  suacipienta  Egperto  honotifioo  nbbata  ao  tasora,  ut  usqua  ad 
nH>itam  snam  pro  eo  ratineret  predinm,  quod  idam  aanctns  poaaidet  in  Ttlla,  qn^  dicitur 
Hisun.  T.  Otker  de  l'ruc«  a  ,  Pcnno  de  PoTbenhoven  ,  Povl>o  de  Spilipcrjra.  Ganiinolf  da 
Scatt'[eDboven.J    De  familla  Uozparbt,  Dietmont,  Bibbart,  Perenbart.  (III  LX.) 

51.  Isininga. 

Notuni  .sit  nmnibns  christianis,  quandam  lilipram  muliernin  nomine  Hiltigundem 
dedisiie  in  precurium  b.  Sebastiano  quoddaiii  predium  in  villa  Isiningin  situm  eo  pacto, 
ttt  post  vib^  sn^  tanninum  predicto  sancto  desarviat.  Econtra  rero  ipaa  domnm  ioxta 
.«.  Valentini  atrinm  <-uni  (  It  riro  (nuiduni,  cuius  oat  praabiterissa ,  depacta  est  possidera, 
et  prebendam  unius  monavhi  in  no^tru  lo<;o.  Ad  bao  quoque  villam  Operendorf  preter 
clcricum  et  e«,  quf  ad  aiu.^  benelicium  pertineot,  uaqna  ad  finam  rit^  su^  potostative  possi- 
dere  pacta  eat«  at  bec  eadem  Gunduni  habeat,  ai  aam  mparvixarit.  Hi  8.  t.  Gerolt  de 
Ebferaba],  Gkminolf  da  8catt{enhoTan],  Ebararo  da  Witingao,  G3uaA  da  Fumimos.  De 

Iß)  V>  Juni  104.''>. 

17)  W.'lf  iV),  .!<>r  letzte  des  deotaehan  Manns-Stamm«>a,  Herzog  ffoa  Xlmtn>  alaib  12  VoT.  1055. 
Im  Necrolog  acbon  Nachtrag  biatar  Perhtgoziu  monachoi. 
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familia:  Rovdmnnt  et  Eogünbi  Adalhoh,  Peppo,  Walah,  Dietmnnt,  alius  Diebnoat, 
Dietmur,  Salahfao,  Rihhart.  PMt  h^c  ipsum  dedit  venerabili  abbati  Egperto  in  invetta- 
turoin  et  potestatcm  pos>idondi.  Et  hi  h.  t.  Gcrolt,  (laniinolf,  Ehcruro,  Dietmar,  Dietmunt. 
Prefatns  aatem  abbas  d«dit  ipos  8ep«dic(om  prediom  in  beaeficium  i  qaoadnaqa« 
TivwBBt.   Id  boe  tasüa  «rt  0«nlt  (ZVIbl  iIm.  BgparloB  abbas  obnt**).  (113.  113.  UO). 

52.  Oppidum  ad  Ucingin  et  dimidins  raHnsas. 

Ovdalhcus  comes  nepos  Adalperoniü  Sebastiano  dodit  dimidiuiu  maDSum  in  villa 
Ucingin  aikun,  *t  oppidam  quoddam  cum  udincenti  <ilvula  pro  mtssalibns  rtlniB  noatra 
baailio^,  q[Daa  pardidemnt  sarvi  flinadain  Ovdalrici.  l$Um  daliionam  fecit  per  manas 
Enoma  de  Jetidatetio.    T.  Arnolt  de  TTodiengin,  Gerbatt  üe  FtmiiiMM.    De  familia  i 

Go^erbt,  Walah,  Dietnmr.  Müo.  Roginhiat,  Pennhurt.  (IM.  LXIIj. 

53.  c  105U.  HerilinchoTen.  II  non.  iol.  Bovtperht  obiit"). 

Bortperiaa  eoom  de  Sliwisbeim  b.  Sebastiaiio  dadit  dimidiiim  manaBin  aitnm  in 

villa  Hi^rilim  liovpn  cum  omoibu^  iittinenf i!ui<^  T.  BoT^MOrbt  t/t  T^gini  flKlU  tÖM,  Pailbl> 
do  Koriginuio>fi,  Livtwin,  üebt^liart   (115.  LXIII). 

54.  Area  ad  Pillinchovin. 

liiabolf  serms  Sebostioni  dedit  aream  posseesori  sno  Eitana  in  villa  nomine  PUlin- 
ebova.   T.  Hatolt,  Otperht,  Liathart,  Dietfflont,  Dietpolt  (115.  Cfir.  LXIIIT.) 

55.  Ufheim. 

Qaidam  vir  Uber  Rovtheri  nomine  cum  uxore  sua  Dietrat  a.  Sebostiono  dederont 
mancam  ätam  in  Tüla,  qne  dedtor  üfhein],  at  post  obitnm  sanm  propri(^>  poaaideai  «nm. 
T.  Lovf,  Wifiirih,  ITecil  de  Tiitingin,  Eberaro  de  Witingin.  (llfi.  Cfr.  LXlllI) 

(IXetrat  dedit  investituram  predii  Ufheim.    T.  Engildeo,  Gozpert,  Ezzo.) 

56.  Hartboven.  V  id.  mar.  Meginwart  obiit.*") 

Mq^wart  B.  Sebastiaoo ,  qnia  servus  d  erat)  dedit  dinidiom  mansum  situm  in 
▼ülft  BartboreB.  T.  BStoIf  da  Sorotingin,  Into  de  Foreba,  B^pamar  da  Oiapfingin. 
(U7.  LXV.) 

57.  Meskilinvclt. 

Rovdolf  milee  a.  Sebaatiano  dedit  duaa  partee  mansi  in  villa,  qne  dicitor  Maaidlia-- 
Talt,  habendas  post  mortem  anam  eoniiigiaqaa  tnQ  Adilbilda.  (119.I>XVI,J 

58.  Uaäalah. 

Donativus  qaidam  s.  Sebastiuni  nomine  Otbalmus,  Habens  prediolum  in  vico,  qui  di- 
dtor  Hatalah,  com  moreretur  non  babens  prolem,  dominus  eins  faereditavit  ea,  qua  ba- 
buit.  (120.  LXVm.) 

.59.  Orongoltingin.  XV  K.  Febr.  Renclicta  oMit        Hml  ol-iit. 

Quidam  miles  nomine  Hecil  donavit  s.  Sebastiaoo  sex  iugera  et  areaui,  situ  in  villa 
i)rongoltingin,  ut  pro  se  suuqvie  coniugo  nomine  Benedicta  prefato  martyri  in  perpetuuni 
deseryirent.  T.  Wecil  da  Seiibiadnn»  Ebarnro  de  Witingin,  Engildieo  et  Engilhalra  do 
Engilhalmingin ,  Engildieo  et  Arnolt  de  ünffiengin,  Aripo  et  Witigowo  de  Ümidingin. 
(121.  LXLX.) 

60.  c  1050  -  1055.  Adalbartesheim. 

Miles  qnidam  nomine  Bortperbt  dadit  in  preeariiim  s.  SebaiKano  prediom  ntmn  in 
vico  Adftlharteshoim  co  pacto.  ut  jio-st  vit^  sur  terminum  deserviat  tnonnsierio  Kberes- 
pergensi.  Econtra  vero  depactus  eat  poesidere  usque  ad  obitum  suum  luunäOä  quinque  in 
Villa  Franohiiidorf  at  doot  ad  Hootapab,  at  3  yinm  in  villa  TUdorf.  T.  Ordabih  et 


18)  17  Dec.  1<>47.   Im  Necrolofr  mit  gleicher  Schrift  wie  Hermg  Weif. 

19)  C,  Jall.   Zorn  aelbcn  Tage  im  Nccrolog:  Rnodperht  de  SUaiaheim  ob'  —  in  ilteeter  Schrift. 

20)  Am  11  Man  nach  Qraf  Udalrich  in  gleicher  Schrift  imMecroleg:  Hegiawart  laie«  ob*. 

21)  Am  IK  Januar  te  MMialegt  finadiota  taiaa  ob'  —  in  lltMtar  Schiifti  Bteil  findet  «iob 

dort  Dicht. 
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frater  eins  Piligrim  de  PoTcfaa,  Sintperht  de  Arnowa,  Engildieo,  Lanzo,  ReginpoU  de 
En^lhalni[inpin],  Eberaro  de  Witjinffinl.  Depactus  est  etiam,  si  illa,  qu^  pro  mutuo 
suscepit,  regali  potentia  vel  iure  gentium  sibi  auferanlur,  sua  recipiat.  T.  Ovdalrih ,  Pi- 
ligrim, Eogildieo,  Lonio,  ReginpoU,  Eberaro,  Aripo,  Hawart,  Siatperht.  Poet  in- 
Tflttitanim  et  i«  poidlaodi  dodit  Qaroldo  iaeati  adToeato.  T.  Ovdalrih,  Püigritaf  Sint- 
licrhf,  Engildieo,  Ai^.  Bis  ptracÜB  advoeatni  iptnm  predinm  tridoo  Mnuidim  ins 
posaedit.  (122.  LXX.) 

61.  Eivndorf. 

Qaidam  mil«  Eigilolfbs  nomine  dedit  prodiolam  sitam  in  villa  Eiundorf  in  manom 
cniuiidam  Onminolfi,  tnid«Bdnm  ad  altare  8.  Sebastian!  in  Ebricspergcnsi  loco  pro  reddi- 
tione  servi  uniu?;,  tinrin  nci  iOit  M^rvus  eiusdem  Egilolfi.  T.  Eltcrhart,  Adalporo,  RoTdolf. 
Oerolt,  Robawin,  Amolperht ,  Engildiw).  Quod  prediolom  idem  Qaminolf  ad  predictnm 
alttr«  dedit  com  istis  totibm:  WüHpeiriit  de  Lavingia  et  filim  «htt  Eppo,  Aripo  et 
Witigowo  de  Rimidingin.  (123.  LXXT.) 

62.  Ovdalhartessteti.    V  id.  sept.    Pa|)0   obiit.   XliU  K.   apr.  Egüolf,  üisla, 
Egilolf»*). 

Dno  nobile«  viri  Eberaro  et  Papo  de  Uagimogin  pndimn ,  qnod  Inbaefant  in  vieo, 
«in!  dicitor  OvdslbarteBRteti,  b.  Sebastiane  dedemnt  pro  reraedio  animaram  roi  patris  et  matris 

et  fnitris.  id  i>>t,  Egilolfi.  Gisil(^,  Egilolfi.  et  suurunn  sie).  T.  p.  n.  tr.  Megingo/,  de  Furni- 
mos  et  Megingoz  nepos  eins,  Meg[iDgoJz  de  Nianit[iugin]  et  irater  eins  Adalhart,  Ebe- 
raro de  Wit[inginl,  Dietmar  de  Harda,  Wisirili,  Go^ht.  Pennhart  c[o«na],  Ifik», 
Bflibart.  (124.  LXXO.) 

63.  Altchiricba. 

Qut^dam  inulier  nobilis  dicta  Himildrud  itredium.  qnod  habuit  in  villa  nomine  Alt» 
cbiiicha,  Deo  et  Sebastiano  dedit  in  poteetatem  poesidendi,  exceptis  mancipüa,  eo  paeto,  nt 
ipsa  et  marittn  «his  Cbonradiu  oeqne  ad  linem  rito  -^u«;  censum,  qai  ind«  aolTeratur, 

acciperent,  ]M>si  vitaiii  auiem  ipsoruni  proDominati  siitKti  cvc-ubitoriblU  serriat.  T.  Jnto 
de  Povfba,  Gotti,  Wolfliw.,  Volchrat,  Puman.  (125.  LXXIIII.) 

64.  UmpQisheini. 

a.  Quidam  niile.«  Hadawin  nomine,  filiom  sanm  Rovdolfom  offerens  ad  monachicant 
vilani,  pro  stipendiia  eins  s.  Sebastiano  dedit  aream  et  4U  ingera  agri,  prati,  silv^,  sita 
in  vUla  nomioo  Umpilisbeiin.  T.  }>IogiDgOR  de  Perga,  Ciarlwrt  da  Hbfaäteti,  Pereiihart 
«oeaa,  Qospreht,  Milo.  (126.  LXXV.) 

h.  Pro  flimili  eatiaa  Hegingos  milw  dedit  integrnm  maanua  in  eadem  TiMa.  T.  IMat- 
polt  de  Perga,  Sigiwaii  do  Ficvun,  Laub  de  Wngniialiii[iBgiB]»  (127.  LiXXTI.) 

65.  Molendinum  Watioin. 

Item  pro  simiK  eaoaa  Meginhart  dedit  molendinum  iuxta  MosmIm  lun  .>ilvula  et 
aliquot  agris,  et  dnos  mansiu  in  vilJa,  que  dicitur  ad  Wacrein.  T.  fircbanpolt,  Kerbart, 
Lanzo.  De  familia  Gozpreht,  Gebolf,  Richart.  (129.  I/XXVII.) 
Gfi.  Agcr  Uli  ^rosnha. 
Kerhart  de  Furhinimoa  8.  Sebastiano  dedit  ogrom  predicto  molendino  contiguom  pro 
remiarioDe  peeeatomm  «ninif  liUi  oni  IKetnvi  deftmeti  impatraada.  T.  Laan»  fllina  ein«, 
Cbraft  de  Fni-nimos  et  Otto  filins  eint,  Dorine  de  Moaalia.  De  fkm.:  Oospreht,  Dietaaiut. 
(129.  LXXVUl.) 

67.  Rimidßa^]. 

a.  ()aidam  homo  Uber  nomine  Liuto  soscepto  pretio  ab  abbate  Willirammo  pro» 
dinm  snnm  qnod  htbidt  in  villa  Binidingia  dedit  Sebaatiano,  nt  absqno  eovtndietione 


22)  Im  Mecroiog  zum  i>  Sept.:  Pabo  de  Hagaoingiu  ob'  —  zum  lif  Hin:  Egilolf, GUU,  etEgilolf 
«im  eonim  eb*  —  alte  in  ilterter  Sehrill. 
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id  püS!>idcat ,  id  est,  duas  areas  et  data  partes  mansi.  T.  Mafpnhart,  Keginpolt ,  Eberaro 
de  'Wit[iogin],  Papo  de  StraWagia*  Lantrih  de  GoTtingin.  (130.  LXXIX.J 

b.  Quidam  Über  Reginger  nomiae  iagen  4  et  aream  ütaiii  in  ipsa  rilla  dedit  pre- 
dicto  abbati  eo  pacto,  ut  ip8e  taoi«a  ntqiie  ad  mortem  aaam  ea  retineret,  ac  in  precario 
ea.  qu^  Liatooii  eraät,  poenderat.  T.  Lndowie,  Bppo,  EngUluilm.  Adalram,  Aripo.  (ISl. 
LXXX.) 

e.  bi  ead«  «Harn  viOa  idem  Teneralnfia  abbaa  emit  a  qnodam  Aripone  prediom 
10  libris  argwitif  Tidelicct  unuin  niansum  et  dimidiam  et  2  areas .  silvQ  et  pratorum 
satU  commodom  suniptuni.  Qui  Aiipo  cum  niunu  tiliorum  suorum  tradidit  ip::«uni  pre- 
dinni  in  manom  nobilis  vih  Ebtraroui^  do  WitiDg[in],  ut'per  eom  traderetur  b.  Sebaati» 
ano.  Hoius  r.  t.  s.  Bngildieo ,  Lanzo,  BpfWf  Beginpolt.  Quam  dationem  ipse  Eberaro 
explevit,  dana  illud  eo  tenore,  ut,  si  b.  oebaatiano  per  Ina  anfierretnr  a  qaoquam,  ipae 
.sf'iuudum  ins  ^qoalis  ntilitatis  alodem  redderek,  T.  Engildiao  et  I4UUK>  da  Engilpwlnin- 
ginj,  Eppo,  Aaewin,  Qerono.  (132.  LXXXI.) 

es.  Slnidiiii^.  Xim  K.  Febr.  Onndani  pbr.  obHt. ») 

Prpsl)iter  (juidam  Ganduni  nomine  cum  presbiterissa  sua  Hiltipunde  pro  Dei  amoro 
8.  Sebabtiuuo  dedit  mansutn  !>ituni  in  ip.su  viU»  Rimidingin  cum  omaibu.-i  ad  cum  perti- 
nentibus  pratis  et  silvi»  eo  pacto,  ut  ix>st  vitam  suaiu  ac  soci^  su^  eum  proprio  rsti- 
Beat.  T.  Otto  de  Porcställa,  HedJ  de  Tatiiig[in],  Eppo,  EngiJdieo.  (133.  T.XXXIT). 

69.  Rinüdingni. 

a.  Quidnm  nobilis  noniino  Adalram  pro  venia  inipetraiida  anirnabus  sui  jnitris  et 
matris  dedit  duo  iugera  silv^  Sebastiano,  sita  ad  Bimidingin.  T.  Aripo  frater  eins,  Engil- 
diec,  WiUiperht  et  fü&oB  mm  LadoTic.  (134.  LXXXUI). 

h.  Dietmarus  fisralis  propositus  emit  ab  Aripono  quinque  iagera  silve  sita  ad  Bi- 
midiqijin.    T.  Uozpeibt  prepositu-v,  Waltchovn  tiiius  Ariponis.  (135.  LXXXIV.) 

70.  Lnvingin.  K.  apr.  Ludowic  obiit  **). 

Quidam  vir  nobilia  Lndowie  mortifero  morbo  deteatus  prediami  quod  habnit  in  looo 
LnTiagin  dieto,  dedit  in  mannm  Ohomradi  domini  sui,  quo  per  eom  s.  Sebaatiano  trade- 
retur ad  indulgentiam  peciaturum  suorum.  Quod  et  c'X|>]('vit  ip.<j«  CbovuraduB.  bü  a.t. 
Eppo,  Ercbaopolt,  Werinheri,  Adalhoh,  Ruodmunt,  Eberhurt.  (136.  LXXX V.) 

71.  Tagilekkingfin].  im  id.  iun.  Gotini  obiit 

Gozprebt  quidam  hero  suo  Sebustiano  dedit  .3  jugera,  singula  per  3  campos  singuloe, 
in  pre<liu  Tuguleivbingin  pro  celesti  gracia  impetranda  uuimq  coniugia  saq  Gotini  iam  de- 
fuDct«;.  T.  Filii  eina  Oebolf,  Warmiuit,  OoipaAt;  Ferenbsrt,  Bberaro,  BiUiart.  (IST. 
^  LXXXVI.) 

72.  Lnvingin. 

Vencrabilis  nbbas  W  i  11  i  r  a  in  ni  us  a  iiuodani  noliili  viro  Kppone  vooabuln  iirediuiu 
emit  situm  in  villa  Luvingin,  id  eat,  areom,  agros  •  pruta,  sÜvam.  QuQ  omuia  ipse  Eppo 
dadh  Sebaatiano.  T.  Engildieo  de  Eagi][faalmbgia]  «t  Lamo  et  Begbpt^t.  (138.  LXZZTIL) 

73.  Aren  ad  Tagileichiogin. 

Engilperbt,  donatiTaa  s.  Sebastian!  pro  denario,  ponsedit  aream  proprium  ad  Tagt». 


23)  In  glciclier  Si-lirift,  welche  ■ich  der  ältesten  im  Necrologe  eoga  aDSchlie««t,  wie  hier  am  Bande, 
■0  xam  I  J  Jauunr  nach  dam  aoab  ilten«  Biatn«*:  iukirM  miki.  Daa  Ableba  mag  am 

1070  -7'.  füllten 

24)  Im  Ntcruln^'  zum  1  April  Lti^Iowich  miles  —  in  ältester Sehrlfk   DieSeagM  dar  Nr.M  udTO 
sin  l  mit  an  !<-rer  Feder  nacbgetraxen.    So  dud  öften. 

25)  Am  U  tu  i  hieichaeitir  mit  dm  Babnm  eiagetaiffn.  Mit  diam  TenMikiag  Ict  dam  lOJul 

im  Necrologe. 

Abk. d.  IIL  OL  d. k.  Ak.d.  Wim  XIT. Bd.  HL  AUk  80 
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leichingin,  qaam  moriens  reliqnit  drauno  mo.    Boini  distnoUoiiwD  quare  in  UVco  OOB* 
ouBfionun.  (139.  LXXXVIU). 
.  74.  Aspoh. 

Libflrtnntt  qvMain  lomiiM  Gebebait  «CMpto  imeio  ab  abbat«  Willirammo  dadit 
Sabaatiano  duas  partes  maiui  cam  ar«a  lita  io  vioo,  qni  diaitwr  ad  Aspah.  (140.  LXZZ1Z.) 

75.  Aspah. 

Diatmar  prepodtns  a.  BabaiMaao  fooddan  nw  «adt  a  Periitrieo  aarfo  Sabaataani 
aitan  io  cumpo  ad  Aspah.  T.  Ooaperbt,  AUiao,  Chnft,  IMetnunt,  ümo.  ZO.) 

76.  ündiengin. 

Hfltolf  qoidam  nobilis  s.«  Sebastiano  dedit  aream  et  medietatan  nasai  tili  ad  ün« 
diiigb,  qneipa»  Biltolf  acoepit  a  qnodain  presbitero  Ilcginperto  pn  praoio  aoBaipiando 
apnd  did»  Willirammo  abbat».  (141.  XCI,) 

77.  UfhovcD.  X  K.  apr.  Engllproht  monachus  obiit  **). 

Nobilia  quidam  £ngilprebt  nomine  cupiens  monachicam  vitam  dedit  Deo  et  öeba- 
atiaao  preditun,  qaod  haboit  in  looo,  qoi  dicitar  ud  Ufbova.  T.  Hecil  de  Tatingiii,  AaewiBt 
Hartwio,  Engildeo,  Eppo  da  Wit[ing«D],  Lovf,  Laiiao,  Standwnt.  (142.  Xdl.) 

78.  Paltheim. 

Qaidam  Engilperbt  habens  prediam,  hoc  est  dimidinm  meuosum,  in  vico  Paltbeim, 
tarn  ttäi  io  paregrioationem,  praditim  reliqmt  a.  Sabaatiano,  qüa  aarvna  aina  araL  (143- 

zonii.) 

70.  Hoionpürc. 

Duo  Romani  proeeliti,  quos  nos  parscalcbos  nominamoa,  in  proprium  dederunt  i. 
Sabaatiano  novem  iugera  aita  in  'vioo  dieto  Haianpero.  (144.  TLCV.) 

80.  (Pfeffenhasen.) 

EngUpero  qaidam,  s.  Sebastian!  serrus,  predium ,  quod  habuit  ad  Pefifenhasuni  do- 
anilico  inri  censit.    Hoc  est  dimidios  mansus.  (I  I  5   XCVI.)  ' 

81.  1065.  Lantbartesdorf.  III  non.  oct.  Heinricos  imperator  obiit 

a.  Tertioa  Heinrieoi  rex  Franeonun  dedit  Deo  et  a.  Sabaatiano  prediam,  qnod  aat 
ad  Lanthartesflorf,  in  aicis,  agris,  ])ratis,  pa.scuis,  vlnetis.  (146). 

b.  Ipse  qiioijue  dtHlit  Ii  inansii.s  regales  sitos  in  loco,  qui  dicitar  Langaztal,  cum 
«nnibu  attinentibus  (147). 

82.  1058.  Trasivilcingin.  UIIK.  oct.  Otto  dux  obiit"). 

Istim  fiHns  Heinricns  rex  dedit  qnatnor  maneos  silo«  in  vüla,  qu^  dicitur  Tranvil- 
nngin,  cnm  omnibu^  ad  >  o<  pcrtinentibus  et  magno  ambtto  aÜTf  aniDeaBd^  Ottone  UKUf 
ddOM  licentiam  in  boc  annuente       (148.  XOVII.) 


86)  Ebemo  mm  23  Min  im  Necrolog  in  illeetw  Scbrift. 

27}  Im  Ne«»log  ia  lltcitw  Sdbrift  um  5  Oetobert  Heinrich  imperator  seeandw  obüt.  Heinridi 
III  (ab  Kaiaer  II)  itarb  an  i  Oetober  1056.  Die  SehMikangMukaade^  am  18  Hin  1055  an 
Ebenbeig  anigeetellt  a  1I.B.  ZXIZ  a.  120.  IMe  iwelte  Sdienkaag  «ftigte  «»hl  bd  dem  Ab> 
leben  vgl.  Lib.  eone.  II.  1-2. 

2Si  lHarlcgraf  Otto,  aus  Schweinfurt- SaUbaeh'cehero  Stamme,  war  leit  1048  tugleich  Hertof;  von 
Schwaben  uml  starb  schon  am  '2S  Sopt.  Iü-'i7.  wesahalb  wohl  die  Urknnd«  Ihn  nirlit  mphr  o^ 
wähnt.  Die  Z«it  dw»  Tode»  des  HerioRS  Otto  f»IU  offenbar  nahe  an  die  der  Kubricirunjr  des 
Cartular«,  woJurch  die  Voniiorliunt;  vrranlii.'.st  wanl,  welche  in  d&s  CalenJarium  nicht  überging. 

29)  Die  Url<unHe  im  Kriege  gc^'on  Um^rn  t»  Mamhiurlt  am  20  Oct.  lü.'iS  austjentellt,  bei  ßü- 
dinger  ein  lincli  I'nt;i«riüelH'r  Gr-schictite  :  t  r.'L'.(':'  in  irKos  in  marchia  Kii:tilja  versus  Hoemiam 
.  .  in  Till«  7  rasennlcingoD  .  .  qae  villa  «ita  est  iaxta  HuTiam  Kamb,  et  unum  molendinam  in 
eeden  ripa  inmtab. 
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88>  Eckilinpurc. 

Qnadam  maller  nobilia  Liatparc  nomiae  s.  Sebastikoo  dedit  aream  et  dimidiam 
BttBsain  aftom  io  tUU  Beküinimn  «o  {meto,  nt  «i  peeonia  redd«ntar.  (149.  Xuviii.) 

si.  Richindnricba. 

Quidaia  sacndos  Domine  Rovdacher  s.  Sebastiauo  dedit  dimidilim  «n^f««^  tünm  in 
viUa  dieta  Ricbiaeliiridi».  T.  Eppo,  EMmo,  Laino.  (150.  10.) 
85>  Otingoo. 

Pmhiter  qnidam  Toeabnlo  Ptrheosiis  ae  «o*  lirMtnterins  LintpQre  Banioe,  «t  libor 

homo  CisloU  dictus  prLMÜft,  que  habuerunt  in  villa  Otin|,'in,  Miliert  diins  ureas,  agros  et 
prata,  8.  Sebastiano  dederunt,  ut  pro  bis  reciperent  asqae  ad  obitam  uniiucaiasqne  nii 
2  pniat  «odMiwtice  deoiiimtioins.  (151.  C) 

86.  c.  1060.  SuUingin. 

Quidam  presbiter  Domine  Cbovnraduä  roansum  1  situm  in  vico  dicto  Sallingin  dedit 
8.  Sebastiano  poct  mortem  luam  ponideiidam,  ob  id*  vi  ipio  umiutuD  pro  eo  de  pndio 
Gislingin'aceipiat  lardarium,  porcum,  etrreaiam  pleoain,  qnäqne  modioi  tignlia  ei  1  mo- 
dium  tritici.  T.  (Desunt.  152.  CI.) 

87.  Egininchova. 

Idem  Chovnradus  s.  Sebastiano  dedit  dimidiam  mansam  sitam  iii  villa,  qu(j  dicitar 
Eginincboven,  eo  pacto,  ut  post  mortem  suam  ram  habeat,  ac  ipse  pro  eo  emendo  hus- 
cipiat  annuatim  do  predio  Gislingin  modios  5  aSgaUt  flt  5  nodio«  STMf ,  «t  libnni  Ind. 
T.  £uo,  Williperht,  Eberaro.  (153.  CIL) 

88.  Gruckingin.  V  K.  dec.  Hiltipurc  obiit.  XIII  K.  dec.  Engilpreht  obiit  *<>). 
Libera  mulier  nomine  Hiltipurc  pro  mariti  sui  Engilperti  iam  defbncta  requie  dedit 

aream  et  12  iogera  aita  in  villa  QruckiDgin,  post  mortem  suam  Stbaatbuio  aervitara. 

dtdit  per  mannm  Hefanperti  de  Leraa.  T.  BoTtperlit,  Bortfaeri,  Oaminolf.  De  fam.: 
Gosperiit,  Dictmunl,  Gebolf,  Warinunt.  (154.  CIII.) 

89.  Molendinum  (,ad  Semitabam].  II  Kl.  dec.  Heinrieas  presbiter  obiit"). 
Quidam  nobUi«  aomine  Reginmar  molendiDom  et  qaiodeeim  iugera  pratomm  aita 

prope  Sfmitnha  dedit  s.  F?(>b:isti:ino  ob  id.  ut  (juidam  presbiter  Heinricus,  qui  euiidfitn  mo- 
lendinum in  pniprii)  iMjssedit,  acciperet  ab  ipso  samto  in  prix-arium  aliuin  moli^ndinum 
eun  inbabituntibus  mancipiis  aliiä<]ue  mancipiis  et  :vj,t-i^.  ■[ivAms  a  se  datum  molendinum 
ezcoli  posset.  T.  Kberhart  de  Chreienachereo,  Jnto  d«  Jfovcha  et  filias  eiaa  PorbOi  Bbe- 
raro,  Hecil.  Engildieo.  (155.  CIIII ) 

90.  III  iugera  ad  Sigiresdorf.  V  non.  mar.  Hardmn  obiit 

Vir  nobilis  Eberaro  de  Witingiii  Sebastiano  dedit  3  iugera  sita  in  campo  viUalae 
Sigiiiidorf  Dominat^,  ob  impetnodam  Tentatn  anim^  coniugis  su^,  que  dieta  eet  Hanbim. 
T.  Engildieo,  Keginpold,  Werinheri,  Dietmar,  Laozo,  OenuM,  Wecil,  Gotapolt  (156.  CT.) 

91.  Sigareadorf.  Y  K.  eepi.  Waltrih  obiit"). 

Qttidam  Waltrib  BomliM  bero  sno  Sebaitiano  dedit  tnmu  oitaai  io  villa  'diota 


90)  Hier  Hiltiborgt  Tod  in  der  Schrift  dei  Bobrami,  der  fingilberehti  aber  ia  feinerer,  dem  iUeeten 
Fmtrae  im  Neerolog  gleiobeader  fldirifk  ciagitiagaat  u  dieaeai  baMe  ia  Ütiitar  Sehrüt  nm 

19  und  27  NoTember. 

31)  Im  Nctrolog  in  ältester  Schrift  zum  30  Nnvcmbir;    liier,  wie  bei  ilpn  folgendea  Ui  Hr.  98 

gleiebxeitig  mit  dem  Rabrum,  die  Zeugen  aber  nachträglich  beigewbrieben. 
St)  Znm  8  Min  im  Neerolog  in  älteater  Schrift. 
88)  Zam  88  Aag.  im  Meenkg  Walteicb  ia  fitaet«r  Sebrift. 
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risdorf  cum  quodun  nOTale,  (|u^  post  mortem  coniugis  sa^  Rorttrodia  serritati  nos  CA- 
dennt  Isti  t.  Gozperht,  Dietmunt,  Rutolt,  Dietpolt,  Vokthnt  (167.  CVT.) 
92-  Giedngin.  III  K.  tut,  Wsltcbova  obiit 
Qnidiini  noliilis  Waltebova,  et  mor  eiiu  Bomiae  Binrildrat  i.  BebartiMio  dadmiii 

12  iugc-rn  sita  in  villa,  <\u<i  «licitur  (licsinpin,  cum  ar«>:i  pro  sepultura  et  oomineinoritioo» 
ipsios  NS'altcbovniä.    T.  Engil<li(>o,  Lanzo,  Eppo,  Heginpoit,  Tiemo.   De  fam.:  GoqirehL 

(158.  cvn.) 

93.  ündingin.  Villi  K.  apr.  Raza  obiit»*). 

Quidam  Rihhart  domno  mo  Sebastiane  pro  sepuUur»  totorvantll  «oniiigis  suQ 
nomine  Kaze  dedit  3  iugera  por  sinnlos  3  campos  ad  üsdiflOgill.  T.  Obrol^  Qoipnlrt» 
WoUliari,  Meginburt,  Eberbart,  Gebolf.  (159.  CVID.) 

94.  c.  1065.  Pntmn. 

Elierhardus  s.  Sebaistiani  ser\-ns  s  iugera  pratoruni  dedit  in  manam  Dietmari  pre- 
positi  pro  precio  et  ea  pactione ,  ne  salica  opera  cogerctur  uärjuam  facere,  mai  in  carte, 
qu^  est  ad  Semitaha.  T.  A]di«-o,  Wolfunc,  Murhwart,  Winirat,  Liatolt.    Ei        pwtio  in 
Ifgali  placito  Gerold!  advocati  dii-ta  ac  firmata  ML  (160*  CHX.) 
■).'>.  Duo  agri  ad  Chlethfeim]. 

Wolfliez  quidam  cum  prciliuluni,  id  e-^t  2  iugera,  poäsiderek  ad  Qdtibcim,  et  uiori 
«nf,  qa^  foit  extraneu,  darei,  iuxta  ius  cessit  SebastiaDo,  coias  Mm»  erat.    (161.  CX.) 

96.  Orongoltingin. 

Uortuo  quadam  TagapcrtD  s.  ^-i'liastiiinus  bereditnvit  diiuidium  man^um,  qnoB  }»- 
bnit  in  villa  Orongoltingin.  (|uia  donativu»  liu^i  pro  denario  fuit.  (16'2-  CXI.) 

97.  Gramaonesdort'- 

Quidain  dcoativas,  dimidium  maaflnin  habeas  ad  Oramanoesdorf,  com  enni  nxori  sof, 

que  exterae  faroilie  fuit,  daret,  iure  perdidit.  (163.  CXII.)  , 

98.  Fi.rc>1;iriu. 

Quidam  lüigilpcrtus ,  habens  propriain  arenam  et  dimidium  mansum  in  vtHb, 
dkitvr  ad  FnwrtariB,  de  domfan  «ai  BebattiaBi  Mrritio  ^MMtatsvit,  ae  ti  predivn  mliqnit. 
(164.  LXm.) 

99.  Oislingin.  II  iugera 

Qoedam  nulier  Dietrat  nomine  'lun  iugera,  Bita  in  eampo  vill^  OiaUngin,  dedit  in 
manom  eonaarri  aoi  Ratoldi,  ut  ipse  daret  domino  sao  Sabaatiano  ea  posaidenda  post  obi- 
tom  mariti  sui  Dietpoldi.  Quod  perpetraTit  idam  Batoldns.  T.  Otperht,  liapolf,  Anaatalt, 

IMetmunt.  (IT. 5  CXIV.) 
100.  Erilipali. 

Qaidan  n^lHa  Otloh  oomine  dedit  a.  Sebastiaao  predhnn»  quod  habmt  in  loeo,  qni 

ilii-fiir  Erilipuli,  eo  partn,  ut  a  vr-ntrabili  abbate  Willlrarnmo  prn  eo  reciperet  xtsque 
Uli  libitum  suuiu  molcndinuin  ruiii  inaucipiis  et  ngris  a<l  euin  pertinentibus,  et  dimidium 
mansum  aitum  in  villa,  qu^  dicitur  l'altheim.  I<ti  s  t.  in  boc:  Gaminolf,  Ascwin,  Rovt- 
prelit,  Uebnprdit  de  Leron,  Oerlob,  Ordalrih.  Aiialprebt  de  £cbinheim,  Ooiprahi,  Gebolf, 
Ootpreht.  Pont'  abbat!  iam  dieto  dedit  ipsum  predinm  !d  InTeatitTirain  et  poaaeerioaem. 
In  hoc  s.  t.  Ciiiiiinolf,  Ascwin.  Kovtlprcht ],  H(liiip[rehtl,  GerI[ohl.  Abbas  autem  pre- 
stitit  ei  molendinum  in  beueficium,  cum  bis  testibusi:  Gamiii[olfJ,  A8c[winJ,  Rovt(prebt], 
Hd[mpreht].   Dedit  antem  ai  diaddiom  uaaanm.  T.  Hebnpreht.  (166.  (ÖnT.) 


S4)  Zorn  30  Dec  Walchnon  milei ;  Schrift,  wie  Abt  WflHra»  im  Neendot  ehfafatafaa   NaaM  der 

Gattin  nad  Zeugen  gleiebuitig  naehfetTafn. 
85)  Zam  84  Wix  naeb  Bihberi  in  gkicbcr  ilteater  Sefariftt  Baaa  andiar. 
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101.  Hwtlumn. 

s.  Qudam  vir  nobilis  Amfnt  6ichM  t.  Sebutiuo  dedH  w  proprietatfliii  tariatm 

partem  ba8ilic(;;,  qvip  f»i1;i  est  ad  Hurtlioven,  et  tertiuni  pari  cm  <l(  i  imae  ad  eam  pertinen- 
Ü8,  et  dimidium  mansam  in  eadem  vilk  ütum.  T.  Asprebt,  K^ginpolt,  Engildieo,  Aripo, 
BoTthtri,  mio,  Bppo,  Sbü»,  Bgfaidt  D«dit  «tiam  mox  ipaiiis  pradii  imrcatitanHU  abbsti 
■Williramino,  in  ho^  te^tf  Asperto.  (167.  CXVr.) 

b.  Post  hec  genor  eiasdem  Ansfridi  noraine  Wasigrim  dedit  i  iiu  liicto  inartyri  Christi 
■obileiil  mansum  sitnm  in  eadem  villa,  cum  invesUtura.  Isti  sunt  Milhibiti  testes  per 
«am  tracti:  Anafrit,  Eppo,  Aripo,  Adalparbt.  D«  fun.:  Gosp^ht  et  filins  eins  Goaperiit» 
Uilo,  Eppo,  rnnae.  (108.  GXVI.) 

102.  Pars  silvo  ad  Tand[orn. 

Qoidam  vir  nobilis,  videlicet  Arnolt  da  Bihherishasan,  in  in  an  am  Geroldi,  qoi  erat 
aflvoeatos  loa  Ebenapergenaia  douvit  deeon  ingaira  silve,  sita  in  nlra,  qua  diettnr  Lm- 
ginhart,  eo  pacto,  ut  per  onm  darentur  quinque  servis  s.  Sebn.<iiarii  pro  culpa,  quam  iu 
eis  fecit  Perhtoldus  eiusdem  Arnoldi  tilius.  Nomina  autetn  .servorum  sunt:  Rihharty 
Adalhoh,  Dietili,  Engilrih,  Gundilpreht.  l^ti  s.  t.  Heimo,  Engildieo,  Eppo,  Dietpolt,  Bih- 
lian  i»  Pafahen,  Liutpolt,  Harrant,  Heittolch.  Quod  pactain  Geroldus  implevit,  daoa  pre- 
dietia  aema  ea  nigera,  qua  denotaTfauns.  Qooiram  dno  IKatmanu  prapodtua  «mit  a  Gon- 
dilpf-rto  cum  bis  testilm.^:  Liutpoldo,  Ribbardo,  BlIlplTico,  Waltbcrio,  Adalparto.  Ab  En- 
gilrioo  quoque  emit  adhibiti.s  bis  teutibus:  Liutpoldo,  Selprado,  Hcssone,  Diatmindo,  Al- 
dieone.  Ab  eo  qaoqne,  qui  dicitor  Dietili,  enit  2  cum  bis  tcsübus:  Itovtpoldo,  Dletmundo,  B«> 
ginwardo  et  filio  eiu^  Reginwardo,  Adalperto.  Adalhnh  ctiam  duo  dodit  cum  testiboa: 
Reginwardo  et  filio  eius  Rihbolfo,  Helmperto ,  Liutfrido,  Uawardo,  Gundilperto,  Walt» 
herio.  Rihhart  vero  sua  doo  iagan  pro  seuadio  aninQ  BuQ  K.  Sabaatiano  dedit  TMea 
(Desont.  169.  C;XVI|I.) 

lOS.  Grnckingüi. 

Qucdam  libora  niulier  nomine  Oundrnt  prcdium  sutim,  (|UOfl  in  villn  Grnckingin 
po!$sodit,  id  est  dimidium  oiansom,  per  manum  Hclmperti  sui  8viUc«t  advwuti  a.  Sebasti- 
ane tradidit  eo  paato,  vt  ipaa  pro  eo,  dum  viverat,  annoatim  da  pradio  Gi.slingin  quinqna 
modios  sigalia  et  5  modioa  aren^,  et  dimidium  porcum  saginatnm,  et  dimidium  lintenm 
stuppeom  reciperet.  T.  Rovtpreht,  Chadalhoh,  Walto,  Liatperbt,  Gozpreht.  Post  dedit 
inTaatitnram  ipsios  predii.  T.  Gamindf,  Halmpeaht,  Aripo,  Filigrim,E^po,FttllM.  (170.CZIZ.) 

104.  Aapah  et  yndingui. 

Qmdain  nobilis  vir  Aripo  nomine,  fiHam  aaum  MegiBhardum  Deo  «t  a.  Sabaatiaiio 
offerens  ad  nionachicam  vitam,  pro  victo  et  vestitu  illius  dodit  mansum  amun  sifum  in 
Tico.  qui  dicitor  Aspah,  et  in  villa  Undieingin  1  et  dimidium.  Quam  datuMMin  suscepit 
Geruldus  advoeatua  eoeoobü  T.  Aripo  fiüna  ipaina  Ariponia,  EnpÜiao»  Aripo,  WilUpaclii, 
(171.  CXX.) 

105.  Mencingin.  Magonas  obiit 

Miles  quidam  v<xal)ulo  Magonus  de  Fri< liiinlorf  mansos  binos  si'iw  i:i  villa  Mencin- 
gin  dedit  in  miniaterium  Deo  et  s.  SebasUano  com  omniboa  ad  eos  perlinentiboa  eo  pacto, 
nt  aomm  proprietati  eaderent  poat  obitom  Oarrioi  mhiiatri  ipaiiii,  qoi  taae  aoi  in  bena> 
daiiun  babebat.  Testes  (Desunt.  172.  UAJU). 

Cod.  f.  9— 2ß  fortUufend. 

106.  c  1070.  [Aiagaitb.] 

Simili  devotioni'  Ebcihardus  miles  de  AragiiHin  il-iiiidium  mansiim  sifum  in  oadcm 
villa  dedit  s.  Sebaatiauo   ad  remediam   sui  et  oinmutn  umicorum  fiuorum  ac  cunctorom 

SdeUnm  vironini  at  mortiiniiiii.  Teetea  (Deannt.  208.  CXX  VI.) 
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107.  Uflittm.  Vni  K,  Mig.  Bovtben  obüt**). 

QB«d«in  liben  mnlier  Bomin«  Dietni  dinidhini  manaain  ritnm  in  yiDft  IMmhi  iMäL 

I.  BeV'a.stiano   pin  <«>piiltur:i  murlli    >ui  (lefanuti  Bovtheri,   et  ])ro  (fomnicnioratioiM  MUBI^ 
«DI.  T.  Wisirih,  Praurihc,   Goxprebt,  Penno,  Milo,  Diotmiint.  (209.  CXXVII.) 

108.  [Eigenberch.  ] 

Duo  Romani  |)roseUti,  qnos  nos  paracakhos  dicimas,  AmAlanc  et  Albericb,  predinm 
BQQin,  quod  babuerunt  in  loco,  qui  dicitnr  Eigenbsrcb.  8.  Sebastiano  dederant  pro  ramedio 
animumm  ]iareDtain  suoram,  et  ut  ucci]>ereDt  pro  M  dimidiam  libram  argcnti  aut  pre- 
ciom  «ins.  T.  Goqnreht,  Batold,  Eginolf,  8intprrtlii  Dietmant,  Milo,  Nithart,  Ovci.  (210> 
CXXDC.) 

109.  ündingiin    XTTI  K,  mai".  KngilditO  obüt 

Qaidam  vir  nobilis  EDgildie<>  nomiae,  mortifero  tnorbo  detentus,  aream  et  dimidii 
Bunai  «gros  ei  4  iugera  pratonun  sita  ad  villam  UDÜingen  in  maam  alterios  firi,  qni 
eqnivocos  et  erat,  tradidit  eo  pacto,  ut  ea  daret  s.  Sebastiano  pro  a«paltara  corporis  soi 
et  commemoratione  anini^  SUQ,  utrum  ab  ipsa  infirmitate  convalMceret,  an  non.  T.  Qama- 
nolf,  Adalwart,  Difithuha,  Dietmunt.  ('uiu8  trudltionis  pactum,  quia  it,  qui  id  accopit, 
Obaervavit,  testea  sunt:  Qamanolf  de  Scattiobovin,  Pero  de  Lerun  «i  filinj  eiiu  Qotebolt, 
Begiobolt  et  Aribo  d»  Engilbalmingiin,  Fiid«iieb  d«  Langingialingun.  De  fkmilni:  Qoa- 
prebt,  Sinzo,  Etzo.  Vost  etiani  traditor  ipsum  predium  dfldit  in  iBTMtÜoram  ct  pOMMSi- 
onem.    Et  pro  boc  teistis  cbt  Gamanolt'.  (2 1 1  ■  XXX.) 

110.  RicbiDvbir[cbin]. 

8.  SebattÜHM  quedam  (iamnU  MU  nomine  Paala  dedit  dao  ingar»  dto  ioxta  villam 
BieUnehlriehs  dietam,  ut  post  obitnin  wnun  UHob  obeeqnio  oadn[B]t.  T.  Bbaiwo,  Cbacili, 
Binhwt,  Gebolf,  Malitfrit.  (213.  CXXZl.) 

111.  Undingin. 

.Qaedam  mnlier  ingenoa  Güiea  nonün«  pvedinm,  qnod  powedit  in  villa  ündingin, 

dedit  8.  Rohiistiano  oo  pacto,  ut  post  obitum  suum  mnritiqne  sni  Rinzonis ,  qui  servus 
erat  iani  dicti  üancti,  mouachiR  Deo  et  ip^i  uiiuistrantibus  in  usum  cedat ;  et  ut  dimidiuxa 
mansum,  quem  Engildico,  prior  eins  maritus,  prenotato  sancto  dedit,  ipsa  cum  Sinzone, 
dum  vivant,  in  beoeficinm  habeant.  T.  Arif»  de  Povbinb'[oTen ?J  Eogildieo  et  fiüu«  eins 
Aripo,  Periitolt  de  Botenp'[a(b] ,  Reginolt.  De  Um.:  Qoeperht,  Wimen,  MehtMt,  Oe> 
boU;  Pnrchart,  Gozp[rebt].  (2 Iii.  CXXXII.) 

112.  Meskilinvelt.  III!  non.  mar.  Uimildrud  obüt"). 

Elberegpergenei  patrono  qnidam  vir  nobilis  Hegingn  nooiine  tndidit  medietatem 
predii  sui  siti  in  villa,  que  MesVilinvi:>lt  dicitur ,  ut  pro  romrdio  nnime  coniugis  su^  Hi- 
mildrudLs  iain  defunct^-  omniunique  suoruni  debitorum  perpetualiter  ipsi  dcsei'viat.  Aliam 
vero  medietatem  dedit  in  precarium,  ut  pro  eo  rec'iperet  debitum  mansi  nobilis  siti  in 
Villa,  qne  dicitur  ad  Sevon.  T.  Gaminolf,  Selprat  de  Foniimoa,  Perliiolt,  Dietmar,  Ooa-' 
preht,  Wamant,  Wleman,  Vahtfrit.  (214  ÜXUXllL) 
11 '5.  Wodariiiiiigin. 

S.  öeba&tiano  censualis  suus  Altman  dictus  dedit  predium,  quod  pos^edit  in  villa 
Wedatninpn  nomine  eo  pacto,  ut  pro  eo  redperet  cotidianam  prdiendam  et  vestem  unius 
panperom,  qui  ad  mandatnm  domini  annonantur.  T.  Hovdmunt  de  Bi]lCOBin'[gin].  OieU 

mar  de  Tag'[aleicbingin],  Mahtfrit,  Egilolf.  (215.  CXXXIV.) 
114.  c.  107.').  Gucilinchu.sun. 
Quidam  presbiter  Gunduni  dictum  et  prcsbiterläsa  oius  Uiltigont  nomine  moleadinnm 

36)  Im  Neerolog:  Kovdheri  laicoa  ob'  —  zom  '25  Jali;  ipftter  Eintru; 

87)  Im  Neerolog:  Engildico  milet  —  sam  19  April}  «pSter  Biatief.  IK  Tlllte  we^Mlnde  Tiate, 
doch  Babran  dem  frUwnn  g leiehtr  Schrift. 
Im  4  lUnt  m«kik  mdir  im  Meerakf». 
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BQUin,  quem  (!)  habueruni  in  villa  voeabulo  nticilincliusun,  deflfrunt  s.  SoLastiano  por 
manus  Engilperti  de  Uovechihcbun  cum  oumibus  ad  cum  portincDtibas  eo  pacto,  ut  pro 
remedio  donuBonuii  suorum  Ovdalrici,  Bibeardi«,  Adalperonia ,  Bihlindis  et  oinninin 
debitoruin  suoram  ei  cedat  in  perpetuam  servitntem.  Qnam  traditionem  suscepit 
Waltberios  liscalis  advocatus,  frater  predicti  Engilperti.  T.  Perhtolt  de  Wiviningin, 
GaminoH  de  Sc[aitiDhoven],  Diatrib  de  EgUoIteshoven ,  Erinpreht  da  Ipak  «t  frsfear  «u 
BiUi«ri,  Gotti  de  ür]>ah,  Kihbwt  da  Maratta.  (216.  CXXXV.) 

115.  Ucimauncsdorf. 

Prenominata  etiam  Hiltignnt  presbiterim  dedit  t.  Sebastiano  prodia,  qia{  ipn  «t 
Gnodani  possederunt  in  loco  ücimaunesdorf  dicto  ac  ea,  que  Erilipah,  et  servum  nomioe 
Waltheriom  pacto  supra  scripto.  Uuius  traditionis  sasceptor  et  testes,  qui  proxime 
mpnfleripti  sunt,  et  insuper  Engil^pMrtiM.  (217.  CXXXYI ) 

116.  Hochondorf. 

Ttedieta  quoque  HUtigiiiit  nolenffiniim  sttom  in  vills,  qn^  didtur  Hocbondorf,  com 

agris  et  pratis  ad  cum  pi'Hinontibus  dcdit  s.  Sobostiano  eo  pacto,  ut  jio>1  nlntum  suam 
ei  petpetuo  serviat.  T.  Hartwic,  Heitfolc,  Adalwart,  Sigiwari,  Hibbart,  Uovtprebt.  De 
fiuii.:  GoEpreht,  Hainrih,  Bflginlmi.  Fort  bQO  dcdit  iiiT«rtitiirain  iiisius  abbäti  Willi- 
ramino  in  )>osseäsioDem  ataruin.    T.  Haitfole,  Bartwio,  Adalwart.  (318.  GZZZVIL) 

117.  ümpiliahwm.  , 

Ordduii  mÜM  Sadi^n  vomiDe  com  nxoi«  raa  Alacfhüde  dieta  dinnditiin  maarani 
ntnin  in  villa  Umpilisheim  dedit  sab  testlbus  ir,  im  uius  Mi-gingozi  nobilis  viri,  ut  cum 
traderet  in  prophetatem  altari  s.  SebasUa&i  pro  oratioaibus  ot  sepaltura  facienda  predict^ 
Afiehj]di[s],  qu^  idem  predinm  tradidil  Qnam  traditifloem  peregit  iam  didiM  Hegingoz 
snb  istis  testihus:  Diotpolt  de  Perga,  Aripo  de  Engilhalin[iDgen],  Ecldhart  filius  Rovtper- 
ti,  Chacili  de  Gasteiga.  De  fam. :  Gozprebt  et  filti  eius  Geb[oif]t  W£annat]i  (^[ozpreht], 
6t  Bbarhart.  (219.  CXXXVÜt) 

118.  Grfn>in^'in. 

Qaidam  vir  nobilis  Adalprebt  dictus  agrum  ratun  pertinentem  ad  villam,  qae 
OreaaiDgin  dieihir,  ritnm  antam  ad  nMridianam  paitem  plate^,  dodit  9.  Sebastiaiio  in 
proprietatem  pro  sopuKura  fratris  nü  Zlawuu.  [T.]  dhadäUMdi,  Aripo,  Mabtflrit,  Gh»- 
preht,  Milo.  (220.  CXXXIX.) 

119.  Lintpah. 

Qiiidrim  milos  Ribheri  nomine  dodit  predinm,  qnod  habuit  in  vico,  qni  diritur  ad 
Lintpah,  Seliu^tiano  eo  pacto,  ut  ab  i|>so  die  monachis  Deo  et  ipsi  saticto  tjervientibus 
in  u.sum  ndrret.  [T  ]  Aspertus  d«  . .,  Aribo  do  Povbenb[ov«iif],  Lovf,  BoTtpertos 
(Gioivil),  Regiuberi.  (221.  CXL.) 

120.  Sowan. 

Gowo  et  Wage  dederont  8  Sebastiane  iugera  sila  in  villa  nomine  ad  Sewan.  T.  Lunzo 
deTagal^eichingen],  Eppod«Engilb[alimiigen],  (3<ttp[rebt]  et  filius  W[anauntJ.  (222.CXLI.) 

121.  Pozana. 

Quidam  miles  nobilis  Dicraar  notnilie,  cupiens  monacbieam  vitam,  s.  f<olia.sti;iMo  pn.) 
stipendiis  suis  dedit  aremu  ia  Posaoa  ntam  et  vineam.  T.  Gaman[oint  EngUdieo,  Aript^, 
Bppo  de  £Dgilh[almingen],  AdaKmi  d«  Pariiigao,  Wamimt  de  Simderendorf.  (22S.  CXLH.) 

122.  Svilnabu. 

Qoinaaolf  de  8catt[«iiliovea]  predinm,  qnod  Herimanoos  de  GamaoolTesdorf  haboit 
in  villa  dieta  ad  Svilnaha,  dedit  8  Sebastiano  ad  preaeu  aerritnram  ea  paotione,  nt 

Hfrimanno  prefato,  .lur  sul>iuii>,'imu'<,  annuatim  dum  vivat,  dentar:  Octo  unci^  denariorum. 
Carrada  vini  de  Taadorf,  Carrade  cenris^  2*  Porci  saginati  3,  Lini  libr^  2,  Fiumentom 
qnod  aolvitar.de  8  manaia  liberoram  in  Feffenh[n8an],  Ingen  2  pnti  insnlarii  in 
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TaodtorfJ.  T.  Aruolt  presM  HalleosU,  Lantfirit  de  Lohen,  Aripo  i»  POvbenh[oT«n?J, 
INdiMtt  4*  FttgB,  Bdnrib,  BckÜMit,  QmalyNlit,  Iniiiiüiui  de  W«t[iiigHi],  lIcgiiigM. 

Port  hqc  drdit  invrstituntni.    T.  AxaÖk,  liMltfHt.  (224.  GZUIL) 

123.  Kodniundesdorf. 

Dietpolt  de  Perga  Heinricum  filiom  Buiim  offereu  ad  nODachicam  vitam,  pro  stipendüs 
eins  dedit  8.  Sebaatiano  predium,  qaod  habait  in  vioo  »i"»™f  Bordmundeedorf  T.  Arnolt 
IpreHt,  LantfrU,  Aripo,  Mcgingoz  de  Perga,  EngUdiflO  «t  Eppo  de  Eogilb[a)mingeii], 
Boldrih.  (-225.  CLIV.) 

124.  Olingin. 

Quidam  homo  über  nomiue  Dietrih  predium,  qnod  ipee  et  soror  saa  possederunt  in 
villa,  quq  dicitur  Otingin,  deilit  in  manus  Waltherii,  qui  enit  fiäcalls  advocatus  Eberes- 
pergensis  ecclesie.  eo  patto ,  ut  id  daret ,  quocuuijue  eum  ijwe  Dietricus  peteret.  A  quo 
postmoduin  potitus  ipsuui  predium  per  manum  Gaininolfi  nobilis  viri  dedit  s.  Sebastiano 
M  coDditioae,  ut  iure  concaispü  agris  Dietrioo  redderetor  in  predio  Peffeobiuan  in  looo, 
qui  didtar  Falaebiimiiti.  T.  EogUpraht  d«  Horediiricbaa ,  Perhtolt  de  F)>TiQgarlin, 
De  fiun. :  Gozpieht,  Gebolf,  Difltmiuit,  Miktfrit,  QmfnibA,  (226.  CLT.) 

125.  NVedarniingin. 

Quidam  miles  nobilis  Tagini  dictus  Deo  et  s.  Sebastiane  pro  mercede  Dei  dedit 
prediolom,  quod  habait  in  TÜla,  quQ  dicitur  Wedarmingin.  [T.j  Megingoz  de  Peridieos- 
dorf,  Povbo  de  Spiliperga ,  Gotepolt  de  Sinti,  Tiemo  de  Niorutingin,  Eberbart  de  . .  , 
BOT^reht  de  Povclia.  (227.  CLVI.) 

126.  Harthove. 

Qnjdam  vir  BobQis  Addhart  dietos  propter  petitionem  eninadam  Madalgoii 
tertiam  ptltetu  deciniQ,  (ino  peHinft   ad  basilicam  sitam   ad  Harthoven,  tradidit  s.  Se- 
bastiane in  aervicium  pro  mercede  Dei.  T.  liovtpertus  de  Povcha,  Aripo  de  £ngilh[almingin), 
Iniiiiiolt  de  Sprincbiup[acli] ,  Wammit  de  Bondermlini,  Adalram  de  l^dumdorf,  Outdli 
de  Oaateiga.  (228.  CXLVIL) 

127.  Svilnaha. 

Quidam  homo  nobilis  Huc  nomine  p^edittm,  qnod  Eberhardus  regali-s  ^iervus  eiuit 
in  villa  aita  ad  Svünaha,  tradidit  8.  Sebaatiano  eo  pacto,  ut  prefato  Eberbardo,  dum 
Tivwvt,  «ntnutim  pro  eo  darentnr  9  nad^  denarionuB.  T.  BoTt^irdit  de  Poreba»  ISnhart 
de  Topnlnn,  Engildieo  «t  Eppo  d»  Engil[balmingon],  Hiltimar  regius  fonetarioB,  Wolfker, 

Timo,  Gebolf,  Wannunt,  Vocbo.  (229.  CXLVll.) 

128.  Gravingin. 

MUm  quidam  nobilia  Adalpero  nomine  predium,  id  est,  agroe  SO  contigaoa  ealico 
Tori  Qraviogensi  dedit  s.  Sebastiano  in  pcrpetuam  Servituten) ,  ut  quidam  mancns  et  cecus 
Waltbeii  nonÜDe,  dum  viveret.,  paneni  1  et  diniidiuiu  ut  duo  pulmonta,  biberes  2,  cottidie 
pro  dl  baberet.  T.  Wecil  de  Bovechihcba,  GaminoU'.  De  fam :  Uozpreht,  Qebolf,  Begin- 
lieii,  Ooq>nht.  (230.  CXLIX.) 

129.  c.  lOHO.  [Hardftrun.]'*») 

Notum  sit  omnibuä  fidelibu$,  (juud  Imia  qu^dani  nobilis  femina  8.  Sebastiano  dedit 
predium,  quod  possedit  in  vico  nomine  ad  Harderun,  eo  pacto,  ut  ex  ipsa  die  monaefaia 
iam  dieto  sancto  aervienübue  pro  remedio  aaimQ  sof  Hartmanniqn«  mariti  soi  omniuu- 
«pi»  debitorom  aoonim  com  «önaibna  ad  id  inre  pertineotibas  eedat  in  perpetawn  eervi- 
tium.  T.  Dietmar  ffliut  ipeonm,  Uadalwln  de  Ihedioo,  Idalbsit  et  firmiBolt  de  Sprine- 
bach.  (231.  CL.) 


99)  Der  apätere  Kmtra^'  tritt  aaa  Schrift  and  Ttntenweehsel,  Mangel  <l«r  Rabn,  ud  bd  Nr.  180 
BegiAD  de«  Uebenchreibeni  der  Orte  tn  BaebfetragencB  Zeogaa  bemr. 
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130.  rStig».  OrckiliahaaoOf  VihiliiuoD.J 
Qa^dsm  uban  nuKer  Hlltifront  nouiii«  t.  GMbutlano  deffit  pradii  sa»,  qnorntn  hqc 

sunt  nomina :  ad  Stlgn,  Ovi  kilishilson,  Vihihilson,  eo  pacto,  ut  pro  sua  anima  suiquo  di- 
lecü  sepadicti  Gundooi  presbiteri  iam  det'uncti,  ac  pro  animabos  dominonun  suoram  Adal- 
paronii  et  Bihliiidi«  »tqae  omnium  debitoram  suorum  monaohu  um  dieto  umeto  mini- 
strantibus  perpetuam  exhibea[n]t  servitvitem.  T.  Erdianger  de  Vili^a ,  Rovtpreht  (de 
Paocha),  Aribo  (de  Rimidinginj ,  Heriman  (puer),  Aribo  (de  EDgilbaliniDgen),  Gozpreht 
Mnior,  Richen,  Gozpreht  (ianior).  Post  bfe  didit  mTestitanm  ipitaa  pndH  Will ir am BO 
«bbatL    Testia:  Erchaogw.  (232.  CLi.) 

131-  [Perga.]    Bbarhadhis  raSw  de  TOineliar  et  de  Perg«,  axanut  eins  reqniei- 

cat  in  pace. 

Quidam  miles  nomine  Eberhardos  predium,  quod  poasedit  in  vico ,  <{ui  dicitnr  ad 
Perga,  sitam  antem  prope  lacum  Winmiiaeo  dictnm ,  dedit  Sebastiane,  quatenus  ipsini 
monachi  pro  iure  sepnlchri  sibi  ooncedendi  cnin  orationibiu  perpetuis  ex  ipsa  die  pisciam 
osom  perpetao  haberent.    Et  prenomioati  testee  per  anrce  tracti  sunt.  (233.  CLII.) 

13'J-  Asilinchoven.  Ovdalroanni  anima  requiescat  in  jmrc 
Quidam  aenraii  s.  Sebastiani,  Ovdabnan  dictoe,  ad  extrema  perductus,  dedit  predio» 
him  mram,  qood  h«buit  spiod  AaliodioTeB,  in  maaiie  cninidtai  WasaHm,  tndeodoiB  «aper 
altare  domini  sui  predicti,  eo  pacto,  ut  post  mortem  filii  sui  Rihkeri  fratribus  Deo  sancto- 
que  dicto  inibi  servieritibus  perpelualiter  serviat.  Quod  fecit  idem  Wazelinus  aab  bis 
testibus :  .\ribo  d^  Rimidingin.  Engildieo  et  filius  eins  Aribo,  Eppo,  Uoginbori  et  fnter 
eilu  flelmpreht  (de  Witingin).    Gozprebt  prepoeitos,  Wolflicz.  (234^  CLUl.) 

133-  Ekkilinburg.    Anima  Askwini  reqniescat  in  paco. 
Nolliiis  Lomo  Ascwinus  nomine  tradidit  prodium  suura,  quod  habuit  in  Ekkilinburc, 
ad  altare  a.  Sebastiani  com  area  et  ediücio,  com  agris  cultis  et  incultis,  pratia  et  pascois 
•t  modica  parte  eilTe.    T.  Werinberi  (de  Olm«),  Rootpert  (de  Poodi»),  Bkkibuft  et 
frfttar  eius  Ruotprct,  Rfjfinolt.  Richart.  (•J.Mri.  CLIV.l 

134.  [Liberatio  vincarum  Bozaneosiam]  Anima  Heinrici  episcopi requiescat  in  pace.**) 
Notum  rit  Omnibus  Christi  fideUbUS  tam  presentibus  quam  futnria,  qnaliti  r  Heinricns 
TridentiBQ  ledis  veiienbilis  e^peeopu  pro  amote  Dä  et  s.  Sebaxtiani  nsrt.  et  petickme 
Wilrammi  Ebenpergenris  abbatis  blnas  Tinets  einidem  eoclesi^  in  eommiuiioDe  Posa» 
ntusiaii.  livium  iaccntes  Luiii  rMii-i'iiM;  l'iiiliTiri  rnmitis  et  eorundem  civium  ab.solvit  a 
publico  debito,  quod  eis  iode  annuatim  üebebatur,  id  est,  tribus  umis  et  nn»  situU ;  et  «as, 
cdebimto  laadst;  abooliitionü  eontrivio,  eidem  abbati  et  sneoeaMribiw  md»  priTito  et  poto- 
stativo  iure  in  ^tomum  possidendes  repffMBttfit.  Isti  s.  t.  p.  n.  tr.  qui  hoc  in  cimiterio 
PozanQ  eccU'iiiQ  audierunt  et  viderunt:  Ovdatacak  de  Pozza ,  Liutpolt '  de  Aregarton  et 
frater  eius  i:berhardw,  Aribo,  BingriD,  et  seidUai  d«  cadem  vilki:  Bmn,  Walto,  Dlet- 
mont.  (236.  — } 

1S5.  SewoD.  Cbadfioi  anima  reqnieaeat  io  paee. 
Notum  sit  Omnibus  Christi  fidolibus  tarn  preüentibus  quam  futuri'!  ,  iiuoi]  quidam 
mileä  Cnzelinus  nomine  de  Gastegia  dedit  in  manum  fiscalis  prepo»iti  Go/.perti  unam 
(aie)  mansum  in  villa  Sewon  cum  amnibae  appanditüa  ania,  trndendam  potestatiTO  ad 
altare  s,  Sebastiani  sub  bis  testibus :  Rovtperto ,  Aribone.  Ubi  voro  idem  Gozpertus 
eondem  mansum  presentavit  ad  alture,  testes  aderant :  Rovtpreht,  Aecwin,  Hartwio,  £kki- 
tibe,  Bkbart,  BDgilhafan,  fitidi.  (287.  — } 


40)  Heinrich  I,  seit  1068  Biichof  von  Trient,  kommt  nach  item  1 N'ov  M)-^:'  nicht  m-.-hrw;  aadl 
Game  8er.  ep.  cath.  ist  dien  der  Todtsta^g.   Der  Nachfolger  erst  10S4  orkandlich. 
Abkd.IU.OLd.k.Ak.d.inM.XIV.Bi.lILAUL  81 
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136.  Etuisgin. 

Qnidam  noWIis  bomo  Bernbnrdai  BOBÜDe  dimidMin  muimiin  in  Ehsingon,  suscepUm 
n  Ciuelin'i  de  Gastpia.  tradidit  ad  alt«»  •.  BeV)!»ütinni  pro  ri  ni.  dio  aniinr  fiii-.  annut^ntihui» 
sorora  eias  Helicga  et  filio  eias  Eggibardo,  sab  bis  testibus:  Werioberi  (de  (ilana), 
Otker  (de  Pyaee«),  Diet«rieb  (de  kncnn),  Fftbo,  lUngrin,  Hswwrt,  Ricberi  (de  Bofain- 
peig«).  (23«.  -1 

l'M.  Truhtbüriogin.    Aninia  WilUltiiytj  refiuioscat  in  paco. 

Qu^dam  moliM'  nO^IU  ■Omiiie  WilliUirg  pr(^>dium,  qnod  halniit  in  vico,  ijui  dicitar 
Truithhciigen,  cum  nno  aerro  Bomine  Wanbreht  filiisqae  snia  Deo  et  s.  Sebastiaoo  dedit 
pro  rc-quic  miriti  sni  Werinberii  iam  defoncti,  et  pro  rnnedio  animQ  su<;,  animanitnqiie 
patris  >ui  et  niatns  et  unriiuni  parentum  suonnii.  Huiu-  n'i  te-tes  sunt  |iit  ;nires 
tracti:  Gotte,  Liutprant  (de  Hohstetin),  Ebbo  (de  Nurtingon).  Diederieli  (<lc  Herli[nchüven]), 
Werinheri  (de  Tatingon).  Pabo,  Aribo.  Ovdalrih  (de  M;iniita).  Kppo  (de  ürsprinfyi), 
Bertholt  (de  RotinbHb),  Cha<bilhoh  (d«  Spffie^lon),  Kberharl.,  Piiho  (de  Sciltarin).  Dedit 
etiam  ipnius  predü  inveslituraiii  ablmti  Williranimo  in  |H>$se8äioneRi  eteroam.  Testia: 
Sbbo  (de  Nurtintjon).  {2M).  t'LV.) 

Cod.  f.  32—36  nüt  mehrfachem  Schrift-  und  Tintenwechsel. 


II.  Liber  concambioram. 

Qoi  Bcire  cnpis  conranipia  facta  de  prediis  BOttTf  fndatifi  IflgV  litUBB  hnias  Wadol^. 
I.  c.  1015.  Ongoltingin  et  UrovjMi. 

QlotiosuB  aiqne  Deo  devotus  Ordalrioos  oomeB  enidam  amico  suu  nomine  Ebcrherio  donavii 
pindiiim  >  Sefawtiani  in  Eberaipargaui  keo  requiescentis  situm  in  vilU  Ongoltingin, 
bM      datateui  «edesiam  et  omnes  deebnationes  ad  eam  pertinentes ,  ae  mineom  nnum 

ifA  MdMiif  MBÜgUUiu;  et  [iid  Iiis  i'ililidit  c|ui[i(|Ue  nobiles  inanSOS  Ütoa  in  vilhk.  <|iuj  uo- 
minator  Qrovp«,  ei  uoum  ad  Graniaaneadorf,  et  dimidium  ad  Eckilinpurc,  familia  mona- 
Bt«tiiidl«aid«at«ooram  Reginpoldo,  priaioMtionbbate,  poste*  T«ro  SpireDn e^aeopo.  (178-) 

2-  Vinee  in  Asc.Hiia\vini  b[il]  ei  Hell[ingin]. 
Iixse  i|UO<|UO  Ovdalricuä  pro  viuetis  4  siti»  in  Ascabawiucbil  dodit  curticalam ,  qoA 
dicitur  HoUingiu,  et  duos  maiMM  ad  Hoatilpab,  predicto  abbat«  boe  peteote  familiaqne 
üftTente.  (174.  Lib.  conc  L) 

H.  e.  1000.  Jactura  Toingin.  XII  Kl.  inn.  Meginpoldus  presbiter  et  prepositos 

oViiit.«') 

Meginpoldus  Kberespergensis  prepositos  et  didascalus  vicom  Teiiugin  dedit  in  bene- 
ficiom  Hovtherio  frntri  ano,  ae  port  enm  filio  eins  Hariwioo;  «ie^«  per  inflnriam  et  ne- 

glegcntiam  prepositnmTn  sequcntium  ipso  vicus  in  illa  posteritate,  qu^j  comitibas  Ovd.ilrico 
et  Adalpenmi  servivit,  poähie^-su^i  tut,  donec  post  mortem  Adalperoniü  inter  regalia  bene- 

fieia»  que  ipse  habuit,  deputaretur,  nottroque  looo  pcomna  aÜMiantar.  (175.  IL) 
4.  1010—1025.  Gowiprocca. 
FMietoa  oonaa  OrdCalriena]  pro  3  maoris  ntis  ad  Qowipraoea  dadit  1  rnaanm  ad 
FiriBgin«  «t  2  ad  firminoltugiB.  (176.  III  BfgiBB.) 


41)  Zum  '.M  Mai  im  X.m  r.^l  .i,' :  Mefrin(M>U  pr'  prcpo.^itll«  Ue  —  in  dir  Stfarift  wh  alb  PrtM»  oud 
Gräfin  Uicbliot)  nach  ung«rer  Aabtellaog  f  1002. 
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5.  c.  IÜ3U.  GebeharUadiiriclut  «b  Tasdorf. 

Pro  maiori  parte  predii  nti  ad  0«bebaii«Bdiirielian,  qaod  datmn  fnit  in  dotem  Im» 
sUie{  construclij  ad  Tanilort",  quidam  liouio  libor  Intn  nomine  dodit  uiansum  situiii  in 
etmgo  ad  Taodorf.  T.  lleliuprebt  de  Uoldareu,  Adalhoh  do  Uiuidilliichoven,  Megiabart 
de  Eddharleidorf,  Marbwart  de  Forte,  Eagilpera  da  Haboltetpens.  (177,  «fr.  mi.) 

6.  r)t'  Sevun.   TT  id.  iun.  Alun.in  aitbiis  obiit 

Venerabiiis  Altinimuuä  ubbii.>  cuidani  roilitt  Üvdalrico  de<lit  aliquam  partem  üilv^ 
pcvtiiieiBtis  ad  predium  oomine  Sevon,  et  ipae  reoepit  »b  eo  partetn  aliam  contigaam ,  in 
cnius  parte  piüi-inaä  instagnari  ixussiU  Testes  concampii :  Wicman  et  Tuto  fratres  Ovdal- 
rici,  Einbart  etSigibart  de  Einhartingin,  Witode  Witiugiu,  Adalram  de Rimidingio.  (I7b.  rv.) 

7.  1034.  Operendorf  <>t  T4'grinp8h.  II  aon.  BOT.  BgUpodus  episcopu.s  obiit.*') 

a.  Noti^n  ät  omnibas  Dei  fidelilnw  coacan^am ,  qood  EgUpertus  Frisingeosis 
c])i.-iropus  effecit  cum  Adalperone  fflio  Ordalrici  strennissimi  comitis.  Dedit  enim  idem 
iiuti>tos  prt-dicto  Ad- ul|i.Tijrii  ]  pr^sidi  per  inaniiiti  *  tvdalscali'bi  fi^culis  odvocati  !ia-ilii  um 
sitam  in  vico,  qui  dicitur  Operendorf,  com  decimaüone  et  doto,  universoque  sacro  regi- 
rnioe  eeelieiaetiei  ordiois,  addens  ipenm  anpraeeriplain  Tienlnm  enm  araie,  edifieüs,  agris, 
pa-'  u!.!.  pratis,  silvis ,  ."icilicet  omnibtu  ad  euni  pfr^im  ntilm-^,  rxr  epfis  niaocipiis;  et  in 
alia  villa  Himidingin  dicta  unum  adiciens  mansum  absquo  coutradictione  cunctorum  poasi- 
dendnm.  Nec  mora;  iam  tnemoratuN  preaeti  superafBoeoti  reeompeoMÜone  episcopo  cnncta 
retriboit,  reddeos  alinm  l>Fi>ii]icam  dotatam  et  ouam  manauBi  aittun  in  vico,  in  quo  eadem 
coDStrticta  est.  T^inpah  a]>|)eUato  aeeandum  eoo^tionem  saperins  comprehensam.  Qaod« 

tunnuv  juiitiu  iti  oo<biii  leid  »'i|U(;  .-ibi  relributionis  defuit,  in  nliis  villis  loiiiplevit,  dans 
uouju  mansum  in  villa,  qu^  dicitur  Bovdolvesbusan ,  et  in  alii$  duabu«  vUUs,  utrisqoe 
Hontilpah  noBoapetia,  qoatnor  maaaoa.   Hin  Ha  peraetia  prelUiia  eomea  aeeaptom  a  pon- 

tificf  ])r(»diutn,  veluti  moris  os<,  Iriduiitin  possessioni'  in  propriniii  ius  vciidicavit.  I'uctiim 
uanicpxe  huius  tuulu^  traditioniä  peractuw  anno  MiUesimu  trigcciiiuo  Uli  ab  iuiuruatione 
dominica,  indictione  II,  coUandantibni  id  derieia,  mililibus  ac  familia  utriasquo  partig 
regia  aoetoiitate  e<>saris  Chontradi  aeeaadi,  ipehiaqna  filii  Heinrici  Noricevam  ducis  robo- 
ratnm  «at,*Be  ({ui^qu  im  illnd  prasomat  ot^bÄi  yiolare.  Nam  ioxta  antiqna  ion 
onna  eoDcampium  i^ccle^instici  predii  qnincina  manaoa  eootiaeiis  jnatabile  oompntabaW, 
nici  regia  anctoritate  firmaretur. 

b.  Peatmodam  veno  eomea  idem  companctns  instinctu  dirbo  pro  remedio  animf 
su(' ,  -iinnini*|Uf  parentuni  t't  onuiiiun  fidelium  ipsius  predii  prnprietatem  rutn  investi- 
tura  sccuiiduiu  oiiine  ius,  quo  i])se  liatu-  !!n.-scepit,  ad  alture  s.  St'b.vstiani  dedit  »d  uäuui 
Deo  mililantium  in  Rbi  re.spcrgcnsi  coenobio.  Testes  in  hac  re  im  rt>i|uiraH,  «luibna  ID 
eoncampiis  et  te^itameDtorum  dutimie  non  eget  regia  auctoritas.  (179 — löl.  V.) 

8.  c.  1000.  Niurutiugin. 

a.  MuUitudini  credoniium  innotescat,  quia  miles  quidam  liovtpertus  nomine  Gotes- 
calchnm  Frisingeneem  opiscopnm  advocana,  nt  divino  cultui  conaecraret  parrochianam 
bafiBi?Mn  in  vifla,  qo^  prope  nomlia  dnniniiaiiiaiitia  IRoratingm  dieebatur,  pro  data 


4S)  18  Jani,  wie  bttOflMi  dar  Oiiia  BtdiUade  in  I.  47.  AU  AUaMa  nad  Orlfla  Bfddlada  wm 
EbsnWrg  •tatbenhi  Felice  des  Starata  mit  dar  Altane  das  SehkaMS  Pscsabsng  Im  Jahre  1045. 
Tm  Vecreloge  Ist  nmi  fn  ilttster  Schrift  RiUint  tarn  12  Juni,  Abt  Altmann  aber  erst  ZV!  K. 

Jiilii,  T.nm  10  Juni,  »•irft."'tiiii,'i-n;  vifllcicbt  dar  TB(r  <ler  Ücstattnag'. 
4:ti  Im  Ntrroloi;  i'bi.-n!<ii  zutn  4  NuTcmbcr  ia  iHaster  Schrift:  Exilb^i^as  FrisioKensis  episeopas.  Er 
«Urb  urM.   tiivT  am  KaiiJoboi*:  IsU  est  Hciniiieaa  ossär  sscandaL  Die  Taassh^UrkandeB  bei 
MeicheltMck  Hiat.  i'ru.  1.  MQ. 

21« 
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ouHMsipant  ip«  banUcf  onmem  deciinatioiiem,  qn^  ohriaüuo  rita  de  Tülis  infn  parrocbi^ 
iprio*  «nbitaai  wMirueU»  »nt  emttbnwidi«  in  qaibnKOiiqiM  nbot  'wlrwretar. 

1>.  Post  hqc  p'.him  ip>-fim  basilicam  cum  parrochiola  rlecimisqu»»  commendavit  iam 
diclo  antistiti,  qui  t-inMopalt  iure  eum  et  alias  rUi'i-^  1>a.<ilic.'Ls  nitas  in  villiä  üagioiogin  et 
Lüttarenpah  determiDavit  ad  ^cclesiam  parrochi^  r  m,  (uo  .'-ita  est  IB  vioo,  qoi  Op«reodorf 
nnneapKtar,  qaatiiiiis  ab  illius  saccrdote  omnem  chhstianam  legem  percipiant,  ac  baptis- 
Biatii  oirdiDem  Tieiaaim  altero  in  Operendoifeun,  altere  in  Steinheringensi  baailica  filiU 
muM,  tunco  a  proprio  sacerdote,  exposcant.  (183.  VII.) 

9.  c.  1040-  Eckilinpon  <i  BoTtbartaapare  (Htrauastocf). 

A  cunctis  Deo  credentibn*  concampiam  agntecatnr.  qood  comoc  Adalpero  qaidamque 
lüiles  Adülpiirtus  inter  se  mutuo  peregciunt.  Dedit  enim  idem  preses  luemorato  viro. 
cundictam  pecuniam  et  ex  b.  Sebaatiani  Ebereapergeasi  basüica  medirtatem  mansi  siti  in 
Vinn  Eddlinpiii«,  per  eondem  tradmidam  Hiditdialia  banlioQ  in  endo»  Tills  tt[r]aet(, 
quam  iiL  in  vir  a  patribus  suis  possedit,  hereditat«.  Qui  niox  (M^ootra  fecit  mutuam  red- 
hibitiooeiu  predicto  preeidi  baiua  loci  tutori,  dat«  quaduai  parte  parrochiae  pertiaentifc 
•d  antadiotam  basilicam  s.  Mielulidia,  videlic«t  ab  occidentdi  tenuino  vioi ,  qui  dieitur 
BoTtlurtMperc  (Hermanstorfj,  uqtte  qoo  OjwreadocfiNiata  panocbia  desinit  in  Eberesper- 
gcBii  satnü'baao.  ut,  quicquid  inhabtiaates  loea  debent  «nolTtre  lege  christiana,  in  , 
IL  Sebasiiani  persolvsint  im  lesiu.  Ipse  auten»  prcsrs  lu»c  acropfa  ab  Adalpcrto  dedit  s. 
SelwtiaDO.  Hi  s.  t. :  iiagühart,  Adalbart,  Kot',  Lberhart  et  tilias  eius  Eberhart,  Dietrih» 
Orgo,  B«gibp<dt.  (183.  VII.) 

lit.  I.   1040— 50.  Ursiüdorf  vt  Wcstorondorf. 

guidam  homo  Über  Adalpero  nomine  predium  saam,  quod  babuit  in  villa  Ursindorf,  dedit 
«.  Sabnitiano  pro  eo  prediolo,  qnod  ipse  sanctas  ponedit  ad  Wftimaäact.  T.  Av^, 
Adninm,  Rcginpolt,  Gozpr«ht»  Diatinwit»  BiUiart.  (184.  VUL) 

11.  Cbletheim. 

Quidam  niiles  Eekibart  nomine  dno  iugwa  aita  ad  Cblttliaini  Sabaatiano  dadit  pro 

ano  iugero  prope  fluviutn,  qui  diciiur  Semitaba,  iacente,  in  quo  i>o$8et  ^'»'■■*  eom* 

Struere.    T.  Eberhart,  Adalram,  Gruman,  Jacob,  Hartman,  (löä.  IX.) 

12.  105G.  Redemptio  Peringiu. 

Com  Ovdalricas  marchio  Chieinensis,  nepos  Adalperonis  comitis,  per  traditionem 
BiMindis  prcdia  Peringin  et  Wizziuvelt  possideret,  antequam  nubsisset,  ea  tertio  Heinrico 
cesjtri  petenti  tradidit.  Que  cum  venerabilis  Willirammus  abbas  secundnm  ius  ab 
eo  repoeceret,  ipM  in  hora  aui  obitna  imperatrici  AgneÜ  oommisit  ea  reddere.  Pro  quibna 
ndimendia  ipa«  Agnes  per  •dToentnm  aonm  Ordalrieom  a.  Sebaatiaao  dadü  da  aodtm 
prodio  dec«'m  man-iOH  nobiles  in  diversis  loci-^  circn  nemus  sitos,  ac  quinqu  vitMli  tttni 
in  Ibisivelde  cum  moncipiia  et  omnibua  ad  eos  pertineutibos.  (186.  X.) 
18.  c.  1040.  [Otingin].«*) 

Omnibu.s  Cliristi  fidt-libus  sit  notum,  .\dalperoni.s  comitis  et  Altmanni  Eberaper- 
gensis  abbatiä  quod  invicem  inierunt ,  factum.  Prqstitit  enim  prenominatus  abbas  avun- 
culo  8U0  comiti  predicto  predium  Otingin ,  quod  quidam  Periwic  tradidit  s.  Sebastiane 
tnli  päd»,  ut  poet  mortem  cuiusdam  Ovdalrici  et  coniugis  su^  RasilQ  et  Hartwici  filü 
•onuil  nliäqae  eontradicticne  itemm  aervirat  fratrom  Eberspergenainm  oommodo.  Oomaa 


44)  BeghiD  dei  Naehtrafti  im  I<ib.  eoDcamb.   Nach  leerer  Zeile  fehlt  dae  Rabram-  Otingio  i«t  im 
Texte  «nt  aber  der  Zeile  und  ebcMO  «ntauJa  die  Ofta  a«  d«n  flaagan  «baiaahtlaban ,  nllw  In 

wechselnder  vergilbter  Tinte. 
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Mtnn  cum  predictum  prc^linin  conc«deret  prefato  Ovdalrico  et  uxori  aioi  ac  filio  in 
boMficiam  in  presentia  Eberhardi  advocaii  iuxtu  abbatiü  volunUtetn,  lioruna  confirmavit  cauteia 
tcctinm:  Tagini  (ObcrenhusTHI,  Magonis  (Frichindorf),  Sigihanli  (Volcmaresdorf),  Billim- 
gi  (Lanui),  Adalruni  (Soindab»),  Hartwid  (H«id»),  Oairoldi  (£b«nlia),  Gosperti  (ceaioris). 
(187.  XI.) 

11.  c.  1060«  BOTcicesriet  et  Honiga. 
(^dam  boffiO  nob&is  Otto  nomine  pro  condicta  peconia  et  predio,  qnod  8.  Sebastia- 
BQi  babnh  in  vieo  dioto  BovbiimwmIi,  dcdit  iiobilam  ataasom  ritiun  in  vQla,  qo^  nond- 
natur  Oberentagarihhingin,  et  predinm  propa  tivun  dictom  Itonig«,  iftO  rivo  aquifOglim. 
Isti  testen.  (Desunt.  188.  XII). 

l  .ö.  EiMdoif  et  Hevelt. 
Lib«r  bomo  nomine  Paro  dadit  dimidiiiin  aitom  in  nlla,  qoQ  dkitar  ad 

Haralt,  pro  predio,  quod  baboimoa  in  ffiaodorf  et  ad  Plaoebeopere.  Teste«  (Daannt.  189.  Zm). 
IG.  Luvin^'in  et  TagaleMnngin. 
üozproht  serviu  8.  S«ba8tiaDi  dadit  prediolom  siitun  ad  Laringin  pro  area,  qae  fuit 
donativi  in  villa  TagaleiUdngin,  at  triboa  ingaria,  qoa  pro  aapattora  aoniogia  aae  Gotint 
dadit  (190.  XIV.) 

17.  c    1070-  Drah.silun  et  Studahi. 

Eberespergensis  abbas  Wi  1 1  i  r  a  m  m  a  s  et  fiscalis  eins  advocatna  Waltheri  fecerant 
boo  ooncampinm  eam  quodam  viro  nobili  Willibaimo,  qoi  dadit  in  maniim  pradioti  advocati 
Walfliertt  prediuot,  qnod  ana  eonranz  Engila  nomine  posaedit  in  looo,  qoi  diaitnr  Stndahi, 
eo  pacto,  ut  pro  eo  reeiperet.  iimti'^iim  untim  situm  in  villa ,  que  vocatar  ad  Dnhailna. 
T.  Oaminolf,  Dietrih  de  Hehliocboveo ,  teono  de  Citlarin,  Adalpero,  Ghonurat,  Loff, 
Walldiovn»  Haging«.  (191.  ZT.) 

18.  Grensin>;in  et  Qislingin. 

Quidam  nobilLs  Adalportas  8.  Sebastiane  dedit  aream  et  4  ingera  per  tres  singalos 
aampos  in  villa  Langangislingin  pro  area  et  1 1  iugeiris  sitis  in  villa  ^Vgnriilgiw.    T.  Oaminolf 
Bbo,  Chadalhoh,  Erchanpolt,  Baginprabt,  BngUdiao.  (192.  XVL) 
ly.  Tandorf. 

Liber  homo  Heinrih  nomine  dedit  aream  et  prediolam  sitnm  ad  Tandorf  pro  area 
et  agris  eqnali  precio  taxatia,  qui  «iti  aont  in  palnda  propa  flnmen  Isaram.  (193XVIL) 

20.  Poreataren  et  Haithoren. 

Quidam  vocabulo  Rovthart  pro  area  et  prato  quodam  pertinfntilius  ad  villam,  (pie 
didtnr  Forstarin,  reddidit  aream  et  agroe  9t  sitos  in  villa  dicta  Uarthoven.  (1U4.  XVII.) 

21.  e.  1076.  TigiriebiBgin  at  Tblogottin^n. 

Quidam  llliprtus  nomine  Waltman  nobilem  mansum,  quem  possedit  in  villa  Tngiri- 
ebingin,  dedit  iure  coucampü  in  manum  Waltherii  tiscali^  advocati.  Qoi  econtra  con- 
Sanaa  Tanerabilis  abbatis  Willirammi  et  famiÜQ  tradidit  oidem  aream  cum  summa  30 
ioganun  agri  pratonunqne,  sitomm  in  Norico  ripensi,  villa  Tologottingin.  T.  Gamanolf  de 
Seattinbovin,  Ilatpoto,  Dietricb  de  Hairilinfllunin,  Megingoz,  Eppo,  Buotprebt,  Magonoa, 
Pero.  (195.  XIX.) 

22.  Biehinchiiicba  at  EotannuB&VB. 

Qnidam  Hbar  bomo  nomine  Ederam  aream  et  3  ingera  per  singnlos  campos  et  prata. 

aita  prope  villam  Ricbinchirieba,  (linlit  s.  S*-!  ;i.stiano  in  «oncampium  pro  alia  area  et  4 
ingairibas  ac  pratis  sitis  in  predio,  quod  dioitur  ad  Botenmaonun.  T.  (Deeuut.  lUö.  XX.) 

23.  Pfirnmarin  et  Stodahl  et  Wengi. 

Qui'lam  milcs  rurtLurJu.K  nomine  mansum  ]  situm  in  vico,  qui  dicitur  Studahi,  et 
dimidinm  in  vico  Piramarin  dedit  8.  Sebastiano  iure  concampü,  et  pro  bis  recepit  man- 
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suiu  unum  i>itam  in  villa  nomine  Wenge,  pertinent«  ad  curtem  Tetilingam.    Et  hoc  tn^ 
ditio  manu  Waltherü  fiscalis  advocati  iirraata  est.    T.  Engilprakt  de  Hov«eliiricln ,  Pom 
de  Groninpah,  Maj^onus  de  GeKenespuh.  Hcrirant.  (197>  XXL) 
21.  c.  lOSO.  [Guligon  et  Stmlalnren. ) 
Nostratc-  stiaiii  concampium .  quod  vencrabilis  abbas  Willerammus  ac  qaidan 
mU«B  Boricbi  Domine  mutuo  p«regeruut.    Idem  entm  «bbas  per  maoiiin  Waltherü  fiacaUi 
adToeati  iam  dicto  Borichio  dfldit  2  mansos  in  yflla  Qntingon  sitos,  «t  nnnm  mtnm  in 
loco,  qui  dicitur  lul  Sfudalann.      Eroutrn  vcrn  Rorichi  parrochianam  ba.silicrani  in  oiipiilo 
Eckilinpurc    dicto  sitant  cum  dociiimtioDe   ad  eam   pertiuente   et  salico  rure  et  onmibuä 
ad  id  pertineotibos  ttlTis  acquisitis  et  acquirendi»   dedit  in  roanum  prefati  Waltherü  fia- 
calis  advocati,  qaatcnus  ea  s.  Sebastiano  pro  talione  iam  dicto  delegaret  perpctuo  aerri- 
tnra.  T.  Raffolt  de  Ueiinprchteslioven  et  üVnia  e'tas  Eagilmar,  Waltchovn  de  Sellin,  Dieth- 
rib  de  Uerelinchoven,  Otto  de  Mulidori'.  Alttovm  de  Lohen,  Em  de  Jetaneteten,  Sovdolf 
de  Pei^a,  Ädolwart  d«  Beringen.  (198.  XXII.) 
2'y.  rZoTODgoHiogon  et  BoTstnebeim] 

BernbarduK  de  SassenrlH'im  fcrit  concampium  r'uin  Eberesberf^'cnsi  ahbate  Willi- 
raiiimo.  Dedit  eniin  ]ir*>r:iiu>  inile»  per  niauiini  (iuniuuolti  de  Snuttauhovan  prediam, 
quod  habuit  in  Zordtigoltiuj^oii,  pro  predio,  quod  habuit  abbas  in  Bovsiiicbeini.  I.^ti  ü.  t. 
IHedericuSi  Margwardus  de  Funsingon,  Werenfaeri  deTatingom,  Azibo  de  EngUbaUningon, 
Bicheri  de  WilUngon.  (10<).  XXUI.) 

26.  [üflieim  et  Oiriuta.] 

Item  fecit  concampium  minittter  qnidam  Uber  miles  nomine  Ebbe  cum  Eberesber- 
geari  abbate  Williramme.  DedU  enim  ipse  miles  prediom,  qnod  babnit  in  Ufheirat 
pro  eiiisdeni  qoaatitatie  pcedio  in  filla,  qu«  didtur  GIriata.  -  E>ti  nmt  taetM  aidem. 
(200.  X.XIV.) 

27.  [Umbilesfaeim  et  Seiroii.] 

Iten  £ecit  coocampiom  niuMer  qoidam  nomine  Warmundns  cum  domino  sno  W. 
abbato.  Dedit  eaim  idem  miles  predioin ,  quod  babnit  in  Umbüefliieim,  pro  oiio  nauo 
in  Sewon.  Isti  s.  t.  Gamunolf.  (2fll.  XXV.) 

28.  108U.  [Pozana  et  Siccbanbovaa.] 

Nota  aint  omnibns  CSiriati  fiddibna  tarn  futnris  quam  presentibos  ooneampiam  et 
commutatio ,  quam  intcr  se  fecenint  domnus  Heinricus  Tridentinus  episcopus  et  Eheres- 
pergensis  abbiis  VVilramraus  annu  ,  ipii."  tertiuiii  bellutii  ge.stuin  est  ab  Heinrico  rege 
contra  Saxones.  Dedit  namque  pretaui.s  episi  opus  ainiro  suo  abbati  itt  Tinetiä ,  que  üta 
sunt  in  septemtrionali  plaga  Pozane  vUl^  ultra  flavium  Talaverna ,  aaan  rineam  feraeem 
trinm  carradarum  pro  lapidea  ^cclesia  infra  trisnninm  fdificanda  in  territorio  s.  Vigilii, 
quod  dicitur  Sicchuubovaa  iu.vhi  tV.i>-trin  Eltcrol"  rj^'cn^ein. ;  4't  nlia-,  liiuas  vineas  in  eodem 
loco  cum  area  et  aquaruiu  decursihus  et  rtvulutionibu^  pro  lomraulatioue  libroinui,  quos 
idem  epiacopua  concnpiTerat  de  scriniis  abbati«,  .scilieot  Missali  optima  et  lectionario  emeoda- 
tiasimo,  et  Matntinario.  Qu^  utique  vine^  eidem  episcopo  priori  anno  traditQ  sunt  ab 
nxore  cuiusdam  nobilis  viri  Ezzonis  cum  omnibns  appenditüs  suis.  Dedit  etiam  idem 
epiücopuä  in  foreste  sua  Rilaciensi  vinttoribuH  s.  SebasUani  [la-eua  et  c^suram  lignorum 
ad  ^dificaudas  area«  et  vioean  colendas,  e«  aciUcet  ratiooe,  ut  familia  a.  Vigilü  in  Siochan» 
hoTon  et  Otteobovoo  qaicqnid  ntilitatia  prins  in  Eberespergensi  fbreate  per  aimtialem  cen- 
8Um  babuerat,  deineeps  liberc  et  sine  censu  possideat.  Conlaudafum  est  etiam  ab  tnrius- 
que  partim  saineiitibus ,  ut  20  modü  aven^,  quQ  aingulis  annis  a  familia  Yigilii  solve- 
bantur,  dm:in>ali  donatione^  sigafia  eadem  menanra  Ebanqwrgensi  feeleae  natitvaDtor. 
(202.  203.  XXVI.) 

God.  f.  26—30.  In  der  leirtanlTiiiBBer  laantOrte  dudi  gvouebitialen  amgeKeichnet. 
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IIL  Contiuuatio  traditiouuiu  et  concambiorum  permixta, 

1.  0.  1040-1050.  [Velturnuni.] 

Cognoseat  nmiihini  Christi  fidelinm  moltitiulo,  qood  qoidam  nobilis,  Isinriho  (moil^ 
tanns  donrinva)  TOCBlndo,  tndidit  Deo  et  s.  SebasUimo  prcdram,  qood  ips«  halmH  apad 

Velturnuni,  scilicft  a^ris,  silvis,  pratls')  pro  aninia  eius  et  jiro  omnibus  fuleliVms  (Jf'func- 
tiä.  Te^iteä  per  aures  tracti:  Adaipero  de  Hanwanhc,  Deiniar  de  Asimchofn,  Uerolt  de 
Walda,  AdaIi>ero  de  Sabsincheini,  Zontipold  et  Pabo  de  Walds»  Ditfttih  de  Suiodabai  Ov- 
dalricll  de  Hei<Ia.  Hartwidi  de  Pen  Itoven.  (25>  L«  tr.  TU.) 

2.  c.  1070— r>5.  iSalichin.) 

CoDcunipiuiu.  quod  fmt  Wilrauiinus  abbas  cam  Sigihardo  de  Fraariefaiii  in  pre- 
8entw  advocati  sui  Waltharii.  Idcm  cnim  Sigikurt  dedit  anam  agrum  et  untun  prattun 
in  loco,  qui  dicitnr  Salichio,  pro  submersione,  (juom  in  predio  8.  Sebastiani  1'ecit  molen- 
dinom  suum  in  eodem  loco  situm.  T.  h.  r.  s.  Pero  (de  Qowibruc),  Weriiiber  (de  Hova- 
chirchon),  Megingoz  miniatfir  advocatL  Qosperta»  et  filios  eitu  Wannont  (mioistri),  Me- 
ginhart  de  Unding.  (26.  Vm.) 

Ond.  f.  7  Nr..  1  in  Si'hni3rke1schrirt  ans  Abt  BstpertB  I  Zeit;  Nr.  2  mit  Sdxift- 

wecbiiel  unten  angefUgt.  Bei  ')  steht  partim. 

3.  e.  1090.  Staringia.  Anima  Ottonis  reqniewat  in  paee. 

Stiin  liatit.  qoidaiB  miles  de  Kigilswancb ,  dedit  sii[i('r  a!tarf>  s.  Sehasiinni  unom 
mansmu  in  villu  Stanngin  pro  rc'aie<]io  anime  Ottonis  de  Kot»  et  omniuni  paretitum  eius- 
dem  et  pro  uiiiina  Wirade  uxoris  predicti  Oltonis,  et  pro  sepultura  ipsitu.  T.  Tiernu  (de 
Holza),  Eppo  (dc<  Vurliniosa),  Mazili,  Wamunt  (prepoeitu) ,  Hiltipr^t  (de  EsiachoTaa), 
Egilolf,  Tiemo,  Erchanger,  Porenhart.  (240.  CLVI.) 

4.  Eicha.  FritUonia  aninia  requiescat  in  pace. 

Qaidam  nobilis  vir  nomine  Fritilo  dedit  ad  altare  a.  Sebastiani  predinm,  quod  ha- 
bait  in  villa  Eicha,  pro  i«niedio  anime  .suo  et  omniam  parentnm  tOioniml  B.  r.  t.  n, 
Got—ciMi  (de  Nc)t[ziD^'en]).  Vta-ro  (de  Lmuil,  Tienio  ide  Ilol/.a),  Aribo  (d*  Hunzin[is- 
percUJ,  Gotafrit,  Adalhart,  Warmunt,  Gozpreht,  Buodolf.  Post  bec  dedit  idem  Fritilo  £in- 
▼ertitnniB.]  (241.  GLVn.) 

5«  C.  lOn.").  Winlarmingin.    Ratlxitonis  aninia  recjuiescal  in  i)ai.e. 

QnidaBi  Uber  homo  nomine  Batboto  dedit  ad  altare  s  Sebastiani  2  iugera  in  pre- 
dieta  Villa  pro  remedio  aDim^  id^  T.  Albwia.  Wamut«  Chi^irat,  Qntaao,  et  item 
Gnanno,  Hartwic,  Wolfgox,  Aioalo,  Bordolf.  Dedit  etiam  iaveetitiirBoi  ipio  tempore.  T. 
Albwin.  (242.  CLYIil.j 

6.  [Wedannlngin^.    Aninia  Benmhardi  reqniescat  in  paee. 

Ttes  nnliilos  viri.  -rilir"t  Arnolt,  .Tedung,  I.simgrim,  dederunt  predium,  quod  haViuerant 
insta  Olanu  iu  niauum  ('uiu.silam  uubilis  viri  nomine  Diederili  de  licrlinch[ovenJ  tradcn- 
dmn  ad  altare  ü.  8eba!>tiani  post  uiorteni  I^iragrimi  predicti  pro  remedio  aninif^  propinqui  sui 
Berenbardi  occisi.  Quod  prediolum  dedit  predictua  Diederib  super  altare  ipsios  sancti 
8.  in  maanin  fisealis  advoeati  Waltbarii  sab  bla  teetibu:  WillOia[l]m  (de  Fansiogon), 
Rovtpret  (Arnowa),  Erimpret,  Werioberi  (TaUngon),  Wolfgiim,  Wsmi[aiit],  Oiuan» 
(Lafger).    (243.  CLIX.) 

7.  Stadahe.    Anima(^l  Megingozi  et  ffichkard^  reqaieseaot  in  paee. 

Quidani  lilu  r  vir  nomine  Piligriin  et  qut^'dam  viduu  nomine  Bihkart  dederunt  s. 
Sebastiano  quoddam  predium,  scilicet  Studahe,  pro  sepultura  mariti  sui  M^pngozi,  et  pro 
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remedio  anunnrum  suarum  patrisqae  sui  et  matris  su^.    H.  r.  t.  s.  Wirint,  Aribo,  Ebbo, 
Ovgo,  Gamanolf  (Ebbo),  Dietloh.  Isker,  Bovtpret,  Egilolf,  Dietbolt,  Ekkiliart,  AdalptTO  «t 
frater  eivu  Werinberi,  Irminbart.     Dederanf  ctiHm  ipsius  pndü  inTMtitlinai  in  ponncolli 
onem  ^ternam.    T.  Dietbolt,  Chadalhob.  (,244.  CLX.) 
Cod.  f.  36  V. 

8.  De  molendino  Chletheim. 

Notom  sit  omnibtis  Cfaristianis  tarn  presentibus  quam  ftltoris,  qnoä  eomltiMa  Rih- 
kivdf  nxor  Gobefaardi  comiti-i,  et  tilius  cius  Kngiliiroht  petitione  niinistri  sui  Arlwinis 
BoTdperiiqo«  abbati«  dederunt  molendinam  aoam  apod  Chletbeim  aitam  com  omoi- 
In»  ad  id  pertiaantibns  in  niknaiii  boUKb  virf  Gebolfi  d*  Holi«Dperbe,  potaBtatiTa  mamt 
tradendutn  super  tiUtn  %,  Sebiatiani  lorn  Ehprüpergensi  Deo  fratribusciuc  !bi  manen- 
tibus  ad  survitium.  Qaaoi  traditionem  devota  niento  complevit  idein  Gebolfus.  Testesque 
iaü  per  aurem  sunt  tracti:  Rafeld  (de  Brucca),  Ovdalsoalli,  Adalbero  (fratres  eius).  Diet- 
mar (de  Steinhart)  et  filiua  eius  Hartman,  Ovdalrich  (de  Welda),  Egilolf  (de  Hag[mingen]), 
Goteechalh  (de  Harpah),  Aribo  (do  Eng[ilbalmingeD]),  Heltfolcfa  (de  Cfardza),  OTdalrib, 
Fridirith  \dr  AlbradperL) ,  Kridirii  h  Liiniln),  Adalbard  (de  Steinh[orinf,'i'n J ).  Oobolf, 
Ad»Io,  Winind,  UoTdoU',  Uerrand,  Ueitfolcb,  BoYdprebt,  Goapreht,  iiicheh  (ministri).  {lö.  I.) 

9.  [Oblatio  OfrilM.] 

Quedain  libera  inulier  nomine  Gisila,  cum  accepisset  maritum  de  f'amilia  s.  Sebasti- 
ani,  posait  capud  suum  super  altare  ipeias  saocti,  tradeas  se  ibi  in  prophetatem  sancto 
ipai  e»  eontleioae  (rie) ,  nt  ipet  com  poikeriUte  m»  vnaä»  potireBtiir  lege  instonun 
gerrientiuni,  Abbufr»  Rovtperto  miüistrisqae  Omnibus  adlaudantibus.  H.  r.  t.  Bur- 
«kart,  Adalbart,  Ueittokh,  Hovdolf,  Ooipert,  Wezü,  MazUe  frater  eius ,  Wirint,  Werinberi, 
Bondiart  pner.  fl9.  — .) 

Cod.  f.  6  anschliessend  an  das  Gbrcmicon  EUnpecgeosa. 

10.  c.  1100.  Stambeim. 

Ego  RoTdberins,  Eberspergensü  abbas  et  damimu,  notvai  htäo  nniTanlt 
Cbristl  fidelibos,  quod  qnidam  liber  bomn  nomine  Diethricus ,  meus  consaagvilMini ,  eain 
pro  tollendo  sibi  iniuste  predio  suo  spud  Stambeim  a  quodam  Oebemanno  tnieerabiUtcr  MMt 
afflictus,  at  sibi  propter  Deam  cum  consilio  vel  aUcoias  pecnnie  adiutorio  succurrerem, 
•d  me  Tenii  prostratos  mei«  pedibos.  Cui  com  mieertns  dediseem  octo  libras  argeati  ad 
eemet  ipenm  sanmqne  predimn  redimeodum,  sponte  sna  promisit,  ipsum  prodinm  ae  D«o 
et  8.  Sebastiane  post  vitam  suam  esse  daturutu  ;  et  ilico  in  ipsa  bora  rae  presente  in  . 
manns  ac  bdeni  cuiusdam  nobilis  viri ,  cui  nomen  Jilbbo  de  Furlimose,  commisit  predictom 
predium  ,  ut,  cum  dominus  iuberet,  se  transire  ex  hoc  mundo,  absquo  omni  contndietioiie 
traderet  illud  Deo  et  s.  Sebastiano  ad  Ebeisperch  pro  omniom  fidelium  animiirum  reme- 
dio; et  super  hoc  tracti  sunt  isti  teetes:  Wezil  (de  Eberaha),  Baphold  (de  Pmccha), 
Sigibard  (de  Ellencophori),  Adslhard  (de  Stenhergcn),  PonliaBd,  Gebolf  ilios  «iu 
Adalo,  Bovdolf  et  Warmund,  Irincb,  Kichere. 

Deinde  po«t  dnorum  circiter  annornm  expletionem  predictns  Ebbo  de  Furlimose 
propter  meam  et  predicti  Diethridii  peticionem  solvit  suam  iidem,  tradtns  in  presentia 
Waltherii  advocati  ipsom  predium  cum  omnibos  ad  id  pertineatibos  super  altare  s.  8e- 
bastiani  ad  landm  Dai  Semper  serritamm  onmom  firaUum  ad  Eberspereh  Deo  fluanlan- 
tium  utilitati.  T.  Dietmar  fdc  Stenhard)  et  filius  eins  Hartman,  Ovdalrirli  (de  Chreixh), 
Dethrich  (de  Ilerlenchophon),  Wiilehalm  (de  Risin),  Wirintb  (de  Tala).  Qebolf,  Warmunt, 
Gozperch  (ministri).  Aribo  (de  Engelhabnigin),  Irincb,  Biehar*.  BOTtprAt  (da BcattailÜl[OYeB.]), 
Adalh[art]  (de  St«oh[eriiig«n]).  (204.  GXXUI.) 


163 


11.  [Widda]. 

Qaidam  railes  Ovdalricus  tradidit  8n))«r  altare  s.  Sebi^stiani  tria  iugera  agroruin  in 
looo,  qai  diciiur  Walda,  pro  filü  aoi  Eberbardi  apad  Ebersperch  sepulti  «nima  et  pro 
onudiun  fideKvm  AtfaadUmm  mmmm.   bU  8.  t,  Wito,  Vfmahui,  Adilbud,  Cbnono, 
Hntfbkh,  Ovdalrirli,  Ruoddf,  Onaano.  BiehvL  (20S.  GXZI7.) 
12«  Alinpacb. 

NotuB  et  manifeftnm  dt  nniveiMli  ^leei^,  qnale  raaMdinm  Otto  oomM  d»  Beirvo, 

proffcturus  Hierasalem,  promisit  aniniQ  suij.  Tradidit  enim  in  manas  cuinsdam  nobilis 
viri  nomine  Uobolt  snuin  prediam  (carioni)  apod  Alinpach ,  et  aliud  prediuiu  apttd  Ebi- 
motigan,  qnod  tone  Ebbo  de  Sewen  ab  ipso  habait  in  beneficium,  utraque  predia  tradMid* 
Deo  snper  altar*'  s.  Sebastiani  ad  utilitatfm  fratrum  Doo  ad  Ehprsjiprr  fmiiilantium,  ea 
COndiciODe  tirnüter  interposita,  ut ,  si  ab  aliquu  abbate  uin<{uaiu  alicui  ip?u  predia  conce- 
dantnr,  •  proximo  sao  iMMde  aoroom  nammum  snper  altaro  prcdicti  sancti  ponente  ipsa 
pndia  parpetualiter  possidoaDtor.  Qaam  tradicionem  isdem  Hoheit  complevit  fideUanme 
rab  bonua  teetiom,  at  moris  est,  p«r  aares  traetüm«;  Hartman  (de  Steinhard),  Bwtholt 
(de  Ejneifdorf),  Aribo  (de  Engelbalmingen) ,  Purcbart  (de  Vorstareui,  Adalliart  (de  Stein- 
hexien),  Gebolf  (de  Eberabo),  Wolfcoz,  BoTd^sr,  Amolt,  Engilmar,  Bortbolt,  Wirinth, 
H«idfok,  Bovdolf,  Bovdpradb,  Warmnnt,  W«riobero.  (206.  GXX?.) 

13.  [Oblatio  Diemovd^. 

Qaidam  Dietbard  cnm  ooninge  nu  EUis»  de  Trabiggia  pro  «ooepta  peeonia,  id  «t 
12  ridis  ar^enti,  ab  abbate  Bovdperto,  dodanint  aBcOlam  raam,  seiliert  DiemoTddain, 
in  nianuH  cuiusdam  nobilis  viri  nomine  Pabo  de  Sundfrhu.--un  potfstativo  in  proprietatem 
tradendam  saper  altare  8.  Sabaatiam.  Quam  traditioaem  fecit  ideai  Pabo  sub  bis  testiboa: 
Diatpold  (de  Perga)  et  «VB  frater  WaHberi.  Wamrand  (de  BondstlnuaB),  Oabclf,  BoTdolf, 
Heitfolcb,  Irinc,  Wirinth,  Werinher,  f'^nT.  T..  c.  XXVTII.) 

Cod.  f.  30  V.  et  31  in,  dem  Vorgebenden  gleicher,  schöner  Schrift. 

14.  [Hunzinisperch]. 

Quidam  liber  nomine  Ratold  tradidit  Deo  et  s.  Sebastiane  lamn  prediutii.  (^nod  ba- 
bait  apud  Hansiaiapereh,  pro  anima  sua  et  anima  filü  sui  tone  temporis  defoncti,  et  pro 
nüimbw  OMiMitiin  patwtnni  auoriuu ,  Bimalqoe  otnnimn  fldaümu  deAuctomin.  Beootra 
Tenerabilis  abbas  Ruodpertus  prostitit  i':äom  cottidianaa  prebendi;  victnm.  Super  hac 
traditione  teste«  isti  tracU  per  aares  notati  soot  hoc  oidina:  Aribo  (Kngilbalraiagio), 
Haitfoleb  et  frater  tixu  Ovdalridi.  Adalbard  (da  SteinberingaB).  Wirond  (Eagilbalmingoi). 
Heitfokb,  Ruodprcht,  Gozproht,  Riiodolf,  Warmund  (fratres).  Gebolf  (Soärf),  Hartwic  (d« 
LinUba),  Oberolf,  Adalprebt  (Rosiii),  Wecil  (Zeizingin).  (20.  U.) 

CM.  f.  6     an  obent. 

1.').  1110.  rOldfttio  Trutaf^  d  Tusulao.] 

Motom  üit  omnibaa  cbristianis  pre^entibus  et  futoria,  qnod  prefectos  urbis  Ratiäpone 
Ott»  DODine,  Roaaain  profldad  slataeBa,  tradidit  pfO  reme^  anini^  su^  saoromqae 
parentum  altario  s.  Sebastiani  tempore  Waltbcri  eiusdem  famili^  advocati  Trutam  et  eius 
sororcra  lusulam  in  proprietat«m  ad  nuii!(vun(|ue  servitium  fratribus  persolvundum. 
Huius  r.  t.  8.  Wezil  (de  Ebera),  Reginolt  (de  ReginoltcslK-rge) ,  Ascwin  et  eins  frater 
Eppo  (de  Horrantc8oadnie).  De  familia:  Gozprebt  et  cioa  filü  Oo^raht,  Wamnnt,  Qe- 
bolf,  Wirnt  et  eius  filius  Irinc.  (264.  CLXXVIII.) 

Cod.  f.  40     Nachtrag  Iii  bleieber  Tiat«  in  LBokt.   Oieaafanebi  IIL  771. 
16.  c.  1110.  [Forstarin.] 

Qaidam  par^ervas  nomine  Weaü  eonsentiente  uxore  sua  dedit  ad  altare  8.  Sebastiani 
donaiai  »ni  tala  prädium,  qnala  habait  in  TÜla,  qoQ  dioünr  Ricatariii,  eoltom  et  insnltiuB» 
Abh.d.ULad.k.Ak.d.WinXIT.Bd.IlLAbth.  2S 
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qn^tum  ei  ioquirendum,  ea  conditione,  ne  ipt^  alicai  post  h^c  in  beneficiam  prestaretori 
•t  qnoadosqoe  viverent,  beneficimn,  qnod  tuno  hsbaernnt,  possiderent.    H.  r.  t.  s.  War 
Biant,  Diet«rih,  Weiil,  Pcrhtcrih,  Aribo  (Me  Hun/.iii[isi)erch].  (245-  CLXI.) 

11.  8tirciUi«iin,   Anima  Waltherü  advocati  et  anin^  omniwm  soomm  parantom 
reqniescant  in  pae». 

Traditio  quam  illustris  m*/mnriQ  comea  Waltherius  fecit  altaiio  8.  Scbasiiani  nota 
et  maDiteäta  in  pcq>etuam  iiianeat  univers«^  Christianitati.  ^^radidit  eoim  omnipotenti 
Dm  et  predicto  sancto  et  cetcris  sanctis  Ebcrspcrc  bonoritice  iiaiesociitilMfl  ad  utnm  mo- 
nachomm  Dao  ä»  nilitaiitnun  taU,  qaal«  Stirolheim  habait,  pradinm  com'  ommlms  ad 
iü  pertinrntitnu  pro  anima  «na  et  pro  aaioui  ]patris  Wal^vtt  et  pro  anima  natrit 
in^  Hemme,  et  \<vn  anima  nviiDculi  sui,  comitit  AxtfUf  tfe  pro  anima  fratriä  sm  EngU- 
para  et  pro  animabtu  onuiiom  fideliam  defanotonim.  H.  t.  t.  s.  Dietrich  (Berilioho- 
rm),  Ovfldriäi  (de  WaMa),  Dietmar  (de  Strinhart),  Orhrin  (ffltiu  EUix[tbi]),  Oanuig 
(Witingin),  Aribo  (Rimidingin),  Munlnvanl  (frntfr  Fritibcrti) ,  Heitfolch  et  frater  eins 
Ovdalricb,  OTdalricb  (paer),  Gebolf,  Gozprebt,  NS'altchuon  (de  Prunnia),  Gerold.  (246.) 

18.  [Gbeminatin,  Griexa,  HaTaoariAeim,  PodalongialMim,  Tmigangawirf ,  innU 
pMBngia,  Walda}. 

Diniide  cum  in  Oriente  {nfiniua%tnr,  petiit  omnee  Boos  fidelee,  nt  com  iHorom  ad» 

iutorio  ßiiud  Ebersperg  sepelirotur.  In  prcscutiii  quoqae  nobilissimorum  (sie)  regionis 
illiuii  adioiudt  supradicto  predio  ea ,  <|aQ  fideliter  subnotamiu,  id  est,  Cbeminatin,  Griesa, 
Havaoarialieiai,  Fedahngidieim,  Langangazzon,  Wintpozzingin,  Walda,  et  Iradidit  illa  in 
manas  cuisdam  nobilis  sui  militis  Wcrinhoi  ii  (de  Winchehazzon) ,  tradenda  pote^stative  s. 
Sebastiano  pro  sua  et  pro  prenouiinatarum  iinimaruu:  rfiuedio.  Quam  traditionem  t'ecit 
Weriniierins  cum  serris  et  anciUis  et  cum  omnibui  ad  jn-edictik  predia  pertinentiboa, 
piiiuqinaai  aepeliietnr  Tenerabilia  oomes  Waltheritu  tractis  per  aures  bis  testibos:  Wimnd, 
GotMOkldi,  WiSOiafan,  IKetioeh,  Kenralr,  Werinheri,  Elt1cihard,'Aribo,  Adalbero,  Qebolf,  Gozpret, 
Haifcrekh,  Ruotpn  ht,  Ihn  liard,  Adalo,  Heitvoldt,  Baginward«  Ebbo.  DiefandL  (247.  GLXU.) 

19.  LEUinpoldeebercJ 

WeriDbarina  aupraBOininatilB  ex  traditione  predicti  comitis  Waltherii  tradidit  s.  Se- 
bastiano in  proprietatem  unnm  mansum  in  loco.  (pii  dicitor  ElHn]x>]d^berc.  Isti  s.  t. 
DieUnar,  Ovdalricb,  Gotoschalch,  Engiknar,  Gebolf,  Ovdalrich,  Pridipreht.  (248-  CLXIII.) 

20.  Gravingm  a]  ud  Essingin.    Anima  Waltherü  requiescat  in  pace. 
Wolftrigü  quidam  nobili«,  Baperreniana  in  bora  eiitos  moritori  iam  cito  Waltherü, 

anaoepit  de  mann  eins  mmm  manaam  apod  Easingb,  in  loco  qoi  didtnr  Qr aThiglu ,  tra- 
dendum  pro  reiiicdio  anim(j  eins  alt«rio  s.  Sflüi-tiani  serviturum  fratrum  utilitati.  Quod 
idem  Wolftrigil  sub  bis  testibas  devotissime  iaiplevit:  Engilmar,  Hartman,  C'huonrud, 
Ilgbolf,  Altman,  Werinfaeri,  Gozprebt,  CbasB,  SigOodl,  Ovdalviofa,  WoUliari,  Gebolf,  Baod- 
mnnd,  Wimnd,  Ovdalrich.  (249.  GLXIV.) 

21.  [Oblatio  Hartwici.l 

Dietrich  innior  de  Herlichoven  ex  traditione  predicti  comitis  Waltharii  tradidit  s. 
Sebastiano  in  proprietatem  aemun  qnendam,  qoi  vocator  Hartwicos.  T.  Dietrich  pater 
«iudau  tnditoria,  Werinberi,  Wirond,  HaieliwaKd,  Ovdalrieh.  (250.  OLXV.) 

22.  [Ascowa  et  Worinbretsheim.] 

Hos  servos  tradidit  bon«;  memori»;  comes  Walthariuä  s.  Sebastiano  cum  prediis  suis: 
Urlvich  com  buo  predio  Ascowa,  Gnannon,  et  Heizon,  et  Sinpreht  cum  suis  prediis  apud 
Werinbretäbeim.  Ex  qaibos  Urlvich  tradidit  filüa  ffuia,  Uadem  etiam  flarvia  a.  Sebastiani, 
predium  suum  apud  Ascowa  rab  bis  testibna:  Ovdalridl  et  ailW  frater  Heitvolk,  et  «ioa 
fllius  Heitvolk,  A  dalhard,  Qotiftid,  Plligrim,  Fridiprabt,  Altnw,W«nl,  Bihberi.  (251.  CLZVL) 

Cod.  f.  37  et  38. 
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23.  1111.  D«  OnmammHori, 

Qnidiäii  Bolnlü  dobüb«  Hfliorieiis  tndidit  Dm  supw  tltüa  «.  BrimtKnii  ad  vaiim 

fratrum  eidem  sontto  famulantium,  quod  nd  Grarrinnnisdorf  habuit  predium,  pro  anima  patris 
soi  llom^  occisi,  et  pro  animabas  omaium  fidelium  defonctoram.  Testes  isti  super  hoc 
mit  tncti:  Hartman,  Geninc,  Adalbard,  Ovdilridi,  Ovdalrich,  Walbmn,  Bbtfliaril,  Bvod» 
part,  Gebolf,  Wartnund,  Gebolf,  Ruodmund,  Gnannb,  Chuono,  Heinrich,  Wirnnd. 

Tradidit  etiam  investituram  ip:>ius  predii  promemorato  saacto.  Et  super  boc  tracti 
aqnt  teste«:  Gerunc  et  Üvdalrich.  (259>  OldÜtiV.) 

Cod.  f.  39  V.  Schnörkelachrift. 

24.  c.  1110-1115.  [Diechun]. 

CognosoAt  omniam  Christi  fidelium  mullitudo,  quod  qaidam  nobilis  Sigisperdus  Toca- 
bnlo  tradidit  Deo  «t  s.  Sabastimno  prsdiam  apat  Di«duui  sibi  de  potastativ«  naoa  tradi- 
tam  60  paeto,  ut  tna  neptis  Loitkart  aisgalis  diabos  aiocipnat  prabflodara  imiiis  raonadii 
de  eiusdcm  sancti  claustro,  simulque ,  ut  victus  et  vestitus  daretur  oiusdom   domino  filio 
Rmnoldo,  ad.  monachicam  vitam  ordinando.    T.  Dietmar,  Uoholt,  Kaffolt,  Adalb'[ero], 
'   Waltman,  Ebbe,  Botmunt,  Aribo,  OTdallilw,  QtMt,  Wirfalk,  BMMo,  BOTipart,  BOfidhdf, 
AdalOi  Bichero,  Gnanno.  (51.  a). 
25-  [Mola  ad  Mosaha]. 
sunt  noiuinii  tcstium  per  aurcs  tractomm  ,  ulii  qoidaill  llolMlit>  tiomine  Gebolf 
«oram  imiltis  Christi  fidelibas  in  perpetuum  abnegavit,  sibi  mnqfoam  Tendicare  mdam  ad 
Mflaalia  «t  prediun,  qnod  patar  auas  IMafanaraa  tradidit  a.  SabaatiaiDO  pro  vieta  at  Tailita 
filii  sui  Duringi  ridcm  sancto  sorvituri  Perhtold   comai,  Bipböld  at  OrflalMairh, 

Buodpreht,  Starchand,  Willihalm,  Lantpreht,  Wicman,  Buotprötlk  (51>  bi  X.) 

26.  [Wdvoldiapareli]. 

Cognoscat  omnium  Christi  fidelium  confrregatio ,  quQ  a  quodam  nobili  viro  nomine 
Diettnaro  acta  est  traditio.  Tradidit  enim  in  tidem  filii  sui  Ilartmacni  prodiam  apad 
Wolvoldisperch  eo  tenore,  nt  hoe  iadem  traderet  caidam  Ovdalrico  nepoti  Ebeiapergenaia 
abbatis  possidendum  poteatative,  ea  tarnen  iatteponta  lege,  ut  ip^e  Ovdalricaa,  ai  inxta 
consilinm  domin^  Chnniz^  aororis  predieii  abbatü  nnberet,  al  s  iue  omni  oontradietiona 

ipsuiii  predium  possideret;  si  iiutt'iu  iilisnut-  lt:-gali  coniu;:e  ,'iut  [n  ole  vidi  i]HrMi]eret ,  pre- 
diom  Deo  et  a.  Sebastiano  ad  Eberspero  pro  animabus  omnium  Christi  fidelium  deaerviret, 
Teataa  aopar  hoe  traeli  IdeKter  annt  bio  icrtpti :  Aribo,  Ordalriob,  Otaduur,  Holicdd,  Aribo, 
OobdU^  Bicheri,  Gebolf,  ^mnd,  Haitfide,  Wannond.  (53.  Xü.) 

27.  [Essingia]. 

Qnidan  Uber  de  Chqihea  nomioa  Beginbolo  dedit  s.  Sabaatiaiio  madiafatton  aü 

predii,  quod  habuit  in  Essin^'in,  pro  su(j  animi;  omninmriuc  Clnisfi  fidi^lium  romcdio ;  nlteram 
quoque  partem  «iosdem  predii ;  id  est  dimidium  man.sum,  tradidit  in  concampium  s.  Se- 
bastiani  monasterio  pro  taiitundem  agromm,  pratomm ,  silvanunque  comolo.  T.*  Gote- 
aoaleh  (da  Marbpach^*  Ordalrich,*  Dietmar,  Baotprebt,  Bicberi,  Wecil,  Goiiprebt  (paer.) 
Pro  iuTeatitora  testea:  Adalbero,  Ootaaaakh.  (84.  XHL) 

Cod.  f.  8  et  V.  K.  21  SthnSrlnbohrift,  dann  waohaeliida  Sduiftan.    Bai  •  Lttekan 

dorch  Basur;  **  2  Zeilen. 

28.  e.  1100  -1115.  Qaantola.  Aaima  Htfurid  raquieaeat  in  paea. 

a.  Nihil,  ut  ait  scriptura,  intulinms  in  hunc  mundum.  Haud  dubium,  quin  nec 
auferre  quid  valeamos,  nisi  bona,  qu^  ob  remedium  auimq  noatr^  facimos.  I^c  ego 
Hdnrieaa  «onridaram  «1  nudaaa  paocatomm  meonun  mecum  reputans  ad  remediiim  miser^ 
animf^'  me^  et  animarum  parcntum  meoium  et  oiunium  fidelium  dcfunctorum ,  petitione 
etiam  Kovtperti  abbatis  tradidi  ad  altare  s.  Sebastian!,  quod  est  ad  Eberesperch,  pre- 

22* 
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dilUD  meam  Qautaiam  et  dao8  muiBafi  in  Stab&ie*  com  manu  materter^  mee  Willibirg^, 
eohia  ipnuB  predimiB  «rat,  «t  ptwl  mu  norlem  Iraraditario  i«m  in  aMom  ini  TMiarat. 

Ea  quippe  lege  tradidi  ipsnm  prrdiolum  ad  predidum  altare  cum  cultis  et  incnltis,  ctun 
quQsitis  et  qu(;rendis,  ut  illuc  pi'rpi.tualiter  desprviat  fratribu8  ibi  Deo  et  8.  Sebastiano 
Mrrientibns.  Huias  rei  teste.s  tracti  sunt  yit-r  aures:  Goteschalc,  Dietmar,  Rafolt,  Hart- 
wic,  Ebbo,  Otto,  Warmond,  Altman,  Pabo,  Heitvolk,  Intiuiluirt,  Gebolf,  fioTdoIf^  Heitvolk, 
AddOt  Httorih,  Wirind.  Dedit  etiam  inreBtitaram  ipMus  i  r«>dn.  T.  OotcMbäle,  Diet- 
mar. (252.  CLXVIT.) 

b.  Douuia  WilUbirg  matertera  scilicet  predicti  Ueiorici  petitioae  domni  abbatil 
BoTtparti***  dedit  ob  ranadiiUD  uiimQ  sn^  et  maiiti  Boi  Werinharii  canctonunqoo  anii- 
cnruni  suorum.  T.  (Frnfrcs  eius)  Altman,  Gotti,  et  filius  eius  Sit^iniar;  Rafolt  et  frater 
viüi  Adalbero,  Ebbo ,  Ebbo,  Egilolf,  Kegiopret,  Weriant,  Kibwin,  Altman,  Heitvolk, 
Isingrim,  Wicman,  Beinhart  (da  ürplMiibniniiai).  'Pro  imTWtitDia  AUnaD  «t  fratar 
eins  Ootti.  (— ,  — .) 

0.  Pt^ieta  matrona  WOlibtrg  dintdinm  naasniB  ritom  in  «ad«m  TÜla  Qnantola 
cum  4  mancipiis  dedit  s.  Sebastiano  pro  commenioratiorio  animQ  su^  cunctorumque  fidelium 
viTonun  atque  mortuonun.  T.  Pabo,  Berhtolt,  üvdalrib,  Ebbo,  Altman,  Ekkirih,  Wolf- 
lin,  (hdalrifa,  Heitvolc.  (258.  GLZVIIL) 

'in.  lErlipach.] 

Quidani  nobiliä  nomine  Askwin  tradidit  sunm  predium,  quod  habuit  apud  Erlipacb, 
Deo  et  8.  Sebastiano  pro  suq  animQ  et  omniom  fidelium  animarum  rcmedio,  at,  ctim 
moraretnr,  «ab  ombra  a.  Sabaatiaoi  alarom  et  sab  oraüonibas  fratnun  Eberspereh  Dao 
famnlantinm  hoaorifie«  sepelnwtiir.  Tut«  anpar  Imw  rant  tneti:  Ikkaricb,  Raodpret,  Aribo, 
Htitfblch,  Ovdab-icb,  Eberhard,  Ptetdd,  Gabolf,  ChnoDO^  Heitfoleh,  Haiarieh.  (254.  GLXDL) 

30.  [Rossoldesberc]. 

Miles  quidam  Gotewalch  diotos,  ad  extrema  vit^  perdoctos,  dedit  prediam  snum,  quod 
snpra  Bossolde^berc  ioxta  flnmen  Merilaha  habuit,  in  manus  Hartmaoni  pueri  de  Steinhart 
pro  iure  sepalcbri  sibi  eoneedendi.  Quod  idem  Hartmannus  implevit  sab  bis  testibua: 
Dietmar  (pater  Hartmanni),  Hartwis  (da  Oawiata),  Ctotaanalnh,  Habriah*  Gabolf,  Wolfliei, 
EkUrib.  (255.  GLXX.) 

31.  [Uooaba.] 

Quidam  Uber  bomo  nomine  Ebbo  potitione  Rovtperti  abbatis  susceptisque  ab 
eo  5  talentis  predium  suum,  quod  apud  Moaaha  balmit ,  cultum  et  incuitura,  pratis  et 
paaenia  at  ailTb ,  excepto  molendino ,  tradidit  Deo  et  s.  Sebastiano  ob  anim^  suq  reme- 
divm  omniumqa«  definactorum  fidelium.  T.  p.  a.  tr.  Ekkiiih,  Diatpraht,  Aribo  (de  En> 
gflbabningan) ,  Ebbo.  Ovdalrih ,  Heitfolch ,  Gozpret  (fratar  eiu).  Diätmar ,  Ribberi, 
Gnanno,  Heizo.    {2r,G.  CLXXI.) 

32.  [Oblatio  Rovtmandi  et  soxohs  eiasj. 

BiÜarl,  Ovdabrid  eomilis  SUa«  dadit  naan  potaatativa  anper  altare  a.  Sebaatiaiii 
tria  manripin.  Rovhi'.unrliun  srilicpt  <>1  >orori'ni  eius  cum  fili  .  ,  su  .  .  et  omni  posteritato  sua. 
T.  Kafolt  (de  Uruci  uj,  Aiiialpret,  Adalpero,  Anbo,  Wolfram,  Kkkirih,  Dietpolt.  (257.  CLXXII.) 

33.  Luvingin. 

Qoidam  Uber  nomine  Adalo  tsadidit  aa  i^aam  cum  ifio  aao  Biehario  toper  altare 
8.  SebBDtfaai  eo  pacto,  ut  iadera  amui  fllitu  aedperet  nsorem  de  flimaia  predicti  seacti,  et  pre- 
dium. ijU  id  IjUviDi;in  habuit,  quamdiu  Tiveret,  cum  uxorc  sua  in  beneficium  de  potestate 
abbatiti  possideret;  si  autem  absque  matnmonio  vitam  finiret,  predium  predictom  ob  ani- 
marum (»nmun  fidaiivm  aalatem  Deo  et  a.  Sebastiano  ad  utiUtatem  firatram  Mdam  aaneko 
famulantium  perpetunliter  serviret.  Isti  fi.  t.  Werinheri  (de  Windübana),  Gvdabidl  (poar) 
Heitfolch  (iunior),  ünanno  (äcehgo),  iticbeh.    (258.  C'LXXIIL) 
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84.  Apad  Moeaha. 

Kote  ab  mailiftata  nuueat  oniTerse  christianitati  devotio  caiasdam  nobilis  viri  d« 
Btwnhfi  IXatanari,  qni  tradidit  super  altare  Seba.stiani  prcdiuni  upud  Mosalia,  ({uod 
ute  itait  ftüds  mamohe  Meginbardi,  patru  soüicet  Ebenpergeuis  abbat»  Boodpertii  com 
«Bmib«  ad  id  partiaaotibas,  adHeat  baaiHoa,  agriif  lüvli,  liratis,  pwedi,  mlmÜrii,  pio 

animabas  patris  elusdem  abbatii^,  et  A<lii1^  eins  natsit,  Dorillgi  qno^lia  (im  frstril,  OB^ 
nibos  chriälianiä  animabus  tideiiter  admixtis. 

In  audita  quoque  omnimn  ad  baue  trnditionem  manentiam  ab  eodem  Teaarabili  ab» 
bati  B.  oonatitatiim  eat  et  landatnm,  nt  fifathbna  bic  Dao  famoUntibDs  ipsnm  pradinm 
aarriat  ad  TesperUDalis  eene  rapplemenhuD,  at  in  aooiTemrio  too  prompt  ins  celebrando 
habcant  .suffitieiis  oli,sc<iuium.  At  si  ab  aliquo  abbatc  b^c  conslitutio  forta^se,  ijuod  ab- 
sit,  destniatur,  iuxta  decreta  omnitun  ilico  proximo  heredo  in  illo  tunc  genere  aoreum 
muninnm  >ap«fr  s.  Sebaatiani  altar«  ponent«  pacpatno  lare  pradinm  km  dietnit  puaid^ 
•tar.  Isti  sunt  horam  testes:  Aribo  (do  Hag[ining«sn]),  Ovdalrii'b  (di-  WhMu),  Otachar 
(de  Marhpach),  Uartiu&a  (de  Steinharte),  Hohold,  Aribo  ^de  Eugu'lh(iUjiiiiigcnjJ,  Waltman 
(de  Sele),  Rafiold  (de  Pmocs).  Ordalscalc,  Oebolf,  Heitfolc,  Warmunt  Cmilites).  Wezil, 
Heinrich,  Chono,  Biblieri,  Bioiatri  noatr^  eocleei^.  Pro  invcstitora  'ipeios  predii  tastes: 
Aribo  (de  Hag.)i  Ordalndi  (de  Welda),  (hrdabrieh  (de  Fuziprunnen),  Aribo  (de  Egil[hal- 
aiDgenl),  Heitfolc.  Warmunt,  Kichere.  (260.  CLXXV.) 

Cod.  f.  38—40.  Wechwlnde,  zum  Theü  Schn&rkeUcbrift.    In  Kr.  2Ö  bei  *Lö«ch- 

vagin,  bei  **Lttoke. 

35.  [Rudpf>i-ti  abbatis  comraemorntio  acquisitionutn.] 

Mirabilib  Deub  in  suis  üancti.s !  hurnilibu^  et  quietiä  beniper  suaviH  lu;  mitiü  multos 
panpercs  et  egenos  bacteniit  exaltavit  de  IVture  stereoriB,  qnos  et  fecit  sodere  cum  poten- 
tiaaimia.  De  qoonun  niunero  com  ego  Ruodpertns  abaqne  meo  aerito,  adboc  ipMÜ  pntr, 
penreoissen  ad  Ebenpergensis  abbati;  digsitatem,  moltia  afiqaando  torbiDlbQS  bellonim 
variisijup  insidii?  maligDantium  incurri  totius  laboris  inquiotndinem ;  et  propter  inmensas 
tribulationes,  qu^  iuvenenuit  nie  nimia,  co actus  som  ad  defendendom  me  ipsum  locumque 
mihi  commianun,  noiunilla  predia  s.  Sebaatiaiii  in  boneficiom  prestare  tarn  inimici»,  qum 
amicis.  Postquaiti  autem  pfrv^oi  ad  niaturam  (jtatem,  inmisit  mihi  DeoB  sensom  salnbrem, 
qnod  in  diniinuta  uiea,  Iratrutnque  mcoruui  substantia  nimiü  peccassem.  Unde  p^nitentia 
ductus  cum  ingenti  studio  c^pi  colligcrc  circmnquaque  prcdia,  qu^  buperarc  valerent  eo- 
ruadem  beneficionun  detrimenta.  In  temporiboa  «oim  meia  ex  acqoiaitione  mea  «.  Seba- 
sliaBO  nut  adsneta  b^c  predionna  'voeaböla:  Walda,  xUbi  mal  quinqiie  maiiri;  Gbemj- 
natin  ;  Grieza;  Hiivaii!iri.-.beiiii ;  Podalungisheim  ;  Langangay-zon  ;  Wintpozzingin  ;  EUinbol- 
disperch;  Stircilheim;  Servi  quoque  iati:  Urlvic  cum  suo  predio  apud  A.scowa,  Gnanno^ 
Heizo,  Sinprebt,  com  singulis  comm  pradüs  apud  Werinbrehtisheim ;  Hurtwic  cum  suo 
predio  apud  Üaldachisdorf ;  Predium  qnoqne  apud  Mosaba,  comparatum  ab  Eppone  (juin- 
quo  talontis;  apud  eandem  villam  predium,  quod  erat  patris  uiei,  vix  acquisitum  vigiuti 
libris,  cum  dotata  basilica  eiuüdem  loci,  et  quatuor  molondiuis;  in  villa  Quantula 
qoatnor  mansi  et  dimidina ;  *  in  partibna  Stubaie  duo  mansi  apad  Mattres  etMider»;  apod 
Btaiingio  plus  quam  mnu  raanani;  prodhim  qveqxie  in  TÜla  Bidm;  predium  apud  Btn- 
dahe;  Wedarmingin  iuxta  Glana  Super  Kossoltispei-ch  dimidius  mansus;  apud  Diechon 
Optimum  predium;  iuxta  Somitaha  una  mola;  iuxta  Suilnaha  una  mola;  apud  Otingin 
duo  mansi  et  una  mola.  Apud  Luviagill  dimidius  mansus.  Apud  Grammannisdorf  duo 
mansi.  *Apud  Hunzinisperch  dimidiu  mauao«.  Apud  Soaban  uaa  moUi  et  una  moU 
de  Ekkehardo.  (27-50.  Villi.) 

Cod.  f.  7  T.  et  8.  Inneres  des  AufzcichnuBgabogaBa  Abi  Badperti  If  in  Sdm8rktliiBlirift} 

von  *  an  wiederholt  Tinteowechael. 
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36.  1115.  COblatio  LaaMoii  cIud  med»  «ja»,} 

Qniclain  milM  nomuie  EkUbiri  tndidit  Mmim  imun  LiMBni  at  aio*  uonai 

cum  mola ,  in  qua  habiluverunt,  super  s.  Sebastian!  altare  pro  tOM  snima  et  pro  ani- 
nwbtü  patris  soi  ac  matiia  aa^  et  specialiter  pro  «oinubiu  ft»tris  am  Rnodperti 
Bnpff  dsAiiidi,  et  pro  aniButbag  onainm  Mafinm  «bftuioloraBi.  T.  Diilnar,  dtoMO^ 
Aribo,  HeitfoUb,  Ordiliiek,  Aiibo.  GotMoOd,  FkidipNbth,  BMdoif,  W«bI,  BflhffL 

(52.  XI.) 

37.  [Kok  apod  Subn.] 

Quidam  mileü  nomine  Ofdllricus  tradidit  Deo  et  ■<.  Sebastiano  unain  molam  apnd 
Snaben  cmu  daobus  mancipiis  pro  n-inc^lio  anime  Kuodperti  et  pro  requio  aniniarum 
omnium  fidelium  defunctorum.  T.  Dietmar,  Wecil,  Aribo,  Ekkibard ,  Chuono ,  Ebbo, 
Aribo,  Eho,  Ovdalricb,  Adalhard.  Fridarioh,  Aiibo,  fzidcproiit»  Buodolf,  Wumiiad.  Pn> 
inve^ülura:  Ebbü,  Aribo.  (55.  XIV.) 

Cod.  ZuMta  mit«!  f.  8  und  f .  8  T.  in  d«r  Sohzift  d«r  MdmMilt  m  Abt  Bodpnto 

Aafteichnung. 

38.  1116.  [Oblatio  Hiltae.] 

Notam  sit  tarn  fatwü  quam  presentlbuM,  qwditer  quidam  cemnalis  n.  inine  Irmidie 
STib  Abbat«  Adalberone  advocato  Chadalhoc  consentiente  tale  ins  retinuit,  ut  nzor  eins 
HUta  cum  omni  postcritate  sua  per  singolos  annoa  qainqae  denarios  persolveret.  Hoiiu 
r.  i.  8.  Perbtolt,  Hartliep,  Ovdalric,  Fl^io,  Adalboe,  Itftffigtr,  lfaie«[ai(^»  %po,  la^^ 
Ontauui,  Ihntfrit.  (299.  CCVIU.) 

Cod.  f.  46  unter  iteleai  SebriA-  und  TiBtanwecftaeL 

39.  c.  1116-17.    De  Witilinespah. 

Notum  sit  univera^  christianitati  concampinm ,  quod  fecit  dominos  Otto  de  Witi- 
linspah  cum  Eberspergensi  advocato  Ekkihardo.  Dedit  enim  predictuä  Otto  super  al> 
tare  8.  Sebestiuii  in  manu«  Ekkihardi  advocati  duo  ingera  in  villa  Ufheini  sita  pro  alüs 
dnobtUr  qn^  orui  i.  SebwUani,  et  qo^  sita  sunt  in  monte  Wartenberc  H.  r.  t.  a.  Won« 
beri  (de  Fiiebindorf),  Ootescalh  (de  Karhpab),  Ovdnbealbo  (de  Walebeahoren),  Ordalechalc 
(de  Bruccu).  Ep]H>  (<!*'  S.  wan) ,  ChoTnrad  (de  Oflganpab).  Gebolf,  Wammad,  Hemad, 
Bicheri,  Wimnd  (mini»th).  (261.  L.  c.  XXIX.J 

40.  [Pollimose.] 

Omnibus  Christi  fldelibuü  notum  sit,  quod  Irioch  minister  huius  loci  tradidit  per 
BiBiia  advocati  Ekkihardi  preaente  abbate  Adalperone  et  fratriboa  prediom,  quod 
babnit  in  TiOa  PoUimos«,  saper  altare  s.  Sebaatiani  e«  eonditione,  ut  nxor  et  fili!  «ine 

tale  bcnetiiium  sus<  iiior«^nt,  .[ualo  ipso  luibuit ;  ot  pro  hoc  dedit  duo  talenta.  Et  isti  S.t. 
Walthere  (de  Perbthcheähuäoa) ,  Uovdpertu«  (de  Mosa).  £t  de  uüniatris  advocati:  Hein- 
rich (de  Oravingin)  et  flUoa  eine  Haimidi,  Paldwm  (de  SIdnin)  et  Slioa  eioa  Paldwin, 
Markward,  Ratold,  Ailnlportns.  'Mini^tn  buius  loci:  Rovdprrtns  et  frater  eius  Heitvolch, 
Wirunt  et  lüius  aiu»  Wiruut,  Wecil,  Wirunt.  bkiilincb,  Hilliprant.  (262.  CLXXVL) 

41.  c.  1120.    De  Watenbaeb. 

Notum  sit  Dinnibiis  Christi  tidelibus,  quod  (juidam  nobilis  bomo  nomine  Purchardus 
predium  au  um,  quod  babuit  apud  Watenba«^  cum  omoibus  ad  it  perüseatibna ,  id  wt, 
agiia,  jptnt^  paaoiiia,  aUvia,  qn^tia  et  ioqnirendia  Deo  et  a.  Sebaatiaoo  fratriboaqiie  m 
Eborspargcnai  loro  ipsi  samto  sorviontlbus  absque  ulla  contradictiono  in  proprietaU-m  de- 
dit pro  aapoltora  et  pro  requi^  (!)  imim^  fraths  sui  Cbooradi  occisi  su^que  anim^  requi^ 
et  parentom  anomm  atque  omnium  fidelium  auimonun,  e«  tarnen  coodietioae  iaterpoeita, 
ut,  si  umqxiam  ab  abbate  ip^^ius  loci  in  benofioium  conce<latur,  proximus  cius  heres  aureum 
nuitimum  buper  altare  predicti  sancti  ponat,  äicquo  bereditario  iure  possideat.    U.  r.  t.  s. 
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Cbono  (d*  Hagflligan)  et  frater  «na  HeginhiBi,  OtdalMiiloh  (d*  Bngi),  Barttiold  (dt 

Wmebairen),  Marchwarht  (do  ToRlgMl),  FritOo»  Gotopllitil  (da  Siodollig«)  «t  fililU  «W 
Beginmar.  (263.  CLXXVU.) 
49.  B»  Ftogs. 

Kovprint  omncs  christiani  tarn  prcsentcs  quam  futiiri  trii  litionein,  quam  fecit  quidam 
boIm  Domiiie  Diethpolth  super  altare  s.  Sebastiasi  loco  Eberspcrgensi.  Dedit  enim  pot«- 
sUtiTS  Bwira  Deo  «t  pndieto  Maielo  predinm,  qnod  »irad  Perga  habnit,  eaa  «Budbas  ad 
id  pertisentibns,  id  est  agris,  pratis,  pascuis,  silvis,  quositis  ot  inqniionfis  (sie)  in  pro- 
prietatem  eo  tenore,  nt  post  mortem  ipsius  fratribus  ibi  Deo  sei-vientihus  jwrpetnaliter 
deserriat  absqae  pmnium  hominom  contraditione  pro  remedio  aoimQ  suq  et  parentum 
SQoram  atqne  omniain  fideliam  defuncionim.  £  contraria  (!)  oonoesait  ilU  abbaa  Hart- 
wieus  mmm  nolaiidiBiiin  apnd  Mosalia  et  dnoa  apad  WedamigeB  et 

afiam  apad  Otaccresperb,  et  fiscalem  locum  apud  Nuinchirfclijcn  .  quousiiue  vivon^t.  Teste* 
snnt  isti:  OvdaLrich  (de  Walda)  et  frater  eius  Pabo  (de  Luterenbach) ,  Ovdal«calc  (de 
Brucca),  Egilolf  (de  Haenigeo),  Werinhero  (de  Tatingen),  Dietpolt  (de  Ohüte),  f[r3at0r  du 
Werinhart  (de  Dietrami^ji-n),  Dietmar  (de  Holzen),  Megingoz  (de  Lonf/oren),  Gaminolf 
(de  üutligen),  Lanzo  (de  Furliumos),  Ascwin  (de  Wetinen).  Friderich,  Luitolth,  Werin- 
hart (fratres  sunt  de  Adaligen).  Rovdi>f-rt  (de  MomIw).  Winuit,  Hntüolc«  BordoUV 
Weiü,  Heitfük,  Fre.M.,  miuistri.  (-205.  CLXXIX.) 
43-  [Purin  et  Tagaleichingen]. 
()oidam  Uber  lioiDO  aoniiM  Bovdolf ,  itantt  Janttateni  «t  volaM  taicrari  animain 
snam,  tradidit  Deo  smper  altare  s.  Sebastiani  in  asnm  fratnim  ipsi  sancto  serrientiom 
nnnm  molcndinnui  apud  Purin  sitom,  et  pr^ium,  quod  haboit  apnd  Tagaleiebibgen,  cnm 
Omnibus  ad  id  portinontibus,  scilicet  duobuü  mancipii^,  Ilezil  et  Adalbart,  pratis,  pascoiat 
sUvis,  qnenti«  et  UHjairandis,  pro  remedio  anim^  miQ  parentunque  suonim  atqne  omniom 
fiddimn  defnnctonmi  interpodta  ea  condHione,  vt,  A  eni  io  postenun  in  beneficioni 
prestetur,  sibi  proximus  beres  nuronm  numimim  super  altare  predicti  .'-amti  ponat,  sicque 
heriditario  iure  possideat.  Teste.-!  sunt  huius  rei  per  aurem  trncti:  Ovdalscalh  (do  Prucca), 
Dietpolt  (de  Perga).  Rovtpert  (de  Scattenboven),  Warmund  (de  Sonderfausun)  Warmnnd» 
Lanzo  (de  Fnrlinmos) ,  Waldman  (de  Tagel[eichingeu] ,  Adalh[art]  (de  Steinh[eringcn]r 
Petto,  Hartwic,  ClioTno  et  frater  eins  Ekkahard,  Sovdolf,  Chornrad,  Wolflies,  Bovd- 
mund,  Guinpo,  Gerwic  (ministii).  Pro  inv«stitim  ipäu  pMdü  tfletei!  OvdalMale»  TÜUb' 
pold,  Hartwic.  (266.  CLXXX). 

■  Cod.  f.  40  et  41  in  etetem  Tintenwechsel;  Abbas  und  einzelne  Orte  maachmtd  nna 
adt  grossen  Initialen. 

44.  [Oblatio  Sigiwini]. 

Notum  sit  omni  christionitati,  quod  qut^dam  matrona  Wilübirg  dicta  tradidit  881' TUm 
suuin  Sigiwinen  snper  altare  s.  Sebastiani  ea  conditione,  nt  post  vitam  ipsios  matron^ 
•  Deo  et  predicto  sancto  servitoms  sit  inra  Ugalis  ministri;  «t  teates  iati  sopar  koo  aoiit 
tracti :  Gotti  frater  eiuRdem  dominQ,  SUbo  da  Ursprink,  Ootebold  et  ftaftar  mm  Ebaran» 
(de  Tulai,  Ph1>o  et  frater  eins  Watamnd  (da  SoadirirainB),  Haitfoleh,  Bnodolf,  Bädiari» 
LOthrad,  Ovdalrich.  (22.  IV.) 

45.  [Oblatio  Berhtae,  nxoris  Sigiwini]. 

Ck)gno8cant  omncs  fidoles  Christi,  quod  [uedieta  Willibirg  proptoT  patitionem  Hein- 
rici>  tono  Tolentia  adira  aapniehnun  Domiai,  tradidit  snini  aiidllain ,  nonina  Barhtam 
unram  BifiiviBi  tofn  «Itara  8l  IWwiiHani»  vfc  eam  omni  poatarititt«  gtnri»  ni  pnliAo 
saiseto  aar^aat  iwa  legalia  ndalalri.  T.  Ootti,  Altoun  (firätm  aivadam  donina).  SigiBBar 
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03in  eomin),  Dietmar  (de  St«lnhard),  Hohold  (filius  eins),  Wannand,  Pabo  (Sanderhnsoii), 
Ordllrich,  Fertold  (Oeindorf),  Gcbolf.  Wirund.  Heitfolch,  Bicheri,  Liathrad.  (23.  V.) 
46«  Düdtun.  Wictnan,  Xz&la.,  Wesafa,  Badalove  oam  filiis  eorum. 
Notnm  et  manifestom  sit  omnibu^  qai  capinnt  inttieuiB,  qaod  Pflicktolidaa  oemm 
d»  AndehMe  ob  factam  s  Sebasüano  serritoribasqae  eittt  infarism  predinm ,  quod  Iwbnit 
■pod  TilUm  Diechun,  tradidit  Doo  auper  altaro  predicti  üanuti  cum  niancipiij  in  eodem 
imdio  tODC  DMMntibiu  et  com  omnibiu  ad  ipsum  predium  p«rtiaentibtLS,  ea  lege  firmitor 
interpwdt«,  nt,  ä  ab  aUqiio  abbate  ipimm  prwSinm  tüSma  homiBam  in  beDafidom  ooaea- 
datur,  protinns  a  proximo  berede  predicti  comilLs  in.  pro[iriot;iii'ni  possideatur.  Et  ob  hoc 
tastes  isti  per  aures  sunt  tracti :  Heinrich  (de  Asklieiiu),  Uvdulricli  (de  Walda)  et  filius 
eius  Kherfaai'd,  Buodpreht  (de  Peridiesdorf ),  Chuono  (de  Emmindorf) ,  Ekkiricb  et  filina 
eins  Qotescalc;  Aribo  (de  Eagilhalmingen),  Aakwin  (de  Sei&iadon),  Ovdabneb  (de  Sldl- 
taren),  Ebbo  ^de  Sewon),  Hdtfbkh  et  frater  eiiu  OTdalrieh ;  Fri^undi  (da  Albraüberga), 
Dalzo  et  f'rator  «  ius  G.  'iriniin;  Cliuntio  Dieugin),  Heitfoldl  at  fratar  aina  Bnodpraih, 
Weadl  et  filius  eius  Heiarieb,  Qebolf  (Scorf)>  (24.  VI.) 
Ood.  f.  6  T.  et  7 ;      46  in  irecbaelnder  Sebrift. 

47.  1124.  SteiDberitiKin. 

Asno  ab  tocaraatione  d'nica  Milleeinio  (JXXIIII  ooiutitatos  aafc  abbaa  Hfinrictu 
et  ^knniBna,  sab  ipeoqne  abbat«  fiwia  «et  b^  traditio: 

Copnnsi'at  omnium  Christi  fi(lolium  multitudo,  rjnod  quidam  nobOil  BoTdpertus  vo- 
cabulo  ti'udidit  L)co  et  iSobantiano  prodiuin  apud  Steinberingin  sibi  de  potestativa  manu 
traditum  eo  pacto,  at  Eppo  singulis  diebus  acciperet  prebeod m  ut  us  nionachi  de  eius- 
dam  sancti  claustro,  simnlqiie  ut  victm  et  veatitna  darätnr  eiusdem  £.  X.  Waldman  (de 
Tagd[eiebuigen]),  Ginlold  (de  Urdorf),  AiUButä  (da  fi^fliiib[eiiiigen]).  HattfUeh,  Sord' 
pertus,  WiruKt,  Irinch,  Fridirib,  RovdmiUid,  ChoniOt  Harebord,  SoTdolf  (DUDlltri).  PtO 
iDvestitura:  Waldman.  (267.  CLXXXL; 

48.  e.  11  SO.  SeoniBprannen. 

SimiK  UOilo  Eng^clmar  mile^  de  Miliogin  dedit  Deo  et  Sebastiano  predium  npuil 
SctnÜDpraunen.  T.  Adalbero  (de  Brucca),  Perhtold  (de  Kotu),  Heinrich,  Die^old,  Wicman, 
WaldmaB,  Megbgoa,  Heitfolch,  Rovdpreht,  Wirunt,  Irinch,  Herrandi  Gbovno,  Henboid, 
Bovdolf.   Pro  investitara:  Adalbero^  Perbtdd.  (268.  GLXXXUL) 

Ridingia. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibos,  quod  quidam  Uber  oomine  Fliderat  et  uxor 
eios  Cbanisa  trodidwont  enper  altare  8,  Sebaatiaiii  Deo  et  ipso  aMieto  predinu  apod  Bi- 
dingiB  ad  unun  fralnun  Ebersperch  Deo  IbrnnlantiiiiB  pro  aatmaboa  eonim  et  onniiiim 

fidelium  defunctonuu.    T.  Rovdpert  de  Mosaba,  Allwin  de  Gi.sindorf,  Heitfclcb,  Rovdpreht, 
Wirund,   Irincb,  Warmund ,  Uildibrand ,  Richard.     Otto  (de  Wittliiupah)  et  filius  eioa 
Otto,  Heinrich  (de  Aschaim),  OTdalschalc  (de  Walchoshovol) ,  RahilfiB  (Ooioldaab[ltiaD]), 
Ordabähc  (de  Star[i]ngiii),  Honrich,  WaUrnan.  (269.  GLXXXIV.) 
Cod.  f.  41  T. 
60.  [Pipurc] 

De  faaiilia  a.  SebasÜani  quidam  Tie  nomine  Oelont  dedit  Deo  et  eivadem  saoeto 
prediain  smun,  qnod  habitit  apoi  Pfbore,  cum  omBibne  ad  it  pertinentilnia  pro  ooBibna 

fidelibus  defuneti.s ;  et  e<i  pni  to,  nt  eiusdem  prediuni  umquam  obediret  illi ,  qui  custor 
Qcclagi^  esset,  ad  servitium  fratnun.  £t  isti  st.  t.  Waltman  (de  Tala),  Walter  (de  rostro). 
(MiButii:)  Heitvoleh,  BoTdpert,  Qiovao,  BoT^^art,  HcitToldi,  Adalo,  fnn.  (377.  GZCI.) 

45)  Hieraber  oben  8  I  8.  122. 
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51.  [St«inh«ringeD.] 

Notwn  «it  omiitbas  fiddibns,  qvod  qnidaiis  Kbnr  homo  nomiae  Adtlhard  d«  Stdn- 

herigin  trndidit  De«  <>t  s.  Sebiistiano  agrum  apud  Steiiilierigin  ,  et  unani  ancillam  no- 
mine Goldrim  jiro  (|uin(iue  denariis  annuatim  more  capitar[itfrj  pro  anini^;  su^  et  Engiln 
et  omnium  fidcliuin  aniiimniin  retiie<lio  et  pro  sepuliara  eias.  Testes  sunt  isti:  Ekki- 
hard  (advocatus),  MeKingoz.  Heilfolhc,  Rovdprebt,  Cbono,  Luitpold,  Oerwic,  Oenrie  (de 
Witingen),  Heinrich,  Chovnrad.    (278.  Cfr.  CXCI.) 

52.  [Tegrinpach.] 

Notificoma«  cunctia  Christi  fidelibns,  quod  nobilis  qocdam  Willipircb  de  Tegren- 
paek  in  mamu  WOlihalni  (de  Biaio)  tnttia  m  predtam  in  eodem  loco  sitam  (Tegria- 
pack)  COnaeDtientibaa  Hhoris  •sui-;  trndidit  Doo  s.qiie  Si.-Imstiano  tribuenduni  pro  ri'tiit'<1io 
anim^  mariti  sui  (Richer!)  et  omnium  piiri'Utnin  eorutii  omniumcjue  tidelium  dofuactorum. 
nuiuä  r.  s.  t.  Wililo  (de  Warlinperc),  Luvitpold  (de  Ridingen),  Perhtolt  ,  Albune  (de 
GttindorQi  Friderot  (de  Ridingen),  Heinrich,'  Prun  (de  Staringen).  De  familia  autem  s. 
SebasHaai:  Perktolt  (de  PefTenhasun).  Haitfolch  (do  Ebcrsperch) ,  liovtpridit  (frater  eias', 
Mazelc  idi'  Pcffenli,).  Isin^rini  (dt>  Pcffcnli.),  Hoinri<h  (de  Tandurf),  Cliovno  (filius  Hait- 
folchi),  Haitfolch  (filiua  Bovdberti),  Heinrich  (Laven'dchvn),  Hiltebrant  (do  Uraviagen), 
Bieh*[ere},  Pero.  Deinde  sapndicAoB  WillefaidiB  psHdonem  Mroria  aoe  pefMlTam  id«m 
prediam  in  s.  Sebastiani  altarc  fanmlantium  ibidem  fratribus  presentilms  tradidit ;  et  idemWillo- 
balmus  eiusdcm  rei  est  testis,  et  Wilobolt  (de  Rubendorfj,  Uerwich  (de  Witingen),  Lov- 
dewic  (de  EngUh[aliiiingim]),  Ootepreht  (de  Sewen)  «t  sopradieti  ministri  $.  Sebaetiaai. 
(279.  CXCII.) 

53.  [Ovndingon  ] 

Cunctis  Christi  Kdclilms  notiticauiusi,  Mulitnin  f|uandatn  de  familici  s.  Sebastiani 
Ortaia  niMiiiDe  de  Oviidingtu  prediam  mma  in  eodem  loco  situm  eidem  sancto  contradi- 
diase  ea  eonditione ,  vt  ipaa  vireDt«  vani  soo  eederet,  illaqne  «x  bae  Ituw  migmate 
annone  fratriini  pi^petuo  deservitet.  Hoc  («stificantur :  Altunm  (de  Ellenchoven),  Ovdal- 
rich  (de  AesiUhovfQ),  Ovdalriuh  ide  Herimovtesdorf).  De  funi.  s.  Seb  :  Heitvolch,  Kovd- 
pertoa  et  eins  tilius  Heitvolcli,  Rovdpertus  (de  Mosaba»,  Purcharduä  (de  I^rimovtesdorf), 
HUtintar  (de  Ovndigia),  et  iteram  HUtiiaar  (de  Ovnd.),  Wolfoldoe  et  eins  frater  Loda- 
wicns  (de  EHeaehoven).  (280  CXODb.» 

Ood  r.  12  V.  et  41  »ntor  stetem  Tiatenweebaal. 

54.  [Oblatio  Eberlinti.] 

Nobtlic  qmdata  Weriahero  aomiae  de  Eiktiaderf  tnididtt  miuiNpiQBt  nann  voeabalo 

IBberliat  super  aUaro  s  f^i-lm-fiani  ad  ininisd'riali'  servieium,  primitiis  sibi  oa  fondiliorjc 
traditnm  per  nianus  duorum  tVutruiii  Lberbardi  i'l  Kinwigi  de  Kigingin.  Huic  trrtiiiti'jtu 
miDisterialee  pretali  sancti  et  interfucrunt  et  asi^ensura  eidem  traditioni  cnnfirmatione 
teetimonü  aui  prebuerunfe  per  aarem  tracii:  Eberhardua  centurio  (de  EbmovtiQgea) ,  et 
Hinisteriales  a.  Seb.  Heitvolch  (de  Ebersperch)  et  eins  Alias  Cborao,  Parebart  (de  Her- 
movteMlnif).  Rovdulf,  Dirliiuir  (di>  Mo.saba),  Werinhero  (de  GisilinKen) ,  Dietrich  de  PiflM^$ 
et  eiusdeni  mancipii  traditores  Eberkart  et  Eiawich  (282.  CXCIV.) 
65.  [HiUngen  et  SnidehiiBeB.] 

Notum  vit  ririinibus  Christi  fidelibus  tarn  vivis  quam  d<funr<is.  qiinliter  qnidam 
iageDünsvir  numme  Hngolmar  detegavit  in  inanus  fratris  sui  uominn  liovcde^iT  (de  Chacze- 
baeb)  qaoddam  predium  sit^im  Milingen,  et  aliud  prodiuin  apud  Sniidehasen,  delegandnm 
Deo  aoper  altere  s.  Sebastiaai,  et  confratribos  ilUc  Deo  senrientiba«.  Quam  del^ationem 
complerit  idem  predictas  RoTdegema  ea  conditione,  ot  frater  anns  prefatoa  prenominata 
preilia  »d  conviTiii  tis  scrvitiuin,  quamdiu  viverot,  in  bomfii  iuui  liaben  t.  Post  mortem  illins. 
si  uxor  eius  superviveret,  ^adem  predia  ab  abbate  in  beueticium  acciperet  pro  conlaudato 
Abb.  4.  III.  a.d.  k.  Ak.  d.  Win.  XIT.  Bd.  III.  AMh.  t» 
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Kervitio,  sicuti  et  ips*  prius  acceperat.  H.  r.  t.  s.  Rovedcger  tiliu^  K-ovedegeri,  et  frater, 
Bovdolf,  Magenes  (de  Ril>erb»cb,  Wiütnian  (do  Tiilc  et  filius  eins) ,  Erbe  (de  Liotbac), 
Hadc-Iircbi  r  '1  TTeinrihii-  (de  DorfTen),  Wolfolt  (de  Horbach),  BoTdpreht  et  Gebebari  (de 
Pfeitiu>^'>  D I.  i\>-roU  (de  GovtmetiDgen)  et  Mlniätri:  Heitfolo  et  frater  eins  Bovdprebt, 
CoTene!  Vurrhui  t,  Bontolf,  Otto,  (Wannond,  Maremrt,  Q«rwie,  iiiiiii«terklM).  (283.  CXCV.) 
Cod.  i.  43. 

56.  c.  1135.  fAltmannispet^.} 

a.  Nntnm  sit  cuncti--  fidclibu-i  f'^risti ,  quod  Aril>o  de  Anobdorf  tndidit  super 
altare  s.  Scbastiimi  prcHiium  apud  AlitiuiDni.^perg.  Et  iüti  s.  t.  Enfplmar  de  Milingin, 
Uo'/.win,  Ekkihard  de  En>;ilhalniingin,  Pernger,  Aidalram.  D[e  lam.]  Heitvolch,  BoTdpwllt, 
£ppo,  Herrant,  Irincb,  Warmant,  Itovdolf,  Chovno,  Wirunt.  (270.  CLXXXIV.) 

b.  Simili  modo  qaidAm  nobilis  vir  nomine  Dietinur  predium  sanm  apad  enndem  loemn  Alt- 
•    mannispcrjr  trndidit  Deo  et  s.  Sebastiano.    Isti  s.  t.  Arnold  de  Ellim  ii  hin  ,   Kngilmar  de 

31iltngiii,  Bovdprebt,  Liatpold,  Herrant,  Eppo,  Uovdmuad,  Qerwig,  Gozprebt,  Dietmar, 
ChovBo,  Bovdolf.  (271.  CLXXXV.) 


Omuibub  Chriäti  fidelibus  notum  sit,  quod  Herrand  DiinUtor  haios  loci  tradidit  pre- 
dium i-uum  apnd  Seweo  super  altare  s.  Sebastiani.  (272«  OLiXXXVL) 
Cod.  f.  42  mit  gleicher  Schrift  and  Tint«. 

58.  Ro^Tnoldesmnle. 

Cuncfis  Clivisti  fidelibus  suriptis  presentibus  insinuanius,  quod  quidam  nobilis  boiuo, 
comee  ecUicet  Eckehardas,  principali«  adTOcatus  eccleai^  noatr^,  tradidit  potesiativa 
mann  neniiBe  reoitente  raper  arara  s.  Sebaatiaoi  mokodimtin ,  quod  dicitnr  RormoldM- 
mnle,  et  predium,  quod  dicitur  Hus-manningen,  pro  remedio  «nim^  svK^  parentnmqva  mo- 
ram.  U.  r.  t.  s.  Gotschak  de  llageningen,  et  frater  eius,  Marchwardus  do  Mochingen, 
Kunthor  de  Cholbacb,  Marcwart  de  Percbacfa,  Winhart  de  Giesenpach,  Uelmpreht  de  So- 
laren, Mcngonpoz  de  Diegen,  et  firatw  eins,  Hartman  de  Utingan,  et  alter  Aatar  eins  Diet- 
rich, Men^'i'UK'Lz  de  Zaleedorf,  et  Ämter  eins,  Slgebart.  Hellfoleh  (et  filitiB  rftu  Chnno)  et 
frater  eius  Hujireht  de  EbcrspiTeb.  Wirnt  et  filius  eiu*  Richer.  Liuptildus,  Uliich  de 
He  mätedorf,  et  filius  eins  Marcward,  Parcbai-dus  de  Ekelburt-h,  WoUliz  de  Ebentperch, 
^tmniit  et  filins  eiiu  Gerwin,  Friderieh  dt  ITaffiagio  at  llhis  diu  Heiniidi.  (281.  CXdlL) 

God.  f.  43  auf  radierter  Stelle  in  LVek«  aadigatragieil. 

59.  c.  1140.  [Piverpach.] 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibos  tam  filtoria  qxtm  presentibus,  qualiter  quidam 
vir  Bomioe  Magonn«  delegarit  poteatativa  Bnan  aaper  altara  a.  Sebaatiani  et  eonfratri- 
bos  ibidem  Deo  genrieDtibos  qaoddam  predinm  sätum  ad  Finerpaeh  postTitam  snam  con- 
sensu  et  1-of.Mtu  uxuris  mu^  ))ro  remedio  animQ  sue  et  omnium  parentum  suoiuni,  H.  r. 
t.  8.  SoTdeger  et  filius  eius  Rovd^er,  Waltman  de  Tale,  Erbe  de  Liotabe,  Uadebreht  et  » 
Heiiirieb  de  DorfaB,  WoUvolt,  Bovtjprelit  da  Horiwoh,  Oabohart  da  Pfeffingao,  Karalt  da 
Govtmovtingen,  et  Wniatri:  Biitible  et  ftaier  tiv»  Bovdprebt,  Ootbum,  Furduurt»  Rov- 
dolf.  (284.  CXCVI.) 

60.  LTaune.] 

Quidam  nobilis  vir  nomine  Raheirin  et  Engebnar  tradideront  »aper  altara  a.  Seba- 
stiani rogatu  Asewini  qnoddam  predium  ritum  ad  T^saae  pro  remedio  aoimaram  aoamm 

et  onmiuni  parentuni  snoruiii.  T.  s.  Adc-lbero  de  Prukkc .  Ovdelrih  de  Hermunt»\sdorf, 
et  Ministri:  Heitfolc  et  filius  eius  Covene,  Purchart,  Waltman,  Kovdpreht,  Liudpold,  Otto. 
(28S.  GZCVn.) 

61.  [Heitlingen.] 

Noverint  omnes  ohristiani  tarn  presentes  quam  tutun,  qualiter  quidam  miles  nomine 


57.  [Sewen.] 
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Skkefaardus  de  ZorDgolÜBgen  tndidit  snper  altere  i.  Sebostiani  qnoddain  pMdian  ntom 
Heitlingen  cum  quodem  eerriente  sao  Ref^enhero  in  Eberspergensi  looo  Deo  et  eoDfinttribni 

ibidem  »crvientibui  pro  loniodio  atiiiur  -iutj  et  oninium  parentuiii  suorutn.  H.  r.  t.  i. 
Anno  de  EllenrhoTen,  Pabo  (de  LuterpabJ,  Ekkehart  de  Holzen,  Cbovno,  Purcbart«  Wolf» 
Uts,  Friderili,  Eagelmur,  Hebirili,  Wereoher,  Wwenlier  de  Bofalhaliniageii.  (286.  CZOVII ) 

62.  [Furlciiio-^]. 

Nutum  tut  tarn  futurü  quam  presentiboä,  qualiter  quedam  mulier  nomine  Juditta 
delegavit  qaoddsm  pradiam  aitani  Fnrlemos  lOgatn  et  consensn  Adalberonu  barrociiiHri 
de  Hecliingeo  in  manus  «  uiusflftm  irinisterinli^i  nomine  (.Tiovn.mis  dcln^fnntlum  s.  Sebastiano 
et  confrntribus  ibidem  Deo  servicntibus  pro  remedio  anime  sue  et  omnium  pareatum  suo- 
nun.  läti  isunt  lesiea  per  aaren^  tneti:  Cboviio,  Pololnrt,  Wdfldi,  Untpidt,  Tnigebot, 
BoTtpreht,  Beinrih.  (2ä7.  CIC.) 

Cod. 'f.  43  T.  mit  üebergang  aaf  dM  kleinere  f.  44  in  gleich»  Sehrift. 
03.  c.  114.').  [Hirsiperch  et  Aicbinlocb.]. 

Notun  nt  nniversQ  >>Jtrisliaititati  ooncambitiin,  qood  fecit  Ebberhardos  barrochianos 
de  ülchingen  cum Eberapergenei  abbate  Heinrieo  Ottoae  advoeato  consentiente.  De- 
dit  enim  jirodiitus  Eberhardus  super  altarn  s.  Scliasliani  ([UoiMam  prcdiiitn  -itmn  apud 
Hirsiperch  pro  alio  predio,  quod  situm  est  Aicbialoch ,  ea  conditiono,  ut  prcuoininatam 
predinnif  qnandio  'riveiet^  in  benciicium  haberot.  In  anditn  qaoque  omnium  ad  banc 
traditionera  nanentium  ab  eodem  Ebberhardo  coDlaudutum  est ,  at  confratribus  hic  Deo 
senrientibas  in  testimoniun»  quindciim  denarios  annuatim  persolvat.  Post  vitam  vero  suam 
predium  iam  dictum  cum  omnibus  nd  id  pcrtinentibuH  pei  petuo  iure  ab  abbnto  poasidcatur. 
H.  r.  t.  B.  C'hoTnei  Pmn,  Parchart,  Wolfliez,  BoTdolf,  Mezelei  Fridenhc,  Heinrich,  Lutirin, 
Fridfirieb,  Otte,  Heiaridi.  (288.  L.  c.XXX.) 

64    [Hegebacb,  Quantula  et  Lügesvelt  ] 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibus  tarn  t'uturis  (piam  ]>re$entibu8,  qualiier  quidam 
abbM  Uontifl  s.  Oeorii  Eberhardas  nomine  Eberspergensis  ^ei'U'>i<;  prelatnm  Heinrieam 
fratnaqne  Suiis  jirn  i)re<lio  quodam  in  eodem  contlnio,  Hegi'lmh  vul^j.iritcr  ilicto,  inter- 
pellaTerit,  ipso  diu  rennitente  et  contradicente.  Sed  novissinie  rogulu  et  obtentu  bominum 
refigiiMoram  rix  precibu^  eius  acquie.sL'eris,  predium  id  ipsuin  Hegebab,  h5b«3  daaa  scili- 
cet,  eo  quo  possederat  iure,  legitima  obtinuit  traditione«  Ulis  econtra  dnas  recipientibu« 
bftbas  iuxta  camV)i(ione[m].  unam  ad  Qunntulam  et  alteram  ad  L&gesTelt.  Facta  «st  autem 
camlilt  io  legitima,  ut  finnior  lialxTi'dn-  itu  ouvuUa  perinaneret,  advoi'uti  ipsoriuu  lonsensu 
Ottonia  de  Iringeaburb,  abbat«  iubente  coosentieuteque,  propoeito  eorom  hoc  implento  et 
perfideote,  et  mwtro  advocato  Gkehardo  eoraite  preeente  et  ceteris  viris  rdigioaie  et 
ocrlesii;  familiaribus  pvocntilnis  r't  iinndcutibuH.  H.  r.  t.  ?.  idnnei  per  aurem  tracti :  Heii- 
volch  Ol  tiUuü  eius  Covdo,  Uovtpertuts  ot  tUius  eius  Bovtpertus,  WoUüz,  Purchart,  Heri- 
bort  et  frnter  eins  Rovdolf;  Meiel«,  LiopoH,  Hwnrili  Vmo,  Otto,  Oerwieh.  289  L.  o. 
XXXI}. 

65.  [UoTdemandesdorf.] 
Qnidam  minister  s.  Kovdperti  Salzpurgensis  ^clesi^  nomine  Aribo  pro  sepoltnm 
matria       Mahthild^  PMoit  niper  altare  s.  Sebastiaai  qmuiidam  poittiooem  j^iedü,  quam 
babnit  apnd  Rovdemundeadorf.     Quam  positionem  oonfirmavit  Idem  Aribo  sab  abbate 

Heinrieo  a  quodam  viro  Fii^ingeusi.s  (^-cclesii»  nomine  ....  qui  silii  posuorat  ea  conditi- 
one,  ut  perpetualiter  «lerviat  predicto  sancto;  vel  siquüt  hereditar[iJo  iure  ex  cognatione 
▼afit  retiaere,  cum  tribas  taleatls  redimat.   H.  {.  t.  a.  Pabo,  Tagiao,  Imngrim,  Wolfelt, 
Wolfgoz.  Ghovne,  Purthart,  Wolfliez.  Liudpold.  (290.  CC.) 
Cod.  f.  44  unter  stetem  Tintenwecbsel. 

«• 
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06.  c.  1150.  [Scoorainen.] 
Notutn  sit  tuB  ftltoris  quam  prenntibus,  qnaliier  quidani  nobilis  vir  nomioe  C%aoM 
de  Emmendorf  cum  cOBSensu  azoris  tm^  et  filii  eius  Perinhardi  tradidit  snper  altare  s. 
Bebnütiani  «luoddam  predittm  ätiui  SaonraiDen  pro  rcmedio  anirnq  su^  et  onmiam  paren- 
tum  äuorum.  H.  r.  t.  8.  Chaono,  Pudiait,  Warmant,  ^dslnm,  Wolfleüi,  Otto,  Ha'mrilie, 
Adaiber.  (291.  CGI.) 

67.  [Pibareh.] 

Qai'<l.itn  mulicr  iirivtii'  familio  nomine  .  .  cum  filio  eiua  Diotrico  dolegaverunt  predium 
^uuni  Ajiud  rihiirch  super  altare  s.  Sebastiaai  Deo  et  confratribus  ibidem  Deo  servien- 
tibus  pro  renu'dio  proprio  «t  omninin  defonetoniin.  Predictos  taatM  in  ttrtimoniom  mb- 
inogimus.  (292.  CCII.) 

68.  fZidelaren.] 

De  fumilia  8.  Sebastian!  quidam  vir  nomine  Adele  de  Geroute  dedit  Deo  et  eidem 
sancto  predium,  qnod  habuit  apad  Zidelareo,  cum  omnibiu  ad  id  pertineotibus  pro  remedio 
*  uiiii^  soQ  et  pro  omnibiu  fidelibn*  defünelik   Et  i«ti  s.  t.  Ghorao,  Fnnphort,  Wolfloü, 
Otto,  Heinrich.  Warmunt,  AdoUwrd.  Siflfaere.  (2^.  OCUL) 

69.  Diengen. 

Notum  et  manirestnm  in  perpetuum  maneat  omni  cbrisUanitAti,  qnaliter  qoidom 
nobili«  vir  nomine  Wito  de  ZelU  in  hon  exitns  nii  delegavit  quoddom  pradiom  sitam 
apnd  Diegen  cum  tribns  nandpits  et  cum  oranibas  ad  id  pertinentibna  in  manos  qnomn- 

daiu  noliiliuin  viniruin  GntclVidi  filc  A ni  ti n  f /  t't  Ortoliihi  (do  Rotcüinlu  i  iixuic  sua  Wirada 
anoueutc  deltigandum  pro  sepultura  «ua  super  altare  a.  Sebustiaui  oiuoipoleuti  Deo  et 
eooiratribiu  ibideD  Dto  MrrleatibiiB  pro  renedio  Hiim^  «a;  et  pro  mmiorin  pntris  et 
matris  svu;  et  pro  cunctis  fidclilitin  defunctis.  Quam  tra.liiiisni'in  dcvolissimi'  inpleverunt 
predicti  liotcfrid  et  Ortolph  sub  his  te^tibus:  l'abo  de  Luterbahc,  Cbovuo  de  Kmmendorf, 
Sigeboto  dt>  Sail';iieden,  Tugeno  de  Uhtliogeii,  Otto  d«  IGtoblbe,  Biotribc  et  Megengoz  de 
Stniatorf,  Tageno  et  firater  eius  Waltmaa  w  domo  noso,  IbgKngOl  de  Diengen,  Ortolf  do 
Zordebdorf,  Bkkebreht  de  Diengen,  Ebberiwrt  et  Ootefirid,  OTdnbihe,  Hnwari  doZovd^ 
dorf,  Hurtwilu'  de  Hiitrnl'atu  ,  Heinrihc  de  Furlmos.  Mioistci  boiu  QCcUri^:  CboTno» Pnrchnrt, 
\VoLl]fliez,  Ueiuribc,  i^igeboto  de  Zella.  (294.  GCIV.) 

70.  BbgoMiMkirf. 

Qnidam  cenaualis  nostr«^  (,>rclesi(^  nomine  Mpj^<-nbardns  fradidit  supr-r  altare  s.  Se- 
bastiaai Deo  et  coufratriliiu  ibidem  scrvicutibus  pro  remedio  unimo  suo  quoddam  predium 
sitom  apad  Riogoltesdorf,  sub  his  testibus :  Chovnc,  l'«irchart,  Wo[13fliflS,  Otto,  Litttpdt, 
Htnnrich  Friese,  Arnolt  (de  Undingen),  SoTdolf.  (295.  CCV.) 

God.  45  in  gMeher  Schrift. 

71.  [Haitelingen.] 

Notificamos  omnibuü  Christi  fidelibus,  qualiter  comes  Sivridus  de  Liubenowe  tradidit 
piredium  aaom,  qood  didtiir  Hnitdingea,  «um  omnibne  etoadem  predii  nppenditiis  super 
•ran  S.  Sebastian!  pro  remedio  anim^  su^  parentumque  suorum.  Testes  sunt  hl:  Sifridus 
de  Waterburch,  Huinrich  de  Glane,  Arbe  de  Gunzenbaim,  Gerhunc  de  Pizen,  Chuno  de 
Bbcnperab,  Richer,  Marcwurt,  Liapdd,  UdalMbale  de  Dndiagan,  et  alii  mnltt  (301.  GCX.) 
72.  [Sindolüngeo.] 

Notificamos  tarn  fntaris  quam  presentibas  dhristi  fiddibos  presentia  scripta  legentibas, 

(|Uod  comes  palutii  Ott  o  et  filius  eius  Otto  triididerunt  ^uper  idtaru  s.  S-eba-stiani  molon- 
dinum,  quod  dicitur  Siudoltingen,  pro  redemptioDO  suarum  parentumque  suarum  (sie)  aci- 
raarum.  T.  Ditrich  de  Dorfen,  Ulrich  de  Bnrinbacb,  Friderieh  de  Haitinchaim,  Ovarich 
et  frater  eins  Sifirit,  Wcmhart  de  Tanne,  Ditrich  de  Struzezdorf,  Rudolf  de  Fastperch, 
Hartwich  de  Richolfesdorf,  Fembart  de  Bute,  £bo  de  Wazerburc,  Cbuuo,  Bieber,  Maic- 
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wart,  Liu|K)lt  de  Ebersperch,  Gerwin  de  Undingeu,  et  OTdaiM:<klc,  Kckeiiart  et  tUii 
IM»  p«iid.  (302.  OCXL) 

71.  ll-^iO  -IUjI.  [Area  Lctlerstain  Rati.sj'nn.ic] 
Kotiun  eaj»e  volmuuä  a  progtuie  io  progeuies  oiouibus  cliri.'itiane  lidei  cuUoribus, 
qoaliter  Arn  qu^am  Ratispon^  sita,  qof  nomine  vulgari  Lederstain  vocutur,  $.  Sebaatio 
ano  restituta  e^t  adintorio  domini  Hermanni  abbati^<  sa^rnri^isimi.  Eadein  i}uippe  urea 
ab  autiquis  loci  fundaturibus  tu  dotem  s.  Sebastiano  fuerut  tradita,  ut  exinde  thus  ad  in- 
eaatom  et  een  ad  illuminationem  templi  tribu«retur.  Qu(>  postmodum  ab  abbute  H[eio- 
rido]  eoBsilio  pravonun  veadita  et  ^cleö^  pronus  alienata,  dia  ab  inioatis  berediboi 
ponena  est.  Deinde  diiina  favent«  gratia  post  nralti  tem  porig  eomenla  doninns  H. 
ubbus  (^i  i  K-ir  dispendio  ci'iuli.lfn.s,  anxip  (!)  i  cpit  nirditiiri,  .si  quomodo  possct  tanta  res 
perditu  recuperari.  Et  aggre^.sus  coutidcnter  loutra  speni  omniam,  huius  rei  suscepit 
negotium,  in  Deo  ponens  tocius  caus^  fioem  et  principium.  Sed  quoniam  vaUdia  posaess- 
oribus  aroa  prpfaia  teneliatur  dii^cultatQ  (!)  rei  primam  gravitMr  artabatar:  nam  maitiB 
placitis  inaniter  habitis,  frustrabatur,  et  copiosis  samptibus  inpensis  rebus  sine  profecta 
aliquo  minucbator,  siquidfiu  ca  tompe»tate  iusticia  et  pax  valde  periclitabutur.  Consideranü 
tarnen,  qaod  labor  improbas  omoia  vincit,  laborare  non  desüt,  ignominiosom  estiman«,  ani- 
mum  ab  inoepto  Tetnbere  dne  laadabili  qnaciuiqne  eonanintnatione  Regnante  igitnr 
rictoriosissimo  cosaro  Friderico.  VII  nnno  iniperii  eius ,  suVi  iUut  trloriosissimo  JIcinrico, 
(jui  duLutura  obtinuit  principum  iudicio,  privato  doniino  H[einrico]  (U-  Austria,  qui  prios 
extiterat  dux  io  Bawaria,  pax  et  t^quitas  est  tandeni  rcclei^it'  reddita,  qu«;  (!)  diu  anteadia- 
boliea  äubverterat  astutia.  Tunc  velat  a  principio  dominus  nhhiM  indulto  sibi  teni)K>ris 
illios  solatiü,  eepit  iudesinenter  ius  a  iudicibos  petere ,  statuta  i)iacita  trequenUre,  benivo- 
lentiaiii  principum  muneribus  taptare,  precipue  dominum  Fridericnm  comitem  ])alatiDum 
iugi  prece  aoliicitare,  postremo  siagola,  quq  pro  i'atura  credebat,  aitvmptare.  Igitur  abbatis 
indiutria  perdarante  dominiqne  gratta  preetaate,  taadem  completvr  catua  feliei  termiao 
corani  duce  ITeinrico  plurimorum  prineipuin  iudicio.  Nam,  dum  series  rei  subtiliter  ab 
exordio  discuteretur,  a  peritisjtimis  et  locjuacissimis  rethoribus  pars  adversitriorum  super- 
•batur  t«?8tibas  in  ordine  locatia,  qaoram  probaretar  teatimonio,  cjuod  inii|ua  direptione 
prefata  Area  subtracta  fuisäet  ab  §ccle«ia.  Cernento  itaque  adversarii,  validiä  assertioni- 
onibus  se  repelli,  ne  funditus  frustrarentur,  25  talenta  reeepemnt,  et  abdicationem  pro- 
prii'tatis  corum  duce  et  priiuipibu.s  (miiuiuodis  fecerunt,  protiiiltoutw  (|Uod  do  cetoro  nec  ab 
•  ipsis  nec  a  posteris  sui»  uUa  oasceretur  contentio.  Tali  modo  Ute  sedata  iussu  docis  ex 
indicio  et  aenteatia  principom  dominiw  abbas  snpw  idem  pndioin  in  eadem  niba  Ratia- 
pona  gIorio.se  deducitur,  nostri.s  gaud<!ntibu5<  <  t  cxuUatitibas»  Ulis  vero  merentibaa  atqne  tris- 
taatibus.  Hoc  quoque  posterots  scire  volumus,  quod  comes  polatinas  Fridericus  talcm  in 
eadem  area  aumpsit  portionem,  ut  dimidia  pan  ecnaas  annuatim  illi,  dum  viveret,  do- 
naretor}  sed  poet  obitom  «oa  a  nollo  oonaanguineo  genoria  ipaitu  idem  aibi  veodioetur. 
Qaod  ita  fieri  neoeflsarinm  fdit,  qnoniam  ipsius  diligentia  restaorata  ttint  perdfta,  et  eo 
]nüt<-^'ente  dffon.suta  ab  hostium  iniuria.  H.  r.  t.  s.  hi  principes :  Comes  Ei'kebertus  de 
Niunburcb,  Comee  Otto  de  8tepbeningen,  Cornea  Cfaunradiu  de  Roogen,  dominus  Pubo  de 
Zollingen,  Alnumnna  de  Gbambe,  UMens  de  Stein,  Wernlier  de  Gibeadorf,  AUmaa  de 
Sigenburch,  Ditrich  de  Pomgarfon,  Fridcrii.li  de  Pruchpercb.  et  frater  eius  Albor,  Otto  de 
Mosen,  Ditrich  de  Dorfen,  et  alter  Ditricub  de  Slibingen,  Heinricus  de  Stopben.  (303-  l>- 
e.  XXXU.) 

Cod.  f.  46  unten  in  viel  gekürzter  Schrift,  daaa  f.  v.  et  47. 

74.  c.  1160.  Cbr&welingen. 
Qnidam  nulei  Bounne  Wielmaomta  de  WaÜhonehiidien  pro  illato  nolna  ante  dauno 
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delegiivit  prediuiu  quoddam  apud  L'krovweliDgen  bituiu  in  manu^  cuiuxl.uii  consjiDguioei 
Hui  (Billaugi),  delogandam  snper  altara  martiris  Beb— tiiluri.  Quod  et  fiK  tum  est  licenti* 
domini  sni  Friderici  palatiai  eomitis,  euini  «rat  nünistchalia.  T.  s.  Albero 
(Cbranz),  (MinistenRles :)  Marquart,  Heiotidi  (fratres),  Ovdalricb,  Chof  BO,  BeitToIch  (fratres), 
isibot.  Eiinvich,  Rovdirrcr  et  üVma  eius  Gotefrit.  Hov.lolf  {Harpfar»),  Boidurt  (de  Eber- 
olviDgeo);  Uerwicb  et  filii  eiiu  üerwich  et  Sibit  (de  Undingeo^;  H«uiri^  (Stocbel),  Bil- 
loBch  (der  safansn),  Rovdiger  (Sehilwue),  HeiBrich  (de  Stetes),  Vritd  et  Wit^  (4*  Zorn- 
gollingf-n),  Rovpprclit  i<h;  OpiH'ntubele),  ('}iovnr;it  i'Sprinze),  Heinrich  et  filius  eius  Hein- 
rieb (de  Puiolvint/en),  Wcruher  et  tr;ii>  r  tiius  Silrit  (de  C'hrovliugcn),  Bovdiger  (de  Bren- 
niDgen),  Kiii«-hai-t       Tancbircben)  et  .ilii  quam  plues  per  aurem  traeti.  (21.  ni.) 

(Jod.  f.  G  V.  AnM'hliesserid  ;in  III  14. 

75.  f.  11  (>.').  I  Mol«ncUtiuni  iuxta  Seniiiii»;  llu\iuiii.| 

a.  Omuibu»  m;if.>ii!  Cbri8ti  iidelibus  per  scripta  preaentia  paodimiUi  qnod  doninitB 
Otto  de  Aücheim  nobilis  partem  molendüii  supremi,  qvoi  erat  «i  nobiaenin  oommiue,  inxta 
ripam  Semitb^  flavü.  et  ▼iam  eiteriorem  per  bona  sna  Deo  s.qne  Sebastiano  poteoti 
manu  liberri  (iclcgati-iuf  tnkdidit,  et  a'ii  alibatc  Hovdbcrto  iuiiiore  lonsuuguineo  sU(/, 
tratram  lainüterialiunxiue  conailio  sex  taleota  proiiide  recepit.  äuper  hoc  t.  Albero 
(de  Boretorf),  Friderieh  (iadex),  Ordalrieb  (Seorbel),  Berobut  (de  Swaben),  Gozprhet 
(Engelhalniingen).  (Mirii-tiü'nles  :  i  Waltman,  MuniWiirt.  Kberwin,  Friderieh,  Heinrich,  Hein- 
ribc  (Friede),  Cbovmat.  Kkkehart  ^Hevelt),  Chovnrat  (Sprinzey,  Dietrich  (de  llieden), 
Cbovaeber  (preeo).  (De  fimilia:)  Oietimr,  Bo^olf,  Ekkehart.  (273.  CLXXXTU.) 

h.  Ttcui  l  in-ili  ni  r»ttonis  projirius  (juidani  iiiiles  ( )vdalricu>  (■'^rliuliel)  tradidit  licentia 
.  donioi  äui  eiduii  iiiurliri  Hebaätiaiiu  pratuni  ({uoddaiu  et  viain  iuxta  eandem  äeniithe 
flniii  ripam  poat  mortem  ituum  sie,  uti  ipse  superstes  manuteneretar,  nsam  aatem  nobis  et 
viTens  et  moriena  relinqnereL  Snper  hoc  t.  s.  Heinricos,  Wiriato,  UeitToIcb  (miniateriales). 
Liatfrit  (de  Ottenboven),  Herrn  an  (de  Pochspercb),  Dietricns  (de  Biedeo),  Choncber  (preco), 
Pemhart  (Uarware),  Pernhart  (de  Swiloahe^,  Ekk^wrt  (SperUndi).  (274.  CLXXXVUI.) 

Cod.  f.  42  mit  wechselnder  Tiste. 

76.  (Oblatio  Brigidae  et  flUorom  das.] 

Omni  futur^  (wsteritati  notum  eese  decrevimns,  quod  Perttbta  (de  Steinbart)  quedain 
nobilia  poteoti  mann  sine  omni  contradictione  pro  remedio  anim^  suq  parentnmqae  saonim 
delegavit  ad  aram  beatiaeini  martiris  Sebastiani  tria  mancipia  in  ins  tnioisterialinm  Bri« 
gidain  et  filium  eiun  Pcringcrum ,  Haithfoli  huin.  Huius  r.  t.  >.  Mf^inbart  (de  Maisahe), 
Adalprebt  (de  Stainhart).  (Miniateriales:)  Cbuno,  Hieben,  Marcwart,  Wiso,  Uozprebt,  Adal> 
bart,  BeiBrich,  Kovdolf,  Hazilo  et  fifias  eiiia  Wiint,  Huthfoldi,  Wirst,  et  oeteri  quam 
Plans.  (297.  CCVll ) 

77.  [Oblatio  nobilis  viri  Enzimunui  cum  familia.J 

Votum  Sit  omnibm  (%risti  6delibi»  tarn  fntaris  quam  presentibiM,  quod  quidam  no- 
hilis  lionio  nomine  Enzeinan  et  uxor  «  iiis  nertlia  se  ipsos  f  radideruut  i  iim  filio  suo  Ascherico  et 
filia  Adelbe^ijt  et  cum  omni  postehtute  eoruiu  super  altare  s.  äebastiaoi  martiris  ad 
tmmm  5  denaikmiB.   Bt  bi  a.  i.  Purchart,  Battrokh,  BoTdolf,  BoTtprefat  (298.  — •) 

God.  f.  45  V.  et  46  mit  fbctwllhrendem  Schriftwechsel  sehr  gekfint. 

78.  e.  117Ü.  l^Üblatio  aaeülae  Riebart  cum  familia.] 

Notnm  sU  tarn  preeentibae  quam  fotarie,  andllam  nomine  Ridiart  de  Lnvigin  com 

filiis  suis  Diftric,  Hartwic,  Gerdrut,  Hiltigunt,  Gerdrut,  .Tudita  et  deineeps  eum  omni 
posteritate  eorum  annuatim  solvere  10  nummoa,  mares  preposito,  qui  tunc  erit,  feminas 
aatem  eamenrio  domiiionim.    H.  r.  t  s  Maoeliniu  da  Swaicbort,  Uarewart  tt  Heiaric 
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finter  eiui!  (]c  Ehcrsporc  Murcward  Swab ,    Gorwi  -   de    ündigin,    Rrotraar   d»  Oritllte, 
LinpoH  do  Luvigin,  Dietmar  preco,  Wehnber  ^Luvigin).  (3U0.  CCIX.) 
Cod.  f.  46  mit  Tinte-  and  Schriftwednd. 
79.  [Hflgelingeo.] 

Agnoaeaat  oimi«s  Christum  eolent«s,  qin^d  <|uiil»nt  eensttnltB  Oeroldos  pradium  quoddam 
HtgsBngsn  aitiini  Deo  ftdeliliT  <i1>tii'it,  et  su)>er  altan'  s  Selü^-riani  itir'-.  pro  retnedio 
«nuB«  tni  (an)  «t  partDiain  äuoruiu  ad  tbas  annuatim  cauipurandum  in  usiu  sanctoriun 
delflgsTiL  H.  r.  t.  Wturento,  €h>tfiit,  Addhocb,  HUtinuur,  Fereos,  Chnoradi»  «t  alii  quam 
plana.  (30t.  vcxu  ) 

bO.  Kunioldesmule. 

Notom  ait  omnibos  dniatiaiiQ  nligionU  enltoribos,  quuliter  d'ns  F  r  id  <>  r  i  o  a  $  a  ulicns 
com  es  coDcamlnaiii  cum  Ebarapcrgtosi  MDobio  patr»Terit  ita,  ut,  quod  dedit  mutno  ei 
occppit,  ipso  vita  deoedent«  liban  cenoMi  stt.    HoI«Ddinam,  qnod  dieitar  Rormoldesinule 

pro  predio  (|U(Klani  Hurn'insporch  dcU>r;itiiiii  est  in  iniinus  (linnini  Dietriri  do  Sliwiimen, 
ipsi  comiti,  quamdiu  superesset,  obs«rvandum,  et  post  vitq  su^  terminum,  itorato  eidem 
oenotno  «b  eodem  eomite  delafatoi«  am  per  fidem  proprium  ammonito  preaenti  loco  rale^ 
gnndnm.  H  r.  t,  S,  Albero  de  Prukke,  Alhero  do  SKwiBgeo,  Onlalrich  et  frater  eius 
Liutolt  de  Clielheira,  Gotpolt  de  (üensenpach  ,  l'ilgrim  de  Tamm,  Olerich  do  Strustorf. 
(IiuJice!-:)  Fridericb  et  frattr  Rovdiger.  (Ministeriales :)  Waltmao,  Chovno,  Hirewart, 
Hfiinhdi,  Wirnto.  De  fuitiilia.  (305.  L.  c.  XXXUL) 

81.  ZHizingCD. 

Item  facta  est  delagttiO  a  Friderico  de  Steinheringen  viro  nostn^  faniilir,  <|iii  prediuni 
mram  Zaitbgen  aitnm  eaper  «rem  a.  Sebaatiani  ea  conditioae  delegavit,  ut  d'no  Uarcwardo 
iabeoefitiaretar.  T.  a.  Cbovno,  Wirnto  de  Ebersperc,  Eberwin  et  firaiar  eioi  Frideridt  d« 
Bogellialiningeu,  Rortphret  et  frater  cina  Rotdiger  de  Crhaji».  (306.  L.  c  XXXIV.) 

82.  [Wintbotiogea.] 

Noreriat  omnea  Cbristo  eredentes  preaentia  acripta  legcntes,  quod  qaidam  ministeria- 

lium  nostroruni.  Wichuaiiihis  nomine  et  fr;i1'T  c-ins  Ebci  hardua,  pi  rdium  .-.uum  Wintlxi/itigen 
s.  Sebaatiano  poteoti  manu  legitiniaque  traditione  veudiderunt  Bomptis  ab  abbate  Uovperto 
proiade  8  ialeatia,  nxtffe  tpaina  Wieba.  Egelea  hoc  et  aanuente  et  abdicationem  ipaina  pcadü 
OOram  ftatribus  et  ministerialibus  faciente.  (307.  CCXIII.) 

Oed.  f.  47  V.  in  gleicher  Schritt;  die  letzte  N.  mit  abweichender  Tinte. 
•88.  c.  1175.  [WintpceiDgeB  et  Teteapere.} 

Subsecnturain  scire  volunius  posteritatem,  qualiter  d'ns  F  r  id  e  r  i  c  u  s  pnlntinns, 
iiieitior  Doiuini  dicontis:  „ego  sunt  lux  mundi;  qni  8e(|uitur  uie,  non  anilfulahit  iu  teuebnü' 
ipdoe  o[b  amojrem,  predium  qaoddam  ^rad  Wintpoiiogen  et  alind  apu<l  Tetenpereli  aiq^ 
anm8.Beba8tiaai  mr'a  poteoti  nuna  legitimaque  traditioiM  delegavit,  qaatenaa  depenaaeonap 
Inmen  de  oleo  in  eeelMia  iagiter  adminiatretor,  nt  patrocinio  Mtva  aaactomm,  inpreca- 
tione  quoque  honiinum  hoc  in  loco  Deo  boralantiuni.  .spleudore  solis  iustici<^  feliciter  por- 
frui  mereatur.  T.  Albero  Cranz,  Fridericoa  Stir,  Rovdigerus  de  Lintahe,  Rovdpertos 
sagittarioa.  Irminataia  de  EDiogiBsen  et  frater  aoua  Cbutiradua,  Waltmauraa  d«  Tale, 
Haiqnardns,  Hainricus,  Wimto,  GbuDO,  Haitfolen«.  (313>  CGXVII.) 
84.  [Gundelchoven.] 

Notnm  esse  vulomas  presentiam  et  futuroruui  teinporum  fideltbaa,  qaaliter  qaidam 

Ekkfhardus  de  Pfiche  li«  en(ia  domini  gni  d'ni  Walchüni  de  Staine,  consenan  qaoqne  uzoris 
sue  predium  suum  ad  Gundelchoven  pro  remedio  anime  sue  parentuuique  saorum  super 
aram  s.  Sebastiani  mr's  delegavit,  ita  ut  idem  predium,  quousque  viveret,  possideos  anno- 
atim  10  deaarioa  in  feato  a.  Martini  inde  solveret;  post  obitom  vero  sanm  io  oaos 
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firttnun  ndwi  martiri  seivientiuin  cederet,  hac  condicione  firmiter  iotennHita.  ut,  si  a 
^VOqwuit  »%bltiun  alicui  in  beneficinm  cODcedatur,  continno  a  filiis  sororis  su^  in  usus 
goM  mmupun  deb«ntibaa  inn  benefioiali  poirideatar.  T.  «.  MarqiurdoB,  Wimto,  ChoToo, 
Hutfoleas,  BoTdp«rtTu,  IMthmar,  Wtelmant,  de  Eb«npereh.  Ovdälrieas  de  HwiniitMdorf. 
Qebolfos  Albero  de  Tanne,  Ditp  ililns  de  Pui.lie.  Rnrnhardus  de  Riclihartiiijiin .  Oel>e- 
luHidas  «t  FridericuD  de  ('hor!>dorf,  Egillolt'uä  de  Mosahe,  Haitfolcas.  (314<  Ct'XV'IIL) 
Cod.  f.  48  T. 

85.  c.  IISO.  I Walde.) 

Cognoscant  uinnes  prcsetitia  .^iriptit  legentes,  qoaliter  <|uedam  Methildls  de  Aselcho- 
T«D  ininisterialis  s.  Sebastiant  prediuni.  rjuod  apad  Walde  hahuit,  super  aram  ipsiu^ 
martiria  eo  pacto  de)«ga?it,  qoaUfius  filü  eiiu,  tum  pro  traditioDe  ipsiiw  predü,  tum  qnia 
da  niniateriali  matre  ftinraot  geniti,  ad  boe  adnritterentQr,  nt  qnilibat  annaatim  ISdanarios 
persolveiet,  et  ab  omni  servifio  deiucnp-i  lilinti  td  iu.s  apud  po-ioros  abbat  es  ioviolabiliter 
habere  deberent.  T.  Munjiiardu.'i.  Wirnto.  Ditbuiarus,  Cbovno  (libersperch).  Eberwiii 
(Engi)bfnlmingen|).  Maecel.  Dithmanis  (Sweirhhu.s).  Pemoldns  (Crerasm't- J)-  Babo,  Wern- 
haH,  Adelhoch,  Sifrit  (K))ers|H>ri-b  ).  En^'eldic,  Engelbertos  {FoTUminoTie).  Sifrit,  Fndericb 
(Oberendorf J ;  et  alii  quam  plures.  (308.  CCXIV.) 

86.  1181  —  1183.  [Spicentrenebe.] 

Notum  sit  Omnibus  tarn  faturU  quam  prosentibns,  qnaliter  qaedam  matroua  uonine 
[eraso]  cum  sorore  sna  potenti  manu  legitimaquo  traditione  predium  suum  sihim  apud 
SpicCDtreoche  gnper  aram  s.  Seba-stiani  delcgavcmnt,  suniptis  pro  eodem  pre<lio  a  custode  Star- 
chando  7  solidis  in  prewntia  Ottonia  dncis  Bawaria  «t  advocati  nostri,  nec  noa  et 
Priderici  fratria  ani,  qnondam  adroeati.  T.  Cornea  Comnidua  (de  Yalei«),  Heinfaardiu 
(de  Hage),  Heinricus  de  Stovpbe.  (309.  CCZV,)^ 

87.  [Sunderendorf.] 

Cognoacat  muTenitaa  credeulimn  poaterurum  et  presentiQni,  qnahler  quidant  Fnde* 

ricus  de  Tale  prediuni  suum,  ((uod  apud  Sunderondorf  habait,  in  presentia  et  liocntia 
domini  sui  Friderici  palatini,  cuius  erat  ministerialia,  super  aram  s.  Sebastiani  lur';; 
potenti  mana  le^tinäqne  tradieioDe  delegavH,  retoito  sibi  fructuario  usu,  quousque  riveret ; 
poflt  obituB  TOTO  suum  in  usus  fmtruin  absque  contradictione  omniura  cedere  deberet.  T. 

Bordigenu  de  Lintahe,  Albero  Cbrunz.  Irrainstain  de  Initiginnen  et  frater  SU08  Cbun- 
rados.  llarquaidiu,  Hainricu^,  Wii-nto,  Cbuno,  Ilaitfolcus,  Rovdpertus,  Withnaudus,  Dith- 
man»,  de  Eberqiercb.  Chfinradaa  de  Ekkelpwcb,  et  alii  quam  plures.  (31  <.  CCXVL) 
Cod.  f.  48  mit  Lfleken  und  TbteBweehiel. 

88.  11S3-I1S4  Au^just.  De  Pvobinlioven. 

Notum  fieri  volumus,  qood  Irmgardis  *  de  Pvobenboven  so  et  heredei  sooa  et  fratre^ 
«US,  Ghunradnra  et  Haeinrienm  Bcilicet,  a  FHderieo  Solido  et  Heilka  ad  altare  a.  Seba- 
stiani  hwc  censuali  et  pro  qu.'iiluni  suinina  por  uinti  prescnto  abbato  L'liunrndo  i'l  multis  aliis 
coDiparaverunt.  linius  r.  t.  s.  t'hüoradu.s  iiiuj^istcr  nemoria,  Chunradus  bol'ineiäter,  Fride- 
ricus  Solidus,  Fridcricus  de  NotelehoTen,  Heinricus  Hnno,  Heinriena  Seboalaer,  Volrions 
de  Oasteige,  et  alii  quam  plures.  (27.').  C'LXXXIX.) 

Cod.  f.  42  V.  Zusatz  oben ;  *  steht  Imrgardis. 

89.  [Taticliingin.] 

Quedam  inulier  nomine  Adelhaidis  de  familia  s.  Sebastiani.  cum  pro  tranagressione 
iuris  sui  statuti  continuo  fratrum  servicio  mancipari  debuisset ,  tum  matte  sua  Metbilda 
et  fratro  .suo  Liiilnldo  preilium  suum  in  vUla  Tatichingin  .super  altare  Seba-stiani  dele- 
gavit  ea  videlicet  ratione,  ut  a  serritio  debito  soluta  ad  censum  Q  denariorum  annnatim 
canoino  com  fiUia  soia  penoWendom  pertinereL     Oeaton  sub  abbate  Chnnrado  et 
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prepoMto  Eberhardo  tesübtu  per  aurem  tractiä:  Fhderico  Taaro,  (Ministorialibiu :)  Hait- 
IoIm»  «t  Bordperto,  Wirintooe,  G«rwiieo  ti  BSßnäo,  WIombIo^  OtlwUb  «t  Hermaniio  Tari- 
dÜDgin  et  Pernnidr.  (Ha^elbac)  oi  alui  qiuun  plnribu.  (315«  OOXIX.) 

Cod.  f.  4!)  zu  oburet. 
üü.  e.  1185.  Hornpach. 

Decodenübus  nobü  succedestea,  qoi  noMe  Telint,  oorariat,  qood  abbas  Barcbardas 
comparavit  predimn  ritam  iB  Honibaeli  a  oomit«  Ohnenrado  de  Valaie  pro  eentnm 
talentis.  Traditio  autom  ista  ft  confirmatio  consunmiaf a  fuit  et  confirinata  in  viin  Wern- 
hersmule  secuä  fluvium  Manicvalt  in  presentia  dacia  Ludewici,  eo  existente  adbuc  par- 
raUt,  et  coram  pviadpibas  et  oomitilnM  et  liberia  et  indiusterialibii«,  qni  pro  dtrenis 
causis  illö  convenerant.  lh\  adf-raf  Mm>  cum  suis  et  4»nics  C.  cum  uxoro  sna  i't  filio 
sao  et  ministerialibas  suis,  r-t  ]»i'iinü  omniuiu  iuromento  contirmavit,  quod  predictuni  pre- 
dinm  pot«stative  tradere  pussot.  cai  Teilet;  et  sie  ipsam  predinin  oWD  mana  Qzoris  sue 
et  filii  sni  delegavit  et  contradidit  in  xnann  Frideriei  pal  »tibi  oomitia  ad  obaer- 
Tandnm  eeele»!;  Eberspergeasi.  Praterea  ad  matoran  eatttelam  aliud  predioin,  quod  tunc 
citriiis  Ii;i1n  li;i1,  viili'ÜL'et  Otold«'shus«>n,  simililor  in  manu  fidelitatis  eius  deposuit ,  ut ,  si 
ali^uomodo  luntingeret,  ecclesiam  in  predio  conpnrato  gravari  vel  inolestari,  illud  predium, 
acilieet  Otoldeshusen,  obllgatom  iaaeNtar  eedesi^  lOO  libris  argenti  cum  omnibus  appen- 
ditiLs  sui.s.  Testes,  ijui  viderunt  et  audiernnt :  r)ux  L&dewicus,  Palatinus  Prederi- 
cus,  Palatinus  Otto,  Burcgravius  Heinrims,  Lantgravius  Otto  de  Steplienigen,  Uomes 
Sieboto  cum  iiliis  suis,  Comeä  Chuenradas  de  Moseburch,  Coines  AltuiaaDu.s  et  frater  suus 
Eberhardna  de  Abeoapereh,  Heinrieoa  Tolemare,  Grimoaldua  de  Steine,  Bertoldas  et  frater 
nras  de  Baingen,  Uofaieas  de  Haaelbacb,  WerDbenu  de  Glebaitorf^  Benüundns  de  Qmaeii» 
bach.  De  miDii>tcrialibu.s :  Otto  «  t  i^iefridus  ('i)>bi.  Liutoldus  de  Cbdebum,  Pertoldas  de 
Escbelbac,  Hubertus  Wolf,  U-tlricus  de  Vakhenhoith,  Heinricns  Holzenare,  Fridericos 
Stier,  Chuenraduü  Sprinzc  et  filius  eins,  Sigchardus  et  filii  cius  de  Ellenchovon,  Eber- 
bardu  de  Werde,  Pubo  de  Berge,  üotefridus  Zunt ,  Duo  fratres  de  Haimenhuson,  Duo 
Oaellen,  Uueinhardus  de  Ehniutigen,  Rubortus  de  Mosab  cum  filiis  suis,  Gcrungus  de  Bize 
cum  iiliis  sms,  Rudolfus  de  Solwe,  et  frat«r  suus  Wolfkonis  de  Ilobcncbirchen,  et  iilius 
ilUna  Heinricua,  Uolricos  et  Irater  eins  Pertoldoa  de  Uobencbirohen,  Waltmann  et  filina 
eins  Heintieot  de  Tale,  Marewaidiia,  Wkndo,  Haitf«leni|  Cfino,  BnbertuSi  Htinrimis 
Ekclbur^'are,  Cbaenradus  Sprinzc.  Dictmaruü  preco  «t  filiofl  eiua  Dolrieos,  SwaicbnBart, 
Truhsaze,  de  Ebersperch,  et  ceteri.  (318.  CCXXI.) 

Cod.  f.  4'J  V.  Seitlich:  aftbt  (Scriptum). 

91.  c  1190.  [Obbttio  aororum  de  Sigolsprunne.] 

Notam  rit  omnibas  Christi  fidelibus  t«m  presentibuM  qnam  fatsris,  qood  doe  aororaa 
de  Sigolsprunne  annuatim  debent  persolverc  <iua>libe(  6  deoarioi.  H.  r.  t.  8.  HagiltCT 
curia,  Magister  neauuna  et  Dietmaros.  (276.  CXC.) 

Cod.  f.  42  T.  oben  naeb  N.  88  in  Ltteke  mit  SehriftwecbBel  eingefllgt. 
0.2.  f.  1200.  [Oblatio  Diemudis  i  nrn  lilit^ri:--.] 

Moveriut  omnes  cbristianam  fideni  tcnenti^s,  quod  mulier  i&ta  Dicmvodis  secundario 
9ß  radanili  de  nnunliUb  et  benetK-io  dominorum  extranoorum  ea  conditione,  ut  ammodo  ät 
ceBBoalis  eam  liberia  suis  Chfinrodo  et  Liutkarde  «aper  altare  a.  Sebastiani  mr'a.  Qnaai 
deirique  inaticiam  fimavit  eis  dominus  abbaa  Ebonverganaia  onm  bae  maeriplioDa  et  eoia 
bis  te^tibus  :  Waltmanno  Mabchaste  d«  Eberapere.  Hamtftdoo,  Wlmtoni,  Chftnoni,  HeiBrieo 
dapifero.  (316.  CGXX.) 

Cod.  f.  49  mit  Thiten-  nnd  Scbrifhrediael. 
93-  c.  1205.  [Liberatio  a  censu.] 

Notam  sit  omnibus  Christi  fidelibus,  quod  uxor  Wilbalmi  de  (Jraevingeu  tubernarii, 
Abb.d.lILad.  k.Ak.d.WiabZIT.Bd.ia.Aba.  84 
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nomine  Alhaeidis  et  soror  eins  Mergardis  proprietates  qnosdam  io  Loavingen  cnstodie 
Bber>]n'rgeii.sis  ocdesie  castodi  Priderico ,  pro  G  solidis  vidolioft ,  tali  conditione  assigna- 
Tcroat,  ut  ip«i  ac  Uberi  «wrnadwm,  yideliwt  illanuu  duaram  femiaamm,  a  Mosaali  p«n- 
WNM  abaolnti  ten«rentnr.  (320.  OGXJUL) 

94.  [Censualcs]  .  .  nput  .  .  omiV  türicus  Uobeiin  iudex  eorum. 
a.  QaedamnnUer  deGoldenlioivaD,  Moanalis  a.  Sebastjani,  mor  Choonradi  com  4  piwris. 
1).  De  Rieden  Qacbiit  «fc  fflia  eins  HerVoreh.  (321.  Cfr.  CÜXXIU.) 
9Ö.  ICIeteheiiB.l 

Notiun  ait  omniboi,  qualiter  Chvonrados  tarenuMC«  de  Cbletebaena  ooam  aream, 
id  est  bofttat  manit  «itam  airad  tatwrnam,  pro  dnobns  talentis  in  pignore  habnit.  Qne 

dno  talenta  eii  niciont'  reinisit,  et  iiisupcr  Jcdit  dimidium  talenfnm.  ut  cundfni  aream  ipso 
et  posteri  eios  pro  servicio  30  denariuriuu  anaviatim  dando  bereditario  iure  posäiderect. 
Gesta  sBot  hec  «ob  abbat«  Wir n tone,  prepoaito  Ebeibanlo,  presentibns  Burfcardo,  qni 
foerat  abbas,  et  ministerialibus :  Wirntone,  Haitfolco,  Chvonone ,  Ili'inrico  (Ekkf  l]>vi  ^'aert-K 
Heinric»  de  Kotenbach,  üeruhurdo,  Huinrico  (Macure),  Hainrico  (Kicdere),  Uuiurircu  tiiio 
Wirstonis,  HMItritW  filio  Marqnardi,  Chvonrado  Gnffen,  OrtwiBO  de  Cletebaim  et  alü  quam 
plam.  Hpe  eo  pacto  factum  est,  ut  sine  dampoo  totins  predfi  Cletebaim  baue  araam 
obtineat.    (336.  GGXXm) 

Cod.  f.  r^O  oben  und  nntao  in  gieidier  Sehrift. 

96.  tCansoalea.] 

OhfimnduB  institor  de  Waszerbarch  ad  5  denarios,  et  nior  eina  ad  doM  iliwwffiw, 

Willibirgis  nomine,  (ad  Mi.  CCXVTII  in  tine.) 

Cod.  f.  4ä  V.  unten  in  der  Schrift  der  N.  93—95. 

97.  e.  1210  34  Febr.  [Swtental  et  TaerchiDgen.l 

Ko^sc  velint  hec  scripta  legentes,  quomodo  processuni  est  intor  iios  i  t  SlirrM-ns  in 
ooneainbio  super  duobus  prediolis,  uno  nostro  in  Swlental  illis  contenniuo,  et  ultero  eorum 
in  Taercbingen  noetrtt  inibi  eootigao.  Unanimi  enim  eoBsensn  fimtnim  ntrinsqne  ecciede 
abbas  noster  d*D8  Wim  de  et  prepositus  illorum  d'ns  Tageno  cum  advocato  suo  Isen- 
rico  de  Waldeke  in  presentiu  Duci-s  Lvodowici  advocati  nostri  conveniunt,  et  iam  dicta 
predia  »tabili  iure  et  peri>etua  firmitate  secundum  legis  scita  sibi  in  invicem  tradiderunt. 
Teste  prefato  dnce  Lvodiwico,  et  iam  dicto  Isenrico,  et  comite  Chnnrado  de  Moeebnrch, 
Kaldbobo  de  Chirhbereb,  Chnnrado  de  Horebacb,  et  alüs  quam  plnnbos.  Qestum  u  qti* 
täte  Mvnicbcn  in  die  s.  Mathir  apri^toli.  (317.  L.  C.  XXXV.) 

Cod.  f.  49  unten  mit  Tiatenwecbsel. 

N.  96.  e.  1230—40.  fieeordatio  Waltheri  Sagtttarii  pro  bominibuB  de  Aberstorf 

crclcsic  delegutis.  Alitcshoven. 
Nüverint  futuri  cum  presentibus,  quod  quetliun  vidua  de  Aberstorf  et  filia  sua  ho- 
ndnes  suos,  quos  Bubscribemau,  delegaverunt  ecdesie  s.  Sebaatiani  in  Ebersperch,  quorum 
aonina  sant  bec,  pro  dnabna  libiia  Monete  Monacensis:  Leakart  et  ftlia  eius  Gerdrudis, 
filli  eins  Uolricns  et  Ghvonradns.  H.  r.  t.  s.  Heinricas  Rinderfvoz,  Mageos  de  Otingen, 
AlbertuK  nnleä  de  Amerangen ,  Heinricus  iiiidem ,  Heiarico»  de  Aachah,  Oebhardns  de 
Gerlingen  et  olii  quam  plures.  (322.  Cfr.  CCXXU.) 
N.  99.  [Censuales.] 

a.  Noverint  universi,  quod  Maehtbilt,  Goto  «t  filia  «llt  Hecltg»  otunal««  nmt  boiitt 
ecdesie  ad  5  denarios.  (323.  CCXXIV.) 

b.  Sciant  nniversi,  quod  Bibcart  moUer  libera,  et  IKmütoI»  t^aa  Vbm,  et  Fride- 
fieoB  tradidenut  se  ipaos  aaper  altare  aoalnuB  in  aerritatam  perpatnam.  (824.*  0GXX7.) 
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c.  Item  Egülulving  de  Waxzerburch  obiit. 

d.  Item  Gfrdntdia  et  fiH«  eiw  Alhaidis  et  Benediets  de  VeltdiridieB  [cbircheo].  (ad  307.) 

e.  Chunradus  de  Monacho  libere  se  (radidit.  cum  esset  liher,  id  altan  t.  SebattJAoi 
in  Ebersperch.  H.  r.  t.  s.  quam  plured.  (310.  CCXV  in  tino.) 

f.  Item  Chunradus  filius  sartoris  de  Hergeniigen.  et  »ororein  buam  (sie)  Djem&t  — 
illam  habet  öeorius  de  Venleopecb  — ;  ütM  poerM  eoodividere  debemos  cum  Mooaaterio 
in  Tegernse.  (312.  — .) 

g.  Notum  Sit  cuncti»  divino  fedmt  imwtiir  ^uod  Ch.  de  Hohst«ten ,  gener  Ch.  de 
EUechoTca,  delegftvit  H.  de  Uobstetea  uiMam  tonwe  saa  Maecbth£ildi]  com  tribös  poeria 
et  filiabtu  sne  matertere  miper  altare  •.  Sebastiani  ita,  quod  amraatim  dent  eiutodi  pro 
ramedio  anime  sue  5  denarios.  (325.  L'CXXVI.) 

h.  Kotahoabomines,  videlicetSeyfridaui,  Haioricam,  Fridricum,  Elisabet  filii  sororiaUain- 
rki  molendinatods  in  Syndoltbg,  proprietatis  tytalonoetmm  monasteriam  Tespieient«e.(3 19. — .) 

i.  Nrttanduin,  quod  tl'ns  Griniuliliis  Pui  lieler  dcdit  nO'^tro  Monjutt-rio  bos  homincs, 
videlicet  Ueinricum  Uülczei,  Ulrictun  et  Andream,  iratres,  et  Aihaidem  eorundem  sororem. 

(ScUuBi.  ocxxvm.) 

Cod.  f.  47  T. ,  48,  iO  V.,  öO  et  v.  unten  angefVgt  und  eiogaaebaltet,  hier  nach 
den,  dun-haus  schlechten,  Schritten  geordnet. 

100.  e.  1250.  [Maucipia.] 

Nrttuni  sit  omnilius  ('hri^ti  fidelibus,  quod  H.  AbbaS  Liberum  et  Sororem  suam 
Wübirgem  obtinuit  ad  Cliatzpexeus[eVJ  ita,  ut  Yinko  et  Gastmagiatrariuä  et  Uolricus  Calvifex 
aiDt  infeodati  ab  ipeo,  homineB  predtetos  Eberspergeori  ee^aie  adaemuidaiii,  et  eonua 
POSteritatem.  (  — ). 

Cod.  f.  40  V.  unten  am  Rande,  Schrift  N.  9S  und  99  u  ähnlich. 


BegisterJ) 

Imperatores  et  Reges. 

H ein  ricus  I  c  '.i'M.  1  1. 
Otto  1  fl.  m,  970.  I  10.  12. 
CboTBndiia  II.  1028.  1034.  I  29.  II  7. 

Beisrieaa  UI  Du  BawariM  1034;  1040.  103&.  I  40.  bl.  U  7.  12. 
Agaea.  Haiwid  UI  Tidoa  1057.  II  IS. 
Beiarieaa  IV.  1058. 1  82. 
Frlderleaa  I.  1181.  HI  72. 

*)  Dem  geogrophiachen  Tbeile  worden  die  dermaligen  Aemter  zu  Gninilc  edegt.  Kleinste  Ue- 
dtbe  bilden  dabei  die  Landgerichte,  kfinftig  (October  WSj  Amtagorluhte,  welclie  in  GcmfiiKlLti  zer- 
fallen. Da  die  Genieinde-Eintheilung  in  Bayern  ent  1X1"  geschaffen  wunk",  so  ist  vielfach  der  aus 
Sltester  Zeit  ständig  erhaltene  Pfarrsprengel  von  Belang.  Fällt  der  Gemeinde  Namen  mit  dorn  Orts- 
namen intamnion,  so  wird  in  der  Regel  nur  dieser  als  W.  Weiler,  D.  Dorf.  Kd.  Kirchilorf,  I'.  Pfarr- 
dorf. M.  Harktbeteicbnet,  die  Lage  minder  bekannter  Orte  aber  darch  den  Zuiatz  der  Gemeinde  G.,  näher  be- 
atlnmt,  womit  häufig  lacleicb  der  Pfarrsitx  gegeben  ist  Wo  aber  der  Pfarrsprengel  ein  anderer,  mehr 
bebannt  oder  sonst  von  Bedwtiag  iat,  wird  aacb  noch  P.  die  Pfarrei  beigesetzt.  Tauf-  ohne  Zunamen 
wnkn  aar  dann  aafgeaeoiBMa,  ima  die  ladi^oalitit  dnrch  OrtabeifOgang  mit  einiger  TerUniir» 
kalt  fcfhnatalleii  «ar. 

84« 
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A. 

Abenipcreh.   Abensbcrtr  St.  in  N.-Baiern 

Coiiiei  Altinannus  et  fr.  eins  Eberhardng  c. 

IIH.V  III  aiL 
A bteiih uven ,  Aberstorf.    Abersilorf  W.  G. 

StvinhöritifT  L  Ebersberg  I  :!U;  III  Mit 
AdalharteKbeim.  Allersheim W. U  Schwinilei;^ 

k  llutff.  i  liO. 
Atlaligen.    Adling  P.  G.  Glonn.  L.  Eberiberft 

Fridtfrich,  LuitoUh.Wcrinhart. fr*. c.  Il-JO.  HI 42. 
Aerlinf;c>D.    Erling  >Braunm&bl  u.  Kat.)  Krlacli 

(Si  liA  E.  G.  Kronberg  L.  HaAg.  Gebbardus 

c.  1..MO-40.  III 
AcailcboTcn,  Atlincliovcn,  Aailinchoren,  Esin- 

choran.    Asilkofen  W.  G.  o.  L.  Ebbjj.  1  ^ 

IA2.    Deimar  c.  1050-60  III  L  Ovdalman 

c.  lO^'O.  1  1II2  c.  fr.  Richeri.    Hiltiporht  c. 

lÜUÜ  III  iL   Ovdalrich  c.  Ii:{Ü.  älL  Methil- 

dia  c.  1180. 

Affiogin.  Affing  P.  L.  Aichach.  Peren- 
hart  c.  1040.  l  aiL 

A  habe  im.  Aham  Kd.  P.  Eiaelling  L.  Wasser- 
burg. L  iL  liL  iliL 

Aichinloch.  Eicberlob  W  G.  Fioaing  L.  Ebers- 
berg. III 

Alamaringin.   AlntTing  E.  G.  Erbarting  L. 

MQhldorf.    Alamar  c.  1020.  I  2a. 
Albrad)>«rc,  AI  b ra t i be rge.    Alboraberg  E. 

G.  Sölthabrn  L.  Koaenbeini.  Ovdalrih  c.  109:>. 

III  >^  Friderich  1095    1120.  M. 
Alinpab,  Alinpacb.   Niederealenbach  Kd.  L. 

Rotten  bürg.  III  LL   Isso  e  »34.  1  2. 
Altchiricba.    Attkirchen  Kd.  0.  Eichenhaunen 

L.  WolfratshaaBcn.  LfiX   Chunradas  et  Himil- 

drud  c.  lü.)ü 
Altnianniaporg    Altmannaberg  W.  G.  Obern- 

dorf  L.  Ebbg.  III  biL  Dietmar  c.  118:>.ib.  b. 
Amerangen.    Amening,  SchlcM»,  G.  Hösiwaog. 

L.  Wa8«erburg.    Albertus  miles  et  Heinricus 

c.  1220  -  40  m  •J± 
Anchdorf,  Ancdorf.   Antdorf  P.  L  Weilheim. 

Aribo  c.  119'..  III  hSL  Gotefrid  c  IIÖO.  lüL 
Andohtse.    AnJecbs,   Kloater,   G    Erling  L. 

Starnberg.    Porbt«lt  comes   1110-1120.  UI 

'ilu  iE. 

Aragartin.  Arget  P.  L.  Wolfratsbaaien  1  1^ 
Volcbrat  c.  %0.  l  !L  Eberhard  I  c  1110-40. 
I  Ii.  läL  2£L  il  1  IL  Eberhard  II  1040-70. 
I  Ua.  IM.  Liutpold  et  Eberhard  fra  c.  10il<0. 
1^ 

ArnowK.  OniauOber-G.,  Fraaen-Kd.G.Obertauf- 
kircben  L.  Haag.  Dietrib  c.  i>V>.  1  L  Sint- 
perht  c  lO^O.  tilL  DieUrich  c.  1080.  UM. 
RoTtpret  c.  1095.  Hl  iL  I. 

Aacaha  furt.  üei  Aschach  in  Oberösterreicb. 
I  4fi. 

Asealiawinchil.  Gegend  nordwestlich  bei 
Aichach  M.  Bez.  Efferding  in  OberOaterreich 
1  Äi  Mi  II  2. 


Asch  ah.    Aschach  W.  0.  Sacbrang  L.  Prien. 

.Hohenaschau?).  Ucinricos  1220—40.  III  ^ 
Ascbcim ,  Aakheim.    Ascbbeim  P.  L.  München 

r,l.    Ueinricus  c  1110— :W,  III      iV».  üSiü 

iSL  ilL   Otto  nob  c.  Ilö5.  III  Ii,  Willibir- 

gis  matertera  v.  Trohtlieringiu. 
Ascowa.    Aiichau  E.  G.  Steiobdring  L.  Ebbg. 

III  22.  aü.    UrlTich  servus 
Asilinchovon  v  AesilchoTcn. 
Asnah.    Asbach,  Ober- u  Unttr- WW.  G.  Aniing 

L  Ebbg.  1  Ii.  liL  IM.    Gebehard  libertas, 

Perbtricasmin.  Aripoc.  f.  Meginhardo,  moD.vitam 

optante  c.  Iu55.  L  c.  104. 
Atila.    Attl  P.  L.  Wasserburg.    Dietrib  c  'JSh. 

l  L    Peringer  c.  1010.  '£iL 
A «Stria  Dux  Ueinricos,  prina  Bawariae  Dax 

HCl.  III 


B  P. 

Pahhpn.   Langenbach  Kd.  L.  Freising  zw.  l  ^ 

Uibheri  c  1060.  Uli 
Baingen.    Pang  P.  L  Rosenheim.  Bertoldoset 

fr.  ein»  [Hoinricus)  c.  1|K5.  IIIQiL  [Ak.Abh. 

XIV.  II.  m  N.  101.1 
Baldach  isdor f.    Pörsdorf  W.  G.  Asiling  L. 

Ebbg.  HI 

Palt  heim.  Baldham  Kd.  G.  Parsdorf  L.  Ebbg. 

I  Iii,  ML    Engilperbt  c.  1050. 
Parscbalchi,  pariserri  I  2£L  III  Ifi, 
Pasingan     Pasing  Kd.  L.  München  l/I.  Er> 

hart  c.  «80.  l  Ii 
Pastpercb.    Parsberg  Kd.  L.  Miesbacb.  Rudolf 

c.  1150.  HI  Li 
Paticbinrinti.    Backireut  E.  P.  PfefTenbausen 

G  Holthausen  L.  Kottenburg.  1  iJA.  Dietricna 

c.  1075.  1  c. 
Bawaria.   Daces.    Heinriens   rex   1034.  II  2> 

Heinricus  (Leo)  1161.  HIIIL  Otto  I  v.  Witilines- 

pah.    Ludwig  L  c.  1185.  1210.  III  ÜIL  Hl. 
PeffcnbasDu.    PfefTenbausen  M   L. Bottenburg 

1  ai»  iü.  ülL  121    Eneilpero  min.  c. 

10.50.  1  c.  aiL    berhtolt  c.  ll-'K)    L  2£L 
Polaheim.   Pellheim  P.  L.  Dachau.    Ovgo  c. 

1040—45.  1  aL  iL 
Penninwanc    Bonweg  E.  G.  Dachberg  L  Haag. 

Papo  c.  9H0  1  ÜL 
Ferch  ach.    Hohenbercha  P.  L.  Freisiog.  Haro- 

wart  c.  11:35  III  biL 
Perchoveru    L  prope  lacora  Wirmiseo.  Berg 

oder  Perctia  Kdd.  GG.  L.  Starnberg.  I  1^ 

2.  Berghofen  Kd.   P.  Eching  L.  Lnndahnt. 

Dietmar  c.  960.  I  a.    Hartwic  e.  1030-60. 

Jiö.  Üfi       4L  Hl  L 
Perga.    L  Berg  W.  6.  Steinhöring  L.  Ebbg. 

III  düL   Dietpolt  1010    1120  (duo)  1  (LL  LLL 

122. 12a>  HI  13  42.4a.  Heinricas  fiL  cius  1 12:i. 

Megingoi  c  1050-75.  fii.  LLL  L£L  II  li^ 

Rovdolf  c.  1080.  II  2A.    Waltberi  fr.  Dietp.  e. 

1100.  HI  LL 
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2.  Berf;  KA.  G.  L.  Starnberg.    Eberbirdas  de 

P.  et  Piberclmr  c  Ift^O.  l  I12'>).  LiL 
Berge.    Zw.  etwa  Berg  im  Gau.  P.  L.ricbroben- 

hausen.  Pobo  min.  WittcUb.  c.  11«'>.  III  UlL 
PorhtricheshusoQ.  PetersliauMu  P.  L. I>achau. 

Waltbere  11  Iß  III  40. 
Poridieosd orf,  PeriJiesdorf.    Badersdorf  W. 

G.  Dornach  L.  Landuu.    Megingoz  c.  1075.  I 
Raodproht  c.  11 2U  III  HL 
Perinvin,  beriu^^en.   Pöring  Kd.  L.  Ebbg.  I 

iL  U.  i.12.    Adilwart  c.  1070 - 80.  im 

116.  ll>l.  1! 
Perslnpiagu II.    Hotgcnbeug  Scliloxs  u.  D.Bex. 

Aniätetten  in   Niederösterrcich ').     Otkcr  c. 

97Ü— 104Ü.  1  IL  IL  '^LL  'ü.  ai.  aa. 

Pfef fingen.  Pfaffing  £E.  in  dtn  GG.  Eibacb, 
Hoflircheii.  Steinkirchen  u.  Wutiling.  dann  Irl 
LL.  Krdiog,  Dorfen  und  Neumarkt.  Kovdpreht 
et  Gebehard  c  11:^0.  III  üü.  ^ 

Pfetarab.  Pfettrach  Kd.  a.  G.  LL  .Mooaburg. 
2.  L.  Landshut.   Ovdalrih  c.  I04.>.  I  U. 

Pfrnmarin.  Pframern  Ober- a.  Nieder-  Kdd.  L. 
Ebbg.  II  lü   Purchardos  c.  1070. 

Biberbach,  Pinerpach.  Dierbach,  Ober-  u. 
Unter-  WW.  G.  Thalheim  L.  Erding.  .Xfagona« 
c.  ll'.'O  -40  III  ü  'üiL    Rudolf  ib.  (?) 

Piberchar.  Biberkor  (OberJj  W.  G.  Höhenrain 
L.  Starnberg.    Eberhardu«  c.  lOSO.  I  Lü 

PillincboTin.  Pillkofen  W.  Q.  Ueiehenkircben 
L.  Erding  I  iL. 

Piparc.  Biberg  1  Ober-  G.  L.  Wolfratsbaugen. 
Unter-  G.  L  Mönchen  r/I.  i  D.  P.  Schönau 
G.  Uohenthann  L.  Aibling,  ad  iL  III  älL  U2. 
Gelont  c.  ll:!0.  Dietricus  c.  I14ö.  Zw.  Erchan- 
perht  ti;i4.  1  2.    Rihheri  miles,  Erchanfrit, 

.    Ellonhart,  Orto  c.  1010.  I  Ü. 

Pinpinperc.  Poigenberg  Kd.  G.  Pastetten  L 
Erding.    Ebararo  c.  U:i^>.  L  L 

Pitxe,  Piien,  ßiie.  Pei«g  Kd.  L.  Aibling.  Diet- 
rich c.  I UH).  Iii  54i  GerhuDC,  Gcningus  c.  f. 

1150— «Ä.  IL  m. 


')  Im  Urbar  Eberubergs  c.  1300  p.  lili :  Ca- 
Btram  Per»s<-op«uge  cum  oniriibus  «nis  attincntiia 
habet  B  nubis  d'nuo  Dux  Aa«trie.  Und  am  Rande 
dato:  Anno  d'ni  l:tO:{  d'n«  Fridericn«  Dax  Austrie 
cum  fratrc  buo  Rudolfo,  Ulii  incliti  Regia  Roroa- 
nonim  D'ni  Alberti,  in  presentia  ipsius  Regio  ac 
illustri&  D'ni  nostri  Dacij  Radolfi  Dacis  Bawurie 
a  nobia.  videlicet  abbate  Ottnne  in  Eber«perch, 
mnitia  aliisque  dominis  principtbus  et  baronibns 
intt'reaaentibQH  acccperunt  in  rivitata  capitali 
Austriac,  hoc  est  in  Wienoa,  Pemenpeage  cum 
oronibu»  aais  adherentiba»  iure  feodali.  Anno 
D'ni  l'.iäO  d'ni  Otto  illuBttis  Dux  Aiwtrie  in  die 
b.  Andreas  (80  Not.)  a  not>it,  Abbate  Ottone,  pe- 
tivit  Rua  inra  feodalia  in  Ebemperch  et  occepit, 
aicat  fratrea  sni  a  nobis  etiam  antea  accepernnt. 
Hienach  i«t  W.  Hundt«  Stammenbuch  L  ]A2.  in 
berichtigen    Vgl.  auch  die  Not  2  S.  Lifl  [fS}. 


Planchonporc.  Zw.  Blankenberg  E.G.  Schnait- 
see L.  Trootberg.  II  Ii. 

Pofbenhoven.  Bauhof  W.  G  Bruck  L.  Ebbg. 
III  iüS.  I'cnno  1U47. 1  QOi  Aribo  (V)  c.  1070—75. 
LLL  (US).  Uä  122.  iL  Irmgard!«  c.  1184 
c.  fra.  ('huurado  et  Ueinrico  III  üü. 

Percha,  Pikche.  L  Buch  am  Buchrain  L.  Er- 
ding. 'L  Buch  Kd.  G.  Eglharting  L.  Ebbg. 
Otpreht  c.  li«0.  i  lüi  Into  c.  1015-60.  2ä» 
aiL  ea.  ÜIL  II  5j  Povbo  eius  fil.  c.  1060.  SIL 
Ovdalrich  et  Piligrim  frs.  c.  1050.  «Oi  Rovtpreht 
c.  1Ü70-K0.  Liö.  L2Ü.  LISL  Lia.  LJÄ.  ad  2. 
Ekkchardus,  Dietpoldus  c.  117.5.  III  üL 

Poch-sperc.  Burgstall  im  Staatsforst  Bokaberg 
Ortsflur  Eggersdorf  G.  Widdersdorf  L.  Landabut 
Herman  r.  Ilti5.  III  75b 

P  0  d  a  I  u  n  g  i  s  b  «>  i  m.  PoHersham  W.  G.  Schönberg 
L.  Wasserburg.  III  1h.  .:ü 

Pollimose,  Povllcnmorsc.  Pollmoos  D.  G.  Obern- 
dorf L.  Ebbg.  Irinch,  miu.  c  11  IC.  III  iSL 
Engildie,  Kngelbcrtus  c.  UhO.  !Si. 

Povmgartcn.  Baurogarten  Kd.  h,  Moosbnrg. 
Perbtolt  c.  107.5.  I  1^  Ditrich  1161.  III 
ii 

Bovsincheim.    Piesenkam  Kd.  G.  Schaftlacb 

L.  Miesbach  II  25^ 
Potcnretna    Bodenrain  E.  G.  Agatharied  L. 

Micübach.    Hatto  c.  <.>:t5.    I  L    Wicman  c. 

1020.  LL 

Pozza,  Poxana.    Bötzen  St.  TiioL    I  :!5.  121. 

l:U.    Diemar  miles  e.  1075.    Priderien«  Cornea 

[de  Eppan],  Ovdalschalc  do  Pozza,  Ringrim; 

Scabini:  Brun,  Walto,  Dietmant  c.  lO^^O.  i:u 
Pratum.    Wie«  G.  L.  Mieabach  (2  EE.  im  L.  M. 

2  im  L.  Dorfen).    Heinricua  et  Geruncb  de 

prato  c.  11.50.  1  2fi. 
Preco  (Prohnboto,  Amt«dicner).  Chovncher  c 

1165.  III  liL  Dietmar  c.  1170— s.',.  78  !>0.  ?H 

Preitcnpah.  Breitenbach  K.  G.  Aham  L.  Wasaer- 
burg.    Sigiboto  e.  1000  1  !£. 

Brenuingen.    Brenning  E.  0.  Steinkirchen  L. 

Dorfen.    Rovdiger  c.  IICO.  III  IL 
Prcsbyteri  loco  non  nominato: 
Chövnradu*  c.  10.5-5.  1  iüL  SL 
Gunduni  clericos   comitisaae  Rihlindii  et 
presbiterina  eina  Hilttgnnt,  libera  malier 
1040—1080.  1  iä.  äL  (in.  Iii  -  Ifi.  IM. 
Heinrica«  e.  1060-  I  äS. 
Perhccizn«   cum  preabitcri«sa  Lintparc  c. 

ia55.  1  Kä. 
Rcginport  c.  1050-60   I  hlL  tiL 

Prucca,  Pmkke.  Bruck  P.  L.  Ebbg  Otker  c. 
1047-80. 1  Ml  IjlBj  Fratre«:  Hafolde.  101)5- 
111.5.  III  Ö.  IST^L  20.  221  aiL -üj  Odal- 
tcalch  ll'iü.  &.  2i  :14.  :<i>.  41— 3:  Adalberos. 
2iL82^  Adalbero  U,  Albero  1 LSO  -70.  4äi.filL  80. 

Pruchperch.  Bruckberg  P.  L.  Moo«burg.  Fri- 
derich  et  Alber  fra.  1161.  III  LL 
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Pronnen.    Hohenbrann  P  L.  Rbbg.    Timo  c.  1 
1010- lOau.  1  21L  22.  22.  Waltcbnonc.  1110. 
UI  LL 

Pöcbeler.    Grimoldu»  c.  1220--ilL  JII  22.  L 
[Za  Arget  Freyber^rs  g«a.  ichriden  III  'Ihb.] 

Porcitalla.    tiurg^tall  Kd.  in.  Schi.  L. Qeieen-  I 
feM.   Otto  c.  lO.W.  1  ÜSL  I 

Parin.    Ueuern  (JacobH  Kd.  G.L.Ebb^'.  lUf^. 

Bärin b»ch.    Baierb*ch  V.  L.  ViUbibar^.  Ul- 
rich c.  1145.  III  Li 

Purolvingen.  I'urfinff  Kd.  (i.  Parsdorf  L,  Ebbg. 
Heinrich  c.  f  Heinrich  c.  ll<;u.  UI  IL 

Paziprunnen    Putzkrunn  Kd.  L.  M Dachen  r/I. 
üvdalrich  c.  1100-1115.  III  iL 

C.  Vgl.  K  und  Z. 

Carintbia,  Kärnton.    Dax  Welfbardus (Weif V) 

1045.  l  il  c.  p.  ia. 
Chacxebach.    KatzbtchWW.  Gross-  G. Wasen- 

tcgernbacb,  Klein-  G.  Haanmebring  L.  Dorfen. 

Bovdeger,  pater  et  filin»,  c.  fr.  Kovdolf  i?) 

c  113U  -4U.  III  äli.  üiL    Frater  eio«  V.  Milin- 

»iin. 

Chumbe    Kamm  W.  G.  Söldenau  L.  Vilsbofen. 

Adalram  c.  1155  III  2lL 
Chanipa.    Cham  St.  I  42.   Vgl.  K. 
Cbainpariparc.    Karamel berg  Kd.  L. Freiging. 

Lantrib  o.  '.)60.  1  iL 
Chapfas,  Chaphes.    Kaps  E.  G.  o.  L.  Ebbg.  I 

i.    Reginboto  c.  1110.  III  22. 
Cbapfingin.    Kapfing  D.  G.  Vilsheim  L.  Lands- 

bnt.    Reginmar  c.  10.50.  1  bSL 
Cbelbeim.    Kelheim  ^^t.  a.  L.    Ordalrich  c. 

inO.III^Liatollfratereiuamin.Wittelibac— 

11^.').  III  dü.  IjUL    (De  angia,  Schenkenan.  L. 

Scbrobenbaiuen    Höger'»  üeiti&ge  zoni  Kohrer 

Cartular,  Verb,  des   Niederbayr.  Ver.  XIX, 

N.  aü  p.  fjü 

Oheminutin.    Kemaden  E    P.  Babensham  G. 

Schambach  L.  Wasserbg,  III  1>*.  X>. 
Chcradorf.    Kerschdorf  1).  G.  Freiham  P.  Eisel- 

fing  L.  Waaserbarg.  Gebehardas  et  Fridericos 

c.  117.').  III  8£ 
Cbirhbcrch.     Kirchberg  D.    L.  Rottenbarg. 

Kalehohus  comea  c.  1210.  I  UL. 
Cbissingun.   Giesing,  München  r/1.  Ladowic 

et  Ovdalrih  959.  1  L 
Cblefsbeinu    Klesham  W.  G.  Hohenpolding  L. 

Dorfen.   Otperht  c.  10:55.  l 
Cblethcim,  Chletebacim.  Klettham  I).  G.  Alten* 

erdiug  L.  Erding.  1  ö,  HL  iiä.  II  IL  III  2L 

Eckihart  roiles  c.  1050.  II  LL   Wolfliit  min. 

c  1060.  L  ÜiL  Ribkard  comitiü&a,  uxor  Gebe- 

bardi  cum  fil.  Engilpreht  c.  1095.    III  iL 

Cbanradai  taTernaere,  Ortwinua  c.  1200.  III  2iL 
Chol ba ob.    Kollbach  P.  L.  Daclian.  Kantber 

c.  ii:y>.  III  iä, 

Cbraropercb.    Kronberg  W.  G.  USslwang  L. 
Prien.  8.  122  Qa],  Not.  Ih. 


Cbrant  Albero  min  Wittelsbac.  c.  ll(i0-83.  III 

LL  iL    Vgl.  Rorstorf. 
Obreie nacheren.    Kronacker  Kd.  G.  Mittbacb 

L  Haag.   Eberhard  c  U^O.  I  LL  c  1060.  L 

Chreina.  Krain,  Herzogthnm.  Ordalricas  comea 
c  1045.  1  IL  III  ii-  c.  f.  Marchio  c. 
lO'Vi.  II  12.  HadamoTila  eins  mater  c.  1040. 
l  iL 

Chreiia,  Crhaize.  Krais  W.  G.Steinhöring  L. 
Ebbg.  Heitfolch  c.  10<J5.  III  iL  2.  OvdaUib 
c.  1100.  UL  Rovtprebt  et  Rovdiger,  frs  c. 
1170  ?iL 

Chriehhisdorf.    Kriestorf  Kd.  0.  Walcbsing 

L  Vilshofcn.    Milo  c  9M0.  1  ü 
ChroT Wflingen,  Chrovlingen.    Greiling  Kd.  o. 

G  P.  Keigcrsbeuem  L.  Tölz  III  IL  Wcrnher 

et  Sifrit  frs  1160.  ib 
Chun  i  II gis wis n  n.    KOnigswicsen ,  nar  mehr 

Kapelle  G.  Gauting  L.  Starnberg.   Atto  934. 

1  2.   Wicman  c.  1040.  115. 
Ciphus,  Cjphi  Otto  et  Sifridns  fr»,  c.  IIW. 

III       (Koph,  Kopf.  MB.  Vlll.  418.  449.  IX. 

415-20.  469.  470  X  401.) 
Citlarin.    Zeilam  D   G.  l'astetten  L.  Erding. 

Penuo  c.  1070.  II  Ii.   Vgl.  Z. 
Comites  loco  non  noiniiiato: 

Arnold Uü  praese»  v.  Hall. 

Aulici  et  palati  ni  Comites  v.Witilinespah. 

Eberspcrgeuses:  Eberhard  I  c.  9;J4— 959. 
I  1-8.  Adalpero  I  9H.  1  L  S  S. 

Ordalricu«  »70—1029.  1  8.  10-17.  2L.-31L 
ü.  III  II  1 — 5.  L  Rihcardis  uxor  eins  l 
114.  Adalpero  II  1029-104.5.  l  21.  ä.  SIL 
L  fL  LLL  II  iL  I  iL  22.  Ü.  Eberhard  II 
1029—1065.  I  'SL  30i  adtocatus  fiacalis 
monasterii  iiä^  L  L  g  II  UL  Rililint 
uxor  Adalperonis  II  1030-45.  l  2iL  :i5— 9. 
41  -  7  LLL  II  12.  Willibirgis  soror  Adal- 
(leronis  II  cum  filia  Hadamovda  1 

Ekkibart  advocatus  fisc.  t.  Scirun. 

Fridericug  Come»  in  Pozano  (de  Eppan)  r. 
Pozana. 

Gebehardas  coroes.  Rihkard  uxor.  Engil- 
rlit  Silas  eorom,  pogtea  in  Wasserburg  t. 
azerbuTch. 

Gnntpold  comes  c  104.'i.  l  iL  Wohl  der 
Bruder  der  Grafen  Hartwich  (des  Pfalzgrafen 
iL  I.?l  und  Megenhart,  begütert  an  Glon 
und  Amper,  als  Gaugraf  Ton  Jetzendorf  bis 
in  das  Abens  Gebiet  auftretend.  Meich.  I 
P.  instr.  N.  1169.  11K4  add.  1195  aL  Ob. 
Arcl).  XXXIV.  N.  IMi 
Ovdalricus  Coines,  nepos  Adalperonis  r. 
Chreina 

Ovdalricus  adTocatus  Agoetis  Imperatrici« 

1057.  II  12. 
Ordalichalcus  adrocatua  Ecciesie  Krisin- 
gcnsis   lO^U.  HL    lEx  stipite  coinitam 
S«bircnsiam.  Ak.  Abh.  XIV.  II  22  flg.) 
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Otto  »dToaitas  fisc.  c  II4.5.  III 63.  (Delrin- 
grcsburg?). 

Rihkart,  Ovdalrici  comitii  filia  c.  1100— 

1115  III  aiL  (Vidua  Bkkebarti  ComitU  de 

Schirm  v.  §  III.) 
Perhtolt  T.  Andebsse. 
Sicboto  come»  cum  tiliis  t.  llSö,  de  Ftlken- 

Btein  etc.  Falkenstein  W.  G.  Flintsbacb  L. 

Kownheim.  III  SüL 
Wa  1 1  h e  r  i  u  8  come«,  fiscaliii  adTOcato«  c.lOTo  — 

1110-  I  lUc.  fr.  lliL  2^  II  17.  iL  iL  4. 

III  i  fi.  HL  ä.  17-2-2    Conie»  de  WiTinin- 

ircn  et  Chtini;  (Klini;  Kd.  P.  Schnaitee«  L. 

Wasserburg)  v.  §  II.    Fratrem  v.  Hovcchir- 

chen 

Waltheriu»  et  Hemma  parentcs  Waltherii  co- 
iiiiti«.  III  11. 
Cr  cm  am'  V  Pernoldus  c  IIÜO.  III  th^ 

l)  T. 

Tmga- Tagileichi ni^in.  Taglaching  Kd.  G. 
brock  L  Ebb».  1  IL  Iii  II  liL  III  i^i.  Diet- 
mar c  1U7U.  I  ILL  Lanxo  c  1075.  LÜL  Ra- 
dolf,  Waldman  c.  112U.  III  ilL  IL 

Tagirihhingin,  Terichiogen. dno oppida,  Taer- 
cbingen.  iMrcbinj;  Ober-  üutcr-  Mitt«r-  0. 
Valley  L.  Miesbacü.  l  IkL  II  lA  2L  III  SL 
Otto  c.  1060.  II  IL  Waltman  e.  1075.  2L 
Gebolfos  et  HermaDiiu»  c.  11H4.  III  !<iL 

Tala,  Tale.  I.  Thal  D.P.  Schönau  G.  Hobenthann 
L.  Aibling  Wirintb  c  1100.  III  HL  Gote- 
bold,  Eberan)  frs  c.  1120.  Waldman  e.  IIW 
et  fil  Ileinriciu  lls.'i.  4«-,>0.  tsL  iJL  2IL 
2.  Thal  W.  0.  OrQntegernbach  L.  Dorfen  a  G. 
Kirchberg  L,  Erding.  Fridericna  c.  118U.  III 
ÜL 

Talahe  im.  Thalheim  G.  Grost-  a.  Klein-  Kdd. 
L.  Erding.    Otperht  c.  10:».  I  dL 

Talarerna.  Talfer-Bach,  in  den  Ei«ack  tu  Botien 
niQndenJ.  II 

Tanchircben.  Iliannkirchen  Kd.  G.  Manharts- 
hofen L.  Wolfrtehsn.  Ekkehart  c.  1160.  III  ü. 

Tandorf.  Tondorf  P.  L.  Landshat  1  28.  22. 
fiU,  122.  II  IIL  Heinrich  c  1070— 
113U.  II  la.  III  52. 

Tanne,  Tanna.  Hohenthann  Kd.  L.  Aibling. 
(Thann  Kd  G.  Jlatzbacb  L  Erding?).  III  liü. 
Ascwin  e.  1140  ib.  Wcmhart  c.  I1.".0.  12.  Pil- 
grim  c  1170.  M.  Gebolfoi  et  Albero  c. 
II 7.5.  SL 

Dapifer  Heinricua,  min.  Ebersp.  c  1200.  III  92. 
Tatichingin.    Daching,  Ober-  Unter-  DD.  G. 

GroeR-Köllnbaeh   L.  Landau.    Methild   c.  f. 

Adelhaid  et  Liutolt  c.  1184.  III  äli 
Tatingin  Tading  Kd   G.  ForaUrn  L  Erding. 

(Lovf,  Wisirih?)  Hecll  c.  1050   öiL  l  5i  ffil. 

IL    Werlnlieri  c  10>*0-1120.  1  UJL  II 

III  (L  42. 

TanruB.  Fridericua  Hin.  WitUlsb.  IIM4.  IIItiiL 
T.  Stir. 


Tegernse.    Kloster  Tegernsee  III  QIL  f. 
Tegrinpah.   Grün-  P.  eher  Wasen-Tegernbach 
Kd.  P.  Schwindkirchen,  beide  L.  Dorfen.  I  IL 

II  L  III  ü2.  Wichen  c.  lOt».  I  UL  Richeri  f. 
Willipirch  vidna  c.  Ii:t0.  III  ä2.  c.  fr. 

Teiingnn.  Taing  W.  G.  Pastetten  L.  Er<ling 
I  Ii.  II  L  .Movtheri,  fr.  Uegin|K)ldi  prepositi, 
et  Hftrtwicus  fil.  eins,  min.  Ebersp.  c.  1000— 
10.W.  c.  f. 

Tengilinjron.  Tengling  P.  L.  Tittmoning  War- 

mnnt  c.  \>'0.  I  11. 
Tetcnpcrch    Tödtenberg  W.  G.  Vogtarcut  L. 

Kosenhcim.  III  iiJ. 
Tetilingun.    Tlieiling  E.  G.  Steinhöring  L. 

Ebbg.  I  aiL  II  2iL 
Diechan.    Dieben  W.  G.  Straussdorf  L.  ELbg. 

III  2L  UL  ÜL  Madalwin  c  luSO.  I  LiLL 
Sigisperdus,  Liutkard  neptis  com  f.  Rumoldo 
c.  1115  III  2L 

Diegen,  Diengin,  Oberding  G.  Niederding  D. 
L.  Erding.  III  ÜIL  Werinheri  c.  »80.  L  LL 
Chnono  c.  1120.  III  41L  Megingoi  c  1135- 
äü.58»tilicfr  v.Utingen  Ekkebreht  c.  1150. 
Ii'.». 

Dietramigen.  Dietmering  W.  6.  Steinhöring 
L.  Ebbg  Werinhart  c.  1120.  III  12.  c.  fr.  v. 
Oute. 

T  i  u  f  s  t  a  d  a.   TeufstetUn  D.  G.  Wörth  L  Erding 

Nendinc  c.  980.  l  IL 
Tobele.    Dobl  E  G.  IIAslwang  L.  Prien.  S.  12Z 

(la)  Not.  LL 
Toleniare  Ueinricns  (de  Tölz,  L.i  c  1185  III 

Tologottingin.   Dalking  P.  L.  Partb  II  2L 

Waltman  c.  1075.  L  c 
Tontingin.   Tonding  G.  Ober-  P.  o.  Nicder- 

L.  Iiingelfing.    Hartwic  c.  1010  -1045.  L  IL 

2iL  3L  4iL 

Topnlnn.  Dobl  (lahlreich,  etwa)  E.  P.  Kirch- 
dorf L.  Haag.   Einhart  c.  1075.  1  122. 

Dorffcn.  Dorfen  M.  «ler  Oberdorfen  P.  L.  Dorfen. 
Heinrich  c.  li:i5-40.  III  äL  ölL  Hadebreht 
c.  1140.  ÖL  ölL   Ditrich  c.  1150.  12.  Ii 

Torrigen.  Toerring  P.  L.  Tittmoning.  March- 
ward c.  1 120.  III  41L  iL 

Drahsilnn.  Traxl  D.  G.  Obemdorf  L.  Ebbg.  I 
2L  22.  II  IL  Tuto  roil.  Wieman  frs.  c.  1015. 
L  c.    Willihalm  et  Engila  c.  1070.  II  IL 

Trasivilcingin,  Trasenvilcingon.  GrasfiUing 
D.  0.  KÖHSwartling  L.  Förth.  I  £2. 

Tridentum.  Trient  St.  Tirol.  Heinricaa episco- 
pna  e.  lOHO.  I  IM.  II  2iL 

Trubiggin.  Traobing  P.  L.  Starnberg.  Diet- 
hard et  Ellis*  c.  1100.  III  1^ 

Trnhsaie  de  Eberspcrch.  Trochsess,  wohl  UI- 
ricDS  c.  118.5.  III  UlL 

Truhtheringin.  Trodering  6.  Kirch-  P.Straa» 
D.  L.  Mönchen  r  /I.  l  IHL  Willibirg  »idna 
Werinheri  (militis  coinitiKiae  Rihlindis?  14S.\ 
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c.  1080—1110.  L  c.  com  fn.  Gotti  et  Altman 

III  23.       A!L  T.  lirpah. 
TnlihhinKtn.   Talling  Kd.  G.  SUinbOring  L. 

Ebbg.  Patto  c.  1010.  L 
Totcinfcan.   Tutzing  P.  L.  BtarnLcrg.  I  ÜL 
Dnzxilingun.  TüBsliiig  M.  L,  Altötting.  Gote- 

friil  c.  1010.  I  LL 


& 

E  ba  ra  ha.  Ebrach  Kfl.  G. Sprin>rlbach  L.  Wagser- 
burg.   Gerold  10'>lt    (iO.  LLL  SIL  ÜI.  UL  iL 

II  12.  adrocato«  fiscnli»  c.  lOWOO.  IfUlili. 
lÜi.  IM.  Wezil  c.  1100--10.  III  HL  ü  Gc- 
bolf  c.  1100.  III  12.  LL 

Eberesperc  —  lO-IO,  i)o»tea  Eb«r«|)erc— ch, 
Ebersberg  P.  u.  L.  l'repositi  et  Äbbate»  §  L  p. 
121(7).  Coinites  v  C o in  i t c ».  Adrocat i  §  1 1  et  1 1 1 
l>.124M0)Bagilica  1 12:  caatellom  forettum 
3fi.  4A.  4A-  II  12.  Miniatri  et  tninisterialea  : 
Adalbero,  Albero  lUO—'.O.  III  21.  L  -iL  4ä. 
litL  Ii.   Adalhart  c.  1040.  l        c.  1100-(iO. 

III  Öäi  Ifi.  Adalboh  -  boc  c  1047.  1  iL 
102:  c  1110-KO.  III  3äL  ISL  üi-  Adalo  c. 
1100— :»0.  III  iL  fil.  Gebolfl  KL  :iü.  Adalrara 
c  ll:!'>-.'>0.  III  üfi.  Cfi.  Aldieo  c.  1055.  Iii. 
fii,   Altman  c.  1 1 10. 1  II  2ii    Amalpret  c  1040. 

l  Jli  Anaatalt  c.  lü«JO.  1  ÜIL  Aribo  (?»  c.  i 
1 110.  III  24. 6. 2.  aL  Pabo  c.  1100— »<0.  Iil  2i 
fi5.  H.'i.  Penno  c.  lOTÜ.  I  107.  Peppoclü47 
hL  BerchtoKl  c.  1100  -:{ü  III  2a.  38.  4a. 
52.  Perhtcoz,  fiscalis  ppsts  c.  1040  I  23. 
Percoi  c.  IKiO.  III  12.  Perenhard  1047,  co- 
ciia,  1  iÜ.  fi2.i.IL  Perhtrih  c.  1040.  lai. 
Bernhartl  c.  1200.  III  üü.  Pernger  c,  11«. 
III  rjL  Petto  c.  1120.  III4:<.  Pillunc c.  1000. 
l  lüL  Pron  e.  li:«)-4.V  III  ülL  Sü  Bur- 
chart  (P)  c.  1070.  I  HL  c.  1100  et  poer  - 
1140.  III.  ü.  ÜL  C— 70  2.  ChoTno 

Chuono,Co»eno,plore8c  1120—1200.  I  2fL  HI 
2fl.ai.fi.I-4a.I.ti.5Q.  .M— 5.  LS.  BO-fi. 
70-72  i  G  ÜÜ.  1.  :t--5.  L  äü.  2.5.  Chorn- 
lad  c  1120-»J0.  III.  la.  iL  7.%.  !>  87  Chraft 
c.  lO.'i.'i.  I  Ii  — Tagapert  c.  1060.  1  M.  Ta- 
gino  c  UAb.  III  Dietili  c.  1060.  I  1112. 
Dietmar  c.  1047.  I  öL  'L.  übc.  prepositu«  üiL 
7.5. «4.  U!2.  c.  1110-hO.  pl.  III24.I.tL2Lfi. 
Üfi.       ü  I.    Dietmant  dno  c.  1140-70.  I 

a2.aQ.L4.ßfLii.8a.ai5L  un.  a.  12. 

24.  II  lü  Dietpolt  c.  10'>0.  I  M.  91 ;  ux. 
Dietrat  Ü2.  Dietpreht  c.  1110.  III  iL  Timo 
c.  10.V).  1  liL  Tragepoto  c.  1140.  III  Si  — 
Ebbo  c.  1070.  I  iüLc.  lOlO-.*».  III  2juiaL 
iL  üfi.  Eberaro  c.  lOßO.  I  IL  Elwrwin  c 
1160.  III  15.  Egilolf  c,  1070  I  UlL  Egi- 
nolf  c.  1070.  I  im  Einwich  e.  lütO-RO  III 
SL  14.   Ekkibard  c.  1110— .W.  III  37.  43.  72. 

Ekkirich  c.  1075—1120.  I  Lü  aö.  III 
9A-<f^  Engelmar  e.  1140.  III  fil.  En- 
gildeo  0. 1040. 1  ax  Engilrib  c  1047. 1 51. 1Ü2. 


-  Fridepreth  c.  111.5.  III  afL  L  Friderich  c. 
lll.'i— 40.  III  aL  il.  fiL  IL  Ij.  Frieso  c. 
nie.  III  .18i  efr.  F.  —  Gebolf,  ftlii  Oozperh- 
ti  I  et  II  105.5-1120.  I  IL  1^  ^  m  LL 
L24.La.  IIILlttc  f.  iL2i,6.  8-30- 
aSL  4ä.  Jilii  cfr.  Sccrf.  Gelont  c.  1130.  III 
bSL  Ger  wie  c  1120—^5.  III  ia.  5L  5.  (Lßi. 
H'.).  Gerwin  c.  ll.Vi.  III  5«.  Gnanno,  duo  c. 
1090-1115.  III  Q.  ö.  LL  2a.  4.  aL  a.  cfr. 
Lafger  et  Scerigo.  Gotfrit  c.  1160.  1111^.2. 
Gotachalch  c.  1110  -20.  Hl  24.  ä.  afl.  fi. 
Gozpreht  c.  1040,  e.  1055  fiic.  prepositns,  axor 
Golinl  —  c.  lOUO.  L  a2.  a.  5Ü.  2.  i.ü2.4— 6. 
äo.  f.  lL5.aiLaL2.3.mL  7. 8.  ti.  12 

IL  20.  32.  II  HL  13.  m  c.  u.  III  2.  Janiar 
c.  1060-1120.  IL  HJÜ.  L  24.  8-  3Ü.  III  ä. 
tL  iL  14  c  fr*,  i  c  fliio  Gozpreht  HI- 1160. 
22.  dL  ifi.  Ifi.  Qozwin  c.  ll.'J-ä.  III  äß. 
Gumpo  c  1120.  III  4a.  Gnndilpreht  c.  1060. 
1  102.  Gutroan  1116.  III  Üg.  —  Hartliep  c 
1100.  III  aiL  Hartwic  c.  1110-20.  III  28. 
4iL   H-inrich  pl.  c.  1075—1200.  I  2S.  Ufi. 

III  2a.  aü.  4. 48.  a.  üL  2.  oi— 4  &.  8-70. 

4-fi.ia.aiLa.LSIL  Heitrolch  —  folc  pl. 
c  1100—1200.  1  2fi.  HI  8.  U.  11—4  c.  fre. 
LL24.fi.8.a.äLa.4a2.£L  "  -  •'^«  ä. 
ü.  04.  74—7.  «iL  4-  I.  iL  SHL  2.  5.  Heizo  c. 
1100.  ni  aL  Herebord  c.  1120-4.5.  HI  41. 
iL  fi4.  Herrand  c  1100-11:15.  III  ü.  »i.  4iL 
55—7.  Hiltimar  c.  1160.  III  IlL  Hiltiprand 
c.  1115-20.  1»  4Ü.  ü.  HohoU  c  1110-20. 
III  24.  fi-  —  Irinch,  Irint  fil.  Winitoni»  c. 
ll0O-.^5.  III  m  a.  4Ü-  47—9.  öÖ.  Irintfrit 
1110.  HI  aa.  Irminhart  c.  1100-15.  III  2JL 
Uingrim  1116-45.  III  fiö.  -  LiuboH 
LoTfc.  1050-75. L54.5ä.  IL  UlLilll.  Liutfrit 
c.  1040.  I  aiL  Linthart  c  1050:  c.  1120.  1 
04.  III  44.  -1  Liatolt  c.  1060.  1  24.  Lint- 
IK>ld  c.  1130-40.  III  iL  fi.  a  c.  f.  fifi.  2.  4. 
<15  'ö— Liatprebt  c.  1 070. 1 1 08  Lntwin  c  1 1 4.5 
mca  -Mahtfritc.  1070.1 1 1 10  liLa.24  Marh- 
ward.  Marcwart  pl.  c.  1060— 11«0.  I  2fi.  24. 
HI  iS.  71 -(i.  S.  aü.  3—5-  .H7.  90.  Mazilo 
c.  1160.  III  Ifi.  Megingoz  c.  1130  III  iü. 
iL  Meginhtirt  c-  1060.  1  ua.  Mezele,  Mazile 
frater  Wecili  c   1100-45.  III  ä.  fiik  4.  liL 

Milo  c.  1047—90.  I  02.  fi2  4.  im.  L  a.  la. 

—  Nithart  c.  1070.  1  lUS.  Nocho  e.  1075.  1 
12L  —  Obrolf  c.  1060  -  90  1  ülL  114.  Ot- 
dalrich  c.  1100-  60.  IH  iL  2L  6-9.  3L  3. 
14.  Ovdalschalc  c  1150.  III  12.  Otachcr  c. 
1100.  HI  2fi.  Otperhtc.  1050.  1  ä4.aü  Otto 
c.  1100-60.  III  2a.Qü.ßü.a.4.fi.iLIÜ. 
Ovzi  c.  1070.  L  LÜL  —  Balfolt  c  1110.  III 
24.  ü  Batolt  c.  1050-  60  I  iL  21.  2.  lÜS. 
Rihhart  c.  1047-10.50.  1  50.  L  62.  5  71  3. 
Iii2.  II  lü.  Richer!  c.  1075-1150  1  3->. 
III  a.llL  L24.fi.LaLa.4.G.2.44.5. 
S2.  a.  Sa.  II.  2.  Q.  BoTdolf  c.  1010-60.  HI 
a.  a.  10-14  c,  frs.  24.  a.  afi.  L  4  ' -4 

.54 -fi.  2.  üa.  4.  ID.  4- -7.    Bovtmant  c. 
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1047  —  1130.  I  SL  III  24.  43.  2.  jSfi.  Rort- 
prcht  pl.  c.  1100-  50.  III  LL  iL  4  c  tit. 
21.  2.  iÖ.  7—'^'  c  f  ü  5.  fi.  8-60.  2.  4. 
IL  a4.  L  a.  2Ü.  ßoodigcr  c.  1110-30.  III 
28.  55  c.  fr.  Ii.  —  Salabho  c.  1047.  1  ül. 
Siboto  c.  IIGO.  III  24.  Sifrit  c.  118U.  III  85. 
S.  binzo  e.  lOTO.  1  102.  Skillincb  1116.  III 
4Q.  —  Volchrtt  c.  1060.  1  Sil.  —  Wal»h  c. 
1047.  1  5L  2.  Waltman  c.  1110-60.  III  24. 
ifl.  2.  fiO»  2IL  SO.  22.  Warmunt  fll  Oozperh- 
ti  propoaiti  c.  1060,  prrpo8ita«  fisc  c  1090. 1 
IL  tüL  112.  L  20.  2.  III  2— e.  Ifl.  2.  4  e. 
frs.  jcp.  26,a.22.4ü.i25.fi.ßfi.!l  Wecii 
e.  1100-15  III  ü.  21.  31.  fi.  2.  4Ü.  2.  We- 
rinbcri  c.  1110-40.  III  2  12  2.  fiL  Wern- 
hart  c.  1180.  III  Wicman  e.  1070.  I  III. 
2j  c.  Il;{0-Tö.  III  48.  M.  Wichnand  c. 
1170.  III  5i2,  2.  9.  Winitad  c.  1060.  I  24. 
Wirint,  Wcriitt,  Wcrnml,  Wirnt,  Wurciito  pl. 
C.  1100-120.').  I  2fi.  III  2.     2.  12.  a  c.  f. 

24.  fi.  a.  aa.  42.  2.  5. 7-  s.  5(l  a.  25.  fi.  a. 

fcü.  L  3-5.  L  2.  flO  ■'».  Wiaoc.  1160.  III.  lÜ. 
Wolfgox  c.  1145.  III  115.  Wolfhart  c  1060.  1 
aa  Wolfliei  c.  lOCO-1150  1  25.  132.  III 
Sfi.  4i  61— C.  68  Tfi.  Wolfolt  c.  1145. 
III  Wolfram  c,  1110.  HI  02.  Wolfuncc. 
1060,  I  2i. 

Hiltimar  forvüUrius  r<>t;ias  e.  1075.  1  127. 
Hofmeister  Cbuoradus  c.  ll!S4.  III  hä.  Magi- 
ster tiiMnori*  Cbunradns  c-  1184.  III  &^ 

Eberoltingcn,  Eberling.  G  Ob«r- D.  Unter- 
P.  L.  Weilhcini.   Uurchart  c  1160  III  24. 

Echcrinff.  Alu  Erläutemn);  über  Ungoltingiu 
früh  goscliriebrn ;  etwa  abgegangen.  L  £L 

Echinboim.  Kichheim  W.  G.  Atnpfing  L.  Mühl- 
dorf. Gerloh,  Ov.lalrih,  Adalpreht  c.  lOüö.  1 
100. 

Ecki-  Ekkihartesdorf.  Eggersdorf  Kd.  G. 
Widdersdorf  L.  Landshat.  Meginlinttc  1010-40. 

I  12.  211.  ÜÜ.  II  ü.   S.  auch  Poclispcrc. 
Eckilinparc,  Ekkelpurch.    Eirgclburt.'  Vorder- 

u.  Hinter-  WW.  (i,  u.  L   Kbbg.  1 

II  L  IL  24.  Adalpcrt  mile«  r.  1040.  II  iL 
Liatparc  c  lO.'tö.  Lc.ai  Korichi  c.  1070.124. 
Ahcwin  c.  lOsO  (cfr.  Wctingen)  L  c.  üj. 
Puichurd  c  1135.  III  üiL  Chunrad  c.  11^0. 
tl.   Ht  inricu«  c.  1185—1205.  'ML  ö. 

Egi  loltoshoren.  Ohcregglliof  E.  G.  Neu- 
fraunhofen L.  Vilsbiburg;  Zw.  Dictrih  c.  1075, 
1  ILL 

Egininchovcn.   Engkofen W.G.  Ncubansin  L. 

ViUbiburg.    1  S2^'  Cliunradus  pbr.  e.  lOCO 

MB.  .XXVlII.  4.;i. 
Ehimotigcn,  Ehniüvtingiu.    Egmating  P.  L. 

Kbbg.  III         Kborltard  centnrio  c.  1130.  54, 

Rueinbard  c.  11  ^<5.  22. 
Ehingin.    Edling  P.  L  Landuliut.  I  2S. 
Ehsingon,  Essingin.    Ot-xing  P.  L.  Ebbg.  I  1.36. 

III  22.  1  Ekkihartc.  1010.154.  nernharda« 
C.  ux  Ileiica  et  t.  Eggiliardo  c.  10^0.  !ÜL 


I  Eicha.   Aich.  L  D,  G.  Pfrombach  L.  Erding. 
I       2.  WW.  0.  I^ngdorf,  0.  Mooeen,  0.  Zeilhofen  L. 
Dorfen  III  i.  a5.   Fritilo  c.  1090.  ib.  4. 
Eigenperch.  Am  Berg  E.  G.  Oeling  L.Ebbg; 

Zw.  i  m. 

Eigilswanc.  Ealeoschwang  W.  G.  Endlhaoaen 
L.  Wolfratshaosen.  SUrchantc.  1090— 1115. 
III  a.25. 

Eigingin.    Ajing  P.  L,  Aibling.    Eberhanl  et 

Einwig  fr«,  c,  ll:iO.  III  54. 
Einhartingin.    Einharting  W.  G.  Bruck  L. 

Ebbg    Sigihart  c.  1010.  1  24  II  6j  et  Ein- 

hart  c.  10-10-40.  1  24.  iL  II  Q. 
Eiundorf,  Eiendorf.    Indorf  Kd.  G,  Altenerding 

L,  Erding.    1  HL  II   15.    Egilolf   niiles  c. 

1065.  1  ÜL 

Elia  Indorf.    Elsendorf  P.  G.  Raticnliofcn  L. 
>       Maiuburg.   OvdaUchalcb  c.  10:i0.  1 
I  El  lencophoD.   Odkofcn  G.  über-  Kd.  ünter- 
D.  L.  Ebbg.    Sigihard  c.  1 100.  III  UL  Al- 
tuom  nob,  c.  1130. 53.  Wnlfold  et  Luduwic  fts 
min.  c.  1130.  53.    Anno  c  1140.  aL  Sige- 
hard  II  c  f.  1185.  SüL  Ch.  c.  1-220—40.  22  g. 
Ellen  rieh  in.    Elcbering  W.  G.  Steinhöring  L. 
I       Ebbg.    Aniold  c.  lia.V  III  5fi. 

Ellinpoldetberc.  Ingoltsberg  D.  G.  POring 
I       L.  Ebbg.  III  UL  35. 

\  Emmindorf.    Aroersdorf  D.  G.  Altenerding  L. 

Erding.    Heimo  e.  9110.  1  iL    Mcginhalm  o. 

1010  -  40.  24.42.    fiertholt  c  1100,  III  12. 

Chuono  c.  11:^0-50.  4lL  M.  69^1  ciiw  üL  Pe- 

rinhard  c.  IL'tO. 
EngilhalmiDgin.    Engolmong  Kd.  G.  Obern- 
j       durf  L.  Ebbg.    Engilwan  c.  lOOO.  1  lü.  23. 

Engilhiklra   c.    1050.   52.  SL   Engtldi-.o  c. 

1050—80,  5lLüSLLL2.22.2fl.2.i21  ± 
'  4-  2.  2L  i  L  ai  e.  f.  II  1><  31. -AT.  Lanzo 
1       c.  1050—60.  li£L  4.  2.  22.  20.  2,  Kcginpolt 

c.  1050-70,  jiü.L22.ülL2.mL2.LLII 

IL  lü.    Epi»  c.  I05o-i?0.  1  62.  iL  x2.  22. 

121L  L  3.  i    Aiibu  c.  1070-1 120.  1  1Ü2.  lä. 

2L  ü.  aü.  2  c.  p.  4.  II  10.  25.  III      HL  2. 

4.LMiiLtLyjiiL  2.(6.7^42.  Wirund 

c.  1100.  III  14.    HeitfolclT c.  1075- Hou.  1 

lliL  III  11  duo  c,  fi*  Ov  liilrich.et  Ilovtiierht 

Gozpcrbt,  Uuoiulf,   Warmund;    Kiikiliard  fll. 

BovtiM:rti  1075-11:15.  1  UI.  22.  III  12.  14. 

2,  h.  24.  3Ü-  Ifi.  üü.    Lovdtwic  c.  11.;.'».  iL 

Goiwin  c.  Ii:i5  5iL   WVreuhcr  c.  1140.  üL 

Gozprebt  c.  1165.  15.    Eberwin  vt  Kridericli 

frs.  c.  11»0.  üL  5. 
Epi.scopua  aede  uon  uominato.    Ileiuricua  c. 

1080  V.  Triilontum. 
I  Erilipah.  Erlipach.    Erllach  W.  ü.  Pastetten. 

L.  Enling.  I  :»  100  16.  IIl2;i.     Diitpolt  et 

Kihlieri  c.  104<>.  Otloh  c.  1065,  Ascwin  1050 
•       -1100.  I  22-  Iflö.  III  2iL 

Erilipah.  Erlbach,  (tätlicher  Qucllbach  der 
I       Sempt.  1  2. 


Abb.  d.  in.  Cl,  d.  k.  Ak.  d.  Wiss  XIV.  Bd.  III.  Abth. 
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Erminoltingio.    HörmAting  W.  G.  Tanten-  | 

baoMn  L.  Aibling  II  L. 
Erpbenbronnen.    Helfenbrunn  D.  G.  Kircb-  ; 

dorf  L.  Moosbar«:.  Bembart  c.  1110.  Hl  22.  ! 
Etcbelbach.    Eacblbach  P.  L.  Erding.  Per- 

toldu  c.  IIBÄ  III  1*2, 
Eiilwane.    Hüwlirang  P.  L   Prien     S.  121 

Not  1^ 

E«inebovan  t.  Aeiilchoren. 
Etilingun.   Ettling  P.  L.  Landau.    Ädolt  c. 
95y.  I  L 


P.  Cfr.  V. 

(Falkpnber»;  W.  6.  MooFach  L  Ebbg.)  Fri- 
drieb.  index  e.  1165.  III  Ii 

Foreitarin,  Vorateren.  Forctem  Kd.  P.  Bach 
L.  Krding.  1  H  2iL  III  ÜL  Eneilpertiu 
min.  c.  lOli;^.  L  c.  Üä.  Rovtbart  c.  lOtO.  II 
2JL  Borckart  c.  1075-1110.  1124.  lUa.  UL 
12x        Wecil,  pargcrra»  c.  1110.  liL 

Francbindorf.  Frankcndorf  W.  G.  Reichen- 
kirchen L.  Erding.  I 

Franeorum  reges  s.  des  Reg.  Anfang. 

FrHnricbin.  Fränking  W.  G.  Miedertaofklrchen 
L  Neornarkt.   Si^riUart  c.  1080.  III  2^ 

Frese,  Frieao  11  Iß.  III  ü  cfr.  Heinrich  c. 
1  l'i.'i— C5.  M.  HL  lü.  Cfr.  Ebersp.  Ministeriales. 

Fricbindorf.  Friekendorf  D.  G.  Eberstetten 
L.  Pfafienhufon.  Magonos  c.  980  t  10&5.  I 
LL  L  22  c.  fr.  35.  fi.  L  4L.  3>  2.  Ißfi.  II  1^ 
(21?).    Erchangor  frater  eins  1029-40.  I  22. 

Friiingenses  Epiieopi  Freising,  nun  MUnchen- 
Freising.  Abiaham  (9.57-94).  1  L  LL  Got*- 
•calcns  (994-1005).  II  Egilbcrtos  (1005 
—39).  II  L  Fiscalis  advocatns,  Ordalschalcos 
comes  1034.  II  2. 

Frosche  im  Froschham  D.  0.  8.  Zeno  L  Bei- 
chenhall. I  2. 

Frowenhoven.  Altfrauenhofen  P.  L.  Vilsbiburg. 

Adalirart  c.  1010.  l  liL 
FlLIinpab.    Feilnbach  Kd.  u.  0.  P.  An  L.  Aibling. 

Engiljiero  c.  080.  I  IL. 

Fnnsingon.  Finsing  P.  L.  Ebbg.  Marqaard 
c.  lOKO.  II  25.   Willihalm  c.  1095.  III  fi.  j 

Fnrnimos,  Vurliraosa,  Farhinimos.  KQrmooaen 
D.  0.  Moosach  L.  Ebbg  III  02.  Cbraft  1047.  ' 
1  M-  aa  c.  f.  Kerliart  c.  lO-M).  52.  Cfi  c.  f.  ' 
GL  Megingoz  c.  1050  dao  £2.  Erehanpolt  (?) 
c.  1050.  fi5-  Lanw  c.  1050  £5.  Cfi  c.  p. 
Otto  c.  1050.  ßfi  c.  p.  Selprat  c.  1060-70. 
1  lüi  Li.  Epno  c.  1090.  III  3,  UL  War- 
mond, Lanzo  II  c.  1120.  11112.  iL  Jnditta  c. 
1140  li2.   Heinrich  c  1150.  ÜIL 

Forte  Kd.  G.  Altdorf  L.  Landshut  Uarhwart 
c.  1030.  II  h. 


G.  Cfr.  C  et  K. 
Gaellen  dno  Min.  Com.  Vallej.  c  1185.  III  21L 
(Heinrictu  et  Ulricos  die  Gellin    MB.  Till 

m.) 

Gamanolresdorf.  Gamelsdorf  P.  L. Moosbarg. 

Hermannus  c  1075.  I  L22. 
Oartberin gin.   Ga^ering  D   0.  Ottering  L. 

Dingolfing.    Hartwic,  c.  1040.  1  ilfi.  2. 
Gar  wäre  Pernhart  c  1165  III  2h.  b. 
Gaste  ig  a,  Gastegia.  Gasteia.    Gasta  W.  6. 

Nettelkofen  L.  Kbbg.    Toto   et  Wicman  c. 

1010,  et  Ofdalrih  c.  1010—40,  tn.  l'äSl.  2L 

32.  Chacili  c.  1075—1110.  IIIL  2.  2fi.  35.  ß. 

III  2SL   Helicga  soror.  Eggibard  fil.  Lc.  136. 

Ulricu»  c.  1184.  III  ÖiL 
Gebebarteschiricha.     Geberskircheo  D.  G. 

Schatzhofen  L.  Landshut.  II  5. 
Gebenespa h.   Gebensbach  Kd.  o.  G.  P  Velden 

L.  Dorfen.    Magonos  c  1070.  II  21.  23. 
Gegcnpab.   Gocbcnbach  Kd.  L.  SchrobenbaoKa. 

Chonrad  c.  1116.  III  32. 
Gcindorf.   Gaindorf  P.  L.  Vilsbiborg.  Ordal- 

rich,  Perhunt  c.  1120.  lU  45. 
Oeroate,  Oiriuta.    Kreith  W.  G.  Hohenlinden 

L.  Ebbg.  II  2fi.   Adele  c.  1150.  III  68. 
Gibesdorf,  Giebesdorf.    Herrngiersdorf  Kd.  L. 

Rottenborg.    Wernberos  c.  1160-85.   lU  23. 

Giebingin.  Giebing  W.  G.  Hüttonkirchen  L. 
Prien.  Gotesc&leh  c.  959.  I  I.  Engilwan  c. 
1015  12. 

Giesenpach,  Giensenpach.    Giesenbach  D.  G. 

Greroertshaosen  L.  Freising.  Winhart  c.  1135. 

III  ^   Gotpolt  c.  1170.  iai 
Giesingin.    Giesing,  nan  Stadttheil  Münchens 

r./I.  I  Ü2.  Waltchovn  et  Himildmd  c.  1060.  ib. 
Gi  sin  dorf.    Geitendorf  D.  G.  Seiboltsdorf  L. 

Vilsbiborg.   Allwin  c.1130.  III49.52.  Perb- 

tolt  c.  1130.  52. 
Gislingin,  nonc  Graringin.  Grafing U.  L.Ebbg. 

1  32.  Sfi-  ai.  92.  m   Diefrat.  uior  Dietpoldi 

min.  Ratolt  min.  c.  1066.  1^  Werinhero  min. 

c  11-30.  in  51. 
Glana,  flnrinm.  Glon,  Nebenfloss  der  Mangfall 

III  G-  OL 

Glana.    Glon  P.  L.  Ebb;;.     Witigowo  c.  1015. 

I  2Ü.  Werinheri  e.  1080.  133.  6.  Heinrieh 
c.  1150  III  IL 

G ol d a re n.  Guldem  D.  G.  HQttenkofcn  L.  Lands- 
hut.   Helmprcht  c.  9»0  1  15.  c.  1030.  II  5. 

Goldenboven.  Gollkofen  E.  G.  Moosham  L. 
Wolfratahsn.    Chonradi  nxor  c.  1200.  III  2L 

Gotingin,  Gortingin.    Gotting  P.  L.  Aibling 

II  21.  RoTtprcht  934.  I  2.  Lantrih  c.  1050. 
ÜL   Boricbi.  miles  c.  1080.  II  21. 

Govtmetingcn,  Gortmortingen.  Kemoding  D. 
G.  Tbalbeim  L.  Erding.  Kcrult  c.  1130.  III 
55.  5IL 

Gowinacheren.  Ganacker  Kd.  L.  TAndaa. 
RoTtpreht  c.  1040  -45.  1  aß.  4:^-5.  IL 
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Qowiprnec».  Qrahbrack  (Hdb.),  Tielmebr  Oach* 
bruck  (Stk.  n.  AtLu)  W.  0.  Steinkirchcn  L. 
Dorfen.  I  12.  II  1.  Adalpreht  c.  1015.  1  HL 
Pero  c.  1080  III  2. 

Ooioldethaten.  GomelUbaasen  P.  L.  QeUen- 
feld.   RiüiiwiD  III  45L 

QramanneBdorf.  Qronsdorr  D.  0.  Salmdorf  L. 
L.  München  r.  L  1  &L  II  L  III  2Ii  Hein- 
ricas 1111.  III  22> 

Ofavinsin.  UraTin^en.  L  Grafing M.  L.  Ebbg. 
I  aSi^  m  III  20.  Adalpero  roiles.  Waltheri 
coeca»  c.  1070.  1  123.  HilUbrant  c.  1130.  iÜ. 
ÜL  ^  Wilbalm  Ubernarios.  Alhaidia  ozor, 
Mergardis  »oror  c  1205.  ÜIL  cfr.  Gialingin. 
2.  Graünff  W.  G.  Paindorf  L.  Pfaffanhofen. 
Heinrich  min.  Scbir.  c.  f.  Heinrich  1116.  III 

Grenaingoo.  Grünxing  W.  P.  Velden  G.  Ba- 
precbtsberg  L.  Vibbiburg.  1  m  II  liL  Adal- 
preht et  Zlawanua  fre.  c.  1070.  ib. 

G  r  i  e  X  a  Grirsmaier  E.  G.  Schambach  L.  Wasser- 
burg. III  lä.  2L 

GroTpa.   Gmb  D.  G.  FSchting  L.  Mieabach.  II  L 

Groninpab,  Grnnenboch.  GrQnbach  Kd.  L. 
Erding.  Pom  c.  1075.  II  2i  Bernhard  c. 
1185.  m  2fi, 

GruckinKin.  Grucking  D.  G.  R«ichenkirchen 
L.  Erding  l  IflS.   Hiltipurc,  Tidua  En- 

gilperti  c.  1060  L  c.  Gnndrat  c.  1005.  L 
c.  lüi 

Gncilinchnann.    Mühle,  etwa  KiitlmQble  G. 

S.  Wolfgang  L.  Haag.  I  LLL 
Gaffen  ChnnradoB  c.  1205.  III  9^ 
Gnndelchovcn.   Ginglkofen  W.  G.  Nettelkofen 

P.  Grafing  L.  Ebbg.  III  Hi, 
Gundolinchova.   G&ndlkofcn  P.  L.  Landahat. 

1  2Ü   Adalboh  c  lOHO.  II  ü. 
Gntingon  t.  Got. 

H. 

*  Habahauonte.    Unermittelt  (im  Salzacfagan) 
Volchrat  959.  I  L 

Haginingin,  Haganingen,  Hacnigen.  L Haging 
Kd.  Q.  Fraacnnciilmrting  L.  Ebbg.  II  Pa- 
po  c.  1010-45.  I  2Ü.  -i'-»-  IL  i  Eberaro 
c.  104G.  HL  ü2  Egilolf  c.  ax.  Gioila  et  fil. 
Egilolf  c.  1050.  fii  Egilolf  II  c.  I0lir.-1120. 
III  i  1  a.  2a.  42.  Arib«  c  1110.  OL 

Hageningen.  Hangenham  Kd.  G.  Rudlfinf^L. 
Preising.  GotRchalcos  min.  Scbyr.  c.  1135. 
III  -iü  c.  fre.  T.  Mochingen. 

Haga.  Haag  M.  n.  L.  Iluninger  c.  f.  Huninflor, 
Haninleit  c  980,  Huninwd  et  Hunintot  — 
1000.  I  Ii  la.   Meginhard  1181-h:t.  III  Sfi. 

Habolteaperge.  Hackelsberg  L  W.  G.  Xea- 
fraanhofen.  2.  E.  G.  Haarbacb,  beide  L.  Vils- 
bibarg.    Engilpero  c.  1010-30. 1  II  aiL  II 


Haimenbasen.  Haimhausen  P.  L.  Dachaa.  Dao 
fratres  c  1185.  III  M.  (Heinrich  et  Hartmat 
min.  Com.  de  Valley  Meicb.  I  b  N.  1345). 

Haitelingen,  Heitlingen.  Heidling  W.  G. 
Nettelkofen  L.  Ebbg.  III  fiL  IL 

Haitinchaim.  Heidenkam  Kd.  0. Ast  L. Lands- 
hnt    Friderich  c.  1150.  III  12. 

Hall.  Reichenhnll  St.  Arnolt  praeses  (Cornea) 
Hallensis  c.  1075.  I  122.  12i 

Hanpfinvelt.  Hanfeld  Kd.  L.  Starnberg. 
Arndt  9:M.  I  2. 

Hardar.  Haar  W.  6  Salmdorf  L-  München  r/I. 
Dietmar  c.  1050.  I  62. 

Hardernn.  Hadern  Gross-  G.  Klein  W.  L.  Mün- 
chen L  L  Jmia  vidoa  Hartmanni  c.  f.  Diet- 
mar c.  1075  1  122. 

Harpfare  (Harfner)  Rovdolf  e.  1160.  III  Ii. 

Harthoren.  Harthofen  Kd.  G.  Pastetten  L. 
Erding.  I  25.  Sfix  lfiL21L  II20,  Ekkirih  mi- 
lea  c.  f.  Ekkirih  et  fre.  Adalwart  c  f.  Asch- 
non  et  Regioolt  c.  1015.  L  2^  Meginwart  c. 
1050.  5fi  Ansfrit  miles  et  gencr  eins 
Wasigrira  c.  1060,  lOL  Ko»thart  c.  1070.  II 
2Ü.   Adalhart  c.  1075.  l  L2fi. 

Hasalah.  Uaalach  Kd.  G.  Glon  L.  Ebbg.  I  52. 
Othalmns  donatirna  c  1050  ib. 

Hasalpah.  Haalbach  L  Kd.  G.  Obemdorf  L. 
Ebbg.  2.  Kd.  G.  Bockhorn  L.  Erding  1  2Z. 
Adelfrid  c.  1015  2a.  Pcrnold  c.  1184.  llliia^ 
Ulridjs  c.  1185  Uli 

Havanarisheim.  Hafenbam  W.  G.  Aham  L. 
Wasserburg  III  Ifi.  31 

Hechingen.  Oberhaching  P.  L  Mllochon  r.  L 
Adalbero  parochus  c  1140.  lU  £2.    Cfr.  MD. 

VIII  -.m.  ;m. 

Hegebab.    Egerbacb  D.  Bei.  Kafstein,  Tirol. 

ni  fil. 

I  Hegelingen.    Högling  P.  L.  Aibling.  III  13, 
Gerold  US  cenRoalis  c.  1170  ib. 
Heida.    Haid  W.  G.  Ilailpenning  L.  Miosbach. 
Üvdftlrih  980-1050  1  U.  aü.  3.  III  L  Hart- 
wic  c.  1010-.  aj.  41.  a.  4.  L  II  UL 
Ueienperc.    Ilainberg  W.  G.  Steinkirchen  L. 
!      Dorfon.  I  HL 
Hcimprehteshoren.     Heimpertshofen   P.  L. 
Pfaffenhofen.    Kaffolt  c.  f  Engilraar  c.  1080. 
11  2i. 

Hellingin.  Helling  W.  G.  Reichenkirchen  L- 
I      Eniing.  II  2.  , 

Hertrantigen.  Hergolding  E.  G.  Parsdorf  L. 
Ebbg.  III  'M  f. 

Ilerilinchovin.  Hörlkofen,  Ober-  u.  Unter- 
DD.  Wörth  L.  Erding.  I  iJ.  Meglnrat  c. 
1040.  34.  Dietrich  c.  1070-1110.  Lifi.  II 
1I.21.4.5.IIIS.1£LIL2L  Ralpoto  c 
1100.  II  21.   Dictrih  innior  c.  1110.  III  21. 

Herimovtesdorf,  Hermantesdorf,  Hermanstorf. 
L  Hörniannwlorf  W.  0.  n.  L.  Ebbg.  2.  Herr- 
mannsdorf W.  G.  Glon  Ii-  Ebbg.  lliL  Ordal- 
rib  nob.  c.  1130  -  75.  III  52.  5ä  c  f.  60.84; 

2&» 
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Marcward  fil.  eins  5Sx  Purcl>»rJ  min.  c.  1130. 
iL  üi. 

llorrantcicadnie.  Em«pidcn  P.  L.  Getvenfold 
Ascwin  et  Eppo  fr».  1110.  lU  Ih.  Vgl.  MB. 
XIV  IJÜL  No  VI  8.  wo  im  Cod.  Gei.senfe1d. 
EnutgaUen,  nicht  Enit^i^aden  stL^ht. 

Herdt.  HcufcM  L  D.  G.  Kirchdorf.  2.  W.  G. 
Mietraching  L.  Aiblinp.  II  UL  Pcro  c.  1068 
ib.    Ekicehart  min  c.  1165.  III  25. 

Hifüiperch.  Ilirscliberg  W.  G.  Holzham  L. 
AiblinL'  III  illi 

llochon.lorf.  Hcchendorf  I).  P.  L.  Starnberg. 
1  Ll£    Hiltigunt  uior  Gnnduni  pbri  c  107.')  ib. 

Hoelxcl  Hcinricu.s,  Ulriciw,  Andreas  frs  ,  Alhai- 
di«  soror  c.  1220—40.  III  !15i  L 

Hohenchirchon.  Höhpnltirchen  Kd  P.Hohen- 
brunn Ii.  München  r.  L  Wolfiterui!  c.  fil. 
Hcinrico  (et  fr.  r  Solwe),  Ulricas  c.  fr.  Per- 
toldo  c  1185.  III  20, 

Uoliinhartc.  Ilionliart  W.  G.  Obersrhnciding 
L.  Straubing.    Voirnant  c.  1015.  1  '2i. 

Hohinpcrc.   rViol«  Ucthcn  -  Höhen  und  Ho- 
henberg :)  Kihheri  c.  970—101.5.  1  LL  ü 
Gi«ilolt  c.  101.'>.  aa.   Rieben  II  c  1080.  IM, 
Gebolf  c.  10«).',.  HI  iL 

UohstetL  (Viele)  Hofstätt  'A  L  Dorfen □. Wolf- 
rat«hau«en.  Gcrhart  c.  1050.  1  &L  Liatprant 
c  1060.    Ch.  IL  et  aoror  Macchthildii  c.  12:^0 

-40  III  aa  g 

Holia,  Holzen.   Holzen  P.  G.  Assling  L.  Ebbg. 

Tiemo  c.  1090.  III  i  i.   Dietmar  c.  1120. 

42.    Ekkchart  c.  1140.  61. 
Holzenaore  Hcinricua  (Holzen)  c.  1185.  III  ^ 
Holz  heim     Holzham   1.  W    G.  Otterflng  L. 

München  r.  L   iL  G.  Ober-  D.  Unter-  W.  P. 

Kirch  lorf  L.  Aibling    Engildio  95  ).  1  L. 
Holzhn«un  propc  Wirmiseo.     Holzhaoscn  Kd. 

P.  .Münsing  L.  Wolfratahansen  L  ü 
Hornpah,  Horbach.    Harbach  W.  G.  Zeilhofen 

P.  u.  L.  l>orfen.    Gotcscalh  c.  1015.  I  iL 

Wolfold  e.  1130.  Illä^ü.   Rovtpreht  c.  1140. 

äU.   Chonrad  c  I2I0.  ill. 
Hornbach.    Hornbach  Nieder-  P.  Ober-  Kd.  L. 

ßottenbnrg.  III  BÜ. 
Horechirichun,    Horachirchon.  Hofkirchen 

P.  L.  Dorfen.    Engilprcht,  fratcr  Waltberii 

Comitis,  adv.  Ebergbg.  c.  1070—90.  1  Iii. 

Uh.  m.  U         Wecil  c.  1075.  I  12iL  We- 

rinhcr  c.  1080  III  2. 

Hnninwanc.    Hannwang G.  L.Landahut.  Adal- 

p«ro  c.  10;i5-«j0.  1  üü.  aa.  III  L 
Huno  Heinricas  1184.  III 

Hont  i  Ii  pah.  Hündlbach  Oroas-  a.  Klein-  WW. 

G.  Thalham  L.  Erding.  I  3.  IL  ßß,  II  i  L 
Hnnzinispt^rch.    Hintsberg  D.  0.  Steinhöring 

L.  Ebbg  III  Ii.  liä.  üii.    Aribo  c.  lOüO-1110. 

III  4.  m.  LS.   Ratolt  c.  1110.  Ii. 
Hnsraan Hingen.    Hi>is»maDniDg  W.  G.  Helm- 

pertahofen  P.  n.  L.  Pfaffenhofcu.  III  iüL 


I. 

Ibisi Velde.    Feld  bei  Ypi«  St.  Bez.  Amstett«n, 

Niederöaterreich.  II  Ü 
Jerusalem,  Hiem«.ilem,  in  Paläntina.  III  12.4;^. 
Jetin8teti;n.   Jettenstetten  Kd.  G,  Moosen  L. 

Dorfen.    Erchanfrit  c.  1040   45,  I  3.'i.  4.5.  6. 

B.  Ezzo  1047—80.       II  IS.  2i. 
Ilminaha.    Innnch  W.  u.  G.  P.  Maitenbeth  L 

Haag.    Alahker  c.  1015.  l  2i 
fninginnon.    Inning  am  Holz  Kd.  P.  Taufkir- 

chen  L    Dorfen.    Irrainstain  et  frater  ein« 

Chunradu«  c.  1175-85.  III  82.  fiL 
Ipah.    Eibach  Kd.  P.  u.  L  Dorfen.  Erinpreht 

et  Rihlieri  fr»  c.  1075.  III  114- 
Iringesburg.    Eurasburg  Kd.  P.  Münsing  L. 

Wolfratshauacn.  Ott« advocatus  spec.  Eb.et  mo- 

nasterii  mon«is  S.  Goorgii  c.  1145.  III  fiifii. 
Isar»  fl.    Isar  I  28.  II  HL 
Isim  anningun.     Isra&nning   P.  L  München 

r.  L   Adalpcro  c.  900.  I  »i  c.  1040  Üfi.  Wol- 

volt  c.  1045  ilL 
lainingin.    Itzling  W.  0.  Kirchberg  L.Erding. 

I  hL  cfr.  Meich.  N.  1021. 

Jodoz  Friderich  c  1165,  III  Ii  S£L  (Falkenberg? 

dann  Fr.  Stier.  MB.  VIII  402  et  46:1)  et  fr. 

eius  RoTdiger  c  1170.  SIL 
J  u  T  a  V  u  m ,  Archicpiscopns  Fridcricus  970.  I  L  12. 

K.  Cfr.  C  et  G. 

Kamba,  raarchia  Die  Mark  Cham.  Ottomar- 
Ohio,  Duz  Sueviae  10.55  I  fi2  ot  not  iä. 

L. 

Ladaatat  am  Donanafer  bei  Aachach,  Bez.  EfTer- 

ding  in  Oberocsterreich.  lifi, 
Lafger  Gnnnno,  min.  Ebersbg.  c.  1095.  III  £j 

cfr.  Ebersfierch  miniatoriales 
La  min.   Laiming  D.  Q.  Froibara  P.  Griesstätt 

L.  Wasserburg.    Fridirich  c.  1005.  III 

Langangazzon.  Langgassen  E.  G.  Schönberg 
P,  Eiselfing  L.  Wasserburg.  III  Ifi.  35. 

Langazgislingan.  Langengeisling  P.  L.  Er- 
ding. 1  iL  II  la.  Otcoz  c  1035.  1.  c.  aL 
Friderich  c.  1070.  l  IfljJ.    Ädalpert  c,  1070. 

II  Iß. 

Langaztal.   Längthal  E.  P.  n.  L  Dorfen  I  «I- 

L*ntharte8dorf.  Landersdorf  D  G. Zeilhofen 
L.  Dorfen,  l  hL 

Lcncinesperga.     Weinberge,  zu  suchen  bei 

Aschach  in  Oberösterrcich.  I  ÜL 
Lcnginhart     Lengliart,  vormals  Forst,  nnn 

Ober-  u.  Unter-  WW.  0.  Tondorf  L.  Landabst 

1  m. 

Lorun.  Lern,  Berg-  P.  Nieder- Kd.  Glas-, Mittor- 
DD.  G.  Glaalern  L.  Erding.    Unarc  93.5.  I  2. 
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Pero  pl.  c.  970-1080.  IL  13.  Iii  com  61io 
Gotebolt  c  1070  IfilL  8i^imt>nt  c.  10:W.  28^ 
SL  Helmperht  c.  1035—70.  SL  fifi.  lüQ.  2. 
a.  Pillunc  c.  1040  32.  II  13.  iscwin  c. 
1050-1100.  1  67,  II,  m  III  2».  Rovtprcht 
c.  lOftO  I  BS.  m  i  Wago  c.  1090.  III  4. 
Lintahi— aha,  Linthac.  L.  I.indach  ,  zahlreich 
im  L.  Ebbjf.  W.  G.  Anzing,  D.  G.  Egmading, 
EK.  G  Beuern-  G.  Fraaennenhardio^;.  Worin- 
heri  c.  1045.  1  Ü.  Hartwic  c  1100.  III  U, 
Eric  c.  ll.W-40.  55.  älL  2.  (Sandirdl)  Lin- 
den  D.  G.  Edelahaa.sen  L.  Schrobenbaag«n. 
Kovdiffems  min.  WitUlsb.  c.  1175.  III  (80?). 
£3.  Sil. 

L  int  pah.  Limbach  W.  P.  Oberliatikofcn  G  Egg 
L.  Kottenbarf?.    Rihhrri  mile«  c.  1075  I  UiL 

Liobonowe  Lebenau  E.  G.  Fridolling  L. 
Liinfen    Sivridus  comei  c.  1150.  III  II 

Lohe.Iyohen.  Lohen  L  E.  G.  Sttinhörinp  L. 
Ebbjf.  2.  Kd.  G.  Linden  L.  WolfratshaoRen 
(doch  noch  Lohen  n.  dfrl.  twigcben  L  nn  und 
Isar).  Ililtipcrht  !K{4.  L  2.  Gaminolf  c  1000. 
Ifi,  I>anlfrit  c.  1075.  l  1±L  122l  Alloum 
c.  1080.  II  21. 

Loofzoren.  Laufzom  E.  G.  GrDnwald  L.  Mün- 
chen r.  L   Meffingni  c.  1120.  III  42. 

Louppah.  J.appach  Kd.  L.  Haaj?.  Purehart  c. 
1010.  L  HL 

Louvingin,  Lorvingin,  Lnringin,  Laaiing 
Ober- u.  Unter-  DD.  G.  ObemdorfP.  u,  L.  Ebbg. 
IIÜ.22.IIliLIIia3.3Ä.9S.  Williperht  c. 
10a5-60.  l  02  c.  f.  4ü  c  f.  Ol  C.  f.  6Ü.  81. 
104  Filii  eia«:  Lndowic  —  1060.  22»  42i  fiL 
2.  Ifl,  —  et  Eppo  liL  fil.  Zö»  22.  Adalo  c.  f. 
Richerio  c.  1110.  III  33.  Richart  com  familia, 
Linpolt,  Werinheri  c.  1170.  7>L 

LfigesTelt.  Lieifeld  W.  P.  Kundl  Bes. Ratten- 
berg, Tirol.  III  6i  Im  Urbar  um  1300: 
LiebesTelt 

Lntterenpah,  Luterpah.  Lauterbach  D.  G. 
Steinhöring  L.  Ebb^.  II  H.  Engilmarc.  1010. 
12i.  Pttbo  c  IIJO— .50.  III  42.  fiL  fi.  2. 
Frater  ejn«  Ordalrieh  v.  Walda. 

H. 

Maenre  Heinricua  min.  c.  1205.  III  ÜS. 

Mai  sähe.    Malsach  P.  L.  Urnck.    Meginhart  c. 

llfi.""..  III  la.  (cum  sor.  Pertlia.) 
Malzchaste  W'altman.  min   Eberab.  c  1175— 

1200.  III  Ii.  SÜ.  üi 
Manicvalt  fliir.    Mangfall,  znm  Inn.  III  flO. 
Marahavelt.     Marchfeld,   Ebene   in  Nieder- 

Csterreicb  twi»:hen  Donau  und  March.  1  £2. 

not.  21L 

Marpah,  Marhpach.  Marbach,  Ober-  P.  Mitter- 
Ed.  L.  Dachau,  Unter-  D.  G.  Hohcnkamer  L. 
Freising.  Gotcschalkc.  10115-111-.  III  fi.  IK. 
la.  2L  iSL  aü.  afi  OÜ.  Otachcr  (ciua  frater) 
c,  1110-15.  2iL  'M. 


Marntta.  Mareit  D.  Ger.  Sterling,  Tirol.  Rih- 
hart  c.  1075.  I  III  Pabo,  Aribo,  Ordalrih  c. 
lOSO.  ISL  (Aribo  134.) 

Maxanrelt,  Megkilinrelt  Möschenfeld  W.  6. 
Grasbrunn  P.  Zorneding  L.  MQnchen  r.  L  I 
3^  r±L  Rudolf  roilea  et  Adelheid  c. 

10.50.  gl.    Megingoz  et  Himildrad  c.  1070- 

m. 

Megeligen.   Bargstall  bei  Mödling  Ober-  W. 

G.  An  am  Inn  L  Haag.   Chono  et  Meginhart 

frs.  c.  112^.  I  41. 
Mencingin.    Menxing,  Ober- u.  Unter- GG.  P. 

Aubing  L.  Mönchen  L  L 1 105.   Gerricua  mir. 

c.  lO'iü  1  c. 

Merilaha  flnr.  iuxta  Rossolti-sperc.  Wenn  letz- 
terea  Kiisselbcrg.nun  Kintschbach  zur  Ammor;  zw. 
III  lUL 

Mi  der«.  .Mieders  D.  Bez.  Innsbruck  bei  Schwai, 
Tirol.  III  SL 

Milingun.  Mailing  D.  G.  Oberndorf  P.  o.  L. 
Ebbg  III  ia.  Eberhart  c.  980.  I  12.  14. 
Engilmar  c.  IIOO  III  12.  lä.  20.  4fi.  ^ 
e.  fr«,  üfi.  ßü  L  Fr  v.  Chatzbach 

Mitobahc.  Mittbach  Kd.  L  Haag.  Otto  c 
1150.  III  ÜJi. 

Mohhingun,  Mochingen.  Ampermoching  P 
L.  Dachau  Meginhart  c.  960.  I  iL  March- 
ward min.  Schyr.  c.  1135.  III  42.  aS  c.  fr.  v. 
Hageningen. 

Möns  8.  Georg ii.  S.  Georgenberg,  nun  Stift 
Fiecht  Bez.  Schwaz,  Untcrinntbal,  Tirol.  Eber- 
hardns  abbaa  c.  1145  Otto  de  Iringesbnrh 
adrocatus  mon.  III  04. 

Mo« aha.  Mooaach,  Nebenbach  der  Glon  L  Ebbg. 
1  CiL  III  25,  42. 

Ho  «aha,  Mosa.  Moosach  P.  L.  Ebbg.  III  .'tl.'ti- 
Jiä.  Durinc  c.  1050.  1  fifi.  Dietmar  c.  f.  Ge- 
bolfot  Düring  c.  1110  III  2i  Meginhart 
pator,  Adala  mater,  Duringus  frater  abbatis 
RoTdporti  c.  1100.  III  34.  Kbbo  e.  1110.  31. 
Bovdpert  c  1116— SO.  4£L  42.  42.  Jiü  min. 
Ekkihard,  frater  abb.  Rovdperti  L  ^f>'  Chuniza 
soror  abbatis,  uxor  Fridarati  cum  fil.  Ordalrico 
1100— :!0.  2fi.  aa.  aL  41L  Dietmar  c.  II30. 
III  M.  Egillolfus  c.   1175.  SA.   Kaberto«  II 

c.  f.  1185.  an 

Moaareina.    Moosrain  E.  P.  Gmund  G.  Dörn- 
bach L.  Tegernsee.    Adalrih  c.  97U.  I  LL 
Mose  uz  demo.    Zw  Moo«  W.  (Ober- u.  Unter-) 
G.  Springlbach  L.   Wasaorburg.    Tageno  et 
Waltman  fr«,  c.  11.50.  III  (65),  filL 
Mosebarch.    Moosburg  St  n.  L.   Comes  Chnn- 
radua  c.  1175-  1210.  III  30.  III. 
I  Mosen.   Moosen  Kd.  G.  IlaiismebriDg  P.  Schwind- 
,       kiicben  (nicht  P.  Moosen)  L.  Dorfen.   Otto  c. 
'       11.55.  III  la. 

I  Mulidorf  Mtthldorf  Kd.  G.  Petershansen  P. 
i       Hohcnkamer  L.  Dachau.  Otto  c.  1080.  II  24. 
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Mnnichen,  MoDtcham,  civitas  MOncben.  ILSL 
lU  32.  Säe.   Chunridos  c.  1220— 40  L  0.22 e. 

MuttreL  Motten  D.  P.  o.  Bei.  loiubrnok,  Tirol. 
III  aSt 

N, 

Meninpab.  Nöbacb  Gros«-  Kd.  Klein  W.  P. 
Oremertahaosen  L.  Freising.    Eppo  c  1045.  I 

4:t-.t-.. 

Neabarg  und  Werarn  an  der  Mangfall,  Falken- 
stein am  Inn.   Comes  Siboto  c.  1185.  III  ^JQ. 

Nianbnrch.  Nenborg  am  Inn  D.  L.  Passao. 
Comes  Eckebertas  1161.  III  liL 

Ninratingin,  Nnrtingon.  Franenneub&rting  Kd. 
L.  Ebbg.  11  i  Kovtpcrtiu  c.  1000  ib. 
Adalhart  c.  1015-50.  1  OL  Megingoz 
eiui  fr.  c.  1Ü45— 50.  M.  ^fH.  Eppo  et  Üil- 
tolf  c.  1045.  4a-  Tiemo  c.  1075.  12h.  lÄL 
Ebbo  c.  1080.  IHL 

Nivvachiricha.  Ncnkirchcn  Kw.  G.  Eglhar* 
ting  L.  Ebbg.  I  12. 

Noricorum  Dacea  r.  Bawaria. 

Noricum  ripense,  jenseitsder  Donandie  Mark 
Oiam.         II  2L 

Nortwalt.  Böbmerwald,  zwischen  Niederbayem 
und  Böhmen  1  1^ 

Notelch oren.  Nettelkofen  D.  P.  Grafing  L. 
El.bg.    Pridoricn»  UM.  III  SiL 

Noteingin.  Notzing  Kd.  P.  Aufkirchen  L. 
Erding.  Heririh  c.  1015.  1  liL  Papo  c 
1015—35.  IIL  HL    GoteRcalch  C.  1090.  III  L 


0;  vgl.  ü. 

Obcrcndorf,  Operendorf.  Oberndorf  Kd.  P.  u. 

L.  Ebbg.  I  da.  iL  II  3  a.  a.    Sifrit,  Fr«de- 

rich,  min.  c.  im.  III  SL. 
Oberenhus  —  hasnn.   Oberbaasen  P.  L.  Landan. 

Taglhi  080—1040.  I  Li  LL      c.  f.  iUL  II  la, 

Routpreht  eioi  fiL  c.  1029—40.  I  ^  ^ 
Ongoltinu'on,  Orongoltingin.     Zorneding  P. 

Ii.  Ebbg.  1  (L  üiL  Üfi.  II  L   Kberherius  c. 

1015.  II  L  Tagapertas  min.  t  c.  1Ü05  L  c. 

Opingin.  Zw.  Aubing  P.  L.  München  L  L 
Obing  P.  L.  Troatberg.    Herrant  c.  USO.  1  Ii. 

Opin^nrc.  Zw.  Offensberg  W.  P.  Gerzen  L. 
Vilsbiburg.    Willihalm  ifM.  1  2. 

Oppentnhele.  Ottendichl  P.  G.  Saltndorf  L. 
München  r.  L   Rovpprcht  c.  1160.  III  IL 

Oriens.    Oesterreich  HI.  LH.  Kütniar  c.  1170.  IS. 

Otachcrespcrc.  Ottersberg  W.  G.  Pliening 
L.  Ebbg.  L  LL  III  12. 

Otingnn.  Kirchötting  D.  Breitötting  W.  6. 
WQrth  L.  Erding.  I  Lü.  II  UL  III 

3Lu  Periwic  libertus  c.  1040  L  c.  LIi.  Ordal- 
ricas,  Rasila  ux.  Hartwic  fli.  c.  1040.  II  liL 
Pcrbcozos  pbr.,  Liutpnrc  uxor,  Cislolt  c.  1060. 
L  hh^  Dictrieus  c  1075.  124.  Magens  c. 
1220  -  40.  lU  SÜ. 


Dt  i  n  h  0  w  a ,  Ottenhoyan .  Ottenhofen  D.  G.  Forat- 
inning L  Ebbg.  II2ä.  Lintfritc.  1160. 
III.  25  b. 

Otoldeshasen.  Odelzbaaseo  Kd.  L.  Dachan  III 

i  Ovekil esfa  nson.   Egglhausen  D.  G.  PfaSbndorf 
P.  PfeSi^nbansen  L.  Rottenbnrg  I  IßQ. 
Oydalhartessteti.  Haaderstätt  W.  P.S.  Wolf- 
gang G.  Gatterberf  L.  Haag.  I  £2. 
Owista,  On Wiste,  Oaste.    Ast  G.  Ober-  Kd. 
Unter-  W.  L.  Undahnt     Waltker  c.  1010.  L 
25»   Hartwic  c.  1075-1115.  I  US.  (?).  III  fi. 
2äL  aö.    Dietpolt  c.  1120.  42  c.  Ire.  r.  Diet- 
ramigcn. 

Q. 

Qantnia.  Knndl  P.  Bez.  Rattenberg,  Tirol.  III 
2iL3h.ßL    Vgl  WinchiUazzon. 

R. 

Ratingen.  Ratting,  Ober-  u  Unter-  WW.  P. 
USsIwang  G.  Araerang  L.  Wasserbarg.  S.  127. 
(l;t)  Not.  VL 

RatTspona.  Area  LedersUin  I  37.  III  7:1. 
Otto  Praefectos  arbix,  1 1 10.  HI  1^  Heinricna 
Bnrcgravias  c.  1185.  itü. 

Ratpotingun.  Raifolding  W.  G.  Warmsham  L. 
Vilsbiburg,  eher  als  Badlding  W.  G. Walperts- 
kirchen L.  Dorfen.    Ratpot  c.  980  L  Ii. 

Reginoltesberge.  Reinsberg  E.  P.  Nenkircben 
0.  Mies  L.  Miesbach.  Reginolt  c.  1110.  III 
LL 

Rieh  hartingin.  Roickerting  E.  G.  Vogtarent 
L.  RoH*nheim,    ücmluirdas  c  1175.  III  HL. 

Richinchiricha.   Rcicbenkirchen  P.  L.  Erling 
I  üL  lllL  II  22.   Rovdncber  pbr.  c.  1060  L 
c.  hL    Pezala  min.  c.  1070.  110.    Ederam  c. 
I       1075.  II  22. 

Richolfosdorf.   Rcicbersdorf  Kd.  L.  Miesbach. 
1       Hartwic  c.  1150.  HI  12. 
i  Ridingin.    Riding  P.  G  Fraunberg  L  Erding. 
III  411.    Friderat  et  Chuniza  c.  I1:(0  I  c.  et 
Ü2.   Liutpold  c  1130  -  45.  iL       M.  äi.  fiO. 
Ü2.  Gh.    Uerwic  rel  Gerwin  fil.  cius  iL  5S. 

Rieden.  Rieden  P.  G.  Soycn  L.  Wasserburg. 
Dietrich  c.  1165.  III  7h.  Gertrud  c.  f.  Her- 
bnrch  c.  1200.  M. 

Riedcre  Heinricns  c.  1205.  III  lÜL 

Rihcozzin[gin|.  Reitgesing  (Rt-igeriingi  W. 
P.  G.  u.  L.  Ebbg.    Rovdmunt  c.  1070.  l  IIS. 

Rihdieosdorr,  Rihtisdorr.  Reicbstorf  Kd.  P. 
Pttzling  L.  Landau.  A<)alram  c.  1075.  1 126. 
Wcrinhero  c.  ll.m  Iii.  iLL 

Rihherisbasan.  Reichertshausen  P.  L.  Moos- 
barg. Amolt  cum  fil.  Perhtoldo  c.  1065  L 
102. 

Rimidingun.  Rinning  (Rinding)  D.  G.  Obem- 
dorf  P.  n.  L.  Ebbg.  I  67—60.  II  2.  Adalram 
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c.  1000—55.  122.23.32»  4S»fiLfi2-lI  2. 
III,  LL  Aripo  frater  (iunioris?)  1035—1110 
(duo).  I  a2.  ÄiL  fil.  fiL  filL  im  2.  II  IIL  III 
LL  Witigowo  c.  1050.  1  biL  üL  Linto,  Re- 
ginger c.  1050.  1  fiL  Waltcliovn  filias  Aripo- 
Dis  c.  1055  iiSL 
Rinderf&s  UemricDS  c.  1220—40.  III  9ä.  (MB. 
1  258.  287.) 

Ringolteadorf.  Riogeledorf  D.  0.  Walport«- 
kirchan  L.  Erding.  III  70,  Meginhard  ocns. 
c.  1150  1.  c. 

Risun.  UeiMn  D.  P.  Eitting  L.  Erding,  l  IL 
Fritilo  c.  1030.  1  2L   Wifichalm  c.  1100—30. 

III  IQ.  &2   C.  BOT. 

Bitanense  for«stam.   Wald  anf  dem  Ritten 

bei  Botien,  Tirol.  II  2«. 
Binti.   Zw  Reit  E.  G.  Moo«acb  L.  Rbbg.  Gote- 

polt  c.  1075.  III  lü. 
Rovci  nesriet.    Zw.  Kottenried  E.  G.  Gilching 

L  Starnberg.  1  oIL  II  Ii- 
Rom  a.  Rom,  Italien.  III  1^ 
Romani  proieliti.   Zugewanderte  latoinlacher 

Abkunft  I  72. 
Bongen.   Kohning,  Ober-  Kd.  G.  Nieder-  Kd. 

P.  Uofendorf  L.  Rottenburg.    Comes  Chanra- 

dns  1161.  III  72. 
Ron  ig  a  com  rivnlo    Zw.  Rank  E.  0.  Niclasreuth 

L.  Miesbach.  II  Ii. 
Röntorf.    Rohratorf.  Gro»*-  n.  Klein-  WW.  G. 

Benem  L.  Ebbg.    Albero  c.  1165.    III  1h. 

Vgl.  Cbrant. 
Roaili  Adelpreht  c  1100.  III  Ii. 
Roasolteaperc  iuxta  Merilaha.    Zw.  BSaslberg 

E.  P.  Pähl  G.  Tutiing  L,  Starnberg.  III  ÜQ, 

35.    Goteacalcb  milc«  c  1110  ib.  ^ 
Rosiowa.    Die  Rosaan,  an  der  Isar  oberhalb 

Eching  L.  Landahut  zu  suchen.  I  2!L 
Roitro,  Walter  de  (Znname,  etwa  Schnabel)  e. 

1130.  III  SiL 
Rota.    Rott  am  Inn  P.  L.  Wasserburg.  Papo 

959  1  L    PopiM  e.  1010  Comes  c.  1040.  I 

2i.  31  c.  f.  Ohunrado.   Rovdolf  c.  1040—45. 

2h.   iL   Otto   et  Winida   c.  1090.  III  ä. 

Pcrbtold  c  1130.  Ü 
Rotenmannun.    Rottmann  W.  G.  Wörth  L. 

Erding.  II  22.   Ederam  e.  1075  L  c. 
Rotenpacb.    Rettenpach,  L  Jacob  G.  Eibach 

2a  Johann-  G.  Uooaen  L.  Dorfen.   Perbtolt  c. 

1070— «0.  1  HL  112.  131  Ortoluh  et  Hart- 
wich c.  1150.  III  fiS.  Heinrich  mm.  c.  1205. 

Rovthartesperc  (HcrmanstorO-  Einesder  bei- 
den Uermannsdorf  L  Ebbg.  v.  Hermuteadorf. 
1  Li.  II  iL 

RoTdmnntesdorf,  Rnodmondesdorf.  Rnhen- 
itorf  W.  G  Oberndorf  P.  n  L.  Ebbg.  1 
III  fi^L 

Rnbendorf.  Roggendorf  W.  G.  Sillertshaugen 
L.  Mooaburg.   Willebolt  c.  ll:W.  III  52. 

Ramoldesronle.   An  der  Ilm  L.  Pfaffenhofen 


10  Sachen.  III  f&.  8(L  Vgl.  Abh.  der  bist. 
Cl.  d.  K.  Ak.  IX  (1862  U)  S.  322.  N.  364. 

Bnodolreshason.  Rndelxhausen  P.  L.  Main- 
burg. 1  lä.  II  L 

B  a  te.  Zw.  Tiele  L  Vogtareoth  P.  L.  Rogenheim. 
2.  Niclasraith  Kd-  L.  Miesbacb.  Pemhard  c. 
1150.  III  12. 

S. 

Sagittarins  Rovdpcrtus  c.  1175.  III  HA.  Walt- 
heri  c.  1220-  40.  m.    Oberbayr.  Arch.  XXV. 

la.  N.  21L 

Sahsincheim,  Saasenchoim.   Sachaenkam  P.  L. 

T51i.   Adaljwro  e.  1115-50.  I  iJÜ.  30.  IH  L 

Bcmhardas  c.  1080.  II  2ü. 
Salichin.   Solling  E.   V.  Niederbergkirchen  G. 

Gnmattenkirchen  L.  Neumarkt.  III  2. 
Sallandorf.    Salmdorf  Kd.    L.  München  r/L 

1  2iL   Dietram  c.  f.  Adelwart  c.  1015  L  c 
Salzburg  t.  Juravum. 

Scaftlöh.   Schaftlacb  Kd.   L.  Miesbach.  1 2iL 

Rihberi  miles  c  1015  L  c. 
Scammaha.     Sdiammach  E.  G.  Nettelkofen  P. 

Grafing  L.  Ebbg.  Erchanger  e.  970.  I  11. 14. 
Scatinhovun,  Scattenhovan .  Schattenhofen  W. 

G.  Moosach  L.  Ebbg.    itarainolf  c.  1U45— 75. 

IÜLi2.5öiüLfil.iSa.  m  iL  a.  12.  I5i 

2L2iai.2S.lILLUä-lil  2^.21.  Rovi- 

pert  c.  1100-20.  III  ISL  Ü 
Scerf  Gebolf  c.  1100—20.  III  Ii.  ilL  t.  Ebers- 

perg.  Üinisteriales. 
Scerigo  Gnanno  c.    IIIO.  III  23»  v.  Min. 

Ebösperg. 
Scbilwaze  Rordiger  c.  1160.  III  2i. 
Schuzlaer  Heinricns  c.  1184.  III  gg. 
Seil  tarin,  Skiltarcn.    Scbiltem  G.  Obet^  Kd. 

Mitter-  n.  Unter-  WW.  L.  Haag.    Pabo  c. 

1080.  1  IILL   Ovdalrich  c.  1120.  III  iß, 
Scirun,  Sdrin.    Scheyern  P.  L.  Pfaffenhofen. 

Comites:  Otto  c.  1100.  III  LL  Ekkchardus 

»dTocatus  Ebersp.  1116—40.  HI  aiL  ilL 

b>L  64.  172  ?t.    Minigteriales:  WalUhovn  c. 

1070-80.  II  IL  2i.    Paldwin  pater  et  lUiua 

c.  1116.  III  iO. 
ScoTbel,  Scbvehel  Ovdalrich  min.  c.  II65.  III 

Sconinprnnnen.    Schönbmnn  Kd.  n.  G.  P. 

Scbwindkirchen  L.  Haag.  III 
Sconinreina,   Scooraincn.     Schünrain  D.  G. 

Königsdorf  L.  Tölz.  III  üfi.   Waltheri  c.  1000. 

1  Ii 

Scrotingin.   Schröding  L  Kd.  P.  Steinkirchen 

G.  Kirchberg  2.  W.  P.  Lcngdorf  G.  MaUbach 

L.  Erding.    Hiltolf  c.  1050.  1  öfi. 
Seif  siedun,  Sefniedon.    Seifsicdcn  WW.  Ober- 

P.  Steinhöring.  Unter-  P.  Albaching  L.  Haag. 

Wecil  c.  1050.  1  niL  Cbadalhohc.  1065-1080. 

lOH.  lä,  1112.  II  ISj  adTocatu»  fisc.  c.  1115. 

m  L  2S»   Askwin  c.  1120.  III  iS.  Sigeboto 

c.  1150.  SSL 
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Sele.   Zw.  Söbl  D.  G.  nohenthann  L  Aibling. 

Waldman  c.  1115.  III  21.  24.   V.  Solwen. 
Semitaha   od.  Sempt  W.  G.  ForstiDoing  L. 

Ebbg.  1  2.  da.  £ü.  III  aa.  7h.    Reginmar  c. 

1060  L  c.  89.     Kberhanlug  min.  c.  10(55  L  c. 

Semitaha  Aar.  Semt,  zur  loar.  I  tijL  II  IL 
III  dEu  ILu 

S  CT  Uli,  Sewan.  Seeon,  Kirch- KJ.  Forst-,  Oster- 
WW.  G.  Ebersberg,  Ober-  Nieder-  WW.  G. 
Nettelkofen  L.  Ebbg.  l  LL  112.  2IL  35.  II  fi. 
21.  III  IiiL  Ovdalricua  miles,  Wicman,  Tuto 
frs.  c.  1030.  II  IL  Sigiwart  c.  1050.  1  M. 
Gowo  et  Wago  c.  1075.  VM.  Warniund  min. 
c.  1080.  II  2-i-{3l).  Ebb«  c.  1100- JO.  III 
LL  39.  (31)46.  Gotcpreht  c.  U.SO.aL'.  Ilcrirant. 
Herrand  min.  o.  1080—1135  L  1112.  II  2i.  III 
'J.  dü.  üli-  iii. 

SicchanboTan.  Siggenhofen  Kd.  G.  Otten- 
hofen L.  Ebbg.  II  2ä. 

Sigenbnrcb.  Siegenbarg  M.  L.  Abenabcrg. 
Altroan  1161.  III  Iii. 

Sigiresdorf,  Sigaresdorf.  Sigersdorf  W.  G. 
Oberndorf  L.  Ebb.  1  ÜÜ.  äL  Waltrib  et  Kov- 
trudi«  c  1000  L  e.  itL 

Sigolsprn nne.  Siegertsbrann  Kd.  L.  MQncben 
r.  L  HI  ÜL 

Sindoltigen.    Singlding  W.  G.  Altenerding  L, 

Erding  III  12.  Ak.  Abb.  der  hi»t  Cl.  XI  Uü. 

N.        Fritilo,  Gotc|>olt,  cum  fil.  Reginmar  c. 

1120.  III  IL    ileiiirieu»  mvlendinator  c.  f. 

sororis  c.  l'J'iO    40.  IUI  h, 
Sli bingin.    Schlcibing  W.  P.  Steinkirchen  G. 

Kircbberg  L.  Erding.    Ditricus  1161—70.  III 

2iL  hü.   Albcro  c.  1170.  HjJ. 
Slißracnvis  abbaa  Tugino.    Schliersee  P.  L. 

Micsbacb  c.  1210  III  'OL 
S 1  i  w  i II  h c  i  m.    Schletssbcitn,  Obrr-  P.  L.  MQnchen 

L  d.  L    Kortprcht  c.  1040   iü.  1  ilä.  ÜL  IL 

ili.  44j  advociitus  1045—46.  47j    Cornea  post 

IW,.  ^   liovtpreht  et  Tagini ,  eins  filii  L 

0.  üa. 

Smiduhaüeu.    SchmiedbauBcn    I).  G.  Tunten- 

baumn  L.  Aibling.  III  Ml 
SncckinhoTun.     Zw.    äcbeckenbufen   W.  G. 

Sciiweinc-isitorf  L.  Moosburg  1  'ML 
Solaren    Sollin;;  Ü.  V.  Gerzen  G.  Fraucnsatt- 

ling  L,  ViUbiburg.    Ileltnpreht  c.   1135.  III 

.'»S.    (Noch  bei  Etnat  1776  Sidcren.) 
Solidaa  Fridcricu.4  et  Ileilka  c  11S4.  III  SS. 
Solwc.    Söhl  I>.  U.  Ilohenthuun  L.Aibling.  Ra- 

dolfu$  c  ll>f5.  III  'JiL   Frater  cfr.  Ilohenchir- 

chen. 

S perlin ch  Ekkehart  c.  1165.  III  1^  b. 
Spiliperga.    Spiel berg    E.   P.    Egiauding  G. 

Höhenrain  L.  Aibling.    Adalfrid  c  1015-40. 

I  2L        Atto  c.  1040.  aiL    Povbo,  1047- 

15.  1  .50.  125. 

Spieentrenche.  Bnitzentränk  E.  P.  Schnait- 
see G.  Kirchstätt  L.  Trostberg  III  üiL 


Sprinchinpah,  Sprincbach.  •Springlbach  D.  G. 

PfafBng  L.  Waaserbnrg.    Adalbart  pl.  c.  10 10 

-40.  f  25i  c.  1080.  121L  II  a.    liminolt  c. 

1075— 8a  12fi.  122. 
Sprinio  Chonradaa  c  1160— S5.  Ul  2A.  2h.  M 

c.  f.  Chunrado  min.  c  1 185.  äilt 
Stadalareu.    Stadlern   D.   G.   Tittlmooa  L. 

Wasserburg.  11  2L. 
Stain,  Steina-    L  Uiltpoltstein  St.  Oberpfalz. 

Ulricoa  1161.  III  lä.    Z.  Stein  an  der  Traan 

Kd.  L.  TroBtbtrsr.   0?to  9U.  l  2.  Adalpreht 

104.J.  ÜL    Walcbon  c  1175.  III  ^  Grimo- 
!       aldua  c  11B5.  Uü. 
S  tarn  he  im.    Stambam  W.  G.  Moosinning  L. 

Erding.   III  lü.   Diithricca,  Gebemannas  c. 

1100  ib. 

Staringin  Hofstarring  Kd.  L.  Dorfen.  III  2, 
Gotehard  c.  1010.  1  HL  Ordalncb  c. 
1130.  III  ÜL   Pnin  c.  1130.  iü  52. 

Steinburte.  Steinbart  W.  P.  Pfaffing  G.  Far- 
rach  L.  Wasserbg.  Hartman  c.  1010—40.  I 
2L  II  LL   Imia  ux.  Dietmar  fll.c.  1080  -1120. 

I  12iL  III  a  c.  f.  m  c.  f.  LL  IH.  24  c 
f.  a.  26—8.  älfl  c  f.  aLÜfi.  aL  45  Hartman 

II  fil.  D.  c,  1095—1125.  III  8.  liL  12.  22.  2iL 
2fi.30.aL  Hobold  fiL  D.  c  1110—20.  III 
12  (V).  2L  2iL  ÜL  Pertha,  Adalpreht  c. 
1165.  III  HL 

St  ei  Ufa  er  in  gen,  Stcnhergen.  Steinhöring  F. 
L.  Ebbg.  11  iL  III  11.  .Ädalhardc.  1095— 
1130.  III  4.  H-lL>.  la.  4L  äL  RoTdpertua 
1124.  42.  Warmunt,  Chovnrat,  Ortolph  c. 
1150.  L  2Ü.   FriJtricu«,  min.  c.  1170.  III  Iii. 

Stepheuingcu.  Stelling  Kd.  P.  n.  L.  Xitte- 
naa.  Otto  com.s  1161.  III  TSj  Lantgrarioa 
c  1185.  9Ö, 

Steten.  Zw.  liOUtatetten  Kd.  L  Starnberg. 
Heinrich  c.  1160.  III  Ii.  (Luzilsteten  MÜ.  VIlI 
463.) 

Stier,  Stir  Frideticus  min.  Witt,  c  118.5.  III 

aü.    VgL  Taurus  u.  Judex. 
Stiga.    Steig  E.  P.  Pfeffeu hausen  G.  Egg  L. 

Rottetibnrg.  I  41.  130, 
Stircilbeim.   Stirzlhaui  W.  P.  liubeusbam  G. 

Penzing  L.  Wasserburg.  III  IL 
Stocbel  Heinrich  c.  116U.  III  IL 
S  1 0  T  p  h  e ,  Stoplien.    Burgstall  ob  Igling  P.  L. 

Landsberg.    Hi-inricus  1161—83.  III  IlL  üllL 
Strubin  gen.    Straubing  Ober-  D.  Nieder-  Kd. 

G.  Steinkirehcu  L.  Dorfiin  Papo  c  lu55.  I 
j  ül. 

I  Strusdorf,    Struzzisdorf.     Strausidorf   P.  L. 
I       Ebbg.  <jaminolfc.  935.  IL   Dicterich  et  Mi^gen- 
I       goz  c.  1150.  III  iüL  22.    Ostrich  et  frater 
ciua  Sifrit  (do  Wartenberg  MB.)  1150  -70.  Li. 

fcJL 

Stubaie.    Stubaythal,  sUdlich    bei  lunsbrack, 

Tirol.  III  2iL  ÜJ. 
StudahL   Nieder-,  nun  Dnterstandbam  E.  G. 

Förstern  L.  Erding.  II  LL  2a.  Ul  L  aä.  Me- 


195 


i;ing«n  (min.  Walthcrii  Adrocati)  et  Rihlcard  c. 
1100  L  c. 

Stoinpfharte.    Zw.  Stnmmer,  zwei  E.  P.  Lafe- 

rinfT  L.  Wasserburg.    Waltrih  et  Chaniperht 

c  1010.  1  IIL 
Snaben.    Schwaben  M.  L.  Ebb^.  III  2^  ai 
Saeriae  Dax  Otto,  Marchio  Kambae  t.  Kamba. 
Sdctos  Uartnit  c.  1045.  I  ifi. 
ßnilnaha.   Schwillach,  Ober-  W.  G.  Paitetien. 

Unter-  D.  G.  Ottenhoren  L   Enlini;.  I  122. 

22-  III  aS.   Pernhart  c  llG-i.  III  IL.  b. 
Snindaha,  Snimla.   Schwindach  D  G. Schwind- 

ogg;  Scbwindau  Grofs-  Kd.  Klein-  W.  6.  S. 

Wolf  gang  L.  Haag.    Podolunc  e.  980-1000. 

I  la.  12L  Dietrih  c.  lOÜO-W.  aiL  iö  c.  p. 
üfi.  ^  III  L    Adalram  c.  10^(5-50.  \^  M. 

II  m.  11.  HL 

8  n  1 1  i  n  g  i  n.   Sulding  Kd.  L.  Dorfen.  1 8fi.  Chorn- 

radni  pbr.  e  1000  L  c. 
Snnderendorf.   Sonnendorf 'W.  G.  Inning  am 

Uolz  L.  Dorfen  III  äl.    Wartnant  c.  1075.  I 

121. 

Snndirhnaan,  Sanderenhui.  Sonnenhanaen  E.  | 
G  Glon  L.  Ebbg.  Pabo  et  Warmund  fn.  e.  | 
1095—1120.  1  12JL  12L  III  LL  IM»       ii.  ' 

Sora.  Snr  W.  P.  Ainring  G.  Stran  U  Laufen,  i 
Brnn  c.  970.  1  LL 

8wab  Marcward  c.  1170.  III  IS»  Cfr.  Sucvoa. 

Swaichoye.  Sweichhoi.  Zw.  Schwaighof  W. 
P.  Egern  O.  a.  L.  Tegernsee;  Schwaighofen 
W.  0.  Scbönrmin  L.  Tölz  2.  Marcelinas,  MaT^ 
eil  e.  1170—80.  III  7«.  «.'S-  Dithmar  c.  1180. 
85.   (Mehrere  Schwaig  L.  Erding  n.  Hiesbach). 

Swaiehniare,  Dietmani*  preco  et  fil.  UolricM 
c.  llHb.  III  8!L   (Idem  ,  ot  precedene). 

Swlental  Schweinthal  W.  G  Wie»  P.  n.  L. 
Miesbach.  III  ÜL 

U. 

Uobelin  Ulricn«,  index  c.  1205.  III  SU.  Ort 
anletbar. 

Ucimanneidorf.     Wohl   abgegangen,  kaam 

Utxmansdorf  W.   P.  SuUwang  G.  Undorf 

L.  Mitterfel«.  1  11^ 
ücingin.    Zw.  L  Utxing  W.  G.  Irl  P.  Ober- 
bergkirchen L.  Ncamarkt;   2.  Eitting  W.  G. 

Battcnkirchbn  L.  MOhldorf.  I 
Ufheim.    Aufham  W.  G.  Anerbaeh  L.  Erding.  I 

55-  lüL  II  20-  III  aa.  Rovtheri  c.  1050.  t  e. 

1070.  et  Dietrat  ni.  L  c   Sä  fia.  UlL  1Ü2. 

Ebbo  railet  e.  1080  L  c.  26. 
VfhoTon.    Aufhofen  Kd.  Q.  Thanning  L.  Wolf- 

ratshauscn  I  TL   Engelpreht  c.  1055  L  c. 
Uhtlingen.    Ittlinir  P.  L.  Straubing.  Tageno 

e.  1150.  ni  65.  fii 
VIchiiigeiL    Ilching  W.  0.  Eglharting  L.  Ebgg. 

EbberharduB  laroclins  c.  1145.  III  ÜIL 
Umenheini,  Umpilisueiui.   Gumpertsham  E.  G. 

Argrt  L  Wotfratshausen    l  fil   LO.  II  2L 

Abh  d.  III  Cl.  d.  k,  Ak.  d.  Wi»a  XIV.  Bd  III.  A 


Moimar  0:14.  l  2  Ha«lawin  Mile«  c.  f.  Rudol- 
fo  monaeho,  et  Alachildin  c.  lO.V»— 75  L  c. 
64.  ILL  Noch  EnMt  177«:  Umbliham,  St  K. 
Gumbixham. 

Umpi Hadorf  Umelidorf,  Nieder-  P.  Ober-  D. 
Ii  Abcnoberg  L  iiL   Nittard  c  1046  L  c. 

Undiengin,  Orndingin.  Forstinning  P.  L  Ebbg. 
I  Ui.  ZfL  Ha.  UH.  III  5^  Arnolt  1047. 
l&L  bä.  Engildieo  1050—1070.  äü.  Ifi9. 
Hiltolf.  Reginpert  pbr.  e.  1050.  2£.  Bihhart 
min.  et  Raia  c.  1060.  lliL  Aripo  c.  f.  Aripone 
et  Meginhardo  c  1060.  IM.  III  2.  Engildico 
primns,  Sinio  secnndns  maritus  Eilioae  c.  1070. 
L  m  in  Ovta  min.  Hiltimar  c.  11.30.  III 
53.  Trntmunt  c.  f.  Gerwin,  rriderich  e.  f. 
Heinrich  c.  1135.  5S,  Amolt  c  1150.  HL 
CdaUchalc  c.  1150.  Tü.  2  G<.>rwin,  Gerwic 
c  t.  Gerwich  et  Slfrit  c.  1150-70.  7i  4.  g. 

Urdorf.  Andorf,  Über^  u.  Nieder-  Kdd.  L.  Boien- 
beim    GisiloU  c.  112.5.  III  iL 

Urpah.  Auerbach  G.  Vorder-  n.  Hinter-  Kdd. 
P.  Riding  L.  Erding.  Qotti  c.  1075—1115.  I 
lU.  dL.  III  m  cum  f.  Sigimaro  M.  5.  Alt> 
man  fr.  Willibirg  soror  ib. 

Ursindorf.  Zw.  Eisondorf  Kd.  0.  Ölkofen  L. 
Ebbg.  II  HL   Adalpero  c  1045  L  e. 

Urspringi,  Ursprink.  Ursprung  W.  G.  Glon 
Ii  Ebbg.   Eppo  c  1080.  l  me.  1120.  III  äi. 

Utingen.  Eitmg  P.  L.  Erding.  Hartman  et 
Dietrich  fr*,  c.  II.K.  III  SS  cfr.  Diegen. 

Un tilgen.  Edling  Kd.  P.  Attel  L. Wasserburg. 
Gamtnolf  c  1120.  III  43. 

V  cfr  F. 

Valchonboreh.    Falken berg  W.  6.  Mooaach  L. 

Ebbg.   Uolricns  c.  1185.  III  9{L  (Index  MB. 

VIII  4.S8.  458.  IX  466  rtt) 
Yeldun.  Velden  M  L.  Vilsbiburg.  Sigihardc. 

980.  I  Ii 

Yalei,  Talaie    Vallej  Kd.  L.  Miesbach.  Come^^ 

Covnradns  (II)  c.  1181—85.  III  86.  SO. 
Veltchi  rcben.    Feldkirchcn  L  Kd.  L.  Mönche» 

r.  L  2.  Kd.  G.  Moosham  L.  WoirraUbaasen. 

iL  P.  L    Aibling,    (ierdrudis  c.  f.  Adelbeidi 

et  Benedicta  c.  1220—40  III  22  d. 
Velturnnm.    VeUhnrns  P.   Ger.  Klausen  Bet. 

Bozen,  Tirol.')  III  L  Isinrich  c.  1050  -60  ib. 
Vcndinpah.    Fentbach  W.  ü.  Holzolling  L. 

Mieabach.    Otpolt  c.  1010.  I  LL 
Vcnlenpach.    Feilnbach  Kd.  P.  .Au  L.  Aibling. 

Georiu«,  tir  Diemulis  c.  12"20— 40.  III  93  f. 
Vicht  pah.    Viehbach,  Ober-  P.  Nieder-  P.  L. 

Dingolfing.    Marbwart  c.  1040.  l  äfi.  SZ. 
Vihihuson.    Viehhausen  W.  G.  Oberhatxkofea 

Ii.  Bottenbarg  1  ]M. 
Viliaa,  Vilnsa.  ViU  Kd.  (Frauenvils)  G.  Taufkir- 


'I  Im  Urbar  Ebersberg  c.  i:{00  im  Verzeichnisse 
der  Lehen  p.  IHU  Item  domini  Tyrolenses :  Caat- 
rnm  Veltnrna  habont  a  nobis. 
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28.  S4. 11 18.  Diemar  c  103.»  -  45. 1  30.  SC.  41. 
Toleholt«iiaaDt.   Volkenichwand  P.L.Uain- 
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